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Was macht Ihr Drucker eigentlich, 
wenn er scannen soll? 



das Feld. Oder es handelt sich um den 
neuen Canon UniversalPrinter. Mit 
einem „Klick“ läßt er sich nicht nur vom 


DER CANON UNIVERSALPRINTER FÜR 
ALLE, DIE MEHR MIT IHREM DRUCKER 
MACHEN WOLLEN. DER BJC-4300. 


Top-Scanner*. Also Kopf hoch und auf 
zum Händler! Oder zur CeBIT in 
Hannover vom 19. bis 25. März 1998, 


Vierfarbdrucker in einen Foto*-, Neon*- oder extraschnellen Halle 1, Stand 4e4/5b2! 


*Opiion 



OFFICI/KL SFOISISOR <DF 
\X/ORLD CUP FR/KNCE 98 


Infos und Musterdrucke unter 021 51/349-566, 
www.canon.de 
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Auf dem Sprung 


JÜRGEN FEY 


I rgendwann mußte es ja so kommen. 
Lange genug galten PCs als Syno¬ 
nym für Eingeweihten-High-Tech. 
Hochpreisige Kisten eben, deren Bedie¬ 
nung geheimer Zauberei gleichkam und 
nur für die Spezialisten möglich schien. 
Doch die Zeit der Gurus ist längst vor¬ 
bei. Ganz „normale“ Menschen können 
sich heute einen PC leisten. 

Bereits im letzten Jahr soll der Anteil 
der PCs, die in den USA für unter 1000 
US-Dollar über den Ladentisch und auf 
kürzestem Weg ins private Heim gingen, 
nur knapp die 40-Prozentmarke verfehlt 
haben. Und das, obwohl diese PC-Gat- 
tung erst Ende 1996 eingeführt wurde. 
Für dieses Jahr erwartet man eine weite¬ 
re Steigerung. Zudem rutscht die magi¬ 
sche Preismarke auf 799 US-Dollar; 
mancher kühne Marktbeobachter geht 
für Anfang 1999 schon vom vollwerti¬ 
gen 599-Dollar-PC aus. 

Die Entwicklung ist logisch und dürf¬ 
te an Dynamik eher noch zunehmen. 
Eher selten ist dabei der in diesem Falle 
spürbare Gleichklang der Interessen so¬ 
wohl der Hersteller als auch der Käufer. 
Natürlich will man als Kunde möglichst 
wenig Geld für das Optimum an Lei¬ 
stung ausgeben. Aber auch die Herstel¬ 
ler haben längst die ehemals bittere Pille 
des Preisrutsches geschluckt und nutzen 
den Trend jetzt zu ihrem Vorteil. 

Es hat sich herumgespochen, daß 
Hersteller und Händler an Hochpreis¬ 
produkten in kürzester Zeit mehr Geld 
verlieren können als die neue Billig- 
Klasse insgesamt an Wert besitzt. Diese 
Erkenntnis überzeugt schnell und be¬ 
schleunigt die Entwicklung. Geholfen 


hat dieser Trend auch den alternativen 
CPU-Anbietern AMD und Cyrix, die 
diese Low-Cost-Nische gerne bedien¬ 
ten. Doch will Platzhirsch Intel jetzt die 
Regeln neu festlegen. Bereits bisher 
konnte man von aggressiven Preissprün¬ 
gen bei Intel-CPUs ausgehen, nachdem 
diese durch die jeweilige Nachfolgege¬ 
neration in die zweite Performance- und 
Preisreihe zurückversetzt wurden. Eine 
neue Linie soll den bösen Konkurrenten 
endgültig das Handwerk legen. 

Der Billig-Prozessor Covington ist 
mit einer schlankeren Gehäusetechnolo¬ 
gie und einigen Einschränkungen die 
Basis für neue Systeme, die auch gleich 
noch ein einfaches Mikro-ATX-Mo- 
therboard mit einem ebenfalls neuen 
Chipsatz (EX) bekommen sollen. Doch 
was sich billig nennt, ist alles andere als 
langsam: Bis zu 256 MByte Hauptspei¬ 
cher, drei PCI-Slots und AGP-Support 
dürften für die meisten Anwendungen 
ausreichen. 

AMD und Cyrix bekommen aber 
auch im „normalen“ Prozessorgeschäft 
die geballte Marktmacht zu spüren. 
Während Intel im letzten Jahr fast sieben 
Milliarden US-Dollar verbuchen konn¬ 
te, sitzen die anderen auf roten Zahlen. 
Dabei steht die Bewährungsphase der 
jungen Wilden noch an. Schließlich will 
Intel mit den Anstrengungen in Rich¬ 
tung Slot I (Pentium II) und dem High- 
End-Nachfolger Slot II die Kunden 
endgültig vom Socket 7 weglocken. Die 
Socket-7-Fraktion dagegen will mit auf¬ 
gemotzten Prozessoren die alte und vor 
allem frei zugängliche Sockel-Technolo¬ 
gie am Leben erhalten. Wie immer die¬ 
ser Kampf auch ausgeht, an sinkende 
Preise bei mehr Leistung haben wir uns 
ja schon gewöhnt. 
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Zusammengestellte Office-Lösungen und Packer, Testversionen sowie praktische 
Tools, Tips und Links auf der Edition 4 der CD-ROM des PC Magazin 




^^TESTVERSIONEN 

^►MSMoney98Plus 
►Norton Anti Virus 
m ►Ulead Smart Saver & Screen 
fCapture ►Softmaker Home / 
rOffice 97 ►Corel Draw! 8.0 / 


joo LS & SOFTWARE ► Win95Updates&Erweiteningen ►Neue Packcri 
^Oberflächen ►Die Shareware-Offke-Pakete 


UPDATES & PATCHES ►Offke 97Service Release ►Viewer- 
^ Updates für Win 95 ►NT Servke Pack 3 


PC Magazin 


INTERNET 

►Netscape Communicator | 
4.03 ►MS Internet Explorer - 
: für Windows 95 & NT 
►Die A-Z-Sammlung von 
k c Herstel!er-Wel>-Adressen 


Corel Dr«w8.0-T»«tversion 


N«uai J«hr, neue Corel Drtw<.V«nion 
Bei dtecer Iffl MByte poßea 
deutschen Tk^ertion können Sie die 
neuesten Funktionen m eilet Ruhe 
austestea Lassen Sie sich von den 
Neuheiten, wie etwa3D-Teztgraflken 
oder interaktiv hmtertegter Schatten 
begeistem 


satt MfLiattr 


Alleg gepacKti 


Packer wie & Co sind aus 

dem PC-Alltag einfach nicht 
wegzudenken FaSs Sie bei unserem 
aktuellen Artikel ein Packpropamm 
sofort angesprochen hat, dann 
brauchen Sie nicht lange danach im 
Web zu surfen Hier smd alle 
vorgestellten Packer 


Office-Pakete fast; 
Nulltarif 


Ttf.vyflmaMa 


Bereits im PC M agaan 2/9S haban wir 
Ihnan Software-Pakete ftk einen Biko-, 
Grafik-, Onkna-, Musik & 
Audio-Aibais^ilatz gaschnOrt Damit 
Sie Onknekosten eparen, finden Sie 
hier alle genannten Pro^emme 




PC Magazin 


EDITION 4 


■ Office-Pakete 
- fast zum Nulltarif 

Bereits im PC Magazin 2/98 haben 
wir für Sie Software-Pakete für einen 
Büro-, Grafik-, Online- sowie ei¬ 
nen Musik&Audio-Arbeitsplatz 
geschnürt. Damit Sie Online-Ko- 
sten sparen, finden Sie hier alle ge¬ 
nannten Programme. 

Bürolösung 

• AFS-Textverarbeitung 

• Datenbank Delta97 

• 3D-Tabellenkalkulation QuickCalc 

• Terminplaner snPlaner 

• Dokumentenverwaltung Infoman 

• Visualisierungswerkzeug MindMan 

• Büro-Tools Copyshop 2000 und 
Clipmate 

Grafiklösung 

• Grafikbetrachter Ulead Photimpact 
Viewer 

• Bildbearbeitung PhotoLine 

• Bildbearbeitung StreetCraphics 

• Animationsprogramm Take One 

• Grafikkonvertierer Imaga Robot 

• Diagramm-Tool SmartDraw 
Musiklösung 

• Player Awave 

• MIDI-Sequenzer Tekknobox 

• MIDI-Sequenzer The Jazz 

• Baß-Sequenzer Seq-303 
•CD-KopiererWinDAC 

• Tonstudio Soundwave 97 
Online-Lösung 

• Mailer AK-Mail 

• FTP-Tool FTP-Explorer 

• Gebührenzähler Online Counter 

• Paßwort-Tool Password Tracker 
Deluxe 

• Newsreader Ana wave Gravity 
Tool-Paket 

• Bkzip 97 

• Dateitypen 97 

• XpressFinder 

• TurboBrowser 98 

• TurboBrowser 97 

• RamschEx 

• Dr. Hardware für Windows 


■ Packer 

Packer wie WinZip & Co. sind aus dem 
PC-Alltag einfach nicht mehr wegzu¬ 
denken. Falls Sie ein Packprogramm aus 
unserem aktuellen Artikel ab S. 142 so¬ 
fort angesprochen hat, dann brauchen 
Sie nicht lange danach im Web zu su¬ 
chen. Sie können aus dem Vollen schöp¬ 
fen, denn folgende Packer bietet die CD- 
ROM: WinZIP, AFS-Powerpacker 98, 


Drag and Zip 95, PowerZip, WinRAR, 
PKZIP for Windows, FASTZip 98, 
WinARJ95, Squeez, TurboZIP97, 
BKZip 97, AR], ZipMagic und Free- 
Space. 

■ CE und Palmtops 

Die Kleinen sind groß im Kom¬ 
men. Wir haben für Sie praktische 
Tools, einige Spiele und Utilities 
für Psion, Pilot und CE zusam¬ 
mengestellt. 

■ Test-Versionen 

Corel Draw 8.0 

Die neue Version von Corel Draw hat es 
in sich. Es bleiben in Sachen Bildbear¬ 
beitung oder Entwurf kaum noch Wün¬ 
sche offen. In dieser Testversion können 
Sie mit allen Modulen arbeiten und die 
neuen Funktionen austesten. Probieren 
Sie aus, was sich in der Version 8 bei 
Draw, Photopaint oder etwa Dream 3D 
getan hat. 

Mit der deutschen Testversion, die 
unter Windows 95 und NT läuft und 180 
MByte belegt, können Sie die neuesten 
Funktionen in aller Ruhe austesten. Las¬ 
sen Sie sich von den Neuheiten begei¬ 
stern, wie etwa 3 D-Textgrafiken oder 
interaktiv hinterlegten Schatten. 

MS Money 98 Plus 

Nur Homebanking 
ist nicht das Wahre. 
Viel besser ist, gleich 
das eigene Konto zu 
verwalten, seine Aus¬ 
züge einzusehen oder 
Daueraufträge per 
Mausklick festzule¬ 
gen. Testen Sie 30 Ta¬ 
ge lang, wie einfach 
das mit MS Money 98 
Plus geht. 

Norton CrashGuard 

Testen Sie 30 Tage 
lang, wie dieses Utili¬ 
ty Ihren Rechner vor 
Abstürzen schützt. 


DIE PROGRAMME LASSEN sich direkt aus der HTML-Ober- 
fläche installieren. Der mitgelieferte Viewer startet unter 
Windows 95 automatisch 
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Der CrashGuard fängt nach Möglich¬ 
keit allgemeine Schutzverletzungen auf 
und läßt Sie zumindest Ihre Arbeit spei¬ 
chern. Die vorliegende Testversion ist in 
englischer Sprache und läuft unter Win¬ 
dows 95 und NT. 

Norton Anti Virus für Windows 95 

Testen Sie 30 Tage lang, wie gut Sie Nor¬ 
ton Anti Virus gegen Viren schützen 
kann. Damit das Programm immer die 
neuesten Viren erkennt, können Sie 
übers Internet jederzeit ein Live-Update 
laden. 

Ulead Smart Saver 

Eine eigene Homepage im Internet ist ei¬ 
ne feine Sache. Allerdings ist es nicht im¬ 
mer einfach, die Bilder im richtigen For¬ 
mat zu finden. Ulead Smart Saver macht 
das einfach: Es speichert und konvertiert 
die Grafiken und Bilder gleich im pas¬ 
senden Format fürs Internet. 

Ulead Screen Capture 

Die Erweiterung für den Smart Saver: 
Ulead Screen Capture. Damit fangen Sie 
beliebige Bilder auf dem Desktop ein 
und speichern diese gleich im richtigen 
Format fürs Internet. 

EXO Urlaubsplanung und 
Fehlzeitenanalyse 

Sie haben ein Unternehmen und Proble¬ 
me mit der Urlaubsplanung oder der 

€uklid 

Fehlzeitenanalyse? Die Testversion 
EXO (maximal vier Mitarbeiter) aus 
dem Hause Euklid hilft Ihnen dabei, die¬ 
ses Problem in den Griff zu bekommen. 

BS-Backup 

Testen Sie 30 Tage lang die Version von 
BS-Backup, und probieren Sie aus, wie 
einfach es sein kann, seine Daten zu si¬ 
chern. Ist Backup nicht Ihr Fall, dann 
können Sie (ebenfalls 30 Tage lang) die 

flexform 

solitäre gnibh 
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komfortable Oberfläche Squeez zum 
Komprimieren Ihrer Daten ausprobie¬ 
ren. 

■ Vollversion 

SoftMaker Small Office 97 

Gute Software muß nicht teuer sein. 
Hier bekommen Sie die Voll Version von 
SoftMaker Small Office 97. Mit im Pa¬ 
ket: TextMaker, PlanMaker, LogoMa- 
ker, PhotoPad und DrawPad. 

■ Internet-Browser 

Sie finden den Microsoft Internet Ex¬ 
plorer 4 für Win95 und NT sowie den 
Netscape Communicator 4.03d. 

■ Online-Tools 

Wir bieten diverse Tools, beispielsweise 
zur Verwaltung der Telefonkosten und 
Bookmarks, zum Chatten und zum op¬ 
timierten Download von Dateien. 

■ 3D-Grafik mit POV-Ray 

Der Persistance of Vision Raytracer 
(POV-Ray) ist der am weitesten verbrei¬ 
tete Raytracer in der Freeware-Szene. Er 
basiert auf dem DKB-Trace von David 
Buck, wird von etlichen Programmie¬ 
rern in CompuServes Graphics Develo¬ 
pers’ Forum weiterentwickelt und je¬ 
weils mit dem Quelltext ausgeliefert. 
Zahlreiche 3D-Modellier-Tools arbei¬ 
ten mit POV-Ray zusammen, zum Bei¬ 
spiel der Breeze Designer Shareware. 
Auf der CD finden Sie die aktuelle Ver¬ 
sion 3.0, mit der Sie unsere Beispiele aus 
der nächsten Ausgabe nachvollziehen 
können. 

■ DangerZone 

Sie finden auch Workshops zu Themen 
wie VRML, Frames, JavaScript, GIF, 
RealAudio, MP3 und Audio, Stereo¬ 
gramme oder HTML-Tabellen. 

■ SelfHTML 

SelfHTML ist das Kompendium für 
Entwickler von Web-Seiten. 

■ IE-4.0-Tips 

Einige Wochen ist der letzte Sproß aus 
der Internet-Explorer-Familie jetzt alt. 
Zeit genug, um mit den Dutzenden von 
Einstellmöglichkeiten und Optionen zu 
spielen und das von Microsoft verspro¬ 
chene „neue Internet“ zu erleben. Zeit 
genug aber auch, um Fehler zu ent¬ 
decken, die den mehreren hunderttau¬ 
send Testern in der vergleichsweise lan¬ 
gen Betaphase entgangen sind. Teilweise 
machen diese die Benutzung nur um¬ 


ständlich. Einige treiben den Anwender 
aber schlicht und ergreifend an den Rand 
des Wahnsinns. Soweit das möglich war, 
finden Sie auch Lösungen, die Ihnen 
echten Surfgenuß zurückgeben. 

■ Updates, Patches 

Nobody is perfect. Deshalb haben wir 
einige aktuelle Patches für Sie zusam¬ 
mengestellt: 

• Himem.sys 

• Powerpoint97 

• Office97 Service Release 1 

• Word 6.0/95-Konverter 

• Win95 Win32 Kernel Core Compo- 
nent 

• Microsoft Word Viever97 

• Microsoft Excel Viever 97 

• Microsoft NT Service Pack3 

■ Hersteller-Links 

Sie brauchen einen Treiber oder eine In¬ 
fo zu einem Gerät? Mit dem Link-Ar¬ 
chiv des PC Magazin kein Problem! Wir 
haben für Sie über 1000 Links zu den be¬ 
kanntesten Hard- und Software-Her¬ 
stellern. 

Das Ganze ist natürlich alphabetisch 
sortiert und auch nach Hard- und Soft¬ 
ware getrennt. Damit Sie diese Samm¬ 
lung optimal nutzen können, importie¬ 
ren Sie diese Bookmark-Listen am be¬ 
sten in die Ihres Web-Browsers. 

■ Online-Dienste 

T-Online1.2d 

Homebanking, Shopping oder im Inter¬ 
net surfen - das alles können Sie mit ei¬ 
nem T-Online-Zugang bewerkstelligen. 

T ■ 'Online* 

Hier ist die aktuelle Zugangs-Software 
in der Version 1.2d. Sie können zu Be¬ 
ginn natürlich als Gast erst auf Schnup¬ 
pertour gehen. 

CompuServe 3.04 

Wenn Ihnen das Internet zu wenig 
Struktur hat und Sie ein geordnetes Netz 
vorziehen, dann sollten Sie bei Compu¬ 
Serve einen Rundgang wagen. Das geht 
ganz einfach: Sie brauchen nur die Zu¬ 
gangs-Software CompuServe 3.0.4 auf¬ 
zuspielen und sich anzumelden. 
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So was springt nicht gleich ins Auge: 

Unsere SCENIC PC bieten viele sinnvolle Sicherheits¬ 
features, nützliche Zusatzfunktionen und problemlose 
Updatemöglichkelten. Von außen sieht man schließlich 
nur die hohe Verarbeitungsqualität und das pfiffige 
Design. Was bei alledem für Sie herausspringt, nennt 
sich dann Investitionssicherheit. 

Informationssicherheit ist auch gewährleistet: 
http-y/www.sni.com/pc oder Telefon 0180/5211133. 

Können wir sonst noch etwas für Sie tun? 

Auf der CeBIT finden Sie uns übrigens in Halle 13. 


Personal Computer 

Siemens Nixdorf: User Centered Computing 


rf]&BIT98 

LzJh A N N 0 V e r 
1 9. — 25. 03. 1 9 9 8 
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Tuning mit System: 

So läuft Windows 9S optimal 


Windows 95 steckt voller Ressourcenkiller, von denen 
viele auch noch völlig nutzlos sind. PC Magazin hat die 
Speicherfresser aufgespürt, die Ihren Rechner ausbrem¬ 
sen. Wußten Sie etwa, daß das Hintergrundbild einige 
hundert KByte Arbeitsspeicher beansprucht? Oder daß 
einige überflüssige Autostart-Programme Sie nur 
wertvolle Rechenzeit kosten? Was Sie sonst noch ge¬ 
trost von der Festplatte entfernen können und viele 
weitere Tips, um die maximale Leistung aus Ihrem 
Betriebssystem herauszuholen, lesen Sie in 
unserem lOseitigen Tuning-Report. Auf geht's. . . .1 y C 


Komprimierer: klein, kleiner, gepackt 

Packer sind nicht nur unentbehrlich, wenn Sie elektroni¬ 
sche Dokumente verschicken - hier ist Zeit bares Geld. 
Auch sollten Sie sie einsetzen, bevor Ihre Festplatte die 
Speicherplatz-Grenze erreicht. Wir haben 
14 aktuelle Packprogramme getestet und m 

sagen, was sie wert sind. I 



T9. 




CeBIT ^98: Wohin geht die digitale Reise ? 

Die größte Computermesse gilt als Trendbarometer: 
Führen alle Wege über Gates? Kommen die 1,44-MByte- 
Disketten demnächst ins Museum? Werden Digital¬ 
kameras erschwinglich? Welche Entwicklungen sind 
bei Office-Paketen und Grafik zu erwarten? 

Die Antworten lesen Sie ab Seite. ^4 
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3D-Grafikpower - jetzt 

Endlich ist es so weit: Preisverfall, rasend schnelle 
Prozessoren und leistungsfähige 3D-Chips der neuesten 
Generation verwandeln den PC in eine ideale Spiele¬ 
plattform. Und im High-End-Bereich macht er sogar 
Workstations das Leben schwer. Wir informieren Sie vor 
dem Kauf: Welche Grafikstandards und Prozessoren 
setzen sich durch? Wann lohnt sich die Anschaffung 
welcher Grafikkarte? Wie holen Sie das Maximum 
aus Ihrer 3D-Karte heraus? ./ 4 


Geballte Ladung Praxis 


Sie wollen sich eine Homepage mit schmuckem Design 
einrichten, größere Textdokumente mit möglichst ge¬ 
ringem Aufwand in Form bringen, die zu erwartenden 
Renditen Ihres Disagio-Darlehens berechnen oder mit 
DirectX ein 3D-System aufbauen? Kein Problem: 

Unsere vier Workshops führen Sie Schritt 

für Schritt zur Lösung. Ab Seite. ^ ^ 
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l-O Trend-Radar . 

^ Mailboxen online ... 
^ Markt/Seminarbörse 
h-O Inserentenverzeichnis 

^ Impressum. 

^ Vorschau. 

1-0 Finish. 
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Großer PC-Test: Sparbüchsen 

Rennwagen zum Kleinwagenpreis, trommeln die Herstel¬ 
ler: 2000 Mark sollen für ein pfeilschnelles PC-System 
ohne Monitor genügen. Im Testlabor zeigten neun 
Komplettangebote, was sie unter der Haube haben. 
Außerdem erfahren Sie, was die zusätzlich ji ji 

angebotenen Bildschirme leisten. I I O 
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Sagen Sie uns Ihre Meinung zum Heft und zu aktuellen Computerthemen 


DISKUSSIONS-AUFRUF 2/98: WEB-INHALTE ABONNIEREN 

Mehr Nutzen durch Channels? 


Channels gelten als revolutionäre Darreichungsform für Web-Inhalte. Doch ist der automatische 
Bezug von Web-Seiten wirklich eine Erleichterung für Sie? Hier das Votum der Leser. 


Völlig nutzlos 

Für mich sind die Channels 
eine der nutzlosesten Ein¬ 
richtungen im Internet (ich 
hab’ ja die Mailinglisten vom 
PC Magazin...). Informatio¬ 
nen kann ich 
mir selber be¬ 
schaffen, wenn 
ich sie benöti¬ 
ge. Die Kosten 
für meinen In¬ 
ternet-Zugang 
würden durch 
Channels im¬ 
mens steigen, 
es bringt mir also nichts. 

Beat Schwarzentrub 
(VIA E-Mail) 

Nicht mein Fall 

Als ich von Channels hörte, 
war ich begeistert: Endlich ist 
es möglich, automatisch eine 
Online-Zeitung geliefert zu 
bekommen. Doch die Freude 
ebbte bald ab. 

Leider ist der Aufbau der 
Channels nicht mein Fall: Es 
gibt viel zu viele unnötige 
Bilder, die zwar den Chan¬ 
nel-Inhalt verschönern, aber 
darauf kann ich verzichten. 
Das bedeutet längere Down- 
load-Zeiten und höhere Ko¬ 
sten. 

Abgesehen davon, gibt es 
so etwas ähnliches wie Chan¬ 


„Für mich sind die 
Channels eine der nutz¬ 
losesten Einrichtungen 
im Internet!“ 

BEAT SCHWARZENTRUB 
(VIA E-MAIL) 


nels doch auch im E-Mail- 
Bereich: als E-Mail-News- 
flash. Dort bekommt man die 
Informationen eingepackt in 
einfachen Text, ohne auf¬ 
wendige Newsscroller und 
vor allem geordnet. Außer¬ 
dem ist das Angebot viel 
größer und läßt sich doppelt 
so schnell herunterladen. 

Mein Fazit: Ich benutze 
Channels nicht mehr, aber 
ich werde bestimmt gerne auf 
dieses „neue" Feature um¬ 
steigen, 

- wenn sich das Angebot ver¬ 
größert, 

- die über Channels vertrie¬ 
benen Informationen besser 
aufbereitet werden 

- und die Kosten für die On- 
line-Minute fallen. 

Maik Schlundt 
(VIA E-Mail) 

Sicherheit 
geht vor 

Channels - dahinter steckt ei¬ 
ne tolle Marketing-Strategie, 
die sich wunderbar verkaufen 
läßt. Doch ich weiß lieber, 
was ich mir auf den Rechner 
lade. Wer sagt mir denn, daß 
in einer Seite nicht ein Dut¬ 
zend Makro viren sind? 

Aber vielleicht sind ja 
Channels doch ganz sinnvoll, 
wenn man eine Internet- 


Standleitung hat und das 
Netz nicht ausgelastet ist... 

Michael Heimpold 
(VIA E-Mail) 


Massenweise 
unsinnige Infos 

Web Channels sind nur be¬ 
dingt von Nutzen. Natürlich 
ist es bequem, die neuesten 
Nachrichten über abonnierte 
Web-Pages zu erhalten, ohne 
selbst einen Finger rühren zu 
müssen. Andererseits kann 
man davon ausgehen, daß 
auch massenweise unsinnige 
Informationen die heimische 
Platte füllen. Außerdem ist 
das World Wide Web derzeit 
schon überlastet: Channels 
würden den Performance- 
Verlust nur noch vergrößern. 

Alles in allem ziehe ich es 
vor, die gewünschten Infor¬ 
mationen selbst aus dem 
Netz zu „ziehen". 

Philipp Gniewosz 
(VIA E-Mail) 


Nutzwert: 
gleich Null 

Meine Erfahrungen: Ich hat¬ 
te einen Internet-Explorer-4- 
Channel abonniert, dessen 
Inhalt sich täglich änderte. Es 
war nicht möglich, ältere 


UNSERE SPIELREGELN 

Jede Zuschrift, Zusendung auf Diskette und E-Mail ist uns willkommen. Geben Sie bitte Ihre voll¬ 
ständige Adresse inklusive Telefonnummer an. Wir behalten uns vor, Zuschriften gekürzt zu veröf¬ 
fentlichen. Nicht jeder Brief läßt sich abdrucken, und manche Einsendungen können wir erst in ei¬ 
ner späteren Ausgabe berücksichtigen. 

In der Rubrik Ein Fall für uns schildern Leser Ihre Probleme mit Service & Support. Wir versuchen, ei¬ 
ne Stellungnahme der betreffenden Firma einzuholen, damit der Fall in Ihrem Interesse gelöst wird. 
Unsere Adressen: WEKA Computerzeltschriften-Verlag, PC Magazin, Stichwort: FEEDBACK, 
Gruber Str. 46a, 85586 Poing; E-Mail: redaktion(^pc-magazin.de 



Ausgaben zu betrachten (also 
ihn als Archiv zu nutzen). 
Wo und wie Daten auf der 
Platte gespeichert wurden, 
blieb unklar. Gezielte Ein¬ 
stellungen, was täglich gela¬ 
den und was beibehalten 
werden sollte, waren nicht 
möglich. Der Nutzwert war 
für mich daher gleich Null! 

Thomas Rahmlow 
(VIA E-Mail) 


Technik-Tücken 

Web Channels brauche ich 
im Büro überhaupt nicht, da 
wir wie viele Unternehmen 
eine feste Verbindung zum 
Provider haben. Im privaten 


„Natürlich ist es bequem, 
die neuesten Nachrichten 
über abonnierte Web-Pages 
zu erhalten. Doch füllen dann 
auch massenweise unsinnige 
Infos die heimische Platte.“ 

PHILIPP GNIEWOSZ (VIA E-MAIL) 


Bereich habe ich festgestellt, 
daß nicht immer alles so 
funktioniert, wie es soll. Bei 
manchen Links will der In¬ 
ternet Explorer 4 während 
des Offline-Lesens immer 
noch mal eine Verbindung 
zum Netz hersteilen, so als 
ob nicht alle Links übertra¬ 
gen würden. Den gleichen 
Effekt beobachte ich auch bei 
anderen Offline-Readern. 

Ich habe hin und wieder 
das Gefühl, als würden die 
Channels und Offline-Brow¬ 
ser manchmal auf Dinge tref¬ 
fen, die sie aushebeln. Hat je¬ 
mand vielleicht ähnliche Er¬ 
fahrungen gemacht und Lö¬ 
sungen parat? 

Rainer Künzler 
(VIA E-Mail) 
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Vorgekaute Infos 
- nein danke! 

Vorbestimmte Inhalte durch 
Channels - dahinter steckt 
doch das Vorurteil, daß der 
User nicht fähig ist, das In¬ 
ternet richtig zu nutzen. 
Doch wenn ich vorgekaute 
Informationen und ein ferti¬ 
ges Programm haben will, se¬ 
he ich fern. Und genauso wie 
meinen Fernseher möchte ich 
auch das Internet „ausschal¬ 
ten" können. 

Das Internet sollte so blei¬ 
ben, wie es ist: mit stetig 
wachsendem Angebot. Si¬ 
cher: Die Quantität über¬ 
steigt die Qualität. Aber das 
Internet* funktioniert halt 
nach dem allgemeinen Prin¬ 
zip von Angebot und Nach¬ 
frage. Ist der User irgend¬ 


TEST: MAINBOARDS 
12/97, S. 146 

Der entscheiden¬ 
de Hinweis 

Ihr Mainboard-Test gab mir 
die entscheidende Anregung 
bei der Fehlerlösung. Und 
das kam so: 

Ich kaufte mir den neue¬ 
sten Vobis-PC, einen High- 
screen Allround 233V Basic 
mit Pentium-II-Prozessor. 
Leider funktionierte das Dis¬ 
kettenlaufwerk nicht ord¬ 
nungsgemäß. Die ständig 
leuchtende Lampe verriet, 
daß das Floppykabel falsch 
gesteckt war. Doch auch 
nachdem ich das Problem be¬ 
hoben hatte, änderte sich 
nichts. Und ein Anruf bei der 
0190-Hotline brachte mich 
ebensowenig weiter. 

Dann las ich in Ausgabe 
12/97 den Test des FIC Ist 
KL-6011. Vobis verwendet 
ebenfalls ein Board dieser 
Firma (FIC VL-601). Ihre 
Kritik an den vertauschten 
Diskettenlaufwerken brachte 
den entscheidenden Flin- 
weis: Nach längerem Probie¬ 
ren fand ich auch die entspre- 
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wann mit schlechten Inter¬ 
net-Seiten übersättigt, steigt 
automatisch die Nachfrage 
nach Qualität. Und wo eine 


„Wenn ich vorgekaute Infor¬ 
mationen und ein fertiges 
Programm haben will, 
sehe ich fern.“ 

BJÖRN AHRENS (24103 KIEL) 


Nachfrage vorhanden ist, 
dort findet sich auch immer 
ein Angebot. 

Björn Ahrens 
(24103 Kiel) 

Ich finde alles 

Ich habe bereits die Channels 
des Internet Explorer und 
des Netscape Navigator aus¬ 
probiert. Mein Urteil: Ich 


AUS DEM LEBEN VON A. L. USER 





kann hundertprozentig dar¬ 
auf verzichten! Ich finde 
schon jetzt alles, was ich 
brauche, und meine Book¬ 


mark-Liste reicht auch noch 
aus. 

Maximilian Hohlweg 
(VIA E-Mail) 


chende Einstellung im BIOS 
(beide Floppy-Laufwerke 
aktivieren und Swap Floppy 
auf enabled setzen), die den 
Fehler behebt. 

Christian Budack 
(10318 Berlin) 


TEST: OFFICE-PAKETE, 
2/98, S. 122 

Was ich noch 
vermisse... 

Ihr Beitrag über kostengün¬ 
stige Programme für die täg¬ 
liche Arbeit am PC hat mir 
sehr gefallen. Auch die Ein¬ 
teilung in Kapitel nach den 
verschiedenen Arbeitsplatz¬ 
typen ist übersichtlich und 
erleichtert das Verständnis. 

Das Thema ist recht um¬ 
fassend, und ich kann kaum 


erwarten, daß Sie jede Share¬ 
ware kennen. Dennoch: Ih¬ 
nen sind ein paar Programme 
durch die Maschen des Net¬ 
zes gerutscht, die eigentlich 
erwähnt werden sollten. 

- So vermisse ich das wun¬ 
derbare E-Mail-Programm 
Pegasus Mail 2.55. Es weist 
einen deutlich größeren Um¬ 
fang auf als das von Ihnen 
vorgestellte AK-Mail 3.0, 
aber es kostet gar nichts! 

- Weiterhin fehlen mir in der 
Online-Rubrik Programme 
zur Wiederaufnahme abge¬ 
brochener Downloads. Ich 
verwende GetRight. 

- Das von Ihnen empfohlene 
Online Counter 97 (Version 
3.53) ist mittlerweile veraltet. 

- Hilfreich wäre auch ein 
Hinweis auf PGP 5.0i gewe¬ 
sen, denn Datensicherheit ist 
ein wichtiges Thema. Ich ge¬ 
be aber zu, 
daß die Erläu¬ 
terung zu ei¬ 
nem Krypto- 
programm 
mit asymme¬ 
trischen 
Schlüsseln 
den über¬ 
schaubaren. 
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allgemeinverständlichen 
Rahmen Ihres Beitrags ge¬ 
sprengt hätte. 

Bei aller Kritik: Sie sehen, 
daß Ihre Mühe mit intensiver 
Lektüre belohnt wird. Ihre 
schöne Zusammenstellung 
günstiger Software hilft si¬ 
cherlich vielen Nutzern, die 
nicht aus einem reichen Fir¬ 
menbudget schöpfen können 
und dennoch „dabeisein" 
wollen. 

Joachim Hustedt (Frank¬ 
furt A. M., VIA E-Mail) 

® ANTWORT DER REDAKTION: 

Wir bedanken uns für Ihre 
konstruktive Kritik. Zu den 
Punkten im einzelnen: 

- Pegasus Mail haben wir 
schon mehrfach vorgestellt. 
Leider weicht die Bedienung 
an vielen Stellen deutlich 
vom Windows-Standard ab 
und ist recht gewöhnungsbe¬ 
dürftig. Aus zahlreichen Zu¬ 
schriften wissen wir, daß vie¬ 
le E-Mail-Einsteiger diesen 
Punkt kritisieren. AK-Mail 
3.0 bietet demgegenüber in 
einigen Bereichen deutlich 
mehr Funktionalität (etwa 
mehrfach verknüpfte kom¬ 
plexe E-Mail-Filter, bessere 
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Schildern Sie uns Ihre Probleme mit Service & Support 
PROBLEME MIT QUICKBOOKS VON INTUIT 


Ratlose Hotline 


EIN FALL 
— FÜR— 

UNS 


W ir arbeiten seit Juli ’96 
mit QuickBooks, bis¬ 
her zu unserer Zufriedenheit. 
Das änderte sich jedoch, als 
unser Steuerberater kürzlich 
wegen eines Buchungspro¬ 
blems versuchte, die Intuit- 
Hotline zu erreichen. Resul¬ 
tat: 4,20 Mark in der Warte¬ 
schleife, ohne einen Berater 
zu erreichen. Noch am selben 
Tag sandte er ein Fax mit den 
ungeklärten Fragen an Intuit 
(mit unserer Registriernum¬ 
mer und unserem Namen). 
Auf die Antwort warten wir 
noch heute. 

Drei Tage später konnten 
wir beim Stand von 6,48 
Mark Telefongebühren end¬ 
lich mit einem Spezialisten 
sprechen. Die Fragen ließen 
sich nicht gleich klären. Man 
versprach, uns zurückzuru¬ 
fen. Das geschah auch nach 


ca. vier Stunden, nur waren 
die beiden genannten Lösun¬ 
gen nicht brauchbar. Der 
nächste Hotline-Kontakt en¬ 
dete mit 10,08 Mark, ein Be¬ 
rater war nicht zu sprechen. 
Das Ganze ist unverständ¬ 
lich, immerhin handelt es sich 
um einen Programmfehler. 

Wir sprachen dann mit ei¬ 
ner Mitarbeiterin. Sie sagte 
zu, daß die Hotline sich bei 
uns melden würde. Das ge¬ 
schah jedoch nicht. 

Dietmar Rell 
(56206 Hilgert) 

Stellungnahme von Intuit 

Bezüglich der häufigen Ver¬ 
suche von Herrn Kelly eine 
Lösung von unserer Hotline 
zu erhalten, möchten wir uns 
entschuldigen. Ein wichtiger 
Grund hierfür war sicherlich, 
daß es sich dabei um ein sehr 


spezifisches buchhalterisches 
Problem handelt, das norma¬ 
lerweise nicht bei einer Hotli¬ 
ne auftaucht. Es besteht dar¬ 
in, daß man in (QuickBooks 
nicht ohne Referenz auf ei¬ 
nen Kunden auf ein Forde¬ 
rungskonto buchen darf. Dies 


„QuickBooks setzen Firmen 
ein, die dem Finanzamt gegen¬ 
über Rechenschaft ablegen 
müssen. Ein sensibler Bereich, 
da dürfen wichtige Fragen 
nicht unbeantwortet bleiben.“ 

DIETMAR RELL (56206 HILGERT) 


soll den in der Regel buchhal¬ 
terisch unkundigen Anwen¬ 
der vor Fehlbuchungen 
schützen. Daher gehen wir 
hier nicht von einem Pro¬ 


duktfehler aus. Es ist aber auf 
jeden Fall ein hilfreicher Hin¬ 
weis auf eine künftige Pro¬ 
duktverbesserung. 

Die von Herrn Rell ange¬ 
gebenen Telefonkosten ent¬ 
sprechen 0,48 Mark pro Mi¬ 
nute und sind geringer als die 
Gebühren der Telekom für 
ein Ferngespräch (0,62 
Mark). 

Um die Zufriedenheit Ih¬ 
res Lesers mit Intuit und 
QuickBooks - trotz der ihm 
entstandenen Kosten und der 
nicht ganz perfekten Lösung 
- wiederherzustellen, erhält 
er von uns die Aktualisierung 
der Umsatzsteuervoranmel¬ 
dung für 1998 gratis. 

Roland Wabersich, 
Senior Produkt Manager 

Anmerkung der Redaktion 

Laut Intuit ist eine entspre¬ 
chende Korrektur in der jetzt 
verfügbaren neuen Version 5 
noch nicht berücksichtigt. Ein 
Änderungsvorschlag stehe 
aber auf der Feature-Liste für 
die geplante 6er-Version. tb 


Nachrichten-Suchoptionen 
und HTML-Einhettung). 
Die rundum gelungene 
Oberfläche macht es empfeh¬ 
lenswert für jeden: vom Ein¬ 
steiger bis zum E-Mail-Profi. 

- Das Programm GetRight 
2.2 haben wir bereits im 
großen Share- und Freeware- 
Test in Heft 12/97 auf Seite 
202 vorgestellt. In der neuen 
Version 3.02 finden Sie es auf 
unserer Heft-CD und dar¬ 
über hinaus noch einige an¬ 
dere der in den Textboxen des 
zwölfseitigen Beitrags auf ge¬ 
listeten Programme. Auch 
den Online Counter 97 ha¬ 
ben wir in der brandaktuel¬ 
len Version 4.0 auf die CD 
gepackt. 

- Zum Thema Datenver¬ 
schlüsselung werden wir zu 
einem späteren Zeitpunkt ei¬ 
nen gesonderten Beitrag ver¬ 
öffentlichen. Interessierten 
empfehlen wir einstweilen 
das als vollständige Online- 
Version kostenlos verfügbare. 


für Einsteiger und Fortge¬ 
schrittene geeignete Buch 
C. Schönleber: Verschlüsselungs¬ 
verfahren für PC-Daten, 
www.franzis.de 

Michael Rupp/tb 

Billiger mit 16 Bit 

Wenn man bei Ihren Emp¬ 
fehlungen auf Seite 125 die 
Preise für diejenigen Pro¬ 
gramme zusammenzählt, die 
die Mindest-Grundausstat- 
tung darstellen (Textverar¬ 
beitung, Datenverwaltung 
und Terminplaner), kommt 
man mit AFS-Text, Delta 97 
und SnPlanerb in der regi¬ 
strierten Vollversion auf ins¬ 
gesamt 147 Mark. Mag sein, 
daß man damit aktuelle 32- 
Bit-Software erwirbt, aber: 
Ist das nicht ein bißchen zu 
teuer für ein Office-Paket 
„fast zum Nulltarif“? 

Meine Empfehlung sieht 
so aus: 

- Lotus Ami Pro 3.0, 


- Lotus Approach 3.02 

- und Lotus Organizer 1.1, 
jeweils für 19,80 Mark, 

macht summa summarum 
schlappe 59,40 Mark, also 
nur ein Drittel dessen, was 
die von Ihnen genannten 
Programme kosten. 

Hier handelt es sich zwar 
um ältere 16-Bit-Versionen, 
aber sie laufen alle auch prima 
unter Windows 95 und gerade 
auch auf neueren PCs zügig. 

Bernd Willems 
(5441 1 Hermeskeil) 

® ANTWORT DER REDAKTION: 

Wir haben bewußt auf die 
Vorstellung älterer 16-Bit- 
Software verzichtet. Den¬ 
noch spricht nichts gegen den 
Einsatz solcher Programme. 
Im Gegenteil, denn für meist 
unter 100 Mark erhalten Sie 
Pakete von Lotus, Corel, 
Top Ware und Pearl Agency, 
die noch vor drei Jahren bis 
zu 1500 Mark kosteten. 

Michael Rupp/tb 


Nicht unter NT 

Im Shareware-Test behaup¬ 
ten Sie unter „Programmin¬ 
formationen“ auf Seite 135, 
daß XpressFinder auch unter 
Windows NT läuft. Das ist 
falsch: Eine telefonische 

Rückfrage bei MarketSoft er¬ 
gab, daß es für NT keine Ver¬ 
sion gibt, sondern nur für 
Windows 95. 

Henry Kaizik 
(VIA E-Mail) 

O ANTWORT DER REDAKTION: 

Dieser Fehler tut uns leid. Wir 
bedanken uns, daß Sie die Le¬ 
ser auf diesem Wege darauf 
hinweisen. tb 

Fehlende Angabe 

Mit Interesse habe ich Ihren 
Beitrag über günstige Alter¬ 
nativen zu teurer Büro-Soft¬ 
ware gelesen. Im Abschnitt 
„Online-Software“ nennen 
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KURIOSES 


Schreiben oder mailen Sie uns 
Ihre Kuriositäten! Ob unglaubli¬ 
che Gerüchte, skurrile Kommen¬ 


tare und Glossen zum PC-Alltag, 
neu „entdeckte“ Virenarten, Stil¬ 
blüten oder ähnliches - hier ist 


Yesterday 




Schmunzeln angesagt. Diesmal 
ein weiterer gecoverter Beatles- 
Klassiker - für User umgetexte^ 


Yesterday, | 

All those backups seemeJa waste of pay. 
Now my database has gone away. 

Oh I belleve in yesterday. 

Suddenly, 

There's not half the files there used to be. 
And there's a milestone hanging over me 
The System crashed so suddenly. 



I pushed something wrong 
What it was I could not say. 

Now all my data's gone 
And I long for yesterday-ay-ay-ay. 

Yesterday, 

The need for backups seemed so far away. 

I knew my data was all here to stay, 

Now I believe in yesterday. 

Eingesandt von Kevin Teichert 
(VIA E-Mail) 


Sie im Text den Netscape 
Communicator 4. In der In¬ 
formationsbox fehlt dieses 
Programm jedoch, während 
der Internet Explorer ge¬ 
nannt ist. Der Communica¬ 
tor kostet ca. 50 US-Dollar 
und kann vorher getestet 
werden, ist also Shareware. 

Christian Schröder 
(37081 Göttingen) 

® ANTWORT DER REDAKTION: Im 

direkten Leistungsvergleich 
zwischen den beiden Rivalen 
bietet der Internet Explorer 4 
einige zusätzliche Funktio¬ 
nen. Er war zum Redaktions¬ 
schluß unseres Beitrags ko¬ 
stenlos zu haben^ Netscape 
Navigator hingegen nicht. 
Daher haben wir uns für den 
Internet Explorer entschie¬ 
den und ihn als Browser vor¬ 
gestellt. Mittlerweile hat Net¬ 
scape angekündigt, den Na¬ 
vigator als Hauptbestandteil 
des Communicator kostenlos 
zu verteilen sowie den Quell¬ 
text zu veröffentlichen. 

Michael Rupp/tb 


SPECIAL: NETZWERK¬ 
KARTEN. 2/98. S. 80 

Gut versteckt 

Vor anderthalb Jahren kaufte 
ich mir eine 3COM-Netz- 
werkkarte. Seither wird jeder 
Versuch, die zugehörige 
Software zu installieren, mit 
einem Hinweis auf eine zu 
niedrige Version der Datei 
emm386.exe abgebrochen. 
Mir ist es niemals gelungen, 
eine Bezugsquelle für die 
neuere Version ausfindig zu 
machen. Ich war damit zu¬ 
frieden, daß die Karte unter 
Linux einwandfrei lief. 

Ihr Hinweis im Netzwerk- 
karten-Artikel, man könne 
sich die Datei von Microsoft 


downloaden (Seite 81 links 
oben), ließ es mich noch ein¬ 
mal versuchen. Doch nach 
knapp zwei Stunden vergeb¬ 
licher Mühe mit 

v7ww.microsoft.com 

und diversen Suchabfragen 
habe ich erneut aufgegeben. 

Sie sollten uns Lesern ei¬ 
gentlich grundsätzlich zu 
Download-Hinweisen eine 
präzise URL angeben! 

Josef Renner 
(VIA T-Online) 

® ANTWORT DER REDAKTION: Sie 

haben Recht: Microsoft hat 
die gesuchte Datei auf dem 
Server gut versteckt. Sie fin¬ 
den emm386.exe von MS- 
DOS 6.22 unter folgender 
Adresse: 

http://Support.micro 
soft.com/Support/down 
load/mslfiles/emm622.exe 

MJ 


TEST: MULTIFUNKTIONS¬ 
SYSTEME. 2/98. S. 106 

Bedruckbare 

Flächen 

Mit großem Interesse las ich 
Ihren Test über Drucker/ 
Fax/Scanner in einem Gerät, 


trage ich mich doch mit dem 
Gedanken, mir ein solches 
zuzulegen. Größere Proble¬ 
me bereitete mir jedoch der 
Versuch, von den Herstellern 
Daten zu den bedruckbaren 
Flächen zu erhalten. Mein 
Vorschlag an Sie: Bitte bezie¬ 



hen Sie diese Werte in künfti¬ 
ge Tests mit ein (auch in die 
Wertung), und veröffentli¬ 
chen Sie sie. Ich persönlich 
halte 10 mm nicht bedruck¬ 
baren Seitenrand nicht für 
akzeptabel. 

Matthias Wagner 

(79235 Vogtsburg) 

® ANTWORT DER REDAKTION: 

Wir werden bei den nächsten 
Tests die Größe des bedruck¬ 
baren Randes mit berück¬ 
sichtigen. Bei Ausreißern 
nach oben oder unten stellen 
wir dieses dann entsprechend 
heraus. Für die Tabelle müs¬ 


sen wir allerdings eine Aus¬ 
wahl der aufzunehmenden 
Werte treffen. l i p 

Denkt an 
die Umwelt! 

Ich vermisse allgemein beim 
Test von Geräten, die ständig 
angeschlossen sind, einen 
Vergleich der Werte für den 
Standby-Stromverbrauch. So 
braucht z.B. der HP Office 
Jet 590 in diesem Modus im¬ 
merhin 15 Watt und der Ca¬ 
non Multipass C20 7 Watt. 

Sie sollten diesem Wert 
mehr Bedeutung beimessen. 
Laut Umweltbundesamt ge¬ 
hen bereits 11 Prozent der 
von Haushalten und Büros 
verbrauchten Elektrizität al¬ 
lein auf das Konto der in 
Dauerbereitschaft gehalte¬ 
nen Elektrogeräte. 

JÜRGEN Koch (via AOL) 

® ANTWORT DER REDAKTION: 

Tatsächlich ist die Verschwen¬ 
dung von Energieressourcen 
durch Geräte, die ununter¬ 
brochen im Standhy-Betrieb 
laufen (wie z.B. Videorecor¬ 
der), zu hoch. Beim nächsten 
Test werden wir diesen Punkt 
berücksichtigen. lip 


DISKUSSIONS-AUFRUF: TELEFONIEREN UBERS INTERNET - SIND SIE DABEI? 


Spottbillige Telefontarife einerseits, zu¬ 
sätzliche Anwendungen wie etwa das Vi¬ 
deo-Telefon andererseits - wird die Inter¬ 
net-Telefonie mit diesen Versprechungen 
das herkömmliche Anrufen verdrängen? 


Wie sehen Sie diese Entwicklung? Machen 
Sie mit? Nutzen Sie auch eine Telefonaus¬ 
kunft auf CD-ROM? 

Schreiben Sie uns, oder schicken Sie eine 
E-Mail. Wir freuen uns auf eine spannende 


Diskussion im Heft und Im Internet - dort 
wählen Sie unter 

WWW.pc-magazin.de 

Ausgabe 4/97 und den Schalter Feedback. 
Lesen Sie dazu das SPECIAL ab S. 108. 
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KURZ & BÜNDIG 


Projekt „Start" 

Microsoft arbeitet an einer 
Web-Site, die home.micro- 
soft.com und die MSN-Start- 
seite ersetzen könnte. Wich¬ 
tige Bestandteile der Micro- 
soft-Seite werden laut CNet 
der E-Mail-Dienst von Hot¬ 
mail und eine Internet-Such- 
maschine von Inktomi sein. 
Im Februar soll bereits ein in¬ 
terner Betatest begonnen ha¬ 
ben - Projektname: Start. 

MK 

CA will CSC kaufen 

Neun Milliarden US-Dollar 
hat Computer Associates im 
Februar geboten, um den in¬ 
ternationalen Software- 
Dienstleister CRC (Computer 
Sciences Corporation) zu 
übernehmen (Jahresumsatz 
zuletzt über 5,6 Milliarden 
US-Dollar). „Management by 
Aquisition“ gilt als CA-Ge- 
schäftsprinzip: Seit 1980 hat 
der Software-Riese 60 Ge¬ 
sellschaften gekauft. MK 

Uni schränkt 
Surfen ein 

Computer-Mißbrauch: Die 
Technische Universität Delft 
(Niederlande) will speien en 
porno bekijken op Computers 
einen Riegel vorschieben: Die 
Studenten müssen sich ver¬ 
traglich verpflichten, be¬ 
stimmte Internet-Seiten 
nicht zu besuchen. Begrün¬ 
dung: Überlastung des Re¬ 
chenzentrums durch Sex und 
Spiele. MK 

Motorola 
setzt auf Java 

Ein Abkommen mit Sun er¬ 
laubt es Motorola, Java in sei¬ 
nem gesamten Produktspek¬ 
trum einzusetzen - ob intel¬ 
ligente Chips in Autos, Smart 
Cards, drahtlose Telefone 
oder Computer. Bei der 
Übertragung in die Java-Um¬ 
gebung wollen Sun und Mo¬ 
torola Zusammenarbeiten. 
Suns CEO Scott McNealy: ist 
dies die größte Lizenz-Verein¬ 
barung in der Geschichte der 
Java-Plattform. mk 


COMPML 


COMPAQ KAUFT DIGITAL 



Mammut-Fusion 


Der größte Kauf in der Ge¬ 
schichte der Computerindu¬ 
strie steht bevor: PC-Her- 
steller Compaq will die Di¬ 
gital Equipment Corporati¬ 
on für 9,6 Milliarden US- 
Dollar übernehmen. Nach 
der Fusionsvereinbarung 
wird Digital eine lOOpro- 
zentige Compaq-Tochter 
und Compaq zum zweit¬ 
größten Computerunter¬ 
nehmen der Welt nach IBM 
und vor HP: Die Jahresum¬ 
sätze von Compaq und Di¬ 
gital betragen zusammenge¬ 
nommen fast 40 Milliarden 
US-Dollar. Compaq und 
Digital rechnen damit, daß 
der Handel im zweiten 
Quartal 1998 abgeschlossen 
sein wird. Für private PC- 


Käufer dürfte die Fusion ver¬ 
hältnismäßig geringe Aus¬ 
wirkungen 


sation hervor, aber auch die 
Alpha-Technologie. Über¬ 
schneidungen gibt es im Ser¬ 
ver-Geschäft. Der Süddeut¬ 
schen Zeitung sagte Digitais 
Deutschland-Chef Paul 
Santner, er gehe davon aus, 
daß es bei Intel-Systemen 
„auf Dauer 


haben: 

Compaq 
will durch 
den Zusam¬ 
menschluß 
mittelfristig 
führender 
Anbieter 
von Unter- 
nehmens- 
Computer- 
lösungen 
werden. 

Als wich¬ 
tiges Inve¬ 
stitionsziel hebt Compaqs 
President und CEO Eckhard 
Pfeiffer dabei Digitais welt¬ 
weite Dienstleistungsorgani- 


WIE VIELE 
MÜSSEN GEHEN? 


Bis ZU 18 000 Entlassungen 
weltweit befürchtet laut 
Computerwoche der Betriebs¬ 
rat von DEC Digital-Sprecher 
Herbert Wenk nannte die Zahl 
Mitte Februar „reine Spekula¬ 
tion*". Über Umstrukturierun¬ 
gen sei noch nichts entschie¬ 
den. Weltweit beschäftigt Di¬ 
gital nach eigenen Angaben 
rund 56 000 Mitarbeiter. M K 


wohl zu ei¬ 
ner einzigen 
Produktli¬ 
nie'' kom¬ 
men wird. 

Compaq 
hatte im ver¬ 
gangenen 
Jahr bereits 
den High- 
End-Server- 
Spezialisten 
Tandem 
übernom¬ 
men. Digital 
hatte im gleichen Jahr die Al- 
pha-Chip-Fertigung an Intel 
und sein Netzwerkgeschäft 
an Cabletron verkauft. M K 


MICROSOFT VS. DOJ 

Win 98 wird 
überprüft 

Punkt für Microsoft: DieEr- 
nennung des Harvard-Ex¬ 
perten Lawrence Lessig zum 
Berichterstatter im Micro- 
soft-Prozeß mußte gericht¬ 
lich überprüft werden. Lessig 
wird seine Arbeit zunächst 
unterbrechen, wie im Febru¬ 
ar bekannt wurde. Microsoft 
hatte wiederholt gefordert, 
Lessig ganz abzulösen, weil 
er gegen Microsoft voreinge¬ 
nommen sei. 

Punkt für die Microsoft- 
Kritiker: General-Staatsan¬ 
wälte aus elf US-Bundesstaa- 
ten wollen Anti-Trust-Un- 
tersuchungen einleiten — sie 
haben von Microsoft techni¬ 
sche und Marketing-Infor¬ 
mationen angefordert - und 
zwar ausdrücklich auch über 
Windows 98. Bill Gates hat 
indessen versichert: Nichts 
werde die für den Sommer ge¬ 
plante Auslieferung des Be¬ 
triebssystems aufhalten. M K 


XHD-STREIT 

ZIP-kompatibel oder nicht? 



Computerzubehör- Groß¬ 
händler boeder darf in 
Deutschland vor¬ 
läufig die XHD- 
Disketten von 
Nomai in den 
Handel brin¬ 
gen - das hat 
das Landgericht 
Frankfurt im Fe¬ 
bruar entschieden. 
Allerdings darf boe¬ 
der nicht die Bezeich¬ 
nung „ZlP-kompati- 
bel“ verwenden: Die 
Packungen tragen den Ver¬ 
merk boeder XHD-Disket- 
tesfür auf gelistete ZIP-Lauf¬ 
werke. 

In sechs Ländern befassen 
sich Gerichte mit der Frage: 
kompatibel oder nicht? Ein 
Hintergrund: XHD-Disks 
sind billiger als die Originale. 
Iomega zumindest behauptet, 
die XHD-Medien könnten 
die Schreib-ZLeseköpfe des 
ZIP- Laufwerks beschädigen. 


die 
Kunden 
müßten daher 
gewarnt werden. 
Daneben betreibt Iome¬ 
ga noch eine weitere Klage 
gegen Nomai wegen angebli¬ 
cher Urheberrechtsverlet- 
zung. Eine endgültige 
Klärung steht allerdings noch 
aus: „Die Schlacht geht wei¬ 
ter", sagte Keith Allen, Com- 
munication Director bei lo- 
mega-International in Genf. 

MK 
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CompuServe USA halbiert 



AOL NACH DER FUSION 


Mit eisernem Besen fegt 
AOL bei CompuServe USA 
durch (Offizielles Motto des 
Umbaus: „Revitalisierung“). 
500 Stellen will die neue Mut¬ 
tergesellschaft bei dem frisch 
übernommenen Online- 
Dienst abbauen - bei etwa 
1000 bis 1200 Beschäftigten. 

Außerdem denke Compu¬ 
Serve derzeit über den Ver¬ 
kauf des Internet-Service- 
Provider Sprynet nach. Da 
kommt Deutschland, von wo 
aus der europäische Online- 
Markt erobert werden soll, 
noch relativ glimpflich da¬ 


von. Die 30 für die kommen¬ 
den Monate angekündigten 
Entlassungen treffen aber 
immerhin mehr als 20 Pro¬ 
zent der Belegschaft: 168 
Mitarbeiter sind zur Zeit bei 
CIS (CompuServe Interac¬ 
tive Services, ohne den ausge¬ 
gliederten Netzwerkbereich) 
beschäftigt. 

„Eher nicht im Content- 
Bereich'' wird CompuServe 
Arbeitsplätze in Deutschland 
einsparen, sagte Doris Kret- 
zen von der Münchner Pres¬ 
sestelle des Online-Dienstes 
Anfang Februar. 


Technolo¬ 
gisch habe bei 
CompuSer¬ 
ve nun die 
Entwick¬ 
lung der neu¬ 
en Zugangs- 
Software - CompuServe 5.0 - 
Vorrang, ließ AOL mitteilen 
(siehe dazu unser Gespräch). 
Die mit viel Aufwand betrie¬ 
bene Entwicklung des Web¬ 
basierten Dienstes C, mit der 
zum Beispiel CompuServe- 
Foren im Web zugänglich ge¬ 
macht werden können, wird 
eingestellt: Die Technologie 
soll laut dem neuen Besitzer 
AOL jedoch in der kommen¬ 
den Zugangs-Software Ver¬ 
wendung finden. M K 



DR. KONRAD HILBERS: „ES IST NICHT SINNVOLL, HEFTIG AM 
RUDER ZU REISSEN“ 


Konrad Hilbers ist seit Februar 
Managing Director bei Compu¬ 
Serve Deutschland. 

PC Magazin: Wann wird die 
neue Zugangs-Software kom¬ 
men, und was wird sie bieten? 
Konrad Hilbers: Bei der näch¬ 
sten Generation der Compu- 
Serve-Zugangs-Software wer¬ 
den der HTML-basierte Content 
sowie der Internet-Browser ei¬ 
ne wichtige Rolle spielen. 

Mit welchen Abrechnungssy¬ 
stemen das verbunden sein wird 
“ dazu werden wir über die 
nächsten neun, zwölf Monate 
eine Lösung erarbeiten. 

PC Magazin: Wie wird dann 
das Profil von CompuServe 
aussehen? 

Hilbers: CompuServe geht mit 
klaren, zielgruppenorientier¬ 
ten Inhalten in den Wettbe¬ 
werb - auch gegenüber AOL. 



Der professionelle Anwender 
wird bei CompuServe hoch¬ 
wertige Informationen finden. 
Zudem werden wir den Trend 
weiterverfolgen, den Compu¬ 
Serve erfolgreich begonnen 
hat: hin zu Internet-basierten 
Inhalten. 

PC Magazin: Was ändert sich 
für die CompuServe-Kunden? 


Wird der Dienst teurer? 
Hilbers: Wir können und wol¬ 
len Abrechnungssysteme nicht 
von heute auf morgen ändern 
- auch nicht die Preispolitik. 
Wir denken, daß CompuServe 
heute ein relevantes Produkt 
im Markt ist, und es erscheint 
uns wenig sinnvoll, heftig am 
Ruder zu reißen. 

PC Magazin: Wird es ein ge¬ 
meinsames Netz mit AOL ge¬ 
ben? 

Hilbers: Zusammen mit 

WorldCom, dem Unterneh¬ 
men, das die CompuServe 
Netzwerk Division gekauft hat, 
müssen wir jetzt die Situation 
analysieren. 

Wenn die effizienteste, ko¬ 
stengünstigste Lösung in ei¬ 
nem gemeinsamen Netz mit 
AOL liegt, werden wir das an¬ 
streben. 


NACHRICHTEN 

AKTUELL 



KURZ & BÜNDIG 


Chipmarkt: Asien¬ 
krise fordert Tribut 

Unter dem Eindruck der Fi¬ 
nanzkrise in Südostasien 
mußte sich Dataquest im 
Februar nach unten korrigie¬ 
ren: Der Weltmarkt für 
Halbleiter kommt nach vor¬ 
läufiger Schätzung 1998 auf 
ein Volumen von 160 Milliar¬ 
den US-Dollar - und wird da¬ 
mit statt 17 nur um 7 Prozent 
wachsen. Für das laufende 
Jahr sagen die Marktforscher 
ein Fortbestehen der DRAM- 
Überkapazitäten voraus, mk 


Lizenz zum 
Entwickeln 

Samsung, bereits Hersteller 
schneller Alpha-Mikropro¬ 
zessoren, hat von Digital nun 
auch eine Architectural Li- 
cense erworben, die zur Ent¬ 
wicklung eigener Alpha-Ge¬ 
nerationen berechtigt. Au¬ 
ßerdem will Samsung eine 
Tochtergesellschaft für den 
Verkauf der Alpha-Prozesso¬ 
ren gründen. mk 

Öko-Tastatur 

Eine ökologisch optimierte 
Computer-Tastatur namens 
GreenLine haben BUND und 
Cherry vorgestellt. Auf den 
Problemkunststoff Po¬ 
lyvinylchlorid (PVC) wurde 
dabei ebenso verzichtet wie 
auf halonhaltige Flamm¬ 
schutzmittel. Außerdem ver¬ 
spricht Cherry Rücknahme 
und Wiederverwertung der 
Materialien. Das Keyboard 
soll etwa Ende März zum 
Preis von 73 Mark in den Han¬ 
del kommen. rmj 


SCHNELLER. HÖHER. WEITER 

Gigahertz im Visier 


Wettrennen zur Gigahertz- 
Marke beim Prozessortakt: 
In diesem Frühling werden 
die ersten Alpha-21264- 
Chips in Produktion gehen, 
bis zum Jahr 2000 sollen Mit¬ 
glieder dieser Prozessorfami¬ 
lie mit mehr als 1000 MHz 


laufen. Das hat Digital im 
Februar angekündigt. 

IBM hat in einer Techno¬ 
logie-Demonstration Anfang 
Februar die Gigahertz-Gren¬ 
ze bereits überwunden: Basis 
für den experimentellen Po- 
werPC-Prozessor war die 


0,25-Mikron-CMOS-SX- 
Technik, zudem seien auch 
Elemente aus dem im letzten 
Jahr vorgeführten „Kupfer- 
Chip“ -Herstellungsverfah¬ 
ren namens CMOS 7 ver¬ 
wendet worden, teilte IBM 
im Februar mit. Ob und 
wann der 64-Bit-PowerPC- 
Chip mit 1000 Megahertz 
Taktfrequenz in Serie geht, 
ist noch unklar. M K 


Fremdenfreundlich 

Im DTP-Markt ist es eine Sen¬ 
sation: Linotype hat sich ent¬ 
schlossen, auch Fremd-Scan- 
ner zu unterstützen. Die bis¬ 
her ausschließlich Linotype- 
Scannern vorbehaltene Scan- 
und Reprographie-Software 
LinoColor Elite unterstützt 
ab der CeBIT auch Geräte von 
Umax. Treiber für Microtek- 
Scanner sollen folgen. rmj 
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GFK-ONLINE-MONITOR 

Massenmedium Internet 


KURZ & BÜNDIG 


Mendocino 
und Covington 

Die Code-Namen für die 
kommenden Sparversionen 
des Pentium II heißen Men¬ 
docino (genau: wie der be¬ 
kannte Michael-Holm-Schla- 
ger) und Covington. Die CPUs 
werden speziell für Low-Bud- 
get-Systeme entwickelt und 
voraussichtlich mit einer 
Taktrate von 266 MHz arbei¬ 
ten. RMJ 

DirectX-6.0-Beta 
im Frühjahr 

Eine frühe Beta von DirectX 
6.0 hat Microsoft für dieses 
Frühjahr versprochen, die 
Software Development Kits 
für den Herbst. Die neue Ver¬ 
sion soll unter anderem MIDI, 
Instrumenten-Datelen und 
DVD unterstützen. Microsoft 
will die DirectX-Technologie 
In NT 5.0 integrieren; Win¬ 
dows 98 wird die Version 5.0 
von DirectX enthalten. Info: 
www.microsoft.com/ 
directx 

WR 


Rund 5,6 Millionen Bundes¬ 
bürger im Alter zwischen 14 
und 59 Jahren nutzen heute 
Online-Medien. Das hat eine 
Umfrage unter 10 000 Deut¬ 
schen ergeben, so der GfK- 
Online-Monitor. Dabei do¬ 
miniert klar das Internet: 
Nur noch 700 000 gaben an, 
ausschließlich Online-Dien- 
ste zu benutzen. Jeder zweite 
(2,3 Millionen) ist täglich im 
Internet, und am meisten 
schätzen die Nutzer die E- 
Mail-Kommunikation. Im 
Durchschnitt verbringt dem- 


Cyrix läßt eine Klage gegen 
Intel vom Mai 1997 fallen, in 
der Intel Patentverletzung 
vorgeworfen wurde. Im Ge¬ 
genzug wollen Intel und Na¬ 
tional Semiconductor beste- 


nach jeder Online-Nutzer 
jährlich eine gute Woche im 
Internet: 29 Minuten am Tag. 
42 Prozent nutzen einen pri¬ 
vaten Zugang, 38 Prozent 


hende Kreuz-Lizenzabkom¬ 
men so erweitern, daß sie die 
den Zugriff auf alle Patente 
des Partners erlauben - also 
auch auf die des Pentium II. 
Das geht aus einer Erklärung 


kommen vom Büro, der Uni 
oder anderen Einrichtungen 
aus ins Netz - 20 Prozent ma¬ 
chen beides. 

Außerdem haben die For¬ 
scher genau vier Nutzerty¬ 
pen ausgemacht: Den Profi, 
den News-Junkie, den 2ap- 
per und den Gameboy. M K 


von National Semiconductor 
hervor, die Cyrix im März 
1997 übernommen hatte. Al¬ 
lerdings erhält Cyrix da¬ 
durch nicht sämtliche Penti- 
um-II-Rechte. Teile der Slot- 
1-Technologie etwa unterlie¬ 
gen sogenannten Trade 
Secrets, wie Intel angibt. 

MK 



HAUPT-INTERESSEN bei der Online-Nutzung in Prozent 


PENTIUM-PATENTE 

Cyrix und Intel legen Streit bei 


PREISRUTSCH BEI PROZESSOREN 

Pentium ein Drittel billiger 


Dr Solomon's über¬ 
nimmt ESP-Kunden 

EPG, deutscher Anbieter von 
Carmel Turbo Anti Virus, 
zieht sich aus dem Virenge¬ 
schäft zurück: Dr Solomon's 
übernimmt nach eigenen An¬ 
gaben die Kundendatenbank 
der Münchner und verspricht 
den etwa 30 000 deutschen 
Carmel-Kunden Beratung 
und Service. Ein Exklusivan¬ 
gebot soll sie zum Umstieg 
auf das Antl-Virus-Toolkit 
bewegen. mk 

Siemens setzt 
auf Windows 

Siemens will intensiver mit 
Microsoft Zusammenarbei¬ 
ten: Eine im Februar In Mün¬ 
chen von Bill Gates und Hein¬ 
rich von Plerer Unterzeichne¬ 
te Vereinbarung sieht An¬ 
wendungsentwicklungen im 
Industrie-, Kommunikations¬ 
und Consumer-Bereich vor - 
von CE-Geräten bis hin zu NT 
als Lösung für Hlgh-End-Clu- 
ster-Systeme. mk 


Mit deutlichen Preissenkun¬ 
gen für Pentium II, Pentium 
MMX und Pentium MMX- 
Mobil-Chips hat Intel die 
Einführung seines neuen 
Pentium-II-Spitzenmodells 
mit 333 MHz begleitet. Rund 
30 Prozent Abschlag gab es 
bei den 266-, 233- und 300- 
MHz-Ausführungen. Damit 
sind Pentium-II-Chips end¬ 
gültig für Durchschnitts-PCs 
und Einsteigermodelle er¬ 
schwinglich. 

Der Pentium 233 MMX 
wurde gleichzeitig um 36 
Prozent billiger, die 166- 
MHz-Variante um 15 Pro¬ 
zent. Bei den Notebook-Pro¬ 
zessoren gewährt Intel eben¬ 
falls deutliche Abschläge. 

Intels zur Zeit wichtigster 
Konkurrent hat mitgezogen 
und will vergleichbare Pro¬ 


zessoren auch weiterhin un¬ 
terbieten: Die Preise für 
AMDs K6 Anfang Februar: 
145 US-Dollar für den 233- 
MHz-Prozessor, 92 US- 


Dollar die 200-MHz-Aus- 
führung. Der 266er K6 soll 
laut AMD demnächst in 
Stückzahlen aus der Fabrik 
kommen, ein Preis werde 
dann genannt. Für den 233er 
K6 für Notebooks, den z.B. 
Compaq einsetzt, ist kein 
Straßenpreis verfügbar. M K 


1 PROZESSOR-PREISE AB FEBRUAR 


H Taktfrequenz 

Preis H 

Pentium II: 

333 MHz 

722 US-Dollar 

300 MHz 

530 US-Dollar 

266 MHz 

375 US-Dollar 

233 MHz 

268 US-Dollar 

Pentium MMX: 

233 MHz 

193 US-Dollar 

200 MHz 

123 US-Dollar 

166 MHz 

95 US-Dollar 

AMD K6: 

233 MHz 

145 US-Dollar 

200 MHz 

92 US-Dollar 


(Stückpreis innerhalb von Tausender-Einheiten) 
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Endlich Platz! 



NOKIA 

CONNECTING PEOPLE 


Platz für Ihre großen Spreadsheets, Platz für viele Programm¬ 
fenster, Platz für alle Menüleisten: Der neue 19 Zoll Monitor 
446Xpro von Nokia bietet eine um rund 25 % größere Bildschirm¬ 
fläche als ein 17 Zoll Monitor! Beste Voraussetzungen also für 
entspanntes und produktives Arbeiten. Dazu trägt auch das hoch¬ 
wertige Nokia Coating bei, das für blendfreie Sicht sorgt. Und eine 


Bildwiederholfrequenz von flimmerfreien 99 Hz bei einer Auf¬ 
lösung von 1280 X 1024 (max. 1600 x 1200) schont Ihre Augen. 
Bescheiden zeigt sich der 446Xpro dagegen auf dem Schreibtisch. 
Denn dank der neuen Kompaktbildröhre benötigt er wesentlich 
weniger Raum als ein 21 Zoll Gerät. Und das bei gleicher Auflösung! 
Schön, daß man sich so viel Platz jetzt einfach kaufen kann. 


Mehr Informationen erhalten Sie in Deutschland bei Computer 2000 Deutschland GmbH, Tel. 0180-526 63 77 und bei Macrotron Distribution GmbH, Tel. 089-420 82 58, In 
Österreich bei Computer 2000 Ges.m.b.H., Tel. 00 43-1-48801282 und bei Macrotron GesmbH, Tel. 00 43-1-40 81 54 30, in der Schweiz bei COS AG, Tel. 00 41-56-484 95 00. 
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KURZ & BÜNDIG 


CompuServe - 
Mail mit POPS 

CompuServe-Nutzer können 
jetzt zusätzlich zum hausei¬ 
genen CompuServe-Mail-Sy- 
stem- auch ein POP3-E-Mail- 
Postfach einrichten. Die E- 
Mail-Adresse lautet nome(® 
csi.com. Benutzer werden E- 
Mails an das CompuServe- 
Mail-Postfach in das neue 
POP3-Postfach umleiten kön¬ 
nen. MK 


Keuschheits-Chip 

Der für seine spitze Zunge 
berüchtigte US-Politiker Ja¬ 
mes Traficant hat die ironi¬ 
sche Forderung nach einem 
„Keuschheits“-Chip aufge¬ 
stellt. Der Anlaß: Eine Bürge¬ 
rin hatte allen Ernstes be¬ 
hauptet, per E-Mail schwan¬ 
ger geworden zu sein. Nach¬ 
zulesen auf der Web-Site des 
Demokratischen Kongreßab¬ 
geordneten: 

WWW.house.gov/ 
traficant/speech.htm# 
£eb498 

MK 


Mlqrpsoft 3B. 


WINDOWS-98-NACHFOLOER 

Projekt: Consumer NT 


Family 


Während (fast) alle Welt ge¬ 
spannt auf Windows 98 war¬ 
tet, wird immer konkreter, 
daß dessen Nachfolger wohl 
eine abgespeckte NT-Versi¬ 
on sein wird. 


In einem Interview mit der 
US-Zeitschrift Computer 
Reseller News plauderte 
Microsofts Marketing-Vize¬ 
präsident Jeff Raikes im Feb¬ 
ruar über das vorläufig NTC 


(C steht für Consumer) ge¬ 
taufte Betriebssystem: Es soll 
nach seinen Worten in etwa 
zwei Jahren (vielleicht auch 
später) auf den Markt kom¬ 
men und Windows 95/98 ab- 
lösen. Raiker sieht NTC als 
Betriebssystem für alle 
Standalone-PCs in Unter¬ 
nehmen. RMJ 


METRONET/PRIMUS 

Klarer Mehrwert 


Metronet langt zu: Bisher 
zahlten Metronet Kunden 
9,99 Mark im Monat für ei¬ 
nen Analog- und 19,99 Mark 
für ISDN-Internet-Zugang - 
ohne Zeitbegrenzung. Ab 
dem 1. März beträgt die 
Grundgebühr für beide Zu¬ 
gangsarten ins Internet mo¬ 
natlich 7,50 Mark - jede 
Stunde kostet 2,70 Mark, ab¬ 
gerechnet wird nach Minuten 
(je 4,5 Pfennige). 

Für die saftige Preiser¬ 
höhung verspricht der Be¬ 


treiber ein erweitertes Ange¬ 
bot und ei¬ 
ne bessere 
Internet- 
Anbin¬ 
dung. Die 
heutigen 
Kunden 
soll ein 

„Treuepa¬ 
ket“ aus 
zehn Frei¬ 
stunden 
für die 

Monate 


März, April und Mai besänf¬ 
tigen. Das erklärte Ziel der 
Neuausrichtung : „vom rei¬ 
nen Intemet-Zugangsdienst 
zum Intemet-Online-Servi- 
ce mit kla¬ 
rem Mehr¬ 
wert. “ 

So sollen 
bereits im 
März die er¬ 
sten Inter¬ 
net-Shops 
von „Pri¬ 
mus Onli¬ 
ne“ eröffnet 
werden 
(siehe Ka¬ 
sten). M K 


METRONET UND 
PRIMUS ONLINE 


Metronet gehört künftig zu 
Primus Online: Das Joint-Ven- 
ture mit Sitz in Köln vereinigt 
die Internet-Angebote von 
Metro und debis. Die Daimler- 
Benz-Tochter debis bringt u.a. 
einen regionalen Online- 
Dienst In das Gemeinschafts¬ 
unternehmen ein. 

www.primus-online.de MK 


Lou goes Shopping 

IBM will den Chip-Hersteller 
CommQuest Technologies 
übernehmen. In einer IBM- 
Presseerklärung vom Februar 
heißt es, daß der Deal rund 
180 Millionen US-Dollar ko¬ 
sten wird, aber noch nicht ab¬ 
geschlossen ist. CommQuest 
ist auf die Produktion von 
Chips für die drahtlose Kom¬ 
munikation spezialisiert. 

RMJ 

Software-Speziali¬ 
sten gesucht? 

Einen „Entwickler-Pool“ hat 
ASKnet seiner Onllne-Daten- 
bank SoftwareXpert hinzuge¬ 
fügt. Er soll Unternehmen bei 
der Suche nach Software- 
Spezialisten im Internet hel¬ 
fen. Der Auftrag für das Da¬ 
tenbank-Projekt kam vom 
Land Baden-Württemberg. In 
Kürze soll noch eine Talent- 
Börse für Uni-Nachwuchs 
folgen. Die Adresse: 

WWW.sof twarexpert.de. 

RMJ 


AUS CLARIS WIRD FILEMAKER 

Apple-Tochter schrumpft 


^S^Maker 


Apple beschränkt das 
Sortiment seiner Soft¬ 
ware-Tochter Claris auf 
die FileMaker-Pro-Pro- 
duktlinie - d. h. auf Web-Pu- 
blishing- und Datenbank- 
Software. Da ist es nur lo¬ 
gisch, daß das ganze Unter¬ 
nehmen ab so¬ 
fort FileMaker 
Inc. heißt (mit 
Wirkung vom 
1. April 1998 
auch in 

Deutschland). 

Harte Folge 
der Umstruk¬ 
turierung: 300 
Beschäftigte 
müssen gehen. 

Die anderen Produktlinien 
-- wie Claris Works - wird 
Apple nach eigenen Angaben 
künftig selber betreuen. Die 
Weiterentwicklung von 


Windows-Versionen ist al¬ 
lerdings fraglich. 

Denkbar sei etwa, daß nur 
bestimmte Länderausgaben 
weiterverfolgt 
werden, sagte 
Apples Mar¬ 
ketingmana¬ 
ger Stefan 
Heimerl auf 
Anfrage. Al¬ 
lerdings stehe 
die Entschei¬ 
dung darüber 
noch nicht 
fest, so Hei¬ 
merl. Vorerst werde die 
Works-Software für Win¬ 
dows weiter ausgeliefert, 
auch der Support sei gewähr¬ 
leistet. RMJ/TR/MK 



BILL IN BRÜSSEL 

Tortenwurf 
auf Video 

Diese Bilder gingen um die 
Welt: Wahrend seiner Euro¬ 
pa-Tournee im Februar be¬ 
kam Bill Gates in Brüssel ei¬ 
ne Torte ins Gesicht. 

Urheber des sahnigen An¬ 
schlags war Noel Godin alias 
„George Le Gloupier“, der 
das Tortenwerfen’ auf 
berühmte Persönlichkeiten 
als Kunstform betrachtet - 
den französischen Star-Intel¬ 
lektuellen Bernard-Henry 
Levy hat er schon fünfmal er¬ 
wischt. Bilder und Videos 
vom eingecremten Gates im 
Internet: 

www.popnews.com/name- 
less/billou/ 

www.ccc.de/billpie .mov 

http://cnn.com/TECH/ 
Computing/9802/04/ 
belgium.gates.ap/ 
index. html M K 
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PC-MAGAZIN-NEWS 

Wissen, was los ist 


Immer das Neueste aus der 
Computerszene - diesen 
Service bietet Ihnen die Ak- 
tuell-Redaktion des PC Ma¬ 
gazin an fünf Tagen in der 
Woche: von Montag bis Frei¬ 
tag. Ob Intel die Prozessor¬ 
preise senkt, ob Microsoft 
etwas Neues mit Windows 
vorhat oder ob ein bislang 
unbekannter Bug in Ihrem 
Browser lauert - wir halten 
Sie auf dem laufenden. 

Mailing-Listen - 
Informationen frei Haus 

Sie finden die PC-Magazin- 
Nachrichten im Internet unter 

WWW.pc-magazln.de 

Wir senden Ihnen die PC-Ma- 
gazin-Nachrichten aber auch 


Unsere Mailinglisten 


Angebot 


direkt in Ihre Mallbox! Ge¬ 
nauso bequem erhalten Sie 
unsere wöchentlichen Tips & 
Tricks-Newsletter: Einfach 
abonnieren - alle Angebote 
sind kostenlos. Für die Ver¬ 
waltung der Mailinglisten 
sorgt das Programm Major- 
domo: Eine E-Mail an 

majordomo® 

dmv-franzis.de 
genügt. Schreiben Sie ein¬ 
fach in das Textfenster das 
Wort 

subscrlbe <Llstennaine> 
Nach kurzer Zeit erhalten Sie 
eine Antwort-Mail mit einer 
Kennung, diese senden Sie 
einfach nur mit der Kennung 
an den Absender zurück - zur 
Bestätigung. 


Befehl 


Neu diese Woche 


subscribe Neu-diese-Woche 


Weblotse “ die besten Web-Sites subscribe Weblotse 


Tips zu Office 97 


subscribe office97 


Tips zu Windows NT 


subscribe ms-nt 


PC-Magazin-Nachrichten 


subscribe pc-magazin-news 


Unsere wöchentlichen Mai¬ 
ling-Listen: 

Web-Lotse: Kennt die besten 
deutschen Web-Angebote. 
Jeden Freitag erhalten Sie die 
besten Neueinsteiger in unse¬ 
rem Ranking-Dienst webTIP. 
Abonnenten: über 8500. 

Neu diese Woche Verpassen 
Sie nichts, diese Liste infor¬ 
miert Sie über neue Inhalte 
und neue Aktionen In unseren 
Web-Publikationen pc-maga- 


zin.de, webtip.de und data- 
tip.de. Abonnenten: über 
5500. 

Unsere TipsSiTricks-Mailing- 
Listen bieten Ihnen nützliche 
Praxis-Informationen zu 
Office 97 (Abonnenten: über 
5000) und Windows NT 
(Abonnenten: über 6000). 
Übrigens: Im Microsoft Inter¬ 
net Explorer 4.0 ist PC Maga¬ 
zin mit einem eigenen Chan¬ 
nel vertreten. 


PC Magazin 


Montag 


TCSTS REPORTS MAILIfSiGUSTEN 


Aktuelle Nachrichten 

Was tut sich in der Welt der Computer? 


Massenmedium Internet 

CO-Verlosung: Gewinner 
stehen fest 

Metronet: Pauschaltarif 
weg, mehr Angebote 


Gates: Dominanz durch 
Qualitaet 

Kampf gegen Musik- 
Piraten 

Kurzmeldungen 


" 2 ^ Massenmedium Internet 


Rund 5,6 Millionen Bundesbuerger im Alter zwischen 
14 und 59 Jahren nutzen heute Online-Medien. Dabei 
dominiert klar das Internet; Nur noch 700.000 
bezeichnen sich als reine Online-Dienst-User. Jeder 
zweite (23 Millionen) ist taeglich im Internet Und: E- 
Mail sind immer noch das Herz des Internet - sie 
werden am haeufigsten als wichtigstes Interesse 
genannt. Das hat die Auswertung einer Umfrage bei 
10.000 Deutschen ergeben, dem Gik-Online-Monitor. 








Bowß!iMpinh97 


unverb. Preisempfeh/u/ 


l/H 59,80 


^ 4f r\^ .- -* 


m 29,80 


unverb. Preisempfehlung 

OM 29,80 


<S^r 

WordMä 


LTnprotramm 


MTIH 


I 


Aledia^Alarkt 


FUJI Software erhalten Sie bei: 

^GALERlAi^.^ 

HIHI r m-, ' KAMFIWFI 

SÄktkauf ( • / / i L Kaufhof WKSohsu» AO 1 

■ ■■■■■ - 

SIGMA 


KARSTADT'HERTIE BüroV 

und im qualifizierten Fach- bzw. Buchhandel. Oder bestellen Sie einfach im ' v M 
Internet unter http:llwww.nova-media.de 

FUJI MAGNETICS GmbH • 47533 Kleve 






















































































Um optimale Arbeitsresuttate zu erzielen, 
benötigt man zweifelsfrei auch das optimale 
Equipment Für den Office-Profi halt ELSA 
als Spezialist für Computergrafik und 
Datenkommunikation die bestmöglichen 
Lösungen bereit. Das Zusammenspiel der 
hochqualitativen ELSA-Office-Produkte 
garantiert ihnen Zuverlässigkeit 
Produktivität und ergonomisches Arbeiten. 


Monitore 


■ ELSA ECOMO Office^ 

Die brillante 17-Zoll-Dlamondtron-Blldröhre, 
das On-Screen-Display-Menü mit übersicht¬ 
lichen Einstellfunktionen und die kompakte 
Bauform plus Zertifizierung nach TCO '95 
machen den ELSA ECOMO Office zum 
Musterbeispiel für Ergonomie und Leistungs¬ 
fähigkeit und damit zur Monitor-Lösung der 
ersten Wahl. 


Grafikkarten 


m ELSAWlNNERZm/Qffice^ 

Optimale Unterstützung des Monitors zeichnet 
die l/l///V/VE/?ZÖÖÖ/0/f/ce-Grafikkarte aus. Sie 
bietet ergonomische Bildwiederholraten bei 
höchsten Auflösungen und Echtfarben. Mit 
hoher Geschwindigkeit kann mühelos an 
mehreren Anwendungen gleichzeitig gearbei¬ 
tet werden. Über die Video-Anschlüsse lassen 
sich Multimedia-Anwendungen professionell 
nutzen z.B. Videotraining, Präsentationen mit 
Beamer oder Videoconferencing. Sie bietet 
damit in jeder Hinsicht überragende Leistungen. 







ISDN-Router 

■ ELSA LANCOM 2000 Office^ 

Der brandneue ISDN-Access-Router ist die 
perfekte Lösung für komfortable Büro¬ 
kommunikation und professionellen Internet- 
Access. Ein einziges ELSA LAN COM 2000 Office 
übernimmt alle Kommunikationsaufgaben, die 
in einem kleinen Büronetzwerk gefordert 
werden wie z.B. Fax, E-Mail und Datentransfer. 


ISDN-Adapter 

m ELSATanGo2000'‘ 

Die integrierten a/b-Ports des ISDN-Terminal- 
Adapters ermöglichen den bequemen 
Anschluss analoger Endgeräte wie Telefon, 
Fax oder Modem. 

Damit ist das ELSA TanGo 2000 tWe ideale 
Komponente für den, der auf ISDN umsteigen 
möchte, um die Vorteile digitaler Kommuni¬ 
kation zu nutzen, und dennoch seine bereits 
vorhandenen Endgeräte weiterbetreiben will. 




Datenkommunikation 

Computergrafik 


ELSA AG • Sonnenweg 11 ■ D-52070 Aachen ■ Info-Line +49-(0)241-606-5112 • Info-Fax +49-{0)241-606-5199 * FaxBox +49-(0)241-606-9830 * Internet http://www.elsa.de 
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CEBIT 98; VORBERICHT 

AKTUELL 


rflCeBIT98 

A N N 0 V E R 
19. — 25. 03. 1 9 9 8 


CeBIT-Trends 98 


Es ist CeBIT-Zeit: Eine Wo¬ 
che lang werden tausende 
Computer-Unternehmen 
der staunenden Weltöffent¬ 
lichkeit aufs Neue präsentie¬ 
ren, was es dieses Jahr Inno¬ 
vatives und Kaufenswertes 
geben wird. Dabei ist klar: 
Alles wird natürlich schnel¬ 
ler, größer und produktiver. 
„State of the Art“-Desktops 
werden ab 300 MHz angebo¬ 
ren, und Festplatten jenseits 
der 9 GByte sind keine Sel¬ 
tenheit mehr. Und geht es 
nach dem Willen von Intel, 
wird dieses Jahr das Jahr des 
Pentium II. 

All das kann jedoch eines 
nicht verbergen: Die Branche 
hat sich momentan selbst 
überholt. Die Rechenleistung 
von Prozessoren, die Frame- 


Raten von Grafikkarten oder 
die Speicherkapazitäten von 
Festplatten sind längst jen¬ 
seits von dem, was die mei¬ 
sten Normalanwender der¬ 
zeit sinnvoll nutzen können. 
Auch das ins Haus stehende 
Windows 98, das Microsoft 
zur CeBIT in einer Betaversi¬ 
on zeigen will, wird daran 
nichts ändern: Das bislang 
gültige Gesetz, daß das Be¬ 
triebssystem immer gleich al¬ 
le zusätzlichen Ressourcen 
aufzehrt, die ein Technolo¬ 
gieschub mit sich bringt, 
scheint gebrochen. Und so ist 
kaum jemandem, der 
hauptsächlich seinen Brow¬ 
ser, seine Textverarbeitung 
und seine Tabellenkalkulati¬ 
on nutzt, schlüssig klarzuma¬ 
chen, warum er ausgerechnet 


jetzt in leistungsfähigere 
Hardware investieren soll. 

Trotzdem fordert die un¬ 
erbittlich fortschreitende 
Technologie neue Käufer¬ 
schichten - und eine davon 
heißt dieses Jahr: Spiele¬ 
freaks. Denn leistungshung¬ 
rige 3D-Spiele fordern neben 
einem leistungsfähigen 3D- 
Grafikbeschleuniger auch ei¬ 
ne starke 3D-Engine. Hier 
liegt der Pentium II vorn - 
mit anvisierten Preisen von 
rund 350 Mark für die 233- 
MHz-Einsteiger-CPU. Das 
ebenfalls von Intel in den 
Markt gedrückte AGP ver¬ 
stärkt diesen Trend, da eine 
hohe Detailtreue der mit 
Texturen belegten Objekte 
viel Grafiktransferleistung 
fordert. 


Und auch die Festplatten- 
Hersteller werden von die¬ 
sem Boom profitieren. Sie 
haben die Produktion mitt¬ 
lerweile so gut im Griff, daß 
selbst E-IDE-Platten mit 
großen Kapazitäten zu Dum¬ 
pingpreisen zu haben sind. 

Und wer nicht gerne spielt, 
vielleicht sogar noch gar kei¬ 
nen Computer besitzt? Der 
kauft entweder einen Billig¬ 
PC, die dieses Jahr in riesigen 
Stückzahlen produziert wer¬ 
den, oder aber leistet sich ei¬ 
nen der neuen Windows- 
CE-Palmtops, die ebenfalls 
auf den deutschen Markt 
drängen. Einen Vergleichs¬ 
test mit aktuellen CE-Pro- 
dukten, die auf der CeBIT zu 
sehen sein werden, finden Sie 
auf Seite 132/133. JK/FKH 


PC MAGAZIN UND T-ONLINE PRÄSENTIEREN DEN VIRTUELLEN CEBIT-MESSEFÜHRER 


Am 19. März startet in Hanno¬ 
ver wieder die größte Compu¬ 
termesse der Welt. Tausende 
von Ausstellern präsentieren 
ihre neuen Produkte und neue 
Technologien. Da ist es 
nicht leicht, den 
Überblick zu behalten und 
fast noch schwerer, im 
Vorfeld vernünftige Infor¬ 
mationen über Aussteller 
oder Messe-Infrastruktur 
zu erhalten. Wie gesagt: 
fast, denn in Kooperation 
mit T-Online haben wir 
bereits am 2. März einen 
virtuellen Messerundgang 
gestartet. Unter 

wxi7w.pc-jnagazin.de/ 

cebit/ 

Steht Ihnen eine komple¬ 
xe Informationsdreh¬ 
scheibe zur Verfügung. 

Der interaktive Hallen¬ 
plan stellt die - aus Sicht 
der Redaktion PC Magazin 
- wichtigsten Aussteller 
und Produkte vor. 


So erfahren Sie beispielsweise, 
in welchen Hallen und an wel¬ 
chem Stand ein Aussteller zu 
finden ist. Außerdem verrät Ih¬ 
nen eine angeschlossene Da¬ 


tenbank, welche neuen Pro¬ 
dukte die Computer-Branche 
präsentieren wird und welche 
neuen Entwicklungen und 
Technologie-Trends in den ein- 



PC Magazin 

t«st t^chnik praxis oniina! 



|-achwarze Werbung *++ ich bin toll.. -f-M- mT l zu den news | 



Mit MtcroMfr FrofltPair 98 


I Thema _ 

I I Gesamtangebot 3 

I ProduMart _ 

i I Gesamtangebot 


I Stichwoflsudie 

ii 


DER INTERAKTIVE HALLENPLAN ist mit einer Datenbank gekoppelt. 


zelnen Fachbereichen gerade 
ausgebrütet werden. Ausstel¬ 
ler, Produkte und Trends sind 
aber noch längst nicht alles, 
was unser CeBIT-Führer bietet. 
In der Rubrik Messetips finden 
Sie ein umfangreiches Survival- 
Pack. Baustellenwarnungen 
und Anfahrttips sollen Ihnen 
einen unbeschwerlichen Weg 
nach Hannover ebnen (soweit 
das überhaupt möglich ist). 
Auch über das kulturelle Rah¬ 
menprogramm werden Sie in¬ 
formiert. 

Und wenn sich bei Ihnen ein 
Messe-Overload einstellt. Sie 
nichts mehr von Bits und Bytes 
hören wollen und statt dessen 
in Ruhe ein gepflegtes Bier trin¬ 
ken möchten, erfahren Sie bei 
uns, wo das in Hannover mög¬ 
lich ist. 

T-Online und unser Redakti¬ 
onsteam wünschen Ihnen eine 
erfolgreiche Messe. 

Reiner J. König 
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GRAFIKKARTEN 

2D und 3D vergleichbar stark 


PCI-Grafikkarten haben 
(fast) ausgedient; die neueste 
Generation arbeitet nach 
dem AGP-Standard, der in 
neuen Pentium-II-Systemen 
zur Verfügung steht. Die 
meisten Hersteller setzen auf 
Kombinationen für die 2D-, 
3D- und Videobeschleuni¬ 
gung. Beispiel ist hier ATIs 
Vorstoß mit dem Rage Pro 
Turbo. 

Für Voodoo-1-Karten 
wird es in Zukunft etwas 
schwerer werden, da die 
Konkurrenz nachrückt, so 


zum Beispiel der Chipsatz 
Riva 128/8 von SGS-Thomp- 
son. Der unterstützt bis zu 8 
MByte SGRAM bei 100 
MHz Taktfrequenz und läßt 
sich besonders leicht in neue 
Karten integrieren - er ist 
pinkompatibel zum Vorgän¬ 
ger. Daher stellen praktisch 
alle Hersteller von Riva-Kar¬ 
ten eine neue Kartengenerati¬ 
on vor. 

In Zukunft werden An¬ 
wender Steckplätze sparen: 
Speziallösungen wie etwa 
MPEG-II- und DVD-Deco- 


CEBIT-TRENDS: HARDWARE 


AKTUELL 





tailverbesse- 


rungen an: et¬ 
was höherer 
Takt, etwas 
höhere Inte¬ 
gration und 
mehr Speicher. 
Die Tendenz 


der oder TV-Karten finden 
sich verstärkt als Komponen¬ 
ten von Grafikkarten. Das er¬ 
klärte Ziel: Allrounder, die 
alle Funktionen in sich verei¬ 
nen oder zumindest einen 
TV-Anschluß erlauben. 

Insgesamt scheinen die 
Uhren im Grafikmarkt aber 
etwas langsamer zu ticken als 
noch im letzten Jahr. Für 
1998 stehen vorwiegend De- 


dieser Entwicklung läßt sich 
für den High-End-Markt et¬ 
wa bei Elsa begutachten: Die 
Open-GL-Karte Gloria 
XXL läßt sich mit bis zu 56 
MByte SGRAM ausstatten. 
Alfred Posch- 

MANN/JK 


ATI: H8/C36, Creative Labs: H9/e32, 
Elsa: H8/c28, miro: H8/c27, 
Diamond: H8/d20, Hercules: 
H6/d20, Matrox: H8 EG/c35 



MAINBOARDS 

100 MHz Takt 

Hauptthema bei Mainboards 
sind Produkte mit einem 
Bustakt von 100 MHz. Ob 
aber Intel bereits seinen BX- 
Chipsatz zeigen wird, ist der¬ 
zeit noch unklar. Andere An¬ 
bieter konzentrieren sich auf 
Socket-7-Prozessoren. Be¬ 
sonders die Versionen von 
Via (MVP3), SiS (5591) und 
Ali (Aladdin V) sind auf neu¬ 
en Boards zu finden. 

Der zweite große Trend: 
Mainboards mit AGP- 
Schnittstelle für Socket-7- 
Prozessoren. Tyan, FIC, 
Chaintech und andere Fir¬ 
men zeigen solche Boards. 
Damit steht die höhere Gra¬ 
fikleistung von AGP auch für 
Prozessoren von AMD, Cy¬ 
rix und Co. zur Verfügung. 
Martin Hepp/jk 

Asus: H13/g34, Shuttle: HB/a38. 

FIC: H13/b08, Chaintech: H13/g50, 
Supermicro: H13/b60, Tyan: H6/d20 


DESKTOPS 

Vielfalt und Service 


Ende Januar erst hatte Intel 
den 333-MHz-Pentium-II 
offiziell angekündigt - und 
jeder Aussteller, der etwas 
auf sich hält, bietet inzwi¬ 
schen High-End-Systeme 
auf Basis der 0,25-Mikron- 
Prozessoren an. Intel hat die 
Oberklasse fest im Griff: Sta¬ 
te of the Art sind Pentium-II- 
Desktops ab 300 MHz. 
AMD, Cyrix und anderen 
bleibt vorerst „nur“ das Feld 


der Netzwerk-Arbeitsstatio¬ 
nen und Einstiegs-PCs. 

Erste Testmuster mit 350- 
MHz- und 400-MHz-Penti- 
um-II mit 100-MHz-Sy- 
stembus sind auf der CeBIT 
wohl ebenfalls zu sehen. Da¬ 
mit ist ziemlich wahrschein¬ 
lich, daß die Preise der derzeit 
noch als „High-End“ gehan¬ 
delten CPUs bereits zur 
Messe noch einmal kräftig 
nachgeben. 


Und immer mehr Herstel¬ 
ler steigen von vorkonfektio¬ 
nierten Systemen auf modu¬ 
lare Systeme um: Der Kunde 
wählt den für seine Bedürf¬ 
nisse zugeschnittenen PC 
und erhält dann ein Kom¬ 
plettpaket mit den für ihn 
wichtigen Anwendungen - 
auf Wunsch natürlich mit 
Service-Paket. 

Alfred Posch- 

MANN/JK 

Acer: H13/el4, Actebis: H13/b52, 
Compaq: H3/cl4, H21/cl6, 

Fujitsu: H7/b38, HP: Hl/7i2, 

IBM: m/4g2, SNI: Hl/5e2 


DIGITALKAMERAS 

Bessere Bildqualität 


1998 sollen sich die Digital¬ 
kameras vom teuren Spiel¬ 
zeug für High-Tech-Freaks 
zur ernsthaften Alternative 
für herkömmliche Kameras 
und Scanner entwickeln. 
Deshalb stehen in den 
Pflichtheften der Entwickler 
deutliche Verbesserungen 
der Bildqualität an erster 
Stelle. 

Während im letzten Jahr die 
meisten Digitalkameras über 
eine maximale Auflösung 
von 640x480 Bildpunkten 
verfügten, durchbrechen die 
Hersteller nun die 1 000 000- 



Pixel-Gren- 
ze und statten 
ihre Midrange- 
Modelle mit 
hochwertigen 
CCD-Sensoren aus, die 
die Bildinformation in 
1024 X 768 oder gar 
1280 X 1024 Punkte untenei¬ 
len. Außerdem wartet die 
Branche auf die Auswirkun¬ 
gen der von Intel ins Leben 
gerufenen „Portable PC Ca¬ 
mera ’98 Design Guideline“. 
Dieses Konzept degradiert 
die Kameras zum reinen Auf¬ 
nahme- und Speichergerät. 


Die tech¬ 
nisch auf- 
5 wendige 
Bildverar¬ 
beitung soll 
der stationä¬ 
re PC mit 
Pentium-Pro- 
zessor übernehmen. 
Samsung will als eines der er¬ 
sten Unternehmen eine Ka¬ 
mera nach diesen neuen 
Richtlinien im Mai auf den 
Markt bringen. 

Michael Schmit- 

HÄUSER/JK 

Casio: Hl/7el0, Canon: Hl/5b2, 
Olympus: Hl/4i2, Agfa: H8 EG/al4, 
Fuji: H12/b42, Kodak: Hl/6dl2, 

Nikon: H8 EG/bl3, Sharp: Hl/7a2, 
Umax: H8 EG/b3T Epson: H7/a04 
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CEBIT-TRENDS: 


AKTUELL 

CeBIT98 

HANNOVER 
19. —JS. 03. 19 9» 



KURZ & BÜNDIG 


Kleiner 

Flach bettscan ner 

Mit dem Phantom 330CX 
zeigt Microtek einen Flach¬ 
bettscanner, der durch seine 
geringe Baugröße (43 cm x 26 
cm X 4,3 cm) extrem klein und 
leicht ist (3,5 kg). Erzielt wur¬ 
de dieses durch die erstmals 
im Flachbettscanner einge¬ 
setzte CIS-Technologie (Con- 
tact Image Sensor), bei der 
völlig auf Spiegel verzichtet 
wurde. 

Der 30-Bit-Scanner arbeitet 
mit einer optischen Auflö¬ 
sung von 300 X 600 dpi. Der 
Preis liegt bei rund 150 Mark 
UP 

Microtek: H8/a07 

Günstige 

Druckertechnologie 

Laut Kyocera konnten die 
Druckkosten (5 Prozent 
Deckung) durch den Einsatz 
eines größeren Toner-Kits 
(20 000 Seiten) sowie der 
ECOSYS-Technologie (lang¬ 
lebige Komponenten) für die 
Modelle FS 1700 und FS 3500 
auf 0,76 Pfennig gesenkt wer¬ 
den. Damit lägen die Druck¬ 
kosten im Schnitt gegenüber 
der Konkurrenz (ab 3 Pfennig 
aufwärts) wesentlich niedri¬ 
ger UP 

Kyocera: H7/a44 


Multifunktionaie 

All-In-One-Ceräte 

Canon und HP wollen Multi¬ 
funktionsmodelle vorstellen, 
die auf Farbtintenstrahl- 
drucker- und Farbscanner¬ 
technologie basieren. Außer¬ 
dem haben Hewlett-Packard 
und Xerox neue All-in-One- 
Geräte mit Laser-Druckwer¬ 
ken angekündigt. Alle Geräte 
können drucken, scannen, fa¬ 
xen und kopieren. Die klein¬ 
sten Modelle fangen preis¬ 
lich bei unter 1000 Mark an 
und zielen besonders auf den 
Anwenderkreis der soge¬ 
nannten Home-Office-Wor- 
ker ab. lip 

Canon: Hl/5b2, HP: Hl/7i2, 

Xerox: Hl/ldl, Microtek: H8/a07 



HARDWARE 


Hohes Niveau 


DRUCKER 


Nachdem die Marktführer 
schon im letzten Jahr ihre Fo- 
todrucker-Novitäten noch 
rechtzeitig zum Weihnachts¬ 
geschäft auf den Markt ge¬ 
bracht haben, sind zur Ce¬ 
BIT keine neuen Sensationen 
zu erwarten - eher eine Kon¬ 
solidierung des Tintenstrahl- 
Druckermarktes auf hohem 
(Auflösungs- und Punkt- 
größen-)Niveau. 

Eine kleine Sensation aus 
dem Druckerbereich gibt es 
auf der CeBIT dennoch: Ca¬ 
non wird einen portablen 
Farbdrucker vorstellen, der 
nur halb so groß wie ein 
DIN-A4-Blatt und weniger 
als ein Kilogramm schwer 
sein soll. Vermutlich wird 
wie bei den bisherigen Mo¬ 
dellen der Druckkopf gegen 
einen Scankopf austauschbar 
sein. 


Neue 

Modelle ha¬ 
ben noch 
weitere Herstel¬ 
ler angekündigt. 

So wird die Firma Lex¬ 
mark ihre Palette um zwei 
neue Tintendrucker ergän¬ 
zen: die Color-Jetprinter 
5000 und 5700. Beide können 
als schnelle Universaldrucker 
verwendet werden oder 
durch Einsetzen einer 6-Far- 
ben-Patrone tauglich für 
Fotoqualität gemacht wer¬ 
den. 

Da der Markt für billige 
Arbeitsplatz-Laserdrucker 
allmählich Sättigungstenden¬ 
zen zeigt, konzentrieren sich 
die Hersteller zunehmend 
auf den (noch) ergiebigeren 
Markt der leistungsstärkeren 
Arbeitsgruppen- und Netz¬ 
werkdrucker. Hier ist der 


Preis¬ 
verfall 
noch nicht 
ganz so rapide 
wie bei den kleine¬ 
ren Modellen. 

Einer der neuen Arbeits¬ 
platzdrucker ist der T9006 
von Tally, der für deutlich 
unter 800 Mark in den Han¬ 
del kommen soll. Ansonsten 
sind aber Neuvorstellungen, 
bei Tally ebenso wie bei den 
Marktführern nur in den 
Klassen mit Druckleistungen 
von mehr als 10 Seiten/Minu¬ 
te zu finden. 

P. Tiefenthaler/jk 


Canon: H1/5b2, HP: H1/7i2, 
Lexmark: H7/b20, OKI: H7/a36, 
Brother: H1/6b2, Tally: H1/5g6, 
Epson: H7/a04 


DVD-LAUFWERKE 

DVDs endlich in Massen 


DVD-ROM-Laufwerke 
kommen endlich in Massen 
und zu günstigen Preisen. Al¬ 
le namhaften Hersteller sind 
dabei - sei es Pioneer, Lite- 
On oder Mitsu¬ 
mi. Pioneer 
will bei¬ 
spielsweise 
das DVD- 
ROM-Lauf- 
werk DVD- 
102 zeigen, das 
beim Lesen von 
DVD-Medien 
2,5fache Geschwindigkeit 
und bei gewöhnlichen CD- 
ROMs bis zu 24fache Ge¬ 
schwindigkeit schafft. Für ei¬ 
ne ATAPI-Version liegen die 
Preise bei etwa 400 Mark. 

Mitsumi will ein ähnliches 
Produkt mit 2facher DVD- 
Leserate und 24facher CD- 
ROM-Geschwindigkeit vor¬ 
stellen. 


Momentan etwas geglättet 
haben sich die Wogen um die 
Normen für beschreibbare 
DVD-Medien. Bei Pioneer 
wird etwa der DVD-Re- 
korder DVR-lOlS zu 
sehen sein, der 3,95 
GByte Speicher¬ 
platz auf ei¬ 
ner Seite 
bietet. 
Auch 

Hitachi hat 
ein Modell 
angekündigt, 
konnte jedoch bis zum Re¬ 
daktionsschluß keine Details 
liefern. Und in Sachen DVD- 
RAM gibt es überwiegend 
Prototypen und Vorserien¬ 
modelle zu sehen. 

Martin Hepp/jk 

Mitsumi: H12/b16, Pioneer: H12/c41, 
Sony: H13/e40, Lite-On: H12/d68, 
Hitachi: H12/d06, Toshiba: H1/6h2, 
Panasonic: Hl/6c2, Philips: H12/c54 


SOUNDKARTEN 

Mehr Hi-Fi 

Soundkarten pendeln sich 
endgültig auf dem Niveau 
von High-End-Synthesizern 
ein - und das bereits in der 
Einstiegsklasse. Der deut¬ 
lichste Umbruch: Karten für 
den PCI-Bus lösen ISA-Lö- 
sungen ab. Damit erreichen 
die Hersteller weniger einen 
besseren Klang als eine gerin¬ 
gere Prozessor-Auslastung. 
Zudem bieten praktisch alle 
Karten bereits die 64stimmi- 
ge Hardware-Synthese an. 
Und um die Leistungsfähig¬ 
keit neuer Angebote zu de¬ 
monstrieren, legen viele Her¬ 
steller Spiele der neuesten 
Generation bei und haben 
optional auch gleich die pas¬ 
senden Lautsprecher im Pro¬ 
gramm. 

Alfred Posch- 
mann/jk 

Creative Labs: H9/e32, 

TerraTec: H9/e24 
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Die Welturaufführung nnit einenn weiteren Original von Sony - der erste 19Zöller vom 
Erfinder der Trinitronröhre ist da. Er heißt Multiscan 400PS. Er besitzt eine fast flache 
Bildröhre, TCO '95, liefert eine maximale Auflösung von 1.600 x 1.200 und wir bieten für 
ihn 3 Dahre Garantie- Recycling inklusive. 
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Sony Deutschland GmbH 

Informatici-, Tc-chnoiog', Grouo 50^^99 i<öln, ’nfolinc 



>21 : n66 8982 (inok.-Kr 99922), BTX ^SONY^^ w^-v.sü:.v-cp.com 




legal und frei verkäuflich 


Alle Tools der 

Hacker- 

Szene auf CD 


ALLE TOOLS DBS HACNBRSZENE AUF CD-ROM 


Hacker's 
best friend 

Datenschutz-CD 

Version III 


Das etemcmafe A'crkzeL'g -.if asf, DaisnscJrjtz: 
Teste'- Spe Peai;iUi3c:n Sicrterne-: thre*- EDV 


ÜBER 1000 FROORAMME UND ANLEITUNOEN 


DATEN¬ 
SCHUTZ-CD 
Hacker's 
best friend 
Version 3 

ISBN 3-932782-21-6 
DM 69,- 


Mit der neuen "Datenschutz-CD Hacker's best friend" bieten wir 
Ihnen ein professionelles Werkzeug für Ihre maximale Sicherheit! 
Die CD-ROM enthält getestet und dokumentiert alle einschlägigen 
Programme, Tools und Anleitungen zum Knacken von Paßwörtern, 
Eindringen in Netzwerke, Ausspionieren von Benutzeraktionen und 
vielem mehr. 



Das übersichtlich gegliederte Benutzer¬ 
menü hilft auch Laien, sich mit der Thema¬ 
tik Datenschutz erfolgreich auseinanderzu¬ 
setzen und für jeden Anwendungszweck das 
passende Tool zu selektieren. 

Zu jedem Tool wurde ein Datenblatt erstellt, 
aus dem umfangreiche Informationen er¬ 
sichtlich sind, u.a. ein Screenshot, Pro¬ 
gramm-Facts sowie eine Beschreibung der 
Anwendungsmöglichkeiten. 

Unser Retrieval-System unterstützt Sie bei 
der gezielten Recherche im Datenbestand, 
der neben den Datenblättern nunmehr auch 
1450 Patches, 150 Dokumente (Anleitungen/ 
Hints), 7000 Seriennummem usw. enthält.* 

• ^hltzungse(1alJbnis nur Kr Datensö>erf>etoptaungen sowie ajf EnhwWdu^ 
eigrreter Atiwehrmaßnahmen. Jegiche Benutzung auf eigene Gefahr. Kurzfrtefige 
Inhailsanpassung zugunsten tegHmer Konforrnilä] behalten VMT uns vor. 


Erhältlich in jeder Buch¬ 
handlung 

(Barsortiment-Artikel, lieferbar 
innerhalb von 24h) 


UTECH Verlag GmbH 

Hauptstraße 85 
D -26131 Oldenburg 
Tel:+49 (0)441-9551120 
Fax: +49 (0)441 9551100 


Oder bestellen Sie versandkostenfrei 
direkt vom Verlag 

Bestell-Fax: (0130)726919 


UTECH U.K. 

GB - London W1X 5FD /10 Stratton Street, Mayfair 
Tel: -h44(0)171 -5468604 / Fax: +44(0)171 -5468570 
[English Version available] 


Wir bedanken uns für die gute Zusammenarbeit bei: 

44137 Dortm. KrOgerGmbH 
45141 Essen Baedeker GinbH 
50676 Köln VUB Vereinigte Universitäts 


lOITSBerUn Uni-Buchhandlung am Alex 

10623 Berlin J.F.Lehmanns BuchhandKng 
12163Bertin LogibyteGmbH 
20095 Hamburg BoyseivfMaasch 
20095 Hamburg J.F.Lehm^ms Buchharxllung 
22305 Hamburg Thafla-Buchhandlung 
24103 Kiel Fabulus-DerTausendbüchler 
28195 Bremen Storm Buchhandlung 
30159 Hann, DECIUS Sollshop 
30159 Hann. Schmorl u. v. Seeleld GmbH 
35390 Gießen UPTOOATE Buchhandlung 
38100 Brauns. Graf! Buchhandlung 
40001 Düsseid. Stern-Verlag BuchhandKng 


50937 Köln J.F.Lehmanris Buchhandlung 

52064 Aachen Mayersche Buchhandlung 
55116 Carl Habel Buchhartdlung 

55116 Mainz Gutenberg Buchhandlung 
56068 Koblertz CUSANUS Buchhandlung 
56068KGblenz FteuflelBuchhandlung 
60311 FrarMurt Staak & Beirlch Buchhdig 
60313 Frankfurt Hugendubel BuchhandKng 
60486 Frankfurt Deutsch FachbuchhandKng 
64289 Darmst. Wellnitz Buchhandliaig 


76133 Karlsr. Buchhdig am Kronenplatz 

79098 Freibug Rombach Buchhandlung 
80333 München Computerbuch am ObeKsk 

80335 München Hugüxlubel BuchhandKng 

80336 München Pele's Computer Bücher 

89073 LHm J.F.Lehmanns Buchharxfig 
90403 Nürnberg Hugendubel BuchhandKng 
91054 Erlangen Merkel Ui+Buchhandlung 
99084Ei1url Carl Habel Buchhandung 

A-1040 Wien Fric Fachbuchhandlung 
A-4020Linz Landesvetlag Linz 
CH-3011 Bern Stauffacher BuchhandKng 
CH-8033 Zürich Freihofer BuchhandKng 


www.uvg.de 


FESTPLATTEN 


Schnell und groß 


Ein wichtiger Trenci im 
High-End-SCSI-Markt ist 
Ultra2SCSI - ein Gebiet, auf 
dem sich vor allem Adaptec 
und Seagate engagieren. 
Seagate zeigt beispielsweise 
mit der Cheetah 

ST118202LC eine 18- 
GByte-Festplatte, 
die nach diesem 
neuen SCSI- 
Standard ar¬ 
beitet. 

Trend 
Nummer 
2 sind 

E-IDE-Plat- 
ten mit 7200 Um¬ 
drehungen pro Minute: 
Seagates neue Medalist Pro 
arbeitet ebenso mit dieser 
Umdrehungszahl wie IBMs 
DCAE-Familie, die aus drei 
Modellen mit Kapazitäten 
von 8,11 und 14,6 GByte be¬ 
steht. Low-End-E-IDE- 
Geräte für OEMs drehen da¬ 
gegen weiter mit 5400 Um¬ 
drehungen pro Minute. 

Bei den Kapazitäten hat 
sich ebenfalls etwas getan: 
9-GByte-E-IDE-Platten 
sind heute keine Seltenheit 
mehr (Seagate, IBM, Quan¬ 



tum). Und auch preislich sind 
die Festplatten attraktiv. Die 
neue Quantum Bigfoot 
12TX mit einem Fassungs¬ 
vermögen von 12 GByte geht 
beispielsweise für weniger als 
1000 Mark über den 
Laden¬ 
tisch. 
Der 
übrige 
Fortschritt 
bei Festplat¬ 
ten geschieht 
im Kleinen: 
Flüssigkeitslager 
sorgen für eine 
geringere Geräusch¬ 
entwicklung und für 
eine längere Lebensdauer der 
Laufwerke. Die konsequente 
Verfeinerung der Kopftech- 
nologie auf Basis von GMR- 
Köpfen (Giant Magneto 
Resistant) bietet genügend 
Potential für eine höhere 
Aufzeichnungsdichte und 
damit noch größere und 
schnellere Festplattenpro¬ 
dukte. 

Martin Hepp/jk 

Seagate: H12/d50, Fujitsu: H7/b38, 
Western Digital: H12/c77, 

IBM: Hl/4gl, Quantum: H3/c09 


PROZESSOREN 

Sockel 7 lebt weiter 

Wichtigstes Ereignis In Sachen Prozessoren dürfte auf der dies¬ 
jährigen CeBIT wohl AMDs K6-3D sein. Die Super-7-CPU (Super 
7 = Socket-7-Nachfolger) arbeitet mit einem 100-MHz-System- 
bus. 

Zudem bietet der K6-3D zusätzliche Funktionen zur Beschleu¬ 
nigung von 3D-Grafik. Die 24 neuen Befehle unterstützen Fließ¬ 
kommaoperationen einfacher Genauigkeit und benutzen die 
MMX-Register - hauptsächlicher Nutznießer werden also vor 
allem Spieler sein. 

Bei Cyrix hielt man sich bis Redaktionsschluß noch bedeckt. Auf 
jeden Fall werden aber PCs und Notebooks mit den neuen Me- 
diaGX-Prozessoren zu sehen sein. Einige große Notebook-Her¬ 
steller werden zudem Technologie-Demos mit Intels Mobile 
Pentium II zeigen. Intel selbst will sich ebenfalls auf Technolo¬ 
gie-Demos seiner Prozessoren beschränken - neue Prozessoren 
sind zur CeBIT allerdings nicht angekündigt. Hans Müller/jk 
Intel: H13/bl8, AMD: H13/ell, Cyrix: H13/gl3 
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Es ist so einfach, 
mehr Zeit zu haben! 



SCANNER 

Billiger^ besser, 

Niedrigere Preise bei Mar¬ 
kenfabrikaten, höhere Auflö¬ 
sung und Farbtiefe, verbes¬ 
serte Funktionalität sowie 
größere Scan-Formate mar¬ 
kieren die Entwicklungsten¬ 
denzen bei Flachbettscan¬ 
nern. Damit gehen sie einen 
ähnlichen Weg, wie ihn der 
Druckermarkt in den letzten 
Jahren zurückgelegt hat. 

Nachdem sich bei den 
Flachbettscannern bislang 
vorwiegend namenlose (oder 
unter sehr fantasievollen Na¬ 
men operierende) fernöstli¬ 
che Anbieter als Preisbrecher 
profilierten, kommen jetzt 
auch die Markenhersteller 
mit billigeren Geräten auf 
den Markt. Bei Preisen von 
unter 250 Mark sind ihre 
Geräte zwar noch rund 100 
Mark teurer als die Aldi-Mo- 
delle, doch sind sie dafür 
meist solider konstruiert und 
zeichnen sich durch umfang¬ 
reichere Software-Ausstat¬ 


tung und bessere Treiber- 
Unterstützung aus - Vorzü¬ 
ge, die sich in der Praxis 
schnell bezahlt machen. 

Ein typisches Beispiel für 
diese Preisklasse ist der Easy- 
Scanner CanoScan FB310 
von Canon. Mit einer Farb¬ 
tiefe von 30 Bit und einer 
Auflösung von 300 x 600 dpi 
entspricht er dem derzeitigen 
Standard dieser Klasse. 

Flöhere Auflösung bietet 
das Modell FB610, das mit ei¬ 
nem Preis von unter 600 
Mark die Geräteklasse mit 
600 X 1200 dpi gut repräsen¬ 
tiert. Die Scanner zeichnen 
sich durch kompakte Bau¬ 
weise, einfache Installation 
und Bedienung sowie durch 
eine umfangreiche Software- 
Ausstattung aus. 

Peter 

Tiefenthaler/jk 

Canon: Hl/5b2, Microtek: H8/a07, 
Agfa: H8/al4, Epson: H7/a04, b21, 

HP: Hl/7i2. Mustek: H9/fl0 




ISDN-ADAPTER 


Beinahe tote Hose 


Vorbei scheinen die Zeiten, 
in denen zur CeBIT zahlrei¬ 
che ISDN-Neuerungen vor¬ 
gestellt wurden. Die spärli¬ 
chen Ankündigungen bis Re¬ 
daktionsschluß zei¬ 
gen: Der 
Fokus der 
Hersteller 
liegt mo¬ 
mentan wohl 
eher auf der Wei 
terentwicklung be¬ 
stehender Produkte. 

Eine Tendenz gibt es aller¬ 
dings: Verschiedenen Her¬ 
steller gruppieren zusätzliche 
Produkte um bereits bekann¬ 
te ISDN-Karten und -Adap¬ 
ter - so beispielsweise die El¬ 
sa Tango 2000, die eine um 
zwei analoge Anschlüsse er¬ 
weiterte Variante der Tango 
1000 ist. 



Die Berliner Firma AVM 
(Fritz! Card) ergänzt ihre 
PC-Karte um die Smart De¬ 
vices for ISDN. Dies sind zu¬ 
sätzliche Produkte wie 
die Fritz IX, die 
die interne 
Karte um 
analoge An¬ 
schlüsse er¬ 
weitert. Zudem 
will AVM weitere Pro¬ 
dukte vorstellen, die unter 
dem Markennamen Fritz an- 
geboten werden. Auch das 
Family-Konzept von Teles, 
das per Software ISDN-Kar- 
ten und das TelesFon über 
den SO-Bus integriert, zeigt in 
diese Richtung. 

Ralf Sablowski/jk 

AVM: H14/h06, EEH Datalink: 
H14/k36, Elsa: H15/f55, 

Teles: H15/b04, ZyXEL: H14/j62 





Haben Sie sich mal ausgerechnet, wie viele 
Stunden Sie allein bei der Organisation Ihres 
Jobs verschwenden? Dabei könnten Sie diese 
Zeit viel schöner verbringen ... 


Mit dem TM6 können Sie alle Ihre Termine, 
Aufgaben und Projekte komfortabel planen und 
jederzeit überblicken - natürlich auch im Team. 


Der TM6 bietet Ihnen mit seiner Adressen- und 
Korrespondenzverwaltung alles, was Sie und Ihre 
Kollegen für ein modernes Kontaktmanagement 
benötigen. 

Durch die Einbindung von Intemetadressen 
und dem integrierten Mailprogramm im TM6 
können Sie jetzt auch Ihre gesamte elektronische 
Kommunikation organisieren. 

Mit dem TM6 können Sie immer so arbeiten, 
wie Sie es sich vorslellen. Die Datenbank ist frei 
konfigurierbar, so daß auch Ihre individuellen 
Anforderungen erfüllt werden. 

Den neuen TM6 gibt es als Ein- und Mehrbenutzer¬ 
version für Windows 95 und NT 4.0. 


Tel.: 089/544178-0 
Fax: 089/544178 40 
EMail: tin6@spiess.coin 
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COMPUTERSYSTEMS 


Zeitersparnis durch ausgereifte Software 


Martin-Greif-Str. 1 
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KURZ & BÜNDIG 


Flaches Notebook 

Weniger als zwei Zentimeter 
hoch, rund 1,4 Kilo schwer: 
Mitsubishi will auf der CeBIT 
den nach eigenen Angaben 
flachsten Notebook vorstel¬ 
len. Pedion, so der Name, ar¬ 
beitet mit einem 233-MHz- 
Tillamook-Prozessor und ist 
mit 64 MByte RAM und einer 
1-GByte-Festplatte ausge¬ 
stattet. Über den Preis 
schweigt sich Mitsubishi der¬ 
zeit noch aus. Schätzungen 
liegen aber zwischen 10000 
und 15000 Mark JK 

Mitsubishi: H12/al6 


Profidrucker 

Hewlett Packard stellt nach 
dem LaserJet 4000 jetzt das 
5000er Modell vor. Der für 
den CAD-Anwender ausge¬ 
richtete DIN-A3-Laser- 

drucker erreicht eine maxi¬ 
male Geschwindigkeit von 16 
ppm. Die Auflösung beträgt 
1200 dpi. 

Den PostScript-Printer kön¬ 
nen Sie mit Netzwerkkarte, 
Festplatte und einem Papier¬ 
vorrat von bis zu 1100 Seiten 
ausstatten. Der Preis: ab 3700 
Mark. lip 

Hewlett Packard: Hl/7i2 


DVD-RAM 

serienreif 

Ab Anfang April will Hitachi 
mit der Serienproduktion 
von DVD-Laufwerken begin¬ 
nen. Erste DVD-RAM-Model- 
le der GS-lOOO-Familie sollen 
aber bereits auf der CeBIT zu 
sehen sein. Laut Hitachi kön¬ 
nen die Laufwerke alle DVD- 
ROM- und DVD-RAM-Medi- 
en lesen und bieten eine 
Speicherkapazität von bis zu 
5,2 GByte jK 

Hitachi: H12/d06 

Intels Grafik-Chip 

Intel steigt ins Grafikgeschäft 
ein und stellt seinen ersten 
3D-Chip namens i740 vor. 
Konzipiert für Low-Cost- 
AGP-Systeme werden erste 
Boards in Deutschland noch 
in diesem Jahr erwartet jK 
Intel: H13/bl8 


WECHSELPLATTEN 

Tendenz 
wechselhaft 


Reichlich Neuheiten gibt es 
im Bereich der Wechselmedi¬ 
en zu bestaunen. So blasen 
Sony, Fuji, Alps und Teac 
zum Angriff auf die Floppy. 

Die Wunderwaffe nennt 
sich HiFD und faßt 200 
MByte pro Medium. Nach 
lomegas ZIP-Laufwerk und 
dem LS-120-Standard ist da¬ 
mit ein drittes System auf 
dem Markt, das 1,44-MByte- 
Disketten ins Museum ver¬ 
bannen möchte. 

Technologisch hat auch 
dieses System das Zeug zum 
Durchbruch, und im Gegen¬ 
satz zu einem ZIP-Laufwerk, 
verstehen HiFD-Laufwerke 
auch gewöhnliche 1,44- 
MByte-Disketten. Auch bei 
Wechselplatten mit hoher 
Kapazität tut sich einiges. 
Iomega zeigt mit dem Modell 
Jaz 2 GByte das Nachfolge¬ 
modell des bekannten Jaz- 
Laufwerks. Die neuen Medi¬ 
en fassen mit 2 GByte dop¬ 



pelt so viel wie bisher. 
Durch die höhere Daten 
dichte soll gleichzeitig die 
Datentransferrate um 40 
Prozent gegenüber dem Vor¬ 
gänger steigen. Dabei bleibt 
das neue Laufwerk zu vor¬ 
handenen 1 -GByte-Medien 
ohne Einschränkungen kom¬ 
patibel. 

SyQuest stellt gleich zwei 
neue Laufwerke mit großem 
Fassungsvermögen vor. Das 
Modell SparQ (Test auf S. 
137) bietet pro 3,5-Zoll-Me- 
dium Platz für 1 GByte und 
überrascht durch den günsti¬ 
gen Preis von weniger als 400 
Mark. Ein Medium kostet et¬ 
wa 75 Mark. Leider setzt Sy¬ 
Quest das Prinzip der In¬ 
kompatibilität innerhalb des 
eigenen Produktspektrums 
fort - in das SparQ-Lauf- 
werk paßt kein Medium eines 
V orgängermodells. 

Für das neue Laufwerk 
Quest gilt das ebenfalls. Die- 


MONITORE/LCDS 


Ergonomische Flachmänner 


Bei den Monitoren konzen¬ 
trieren sich die Entwickler 
momentan auf die sogenann¬ 
ten Kurzhals- 
Bildröhren. 

Folgerichtig 
geht der Trend 
hin zu Moni¬ 
toren, die mit 
einer geringe¬ 
ren Stellfläche 
als herkömm¬ 
liche Katho¬ 
denstrahlröhren 
aufwarten. 19- 
Zoll-Monitore mit 
der Tiefe eines 17-Zoll- 
Geräts sollen deshalb ein 
Renner auf dieser CeBIT 
werden. 



Aber flache Flüssigkristall- 
monitore machen den Kolle¬ 
gen mit Kathodenröhre zu¬ 
nehmend 
Konkurrenz 
- zumindest 
bis zur 17- 
Zoll-Klasse. 
Denn die 
Technik ist 
weitgehend 
ausgereift; 
hohe Stück- 
"^zahlen sind 
erhältlich. 
Alfred Posch- 

MANN/JK 

ADI Kulkoni: H12/c42, Eizo: H12/c24, 
liyama: H12/c50, Nokia: m2/b06, 
Sony: H13/e40, ViewSonic: H12/c57 


ses Pro¬ 
dukt packt beachtli¬ 
che 4,7 GByte auf Medien im 
Format von 5,25 Zoll und 
verspricht eine Datentrans¬ 
ferrate von 10,6 MByte pro 
Sekunde. Die Leistung ent¬ 
spricht damit der einer Fest¬ 
platte. Das Laufwerk wird als 
interne SCSI-Version etwa 
1100 Mark kosten, ein Medi¬ 
um etwa 400 Mark. 

Ein Kuriosum ist lomegas 
Produkt Clik. Die scheck¬ 
kartengroßen Medien fassen 
dabei bis zu 40 MByte Daten. 
Dieses Produkt ist aber eher 
eine preiswerte Alternative 
zu den teuren Flash-Spei¬ 
chern in digitalen Kameras 
und ähnlichen Geräten als ein 
neuer Massenspeicher für 
den PC. 

Martin Hepp/jk 

Iomega: H12/cl8, SyQuest: H12/c36, 
Sony: H13/e40, Teac: H12/a06, 
Fujitsu: H7/b38, Alps: H9 EG/a31, 
Nomai: H6/d20 


CD-ROM 

Schneller 

sinnvoll? 

Die Zeichen bei CD-ROM- 
Laufwerken stehen auf 32fa- 
che Geschwindigkeit. Nahe¬ 
zu alle Hersteller zeigen ent¬ 
sprechende Produkte wie z.B 
Plextor, Mitsumi, Toshiba, 
Teac, Lite-On und Pioneer. 
Selbst Mainboard-Hersteller 
Asus drängt ins Geschäft und 
zeigt ein Laufwerk mit 34fa- 
cher Geschwindigkeit. Ob 
ein Unterschied zu den 
32fach-Produkten der Kon¬ 
kurrenz dabei erkennbar 
wird, ist jedoch fraglich. 

Martin Hepp/jk 

Teac: H12/a06, Pioneer: H12/c41, 
Mitsumi: H12/bl6, Lite-On: H12/d68, 
Toshiba: m/6h2, Hitachi: H12/d06 
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Die neue Laserdruckerfamilie von FUJITSU, Print- 
Partner 14V und PrintPartner 14ADV bieten ein 
ganzes Netz von Vorteilen! Sie haben noch ein¬ 
mal deutlich mehr zu bieten. Höchste Anforde¬ 
rungen professioneller Anwender werden pro¬ 
blemlos erfüllt: 


■ Die Auflösung ist mit 600 x 600 dpi gestochen 
scharf. Mit FEIT (Fujitsu Enhanced Imaging Tech¬ 
nology) schafft er sogar 2400 x 600 dpi, was der 
Leistung eines 1200 dpi-class Druckers entspricht. 
Durch eine standardmäßige Ausstattung des 
PrintPartners mit 3 MB Speicher werden selbst 
komplizierte Druckaufträge problemlos bewältigt. 
Der Speicher ist durch Standard SIMM Module 
problemlos um weitere 64 MB erweiterbar. 


■ Mit 14 Seiten pro Minute und einer monatli¬ 
chen Druckleistung bis zu 35.000 Seiten sind die 
FUJITSU PrintPartner 14V und 14ADV eindeutig 
für den intensiven Büroeinsatz ausgelegt. 


■ Die standardmäßige Netzwerk-Utility Mark 
Vision™ by Lexmark ermöglicht die komfortable 
Verwaltung der FUJITSU PrintPartner in Netzwerk¬ 
umgebungen unter Windows 95. Ohnehin gehen 
Sie mit dem PrintPartner durch Optionen wie Ether¬ 
net- und LocalTalk-Karte problemlos ans Netz. 


■ Mit 500 Blatt Papierschacht, Universaleinzug 
und PostScript L/2 standardmäßig, sowie einer 
Duplexeinheit als Option erfüllt der FUJITSU 
PrintPartner 14ADV selbst höchste Ansprüche an 
Vielseitigkeit. 


■ 1 Jahr gilt unsere Vor-Ort-Garantie, das 
bedeutet Rundumschutz für Sie. 


■ Indianer leben im Einklang mit der Natur. Die 
FUJITSU PrintPartner unterstützen den Schutz 
unserer Umwelt durch neue Technologien. Der 
geringe Stromverbrauch der PrintPartner wurde 
mit dem „Energy Star" der Umweltschutzbehörde 
in den USA ausgezeichnet! 
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SOFTWARE 



KURZ & BÜNDIG 


Babylon 

Eine Übersetzung unbekann¬ 
ter englischer Vokabeln per 
Mausklick bietet Babylon. 
Das Programm enthält etwa 
drei Millionen englische 
Wörter und Redewendungen 
und basiert auf OCR-Technik 
(Optical Character Recogni- 
tion). Dadurch lassen sich 
auch Texte auf Bildern über¬ 
setzen. Die Software ist ko¬ 
stenlos und kann im Internet 
für jeweils 150 Tage unter 
www.babylon.co.il 
heruntergeladen werden. TR 
Babylon Ltd.: H3/b45 

AAakeSense 

Ein Wörterbuch für Eng¬ 
lisch/Deutsch bietet ICIB mit 
ihrem Programm MakeSense 
1.5. Die Anwendung soll in al¬ 
len Programmen funktionie¬ 
ren, die Text-Code besitzen: 
einfach ein Wort markieren 
und die rechte Maustaste 
drücken. Die 32-Bit-Software 
enthält jeweils 100 000 Wör¬ 
ter und kostet 49,80 Mark, 
das Update ist kostenlos. TR 
ICIB: Stand von Peacock: H13/e26 

Bilder und Klänge 

Ihre neuen Clipart-Sammlun- 
gen stellt IMSI vor. Die größ¬ 
te Sammlung Master Clips 
enthält 202 000 Bilder, Clip- 
arts, Fonts, Sounds, Anima¬ 
tionen und Video-Clips. Das 
Paket kostet 169,95 Mark. TR 
IMSI: H5/g06 

AAagix Video 

Futter für den Magix Music 
Maker bietet Magix Enter¬ 
tainment auf zwei CD-ROMs 
für je 39 Mark: Videopool 
Dance 7 - Hip Hop und Vi¬ 
deopool Dance 2 - House. 
Die Scheiben enthalten Vi¬ 
deomaterial und Sounds für 
den Heim-DJ. Außerdem 
stellt die Firma unter dem Ti¬ 
tel Magix Live Act neueste 
Entwicklungen aus Amerika 
für Musik-Erlebnisse am PC 
vor. TR 

Mitsumi: H12/b16 


OFFICE-PAKETE 


Der Trend in diesem Jahr: 
wenig Neues und eher Altbe¬ 
währtes. Die Software-Her¬ 
steller der Office-Pakete prä¬ 
sentieren ihre bekannten 
Produkte in leichten Varia¬ 
tionen. So zeigt Microsoft 
sein Office 97 ohne große Er¬ 
weiterungen für Windows 
95/NT. Lediglich Outlook 
ist in einer neuen Version 
vorhanden (98). Neu von 
Microsoft ist hingegen Office 
98, das für den Apple Macin¬ 
tosh im Apple Power Park zu 
sehen ist. Es handelt sich um 
eine Portierung von Office 
97 auf den Mac, das nun auch 
den Internet Explorer 4 ent¬ 
hält. Eine neue Fassung des 
Office-Pakets für die PC- 
Weit ist erst gegen Ende die¬ 
ses Jahres zu erwarten. 

Lotus demonstriert die im 
letzten Jahr ausgelieferte 
SmartSuite 97 in den Fassun¬ 
gen für Windows 3.1, Win¬ 
dows 95/NT und OS/2 ohne 
große Verbesserungen. 

Auch bei Corel gibt es Alt¬ 
bekanntes. Dort ist die im 
Herbst 1997 herausgekom- 


GRAFIK-TRENDS 


Bill Gates gibt auch im Gra¬ 
fikmarkt die Richtung vor: 
Selbst im Profimarkt - der 
klassischen Mac-Domäne - 
gibt es kaum noch eine Fir¬ 
ma, die nicht zumindest 
gleichzeitig ihre neuen Pro¬ 
dukte auch für die Windows- 
Plattform anbietet. 

Noch vor rund einem Jahr 
erschienen die Windows- 
Versionen der wichtigsten 
Programme oft erst Monate 
nach der Mac-Variante auf 
dem Markt. Inzwischen ge¬ 
hen sogar Firmen wie Adobe 
dazu über, die Windows-An¬ 
wender bevorzugt zu bedie¬ 
nen. So gibt es das Web-Sei- 


mene Corel WordPerfect 
Suite 8 zu sehen. Interessant 
hierbei ist die erste Integrati¬ 
on eines Diktiersystems. Ob 
und wann das System auch in 
die deutsche Version einge¬ 


baut werden soll, ist bislang 
noch offen. 

Was StarDivision auf der 
CeBIT vorführt, hat die 
Hamburger Software- 


tenlayout- und Verwaltungs- 
Programm PageMill 3.0 be¬ 
reits in einer Preview-Versi¬ 
on für Windows 95/NT, 
während eine Mac-Version 
immer noch auf sich warten 
läßt. Auch Corel hat es mit 
Draw 8 für den Mac nicht ei¬ 
lig - ursprünglich sollte das 
Programm zeitgleich mit der 
PC-Version im November 
1997 fertig sein. 

Microsofts Einfluß zeigt 
sich auch an der Programm- 
Oberfläche: Nachdem der 
Drawing- und Diagram- 
ming-Spezialist Visio sowie 
Micrografx schon lange mit 
dem Logo Office-kompatibel 


Schmiede bis zum Redakti¬ 
onsschluß nicht verraten. Es 
wird über ein neues Major- 
Release ihres Office-Pakets 
StarOffice in der Version 5.0 
gemunkelt. Ob allerdings 
nun ein Terminplaner mit 
Kalenderfunktion eingear¬ 
beitet ist und die Datenbank 
verbessert wird, kann nur 
Spekulation sein. 


M. Seeboerger- 
Weichselbaum/jk 
Microsoft: H2/d02, H13/c28, Corel: 
H2/d24, Lotus: H2/c38, StarDivision: 
H2/d24, Applix: H5/d03 


werben, schlägt nunmehr 
auch Autodesk mit dem 
Einsteiger-Programm Auto- 
Sketch diesen Weg ein. 

Unter der Oberfläche 
zeichnet sich ebenfalls eine 
firmenübergreifende Annä¬ 
herung ab. Vorreiter sind 
Corel mit Draw 8 und 
Macromedia mit FreeHand 
8.0: Draw bietet die Werk¬ 
zeug-Paletten der wichtig¬ 
sten Mitbewerber, FreeHand 
läßt die Wahl unter den Ta¬ 
staturkürzeln führender 
DTP- und Grafik-Hersteller. 

PK 

Adobe: H8/b02, AutoDesk: H21/c09, 
Linotype: H8/b39, Macromedia: 
H8/b20, Micrografx: H8/b36, 
Microsoft: H2/d02. Corel: H2/d24, 
MetaCreations: H8 EG/b20, 

Ulead: H8/c33 


Annäherungsversuche 



LOTUS'JAVA-OFFICE-PAKET: Die eSuite lädt zu Beginn nur das 
Startprogramm aus dem Netz; weitere Programme bei Bedarf. 
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RS:/6000 

E-BUSINESS SOLUTIONS 


ona hat 
ernfans 

. ^jnen.. 

bühnenreifen 





Donnernder Applaus, beste Kritiken und ein weltweites Publikum. In Verona macht man große Oper. Aber auch in 
puncto Eigenwerbung zeigt die Lyric Company der Arena, daß sie ihr Geschäft versteht. Denn das kulturelle Angebot wird mit neuester 
Technologie präsentiert. Über eine interaktive Web-Adresse ist Verona auf der ganzen Welt präsent. So können sich Opernfans aus nah 
und fern aktuelle Informationen über die Arena holen. Sogar der Spielplan der kommenden Saison steht auf dem FVogramm. 

Dazu kann man übers Internet gleich die gewünschten Sitzplätze buchen und direkt bezahlen. Bei diesem virtuellen Ticket-Vorver¬ 
kauf verläßt man sich auf die leistungsstarke RS/6000 und die Net.Commerce-Software von IBM. Denn auch der Auftritt hinter den 
Kulissen muß perfekt sein. Ganz gleich, wie Ihr e-business aussieht und welches Publikum Sie begeistern wollen - IBM hat die passende 
RS/6000-Lösung für Sie. Rufen Sie uns an: 0180 5/50 90, oder besuchen Sie uns im Internet unter http://www.lbm.de/rs6000 



Solutions for a small planet 


247698RSE O&M IBM SS 140/97 
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rflCeBIT98 

kAJK A N N 0 V E R 
19. — 15. 03. 1 9 9 « 


KURZ & BÜNDIG 


Große Töne 

Auf seinem Stand zeigt der 
bhv-Verlag die Software-Rei¬ 
he House of Music. Die preis¬ 
günstige Reihe deckt nahezu 
alle Einsatzgebiete für Ein¬ 
steiger ab: Notensatz, Hard- 
disk-Recording, MlDl-Se- 
quenzing und 32-Bit-Synthe- 
sizer. tr 

bhv-Verlag; H5/f58 

A new Generation 
of Help 

Quarterdeck stellt seine Pro¬ 
blemlösungs-Software Real- 
Help und das Partitionie- 
rungsprogramm Partition-lt 
Deluxe vor. RealHelp soll den 
Rechner vor Windows-95- 
Abstürzen bewahren, Partiti¬ 
on-lt Deluxe besitzt nun den 
Bootmanager Select-lt. tr 
Quarterdeck: H4/a62 

Adress Plus 8 

Die Cobra GmbH präsentiert 
die Neuigkeiten ihrer 32-Bit- 
Version des Adreßmanagers 
Cobra Adress Plus 8. Darun¬ 
ter sind definierbare Adreß- 
masken, ein offener Daten¬ 
bank-Standard und die Inte¬ 
gration von Telefon-CD- 
ROMs. TR 

Cobra: H2/b28 

3D-Konstrukteur 

Das 3D-Programm Inquire 
Design vereinfacht neue Ent¬ 
würfe, etwa von Stühlen, 
durch Variationen von For¬ 
men. Deren Eigenschaften 
lassen sich kombinieren. Die 
neue Version 2.0 leistet zu¬ 
dem Konstruktionen. pk 
Inquire: H21/a40 

Arriviertes Archiv 

Die Archivlösung Easy-Archiv 
zeichnet sich durch eine be¬ 
sonders schnelle Volltext- 
Suche aus. Jetzt wurde das 
Programm für Freiberufler 
und kleinere Betriebe überar¬ 
beitet. PK 

Easy: Hl/8gl 


HTML-PUBLlSHlNG 

WYSIWYG 

Was sich bereits seit mehr als 
zwei Jahren abzeichnet, wird 
auf der diesjährigen CeBIT 
zur Realität: Nahezu alle 
großen Unternehmen setzten 
in Sachen HTML-Publishing 
voll und ganz auf die WYSI¬ 
WYG -Karte (What You See 
Is What You Get). Ob 
Microsoft FrontPage 98, 
NetObjects Fusion 3.0 oder 
SoftQuad HotMetal 4.0 - 
kein HTML-Editor kommt 
mehr ohne Echtzeit-Vor¬ 
schau und verstecktem 
Sourcecode aus. 

Das gleiche gilt auch für die 
Einbindung von Multime- 
dia-Erweiterungen wie bei¬ 
spielsweise RealMedia, Ac¬ 
tiveX-Komponenten oder 
die Kombination Java/ 
JavaScript. Als absoluter 
Tausendsassa präsentiert sich 
hier Macromedias Dream- 
weaver, der neben den stan¬ 
dardmäßigen multimedialen 
Elementen alles unterstützt, 
was aus dem Hause Macro¬ 
media kommt. 


Taufrisch von Symantec sind 
die Norton Utilities 3.0, der 
Norton Uninstaller sowie 
das verbesserte CrashGuard 
2.0 Deluxe inklusive Internet 
LiveUpdate. Gearbeitet wird 
bereits an der Portierung der 
Norton Utilities auf NT 5. 

Eindeutiger Trend: die 
weitere Vereinfachung der 
Bedienung, so daß auch 
Nicht-Informatiker einen 
Nutzen aus den Werkzeugen 
ziehen können. Speziell die 
Systemregistrierung hat es 
den Herstellern angetan: 
Diese gilt immer noch als 
Buch mit sieben Siegeln und 
ist schwer zu beherrschen. 

Immer größere Festplat¬ 
tenkapazitäten verlangen 
nach praxistauglichen Siche- 


allüberall 

Trotz des multimedialen 
Overkills dürfen die zahlrei¬ 
chen Tools zur Administrati¬ 
on umfangreicher Sites, zum 
FTP-Upload und zur Daten¬ 


bankanbindung nicht fehlen. 
Besonders von letzterem ver¬ 
sprechen sich die Marke¬ 
tingstrategen sehr viel, da so 


rungskonzepten. Seagate bie¬ 
tet dafür mit der Produktrei¬ 
he Backup Exec Sicherungs¬ 
programme für alle gängigen 
Desktop- und Server-Be¬ 
triebssysteme an. 

Stac stellt mit Replica Se¬ 
quoia ein neues Backup-Pro¬ 
gramm für Desktop-PCs mit 
Desaster Recovery über das 
Netzwerk vor, mit dem der 
Anwender seine Daten und 
sogar komplette Festplatten 
selbst restaurieren kann. 

Computerviren sind auch 
in diesem Jahr eines der wich¬ 
tigen Messethemen. Beson¬ 
ders Makroviren in Word- 
und Excel-Dokumenten be¬ 
reiten große Probleme. Ne¬ 
ben Norton Antivirus 4.0 
bieten auch Dr. Solomon’s 


erneut die Trumpfkarten In¬ 
tranet und Zero Administra¬ 
tion ausgespielt werden kön¬ 
nen. Wer diesen Trend ver¬ 
schlafen hat, muß die Daten¬ 
bankschnittstelle teuer 
nachträglich lizensieren. 

Arthur Hoff- 

MANN/JK 


TOOLS/UTILITIES 

Vereinfachungen 



DREAMWEAVER öffnet und speichert HTML-Dokumente, ohne 
Modifizierungen durchzuführen. 


Adobe: H8 EG/b02, Allaire: H4/d24, 
Macromedia: H8 EG/b20, 

Microsoft: H2/d02, NetObjects: 
H4/d24, Softquad: H4/d24 


Antivirus Toolkit und die 
Produkte von McAfee wirk¬ 
samen Schutz. 

PowerQuest hat mit Parti¬ 
tion Magic 3.0 den ungekrön¬ 
ten König aller Partitionie- 
rungswerkzeuge im Pro¬ 
gramm und wird mit einem 
weiteren Tool für Furore 
sorgen: Drive Image kopiert 
komplette Festplatten unter 
allen aktuellen Desktop- und 
Server-Betriebssystemen. An 
Firmenanwender richtet sich 
die Business-Edition, mit der 
sich auf einem Netzwerk- 
Server oder Wechselmedium 
vorinstallierte Betriebssyste¬ 
me automatisch auf neue PCs 
überspielen lassen. 

Ralf Kunz/jk 

Dr. Solomon’s: H2/d55, Dragon: 
H5/b36, IBM: Hl/4gl, IMSI: H5/g06, 
Microsoft: H2/d02, McAfee: H2/c54, 
Seagate: H3/a23, Stac: H21/cl6, 
Symantec: H2/c36 
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‘0,24 DM pro Min. 


Unser Monitor demonstriert 
Ihnen anhand eines Pantomime-Spiels 

MAL EBEN SEINEN PREIS. 


Compaq Monitore. Brillante Leistung. 


Wenn Sie zu den Leuten gehören, die denken, daß etwas Gutes auch teuer sein muß, 
dann müssen wir Sie jetzt leider Ihrer Illusion berauben. Denn Compaq Monitore zeichnen sich durch ein 
hervorragendes Preis-Leistungs-Verhältnis aus. Und natürlich durch eine Menge anderer Sachen. 
Aber das wissen Sie ja. Wenn nicht: 0180/3 221 22V. Und http://www.compaq.de 


COMPAa 

COMPUTER, UND MEHR 





SQL-SERVER 7: Die neue Management-Konsole sammelt alle Ein¬ 
stellungen Verschiener SQL-Server in einem Fenster 


DATENBANKEN 

Objektorientiert 


Bei den Datenbanken zeich¬ 
net sich auf der diesjährigen 
CeBIT *98 - neben der kon¬ 
sequent auf Komponenten 
basierenden Anwendungs¬ 
entwicklung (ActiveX), In¬ 
ternet-Anbindung, Data Wa- 
rehouse und OLAP - ein 
neuer Trend Richtung 
Objektorientierung und 
Multimedia ab. Begonnen 
hat diesen Trend Informix 
mit dem objektrelationalen 
Universal Server. Richtungs¬ 
weisend ist die DataBlade- 
Technologie, mit der sich der 
Universal Server individuell 
um neue Datentypen und 
Methoden erweitern läßt. 

Microsoft hat mit seinem 
SQL-Server 6.5 in dieser 
Richtung noch nichts anzu¬ 
bieten, will aber mit der Beta 
der nächsten Version 7.0 für 
einen würdigen Nachfolger 
sorgen. Der wird komplett 
neu programmiert und soll 
nicht mehr auf dem Quell¬ 
code des ehemaligen Partners 
Sybase basieren. 

Vollständig objektorien¬ 
tiert präsentieren sich die 
OODB-Klassiker von Poet 
mit dem aktuellen Poet 5.0 
sowie ObjectDesign mit Ob- 
jectStore 5.0. Sogar Mainfra¬ 
me-Veteran Computer Asso¬ 
ciates meldet sich mit der 
neuen OODB Jasmine 1.0 
auf Windows-Plattformen 
zurück. 

Ebenfalls innovativ zeigen 
sich die reinen PC-Daten- 
banken. Allen voran Corel 
mit dem neuen Paradox 8. 
Revolutionär ist die Java- 


Runtime, welche gewöhnli¬ 
che Paradox-Anwendungen 
auf einem Web-Server ablau¬ 
fen lassen und die dazu¬ 
gehörigen Eingabemasken in 
einem Java-fähigen Web¬ 
Browser darstellen kann. 

Borland bietet mit Visual 
dBase 7 ein völlig überarbei¬ 
tetes dBase-System mit we¬ 
sentlich erweiterten objekt¬ 
orientierten Features an. So¬ 
gar das betagte DBF-Format 
ist dank referentieller Inte¬ 
grität auf modernstem Stand. 
Und der SQL-Server Bor¬ 
land InterBase 5.0 mausert 
sich immer mehr zu einem 
ernstzunehmenden Gegner 
für die etablierte Datenbank¬ 
konkurrenz. 

Die Claris Corporation 
bietet mit FileMaker Pro 4.0 
ihr jetziges Hauptprodukt 
für Apple Macintosh und al¬ 
le Windows-Plattformen an. 
Verkaufsargument ist die 
plattformübergreifende Ap¬ 
plikations-Erstellung und 
Internet-T auglichkeit. 

Lotus hat mit Approach 98 
ebenfalls eine neue Version 
seines bekannten Daten¬ 
bank-Programms für Endan¬ 
wender im Angebot. Schwer¬ 
punkt liegt auf leichter Er¬ 
lernbarkeit und Internet- 
Tauglichkeit. 

Ralf Kunz/jk 

Borland: H3/bl7, Claris: H2/d50, 

CA: H3/b39, b40, Corel: H2/d24, 

Data Access: H4/a70, IBM: Hl/4gl, 
Informix: Hl/4d2, Microsoft: 

H2/d02, Lotus: Hl/8a2. Oracle: 
Hl/6a2, Poet: H3/d03, Star: H5/c08, 
Sybase: H3/cl0 
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KOMMUNIKATIONS-SOFTWARE 

Propheten und Strömungen 


Im Online-Software-Bereich 
gibt es derzeit keinen eindeu¬ 
tigen Trend, höchstens die ei¬ 
ne oder andere Strömung 
oder ein Aufflackern bereits 
abgeschriebener Lösungen. 
Diese Tendenz zeigt sich vor 
allem in Sachen virtueller Be¬ 
zahlung. Hier arbeiten wie¬ 
der einmal mehrere Unter¬ 
nehmen an einer selbstver¬ 
ständlich eigenen Lösung. 
CyberCash (Dresdner 
Bank), eCash (Deutsche 
Bank) oder MilliCent (Digi¬ 
tal) verstehen sich als Zah¬ 
lungssysteme der Zukunft. 
Nachdem nun auch Compu¬ 
Serve seinen Kunden einen 
POP3-Account anbietet, 
wird die Nachfrage nach 
„echten“ Mail-Clients stei¬ 
gen. Da trifft es sich gut, daß 
Qualcomm die 4.0er Version 


des beliebten Mail-Program¬ 
mes Eudora Pro vorstellt. 
Dank HTML-Support, 
IMAP-4-Unterstützung und 
PGP-5.5-Verschlüsselung ist 
das einst schlanke Programm 
auf stattliche 20 MByte 
(komprimiert) angewachsen. 
Die aktuelle Version 5.5 wird 
sowohl für Privatanwender 
als auch für den unterneh¬ 
mensweiten Einsatz (PGP 
for Business Security) ange- 
boten. Ein Problem sind al¬ 
lerdings die immer noch gül¬ 
tigen, restriktiven US-ameri¬ 
kanischen Exportgesetze, die 
eine Ausfuhr bestimmter 
Versionen verbieten. 

Arthur Hoff- 

MANN/JK 

Softquad: H4/d24, 

Qualcomm: H5/d20-s03, 

Lotus: H2/C38, Digital:Hl/4h2 


NETZWERK-SOFTWARE 

Microsoft unter Druck 


Novell hat mit NDS ein wir¬ 
kungsvolles Werkzeug zur 
Verwaltung komplexer 
Netzwerke in der Hand, das 
selbst Microsoft nicht igno¬ 
rieren kann. Mit NDS for NT 
bietet Novell dieses Produkt 
jetzt auch für Windows NT 
an. Zu sehen ist auch die Wei¬ 
terentwicklung von Intranet- 
Ware zu NetWare 5.0, das 
vollkommen auf TCP/IP ba¬ 
siert, aber derzeit ebenfalls 
nur als Beta verfügbar ist. 
Verfügbar ist das zweite 
Release von NetWare for 
Small Business 4.11, welches 
speziell kleinere Unterneh¬ 
men an das Internet an¬ 
schließen soll. Antivirus- und 
Netzwerk-Backup-Software 
runden das Paket ab. 

Novonyx zeigt als gemein¬ 
sames Unternehmen von 
Novell und Netscape erste 
Ergebnisse mit der Netscape- 
SuiteSpot-Server-Software 
für NetWare-Netze. Neben 


einem elektronischen Nach¬ 
richtensystem (Netscape 
Messaging Server) gehören 
dazu der Netscape Enterpri¬ 
se Server und Netscape Fast- 
Track Server als Web-Server 
für große und kleine Unter¬ 
nehmen. 

Microsoft mußte sich dem 
Marktdruck beugen und 
wird Novells NDS for NT 
unterstützen. Lange bevor es 
mit seinem proprietären Ver¬ 
zeichnisdienst Active Direc¬ 
tory in Windows NT 5 kon¬ 
tern kann. 

Weiteres Thema wird die 
vereinfachte Administration 
von NT-Netzwerken und 
Windows-95-Arbeitsplätzen 
mit dem Zero Administrati¬ 
on Kit sein. 

Ralf Kunz/jk 

3Com: Hn/b62, BinTech: Hll/h33, 
Cisco: H6/a32, IBM: Hl/4gl. 

Netscape: H2/b35, Novell: H2/c28, 
Microsoft: H2/d02, Olicom: H11/c20, 
Seagate: H3/a23 


AutoCAD LT® 97 verbindet! 



Das bedeutet für Sie: 


Einfaches Kommunizieren mit über drei 


Millionen CAD-Anwendern weltweit. 


Wollten Sie nicht auch schon immer problemlos mit CAD arbei¬ 
ten? Dann ist AutoCAD LT® 97 Ihr Einstieg in professionelles 
CAD bei 100%iger Kompatibilität mit AutoCAD Release 14. 
Neu in AutoCAD LT® 97 sind der Drag and Drop-Symbolmanager 
und die Internet-Werkzeuge, mit denen Sie Ihre Daten problem¬ 
los über das Internet mit Kunden oder Kollegen austauschen 
können - weltweit! Es gibt natürlich noch wesentlich mehr zu 

AutoCAD LT* 97 


zu sagen. Aber überzeugen Sie sich selbst bei einem 
Fachhändler vor Ort von der Leistungsfähigkeit der Software. 
Sie werden begeistert sein ! ^ ^4^ 


Microsoft' Designedfor 

Microsoft * 
OFFICE 97 Windows NT* 

Compatible Windows*95 



y Autodesk. / 


Weitere Iiifornuitionen zu AutoCAD LT 97 und einen Fachhändler in Ihrer Nähe Ijekoinmen 
Sie über die Autodesk In lohne Telefon OISO - 522 59 59 oder iin World Wide Web unter 
1 i ttp:/Av\vw.aut(Klesk . de . 



























N HARDWARE/SOFTWARE 

AKTUELL 


KURZ & BÜNDIG 


Bookmark 
Converter 1.5 

Das Gratisprogramm Book¬ 
mark Converter ist ein unent¬ 
behrlicher Helfer für jeden, 
der mit unterschiedlichen 
Browsern im Internet unter¬ 
wegs ist. Es gleicht dabei die 
Bookmarks zwischen dem 
Netscape Navigator und 
Microsofts Internet Explorer 
ab. So haben Sie stets die ak¬ 
tuellen Lieblings-Sites zur 
Verfügung. 

Michael Rupp/ch 
Info: Magnus Brading, 
www.abc.se/-m9761/bm_conf/ 


Sorry! 

Mal wieder die Verwandten 
versetzt, null Bock auf Schule 
oder nicht zur Arbeit gegan¬ 
gen? Eigentlich sollten Sie sich 
schämen! Aber es gibt ja 
Sorryl, den vollautomati¬ 
schen Entschuldigungsgene¬ 
rator. Schnell aus der Liste der 
prächtigen Ausreden und tra¬ 
gischen Ereignisse einen 
Grund aussuchen, alle nötigen 
Namen eingeben und die fer¬ 
tige Entschuldigung drukken. 
Das Gag-Programm ist Free¬ 
ware. Michael Rupp/ch 

Info: Rolf C. Weiss, 

22149 Hamburg 


SwShell 1.1 

Dieses kostenlose Programm 
stellt im Kontextmenü des 
Windows Explorers weitere 
Optionen bereit. Sie können 
eine markierte Datei an jedes 
andere Programm übergeben 
oder die Festplatte nach Da¬ 
teien gleicher Größe durch¬ 
suchen. Ebenso aktualisiert 
SwShell das Dateidatum 
nach Ihren Eingaben. 

Michael Rupp/ch 

Info: Siegfried Weckmann, 
www.sw4you.com 


BEZUGSADRESSEN 


Alle auf dieser Seite vorge¬ 
stellten Programme finden 
Sie auf unserer Homepage: 

www.pc-magazin.de 
oder können Sie bestellen 
u.a. bei: 

JDS-Software, 

Tel.: 04451/959195 
PD-Service Schulz, 

Tel.: 05261/960808 


HEYER’S HEIM-VIDEOTHEK 

Alles im Kasten 


Endlich ein¬ 
mal richtig 
Ordnung in 
die eigene Vi¬ 
deosammlung 
bringen Sie 
mit der neuen 
Version 3.06 
von Heyer’s 
Heim-Video¬ 
thek, die in 
der registrier¬ 
ten Vollversi¬ 
on 60 Mark 
kostet. Die 

komfortable Verwaltung 
speichert bis zu 9999 Video- 
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DIE BÄNDER-ANSICHT zeigt den Kassetten¬ 
inhalt im Detail. 


bänder, hilft beim Wiederfin¬ 
den von Kassetten und sucht 


auch nach freiem Platz auf 
den Kassetten. Im Menü 
Bänder erhalten Sie einen 
guten Überblick über die 
Aufnahmen einer einzelnen 
Kassette. Hier lassen sich 
auch neue Aufnahmen anle- 
gen, vorhandene ändern, er¬ 
gänzen oder löschen. Per 
Drag&Drop wird die Zuord¬ 
nung von Filmen zu einem 
bestimmten Genre und zu 
den Standorten erledigt. 

Stark ist der Internet Da¬ 
tenservice: Sie können zur 
Zeit Informationen von über 
9900 Spiel- und Fernsehfil¬ 
men per E-Mail in die eigene 
Videodatenbank überneh¬ 
men. 

Michael Rupp/ch 
Info: Bernd und Petra Heyer, 

51061 Köln, www.heyer.de 


ONTIME 

Time is Money 

Ontime ist ein auf T-Online 
zugeschnittenes Gebühren- 
überwachungs- und Erfas¬ 
sungsprogramm. Es erstellt 
nützliche Statistiken und 
Nutzerprofile. Neben den 
Monatslisten führt das Pro¬ 
gramm detaillierte Einzelver¬ 
bindungsübersichten. Dabei 


stoppt und startet der Ko¬ 
stenwächter die Gebühren¬ 
erfassung automatisch. 
Außerdem werden bei der 
Berechnung alle nur erdenk¬ 
lichen Parameter wie Tarif¬ 
zeiten, Wochenenden, Feier¬ 
tage, Cityplus und Rabatte 
berücksichtigt, die bei der 
Nutzung von T-Online an¬ 
fallen können. 

Ontime überwacht nicht 
die Kommunikationsschnitt¬ 


stelle Ihres Computers, son¬ 
dern kommuniziert direkt 
mit dem Decoder oder dem 
DFÜ-Netzwerk. Daher ist es 
egal, ob Sie mit einem Mo¬ 
dem oder mit ISDN online 
gehen. Der Preis für das Pro¬ 
gramm beträgt 20 Mark. 
Michael Rupp/ch 

Info: Georg Thum Softwareentwick¬ 
lung, 77756 Hausach, 
http://home.t-online.de/home/ 
Georg.Thum.catsoft/ 



WONDERFUL ICON ordnet Windows-Funktio¬ 
nen beliebige Tastenkombinationen zu. 


WONDERFUL ICON 

Flinke Finger 

Wer das kostenlose Tool 
Wonderful Icon erst einmal 
installiert und getestet hat, 
wird sich mit Sicherheit nicht 
mehr davon trennen wollen. 
Nach der Installation in der 
Autostart-Gm^ipe von Win¬ 
dows 95/NT 4 deutet nur ein 
kleines Symbol auf die Share¬ 
ware hin. 

Sie können jetzt viele Sy¬ 
stemfunktionen mit einer be¬ 
liebig wählbaren Tasten¬ 
kombination belegen. Per 
Hotkey starten Sie den Ex¬ 
plorer oder den Taschen¬ 
rechner, aktivieren den Bild¬ 
schirmschoner, wechseln in 


eine DOS-Box oder beenden 
Windows. 

Sehr nützlich ist es, die we¬ 
nig genutzten Fensterkom¬ 
mandos auf Tasten zu legen. 
Funktionen wie alle offenen 
Fenster minimieren^ Fenster¬ 


größe ändern 
oder ein Fen¬ 
ster immer 
sichtbar hal¬ 
ten, machen 
so erst richtig 
Sinn und be¬ 
schleunigen 
die tägliche 
Arbeit. Uns 
hat ganz be¬ 
sonders die 
Möglichkeit 
gefallen, ein 
aktives Pro¬ 
gramm per Tastendruck als 
Task-Leisten-Symbol neben 
der Uhr abzulegen. 

Michael Rupp/ch 

Info: Eric Heimburg, 

http://longwood.cs.ucf.edu/ 

-heimburg/software.html 
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HARPWARE/SOFTWAM 

AKTUELL 


VISUAL CAFE FÜR JAVA 2.5 

Heiße Tasse 


KURZ & BÜNDIG 


Java-Compiler 
von IBM 

IBM Stellt auf seiner Alpha- 
works-Seite einen High Per¬ 
formance Compiler für Java 
kostenlos zur Verfügung. Er 
übersetzt java-Bytecode in 
optimierten plattformspezi¬ 
fischen Objektcode für AlX, 
OS/2, Windows 95 und NT. 
Die aktuelle Betaversion un¬ 
terstützt einen Subset des Ja¬ 
va Development Kit (JDK) 1.1. 

WR 

Info: www.alphaworks.ibm.com/ 
formula 

Microsoft kündigt 
DirectX 6.0 an 

Microsoft hat Anfang Febru¬ 
ar eine neue Version von Di¬ 
rectX angekündigt. Eine frühe 
Beta von 6.0 soll im Frühjahr 
1998 erscheinen. 

Die neue Version wird unter 
anderem eine DirectMusic 
API enthalten, die MIDI und 
Instrumentendateien unter¬ 
stützt. Zudem ist eine Direct- 
Show API für DVDs (Digital 
Versatile Disks) vorgesehen. 
Weiterhin will Microsoft die 
DirectX-Technologie in NT 
5.0 integrieren, Windows 98 
dagegen wird die Version 5.0 
von DirectX enthalten. WR 
Info: www.microsoft.com/ 
directx 

Kopierschutz 

Eine echte Alternative zum 
Dongle verspricht 20/20 
Software Programmentwick¬ 
lern mit softSENTRY. Das 
Produkt ist eine reine Soft¬ 
ware-Lösung, die es erlaubt, 
Windows-Applikationen zu 
verschlüsseln. Der Entwickler 
kann nicht nur CPU-spezifi- 
sche Paßwörter und Serien¬ 
nummern vergeben, sondern 
seine Software auch in Trial- 
Versionen anbieten. 

Die Vollversion für Windows 
95/NT kostet 695 US-Dollar, 
eine Lite-Variante ist bereits 
ab 249 US-Dollar zu haben. 
Eine Trial-Version finden Sie 
auf der Web-Seite von 
20/20 Software. WR 

Info: www.twenty.com/ss/ 
index.html 


Symantec liefert eine neue 
Version ihres Java-Entwick¬ 
lungssystems Visual Cafe 
aus. Die Professional Deve¬ 
lopment Edition 2.5 erlaubt 
unter anderem Debugging 
aus Netscapes und Micro¬ 
softs Web-Browsern und 
bietet die Option, Java-Code 
für die Intel-Plattform zu 
kompilieren. Weitere Fea¬ 
tures sind eine offene API- 
Architektur (JDK 1.1.5) so¬ 
wie eine neue Version des 
Just-In-Time-Compilers 

aiT3.0). 

Die verbesserte Entwick¬ 
lungsumgebung ist individu¬ 
ell konfigurierbar. So kann 
der Anwender zwischen 
Multiple Document Interfa¬ 
ce (MDI) und Single Docu¬ 
ment Interface (SDI) wählen. 
Im MDI lassen sich bis zu 
zehn Anwendungen gleich¬ 
zeitig bearbeiten. Sogenannte 
Workbook Tabs erlauben ei¬ 
nen raschen Zugriff. Weiter¬ 
hin kann der Anwender eige¬ 
ne Applikationen, zum Bei- 

INTEL VTUNE 3.0 


Intel hat auf der US-Messe 
Software Developers ’98 
West die neueste Version ih¬ 
res Profilers VTune vorge¬ 
stellt. Mit dem visuellen Tool 
können Sie in C, C++, Fort¬ 
ran, Java und Visual Basic ge¬ 
schriebene Programme für 
die Intel-Plattform optimie¬ 
ren. 


spiel Tools für das Team-De¬ 
velopment, in die Menüs von 
Visual Cafe integrieren. 

Ein weiteres Feature ist ein 
automatischer Konverter, 



der Quelltexte von JDK 1.02 
nach JDK 1.1 übersetzt. 
Auch Visual-J-F-F-Projekte 
lassen sich in die Entwick¬ 
lungsumgebung importieren. 
Der inkrementeile Debugger 
erlaubt Änderungen in den 
Java-Sourcen während der 
Fehlersuche; ein neues Break¬ 
point-Fenster stellt über¬ 
sichtlich alle Haltepunkte 
dar. Er zeigt weiterhin den 
Quelltext beim Steppen in 
Archivdateien. Der Native 


Anhand des Maschinenco¬ 
des und der vom Compiler 
erzeugten Symboltabellen 
analysiert der Profiler, wel¬ 
che Anweisungen im Pro¬ 
gramm die meiste Zeit 
benötigen. Diese Stellen, Hot 
Spots genannt, kann der Pro¬ 
grammierer dann gezielt op¬ 
timieren. 


Code Compiler erzeugt aus¬ 
führbare Programme für die 
Intel-Prozessoren. 

Auch das Projektmanage- 
ment hat Symantec verbes¬ 
sert: Im Project Window 
können Java-Entwickler alle 
am Projekt beteiligten Datei¬ 
en via Drag&Drop verwal¬ 
ten. Die Verwaltung der 
Klassen erstreckt sich auch 
über JAR- und ZIP-Archive. 

Die mehr als 100 mitgelie¬ 
ferten Komponenten sind 
JavaBeans. Sie lassen sich 
auf einfache Weise mit 
Drag&Drop in Applikatio¬ 
nen einfügen. 

Mit Symantecs Beanlnfo- 
Erweiterungen können Sie 
relativ einfach Java-Beans in 
die Entwicklungsumgebung 
einfügen. 

Die Professional Develop¬ 
ment Edition von Visual Ca¬ 
fe läuft unter Windows 
95/NT und soll knapp 300 
US-Dollar kosten. Upgrades 
von früheren Versionen sind 
bereits für 100 US-Dollar er¬ 
hältlich. ®WR 

Info: Symantec Deutschland, Postfach 
100605, 42806 Remscheid, Tel.: 
02191/991200, Fax: 02191/991222, 
http://cafe.symantec.com 

Auf einem Pentium Pro 
oder einem Pentium II lassen 
sich auch Events überwa¬ 
chen. 

Nachdem der Profiler die 
Hot Spots im Programm ent¬ 
deckt hat, helfen eingebaute 
Experten dem Programmie¬ 
rer bei der Optimierung. So¬ 
genannte Call Graphs zeigen 
die Abhängigkeit der betrof¬ 
fenen Module in einer Baum¬ 
grafik. In der neuen Version 
unterstützt der Intel-Profiler 
auf der Java-Seite neben 
Microsofts und Symantecs 
Just-In-Time-Compiler 
(JIT) auch Borlands JBuilder. 
Die Version 3.0 kostet 279 
US-Dollar, eine 30-Tage- 
Trial ist kostenfrei. Software- 
Entwickler erhalten die Beta¬ 
version auf der Web-Seite 
von Intel. ® w R 

Info: http://developer.intel.com 



MIT VTUNE analysieren Sie Performance-Engpässe. 


Software-Tuning 
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Wenn Sie für Ihr Büro einen echten Alles¬ 
könner suchen, bieten wir Ihnen jetzt einen 
berauschenden Tausch an: Sie bringen Ihrem 
HP Händler ein Altgerät* - ob Drucker, 
Scanner oder Kopierer und er zahlt Ihnen 
dafür bis zu DM 200,- beim Kauf eines 
neuen HP OfficeJet Pro 1150C. Da rauscht 
der Kaufpreis von DM 1.699,-** in die Tiefe, 


und Sie erhalten einen professionellen Farb¬ 
kopierer, Farbdrucker und Farbscanner in 
einem einzigen Gerät. Noch Fragen? 
Antworten gibt’s bei Ihrem HP Händler oder 
unter Telefon: 0180/532 62 22 oder im 
Internet: http://www.hewlett-packard.de 

*Altgeräte: 'nntenstrahldnicker, Laserdrucker, Tlschkopierer oder Flach¬ 
bettscanner. Gültig für den Zeitraum vom 1.3. bis 31.5.1998. 

** Unverbindliche Preisempfehlung. 



HEWLETT® 
PACKARD 

I Expanding Possibilities | 








k M CD-ROMS 

AKTUELL 


KURZ & BÜNDIG 


ADAC Special Auto 

Wer sich mit dem Auto gern 
abseits befestigter Straßen 
bewegt, den dürfte der große 
Allrad-Katalog interessieren. 
Die CD-ROM ADAC Special 
Auto bietet in der bekannten 
New-Look-Optik Texte, Li¬ 
sten, Bilder und manchmal 
Videos zu über 260 Model¬ 
len. Preis: 29,95 Mark 
Info: New Look, Blumenstr. 11, 
85540 Haar, Tel.: 089/46 23 7011, 
Fax: 089/46 60 96, 
www.auto-news.de 

StartKiar-Serie 

Nach dem altbewährten Mu¬ 
ster funktioniert die Start- 
Klar-Serie. Sie macht Kinder 
ab drei Jahren mit Grundbe¬ 
griffen des Lesens, Schrei¬ 
bens und Rechnens sowie mit 
Formen, Farben, Umgangs¬ 
formen und vielem mehr ver¬ 
traut. Quietschbunt und be¬ 
lehrend. 

Info: CUC Software GmbH, 
Robert-Bosch-Str. 32, 63303 
Dreieich, Tel.: 06103/9 94 00, 
www.sierra.de 

Ultraline 

Freunde der elektronischen 
Datenerfassung, die sich auch 
im Privatleben richtig austo¬ 
ben wollen, haben sicher ihre 
helle Freude an den neuen 
Ultraline-Titeln. Kochrezep¬ 
te, Weine, Versicherungen, 
Medien, Fotoalben und Vi¬ 
deokassetten, ja sogar das 
Haushaltsbuch können Sie 
für je 19,90 Mark archivieren. 
Info: Koch Media, Lochhamer 
Str. 9, 82152 Planegg, 

Tel.: 089/85 79 51 20, 
www.kochmedia.com 

Homo Sapiens 

Die Geschichte der Mensch¬ 
heit ganz von Anfang an ist 
das Thema von Homo Sapi¬ 
ens. Texte, Fotos, Zeichnun¬ 
gen, Karten und einige Videos 
machen aus uns für 89 Mark 
Hobby-Anthropologen. 

Info: DTP Neue Medien Gmbh, 
Usedomstr. 19, 22047 Hamburg, 
Tel.: 040/6 69 91 00, 
www.hoerzu.de 


1944: OPERATION TEDDYBÄR 

Paul und der D-Day 


Dieser interaktive Comic für 
79,90 Mark bietet spannen¬ 
den Geschichtsunterricht. Da 
Pauls Vater als Widerstands¬ 
kämpfer um sein Leben 
fürchten muß, bringt er sei¬ 
nen Sohn in ein Kloster in der 
Normandie. In Pauls Teddy¬ 
bär versteckt er ohne dessen 
Wissen wichtige Dokumente 
der Resistance. Paul flieht aus 
der Enge des Klosters und 
versucht, sich zu seiner Mut¬ 
ter nach Paris durchzuschla¬ 
gen. Dabei gerät er in die Wir¬ 
ren des D-Day. 

Das Programm stellt die¬ 
sen historischen Zeitab¬ 
schnitt sehr beeindruckend 
aus der Sicht des Jungen dar. 
Und da Paul sich zwischen 
den Fronten bewegt, wird 
deutlich, daß es im Krieg auf 


allen Seiten Grausamkeit, 
Angst, aber auch Mensch¬ 
lichkeit gibt. Ein animiertes 


Archiv ergänzt die CD: Es ist 
nicht allumfassend, leistet 
aber auch in der Schule gute 
Dienste. ksf/TR 

Info: Systhema 8( Navigo GmbH, 
Frankfurter Ring 224, 

80807 München, Tel.: 089/32 47 30, 
www.systhema.de 



OPERATION TEDDYBÄR beleuchtet eine düstere Zeit, in der der 


kleine Paul sich zurechtfinden muß. 


CEREMONY OF INNOCENCE 

Verzauberung per Mausklick 


Griffin kennt Sabine nicht, 
Sabine aber weiß alles über 
Griffin und teilt ihm das per 
Postkarte andeutungsweise 
mit. Griffin wird neugierig, 
und so kommt es erst zum 
Briefwechsel und dann zur 
Romanze. 

Die Geschichte dieses un¬ 
gewöhnlichen Paares haben 
bis jetzt drei Millionen Men¬ 
schen in Nick Bantocks Tri- 



WIE SONNE und Mond: Griffin 
und Sabine finden sich nicht. 


logie Griffin und Sabine 
nachgelesen. Unter dem Titel 
Ceremony of Innocence wur¬ 
de sie von Peter Gabriels Fir¬ 
ma Real World MultiMedia 
ebenbürtig umgesetzt. Mit 
enorm viel künstlerischem 
und technischen Wissen ist 
dabei eine CD-ROM für 
89,95 Mark entstanden, die 
tatsächlich die Bezeichnung 
Kunstwerk verdient. 

KSF/TR 

Info: Funware, Postfach 701647, 

22016 Hamburg, Tel.: 0180/5 32 36 63, 
www.funware.de 


ASTERIX UND OBELIX 

Beim Teutates! 


Endlich gibt es für alle Fans 
der unbeugsamen Gallier 
auch eine CD-ROM. Doch 
wer ein neues Abenteuer er¬ 
wartet, freut sich zu früh. Die 
Suche nach dem schwarzen 
Gold ist die nur leicht modi¬ 
fizierte Odyssee (Band 26). 
Der Comic ist aufwendig 
vertont und in Englisch, 


Französisch und Deutsch 
verfügbar, wobei sehr gute 
Fremdsprachenkenntnisse 
Voraussetzung sind. Als 
Übung zum Hörverständnis 
trotzdem gut geeignet. In den 
Texten finden sich Querver¬ 
weise zum gut gemachten 
multimedialen gallisch-römi¬ 
schen Lexikon. 


Hauptattraktion in diesem 
Spektakel sind die Spiele. Sie 
werfen Hinkelsteine auf 
Wildschweine, versenken rö¬ 
mische Galeeren oder stö¬ 
bern in Numerobis Haus. Es 
gibt auch ein Labyrinth, und 
Sie können gegen den Pira¬ 
tenchef das verzwickte Fäs¬ 
serspiel spielen. Der Preis der 
CD: 49 Mark. KSF/TR 
Info: Egmont Interactive GmbH, 

Im Riedenberg 54,70771 Leinfelden- 
Echterdingen, www.egmont.de 
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C P-RO M S 

AKTUELL 



MEAN CITY 

Where is Harry Child? 


Ein englischsprachiges Ad- 
venture, das nach dem umge¬ 
kehrten Roger-Rabbit-Prin- 
zip funktioniert, ist Mean 
City. Es besteht aus einem 
Comic mit eingebunden Vi¬ 
deosequenzen, in denen 
Schauspieler agieren. 

Der Spieler erlebt den Alp¬ 
traum jedes Touristen: Er 
landet in einer Stadt, in der 
Taxifahrer betrügen, Hotels 
zu teuer sind, das Essen ent¬ 
setzlich schmeckt und eine 
Terroristin ihr Unwesen 
treibt. Das Verschwinden des 
Reporters Harry Child zieht 
den unbedarften Reisenden 
schließlich in einen Strudel 


wilder Ereignisse. Für 78 
Mark bekommt man ein 
leicht zu bedienendes, kurz¬ 
weiliges Adventure, das bei 
Jugendlichen und Erwachse¬ 
nen gleichermaßen für Spiel¬ 
spaß sorgt. Unverkennbar 
kommt dieses Programm aus 
einem Schulbuchverlag: Also 
gilt es, zwischendurch Zah¬ 
len zusammenzusetzen oder 
die Speisekarte zu korrigie¬ 
ren. Die Beispiele entspre¬ 
chen einem Survival-Eng- 
lisch. Schließlich kann es im¬ 
mer mal passieren, daß Sie 
höflich verhindern müssen, 
über den Tisch gezogen zu 
werden. KSF/TR 



ENGUSCHKENNTNISSE sind 
gefragt bei diesem spannen¬ 
den Adventure. 


Info: Heureka Klett Vertriebs GmbH, 
Postfach 106016,70049 Stuttgart, 
Tel.: 0711/6 67 20 


LEXIKON DER KUNST- 


Der Herausgeber des Lexi¬ 
kons der Kunst- und Stilge¬ 
schichte im Belser-Verlag hat 
zeitgleich mit der Aktualisie¬ 
rung des Buchs auch eine 
CD-ROM erarbeitet. Sie ent¬ 
hält die Kapitel Frühge¬ 
schichte, Altertum sowie 
Früh-, Hoch- und Spätmit¬ 
telalter. Außerdem behandelt 
sie das 17., 18. und 19. Jahr- 


UND STILGESCHICHTE 


hundert sowie die klassische, 
moderne und zeitgenössische 
Kunst. Insgesamt über 1000 
Meisterwerke aus den Berei¬ 
chen Malerei, Skulptur und 
Architektur lassen sich in den 
Epochen - oder direkt nach 
Titeln oder Künstlern ge¬ 
sucht - entdecken. Zu jedem 
Werk finden Sie neben der 
Abbildung detaillierte Anga¬ 


ben , teilweise mit einer aus¬ 
führlicheren Beschreibung. 

Die Benutzeroberfläche 
vermittelt Museumsstim¬ 
mung, krankt aber an un¬ 
praktischen Buttons und 
recht kleiner Schrift. Der 
Mangel an Hyperlinks macht 
die Navigation im Programm 
recht mühsam. Preis: 79,95 
Mark. KSF/TR 

Info: United Soft Media, Thomas- 
Wimmer-Ring 11/15, 80539 München, 
Tel.: 089/22 9 0 53, 

Fax: 089/2 29 08 81 60, www.usm.de 


Für Computer mit Stil 


BATMAN 8i ROBIN 

Heiliger Zeichenstift 


Selbsterdachte Abenteuer 
des Superhelden Batman und 
seines Gegenspielers Joker 
lassen sich nun zu Hause als 
Zeichentrickfilme umsetzen. 
Das Batman & Robin Carto¬ 
on Studio enthält animierte 
Vorlagen, die sich beliebig 
einsetzen lassen: Die Maus 
gibt an, wohin sich die Figur 
bewegen soll. Hinzu kom¬ 
men eine Filmmusik-Biblio¬ 
thek, fertige Hintergrundbil¬ 
der, Zoom sowie ein Zei¬ 
chenstudio. 



Nachteil des Programms 
ist die Reihenfolge der Bilder: 
Es gibt keine gleichzeitigen 
Bewegungen, vielmehr fin¬ 
den sie nacheinander statt. 
Ein weiteres Manko: Ein Un- 
do-Schritt, um Fehler rück¬ 
gängig zu machen, reicht 
nicht. Und schließlich lassen 
sich Elemente nicht 
nachträglich löschen. Inter¬ 
aktivität gelingt deshalb nur 
durch geschicktes Schneiden 
der Szenen. 

TR 

Info: CUC Software, Robert-Bosch- 
Straße 32, 63303 Dreieich, 

Tel.: 06103/9 94 00, 

Fax: 06103/99 40 35, www.sierra.de 


KURZ & BÜNDIG 


Brigitte-Diät 

Mit Computer-Unterstüt¬ 
zung abzunehmen lehrt die 
Brigitte-Diät, die es für 49 
Mark auf CD-ROM gibt. Sie 
bietet neben Rezepten und 
Tagesplänen auch Bewe¬ 
gungsübungen, Einkaufslisten 
sowie einen Psychotest. 

Info: DTP Neue Medien GmbH, 
Usedomstr. 19, 22047 Hamburg, 
Tel.: 040/6 69 91 00, 
www.brigitte.de 


Weitalmanach 

Wer gern zu jedem Thema 
die passende Statistik heran¬ 
zieht, ist schon seit jeher mit 
dem Fischer Weitalmanach 
bestens bedient. Die CD- 
ROM-Version erspart einem 
das mühsame Blättern: Die 
Ausgabe '98 ist für 49,90 
Mark erhältlich. 

Info: Systhema & Navigo GmbH, 
Frankfurter Ring 224, 80807 
München, Tel.: 089/32 47 30, 
www.systhema.de 

National Geogra¬ 
phie Magazine 

Seit 108 Jahren erfreut das 
National Geographie Magazi¬ 
ne seine Leserschaft. Die in 
allen bisherigen Ausaben zu¬ 
sammengetragene Text- und 
vor allem Bilderfülle gibt es 
komplett auf CD-ROM. Für 
399 Mark können Sie in 
188 500 Seiten blättern. 

Info: Mindscape International 
Zeppelinstr. 321,45470 Mülheim 
an der Ruhr, Tel.: 0208/99 2410, 
www.mindscape.com 


Flensburg- 

Führerscheintrainer 

Wer die theoretische Führer¬ 
scheinprüfung schon mal am 
Bildschirm üben will, kann 
den Flensburg-Führerschein¬ 
trainer benutzen. Er bietet für 
49,95 Mark außer Fragebögen 
auch das Straßenverkehrs¬ 
recht, Verkehrsregeln fürs 
Ausland und - nomen est 
omen - den Bußgeldkatalog. 
Info: TopWare Service AG, Mar- 
klrcher Str. 23, 68229 Mannheim, 
Tel.: 0621/48 28 67 00, 
www.topware.com 
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Sie haben ein Ziel: die erfolgreiche Zukunft Ihres 
Unternehmens. Wir öffnen Ihnen den Weg dahin: T-Mart ist 
das neue Angebot der Deutschen Telekom, das Ihnen die 
kommerzielle Nutzung von Internet und Multimedia leicht¬ 
macht. Damit Sie die faszinierenden Chancen des Electronic 
Business besser nutzen können. T-Mart erfüllt Ihre Wünsche 
nach mehr Information, Integration und Innovation. 
Weil T-Mart Sie in Zukunft effektiver vernetzt - im eigenen 
Unternehmen, mit anderen Unternehmen, mit Ihren Kunden 


oder mit der ganzen Welt. Weil T-Mart Sie flexibler macht - 
in Warenwirtschaft und Vertrieb genauso wie im Service 
oder der Weiterbildung. Und weil Sie mit T-Mart die neue¬ 
sten Entwicklungen im Online-Business sofort produktiv 
nutzen können. Sie wissen am besten, was Ihr Unternehmen 
in Zukunft braucht. Wir wollen Ihnen zeigen, wie Sie es mit 
T-Mart zur Realität machen können. Die Chancen sind da. 
Wann starten Sie? 

Jetzt informieren: http://www.telekom.de/angebot/t-mart 














CeBIT98 

HANNOVER 
19.— 25. 03. 1 9 9« 
Halle 16/B21 




Deutsche 

Telekom 
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BALLS OF STEEL 

Kugeln auf Weltreise 


AKTUELL 




Fünf Flippertische in klassi¬ 
scher 2D-Grafik: Wer nur ei¬ 
nen flüchtigen Blick auf die¬ 



sen neuen Kugelspaß wirft, 
fühlt sich in die Zeit der 
frühen Flipperspiele a la Pin¬ 
ball Dreams zurückversetzt. 

Doch von den Pioniertagen 
der PC-Flipper ist dieser fan¬ 
tasievolle Windows-95-Spaß 
meilenweit entfernt: Die ex¬ 
zellent gemachten Tische 
strotzen nur so 
vor hervorra¬ 
gend designten 
Kugelfallen, 

Rampen, Kick¬ 
backs und ande¬ 
ren Extras, die 
sich mit ein we¬ 
nig Übung prima 
treffen lassen. 

Für weitere 
Zerstreuung sor¬ 
gen Features wie 
Bonusspiele auf 
dem Punkte¬ 


Display oder 
umschaltba- 
re „Weichen“ 
zum Aktivie¬ 
ren weiterer 
Tischbereiche. 
Bei einigen der 


zahllosen integrierten Bo¬ 
nusspielchen müssen die 
„realen“ Kollegen aus der 
Eckkneipe endgültig passen: 
etwa beim Multiball-Modus 
mit zerplatzenden Kugeln... 

Dagegen sieht so manches 
Groschengrab blaß aus. Das 
auch aus technischer Sicht 
überzeugende Programm 

wartet außerdem mit einer 
echten Weltneuheit auf: Per 
Mausklick lassen sich die er¬ 
spielten Highscores auf die 
WWW-Page des Herstellers 
übertragen - die Chance, sich 
in der Liste der weitbesten 
Pinball Wizards zu verewi¬ 
gen! GA/JK 

Preis: ca. 90 Mark; USK: ab 6 Jahren 
Info: GT Interactive Software, 

20354 Hamburg; www.gtgames.com 


SEGA TOURING CAR CHAMPIONSHIP 

Gepixelte Pisten 



Nach Daytona USA (Delu- 
xe) und Rally Championship 
läßt Sega wieder die Motoren 
röhren - diesmal die von rea¬ 
listischen Tourenwagen. Am 
Steuer von vier aufgebohrten 
Edelschlitten (Alfa Romeo 
155 V6TI, AMG Mercedes 
C-Class, Opel Calibra V6 
und Toyota Supra) geht es 
hier auf asphaltierten High- 


speed-Pisten zur Sache. Das 
Action-betonte Windows- 
95-Spiel versucht gar nicht 
erst, sich als Simulation zu 
verkaufen. Wer bremst, ver¬ 
liert: Die besten Gewinn¬ 
chancen hat, wer mit Bleifuß 
auf dem Gas geschickt durch 
die weiten Kurven schlittert. 
Damit das gelingt, läßt sich 
sogar die Joystick-Empfind¬ 
lichkeit haarklein an die per¬ 
sönlichen Vorlieben anpas¬ 
sen - ein Detail, das leider die 
meisten Rennspiele vermis¬ 
sen lassen. 

Im sogenannten PC-Modus 
gibt’s zudem die Gelegen¬ 
heit, sechs grundlegende Ein¬ 
stellungen am Wagen vorzu¬ 
nehmen, beispielsweise 
Lenkgeschwindigkeit oder 
Härte der Aufhängung von 
Vorder- und Hinterachse. 
Wie in einer richtigen Tu¬ 
ning-Werkstatt geht’s hier 
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zwar nicht zu, alle Vorgaben 
haben aber ganz deutlich 
spürbare Auswirkungen aufs 
Fahrverhalten. Weitere Plus¬ 
punkte gibt’s für die 
Mehrspielerfähigkeiten mit¬ 
samt Splitscreen-Modus für 
Zweierrennen an einem PC. 

Jammerschade, daß der 
Spielumfang da nicht mithal¬ 
ten kann. Gerade mal vier 
kurze Strecken genügen 


nicht, um die Motivation 
langfristig anzuheizen. Die 
schnelle, aber mangels 3D- 
Kartenunterstützung recht 
pixelige Darstellung trübt 
den Spaß zusätzlich. Ein 
Patch soll hier in Kürze für 
Abhilfe sorgen. G A / J K 

Preis: ca. 90 Mark; USK: ohne Alters¬ 
beschränkung 
Info: Sega Deutschland, 

22085 Hamburg; www.sega.com 


































LORDS OF MAGIC 

Strategie meets 

Ein bißchen Echtzeit-Keile- 
rei und jede Menge Rollen¬ 
spiel-Elemente, verpackt in 
ein rundenorientiertes Strate¬ 
giespiel: Sierra-Tochter Im¬ 
pressions hat tief in die Trick¬ 
kiste gegriffen, um das beste 
verschiedener Genres zu ei¬ 
nem völlig neuartigen Fanta¬ 
sy-Epos zu kombinieren. 


Rollenspiel 

In der Rolle eines soge¬ 
nannten Barons, der einem 
von sieben Elementen wie 
Feuer, Chaos oder Luft hul¬ 
digt, gilt es, einem bösartigen 
Überwesen und dessen 
Truppen einzuheizen. Dazu 
rekrutiert der Spieler Kämp¬ 
fer und Magier, die er in Par¬ 
ties (Gruppen) durch die aus 




isometrischer Sicht darge¬ 
stellte, riesige Weltkarte 
lenkt. 

Während dieser Streifzüge 
heißt es, Dungeons und Ge¬ 
bäude zu besuchen, um sie in 
animierten Echtzeitgefechten 
von Gegnern und Monstern 
zu befreien. Als Belohnung 
für den Sieg winken Ressour¬ 
cen wie Gold, Bier und Kri¬ 
stalle, Ausrüstungsgegen¬ 
stände sowie Erfahrungs¬ 
punkte, um die Charaktere in 
neue Klassen aufsteigen zu 
lassen. Weitere Gebäude, die 
zum Teil erst erobert werden 
wollen, erlauben das Rekru¬ 
tieren und Ausbilden neuer 
Truppen, die Herstellung von 
Ressourcen und das Erfor¬ 
schen neuer Zaubersprüche. 


Es gibt alle Hände voll zu tun, 
bis das Böse in die Flucht ge¬ 
schlagen ist... 

Zugegeben: Was sich bei 
diesem Windows-95-Spiel 
auf dem Bildschirm so alles 
tut, verwirrt anfangs selbst 
gestandene Strategen und 
Rollenspieler. Doch wer be¬ 
reit ist, sich ein paar Stunden 
in das exotisch anmutende 
Spiel einzuarbeiten, darf sich 
auf eine abwechslungsreiche 
Herausforderung freuen, die 
auch von ihrer grafischen Sei¬ 
te her voll und ganz überzeu¬ 
gen kann. Ein Suchtmittel für 
lange Fantasy-Nächte! 

GA/JK 

Preis: ca. 80 Mark; USK: ab 12 Jahren 
Info: CUC Software, 63303 Dreieich; 
www.sierra.com 



in der 3D-Gegend errichten 
können. Wer den Computer¬ 
oder Netzwerkfeinden tüch¬ 
tig einheizen will, braucht 
nicht nur Geschick am Steuer 
seines wendigen Kommando¬ 
panzers, sondern muß auch 
taktischen Weitblick beim 
Aufbau von Fabriken und 
Einsatz von Truppen bewei¬ 
sen. 

So ungewöhnlich dieser 
Cocktail aus 3D-Action und 
Echtzeit-Strategie ist, so viel 
Spaß macht er auch. Die zahl- 


Rollender Kommandoposten 


Ab ins Cockpit eines schwer- 
bewaffneten Hi-Tech-Kampf¬ 
panzers, um gegnerische 
Panzer, Blech-Infanteristen, 
Flieger und Geschütztürme 
in ihre einzelnen Atome zu 
zerlegen - das bringt Action- 
Fans in Wallung. 

Denn Ubi Softs neues 
Science-F iction-Spektakel 
aus der Feder der 3DO-Studi- 
os beläßt es aber nicht bei pu¬ 
rer 3D-Ballerei. Per Knopf¬ 


druck lassen sich Verstär¬ 
kungstruppen an den Ort des 
Geschehens beamen, die sich 
in Eigenregie über die Fahr¬ 
zeuge und Gebäude des Geg¬ 
ners hermachen. Diese will¬ 
kommene Schützenhilfe - 
und das ist das Besondere an 
Uprising - stammt aus eige¬ 
nen Fabriken, die Sie zusam¬ 
men mit Kommandoposten 
auf speziellen 
Fundamenten 



reichen Missionen der um¬ 
fangreichen Einzelspieler¬ 
kampagne sind zwar im 
großen und ganzen schlicht 
gestrickt, als zusätzlichen 
Ansporn gibt’s hinterher aber 
harte Credits aufs Konto. 

Wer auf Action mit Pfiff 
steht, sollte das Windows- 
95-Spiel aausprobieren, zu¬ 
mal die Grafik vor allem auf 
PCs mit 3D-Beschleuniger 
wirklich gut ist. G A / J K 
Preis: ca. 100 Mark; USK: ab 16 Jahren 
Info: Ubi Soft Entertainment, 40215 
Düsseldorf; www.ubisoft.com 
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Warum Sie 
von IBM ruhig mehr 
erwarten dürfen. 


Kurz und einfach: Weil IBM seinen Kunden in letzter Zeit besonders gut zugehört hat. Von ihnen haben 


wir erfahren, was wir noch besser als bisher machen können. Und haben daraus ein paar grundsätzliche 


Neuerungen in Sachen IBM PC Lösungen entwickelt, von denen Sie in Kürze im Detail hören werden. 


IBM 

Personal 

Computing 

Solutions 


Damit Sie jetzt schon wissen, was Sie in Zukunft erwartet, wollen wir Ihnen an dieser Stelle 


unsere guten Absichten mitteilen. In Form von vier Versprechen, die wir uns selbst gegeben haben. 


Und Ihnen sowie all unseren anderen Kunden natürlich auch. 



IBM ThinkPad 770 


IBM ThinkPad 560 



IBM InteiliStation 



IBM Zubehör IBM PC 300 PL 


Power macht 
unabhängig. Testurteil 
c't 11/97: Sehr gut in 
allen Kategorien. 

Auf Wunsch mit internem 
D VD-Laufwerk. 


Mobilität ohne Kompro¬ 
misse. 1,8 kg leicht und 
schlank. Rechenpower 
durch Intel Pentium Prozessor 
mit MMX-Technologie und 
bis zu 233 MHz 


Mehr Produktivität 
und Raum Jur Ihre Krea¬ 
tivität. Intel/NT- 
basierte WorkStation 
für anspruchsvollste 
Anwendungen. 


Die breite 
Zubehörpalette 
von IBM. 

Qualitativ hochwertig, 
kompatibel und 
preisgünstig. 


Innovative Management- 
Funktionen für eine problemlose 
Installation, Wartung und 
Steuerung. Intel Pentium 
Prozessor mit MMX-Technologie 
und bis zu 233 MHz. 



Pentium* 


Die in dieser Anzeige genannten PCs werden mit einem Betriebssystem ausgeliefert. Das Intel Inside Logo und Pentium sind eingetragene Warenzeichen, MMX ist ein Warenzeichen der Intel Corporation. 











Versprechen Nr. 1: Computer zu jeder Zeit. Vertrieb und Fertigung unserer 


Produkte haben wir bereits so umstrukturiert, daß Bestellungen schnell und flexibel ausgeführt werden 


können. Was uns nicht davon abhalten soll, noch schneller und noch flexibler zu werden. 


Versprechen Nr. 2: Computer nach Maß. Als logische und bequeme Folge von 


Versprechen Nr. 1 können Sie sich bei den IBM Business Partnern Ihr PC-System maßgeschneidert 


zusammenstellen lassen. Also nicht nur schnell, sondern auch individuell. 


Versprechen Nr. 3: Konkurrenzfähige Preise. Versprechen Nr. I und 2 bringen 


uns Einsparungen. Und die geben wir an Sie weiter. Ohne Wenn und Aber. 


Versprechen Nr. 4: Mehr Leistung. Gemeinsam mit unseren Technologie-Partnern, wie 


zum Beispiel Intel und Microsoft, werden wir noch leistungsfähigere IBM PCs bauen. 


Stellen Sie uns und unsere Absichten ruhig auf die Probe. Rufen Sie uns einfach an: 0180 2/32 43 53. 


Oder besuchen Sie uns im Web unter www.ibm.com/pc/de 





IBM PC 300 GL 

Große Leistung, kleiner 
Preis. Wahlweise ist Windows 95 
oder Windows IST vorinstalliert. 
Standardmäßig mit den 
erstklassigen IBM 
Managementßinktionen. 


IBM Netfinity 3500 

Skalierbare Leistung - 
idealßir kleine und 
mittlere Unternehmen und 
Abteilungen. Mit bis zu 
zwei 333 MHz Pentium // 
Prozessoren. 


IBM Netfinity 7000 

Der Industriestandard-Server 
ßir anspruchsvollste 
Anwendungen. Bis zu vier 
200 MHz Pentium Pro 
Prozessoren mit jeweils 1-MB- 
oder 512-KB-L2-Cache. 


IBM SystemXtra 

Einfach clever 
arbeiten. Mit unserem 
Komplettangebot 
bestehend aus Technologie, 
Service- und 
Finanzlösungen. 


Solutions for a small planet 
















ANTENNE BAYERN 


iwe 

Der webTIP ist ein Service unseres Web-Angebots. Dieser Ran- 
king-Dienst stellt die besten 5 Prozent des deutschsprachigen 
Internet vor und bewertet die Angebote nach drei Kategorien. 
Wenn Sie regelmäßig über die Highlights dieses Rankings-Dien- 
stes informiert bleiben wollen, abonnieren Sie einfach den 
Weblotsen. Es handelt sich um eine kostenlose Mailingliste, die 
wir Ihnen einmal pro Woche automatisch zusenden. Sie errei¬ 
chen den webTIP sowie das Bestellformular für den Weblotsen 
unter folgender Domain: 

WWW.webtIp.de 



New York, New York... 

http://new-york.brandt-online.de/ 

Jeder, der schon einmal angesichts des Wusts an Informationen 
unter dem Suchbegriff New York resigniert hat, wird sich ein 
begeistertes „Bingo!“ 
beim Streifzug durch 
diese Homepage nicht 
verbeißen können. Indi¬ 
viduelle Eindrücke, ge¬ 
konnt zu einem harmo¬ 
nischen Ganzen zusam¬ 
mengefügt, bilden die 
Grundlage für eine er¬ 
folgreiche Reiseplanung 
zu der legendären Ostküstenmetropole. Diese Homepage lie¬ 
fert neben interessanten Berichten auch viele weiterführende 
Links. Sylke Merbold/rk 



Das Recht und das Netz 

WWW .Mathematik.Uni-Marburg.de/-cyberlaw/ 

Es nennt sich The German CyberLaw Project, und die Autoren 
erklären es so: „Dieses Archiv soll einen Überblick über Fragen 
des neuen Cyberlaw geben. Darunter verstehen wir alle Rechts¬ 
probleme rund um Netzwerke und Computer.^' 

In 19 Rubriken sor¬ 
tiert, mit Suchfunkti¬ 
on und Index komfor¬ 
tabel bedienbar, finden Sie hier ausführlich kommentierte Ver¬ 
weise zu vielen Web-Quellen. Das „Logbuch“ liefert stets aktu¬ 
elle Literatur-Hinweise. Fragen werden In diesem Online-Archiv 
nicht direkt beantwortet, aber dafür finden Sie Immer den rich¬ 
tigen Link. Jean Christophe Haimb/rk 


'ft»GfmanCyfatt<n>r Pr oi«c t ]| 


MetaGer - weil doppelt besser hält 

http://meta.rrzn.uni-hannover.de/ 

Sie suchen Informationen im Internet, haben den Suchbegriff ein¬ 
gegeben und warten vergeblich auf eine Antwort. Sie können Ihre 

Chancen mit MetaGer drastisch 
erhöhen. Diese Wunderkiste 
sucht bis zu zwölf deutsche und 
internationale Suchmaschinen für 
Sie ab und präsentiert ihre Funde 
in übersichtlicher Form. Dabei 
können Sie sowohl ein Zeitlimit 
für die Suche festsetzen als auch 
die gefundenen Adressen nach 
Datum sortieren und auf Existenz prüfen lassen. Lesen Sie vor der 
ersten Benutzung die MetaGer-FAQs! Tim Kaufmann /rk 



Hörer sehen Radio 


WWW. azitenne-bayem. de/ 


*Ra’äio*s<9h<sn 


Der Radiosender Antenne 
Bayern hat sich innerhalb 
von zehn Jahren an die Spitze 
der Publikumsgunst in Bay¬ 
ern gekämpft. Dank des ho¬ 
hen UnterhaltungsWerts des 
Internet-Angebotes wird es 
sicher nicht einmal zehn Wo¬ 
chen dauern, bis der Sender 
auch eine treue Internet-Ge¬ 


meinde um sich und seine 
Moderatoren geschart hat. 
Zahlreiche Ton- und Bild¬ 
beiträge und das ausgewoge¬ 
ne Verhältnis von Text und 
Grafiken sorgen dafür, daß 
man dem Versprechen der 
Titelseite Radio sehen ge¬ 
recht wird. 

Sylke Merbold/rk 


CITY DIREKT 

Hinein in Stuttgarts 
pralles Leben 

www.city-dlrekt.de/ 


Was hat eine 
Stadt wie Stutt¬ 
gart dem unbe¬ 
darften Touristen 
alles zu bieten? 

Wenn er vorher 
diese Homepage 
zu Rate gezogen hat, weiß er: 
jede Menge. 

In einer erfrischend klaren 
und kompakten Form wird 
hier über alles berichtet, was 


in und um Stutt¬ 
gart Sache ist. 
Aber nicht nur 
alle Arten von 
Veranstaltungen, 
sondern auch ein 
Schnäppchen¬ 
markt, der auf die sprich¬ 
wörtliche Sparsamkeit der 
Schwaben abzielt, sind hier 
zu finden. 

Sylke Merbold/rk 



BRIGITTE 

Keine lange Leitung 

www.brigltte.de/ 



Diese Online-Frauenzeit- 
schrift hat begriffen, daß sich 
die moderne Frau nicht zwi¬ 
schen Beauty, Job und Heim 
entscheiden will und muß. 
Attraktiv aufbereitete Inhalte 


jenseits der alten 
Klischees sorgen für 
eine ausgewogene 
Rubriken-Palette. 

Surfer haben die 
Wahl zwischen at¬ 
traktiven Servicean¬ 
geboten wie Jobbör¬ 
se und Kulturtips, 
prägnanten Artikeln 
zur Gesundheit oder 
auch Anregungen 
von Make-up bis Kochen. 
Gute Noten verdienen sich 
die eingängige Benutzer¬ 
führung und die Naviga¬ 
tionselemente. 

Sylke Merbold/rk 
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ABIT LX6 



Das Internet-Security-Forum 

http://internet-secur1ty.de/ 

Umfassende Informationen zum wichtigen Thema Sicherheit 
im Internet stellt die Firma Axis im Internet-Security-Forum zur 
Verfügung. Neben 
Berichten über 
Sicherheitsmängel 
finden Sie auch wis¬ 
senschaftliche Un¬ 
tersuchungen zum 
Thema. Ebenfalls 
zum Angebot ge¬ 
hören eine Einführung in die Verschlüsselungstechnik PGP so¬ 
wie die Ecke Rechtsfragen. Die Hacker’s Hall of Farne schießt 
den Vogel ab: Hier gibt's direkte Links zu den bekanntesten 
Hackern der Szene. Sauber aufgebaute Seiten helfen, das teil¬ 
weise recht trockene Thema interessanter zu machen. 

Tim Kaufmann /rk 



Das Human-Genom-Projekt 

http: / /hoxnepages. shonline. de/a/Am«. Roexner/ 
humangenom/human. htm 

Die Leitwissenschaft des kommenden Jahrhunderts wird die Bio¬ 
logie sein! So jedenfalls tönt es in Fachkreisen. Und in der Tat 
scheint sich etwa in der Genetik eine Revolution anzukündigen, 
die unser bisheriges Wissen von 
den Grundlagen des menschlichen 
Lebens umkrempeln wird. Der Au¬ 
tor hat auf seinen Seiten eine gut 
gemachte Übersicht über das Hu¬ 
man-Genom-Projekt zusammen¬ 
gestellt. Es handelt sich dabei um 
Gemeinschaftsunternehmen 
weltweit miteinander kooperie¬ 
render Wissenschaftler, die es sich 
zum Ziel gesetzt haben, das 
menschliche Genom vollständig 
zu entschlüsseln. Im Jahr 2005 soll das Projekt abgeschlossen 
sein. Dann sollen etwa sechs Milliarden Nukleotide vermessen 
und kartiert worden sein. Danach liegen der Wissenschaft phy¬ 
sische Lage-karten vor, in denen die Gene in den Chromosomen 
mit nie dagewesener Genauigkeit zu erkennen sind. 

Haimar Supriatno Staib/rk 
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ebsite, anerkannt gute 


This LX board 
is my 

number one 

choice, don't go for less! 


www.tomshardware.com 


ABIT LX6 


Datensalat Europa 

http://europa.eu.Int/index-de.htm 

Sie suchen nach einer 
zentralen Anlaufstelle, 
um Antworten auf Ihre 
Fragen zu Europa zu fin¬ 
den? Hier ist sie! Unter 
den vier Rubriken Nachrichten, Institutionen, ABC und Poli¬ 
tikbereiche finden Sie Statistiken, Gesetzestexte, Erläuterun¬ 
gen und vieles mehr. Die Aufmachung der Seiten hält sich an¬ 
genehm im Hintergrund, nur die Navigation könnte besser sein. 
Das wird allerdings ein gutes Stück Arbeit: So viele Informatio¬ 
nen übersichtlich zu organisieren ist alles andere als einfach und 
hier brauchbar gelöst. Leider stehen nicht alle Beiträge in 
Deutsch zur Verfügung. Jean Christophe Haimb /rk 



















































□ online 

AKTUELL 


ONLINE 

AKTUELL 


QQ. 1102. 



ORF 

Unterhaltung, 
nicht nur für Österreich 

www.orf.at/ 


Ausgestattet mit ansprechen¬ 
den Java-Spielereien und re¬ 
spektablem Design, strebt 
das Online-Angebot des 
ORF die Synthese von Un¬ 
terhaltung und Information 
an. Auch wenn die Bedie¬ 
nungsführung etwas gewöh¬ 
nungsbedürftig ist, handelt es 


sich um eine Web-Site, die 
man zumindest einmal gese¬ 
hen haben sollte. Vor allem 
die Lektüre des Wochenma¬ 
gazins ergibt überraschende 
Einblicke in Kultur und 
Selbstverständnis der öster¬ 
reichischen Nachbarn. 
Sylke Merbold/rk 


BUND DER STEUERZAHLER 


Das Finanzgewissen 
der Nation 


WWW. steuerzahler.de/ 


Staatsverschuldung in Deutschland 


Der Bund der Steuerzahler 
ist berüchtigt, deckt er doch 
auf, wo unser Staat das Geld 
seiner Bürger verschwendet. 
Gleich zu Beginn werden Sie 
auf den Seiten des nationalen 
Finanzgewissens mit der 
Summe der Staatsverschul¬ 



dung konfrontiert. Wußten 
Sie, daß Sie 28 000 Mark 
Schulden haben? 

Stefan Freichel/ 

RK 


PARKVERBOT.ORG 

Parkverbot im Internet ? 

WWW.Parkverbot.org 


Was passiert, wenn 
ein Fiesta, ein Dae¬ 
woo, ein Opel 
Manta, ein Merce¬ 
des und gar ein Ca- 
stor im Parkverbot 
stehen? Das erfah¬ 
ren Sie in diesem 
ziemlich abgefah¬ 
renen Web-Pro- 
jekt! 

Jan, Harald, 
Michael, Kathrin, Peter und 
ihr Hund Timmy langweilen 
sich in ihren Jobs und toben 
sich in ihrem Web-Parkver¬ 
bot mal so richtig aus - 
schließlich wollen sie reich 
und berühmt werden. 

Der tiefere Sinn dieser Sei¬ 
ten mag einem verborgen 
bleiben, langweilen werden 


Sie sich jedoch sicherlich 
nicht, während Sie sich 
durchklicken. Es gibt zwar 
eine Light-Version, bewaff¬ 
nen Sie sich aber lieber mit 
Real Audio, und schalten Sie 
Ihr JavaScript ein, um das 
Ganze in seiner vollen Pracht 
zu erleben. Erfahren Sie alles 
über die Megaperls für das 
Internet, hören Sie sich TV- 
Reklame online an, und fin¬ 
den Sie die Antwort auf die 
quälende Frage, warum 
plötzlich alle Oliver heißen! 
Aber passen Sie auf, daß Sie 
keinen Strafzettel bekom¬ 
men... Es könnte eine Weile 
dauern, bis Sie weitersurfen 
können! 

Jean Christophe 
Haimb/rk 



NACHRICHTEN AUS ONLINE DIENSTEN 


AOL: Durch dick und dünn 

Ist dick nun schick oder nicht? Dieser und anderen bewegenden 
Fragen rund um MolligStCo. geht das AOL-Forum Dick ist schick 
auf den Grund. Unabhängig vom eigenen Gewicht dürfen Sie in 
den Nachrichtenbrettern über die positiven Seiten des Dick¬ 
seins, über Diäten 
und Dicke in der 
Gesellschaft disku¬ 
tieren. Seelischen 
Tiefs beugt die 
bunte Wohl¬ 
fühlecke vor, denn 
die Farbberatung 
erklärt die Wirkung 
von Farben auf die 
menschliche Psyche. Damit Sie das Forum nicht allein besuchen 
müssen, treffen sich Mollige auf der Suche nach dem richtigen 
Partner fürs Leben in der Kontaktecke - gerne auch mit Foto. 
Kennwort: Dick Michael Rupp/rk 

AOL: Steuerhelfer 

Der alljährliche Graus 
kommt stets im unschein¬ 
baren ökograuen Um¬ 
schlag: die Unterlagen zur 
Steuererklärung. Der 
Steuerratgeber erklärt, 
wie Sie die Veranlagungs¬ 
formulare und Anträge 
fehlerfrei ausfüllen. Da¬ 
mit Sie den Staat nicht 
mehr unterstützen, als 
unbedingt nötig Ist, geben die Autoren des AOL-Steuer-Chan- 
nels pralrtische Steuerspartips und informieren über wesentli¬ 
che Steuerreformen. Kennwort: Steuern 97. Michael Rupp/rk 


Steuerratgeber 

01« nechtt» Etnkomfnanscteuertrtdtnjng «teht In« H«u«l Der 
Steuerratgeber ertdArt wie (Me Anträge cu« 2 u(CiHen «Ind. informiert über 
(Me Steuerreform und antbtlt einige nützMcbc Unk« zu Steueittagen 
Htteeich: Wenn Sie nicht vdeeen, wa« Sie beim § 101 EStO geltend 
machen können, ob Sie Ihren Intemet-Anechiuß abaetzen oder Ihr« 
Telefonanlage al« Werbungakoeten «intragen können, fragen Sie 
einfach nachl Weiter« Info« bei WtSO . 




T-Online: Swatch-Aktiv 

In der Herstellung kosten sie unter fünf Mark - echte Sammler 
hingegen zahlen Unsummen für selten gewordene Exemplare. 
Die Rede Ist von Swatch-Uhren. Alles aus dem Hause Swatch 
von 1983 bis 1998 zeigt der Megatlme Trenduhrenversand wahl¬ 
weise auf schnellen CEPT-Seiten oder optisch ansprechender 
unter KIT. Ersatzteile wie Armbänder und Batterien können Sie 
auch gleich online ordern. Sprungadresse: *cm#. 

Michael Rupp/rk 


T-Online: Tkketservke 

Bei Ticket 8» Tour buchen Sie Eintrittskarten für Top-Events auf 
der ganzen Welt. Die Tickets oder die Umtauschgutscheine er¬ 
halten Sie dann per Post. 
Für viele Veranstaltungs¬ 
orte bietet Ticket 8t Tour 
auch Hotels mit an. Be¬ 
sonders bequem ist das 
Reservieren von Musical- 
Karten, denn neben den 
jeweiligen Preisgruppen 
sehen Sie auch die Sitz¬ 
verteilung. Sprungadres¬ 
se: Tickets & Tour^ 

Michael Rupp/rk 


mmraTom 
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Die 17”-Kurz-Heck- 
HH Variante,... 



So schlank kann 17"-Qualität sein. 

Kurz und gut - ein vollwertiger 17”-Monitor, der sich aber fast 
mit der Tiefe manches herkömmlichen l4”-Modells benügt, 
das ist der neue ultrakompakte ViewSonic GS771. Weniger 
Platzbedarf bedeutet aber nicht weniger Leistung: Dank 
der SuperClear^“ -Screen-Tbchnik brilliert diese Inno¬ 
vation mit gestochen scharfen, kontrastreichen Dar¬ 
stellungen in leuchtend-lebendigen Farben, die an 
die hohe Farbqualität von Streifenmasken erinnern. 

Eine großartige Idee. 

Ob in Büros oder im Home-Office, wo es auf jeden 
Zentimeter ankommt, entfaltet der GS771 bei 
farbintensiven Desktop-Anwendungen, Business- 
Grafiken, Tabellenkalkulationen oder beim Webseiten- 
Design seine ganzen Qualitäten. Der PC- und 
Mac®-kompatible 17zöller ist TCO "95 zertifiziert und 
garantiert somit neben der Recyclingfähigkeit eine 
geringe Leistungsaufnahme bzw. Wärmeabstrahlung. 

Erstklassig ist zudem der Service: 

3 Jahre Garantie inklusive 24-Stunden-Vor-Ort- 
Austausch-Service ohne Zusatzkosten sowie eine 
gebührenfreie Hotline. 


Erleben Sie das neue Maß. 

Der platzsparende GS771 ist das 
jüngste Beispiel für das ehrgeizige 
Ziel von ViewSonic, mit einer 
innovativen Produktpalette im 
internationalen 17”-Markt zu 
den führenden Anbietern zu 
gehören. Natürlich würde es 
uns freuen, auch Sie vom ausge¬ 
zeichneten Preis-/Leistungsverhältnis des neuen GS771 zu 
überzeugen. Rufen Sie uns gebührenfrei an, wir nennen Ihnen 
den nächstgelegenen Fachhändler, bei dem Sie einfach selbst 
Maß nehmen können. 


ViewSonic GS771 

• 17'’-Monitor (40,6 cm 
sichtbare Diagonale) 

• empfohlene Auflösung 
1.024x768 bei 87 Hz 

• SuperClear'T'^-Screen 
•TCO'95 



0130 -1717 43 


rf]G»Bn98 

L&Jh AN N 0 V E R 
1 9.- 25. 0 3. 1 9 9 8 


HALLE 12 > STAND C57 


Sämtlictie Rrmen- und Produktnamen sowie eingetragene Warenzeichen sind Markennamen der Jeweiligen Unternehmen. 

Alle aufgeführten Warenzeichen sind in den USA oder anderen Ländern registriert. Im Interesse ständiger Produktverbesserungen 
können sich technische Spezifikationen ohne Ankündigung ändern. Copyright 0 ViewSonic Europe. Alle Rechte Vorbehalten. 



ViewSonic® 

The Display Technology Company' 
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COMPUTERSPIELE AUF DEM INDEX 


Blut - nur unterm 

Bun(]esprtifste!;| j|/lp|lt|Cf k I 

(uf jujBndgelähfdB''"'^ ® ^ B B ♦ 


Eben noch in großen Stückzahlen erhältlich, schon weg 
vom Fenster. Wir verraten, was es mit den staatlichen 
Verboten von Computerspielen auf sich hat. 


Gerald Arend 


D ie Entscheidung er¬ 
ging noch vor Weih¬ 
nachten: Kaum ein 
paar Tage nach Veröffentli¬ 
chung ließ die Bundesprüf¬ 
stelle für jugendgefährdende 
Schriften (BPjS) das Action¬ 
spiel Quake II indizieren - 
sprich in die Liste der ju¬ 
gendgefährdenden Schriften 
eintragen. 

So schnell mahlen die 
Behördenmühlen nur selten. 
Activisions 3D-Shooter wur¬ 
de im Wege der vorläufigen 
Anordnung indiziert. Solche 
Blitzentscheidungen sind 
nach § 15 Abs. 1 GjS (Gesetz 
über die Verbreitung jugend¬ 
gefährdender Schriften) im¬ 
mer dann zulässig, wenn die 
endgültige Anordnung der 
Aufnahme der Schrift in die 
Liste offenbar zu erwarten ist 
und die Gefahr besteht, daß 
die Schrift kurzfristig in 
großem Umfange vertrieben 
wird. 

Genau das war in der Ver¬ 
gangenheit oft passiert: Dis¬ 
tributoren „kritischer“ Spiele 
heizten ihre Werbe- und Ver¬ 
kaufsaktivitäten gehörig an, 
um in der kurzen Zeit bis zur 
Indizierung möglichst große 
Stückzahlen an den zahlen¬ 
den Kunden zu bringen. 

Quake //-Distributor Ac- 
tivision traf es indes nicht so 
hart. In weiser Voraussicht 
hatte er das Spiel hierzulande 


erst gar nicht auf den Markt 
gebracht, im Handel gab es 
ausschließlich Importversio¬ 
nen zu kaufen... 


de auf diesem Wege keinen 
verläßlichen Altersnachweis 
erbringen kann. Meist sind es 
nur noch wenige kleine Lä¬ 



PC MIT 3D-KARTE, Hi-Fi-Anlage, Videorecorder und Großbild-TV: 
Der Test- und Vorführraum der BPjS ist ein Mekka für Technikfans. 


Wer jetzt noch ein Exem¬ 
plar des Ballerspiels kaufen 
will, kann das immer noch 
tun. Entgegen der weitver¬ 
breiteten Ansicht sind der 
Besitz und die Weitergabe in¬ 
dizierter Medien unter Er¬ 
wachsenen sehr wohl erlaubt. 
Es gilt aber die Einschrän¬ 
kung, daß indizierte Ware 
quasi nur „unterm Laden¬ 
tisch“ an Volljährige verkauft 
werden darf. 

Große Handelsketten und 
Kaufhäuser spielen bei dieser 
Art des Vertriebs nicht mit. 
Und Versandhändler dürfen 
indizierte Waren überhaupt 
nicht anbieten, weil der Kun¬ 


den, in denen Sie indizierte 
Produkte bekommen. 

Ob ein Händler als jugend¬ 
gefährdend eingestufte Pro¬ 
dukte im Angebot hat, kann 


man seinem Laden nicht ein¬ 
mal von außen ansehen: Jeg¬ 
liche Werbung für indizierte 
Produkte ist untersagt. Selbst 
ein Plakat mit der Aufschrift 
„ Wir führen indizierte Spie¬ 
le“ ist nicht zulässig, da auch 
die Tatsache der eigentlichen 
Indizierung nicht beworben 
werden darf. 

Die Werbeverbote für ju¬ 
gendgefährdende Medien 
sind noch viel weitreichen¬ 
der, als der Begriff vermuten 
läßt. Sie untersagen neben 
jeglicher Reklame alle „wer¬ 
benden“ Erwähnungen in 
der Öffentlichkeit - und da¬ 
mit ist ein weites Feld ge¬ 
meint. So müssen sich Spiele¬ 
zeitschriften Testberichte 
oder den Abdruck von Tips 
und Tricks über indizierte 
Software gänzlich verknei¬ 
fen. Sogar der einzelne Spie¬ 
lefan ist betroffen: Wer eine 
Kleinanzeige aufgibt, in der 
indizierte Programme aufge¬ 
führt sind, kann damit den 
Verlag in ziemliche Schwie¬ 
rigkeiten bringen. Die mit 
der Indizierung verbundenen 
Verbote sind nämlich „straf¬ 
bewehrt“ (das heißt: sie las¬ 
sen sich strafrechtlich verfol¬ 
gen). Selbst fahrlässige Ver¬ 
stöße können nach § 21 GjS 
mit Geld- oder bis zu sechs¬ 
monatiger Freiheitsstrafe ge¬ 
ahndet werden. 

Kein Wunder, daß die ein¬ 
schlägigen Fachmagazine 
Ausgabe für Ausgabe auch 
den Anzeigenteil akribisch 
durchforsten, um wirklich al¬ 
le indizierten Titel herauszu¬ 
filtern. Daß Vater Staat hier 
keinen Spaß versteht, mußte 


INDIZIERUNG IST NICHT 
BESCHLAGNAHME 


Medien mit besonders ju¬ 
gendgefährdenden Inhalten 
werden mitunter von den 
Strafverfolgungsbehörden 
beschlagnahmt. Die BPjS hat 
mit der Beschlagnahme prin¬ 
zipiell nichts zu tun, nimmt 
die betreffenden Titel aber 
gesondert in die Liste jugend¬ 
gefährdender Schriften auf. 


Für beschlagnahmte Medien 
gelten noch strengere Rege¬ 
lungen als für indizierte. Der 
Besitz ist zwar meist noch er¬ 
laubt (Ausnahme: Kinderpor¬ 
nographie), der Handel damit 
oder die Vorführung sind al¬ 
lerdings auch Erwachsenen 
untersagt. 
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EIN BLICK in das Spielearchiv, in dem sich alle jemals zur Prüfung 
eingereichten Programme befinden 


so mancher Verleger in der 
Vergangenheit am eigenen 
Leib erfahren. Bereits mehr¬ 
fach ließen die Strafverfol¬ 
gungsbehörden Spielemaga¬ 
zine aus dem Handel neh¬ 
men, weil sie über indizierte 
oder beschlagnahmte Medien 
berichteten. Fein raus ist al¬ 
lenfalls, wer hieb- und stich¬ 
fest nachweisen kann, daß 
das Heft bereits vor dem In¬ 
dizierungsbeschluß gedruckt 
war. 

Wirtschaftliche Einbußen 
durch Indizierung 

Die strengen Regelungen für 
jugendgefährdende Medien 
hinterlassen deutlich sichtba¬ 
re Spuren im Computer- und 
Videospielmarkt. „ Mit der 
Indizierung ist ein Spiel für 
den Markt praktisch tot“, so 
Reinhard Nürnberg, Presse¬ 
sprecher von Spiele-Distri- 
butor GT Interactive. Eine 
bittere Pille für die Industrie, 
denn Deutschland gilt als der 
wichtigste Spielemarkt in 
ganz Europa. Und eine Ver¬ 
sicherung gegen die Indizie¬ 
rung gibt es nicht, da die BPjS 


Die BPjS entscheidet nicht aus 
eigener Initiative. Vielmehr 
darf sie nur auf schriftlichen 
Antrag einer obersten Jugend¬ 
behörde der Länder, eines Lan¬ 
desjugendamts, Jugendamts 
oder des Bundesministeriums 
für Familien, Senioren, Frauen 
und Jugend tätig werden. 

Die BPjS prüft jedes beanstan¬ 
dete Medium für sich aufseine 
jugendgefährdenden Inhalte. 
Für Computer- und Videospie¬ 
le stehen dazu zwei technisch 
entsprechend ausgestattete 
Testräume zur Verfügung. Die 
Entscheidung über die Indizie¬ 
rung trifft eines von zwei 12er- 
Gremien, das sich aus der Vor¬ 
sitzenden der BPjS, acht Grup¬ 
penbeisitzern aus verschiede¬ 
nen Kreisen wie Kunst, Litera¬ 
tur und Buchhandel sowie drei 
von den Landesregierungen er¬ 
nannten Länderbeisitzern zu¬ 
sammensetzt. Für die Aufnah¬ 
me in die Liste ist eine Zwei- 


nicht im Vorfeld tätig wird. 
Altersfreigaben für CD- 
ROM-Spiele erteilt dagegen 
die vor einigen Jahren ge¬ 
schaffene Unterhaltungs- 
Software-Selbstkontrolle. 

Da die USK aber „nur“ ein 
Verein ist, der unabhängig 
von der BPjS arbeitet, schüt¬ 
zen ihre Empfehlungen nicht 
vor Indizierung. 

Die Filmindustrie hat es da 
besser: Videocassetten wer- 


drittelmehrheit, mindestens 
aber eine Mehrheit von sieben 
der anwesenden Gremienmit¬ 
gliedern erforderlich. 

Sind die Inhalte eines Mediums 
ganz offensichtlich jugendge¬ 
fährdend und/oder ist eine 
schnelle Verbreitung zu be¬ 
fürchten, kann die Indizierung 
auch im Schnellverfahren 
durch den einstimmigen Be¬ 
schluß eines 3er-Gremiums er¬ 
folgen. Diese Entscheidung 
muß binnen einer Frist von 
zwei Monaten vom 12er-Gre- 
mium bestätigt werden. 

Alle Indizierungen beziehen 
sich (seit Mitte 1997) stets auf 
alle Inhaltsgleichen Medien. 
Ein indiziertes Spiel ist damit in 
allen derzeit verfügbaren wie 
auch künftigen Umsetzungen 
für andere Hardware-Plattfor¬ 
men indiziert. Ausnahmen 
werden in der Liste entspre¬ 
chend vermerkt. Beispiel: 
Während die US-Versionen 


den vor Veröffentlichung 
von der FSK (Freiwillige 
Selbstkontrolle der Film¬ 
wirtschaft) geprüft, die eng 
mit der BPjS zusammenar¬ 
beitet. Was die FSK für Min¬ 
derjährige freigegeben hat, 
kann nicht mehr in der Liste 
der jugendgefährdenden 
Schriften landen. 

Immer mehr Computer- 
spiele-Hersteller gehen daher 
lieber auf Nummer Sicher 


des Computerspiels Carma- 
geddon als jugendgefährdend 
gelten, ist die entschärfte 
deutsche Version explizit da¬ 
von ausgenommen. 

Einige Medien gelten bereits 
kraft Gesetzes (S 6 GjS) sprich 
ohne weitere Prüfung als ju¬ 
gendgefährdend. Dazu ge¬ 
hören rassistische, gewaltver¬ 
herrlichende oder -verharmlo¬ 
sende und pornographische 
Medien. Der Vollständigkeit 
halber werden solche Titel In 
der Regel ebenfalls in die BPjS- 
Liste aufgenommen. 

Was einmal indiziert ist, muß 
es übrigens nicht bleiben: Den 
betroffenen Firmen steht der 
Rechtsweg offen. So wurde 
unlängst das Uralt-Computer- 
splel Battlezone aus den 
frühen 80er Jahren aus der Li¬ 
ste gestrichen. Mit seiner sim¬ 
plen Vektorgrafik könnte es 
heutzutage ohnehin nieman¬ 
den mehr erschrecken. 


und bringen ihre Produkte 
für eine erwachsene Ziel¬ 
gruppe hierzulande nur in ei¬ 
gens entschärften Versionen 
auf den Markt. Bekanntestes 
Beispiel für diese Taktik ist 
die Command & Conquer- 
Reihe von Westwood Inter¬ 
active. Kämpfen in den inter¬ 
nationalen Versionen Pixel¬ 
soldaten aus virtuellem 
Fleisch und Blut, so sind es in 
der deutschen Ausgabe ble¬ 
cherne, mit Maschinenöl ge¬ 
füllte Cyborgs. Erwachsene, 
die sich für das Original in¬ 
teressieren, müssen ein Ex¬ 
emplar im Ausland kaufen 
oder sich auf die Suche nach 
einem Händler begeben, der 
Import-Software vertreibt. 

Zensur durch den 
Rechtsstaat ? 

Bei den harten Konsequen¬ 
zen einer Indizierung wittert 
mancher, was die Bonner 
Behörde mit Händen und 
Füßen von sich weist: Zen¬ 
sur. „Eine Indizierung hat 
nicht das generelle Verbot ei¬ 
nes Mediums zur Folge. Sie 
will lediglich verhindern, daß 
Kinder und Jugendliche mit 
jugendgefährdenden Medien 
in Berührung kommen“, 
heißt es in einer Broschüre 
der BPjS. Und weiter hinten: 
„ Erwachsene sollen und müs¬ 
sen weiterhin die Möglichkeit 
erhalten, indizierte Medien 
zu beziehen“ - was bei den 
strengen Regelungen oft gar 
nicht einfach ist. 

All diese drastischen Ein¬ 
schränkungen haben einen 
juristischen Hintergrund. 
Die im Grundgesetz garan¬ 
tierte Meinungs-, Informati¬ 
ons- und Pressefreiheit (Arti¬ 
kel 5) ist zwar prinzipiell un¬ 
antastbar, jedoch kollidiert 
sie in diesen Fällen mit einem 
anderen Grundrecht: dem in 
Artikel 2 garantierten Recht 
auf freie Entfaltung der Per¬ 
sönlichkeit. Jugendliche sol¬ 
len in ihrem Reifungsprozeß 
nicht negativ beeinflußt wer¬ 
den - eine Aufgabe, für die 
demnach auch der Rechts¬ 
staat zuständig ist. O 


WIE COMPUTERSPIELE UND MEDIEN INDIZIERT WERDEN 
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ZENTNERWEISE SCHUND: 

Ein BPjS-Mitarbeiter zeigt 
einige Nazi-Broschüren aus 
dem Zeitschriften-Archiv. 


Das reinste Gruselkabinett 

Daß die Arbeit der zehn Mit¬ 
arbeiter der Bundesprüfstelle 
wirklich sinnvoll ist, wird 
aber spätestens bei einem 
Streifzug durch die Archi¬ 
vräume in der Bonner Ken¬ 
nedyallee 105 - 107 klar. In 
gut gefüllten Schränken, Re¬ 
galen, Magazinschubern und 
Tresoren findet sich so man¬ 
ches, was selbst hartgesotte¬ 
nen Naturen kalte Schauer 
über den Rücken jagt: Kin¬ 
derpornos, Gewalt- und So¬ 
domie-Pornos, rechtsradika¬ 
le Pamphlete und CDs mit 
Haß-Gegröle von Nazi- 
Bands - das reinste Gruselka¬ 
binett. 


So weit muß aber niemand 
fahren. Was in den Bonner 
Archiven im einzelnen so al¬ 
les schlummert und offiziell 
in die Liste der jugendgefähr¬ 
denden Schriften eingetragen 
ist, läßt sich auch nachlesen - 
und zwar in BPjS aktuell, 
dem offiziellen Organ der 
Behörde. 

Das quartalsweise erschei¬ 
nende, monatlich per Infob¬ 
latt ergänzte Heft enthält zu¬ 
sätzlich einen redaktionellen 
Teil sowie eine Aufstellung 
aller beschlagnahmter Medi¬ 
en. Sie können es über den 
Buch- und Zeitschriftenfach¬ 
handel bestellen (ISBN 0943- 
5638, Jahresabo: ca. 60 Mark, 


auch als Diskettenversion er¬ 
hältlich). Wer nur mal einen 
flüchtigen Blick in die aktuel¬ 
le Liste werfen möchte, kann 
das auch zum Nulltarif: Das 
Heft läßt sich bei Polizeista¬ 
tionen und allen Jugendäm¬ 
tern einsehen. 

Obwohl die Idee eigentlich 
auf der Hand liegt, ist eine 
Veröffentlichung der Liste 
im Internet derzeit nicht ge¬ 
plant. Der Grund: Sie könnte 
bei jugendlichen Spiele- und 
Computerfans nämlich 
schnell als „Kultliste“ gehan¬ 
delt werden - und auch das 
wäre ganz und gar nicht im 
Sinne des Jugendschutzes ... 

© JK 


ELKE MONSSEN-ENGBERDING: „WIR WOLLEN UNS JA NICHT UNTERHALTEN LASSEN !“ 


Seit 1991 ist Elke Monssen-Eng- 
berding Vorsitzende der Bun¬ 
desprüfstelle für jugendgefähr¬ 
dende Schriften. Unser Autor 
Gerald Arend sprach mit ihr 
über die Arbeit ihrer Behörde. 
PC Magazin: Ihre Arbeit dürfte 
sich seit Aufnahme der Tätig¬ 
keit in den Fünfzigern grundle¬ 
gend geändert haben. Vor wel¬ 
chen neuen Aufgaben und Her¬ 
ausforderungen sieht sich die 
Bundesprüfstelle? 
Monssen-Engberding: Im Lau¬ 
fe der Zeit sind immer wieder 
neue Medien dazugekommen: 
zunächst Tonträger, dann Vi¬ 
deofilme, Computerspiele und 
jetzt auch das Internet. Die all- 
erneueste Aufgabe besteht 
darin, im Rahmen der durch das 
Informations- und Kommuni¬ 
kationsdienstegesetz normier¬ 
ten Berechtigung auch Inter¬ 
net-Angebote in die Liste der 
jugendgefährdenden Schriften 
aufzunehmen. 

PC Magazin: Welche Folgen 
hat die Indizierung einer Inter¬ 
net-Seite derzeit? 
Monssen-Engberding: Die 

Konsequenz nach dem Gesetz 
ist, daß diese Angebote nur 
dann im Inland verbreitet wer¬ 
den dürfen, wenn aufgrund 
technischer Vorkehrungen 
Vorsorge getroffen wird, daß 
Kinder und Jugendliche diese 
Inhalte üblicherweise nicht 
wahrnehmen können. 

PC Magazin: Das ist derzeit 
aber noch schwierig, oder? 


Monssen-Engberding: Das 

kommt darauf an. Wir haben 
bereits etliche Verfahren 
durchgeführt, und ein Teil der 
Anbieter, insbesondere dieje¬ 
nigen mit Sitz in der Bundesre¬ 
publik, haben ein sogenanntes 
Adult-Verification-System in¬ 
tegriert. Ob diese Maßnahmen 
den Staatsanwaltschaften und 
Strafverfolgungsbehörden aus¬ 
reichen, die letzlich für die 
Kontrolle zuständig sind, kann 
ich allerdings nicht einschät¬ 
zen. 

PC Magazin: Bedeutet das, daß 
in Deutschland die Provider für 
die Verbreitung der Inhalte ver¬ 
antwortlich sind? 
Monssen-Engberding: Wer für 
welche Inhalte verantwortlich 
Ist, regelt das luKDG (Informa¬ 
tions- und Kommunikations¬ 
dienstegesetz, Anm. d. Red.). 
Die Provider sind auf jeden 
Fall für ihre eigenen Angebote 
verantwortlich, außerdem 
auch für die Angebote, von 
deren Inhalten sie Kenntnis 
nehmen konnten und mußten. 
Für absolut fremde Angebote 
sind sie natürlich nicht verant¬ 
wortlich. Wie die Rechtsfor¬ 
men des GjS (Gesetz über die 
Verbreitung jugendgefährde- 
ner Schriften, Anm. d. Red.) in 
Zukunft kontrolliert werden, 
darüber kann ich aber auch nur 
spekulieren. 

PC Magazin: Wie verändern 
neue Medien wie das Internet 
den Arbeitsalltag bei Ihnen? 



„Wenn die Levels 1 bis 10 keine 
graduellen Unterschiede 
aufweisen, nehmen wir meist 
davon Abstand, die restlichen 
Levels in allen Einzelheiten 
durchzuspielen.“ 

ELKE MONSSEN-ENGBERDING. 
BPjS-VORSITZENDE 


Monssen-Engberding: Natür¬ 
lich Ist es ein Unterschied, ob 
Ich ein Buch lese oder ein Com¬ 
puterspiel spiele. Das ändert 
im Grunde aber nur die techni¬ 
schen Voraussetzungen. Die In¬ 
halte sind vielfach Identisch 
geblieben. 

Was wir beispielsweise an In¬ 
ternet-Seiten wegen Porno¬ 
graphie Indiziert haben, das 
sind im Grunde genommen 
Dinge, die wir genau so aus 
Büchern und Filmen kannten. 


Das unterscheidet sich nicht. 
Es ist ein anderer technischer 
Verbreitungsweg, sonst 

nichts. 

PC Magazin: Im Fall von Com¬ 
puterspielen: Muß bei Ihnen je¬ 
der mal dran, um neue Spiele zu 
daddeln? 

Monssen-Engberding: Nein. 

Wir haben Mitarbeiter, die sich 
speziell damit beschäftigen. Im 
großen und ganzen setzt das 
zum einen Teil technische 
Kenntnisse voraus; vieles ist 
auch eine Frage der besonde¬ 
ren Fähigkeiten im Bereich der 
Feinmotorik, insbesondere bei 
den Spielekonsolen. Es ist halt 
ein gewisses Geduldsspiel, um 
die ganzen Levels zu durch¬ 
kämmen. 

PC Magazin: Und Sie müssen 
sich da komplett durchbeißen? 
Monssen-Engberding: Wir be¬ 
mühen uns. Sagen wir mal so: 
Wenn ein Spiel aus 30 Levels 
besteht und die Levels 1 bis 10 
weisen keine graduellen Un¬ 
terschiede auf, dann nehmen 
wir meist davon Abstand, die 
restlichen 20 In allen Einzelhei¬ 
ten durchzuspielen. 

Außerdem ist es sehr häufig so, 
daß sehr schnell im Internet 
oder in Computerzeltschriften 
Codes angegeben werden, so 
daß man sich dann auch direkt 
In den nächsten Level begeben 
kann. Von der Möglichkeit ma¬ 
chen wir selbstverständlich 
auch Gebrauch. Wir wollen uns 
ja nicht unterhalten lassen ... 
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Ein Drucker uon Leuiriark». 

Den gibt man nicht mehr her. 



V_y 

Laserdrucker LexmarkiM Optra S 


Warum Sie sich von dem nGUGP Optra S 
Laserdrucker nicht mehr trennen werden? 

Erstens, wegen seines Tempos von 12,16 
oder 24 Seiten pro Minute und 1200 dpi 
Auflösung. 

Zweitens, wegen seiner Netzwerk-Fähig¬ 
keiten mit intelligentem Mark Vision- 
Druckermanagement 

Drittens, wegen seiner flexiblen Papier¬ 
handhabung mit bis zu 5 Zuführungen und 
4 Ablagen (A6 bis A4), auch für Umschläge, 
Kartons und Etiketten. 

Informieren Sie sich über den kostenspa¬ 
renden LexmarkiM Optra S Laserdrucker, 
rufen Sie einfach an, 

Tel.: 0130/844222 

Internet http://www.lexmark.de 


rficeBim 

HANNOVER 
1 9. — 25. 03. 1 9 9 8 

Besuchen Sie uns in Halle 7, Stand B22 


F*Riisrr 

Lexm^^ 
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KRISENSITUATION FÜHRT ZU DUMPINGPREISEN 

Jetzt zugreifen! 

Berstende Festplatten-Lager sorgen für Preisverfall. 
Die Maßnahme der Hersteller: Sie drosseln ihre 
Produktion, um das Angebot zu verknappen. 



sollte möglichst schnell han¬ 
deln, denn Harddisks kön¬ 
nen nur teurer werden. 

Fest steht, daß die 2- 
GByte-Festplatte als Stan¬ 
dardgröße im Desktop-PC in 
Kürze vom 4-GByte-Modell 
abgelöst wird. Diesen 
Schritt wollen die 
HD-Hersteller 
möglichst 
schnell 
vollziehen. 
Wie Hans-Die¬ 
ter Blaser, Chef 
von Seagate Deutsch¬ 
land, gegenüber PC 
Magazin mitteilte, machen 
Modelle mit 2 GByte ange¬ 
sichts des Preisgefüges wirt¬ 
schaftlich keinen Sinn mehr. 
Da es noch einen üppigen La¬ 
gerbestand an 2-GByte-Fest- 
platten gibt, ist also damit zu 
rechnen, daß sie noch eine 
Zeit lang zu besonders gün¬ 
stigen Ausverkaufspreisen 
angeboren werden. 

Angesichts des niedrigen 
Preisniveaus sind einige Her- 


Ralph M. Jansen 


hat. Alle großen Hersteller 
versuchen, ihren Produkti¬ 
onsausstoß zurückzufahren, 
um den Preis¬ 
verfall zu 
stoppen. 


Doch 
die 

überfüll¬ 
ten Lager 
müssen noch 
geräumt werden. Wer also 
mit dem Gedanken spielt, ei¬ 
ne neue Festplatte zu kaufen. 


F ür die Hersteller von 
Massenspeichern be¬ 
gann das neue Jahr mit 
einem turbulenten Januar, 
der Verluste, Massenentlas¬ 
sungen und Firmenpleiten 
brachte. Seagate schloß eine 
Fabrik in Irland und 
mußte ihren Perso¬ 
nalbestand um 
10 000 Arbeit¬ 
nehmer 
verringern. 

Quantum 
schrieb rote 
Zahlen, und Micro- 
polis zog sich aus dem 
Geschäft zurück. 

Doch was für die Herstel¬ 
ler eine Katastrophe ist, 
kommt dem Kunden gerade 
recht: Noch nie waren Fest¬ 
platten so günstig wie heute. 
Der Markt leidet derzeit un¬ 
ter einem Überangebot an 
Produkten, was zu einem im¬ 
mensen Preisdruck geführt 


PROGNOSEN UND VERLUSTE 


Der Festplattenmarkt ist mit 
einem stürmischen Meer ver¬ 
gleichbar, auf dem sich die 
Hersteller mühsam über Was¬ 
ser halten. Dabei machen ih¬ 
nen Marktprognosen immer 
wieder Hoffnung und lassen 
sie zuversichtlich in die Zu¬ 
kunft schauen. 

Im November 1997 hat das 
Marktforschungsinstitut Inter¬ 
national Data Corporation 
(IDC) auf seinem Massenspei¬ 
cher-Symposium Wachstum in 
allen Leistungsklassen progno¬ 
stiziert: in Europa sollen im 


Jahr 2000 demnach 115 Millio¬ 
nen Laufwerke verkauft wer¬ 
den und der Umsatz bei 18 Mil¬ 
liarden US-Dollar liegen. Ein 
gutes Geschäft also, das da auf 
die Hersteller zukommt. 

Doch Ende 1997 mußten fast 
alle westlichen Festplatten-Fa- 
brikanten erst einmal Federn 
lassen. Nun meldete auch 
Western Digital für ihr (fiskali¬ 
sches) 2. Quartal '98 einen 
dicken Verlust in Höhe von 145 
Millionen US-Dollar. Der Ge¬ 
samtumsatz betrug 970 Millio¬ 
nen US-Dollar. Noch im 1. 


Quartal '98 hatte WD einen 
Gewinn von 63 Millionen US- 
Dollar erzielt. Verantwortlich 
für die schlechten, jetzt veröf¬ 
fentlichten Quartalsergebnis¬ 
se, sind aber nicht allein die zu 
geringen Verkaufszahlen, son¬ 
dern auch die immensen Ab¬ 
schreibungen für die Lagerbe¬ 
stände sowie die viel zu niedri¬ 
gen Margen. Die wichtigsten 
Mitspieler im HD-Markt sind 
(noch) Quantum, Western Di¬ 
gital, Seagate, Toshiba, Maxtor, 
Samsung, Fujitsu und IBM. 


Steller in erster Linie aus 
Marketing-Gründen im En- 
hanced-IDE-Markt präsent, 
denn er macht immerhin 90 
Prozent des Festplatten¬ 
markts interessant. Aber mit 
E-IDE-Platten läßt sich nur 
über die sehr hohen Stück¬ 
zahlen Geld verdienen. 

Interessanter ist der SCSI- 
Markt, denn mit diesen Mas¬ 
senspeichern läßt sich mehr 
Geld verdienen. Einige Preis¬ 
beispiele (Stand: Anfang Fe¬ 
bruar ’98) in der 4-GByte- 
Klasse von Seagate verdeutli¬ 
chen die Summen, um die es 
geht: Das Enhanced-IDE- 
Modell 34342 A mit 4,342 
GByte Bruttokapazität, 12 
ms Zugriffszeit und 4500 
U/min kostet 439 bis 469 
Mark. Eine 34555(U) Hawk 
mit 4550 MByte Speicher¬ 
platz (8 ms, 7200 U/min), 
aber mit Ultra-SCSI-Schnitt- 
stelle, ist für 559 bis 649 Mark 
zu haben und das für Server 
gedachte Ultra-Wide-SCSI- 
Modell 34572 UW Barracuda 
XL mit ebenfalls 4550 MByte 
Volumen (8ms, 7200 U/min) 
für 999 bis 1119 Mark. 

Die Preisdifferenzen kom¬ 
men unter anderem von den 
unterschiedlichen Spannen, 
mit denen die Anbieter kal¬ 
kulieren. Aber warum liegen 
zwischen dem niedrigsten 
Preis und dem höchsten 650 
Mark Unterschied, obwohl 
die Kapazität die gleiche ist? 
Die Hersteller argumentie¬ 
ren, daß die Zugriffszeiten 
(etwa 9 gegenüber 12 ms) 
kürzer und die Umdrehungs¬ 
geschwindigkeiten (7200 ge¬ 
genüber 4500 U/min) höher 
sind, was den Herstellungs¬ 
prozeß verteuere. Auch brin¬ 
gen SCSI-Modelle mehr Lei¬ 
stungsbandbreite, sind zu¬ 
verlässiger, haben eine höhe¬ 
re Datendichte, und ihre 
Elektronik ist deutlich auf¬ 
wendiger in der Herstellung. 
SCSI-Festplatten, und hier 
vor allem die Ultra-Wide- 
Modelle, sind für den profes¬ 
sionellen Markt gedacht, wo 
sie überwiegend in Servern 
eingesetzt werden. Und in 
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Siegertypen 


diesem Markt sind einfach 
höhere Preise zu erzielen. 

Damit dürfte klar sein: 
Das Pflichtprogramm sind 
E-IDE- und SCSI-Festplat- 
ten, die monetäre Kür wird 
aber im Ultra-Wide-SCSI- 
Markt getanzt. Und der 
nächste Preis- und Lei¬ 
stungssprung steht bereits 
vor der Tür: Ultra2-SCSI 
heißt die Technologie für den 
High-End-Markt, die in die¬ 
sem Jahr das große Geld 
bringen soll. 

Die neue Technologie 
Ultra2-SCSI wird mit fol¬ 
genden Verbesserungen an¬ 
gepriesen: 

- eine Datentransferrate von 
80 MByte pro Sekunde, 

- die Unterstützung von bis 
zu 15 Endgeräten auf einem 
Controller, die aber UW- 
SCSI auch bietet, 

- vollständiger Support für 
ältere SCSI-Geräte 

- sowie die Integration von 
differentialer Niedrigspan- 
nungs-SCSI-Technologie für 
überlange Kabel bis zu 12 
Metern. 

Die Argumente, die für 
SCSI-Festplatten sprechen, 
sind schnell aufgezählt: An 
einem Fast-SCSI-Strang, also 
dem Kabel zwischen Con¬ 
troller und Festplatte, lassen 
sich bis zu sieben SCSI- 
Geräte anschließen, an einen 
E-IDE-Controller dagegen 
nur vier. In der SCSI-Oberli- 
ga (Ultra-Wide) werden so¬ 
gar bis zu 14 bzw. 15 End¬ 


geräte unterstützt. Aber 
SCSI ist im Vergleich zu 
E-IDE dreimal so teuer, denn 
in 90 Prozent der heutigen 
Rechner steckt ein E-IDE- 
Controller, so daß beim Um¬ 
stieg meist auch ein SCSI- 
Controller für 250 bis 600 
Mark auf der Rechnung 
steht. 

Die erhebliche Mehrausga¬ 
be für die verhältnismäßig ge¬ 
ringen SCSI-Vorteile rech¬ 
nen sich nur für wenige pri¬ 
vate Anwender. Meistens 
bringen die Aufrüstung des 
Arbeitsspeichers, eine lei¬ 
stungsfähigere Grafikkarte 
sowie das Feintuning der 
BIOS- und Windows-Ein¬ 
stellungen schon deutlich 
mehr Power, so daß Sie als 
Anwender ruhig weiterhin 
zu einer Enhanced-IDE- 
Festplatte greifen können. 

Beim Kauf einer neuen 
E-IDE-Platte sollten Sie dar¬ 
auf achten, daß sie mit 5400 
oder gar 7200 U/min arbeitet. 
Wenn Sie vorher eine Fest¬ 
platte mit 3600 oder 4500 
U/min hatten, macht sich die 
höhere Drehzahl durch ein 
erfreuliches Plus an Leistung 
bemerkbar. Der SCSI-Vor- 
teil für Privatanwender er¬ 
schöpft sich dann darin, daß 
mehrere SCSI-Geräte am 
Controller arbeiten können: 
etwa außer einer oder mehre¬ 
ren Festplatten auch noch ein 
Streamer, ein CD-Brenner, 
ein CD-ROM-Laufwerk 
und ein Scanner. • R M J 


EIN WENIG HARDDISK-GESCHICHTE 


Schon Anfang der 90er Jahre 
hatte Finis Conner, Chef und 
Gründer des mittlerweile 
nicht mehr existierenden 
gleichnamigen Unterneh¬ 
mens, gesagt: „Wenn Du eine 
Festplatte aus dem Fenster 
wirfst, hast Du schon einen 
Dollar verloren, bevor sie auf 
den Boden knallt**, ln keinem 
anderen PC-Segment war der 
Preisverfall so deutlich wie 
beim Festplattenmarkt. Noch 
1985 war ein 20-MByte-Lauf- 
werk für Privatanwender fast 


unerschwinglich, und die Pro¬ 
dukte waren außerdem noch 
Mangelware. Doch nur fünf 
Jahre später hatte sich die Si¬ 
tuation dramatisch geändert. 
Bill Gates wurde einmal als der 
beste Hardware-Verkäufer der 
Welt tituliert. Kaum ein An¬ 
wender kann mit einer Fest¬ 
platte mehrere Jahre lang aus- 
kommen, da neue Software 
immer mehr Raum auf dem 
Medium beansprucht. Das gilt 
besonders seit 1990, als Win¬ 
dows 3.0 auf den Markt kam. 



Squeez ist eine menügeführte 
Bedieneroberfläche, mit der Sie 
ohne Kenntnis der unterschied¬ 
lichen Pockporometer schnell und 
einfach Archive erstellen und 
bearbeiten können. Für die 
Archivverwaltung nutzt Squeez die 
Squeez-Technologie, eine der 
schnellsten Kompressions- und 
Dekompressionstechniken für die 
bekanntesten Archivformate. Die 
Formate ARj,ZIRLHA, GZIRTAR 
und UUE können ge- und entpackt 
werden, Archive der Formate RAR 
und CAB können zusätzlich 
entpackt werden. 


Squeez kann Archive in einer 
eigenen Programm-Umgebung 
bearbeiten oder sich unsichtbar in 
den Explorer einbinden. Der 
Explorer wird damit um die 
Fähigkeit erweitert, mit all den 
oben angeführten Archivformaten 
arbeiten zu können. Squeez gibt es 
nur für Windows 95 und NT 4.0 ! 


unverb. Preisempf.: 69,- DM 
ISBN: 3-932380-69-X 


Weitere Informationen finden Sie 
auch im Internet unter: 
http://www.squeez.de oder in 
AOL über das Kennwort: SQUEEZ 


BS-Backup kann auf alle 
Laufwerke sichern, die über einen 
Laufwerksbuchstaben ansprechbar 
sind. Bei wechselbaren Medien 
erfolgt die Sicherung je nach 
Größe auf mehreren Medien 
hintereinander (Beispiel für 
Sicherungsziele: Disketten, ZIR 
JAZ, SyJet, SyQuest, Festplatten, 
SCSI-Platten, Flash-Disks, 
PCMCIA-Festplatten, Netzwerk¬ 
rechner, optische Laufwerke,...). 


Die Daten können komprimiert 
oder unkomprimiert gespeichert 
sowie mit einem frei zu vergeben¬ 
den Paßwort verschlüsselt werden. 
Die Rücksicherung kann an die 
Originalposition oder an jedes 
beliebige Laufwerk und/oder 
Verzeichnis erfolgen. BS-Backup 
ist netzwerkfähig und kann von 
und auf Netzwerklaufwerke 
sichern. BS-Backup ist voll 
multitaskingfähig und erlaubt ein 
Weiterarbeiten während der 
Sicherung. 


unverb. Preisempf.: 69,- DM 
ISBN: 3-932380-70-3 


Weitere Informationen finden Sie 
auch Im Internet unter: 
http://www.bs-backup.de 
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sowie in gut sortierten Warenhäusern, im Fachhandel und im Buchhandel über die ISBN-Nummer 
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AKTUELL 


VERTRIEB UND RÜCKGABE ILLEGALER SOFTWARE 

Du sollst nicht fälschen! 

Magnetkarten-Software verführt den Kunden zur strafbaren Nutzung. 
Wir sagen Ihnen, was Sie befürchten müssen und wie Sie 
die heiße Ware ohne Verluste wieder (oswerden. 


Thomas Feil 


D amit hatten die Wer¬ 
bestrategen von 
S.A.D. nicht gerech¬ 
net: Knapp einen Monat, 
nachdem die Magnetkarten- 
Software Cards der Ulmer 
Software-Firma auf dem 
Markt war, erwirkte der Kre¬ 
ditkarten-Vertreiber Euro¬ 
card am 12.12.97 eine einst¬ 
weilige Verfügung, die 
S.A.D. den weiteren Vertrieb 
untersagte. Der Grund: Mit 
Cards und einem Kartenlese¬ 
gerät kann der Anwender 
Veränderungen an Bank- 
und Kreditkarten vorneh¬ 
men, etwa das Kreditlimit 
heraufsetzen, das Gültig¬ 
keitsdatum fälschen oder die 
Daten von einer Kreditkarte 


LEITSÄTZE (RED.) 


1. Unter Androhung eines 
Ordnungsgeldes bis zu 
500 000 Mark, ersatzweise 
Ordnungshaft, wird es 
S.A.D. untersagt, das Pro¬ 
gramm Cards anzubieten, 
zu verkaufen und/oder in 
den Verkehr zu bringen. 

2. Mit dem Vertrieb und 
Verkauf der Software lei¬ 
stet die Beklagte Beihilfe 
zum Computerbetrug und 
zum Mißbrauch von 
Scheck- und Kreditkarten. 
Darin liegt zugleich ein Ver¬ 
stoß gegen die guten Sitten 
im Wettbewerb, da sie sich 
„Vorsprung durch Rechts¬ 
bruch“ verschafft. 

Urteil des LG Frankfurt vom 
4.2.1998 (12. Kammer für Handels¬ 
sachen) - 3-12 0 207/97 


auf andere Karten mit Mag¬ 
netstreifen kopieren. 

In ihrem Informationsblatt 
und in der Produktbeschrei¬ 
bung zur CD wies S.A.D. so¬ 
gar noch auf Manipulations¬ 
möglichkeiten hin. So findet 
sich dort der Hinweis: „Es 
stimmt: Eine gehörige Porti¬ 


on kriminelle Energie, Cards, 
ein PC und ein Kartenlese¬ 
gerät reichen aus, und die Ko¬ 
piererei kann beginnen. “ 
S.A.D., deren gesamter Be¬ 
stand an Magnetkarten-Soft¬ 
ware beschlagnahmt wurde, 
legte Widerspruch gegen die 
einstweilige Verfügung ein. 
Doch auch nach mündlicher 
Verhandlung, in der die be¬ 
troffene Firma sich erstmals 
verteidigen konnte, erging 


keine anderslautende Ent¬ 
scheidung: Nunmehr durch 
Urteil untersagte das Land¬ 
gericht Frankfurt, das Pro¬ 
gramm Cards anzubieten, zu 
verkaufen oder in Verkehr zu 
bringen. 

Zunächst sind an dieses Zi¬ 
vilurteil nur die streitenden 


Parteien gebunden. Das 
Landgericht hat jedoch in 
diesem wettbewerbsrechtli¬ 
chen Verfahren auch einige 
strafrechtliche Feststellun¬ 
gen getroffen, die von allge¬ 
meiner Bedeutung sind - ins¬ 
besondere für Vertreiber und 
Erwerber der als illegal einge¬ 
stuften Software. 

Nach Ansicht der Richter 
leistet die Firma S.A.D. Bei¬ 
hilfe zum Computerbetrug 


und zum Mißbrauch von 
Scheck- und Kreditkarten, 
indem sie auf die umfangrei¬ 
chen Manipulationsmöglich¬ 
keiten von Cards hinweist. 
Dagegen seien die geschilder¬ 
ten legalen Nutzungsvarian¬ 
ten bloße „Spielereien:"" 
...„für die meisten Kunden 
uninteressant und deshalb 
auch nicht kaufentschei¬ 
dend."" Zudem braucht der 
Cards-Nutzer ein Kartenle¬ 
segerät im Wert von ca. 1000 
Mark. Diese zusätzlichen 
Kosten stehen in keinem ver¬ 
nünftigen Verhältnis zu den 
legalen Nutzungsmöglich¬ 
keiten der Software, so das 
Gericht. 

Der Kunde als Täter 

Obwohl das Landgericht den 
Vertrieb von Cards als straf¬ 
bare Beihilfe einstuft, läuft 
nach unseren Recherchen 
noch kein Ermittlungsver¬ 
fahren gegen S.A.D. Das 
dürfte sich aber ändern, so¬ 
bald ein Erwerber der Soft¬ 
ware die entsprechende 
Haupttat begeht (Mißbrauch 
von Scheck- und Kreditkar¬ 
ten nach § 266 b StGB bzw. 
Computerbetrug gemäß § 
263 a StGB, siehe Textbox 
S. 62 oben). 

- Im ersten Fall kann nur ein 
berechtigter Karteninhaber 
Täter sein. Dazu muß er die 
Scheck- oder Kreditkarte mit 
Cards manipulieren (etwa 
das Kreditlimit heraufset¬ 
zen), damit bezahlen und da¬ 
durch sein Kreditinstitut fi¬ 
nanziell schädigen. Der Ver¬ 
such (es tritt kein Schaden 
ein) ist nicht strafbar. O 
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VERTRIEB GESTOPPT: Bei der Magnetkarten-Software Cards steht 
die illegale Nutzung laut Richterspruch im Vordergrund. 
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High-Performance ISDN hy.„ 


FRITZ! @ AVM Compu^ersysteme Vertriebs GmbH&Co.KG, Alt-Moabit 95, D-10559 Berlin, Tel: 030/39976-0, http://www.avm.de 


Wer morgen dabei sein will, braucht heute ISDN* 
und Internet. Mit FRlTZlCard können Sie nicht nur 
schnell und kostengünstig ins Internet - sondern 
auch bequem vom PC aus faxen, Daten übertragen 
und sogar Anrufe entgegennehmen. ERITZlCard 
und Windows bieten zudem die optimale Ver¬ 
bindung zu allen Internet-Providern und sämt¬ 
lichen Online-Diensten. Zum Surfen, Mailen und 
Chatten mit maximalem Speed und EASY ISDN. 

Ab sofort bringt FRITZICard zusätzlich jede 
Menge Innovationen in der CAPI-Technologie. , 

^ -Jljjj|CAPI SoftFax Gg, jetzt mit 14.400 Bit/s senden 
und empfangen auch für MS-Exchange und 
WinfaxPro. , * 

l i.'^J;^CAPI SoftModem V 32 , für den Blick in djf yVelt 
der analog^ Mailboxen. 

l CAPI SoftCompression X757V42,*der Turbo 
'^ürdielSDN-Datenübertragung. 


*Für den Einsatz der FRIT2!Card benötigen Sie einen 
ISDN-Anschluß oder eine ISDN-Nebenstellenaniage. Die 
Telekomgebühr für einen ISQN-Neuanschluß beträgt zur 
Zelt einmalig ab DM 100 ,-. . 


Und natürlich gibt^s auch weitere neue Features 
bei FRITZ 132 , z.B. Fernabfrage für FRITZlvox, den 
ISDN-Anri^beantworter, ISDN-Monitgr,... * 

FRITZICard kommt jetzt vierfach - für jedes Bus¬ 
system: klassisch ISA ^der Plug&Play, als 
PCMCIA fürs Notebook oder ganz neu für den 
schnellen PCI-BAs. 

jetzt abholbereit im guten Computerfachhandel 
und bei MediaMarkt, Saturn Hansa, Karstadt, 
Schadt, Vobis und Brinkmann! 

Besuchen Sie FRITZ! auf der CeBIT 98 vom 19. bis 
25. März in Halle 14, Stand H 06 oder im Internet 
unter: www.avm.de • 
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li 1^ AKTUELL 


- Der zweite Fall liegt vor, 
wenn jemand eine fremde 
Kreditkarte manipuliert und 
diese zur Zahlung verwendet. 
Vollendet ist auch diese Tat 
erst, wenn das Kreditinstitut 
eine Geldsumme überwiesen 
hat, über die der Kunde nicht 
verfügen durfte. Doch hier 
macht er sich bereits im Ver¬ 
suchsstadium strafbar: Es 
reicht aus, daß er in betrüge¬ 
rischer Absicht Manipulatio¬ 
nen vornimmt oder unmittel¬ 
bar zur mißbräuchlichen Be¬ 
nutzung ansetzt. Es ist also 
nicht erforderlich, die mani¬ 
pulierte Karte im Zahlungs¬ 
verkehr einzusetzen, und 
schon gar nicht muß ein 
Schaden entstehen. 

Wer Kreditkarten manipu¬ 
liert und benutzt, muß dar¬ 
über hinaus den entstande¬ 
nen Vermögensschaden er¬ 
setzen. Zudem ist das Kredit¬ 
institut oder die Ausgabestel¬ 
le der Kredit- oder Scheck¬ 
karte berechtigt, ihren Ver¬ 
trag mit dem Kunden zu 
kündigen. 

Des weiteren darf der 
Kunde die Software Cards 
weder an Dritte weitergeben 
noch verkaufen. Damit wür¬ 
de er sich wie S.A.D. wegen 
Beihilfe strafbar machen. 

In Anbetracht der Gefähr¬ 
dung, die eine Software wie 
Cards für das Kreditkarten¬ 
system darstellt, ist davon 
auszugehen, daß die Kredit¬ 
karten-Vertreiber alle recht¬ 
lichen Möglichkeiten aus¬ 
schöpfen werden, um eine 
Verbreitung dieses Pro¬ 
gramms zu unterbinden. Un¬ 
vorsichtige und erst recht 
vorsätzlich handelnde Kun¬ 


den müssen daher mit Straf¬ 
anzeigen, sich anschließen¬ 
den Ermittlungsverfahren 
und eventuell sogar mit einer 
Hausdurchsuchung (vgl. 
Textbox unten) rechnen. 

Vertrag ungültig 

Wer die erlaubten Nutzungs¬ 
möglichkeiten überschätzt 
hat, sollte daher den Kaufver¬ 
trag rückgängig machen. Ein 
(technischer) Programmfeh¬ 
ler ist hier allerdings nicht er¬ 
kennbar. Gewährleistungs¬ 
rechte scheiden also aus. 

Doch es gibt eine passende 
Vorschrift: Nach § 134 BGB 
(Bürgerliches Gesetzbuch) 
sind Rechtsgeschäfte nichtig 
(ungültig), die gegen ein ge¬ 
setzliches Verbot (hier: Straf¬ 
vorschriften) verstoßen. Das 







ist der Fall - unter der Vor¬ 
aussetzung, daß sich die 
Rechtsprechung der Auffas¬ 
sung des Landgerichts 
Frankfurt anschließt: Es wer¬ 
tet den Vertrieb von Cards als 
strafbare Beihilfe. Legt man 
diese Ausführungen zugrun¬ 
de, sind die Verträge über 
Cards ungültig. Das heißt: 
Wenn der Käufer bereits ge¬ 
zahlt hat, ist der Händler 
oder S.A.D. in Höhe des 
Kaufpreises „ungerechtfer¬ 
tigt bereichert“. Der Kunde 
kann daher vom Verkäufer 
verlangen, das Programm 


HAUSDURCHSUCHUNGEN 


Im Rahmen staatsanwalt- 
schaftlicher Ermittlungen muß 
der Verdächtige mit einer 
Hausdurchsuchung rechnen. 
Sie dient dazu, Beweismittel 
für eine begangene Straftat zu 
sichern: also etwa illegale Soft¬ 
ware oder Kinderpornogra¬ 
phie. Die Ermittlungsbehörden 
müssen zuvor einen richterli- 


RELEVANTE STRAFVORSCHRIFTEN 


chen Beschluß erwirken. Bei 
Gefahr im Verzug kann auch 
die Staatsanwaltschaft eine 
Durchsuchung anordnen. 
Wenn die Hausdurchsuchung 
eingeleitet wird, ist der Betrof¬ 
fene ziemlich machtlos. Er 
kann zwar Beschwerde gegen 
den Beschluß einlegen, in den 
meisten Fällen wird das zu- 


S 266 b StGB: Mißbrauch von 
Scheck- und Kreditkarten 

Abs. 1: Wer die ihm durch 
Überlassung einer Scheck¬ 
oder einer Kreditkarte einge¬ 
räumte Möglichkeit, den Aus¬ 
steller zu einer Zahlung zu 
veranlassen, mißbraucht und 
diesen dadurch schädigt, wird 
mit Freiheitsstrafe bis zu drei 
Jahren oder mit Geldstrafe 
bestraft. 

S 263 a StGB: Computerbetrug 

Abs. 1: Wer in der Absicht, sich 
oder einem Dritten einen 


zurückzunehmen und den 
Kaufpreis zu erstatten. 

Die Sache hat allerdings ei¬ 
nen Haken: Das Urteil im 
Rahmen der einstweiligen 
Verfügung ist zwar nach Ab¬ 
lauf der einmonatigen Beru¬ 
fungsfrist inzwischen rechts¬ 
kräftig, unabhängig davon 
gibt es aber noch ein Haupt¬ 
sacheverfahren im April (zur 
Verfahrenssystematik siehe 
PC & Recht in Heft 1/98, 
Textbox S. 94). Darin will 
S.A.D. darlegen, daß der er¬ 
laubte Nutzungsumfang be¬ 
deutend größer sei, als vom 
Gericht angenommen. 

Der Verkäufer könnte sich 
daher mit dem Argument, die 
Rechtslage sei noch offen, 
weigern, die Ware zurückzu¬ 
nehmen. Dann muß sich der 
Kunde überlegen, ob er kla¬ 
gen will. Seine Gewinnaus¬ 
sichten wären nach unserer 
Einschätzung recht hoch: 
Zwar wäre das angerufene 
Amtsgericht nicht an die Be¬ 
urteilung des Landgerichts 
gebunden, eine abweichende 


ständige Gericht aber erst 
nach der Durchsuchung ent¬ 
scheiden. 

Etwas kann der Betroffene 
aber tun: Er sollte sich zuerst 
den Durchsuchungsbeschluß 
zeigen lassen und genau kon¬ 
trollieren, welche Räume da¬ 
nach durchsucht werden dür¬ 
fen und in welchem Umfang. 


rechtswidrigen Vermögens¬ 
vorteil zu verschaffen, das 
Vermögen eines anderen da¬ 
durch beschädigt, daß er das 
Ergebnis eines Datenverarbei¬ 
tungsvorgangs durch unrichti¬ 
ge Gestaltung des Programms, 
durch Verwendung unrichti¬ 
ger oder unvollständiger Da¬ 
ten, durch unbefugte Verwen¬ 
dung von Daten oder sonst 
durch unbefugte Einwirkung 
auf den Ablauf beeinflußt, 
wird mit Freiheitsstrafe bis zu 
fünf Jahren oder mit Geldstra¬ 
fe bestraft. 


Würdigung des Sachverhalts 
aber wenig wahrscheinlich. 

Noch mehr 
Rechtsverstöße 

Auf die Nichtigkeit des Ver¬ 
trags mit dem Verkäufer 
kann sich der Kunde auch in 
folgenden Fällen berufen: 

- wenn er ahnungslos Raub¬ 
kopien erworben hat (nach 
dem Urhebergesetz eine 
verbotene Verwertung ur¬ 
heberrechtlich geschützter 
Werke), 

- wenn es sich bei der Soft¬ 
ware um gestohlene bzw. 
Hehlerware handelt, 

- wenn die Software Be¬ 
triebsgeheimnisse enthält 
(Verstoß gegen Wettbe¬ 
werbsrecht) 

- und wenn im Computer¬ 
spiel nationalsozialistische 
Parolen und das SS-Zeichen 
auftauchen (das Strafgesetz¬ 
buch verbietet Veröffentli¬ 
chungen mit rassistischen, 
volksverhetzenden Inhalten 
und NS-Symbolen). 

Indizierte Software darf le¬ 
gal an Erwachsene veräußert 
werden (vgl. den Jugend¬ 
schutz-Report ab S. 54). In¬ 
soweit wäre ein Rechtsver¬ 
stoß gegen Jugendschutz-Be¬ 
stimmungen denkbar, wenn 
der Händler etwa einem ah¬ 
nungslosen Vater als Ge¬ 
schenk für seinen Nach¬ 
wuchs ein Kettensägen-Mas¬ 
saker auf CD verkauft. 

® TB 

Der Autor Ist Anwalt in Hannover. 
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Endlich kann 
Ihre Windows 
Performance 


mit Ihrer 

Phantasie 

mithalten. 

r?^CeBIT98 wir steilen aus: 

LLiHANNOVE« HAUE t /STAND D20 
19 . —2S. 03 . I 94 S HAUE 21 / STAND D4$ 



Fire gl 
1000 Pro 
- DIE Fakten 



JETZT KANN IHR PC ENDLICH VOLL AUFDREHEN. Der Grafik¬ 
beschleuniger Fire GL looo Pro bringt wirtschaftliche Produktivität 
und gestalterische Kreativität jetzt unter einen Hut. Kein Wunder. 
Denn immerhin basiert die Fire GL looo Pro auf der zukunfts¬ 
weisenden Technologie des 3Dlabs Permedia®2 Grafik-Chipsets. 
Und bietet Ihnen damit eine sensationelle 2D-/3D-Performance, 
die selbst mit leistungshungrigen 3D Multimedia-Anwendungen, 
komplexen CAD/CAM-Modellen und anspruchsvollen Web-Grafiken 
fertig wird. Toben Sie sich aus! Alle Details zur Fire GL 
1000 Pro sowie eine Adressenliste der 
Diamond-Händler finden Sie im Internet 
unter: m o i t 1 m ■ d 1 a 

http://www.diamondmm.de Accelerate your world. 



Actebis Computerhandelsges. 
D-Tel. : +49-2921-99-0 
D-Fax : +49*2921-99-3399 
A-Tel. : +43-1-2788282-0 
CH-Tel.: +41-1-7457222 


Computer 2000 
D-Tel. : +49-89-7494-0 
D-Fax : +49-89-7494-1100 
A-Tel. : +43-1-48801-0 
CH-Tel.: +41-1-7991752 


Astra Datentechnik GmbH 
D-Tel. : +49-2233-6878-0 
D-Fax : +49-2233-6878-162 

Frank 81 Walter Comp. GmbH 
D-Tel. : +49-531-2118-80 
D-Fax : +49-531-2118-189 


Macrotron Distribution GmbH 
D-Tel. : +49-89-4208-0 
D-Fax : +49-89-4208-162 

Peacock AG 

D-Tel. : +49-2957-79-0 
D-Fax : +49-2957-79-9291 


C-Connect Ltd. 

CH-Tel.: +41-1-735-4444 
CH-Fax: + 41 - 1 - 735-4435 

Walter Electronic AG 
CH-Tel.; +41-71-96943-43 
CH-Fax: +41-71-96943-50 
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Die Wahl der besten 
und beliebtesten 


Hard- und Software- 
Produkte ist immer 
wieder ein spannen¬ 
des Ereignis. 

Hier sind die Sieger 
in 20 Kategorien. 


PRODUKTt DES JAHRES 97/»8 

PC MAGAZIN 



DESKTOP'KOMPLETTSYSTEM 
DES JAHRES 


I GATEWAY 2000 G6-300 XL 

I 

1 Das Komplettsystem G6-300 hat einen 
I rasanten Prozessor vom Typ Pentium- 
j II mit 300 MHz Taktfrequenz. Die Le- 
I ser favorisierten den G6-300 in der 
1 Multimedia-Variante, erkenn- 

' bar an dem Kürzel XL im Na- 

i men. In der Konfiguration mit 

i ,, 64 MByte SDRAM, Adaptec- 

SCSI-Controller samt 
- passender 9-GByte- 

[ j ^ UW-Festplatte von 
^1 Seagate, einem 

12fach-CD- 

|, * 1 ROM-Laufwerk 

T TCO *92 strah- 

I lungsarmen 19-Zoll-Monitor, konnte 
I das Gateway-System die meisten Stim- 
I men auf sich vereinen. 

1 Den Doppelerfolg komplettiert das 
1 System Gateway G5-166, das auf den 
I zweiten Rang kam, den dritten Platz 
' belegt ebenfalls ein Direktversender, 
I Dell, mit dem Dimension XPS D300. 

i ' Gateway 2000 G6-300 XL 

1 2. Gateway 2000 G5-166 _ 

1 3. Dell Dimension XPS D300 


NOTEBOOK DES JAHRES 


GATEWAY SOLO 9100 S5-233XL 

Auch in der Notebook-Klasse landet Di¬ 
rektanbieter Gateway 2000 mit dem So¬ 
lo 9100 S5-233XL auf dem ersten Platz. 
Seine superschnelle aber stromsparende 
Tillamook-CPU aus der neuen Genera¬ 
tion von Intel-Prozessoren arbeitet mit 
233 MHz. Das 13,3 Zoll große, aktive 
TFT-Display konnte die Leser offen¬ 
sichtlich ebenso überzeugen wie die 
Ausstattung mit serienmäßigen 48 
MByte SDRAM, kombiniertem CD- 
ROM-/Diskettenlaufwerk, Yamaha- 
Soundsystem und USB-Anschlüssen. 

Rang zwei für den AcerNote Light 
370P dokumentiert, daß sich Acer im 



Notebook-Markt etabliert hat, Vobis 
erntet mit dem LeBook Advance 166M 
noch die Bronzemedaille. 

1> Gateway Solo 9100 S5-233XL 

2 . Acer AcerNote Light 370 P _ 

3. Vobis Highscreen 
LeBook Advance 166M 


^^MÖNITQR DES JAHRE^Ü 

SAMSUNG SYNCMASTER 700P 

Der 17-Zoll-Bildschirm Samsung Sync¬ 
Master 700p steht auf dem obersten 
Platz der Siegertreppe. Offensichtlich 
konnten unsere Leser außer dem gefälli¬ 
gen Design auch die technischen Werte 
wie 69 kHz Horizontalfrequenz und 
Strahlungsarmut gemäß TCO*95 sowie 
die ergonomische Bedienbarkeit über¬ 
zeugen. Auch mag der Preis, der niedri¬ 
ger ist als beim drittplazierten Modell 
700b, eine Rolle gespielt haben. Im Test 
bekam der 700p die Auszeichnung als 
PC-Magazin-Preistip. 

Eizo kam mit dem technisch hoch¬ 
wenigen aber auch teuren FlexScan 
T57S auf den zweiten Platz und Sam¬ 
sung hat mit dem SyncMaster 700b auch 
noch den dritten Platz belegt. 






Samsung SyncMaster 700p 

2 . Eizo FlexScan T57S _ 

3. Samsung SyncMaster 700b 


DRUCKER DES JAHRES j 


EPSON STYLUS PHOTO 

Farbtintenstrahler bieten ein hervorra¬ 
gendes Verhältnis zwischen Nutzen und 
Preis. Und nun können sie alle auch in 
Fotoqualität drucken, so daß sie eine tolle 
Ergänzung zu digitalen Kameras sind. 
Der Sieger der diesjährigen Wahl heißt 
Epson Stylus Photo. Dieser Drucker ging 
auch schon als Sieger aus dem Ver- O 
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gleichsest im PC Ma¬ 
gazin Ausgabe 10/97 
hervor, in dem er vor 
allem durch seine All- 
round-Qualitäten und mit 
exquisiten Ausdrucken überzeugte. 

Den Doppelsieg für Epson macht der 
Stylus Color 800 auf dem zweiten Rang 
perfekt. Auf Platz drei folgt mit dem HP 
LaserJet 6P ein Schwarzweiß-Laser¬ 
drucker. 

Ef>son Stylus Photo _ 

2» Epson Stylus 800 Color _ 

3. Hewlett Packard LaserJet 6P 



SCANNER DES JAHRES 


HEWLETT PACKARD SCANJET 
6100C 

Als Archivierungsmedium haben sich 
Scanner schon lange bewährt. Gleich ob 
es alte Fotos, Zeichnungen, Zeugnisse 
oder sonstige Dokumente sind - einfach 
einscannen und archivieren. Die Her¬ 
steller haben in punkto einfache Bedie¬ 
nung den größten Bedarf an Verbesse¬ 
rungen gesehen. Allen voran HP mit der 
Intelligent Scanning Technology. Wohl 
aus diesem Grund konnte HP mit sei¬ 
nem ScanJet 6100C die Auszeichnung 
„Scanner des Jahres“ erringen. 

Platz zwei geht an den ScanMaker E6 
von Microtek, Rang drei belegt der Pa¬ 
ragon 1200 von Mustek. 



Hewlett Packard ScanJet 6100C 

2. Microtek ScanMaker E6 _ 

3. Mustek Paragon 1200 


\ GRAFIKKARTE DES JAHRES-^ 


MATROX MILLENNIUM II 

Die Wahl der Matrox Millennium II zur 
Grafikkarte des Jahres zeigt, daß bei un¬ 
seren Lesern das 3D-Fieber, das vor al¬ 
lem unter Computerspiele-Fans gras¬ 
siert, noch nicht zugeschlagen hat. Die 
Paradedisziplin der Millenium II und ih¬ 
res MGA2164W-Prozessors ist die ra¬ 


sante Darstellung zweidimensionaler 
Grafiken sowohl unter DOS als auch 
unter Windows 95 und NT. Das konnte 
sie im Vergleichstest siegreich unter Be¬ 
weis stellen. 

Auf den Plätzen zwei und drei landen 
mit der Elsa Victory Erazor und der 
Diamond Viper V330 nicht minder flot¬ 
te Grafikkarten. 



2 . Elsa Victory Erazor 


3. Diamond Viper V330 


^ÖUNDKARTE DES JAHRE^ 


CREATIVE LABS SOUND 
BLASTER AWE 64 VALUE 

Weniger kann mehr sein. Als Soundkar¬ 
te des Jahres wurde die Sound Blaster 
AWE 64 Value gewählt, die sich damit 
vor der teureren Gold-Variante den Sieg 
sicherte. Der Zusatz Value bezieht sich 
auf den geringeren Lieferumfang an 
Software. Gegenüber der Voll Version 
fehlen die beiden Programme Text As¬ 
sist und Voice Assist, was unseren Le¬ 
sern aber offensichtlich nur recht ist, ist 
doch die Value deutlich günstiger als die 
zweitplazierte Gold. 

Die Bronzemedaille geht dieses Mal 
an das TerraTec Audiosystem EWS 64 
XL, einer Soundkarte aus deutscher 
Produktion. 

1 . Creative Labs Sound Blaster 

AWE 64 Value _ 

2 . Creative Labs Sound Blaster 

AWE 64 Gold _ 

3. TerraTec Audiosystem 
EWS 64 XL 



^ DIGITALE KAMER^^I^ 
DES JAHRES 


OLYMPUS CAMEDIA C820 L 

Knipsen, Kamera an den PC anschlie¬ 
ßen und das Bild ausdrucken. So ein¬ 
fach geht digitales Fotografieren. Daß 
dabei auch Qualität in Form einer ho¬ 
hen Auflösung gefragt ist, zeigt die 
Wahl der Olympus Camedia C820 L 
zur digitalen Kamera des Jahres. Ihr 
CCD-Objektiv erfaßt 810000 Pixel, die 
eine feine Bildauflösung von 1024 x 768 
Punkten ergeben. Außerdem bietet die 
Camedia alle Ausstattungmerkmale, 
die man von Kleinbild-Kameras ge¬ 
wohnt ist. 

Platz zwei geht an die Kodak DC-120, 
die eine noch höhere Auflösung als die 
Olympus erreicht: 1280 x 960 respektive 
1,2 Millionen Pixel. Die drittplazierte 
Kodakt DC-20 ist das preisgünstigste 
Modell der DC-Baureihe. 




Ulympus Camedia C8201 

SBC 

2. 

Kodak DC-120 


3. 

Kodak DC-20 



f- BACKUP' UND WECHSEL' 
'■ MEDIUM DES JAHRES 

- 

■f 


IOMEGA ZIP 

Ungebrochen ist die Popularität des 
ZIP-Laufwerks von Iomega. Auch die¬ 
ses Jahr ging die Auszeichnung an das 
kleine blaue Wunder. Seine Vorteile sind 
die einfache Handhabung, preisgünstige 
Medien, die jeweils bis zu 100 MByte 
Daten fassen und die Flexibilität. Als 
externes Laufwerk kann das ZIP an 
jeden beliebigen Rechner angeschlossen 
werden und erleichtert so den Datenaus¬ 
tausch. 

Rang zwei geht an das Iomega Jaz- 
Laufwerk, das mit 1 GByte Kapazität 
pro Medium praktisch die Profi-Version 
des ZIP ist. Auf dem dritten Platz über¬ 
rascht das LS-120-Superdisk-Lauf- O 
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^tniroD1995 F - der kostengünstige ^ 
Jinstieg in die Großbildschirmklasse 

i“ -Ff- 

Wenn der Platz auf Ihrem Bildschirm eng wird, wenn eines 21 -ZöUers bei nur geringfügig kleinerer 


BIT98 

N N 0 V E R 
19. —25. 03. 1 9 98 
Halle 8 • Stand C 27 


0.7 


Testsieger 




SEHR CUT 


Pr«lk/Leistung 


n m m u» 

sehr gut 


-F 


Duofei 


Sie vor lauter Tools und Menues keinen Desktop mehr 


Bildröhre. Bildwiederhotfrequenzen von bis zu 150 Hz 


DISPLAYS 


0.9 


sehen, wenn Sie endlich großzügig und übersichtlich 
arbeiten wollen ... dann wird es Zeit für einen 
GroBbildschirm. Mit Auflösungen bis zu 1600 x 1200 
Bildpunkten bietet der miroD1995 F den Komfort 

4 - 4 


garantieren ermüdungsfreies, augenschonendes, weil 
flimmerfreies Arbeiten, und in Sachen Ergonomie ist er 
mit TCO TS einer der ganz Großen. Nur im Preis ist der 
miroD1995 F eher ein Kleinformat 

-k 4 


The Vision Company 

miro Displays GmbH 
Carl-Mieie-Str. 4 
38112 Braunschweig 
Tel: (0531)31 92 0 
Fax: (0531) 31 92 99 

www.miro.de 
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werk von Imation, das es zu An¬ 
fang etwas schwer hatte, sich 
durchzusetzen. 


Iomega Zip _ 

2, Iomega jaz 

3. Imation LS-120 
Superdisk 


SONSTIGE PERIPHERIE 
DES JAHRES 


LOGITECH MOUSEMAN 

Internet-Surfen ist mit Logitech Mouse- 
Man erheblich komfortabler geworden. 
MouseMan gibt es in vier Varianten, 
darunter auch eine für Notebooks. 
Zwei Gemeinsamkeiten haben sie alle: 
Die ergonomische Form und eine 
seitliche Daumen-Taste, die ent¬ 
spanntes Arbeiten ermöglicht. 
IS kleine Rädchen in der 
Mitte der Maus ist dem 
MouseMan+ Vorbe¬ 
halten. Es dient dem 
einfachen Scrollen in 
Fenstern oder zum 
Zoomen in Office 97. 
Die Silbermedaille 
geht an die Intelli- 
mouse von Microsoft, 
die ebenfalls ein modisches 
Scroll-Rädchen trägt. Auf 
Platz drei findet sich der Joystick Side- 
winder Force Feedback von Microsoft. 

1 . Logitech MouseMan _ 

2. Microsoft Intellimouse _ 

3. Microsoft Sidewinder Force 

Feedback ™ 



KOMMUNIKATIONS'HARD' ; 
WARE DES JAHRES 


AVM FRITZICARD 

Die FritzICard hat sich vom zweiten 
Platz bei der letztjährigen Wahl auf den 
ersten Platz vorgearbeitet. Aus dem 
Vergleichstest ging sie als Testsieger her¬ 
vor, denn bei ihr paßt einfach alles zu¬ 
sammen: Preis, Leistung, Lieferumfang 
und Support sind Spitze, lautete das 
Testurteil. 

Die Ränge zwei für das 3Com U.S. 
Robotics Sportster Flash 56K und drei 
für Elsa Microlink 56 K zeigen, daß ein 
Modem nie genug Übertragungsleistung 



bieten kann. Beide Geräte erreichen ma¬ 
ximal 56000 Bit pro Sekunde. Ihre Firm¬ 
ware ist auf den neuen 56K- 
Standard V.90 aufrüstbar. 


1. AVM FritzICard _ 

2. 3Com U.S. Robotics Sportster 

Flash 56K _ 

3. Elsa Microlink 56 K 


ANWENDUNGSPROGRAM 
DES JAHRES 


MICROSOFT OFFICE 97 

Mit dem Office-Paket hat Microsoft den 
ersten Platz scheinbar abonniert. Dabei 
mag eine Rolle spielen, daß mehr als 
zwei Drittel aller ausgelieferten Office- 
Pakete aus dem Haus Microsoft stam¬ 



men und dementsprechend weitverbrei¬ 
tet sind. In der aktuellen 97er Professio¬ 
nal-Version kombiniert Office seine in¬ 
telligenten Anwendungen mit voller 
Internet-Funktionalität. 

Auf Rang zwei wählten unsere Leser 
ein deutsches Produkt, das sich damit im 
Vergleich zum Vorjahr sogar um einen 
Platz verbessern konnte. Der dritte 
Rang geht an die Lotus SmartSuite, die 
dem Office-Paket in punkto Leistungs¬ 
umfang in nichts nachsteht. 



BÜRO-SOFTWARE DES JAHRES 


LOTUS ORGANIZER 

Auch der Lotus Organizer konnte sei¬ 
nen Spitzenplatz behaupten. Der PIM 
(persönlicher Informations-Manager) 
sieht auf dem Bildschirm aus wie ein 
echtes Terminplaner-Ringbuch. Er ver¬ 
waltet außer Terminen auch Adressen 
und beherrscht die Datensynchronisati¬ 
on mit Palm-PCs wie Psion 3x und 5, 
dem 3Com PalmPilot und den Winzlin¬ 
gen von Texas Instruments. 

Auf dem zweiten Platz landet überra¬ 
schenderweise Microsoft Project, ein 
einfach zu bedienender, aber dennoch 
professioneller und auch relativ teurer 
Projektplaner. Rang drei wird von 
Microsoft Outlook besetzt, einem PIM 
mit erweiterter Mail-Funktionalität. 



h Lotus Organizer 

2. Microsoft Project 

3. Microsoft Outlook 


P? GRAFIK-SOFTWARE 

tr. DES JAHRES 


COREL DRAW! 

Auch Corel hat mit seinem Grafik-Klas¬ 
siker den ersten Platz praktisch abon¬ 
niert. Das vektor-orientierte Programm 
erfreut sich bei den PC-Magazin-Lesern 
größter Beliebtheit. Sein Geheimnis liegt 
in der intuitiven Benutzerführung, die 
mit einem imposanten, aber nicht über¬ 
frachteten Funktionsumfang einher 
geht. Die aktuelle Version 8.0 weist ge¬ 
genüber der Vorversion 7.0 in erster Li¬ 
nie Detailverbessungen auf. 

Platz zwei ist eine kleine Sensation, 
denn er wird vom preisgünstigen Share¬ 
ware-Programm PaintShop Pro einge¬ 
nommen. Damit zwängt es sich zwi¬ 
schen zwei etablierte Grafik-Riesen. 
PaintShop Pro erfreut sich sowohl bei 
privaten als auch professionellen An- O 
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I ^ schicken Sie mir die nächsten 3 Ausgaben des 
PC Magazin für nur DM 12,-! Sollten Sie eine 
^ Woche nach Erhalt des 3. Heftes nichts von 
mir hören, freue ich mich auf die regelmäßige Zustellung 
per Post frei Haus - mit rund 8% Preisvorteil 
(DM 7,37 statt DM 8,- Einzelverkaufspreis) für DM 88,50; 
Studenten-Abo DM 75,-. Ich kann jederzeit kündigen. 
Geld für bezahlte, aber noch nicht gelieferte Ausgaben 
erhalte ich selbstverständlich zurück. Bitte keine 
Vorauszahlung. Rechnung abwarten! 


Name, Vorname 


Strafie, Nr. 


PLZ, Ort 


ANTWORT 


Datum, l. Unterschrift” 

Sollte sich meine Adresse ändern, erlaube ich der Deutschen 
Post AG, meine neue Anschrift dem Verlag mitzuteilen. 

Widerrufsrecht: Diese Vereinbarung kann ich innerhalb von 10 Tagen beim 
PC Magazin, Abo-Service CSJ, Posiüch 14 02 20, 80452 München schriftlich 
widerrufen. Die Widerrufsfrist beginnt 3 Tage nach dem Datum des Poststempels 
meiner Bestellung. Zur Wahrung der Frist genügt die rechtzeitige Absendung 
des Widerrufs. Ich bestätige dies durch meme 2. Unterschrift. 


Datum, 2. Unterschrift 

Ich erlaube Ihnen, mir interessante Zeitschriftenangebote auch telefonisch zu unter¬ 
breiten (ggf. streichen). 


PC Magazin 

Abo-Service CSJ 
Postfach 14 02 20 


Meine Telefonnummer 


DDS84 


80452 München 


Bitte freimachen 
oder per Fax; 
089/202 402 15 
oder per E-Mail; 
weka@csj.de 


Ihre Vorteile: 

- Sie erhalten die nächsten drei 
Ausgaben des PC Magazin 
für nur DM 12,-! 

> Sie sparen rund 8% gegenüber 
dem Einzelverkaufspreis 
(12 Ausgaben für DM 88,50; 
Studentenabo für DM 75,-), 
wenn Sie PC Magazin 
dann weiter beziehen. 

- Sie bekommen PC Magazin 
frei Haus geliefert. 

- Sie können Ihr Abonnement 
jederzeit kündigen, und zwar 
ohne Kündigungsfrist. Geld für 
bereits bezahlte, aber noch nicht 
gelieferte Ausgaben erhalten Sie 
selbstverständlich zurück! 

Widemifsrecht: Diese Vereinbarung können Sie innerhalb 
von 10 Tagen beim PC Magazin, Ab^Servke CSJ, Postfach 
14 02 20, 80452 München schriftlich widerrufen. Die Frist 
beginnt 5 T»e nach Datum des Poststempels Ihrer 
Bestellung. Zur Wahrung der Frist genügt die rechtzeitige 
Absendung des Widerrufs. 
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Wendern großer Beliebtheit und es ge¬ 
lang ihm, den erheblich teureren Adobe 
Photoshop auf den dritten Platz zu ver¬ 
drängen. 



1. Corel Draw 

2 . PaintShop Pro 

3. Adobe Photoshop 


p'WlÖGRAMM IE R.SPR.ACHi| 
DES JAHRES ' 


BORLAND DELPHI 

Delphi ist eine leicht zu erlernende Ent¬ 
wicklungsumgebung. Auch Einsteiger 
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können durch die Visualisierung der 
Komponenten schnell Erfolge erzielen. 
Die Delphi-Sprache Pascal ist Nachfol¬ 
ger des nun schon legendären Turbo 
Pascal und somit im deutschsprachigen 
Raum immer noch die Nummer 1. Sie 
wird an Schulen und Universitäten als 
erste Programmiersprache gelehrt. Es 
gibt weiterhin eine Menge an Sekundär¬ 
literatur, mit deren Hilfe sich angehende 
Programmierer sowohl Entwicklungs¬ 
umgebung als auch Sprache erschließen 
können. 

Ungebrochener Beliebtheit erfreut 
sich Visual Basic von Microsoft, die An¬ 
zahl der Stimmen für diese Program¬ 
miersprache reichte wie bereits im Vor¬ 
jahr für den zweiten Platz. Auf dem drit¬ 
ten Rang findet sich Borlands C+-f. 

1> Borland Delphi _ ^ 

2 , M icrosoft Visual Basic _ 

3. Borland C++ 



'BETRIEBSSYSTEM DES JAtJÜ 


MICROSOFT WINDOWS 95 

Die Dominanz von Microsoft auf dem 
Sektor Betriebssysteme ist imponierend. 
Spiel, Satz und Sieg für Windows 95. 
Kam bei der letzt]ährigen Wahl noch 
OS/2 von IBM auf den zweiten Platz 
taucht es in diesem Jahr gar nicht mehr 
auf dem Siegerpodest auf. Dafür heimst 
nun Windows in der professionellen 
NT-Version die Silbermedaille ein. 

Den dritten Platz eroberte die Unix- 
Variante Linux. Als Freeware wird die¬ 
ses flexible Betriebssystem schon ab 20 
Mark (Unkosten für CD und Versand) 
angeboren. 

Microsoft Windows 95 _ 

2 , Microsoft Windows NT 4.0 _ 

3. Linux 


ll^viJTILITY DES JAHRES-]v^ 

SYMANTEC NORTON UTILITIES 

Die Norton Utilities in der aktuellen 
Version 3.0 sind eine nützliche Pro¬ 
grammsammlung. Bei vielen Festplat¬ 
ten- und Systemproblemen hat sich das 
Symantec-Produkt in der Praxis be- 



MMifNIKATIONS-SOFT- 
WARE DES JAHRES 


NETSCAPE NAVIGATOR 

Auch dieses Jahr konnte Netscape das 
Rennen für sich entscheiden. Platz eins 
für den Netscape Navigator, das belieb¬ 
teste Surfbrett fürs Internet. Durch die 
Tatsache, daß der Browser jetzt für Pri¬ 


vat-Anwender kostenlos ist, stehen die 
Chancen gut, daß sich der Erfolg auch 
bei der nächsten Wahl wiederholt. 

Der Microsoft Internet Explorer auf 
Rang zwei ist dem Navigator dicht auf 
den Fersen. Die Vielfaxer unter unseren 
Lesern wählten Symantecs WinFax Pro 
auf Platz drei. 

1 . Netscape Navigator ^ 

2 . Microsoft Internet Explorer 

3. Symantec WinFax Pro 




TOMB RAIDER II 


währt. Das erklärt auch den klaren Sieg, 
der eine Wiederholung des Vorjahre¬ 
serfolges ist. Auf dem zweiten Platz 
steht wiederum der Norton Com¬ 
mander, ebenfalls aus dem Hause 
Symantec, der vielen Lesern offen¬ 
bar eine Funktionalität bietet, die 
sie von der Original-Windows-95- 
Oberfläche nicht bekommen. 

Das drittplazierte PartitionMagic von 
PowerQuest ist ein Partitionierungs- 
Tool, das auch nachträglich die Festplat¬ 
te neu einteilen kann. 


Eine Frau geht ihren Weg: Lara Croft. 

Die digitale Spiele-Heldin 
hat sich fast schon zur 
Kultfigur entwickelt und 
auch die PC-Magazin- 
Leser in ihren Bann 
gezogen. Der Lohn 
ihrer Mühen ist die 
Wahl des Action- 
Games Tomb 
Raider II 
zum Com¬ 
puterspiel 
des Jahres. 


1. Symantec Norton Utilities _ 

2 , Symante c Norton Co mmandei 


3. PowerQuest PartitionMagic 
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Laras geistige Väter von Core Design 
können zufrieden sein. 

Der zweitplazierte Flight Simulator 
von Microsoft vermittelt jedem PC- 
Besitzer das Gefühl, in einem echten 
Flugzeugcockpit zu sitzen. Das Strate¬ 
giespiel Comman & Conquer Teil 2, 
letztes Jahr noch zum Computerspiel 
des Jahres erkoren, landete dieses Mal 
auf Rang 3. 

y L Tomb Raider II 

2 . MS Flight Simulator _ 

3. Command & Conquer Teil 2: 

Alarmstufe Rot 


EDUTAINMENT-CD 
DES JAHRES 


MS ENCARTA ENZYKLOPÄDIE 

Kein edler Goldschnitt und auch kein 
feiner Ledereinband - trotzdem ist die 
große Enzyklopädie von Microsoft der 



EmAi< 


Orte «uchen 


Thematische Attikel 


30 Flugsimulationen 


Statistiken 


Einführung 


Renner. Resultat: Sie wurde zur Edu¬ 
tainment-CD des Jahres gekürt. Im Test 
als schiere Informationsüberflutung 
vom Feinsten tituliert, überzeugt die En¬ 
zyklopädie mit abertausenden von Au¬ 
dio- und Video-Sequenzen sowie Fotos 
und Grafiken. Via Internet lassen sich 
kostenlose monatliche Updates auf den 
Rechner laden. Als Ergänzung bietet 
Microsoft den Encarta Weltatlas an, der 
Goodies wie Entfernungsmesser und 
ländertypische Musikbeispiele parat 
hält. 

Der zweite Platz gebührt der Lexi- 
ROM von Microsoft, einem Nachschla¬ 
gewerk, das in einer Mini-Version auch 
zum Lieferumfang des Office-97-Pakets 
gehört. Wie schon bei der letzten Wahl 
kommt das große Lexikon von Data 
Becker auf den dritten Platz. 

^ 1« Ms Encarta Enzyklopädie 

2 . MSLexiROM _ 

3. Das große Data Becker Lexikon 


WIR GRATULIEREN DEN GEWINNERN! 


1. Preis: Multimedia- 
System Gateway 2000 
G5-166M 

Angele Irmgard, 

74564 Crailsheim 

2. Preis: Edel-Lautspre- 
cherboxen Monitor Au¬ 
dio Studio 12SE 

Piotrowski Michael, 

17036 Neubrandenburg 

3. Preis: Multifunktions¬ 
fax Brother MFC 9500 

Kliein Thorsten, 10713 Berlin 

Top-Preis: 

Farbdrucker/Scanner 
Alps MD 4000 

Poker Andreas, 49733 Haren 

Top-Preis: Laserdrucker 
Kyocera FS-600 

Wolf Gerhard, 63667 Nidda 

Top-Preis: Flachbettscan- 
ner Linotype Scan- 
Boostar Premium 

Köster Bärbel, 

72488 Sigmaringen 

Top-Preis: Farbdrucker 
Lexmark Colorjet Printer 
7200 

Mittelmaier Tanja, 

74564 Crailsheim 

Top-Preis: MicroDry- 
Drucker Alps MD 2010 

Gliem Matthias, 

52382 Niederzier 

1 X Digitalkamera Kodak 
DC 20 

Brink Heidi, 

31249 Hohenhameln 

3 X Soundkarte AdLib ASB 
64 

Lukow Rainer, 17235 Neustrelitz 
Sattel Frank, 67433 Neustadt 
Tannhäuser Heinz, 

93053 Regensburg 

1X 2-/3D-Grafikkarte 
Creative Labs Grafik 
Blaster Extreme 

Ludwig Frank, 502590 Puchheim 

5 X Viertasten-Maus 
Logitech Mouseman+ 

Beichter Martin, 28279 Bremen 
Koenisbeck Markus, 

83707 Bad Wiessee 
Schoenberger Michael, 

92253 Schnaittenbach 
Sinkgraven Ronald, 

64846 Groß-Zimmern 
Sommer Marc, 

22941 Bargteheide 

3 X Digitaler Übersetzer 
Hexaglott Quicktionary 

Mühlberger Christian, 

A-4432 Ernsthofen 
Stein Gerhard, 

69514 Laudenbach 
Zeller Martin, 

73433 Aalen-Hofen 

3 X Game Controller 
Logitech Cyberman 

Keller Ralf, 71229 Leonberg 
Serebetz Peter, 02827 Görlitz 
Sindermann Klaus-Jürgen, 

04600 Altenburg 

1X Notebook Backpack 
boeder Joyride 
Maurer Andreas, 71672 Marbach 
5 X Adapter-Set Xircom 
Electrical Kit 
Batschauer Lothar, 

76227 Karlsruhe 


Hamann Michael, 13407 Berlin 
Hökzema-Sinke Mick, 

27308 Littum 
Rath Markus, 

38106 Braunschweig 
Zabel Willi, 33689 Bielefeld 

5 X Strategiespiel Risiko 
von Hasbro Interactive 

Lorenz Thomas, 35463 Feinwald 
Metze Karsten, 96106 Ebern 
Schlegel Gerhard, 08523 Plauen 
Verwerich Klaus, 

46446 Emmerich 

Zagler Florian, 93309 Kelheim 

5 X Dauerbrenner Mono¬ 
poly von Hasbro Interac¬ 
tive 

Meier Uwe, 35216 Biedenkopf 
Dies Roland, 

36266 Heringen-Herfa 
Koch Andreas, 

22850 Norderstedt 
Hof Jürgen, 49811 Lingen 
Horrelt Rainer, 

95517 Emtmannsberg 

5 X Modem-Adapter-Set 
Xircom Modem Traveller 
Kit 

Barrenbrügge Oliver, 

81825 München 
Dettlaff Berthold, 

75066 Urningen 
Harreus Thomas, 

71686 Neckarrems 
Stezaly Thomas, 

88175 Scheidegg 
VölzelT., 35396 Gießen 

10 X McAfee Virus Scan 
Security Suite 

Dörk Marian, 39116 Magdeburg 
Fricke Harald, 71154 Nufringen 
Hessling Stefan, 

64319 Pfungstadt 
Liersch Joachim, 

47249 Duisburg 
Mayer Walter, 

34277 Fuldabrück 

Meier Karsten, 37589 Kalefeld 

Quosbarth Helmut, 

65719 Hofheim 

Vorhöller Jürgen, 59510 Lippetal 
Werdan Kurt, 69181 Leimen 
Wibben Klaus, 26759 Hinte 

10 X Übersetzungssoft¬ 
ware Globalink Language 
Assistant 2.0 

Egolf Christian, 

85244 Röhrmoos 
Etourno Karl, 09600 Zug 
Flöter Reinhard, 

15711 Königs Wusterhausen 
Haseneyer Ralph, 98529 Suhl 
Hillert Peter, 51375 Leverkusen 
Klemme Jürgen, 34599 Neuental 
Koch Reinhard, 37124 Rosdorf 
Küpper Michael, 53489 Sinzig 
Regne Bernd, 73035 Göppingen 
Schmitz Werner, 

53474 Bad Neuenahr 

20 X Shareware CD 
Canyon Pegasus Win95 

Burghardt Dirk, 

67136 Fußgönheim 
Ebensberger Robert, 

93142 Maxhütte-Haidhof 
Haas Klaus Peter, 

76756 Bellheim 
Heckmann Torsten, 

64720 Michelstadt 
Hofacker Herbert, 

35274 Kirchhain 
Horrelt Rainer, 

95517 Emtmannsberg 
Hörsting Franz, 

48282 Emsdetten 
Marschner Ralph, 

37520 Osterode am Harz 


Neugebauer Elma, 

65594 Runkel 

Pfeiffer Daniel, 04564 Böhlen 
Rhiel Almut, 35287 Amöneburg 
Schümann Daniel, 

01474 Schönfeld-Weißig 
Stephan Oliver, 

26203 Wardenburg 
Streek Eckard, 27313 Dörverden 
Strotzer Thomas, 

04924 Bad Liebenwerda 
Tepper Dietmar, 56182 Urbar 
Thöne Petra, 33605 Bielefeld 
Trost Norbert, 

97209 Veitshöchheim 
Vahlsing Marc, 27232 Sulingen 
Wodraszka Robert, 

33611 Bielefeld 

CD-ROMs von KlickSoft: 
10 X PTS-Boot Manager 

Babel Michael, 50389 Wessling 
Baumann Ulrich, 

76676 Graben-Neudorf 
Beelen Harrie, 
NL-4133HDVianen 
Förter H., 76228 Karlsruhe 
Guber Carsten, 65582 Diez 
Hahnke Martin, 

65239 Hochheim 
Hiesserer Jürgen, 

73326 Deggingen 
Lehder Thomas, 83101 Rohrdorf 
Rattay Jürgen, 49406 Barmstorf 
Soo Ronny, 82110 Germering 

10 X PTS-CD Writer 
Gold Editon 

Bunte Helmut, 

64846 Groß-Zimmern 
Debusson Maurice, 

37120 Bovenden 

Heuer Lars, 27777 Ganderkesee 

Klages Holger, 

41366 Schwalmtal 
Meseke Bodo, 

55122 Mainz-Gonsenheim 
Philipp Guido, 14662 Friesack 
Scheckenbach Michael, 

70329 Stuttgart 
Schömann Guido, 

55299 Nackenheim 
Tamm Carsten, 

66909 Matzenbach 
Volkmer Manuela, 

28325 Bremen 

10 X PTS-Unlnstaller 

Domeier Harald, 

71229 Leonberg 
Ertan Kamil, 

30539 Hannover-Bemerode 
Hernandes-Püschel Federico, 
64331 Weiterstadt 
Krämer Erich, 92507 Nabburg 
Müller Mathias, 

65207 Wiesbaden 

Schäfer Günter, 65931 Frankfurt 

Siebenmorgen Reiner, 

84513 Töging 

Weber Heiko, 14169 Berlin 
Weist Klaus-Peter, 12524 Berlin 
Ziegler Richard, 

85238 Petershausen 

5 X Copyshop 2000 

Blauert Arne, 

24539 Neumünster 
Braun Josef, 86405 Meitingen 
Broske Ulrich, 12619 Berlin 
Hoenov Peter, 10249 Berlin 
Jesberg Dieter, 

35117 Münchhausen 

5 X Sticker 

Lang Antje, 58313 Herdecke 
Meyer zu Natrup Robert, 

12524 Berlin 

Müller Volker, 58313 Herdecke 
Pipereit Lars, 49078 Osnabrück 
Schäfer Alois, 

53859 Niederkassel 


12 Pakete BASF Disketten * 
Spiele-Demo-Set 
(♦ div, Vollversionen) 

Bärwolf Bodo, 

45888 Gelsenkirchen 
Bayer Gotthard, 

70199 Stuttgart 
Clevers Lothar, 

93051 Regensburg 
Dicker Norbert, 

96247 Michelau 
Dziewior Peter, 

86842 Türkheim 
Eich Heino, 

21629 Neu Wulmstorf 
Fessmann Herbert, 

82178 Puchheim 
Keller Ulrich, 72127 Jettenburg 
Lux Wolfgang, 27612 Loxstedt 
Oppenländer Jonas, 

78056 VS-Schwenningen 
Thiele Hans-Jürgen, 

09127 Chemnitz 
Zenger Valentin, 

91093 Hessdorf 

40 Pakete BASF Disketten 
inklusiver div. Spiele- 
Demos 

Althaus Jörg, 

35099 Burgwald-Ernsthausen 
Axenbeck jun. Franz, 

84431 Heldenstein 
Bauer Christoph, 

67146 Deidesheim 
Baur Erich, 72393 
Burladingen-Salmendingen 
Beuge Christian, 94330 Salching 
Borgelt Erwin, 48653 Coesfeld 
Brixel Gernot, A-5020 Salzburg 
Cordes Frank, 27576 Bremerha¬ 
ven 

Döbbelin Günter, 

41239 Mönchengladbach 
Ellebracht Heinz, 

33397 Rietberg 
Frankenberger Andreas, 

63939 Wörth a. Main 
Grotzke Peter, 30989 Gehrden 
Guretzki Hans-Joachim, 

13469 Berlin 

Gürgen Anja, 17491 Greifswald 
Hollweck Christian, 

81669 München 
Linkner Christiane, 47051 Duis¬ 
burg 

Maly Oliver, 36391 Sinntal 
Meyer Peter, 16767 Leegebruch 
Mohr Tobias, 70197 Stuttgart 
Neuber Matthias, 

06429 Gerbitz 
Perkons Andris, 

40217 Düsseldorf 

Rampe Dieter, 91586 Lichtenau 

Riebeling Andreas, 

18147 Rostock 

Ross Jürgen, 51399 Burscheid 
Schachmann Ulrike, 

42657 Solingen 

Schenk Marcus, 48712 Gescher 
Schindler Uwe, 96049 Bamberg 
Schmidt Helmut, 55487 Sohren 
Schomburg Stefan, 

72488 Sigmaringen 
Schönhuber Andreas, 

71711 Steinheim a.d. Muhr 
Schößow Gerhard, 

26723 Emden 

Schreiter Uwe, 09112 Chemnitz 
Schroth Walter, 

72649 Wolfschlugen 
Schwieren Hans-Günter, 

42579 Heiligenhaus 
Strauß Michael, 38268 Lengede 
Trefz Christian, 68775 Ketsch 
Wall Harold, 33659 Bielefeld 
Wifling Hermann, 34131 Kassel 
Wilmes Carsten, 50226 Frechen 
Windisch Matthias, 

90530 Wendelstein 
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1 P - G R A F I K 

SPECIAL 


Grundlagen der 3D-Technologie 

I'POH 

Mit rasanten und preiswerten 3D-Chips sind PCs 
für die dritte Dimension gerüstet. PC Magazin 
zeigt welche Grafikstandards und Prozessoren 
das Rennen machen. 


Frank Klinkenberg-Haass 


E ine Grafikkarte ohne 3D-Be- 
schleunigung läßt sich kaum noch 
verkaufen. Besonders der Consu¬ 
mer-Markt schreit nach 3D-Beschleuni- 
gern, die auch auf PCs einen Spielspaß 
wie auf einer Playstation garantieren. 
Und die Verkaufszahlen von Spielen wie 
Wing Commandery Riven oder Tomb 
Raider belegen, daß der PC - ganz nach 
dem Willen von Intel und Microsoft - 
zur Spieleplattform mutiert. 

Sogar für den Office-Markt bieten 
Grafikkartenfirmen 3D-Produkte an. 
Auch wenn die Namen von Karten wie 
ATIs Xpert@work oder Elsas Win- 
ner/2000 Office eher an den Büroeinsatz 
erinnern, verfügen diese über moderne 
3D-Beschleunigerchips vom Typ Rage 
Pro beziehungsweise Permedia 2. 

■ Hard' und Software 
im Verbund 

Bei der Programmierschnittstelle setzt 
sich immer mehr Microsofts Direct3D- 
API für die Entwicklung von 3D-An- 
wendungen für Windows 95 durch. Di- 
rect3D ist zwar auch für Windows NT 
(Version 3.0 im Service Pack 3) erhält¬ 
lich, doch können Programme damit 
nicht direkt auf die Hardware zugreifen. 

Mit NT 5.0 und Windows 98 wird sich 
dies jedoch ändern. Für beide Betriebs¬ 


systeme ist ein gemeinsames Treibermo¬ 
dell geplant. Ein Treiber, etwa der einer 
Grafikkarte, ist so unter beiden Plattfor¬ 
men einsetzbar. 

Da DOS-Spiele immer noch einen re¬ 
lativ großen Marktanteil besitzen, bieten 
Grafikkartenhersteller und Spiele¬ 
schmieden Patches an, die von der Hard¬ 
ware-Beschleunigung der Grafikkarte 
Gebrauch machen. Auch erfreut sich die 
vom Erfinder der Voodoo-Chips, 3Dfx 
Interactive, bereitgestellte Glide- 
Schnittstelle großer Beliebtheit. 

Daneben zeigt sich aber auch ein 
Trend zu OpenGL (Graphics Lan- 
guage): eine plattformunabhängige Gra¬ 
fikbibliothek, die vor etwa sechs Jahren 
aus der proprietären Iris-GL von Silicon 
Graphics (SGI) hervorgegangen ist. Ne¬ 
ben reinrassigen OpenGL-Treibern für 
den neuen Permedia-2-Chip sehen auch 
Hersteller wie Nvidia/SGS Thomson 
oder ATI im Windows-NT-OpenGL- 
Markt Absatzchancen. Mit einem MCD 
(Mini Client Driver) für die jeweilige 
Karte können Anwender auf einen Mi- 
ni-OpenGL-Treiber mit begrenztem 
Funktionsumfang zurückgreifen. Somit 
profitieren bereits heute Spiele wie GL 
Quake (indiziert) oder Hexen GL unter 
Windows NT von den schnellen 3D- 
Chips. 

Ein vollwertiger OpenGL-Treiber 
(ICD, Installable Client Driver), den das 
offizielle OpenGL-Konsortium in um¬ 
fangreichen Tests zertifiziert, muß sämt¬ 



liche OpenGL-Funktionen unterstüt¬ 
zen. Viele Kartenhersteller scheuen die¬ 
sen Aufwand, weshalb derzeit nur für 
Permedia-2-Karten entsprechende 

ICDs erhältlich sind. Doch ATI möchte 
bis Mitte des Jahres ebenso wie Nvi¬ 
dia/SGS Thomson einen IDC anbieten. 

■ Windows lernt spielen 

Direct3D ist eine Komponente der 
Microsoft DirectX API (Application 
Programming Interface). Damit kann 
der Entwickler in seinen Programmen 
definierte 3D-Funktionen unabhängig 
von der Hardware verwenden. 

DirectX-Komponenten kommuni¬ 
zieren über eine Hardware-unabhängige 
Schicht (HAL, Hardware Abstraction 
Layer) mit der Hardware. Diese liefert 
der Hardware-Hersteller zum Beispiel 
als Treiber zu seinen Produkten. Dar¬ 
über befinden sich die Direct3D/Direct- 
Draw Low Level APIs und eine Emula¬ 
tionsschicht. Alle Direct3D/Direct- 
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Draw-Funktionen, die ein Programm 
oder das Betriebssystem aufrufen kann, 
sind darin enthalten. 

Direct3D kennt zwei Modi: 

- Der Immediate Mode entspricht der 
Low Level API. Sie ist von der aktuellen 
Hardware nur durch eine sehr dünne 
Software-Schicht getrennt. Diese 
Schicht dient ausschließlich dazu, eine 
geräteunabhängige Kommunikation der 
Anwendung mit der Hardware sicher¬ 
zustellen. Interessant ist dieser Modus 
vor allem für die Portierung bereits exi¬ 
stierender Software. 

- Der Retained Mode setzt auf dem Im¬ 
mediate Mode auf und ermöglicht das 
Arbeiten mit 3D-Objekten. Er verfügt 
über eine eigene Grafik-Engine, die eine 
Szene berechnet und darstellt. 

Im Retained Mode können Sie mit 
einfachen Befehlen auch komplizierte 
Funktionen ausführen. Angefangen 
vom Rotieren, Skalieren und Verschie¬ 
ben von Objekten bis hin zur Komposi¬ 


tion von Licht und Schatten, braucht ein 
Programmierer sich nicht um komplexe 
mathematische Details zu kümmern. 

Der Optimalfall, bei dem die Grafik¬ 
karte Befehle der Direct3D-API direkt 
verarbeitet, hilft dem System gewaltig 
auf die Sprünge. Die Performance ent¬ 
spricht fast dem, was ein direkter Hard¬ 
ware-Zugriff unter DOS bewirkt. 

Kann die Grafikkarte dagegen eine 
Direct3D-Funktion nicht ausführen, 
kommt der sogenannte HEL (Hardware 
Emulation Layer) zum Zuge. Er läßt die 
Berechnungen in klassischer Weise von 
der CPU ausführen. Das dauert zwar 
länger, doch dafür läuft Software, die auf 
der Direct3D-Spezifikation aufsetzt, auf 
jedem System. 

H OponGL 

zum Spielen entdeckt 

Als Quasi-Standard der Workstation- 
Welt etabliert sich auf dem PC nun auch 


OpenGL. Heute ist die Profibibliothek 
auf Unix-, Linux-, Macintosh- und 
Windows-NT-Systemen verfügbar. 
Auch Windows 95 (OSR 2 und OSR 
2.1) kann über eine Direct3D-Schnitt- 
stelle auf einen eingeschränkten Funkti¬ 
onsumfang von OpenGL zugreifen. 

OpenGL abstrahiert die Hardware 
ähnlich wie der Immediate Mode von 
Direct3D. Wie Direct3D unterscheidet 
auch OpenGL zwischen einem Imme¬ 
diate und einem Retained Mode: 

- Immediate-Mode-Befehle werden di¬ 
rekt ausgeführt und erlauben daher 
schnelle Veränderungen bestehender 
Objekte. 

- Im Retained Mode ist die Ablage kom¬ 
pletter Befehlssequenzen in sogenann¬ 
ten Display-Listen möglich. Dieser An¬ 
satz bietet den Vorteil, daß sich Sequen¬ 
zen für eine spätere Verarbeitung spei¬ 
chern und wiederholen lassen. Bei Ob¬ 
jekten, die nicht verändert werden, ist 
OpenGL daher sehr schnell. Wenn O 
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AGP UND 3D 


Derzeit bringt die AGP-Technologie noch 
keine Geschwindigkeitsvorteile - und das, 
obwohl die Taktfrequenz des AGP-Busses 
doppelt so hoch ist wie die des PCl-Busses 
(66 statt 33 MHz). Die Bandbreite im XI- 
Mode (254 MByte/s) beziehungsweise die 
gegenüber dem PCl-Bus viermal so hohe 
Datenrate im X2-Mode (509 MByte/s) 
wird durch den tatsächlichen Datentrans¬ 
fer auf dem Bus noch lange nicht ausge¬ 
schöpft. 

Eine Stärke des AGP-Busses ist jedoch, daß 
er vom PCl-Bus entkoppelt ist und somit 
dem Grafik-Interface die volle Bandbreite 
zur Verfügung steht. Bandbreitenfresser 
wie SCSl-Host-Adapter, an den schnelle 
Festplatten angeschlossen sind, haben so¬ 
mit keinen Einfluß auf den AGP-Bus. 

Im wesentlichen dient AGP heute dazu, 
große Datenmengen, wie sie beispielswei¬ 
se bei Texturen anfallen, in den Arbeits¬ 
speicher auszulagern. Dadurch läßt sich 
der lokale Speicher auf der Grafikkarte 
klein halten. 

Derzeit nutzen nur sehr wenige Spiele wie 
zum Beispiel G-Police dieses Feature. 
Künftig sollen sich Anwendungen jedoch 
bis zu 64 MByte vom Hauptspeicher für 
Texturen abgreifen können. Das dürfte 

Sie jedoch häufig an den Objekten ma¬ 
nipulieren, müssen diese Listen jedesmal 
neu erstellt werden: Dann ist es aus mit 
der Performance. 

Bislang fand OpenGL speziell in 
High-End-CAD/CAM-Programmen 
und wissenschaftlicher Software Ver- 


zwar zu Lasten der Performance gehen, 
doch dafür bieten die mit Texturen beleg¬ 
ten Objekte eine sehr hohe Detailtreue. 
Auch ist es möglich, speicherfressende Z- 
Buffer-Informationen im Systemspeicher 
zwischenzulagern. Bei komplexen Szenen 
in hohen Auflösungen sowie hohen Bild¬ 
wiederholfrequenzen erfordern diese In¬ 
formationen allerdings eine sehr hohe 
Bandbreite auf dem Bus sowie einen 
schnellen Speicher. So findet diese Option 
derzeit noch keine Anwendung, da die 
meisten Grafikchips erst den langsamen 
Xl-Modus nutzen und der 66-MHz-Spei- 
cherbus zu wenige Reserven bietet. Erst 
mit dem schnellen X2- oder dem künftigen 
X4-Mode (1 GByte/s) in Verbindung mit 
Chipsätzen, die einen 100-MHz-Speicher- 
bus unterstützen (Intel BX für Pll, VIA Apol¬ 
lo V, SIS 5591 für Sockel-7-CPUs), dürfte 
das Auslagern des Z-Buffers in den 
Hauptspeicher an Bedeutung gewinnen. 
Derzeit ist einzig Windows 95 mit dem 
USB-Supplement in der Lage, die Vorteile 
von AGP zu nutzen. Für NT-Nutzer verhält 
sich ein AGP-System nicht anders als ein 
Rechner mit PCI-Grafikkarte. Erst ab NT 
5.0 sind die Features von AGP auch für Pro¬ 
fis nutzbar. 

Wendung. Die hohe erforderliche Re¬ 
chenleistung und verhältnismäßig teure 
Grafikbeschleuniger, zum Beispiel auf 
Basis des Glint-Chips von 3Dlabs, ver¬ 
hinderten bislang eine größere Verbrei¬ 
tung. Mit der rasant fortschreitenden 
Entwicklung bei den 3D-Chips und ei¬ 


nem drastischen Preisverfall sind heute 
selbst Low-Cost-Chips in die Lei¬ 
stungsregion mehrerer 1000 Mark teurer 
OpenGL-Beschleuniger von vor zwei 
Jahren vorgedrungen. Eine raschere 
Verbreitung von OpenGL verhindern 
jedoch die strengen Anforderungen des 
OpenGL-Komitees, die bei der Imple¬ 
mentation eines OpenGL-Treibers an 
die Entwickler gestellt werden. 

■ Rasante Chips 

Während die 3D-Schnittstellen den Ent¬ 
wicklern von 3D-Software ein definier¬ 
tes Interface zur Programmierung bie¬ 
ten, entscheiden die Grafikchips über die 
Darstellungsqualität der Applikation. 
Die Rechenleistung des 3D-Beschleuni- 
gers ist maßgeblich dafür verantwort¬ 
lich, daß Anwendungen auch bei hohen 
Auflösungen ruckeifrei und flüssig lau¬ 
fen. Daneben entscheidet auch der vom 
3D-Chip bereitgestellte Funktionsum¬ 
fang über die Leistung der Grafikkarte. 

Neben einer hohen Pixelfüllrate 
kommt es auch darauf an, daß der 3D- 
Chip Überblend- und Nebeleffekte un¬ 
terstützt sowie Filterfunktionen (Anti 
Aliasing, bilineare und trilineare Filter) 
bereitstellt. Zu beachten ist auch, daß die 
System-CPU bei fast allen Karten als 
Geometrie-Engine herhalten muß. Je 
schneller die Fließkommaeinheit, desto 
leistungsfähiger ist auch das Gespann aus 
Grafikkarte und CPU. Ein Pentium 166 
sollte es daher mindestens sein. O 
Lesen Sie bitte weiter auf S. 80. 



1 AKTUELLE 3D-GRAFiKCHIPS IM ÜBERBLICK | 


■ Produkt: 

Riva 128 

Verite V2200 

Power VR 

Rage Pro 

Permedia 2 

Voodoo 1 

Voodoo 2 ■ 

Hersteller: 

NVidia/ 

SGS Thomson 

Rendition 

NEC/ 

Video Logic 

ATI 

3Dlabs 

3Dfx Inter¬ 
active 

3Dfx Inter¬ 
active 

Architektur: 

128 Bit 

32 Bit 

32 Bit 

64 Bit 

64 Bit 

32 Bit 

32 Bit 

Taktfrequenz: 

100 MHz 

50/55 MHz 

66 MHz 

k.A. 

k.A. 

50 MHz 

90 MHz 

RAMDAC: 

230 MHz int. 

bis 230 MHz ext. 

k.A. 

230 MHz int. 

230 MHz int. 

135 MHz 

130 MHz 

Adressierbarer 

Videospeicher: 

4 MByte 

16 MByte 

8 MByte 

16 MByte 

8 MByte 

je 2 MByte für 
Texturen und 
Z-Buffer 

je 4 MByte für 
Texturen und 
Z-Buffer 

Speichertyp: 

SGRAM 

SGRAM 

SGRAM 

EDO-RAM, 
WRAM, SGRAM 

SGRAM 

EDO-RAM 

EDO-RAM 

Max. Speicher¬ 
takt: 

100 MHz 

125 MHz 

100 MHz 

100 MHz 

100 MHz 

90 MHz 

90 MHz 

AGP-Fähigkeit: 

Ix 

Ix 

Ix 

2x 

Ix 

© 

Ix 

Sonstige 

Features: 

Media Port, 
PAL/NTSC TV 
Unterstützung 

MPEG-2-Be- 

schleunigung 

k.A. 

MPEG-2-Be- 

schleunigung 

MPEG-2-Be- 

schleunigung, 

Multl-Monitor- 

Support 

Dual-Betrieb 

Dual-Betrieb 

Unterstützte 

Grafikstan¬ 

dards: 

Direct3D, Open 
GL (MCD) 

DirectSD, Open 
GL (MCD) 

Direct3D, Open 
GL (MCD) 

Direct 3D, Open 
GL (MCD) 

Direct3D, Open 
GL (ICD) 

Gilde, WinGlide, 
3DR, Direct3D, 
OpenGL (MCD) 

Glide, Direct 

3D, OpenGL 
(MCD) 
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Hätten Sie gedacht, 





daß ein so großer Note¬ 
book-Bildschirm in so 
ein kleines Gehäuse paßt? 
Wir zuerst auch nicht. 

Auf dem hochbrillanten 
14,1 -Zoll-Bildschirm 
des neuen DIGITAL 
HiNote Ultra 2000 gibt 
es mehr zu sehen als auf 
einem Standard-Desktop- 
Monitor. Aber auch in 
puncto Leistung ist das 
36 mm flache und 
2,8 kg leichte DIGITAL 
Notebook vielen 
Desktops weit überlegen. 


















Schließlich bietet das 
HiNote Ultra 2000 einen 
Intel Pentium Prozessor 
mit M MX™ Technologie, 
eine 3,2-GB-Festplatte, 
ein 20x-CD-ROM-Lauf- 
werk, ein eingebautes 
Modem, volle Windows 
NT-Plug & Play-Kompati¬ 
bilität und vieles mehr. 
Ausführliche Informa¬ 
tionen finden Sie unter 
http:// WWW. digital. de/p c 
Oder rufen Sie an: 
0180/5 33 66 33. Für 
Ihren Erfolg in einer 
vernetzten Welt. 


O Digital Equipment Corporation. DIGITAL und 
das DIGITAL Logo sind eingetragene Waren¬ 
zeichen der DIGITAL Equipment Corpora¬ 
tion. Alle anderen Warenzeichen bzw. 
eingetragenen Warenzeichen sind 
Eigentum der jeweiligen Inhaber 
und als solche zu beachten. 












Doch bis vor einem Jahr verdienten 
preiswerte 3D-Karten eher die Bezeich¬ 
nung 3D-Decellerator als 3D-Accellera- 
tor. Bis dahin gab es echte 3D-Beschleu- 
nigerkarten fast ausschließlich für 
OpenGL-Anwendungen. Echte 3D- 
Power für Windows-PCs bot erstmals 
Diamonds Monster 3D, die als Add-On- 
PCI-Karte in Verbindung mit einer nor¬ 
malen Grafikkarte selbst Standard-PCs 
in eine neue Leistungsklasse hob. Mit 
dem Voodoo-Graphics-Chip von 3Dfx 
Interactive kam erstmals echtes Play¬ 
station-Feeling auf dem PC auf. 

Doch die Konkurrenz hat nicht ge¬ 
schlafen. Die seit Ende letzten Jahres ver¬ 
fügbaren 3D-Chips vom Typ Riva 128 
(Nvidia/SGS Thomson), der Rage Pro 
von ATI, der Power VR von NECA/^i- 
deoLogic oder der schnelle Permedia 2 
von 3Dlabs bieten 3D-Power auf fast je¬ 
dem PC. Die Performance liegt auf dem 
Niveau von 3D-Workstations, und in 
Sachen 2D-Leistung übertreffen die Kar¬ 
ten sogar den bisherigen Klassenprimus 
Matrox Millennium II. 

Bereichert wird dieser Markt ab der 
CeBIT durch den neuen Verite 2200 von 
Rendition. Die Leistungen dieses Chips 
liegen ebenfalls auf einem sehr hohen 
Niveau, wenngleich er nicht ganz an das 
Level der Konkurrenz heranreicht. 



Während der Rendition-Chip sich erst 
einmal behaupten muß, steht anderen¬ 
orts bereits eine neue Generation von 
Grafikchips Gewehr bei Fuß. Der ab 
Mitte diesen Jahres verfügbare Riva 
128/8 von Nvidia/SGS Thomson soll im 
Gegensatz zu seinem Vorgänger 8 statt 
nur 4 MByte lokales Video-RAM adres¬ 
sieren können. Damit wird er, falls es 
NVidia bis zur Auslieferung schafft, ei¬ 
nen vollwertigen ICD zu implementie¬ 
ren, auch für anspruchsvolle OpenGL- 
Anwendungen interessant. 

Trotz einer kaum überarbeiteten Ar¬ 
chitektur setzt der in Kürze verfügbare 
Voodoo-2-Chipsatz in puncto Perfor¬ 
mance neue Standards. Im wesentlichen 
hat 3Dfx Interactive nur die Taktfre¬ 
quenz des Chips von 50 auf 90 MHz an¬ 
gehoben. 

Während die Konkurrenzchips be¬ 
reits ausnahmslos SGRAMs umgehen 
können, bleibt der Voodoo 2 beim Ein¬ 
satz von EDO-RAM. Erste Tests im 
Hardwarelabor (siehe auch Seite 94ff.) 
bescheinigen dem neuen Power-Chip 
ein dennoch beachtliches Sprintvermö¬ 
gen. Mehr als 60 fps (frames per second) 
beim Timedomo-Benchmark des indi¬ 
zierten Ballerspiels Quake II (Penti- 
um-II/266-System) sind bislang uner¬ 
reicht. 


Gespannt darf man auch auf den i740 
sein, mit dem Intel im Grafikkarten¬ 
markt mitmischen will. Leistungsmäßig 
soll sich dieser Chip unterhalb des Riva 
128 befinden. Dabei spielt die Perfor¬ 
mance für Intel jedoch eine eher unter¬ 
geordnete Rolle. Der i740 ist vorwie¬ 
gend als strategisches Produkt zu sehen. 
In Anbetracht des Intel zur Verfügung 
stehenden Produktionspotentials dürf¬ 
ten Karten mit dem i740 pünktlich zur 
Markteinführung in vielen PCs zu fin¬ 
den sein. 

■ Kommt Zeit, 
kommt Raum 

Bereits für unter 300 Mark kann jeder 
Anwender mit seinem PC in die dritte 
Dimension vorstoßen. Dazu braucht es 
weder AGP noch einen Pentium II. Ein 
166-MHz-PC mit einer Voodoo-Karte 
ist ein Garant für hohen Spielspaß und 
wird von vielerlei Software unterstützt. 

Dennoch werden der AGP-Bus und 
weitaus leistungsfähigere Chips, als wir 
sie heute kennen, die Detailtreue von 
Spielen und Animationen künftig mehr 
und mehr perfektionieren. Mit Frame- 
Raten von 75 Hz und mehr kann sich 
dann keiner mehr beschweren, daß ein 
Spiel nicht flüssig läuft. # F K H 


GLOSSAR 


Alpha-Kanal: Eine acht Bit breite Informati¬ 
on, die die Transparenz eines Pixels angibt. 
Der Alpha-Kanal ist Voraussetzung für Über¬ 
blend- und Nebeleffekte. 

Alpha-Blending: Mit diesem Verfahren kön¬ 
nen Sie Bilder mit Hilfe des Alpha-Kanals 
mit einer Transparenz versehen, um Über¬ 
blendeffekte zu erzeugen. 

Anti Aliasing: Die beim Vergrößern von Bit- 
maps auftretende Treppenbildung wird 
durch Anti Aliasing abgeschwächt. Durch 
Farbwert-Interpolationen erscheinen Über¬ 
gänge weicher. 

API (Application Programming Interface): 

Eine Schnittstelle, die dem Programmierer 
Funktionen der Hardware oder des Be¬ 
triebssystems zugänglich macht. 

Bilineare Filter: Eine Form des Anti Aliasing, 
jedoch auf vier (2 x 2) Pixel beschränkt. Bili¬ 
neare Filter werden bei Texturen verwendet. 
Direct3D: API für Windows, die Bestandteil 
von DirectX ist. Derzeit ist für Windows 95 
die Version 5.1, für NT 3.0 aktuell. 

Flat Shading: Einfaches Verfahren zur pla¬ 
stischen Darstellung von 3D-Objekten. Die 
Polygone eines Körpers sind einfarbig ge¬ 
füllt und weisen über ihre Fläche eine kon¬ 
stante Farbintensität auf, 

Fogging: Verfahren, um Nebel (englisch: 


fog), Dunst und Schleiereffekte in verschie¬ 
denen Dichten zu erzeugen. 

Gouraud Shading: Im Gegensatz zum Flat 
Shading besitzen die Einzelflächen beim 
Gouraud Shading lineare Farbverläufe. Die 
Farbwerte berechnen sich aus den Eckfarb¬ 
werten der Polygone. Damit wirken 3D-Ob- 
jekte sehr plastisch, störende Kanten sind 
kaum noch zu erkennen. 

MIP Mapping: Multum in parvum Mapping. 
Das heißt so viel wie „viele in einem'". Durch 
den Einsatz von Texturen in verschiedenen 
Auflösungen werden optische Störungen 
wie Reflexe und Zacken beim Zoomen ver¬ 
mieden. Weit entfernte Texturen weisen 
weniger Detailinformationen auf als solche, 
denen der Betrachter nahe ist. 

OpenGL Grafikbibliothek von Silicon Gra¬ 
phics, die 3D-Funktionen zur Darstellung 
hochwertiger 3D-Objekte enthält. 
Perspective Correction: Verkürzte Darstel¬ 
lung von weiter entfernten Grafikteilen. Da¬ 
mit vermeidet man Bildfehler bei sich per¬ 
spektivisch verkürzenden Objekten. 

Phong Shading: Bei dieser Darstellung von 
3D-Objekten wird der Farbwert eines jeden 
Pixels in einem Polygon einzeln berechnet. 
Die Qualität der Darstellung ist exzellent, 
jedoch sehr rechenintensiv. 


Textur Hierbei handelt es sich um eine Bit¬ 
map, die es erlaubt, ein 3D-Objekt mit Ober¬ 
flächen und Strukturen zu überziehen, wie 
Ziegelwände oder Holzmaserungen. 

Render Engine: Der 3D-Darstellungsteil, der 
aus 3D-Objekten die zweidimensionalen 
Abbilder erzeugt, die die Grafikkarte auf 
den Bildschirm ausgibt. 

Texture Filtering: Verfahren, das dazu 
dient, Anti-Aliasing-Artefakte, wie etwa 
Treppenbildung auf Texturen, zu vermei¬ 
den; siehe auch bi- und trilineare Filter. 
Texture Mapping: Diese Technik sorgt 
dafür, daß die Texturen auf einem Drahtgit¬ 
termodell nahtlos aneinandergefügt wer¬ 
den. Mit vertretbarem Rechenaufwand er¬ 
reichen Sie realistisch wirkende Welten. 
TPS (Triangles per Second): Maßeinheit für 
die Leistungsfähigkeit von 3D-Engines. 
Kommt besonders bei schattierten Drei¬ 
ecken (englisch: triangle) zum Einsatz. 
Trilineare Filter: Kombination von MIP 
Mapping und bilinearer Filterung. 

Z-Buffer: Spezieller Speicher für die Z-Ko- 
ordinaten eines Objekts. Damit kann der 
Grafikchip schnell entscheiden, welche Tei¬ 
le des Objekts sich im Vordergrund befin¬ 
den und welche verdeckt sind. Meist ist die 
Tiefeninformation als 16-Bit-Wert abgelegt. 


80 April 1998 PC Magazin 













Vergleichbar? Kaum. Auf einer Zip Diskette lassen sich genauso viele Daten unterbringen wie auf 70 
Floppies. Außerdem arbeitet sie 20 mal so schnell. Zusätzlich verfügt das Zip Laufwerk von Iomega 
über die einzigartige "Drag and Drop" Software, mit der sich schnell und einfach Sicherungskopien 
erstellen lassen. Dank der Tragbarkeit von Zip Drive und Disketten lassen sich Dateien überall hin 
mitnehmen, und da es heute bereits mehr als 8 Millionen Zip Laufwerke weltweit gibt, funktioniert 
auch der Datenaustausch mit anderen Benutzern besser. Sparen Sie durch die mehrfarbige Gestaltung 
der Disketten noch mehr Zeit bei der Verwaltung Ihrer Dateien. Beim Kauf eines Zehnerpacks erhalten 
Sie kostenlos die Recordif** Software und Aufbewahrungsboxen. Aber natürlich sind auch 
weiterhin Dreier- und Sechserpacks erhältlich. Zip erhalten Sie in folgenden Geschäften: 

Karstadt, Vobis, Brinkmann, MediaMarkt, Saturn, Comtech, Pro Markt, PC Spezialist, 

Gravis, Inmac, Misco, Conrad Electronic, Bemi. Noch Fragen? Rufen Sie uns 
einfach an! Wir antworten in Ihrer Sprache unter: 0130 78 50 40. 

BECAUSE IT'S YOUR STUFE 


Floppy oder 
Zip Diskette. 

Ein direkter Vergleich. 


Zip ist kompatibel mit Windows® 95, 3.x, DOS und Macintosh. ©1997 Iomega Corporation. Iomega ist ein eingetragenes Warenzeichen. Das lomega-Logo, Zip sowie 'Because ICs your Stuff sind Warenzeichen der Iomega Corporation. Erhältlich in ausgewählten Geschäften. ‘Preisänderungen Bleiben Vorbehalten. 
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SPECIAL 


Test: 3D-Grafikkarten 

Alles auf eine(r) Karte 



Die neuen Grafikkarten bringen nicht nur hohe 2D-Leistung - 
Sie versprechen auch 3D-Vergnügen. PC Magazin hat sie getestet: 
Reichen die Allroundkarten an die 3D-Zusatzkarten heran? 


Michael Eckert/ 
Matthias Parbel 


D ie bisherigen Allround-Grafik¬ 
karten mit 3D-Beschleunigung 
überzeugten wenig. Die Grafik¬ 
chips beherrschten zwar einige 3D- 
Funktionen, aber für flüssige und quali¬ 
tativ hochwertige Grafik reichte das 
nicht. Seit dem letzten 3D-Grafikkar- 
tentest (vgl. PC Magazin 9/97, S. 110, 
„Bildermacher") hat sich einiges getan. 
Bei den aktuellen Grafikchips darf man 
wirklich von guter 3D-Beschleunigung 
sprechen. 

Aus der Zusammenarbeit mit Real3D, 
einem Ableger der Firma Lockheed 
Martin, geht Intels erster 3D-Grafik- 
chip, der i740 hervor. Wie erste Tests 
(AGP, Pentium II 300) mit Spielen zei¬ 
gen, glänzt der i740, zwar mit ausge¬ 
zeichneter 3D-Darstellungsqualität, 
Frame-Raten von 35 fps und gelegent¬ 
lich ruckelnde Bilder hingegen rücken 


die Gesamtleistung derzeit noch in ein 
zwiespältiges Licht. Der für Low-Cost- 
Systeme konzipierte Chip muß zukünf¬ 
tig auf marktreifen Grafikkarten seine 
Stärken erst noch im direkten Vergleich 
zur Konkurrenz von 3Dfx und nVidia 
unter Beweis stellen. Auch der neue 
Mpact2 von Chromatic Research gilt als 
Geheimtip. 

Wer seinen PC im Komplettpaket 
kauft, findet auf dem Papier und im 
Rechner eine bestimmte Markengrafik¬ 
karte. Manchmal handelt es sich aber nur 
um eine abgespeckte OEM-Variante für 
den PC-Hersteller, die sich zudem nicht 
auf den Stand der Vollversion bringen 
läßt. So kommt die Diamond FireGL 
1000 Pro serienmäßig mit 8 MByte 
SGRAM, für OEM-Kunden wird je¬ 
doch auch eine 4-MByte-Version gebaut 
- gerade bei OpenGL unter Windows 
NT 4.0 kostet das Geschwindigkeit. 

Bei ATI-Grafikkarten mit dem Chip 
Rage Pro ist in PCs von Markenherstel¬ 
lern keineswegs immer SGRAM auf der 


Platine, es kann auch mal das billigere 
(und langsamere) EDO-DRAM sein. 
Und bei Grafikkarten mit serienmäßi¬ 
gem Videoausgang sparen sich die PC- 
Hersteller ein paar Pfennige und ver¬ 
zichten auf dieses Feature. 

■ Worauf Sie achten sollten 

Achten Sie deshalb beim PC-Kauf genau 
auf die technischen Daten der Grafik¬ 
karte. Das Verwirrspiel mit einge¬ 
schränkten Spezialversionen kann Sie 
aber auch beim Kauf einer einzelnen 
Grafikkarte in der Endkunden-Version 
(Retail) betreffen. Die beigepackten 
Spiele sind oft ebenfalls OEM-Varian¬ 
ten. So fehlen in diesen Fällen schon mal 
einige Spiele-Levels, die man in der Voll¬ 
version findet. Außerdem sollten Sie 
noch auf Demo-Software achten, die 
stark eingeschränkt ist. Demo-Spiele 
bieten zudem keinen Preisvorteil, weil 
sie in der Regel im Internet oder auf den 
Cover-CDs der Spielemagazine sowieso 
kostenlos verteilt werden. O 


ELSA VICTORY ERAZOR 


SO HABEN WIR GETESTET 



Für 379 Mark gibt es von Elsa 
eine für den Heimbereich op¬ 
timal ausgerüstete Karte. 


Alle Grafikkarten wurden nicht nur im 
Hinblick auf ihre 2D- und 3D-Leistungen 
untersucht, auch die Installation von Kar¬ 
te und Treibern haben wir beurteilt. 

Testplattform 

Als Rechnerplattform kamen drei Tyan- 
Thunder-2-ATX-S1696DLUA-Boards samt 
Pentium-ll-266-MHz-CPU, 64 MByte 
SDRAM und SCSI-Controller Adaptec 
zum Einsatz. Windows 95 und NT 4.0 wur¬ 
den für jede Karte neu installiert. 

Benchmarks 

Zur Beurteilung der Leistungsfähigkeit ha¬ 
ben wir die Grafikkarten mit den folgen¬ 
den Benchmark-Programmen getestet. 
SYSmark 32 ermittelt die 2D-Performance 
unter Windows 95. Dieser Anwendungs- 
Benchmark simuliert die praktische Ar¬ 


beit mit Standardapplikationen, wie Text¬ 
verarbeitung, Tabellenkalkulation, Prä¬ 
sentationsprogrammen und Datenban¬ 
ken. Gemessen wird die Dauer für eine 
festgelegte Abfolge von Aufgaben, bei¬ 
spielsweise das Öffnen eines Dokumen¬ 
tes, Scrollen in einem Text oder die Suche 
nach Datensätzen in einer Datenbank. Aus 
den einzelnen Zeiten ermittelt das Pro¬ 
gramm einen Index, der um so höher liegt, 
je schneller die Grafikkarte arbeitet. 

Den Vergleich haben wir mit den Bench¬ 
marks Final Reality (www2.vnu.co.uk/fi- 
nalreality), PC Player 2.10 (www.pcplay- 
er.de) und dem auf einem realen Spiel ba¬ 
sierenden Tmark durchgeführt. Zum Test¬ 
programm gehören auch Programme von 
id Software, Psygnosis und Acclaim. 

Wir veröffentlichen keine Benchmark-Er¬ 
gebnisse indizierter Produkte. 

















Anzeige 


NEU: Kostenlos für 150 Leser des PC Magazin 


Nutzen Sie jederzeit die besten Tips und Tricks der Computer-Freaks 

So lösen Sie jetzt jedes 
PC-Problem in 5 Minuten 


mwd, Bonn 

Ich kann mir ein Leben ohne 
Computer nicht mehr vorstellen. 
Ich muß nicht mehr mühselig 
auf meiner alten Schreibmaschi¬ 
ne rumtippen und Fehler mit 
Korrekturflüssigkeit überpin¬ 
seln. Ich kann kreativ sein wie 
nie zuvor und dabei die tollsten 
Sachen machen. Meistens jeden¬ 
falls. 

ind Sie auch froh, daß Sie 
einen Computer zuhause 
haben? Sicher, denn Com¬ 
puter machen uns das Le¬ 
ben einfacher. Ich jedenfalls möch¬ 
te die Dinger nicht mehr missen. 
Meistens jedenfalls ... 

Geht es Ihnen auch so? 

Denn da gibt es ja noch diese Si¬ 
tuationen, in denen ich an den 
Rand der Verzweiflung getrieben 
werde. Vor einer Woche habe ich 
mir nämlich einen Drucker ge¬ 
kauft. So einen Laserdrucker, den 
ich immer schon haben wollte. 
Und ich habe eine renommierte 
Marke genommen, denn dann 
kann’s ja auch keine Probleme ge¬ 
ben. Dachte ich zumindest. 

Aber dann ging es los. Die Instal¬ 
lation funktionierte nicht reibungs¬ 
los (der Drucker wurde von Win¬ 
dows 95 nicht erkannt). Also habe 
ich das Problem einfach ignoriert 
und trotzdem installiert. 

Aber der Drucker wurde von der 
Software anschließend nicht wahr¬ 
genommen. Und statt meines Test¬ 
briefes druckte er dann nur komi¬ 
sche Zeichen und zog ein Blatt 
nach dem anderen durch. Ich habe 
schließlich entnervt den Stecker 
rausgezogen und hatte an¬ 
schließend noch ein Blatt in der 
Walze hängen. Ich wollte es raus¬ 
ziehen, und dabei ist es zerrissen. 
Jetzt muß ich wohl nicht weiterer¬ 
zählen, es war eine einzige Kata¬ 
strophe! Und es war Samstagabend 
- eigentlich keine Hilfe in Sicht. 

Ich war verblüfft! 

Aber nur „eigentlich“, denn tat¬ 
sächlich hatte ich einen der besten 
EDV-Experten in meiner Nähe ste¬ 
hen. Und was glauben Sie: Es dau¬ 
erte gerade mal drei Minuten, 
bis der Drucker funktionierte! 
Drei Minuten! Dafür hätte ich ver¬ 
mutlich zwei Tage gebraucht und 


vier Händler um Rat fragen müs¬ 
sen. 

Zwei Monate zuvor hat derselbe 
EDV-Experte ein noch viel 
größeres Problem gelöst. Und hat 
dafür nur 5 Minuten gebraucht. 
Nach der Installation einer ISDN- 
Karte und der Treibersoftware 
funktionierte auf einmal mein PC 


nicht mehr. Die Soundkarte war 
lahmgelegt, und auf dem Bild¬ 
schirm war nur noch ein müdes 
Flimmern zu erkennen. Ich konnte 
also nicht einmal die Installationen 
analysieren, weil ich nichts mehr 
sehen konnte. 

Auch mein Fachhändler war 
überfordert. Er meinte, daß ver¬ 
mutlich eine kleine Überspannung 
bei der Installation der ISDN-Kar- 
te den PC zerstört habe. Ich müsse 
mir halt einen neuen kaufen. Tja, 
der PC war erst zwei Wochen alt 
und hatte 3.000 DM gekostet. Und 
jetzt schon einen neuen? Das 
konnte doch wohl nicht wahr sein. 

Und dann kam die Hilfe 
zu mir nach Hause ... 

Ich fuhr frustriert nach Hause und 
- als wenn der Postbote es gewußt 
hätte - da hatte ich einen Brief im 
Briefkasten. In großen Buchstaben 
stand darauf: „5.000 Sofortlösun¬ 
gen für alle möglichen Hard- und 
Software-Probleme“. Absender war 
das Troubleshoot-Center aus Bonn. 
Ich habe den Umschlag natürlich 
sofort aufgerissen und den Inhalt 
regelrecht „verschlungen“. 

Ein tolles Angebot kam da zum 
Vorschein: Zwei Gutscheine für 
eine Sammlung der 23 besten Dia¬ 
gnose-Tools und eine umfangrei¬ 
che Utility-CD-ROM. Kostenlos. 
Und für 6 Wochen kostenlos ein 
Handbuch des PC-Troubleshoot- 


Centers, mit den wenig bekannten 
aber entscheidenden Insider-Infor¬ 
mationen für PC-geschädigte User 
wie mich. Da habe ich natürlich 
sofort zugegriffen und habe das 
Handbuch kostenlos bestellt. 

Heute steht es noch immer auf 
meinem Schreibtisch (es kostet nur 
29,80 DM!). Das Handbuch ist der 
EDV-Experte, von dem 
ich Ihnen vorhin be¬ 
richtet habe. Unglaub¬ 
lich, welche Tips und 
Kniffe dort zu finden 
sind. 

Jedes mögliche Pro¬ 
blem - ob Hard- 
oder Software - ist 
analysiert, umfas¬ 
send dargestellt und 
die Lösungswege ein¬ 
fach und blitzschnell 
nachvollziehbar. 
„PC-Pannenhelfer“ 
heißt diese Samm¬ 
lung des PC-Troubleshoot-Centers 
aus Bonn. Der Name könnte nicht 
besser gewählt sein. 

So werden für Jeden PC aus den 
„langwierigen Hotline- und Werk- 
stattaufenthalten^^ superschnel¬ 
le „Fomel-l-Boxenstopps“. Und 
das allerbeste ist: Alle 2 bis 3 Mo¬ 
nate erhalte ich ein etwa 90- bis 
lOOseitiges Update, in dem die 
neuesten Themen, Probleme und 
deren schnelle Lösungen beschrie¬ 
ben sind. Dieser einmalige Service 
kostet nur 31,9 Pfennig je Seite. 

Jetzt exklusiv: 
Kostenloses Test-Paket 
und 2 Geschenke 

Jetzt können Sie als Leser des PC- 
Magazins diesen unglaublich wert¬ 
vollen Helfer kostenlos 6 Wochen 
lang testen. 

Das PC-Troubleshoot-Center in 
Bonn stellt den PC-Magazin-Le- 
sem gemeinsam mit dem renom¬ 
mierten Bonner Wirtschafts- 
Verlag Norman Rentrop 150 Ex¬ 
emplare des neuartigen Hand¬ 
buchs „PC-Pannenhelfer“ für 
einen kostenlosen 6-Wochen-Test 
zur Verfügung. Sie gehen keinerlei 
Verpflichtungen ein. Prüfen und 
testen Sie den „PC-Pannenhelfer“ 
in aller Ruhe zu Hause. 

Gratis erhält jeder Tester zusätz¬ 
lich die wertvolle Sammlung mit 
23 erprobten und bewährten Ana- Ü 
lyse-Tools sowie die CD-ROM mit da 


den besten Utility-Programmen. 
Beide Geschenke können Sie auf 
jeden Fall behalten. 

Füllen Sie einfach den untenste¬ 
henden Coupon aus und senden 
Sie ihn heute noch an das PC- 
Troubleshoot-Center, PCB 1738, 
Theodor-Heuss-Str. 4, 53095 
Bonn. Noch schneller geht’s per 
Fax: 0228/359710. Die ersten 150 
Einsender erhalten das Testpaket 
postwendend kostenlos zugesandt. 
(Absolut gratis - bitte schicken Sie 
kein Geld mit.) 


Vertrauens-Garantie 

Als PC-Magazin-Leser erhalten 
Sieden „PC-Pannenhelfer'' volle 
6 Wochen zur Ansicht. Kostenlos 
und ohne jedes Risiko. Innerhalb 
dieser 6 Wochen nach Erhalt 
können Sie das Grundwerk je¬ 
derzeit wieder zurückschicken. 
Zur Fristwahrung genügt die 
rechtzeitige Absendung an das 
PC-Troubleshoot-Center, Theo- 
dor-Heuss-Str. 4, 53095 Bonn. 

-- 

Bestell-Coupon j 

Ja, bitte schicken Sie mir den i 
„PC-Pannenhelfer“ 6 Wochen j 
kostenlos zur Ansicht. Nur wenn | 
ich das Grundwerk behalte, zah- j 
le ich den Startpreis von 29,80 i 
DM. Die Ergänzungs- und Ak-1 
tualisierungslieferungen (alle 2 -1 
3 Monate) bekomme ich dann i 
für lediglich 31,9 Pf. je Seite. Ei-1 
ne Kündigung dieser Vereinba-1 
rung ist jederzeit zum Ende eines | 
Bezugsjahres möglich. Meine i 
beiden Geschenke darf ich auf! 
jeden Fall behalten. | 


Vorname, Name 


Straße 


Ort 


Unterschrift 

PC-Troubleshoot-Center, PCB 
1738, Theodor-Heuss-Str. 4, 
53095 Bonn. Fax 0228/359710 





































Für 379 Mark kommt die Erazor mit in¬ 
tegriertem Videoteil. Für Videomit¬ 
schnitte stehen drei Eingänge (ein S-Vi- 
deo, zwei Composite) bereit. Die Karte 
läßt sich über die beiden Videoausgänge 
auch an einen Fernseher oder Videore¬ 
corder anschließen. Die Bildqualität 
reicht hierbei zum Spielen aus. Da die 
Victory Erazor keinen Flimmerfilter be¬ 
sitzt, ist sie für andere Zwecke am Fern¬ 
seher kaum zu gebrauchen. Im Liefer¬ 
umfang finden sich neben einer CD- 
ROM mit Spieledemos auch das Schnitt¬ 
programm MainActor. 

Die Treiberinstallation ist nicht so 
komfortabel ausgefallen wie etwa bei der 
Viper 330. Sie erfolgt auf dem langen 
Weg über Systemsteuerung/Anzeige. 
Sehr gut gefallen hat uns das ausführli¬ 
che Handbuch, das auch Grundwissen 
der Grafikkartentechnik vermittelt. 

Die Victory Erazor absolvierte alle 
Tests ohne Probleme und mit hoher Ge¬ 
schwindigkeit. Wie alle Riva-128-Kar- 
ten überzeugt sie durch sehr gute 3D- 
Grafik und hohe Geschwindigkeit. Die 
Qualität des Videosignals ist durch¬ 
schnittlich. 


STB will für die Velocity 128 etwa 350 
Mark haben. Dafür bekommt man eine 
Karte mit Riva 128, 4 MByte SGRAM 
und Videoausgang. Zwischen Video¬ 
gerät und Computermonitor läßt sich 
per Software umschalten. Die Velocity 
128 hat einen zuschaltbaren Flimmerfil¬ 
ter, der das Spielen am Fernseher erträg¬ 
licher macht. Allerdings kostet das Ge¬ 
schwindigkeit. 

Unser Testmuster kam mit englischer 
Installationsanweisung auf der CD- 
ROM-Hülle. Ausführlichere Informa¬ 
tionen finden sich erst auf dem Daten¬ 
träger - jedoch wieder nur in Englisch. 
Die Treiberinstallation ist einfach: CD- 
ROM einlegen, Programmstart abwar- 
ten und bis zum gewünschten Punkt 
durchklicken. Mit drei Spielen und 
Simply 3D (Animations- und Render- 
Programm) ist für Unterhaltung ge¬ 
sorgt. 

Mit der Velocity 128 hatten wir 
während des Tests keine Probleme. Sie 
funktionierte ohne Macken. Bei den 2D- 
und 3D-Geschwindigkeitstests belegt 
sie vordere Plätze. Die Qualität des Aus¬ 
gangssignals gefällt uns dagegen nicht. 


Die 349 Mark teure Viper 330 arbeitet 
mit dem Riva 128 und 4 MByte 
SGRAM. Für diesen Preis ist reichlich 
Software für Spieler dabei. 

Die Installationsanleitung liegt als 
CD-ROM-Booklet bei. Das eigentliche 
Grafikkarten-Handbuch gibt es nur auf 
CD-ROM. Die Installation erfolgt 
komfortabel vom Datenträger. Das 
Konfigurationsprogramm von Dia¬ 
mond ist sehr gut und bietet auch Funk¬ 
tionen zur Korrektur von Farbe und 
Bildlage. Zusätzlich beinhaltet es Hilfen 
wie Popup-Menüs und Shortcuts. 

Die Viper 330 ist zwar schnell, aber die 
Treiber sind noch nicht ganz ausgereift. 
So stürzte die Karte bei SYSmark32 mit 
Lotus Freelance, Word Pro und Paradox 
immer wieder ab. Die 3D-Darstellung 
überzeugte wie bei allen getesteten Gra¬ 
fikkarten mit dem Riva-128-Chip. Auf¬ 
fällig war jedoch bei Tmark, daß gele¬ 
gentlich Texturen (beispielsweise Pflan¬ 
zen) nicht transparent dargestellt wur¬ 
den. Bei anderen Szenen paßten die Tex¬ 
turen dagegen wieder. Die Signalqualität 
der Viper 330 findet nicht ganz unsere 
Zustimmung. 


Diamond FireGL 1000 Pro 


Etwa 430 Mark kostet die FireGL 1000 
Pro mit 8 MByte SGRAM. Die Installa¬ 
tionsanweisungen liegen in Kurzform 
der CD-ROM bei. Auf der findet sich 
dann die deutsche Dokumentation. 

Das Konfigurationsprogramm mit 
seinen Tools überzeugt. Die 2D-Be- 
schleunigung ist sehr schnell. Die PCI- 
Version zeigte beim 3D-Spiele-Bench- 
mark Tmark die gleichen Effekte, wie 
wir sie schon bei der Elsa Winner 2000 
Office festgestellt hatten (Fehler bei 
großen transparenten Texturen). 

In der AGP-Version verweigerte die 
FireGL 1000 Pro die Zusammenarbeit 
mit dem Spiele-Benchmark. Auch unter 
DOS war ein Ausfall mit einem Spiel 
von id Software zu beklagen. Erst ein 
neuer Treiber von Diamond ließ zumin¬ 
dest Tmark laufen. 

Damit zeigte die FireGL 1000 Pro 
auch nicht mehr die häßlichen Texture- 
Fehler und bot akzeptable Geschwin¬ 
digkeit. Daß die Karte auf professionel¬ 
le 3D-Grafik ausgerichtet ist, zeigt sich 
an den schnellen OpenGL-Treibern un¬ 
ter Windows NT 4.0. Die Qualität des 
Ausgangssignals begeistert uns nicht. 


Hercules Thriller 3D 


Mit 8 MByte SGRAM kostet die Thril¬ 
ler 3D etwa 450 Mark. Auch hier gibt es 
einen Videoausgang, der sich nicht zu 
seiner Aufgabe überreden ließ (laut Her¬ 
cules hatten wir eine NTSC-Version). 
Ein Videoeingang ist ebenfalls vorhan¬ 
den. Als Beigabe hat Hercules noch ei¬ 
nen Anschluß für eine 3D-Brille nach 
VESA-Standard integriert. 

Im Lieferumfang ist neben der Trei¬ 
ber-CD-ROM das 3D-Spiel Incoming. 
Das englisch-deutsche Handbuch ist 
uns zu oberflächlich. Die Installation der 
Treiber von CD-ROM ist einfach, das 
Konfigurationsprogramm komfortabel. 

Der Rendition V2200 bietet sogar tri- 
lineares MIP Mapping. Bei 3D-Spielen 
kann die Thriller 3D in den Punkten 
Darstellungsqualität und Effekte mit den 
Riva-128-Karten mithalten. Allerdings 
fällt bei regelmäßigen Strukturen (Stein¬ 
mauer) und feinem Bodenbelag (Stein¬ 
platten, Gras) ein nerviges Flimmern im 
Hintergrund auf. Grund: Die Karte stellt 
das Bild bis hin zu weit entfernten Ob¬ 
jekten immer scharf dar (keine Tiefenun¬ 
schärfe). Die Qualität des Ausgangsi¬ 
gnals läßt stark zu wünschen übrig. 


Jazz Outlaw 3D 


Jazz schickte eine mit 4 MByte SGRAM 
bestückte Karte. Die Outlaw 3D kostet 
250 Mark und setzt den Grafikchip Ren¬ 
dition V2200 ein. 

Die Treiberinstallation erfolgt zu Fuß 
nach Standard-Windows-95-Manier 
über Systemsteuerung/Anzeige. Im Lie¬ 
ferumfang sind nur die Treiber und Di¬ 
rectX 5 auf CD-ROM. Das Handbuch 
mit einem deutschen Kapitel ist wenig 
anschaulich und zu knapp gehalten. 

Bei der 2D-Beschleunigung liegt die 
Outlaw gleichauf mit der Hercules 
Thriller 3D am Ende des Testfelds. Bei 
dem hohen Niveau, das alle Produkte 
diesbezüglich erreichen, ist das aber kei¬ 
ne Schande. Wie die Hercules-Karte 
weiß auch die Outlaw 3D nicht, was Tie¬ 
fenunschärfe ist. Auch bricht sie wie die 
Thriller 3D in Extremsituationen (Ex¬ 
plosionen) auf etwa 15 fps zusammen. 

Dafür zeigt sich die Outlaw 3D in Sa¬ 
chen Signalqualität von ihrer besten Sei¬ 
te. Bevor die CE-Zertifizierung üblich 
wurde, war das Standard. Bei der Out¬ 
law 3D findet sich übrigens kein ent¬ 
sprechender Hinweis auf der Platine - 
ein Schelm, wer Böses dabei denkt. O 
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Für maximale Sicherheit und Verfügbarkeit 


Mission critical Applikationen in Netzwerkumgebungen erfordern absolute Sicherheit und kontinuierliche Server¬ 
verfügbarkeit. Genau dafür ist der fehlertolerante ALR Revolution 6x6 Rackmount-Cluster-Server konzipiert. Zwei 
ALR Revolution 6x6 Topserver mit bis zu 12 Intel Pentium Pro Pozessoren sorgen dafür, daß Sie rund um die 
Uhr Zugriff auf Ihre Daten und Anwendungen haben. Und das schnell. Denn der ALR Revolution 6x6 Rackmount- 
Cluster-Server maximiert mit modernster Glasfaser-Technologie den gesamten Datendurchsatz. Last not least 
erhalten Sie mit dem integrierten Server-Management, dem ALR InforManager mit Active CPR, noch zusätzliche 
Sicherheit. Im Notfall rebootet Active CPR automatisch Ihr System. Ohne Datenverlust und ohne lange Warte¬ 
zeiten. ALR Revolution 6x6 Rackmount-Cluster-Server - und Sie haben Ihr Netzwerk fest im Griff. 

Wir informieren Sie gerne näher: Telefon 069-300979-0, Fax 069-331367, http://www.alr-coniputer.de 
CeBit: Halle 13, Stand B32 


ALR 

Advanced Logic Research, Inc. 
















Mit Permedia-2 und 4 MByte kostet die 
Karte 350 Mark, bei 8 MByte SGRAM 
sind 530 Mark zu berappen. 

Die Elsa-Karte erlaubt den gleichzei¬ 
tigen Betrieb von Fernseher (Videopro¬ 
jektor) und PC-Monitor. Diverse Flim¬ 
merfilter und Einstellmöglichkeiten hel¬ 
fen, das Videobild zu optimieren. 

Sehr gut gefallen hat uns, daß sie auch 
die Darstellung nur eines einzelnen Fen¬ 
sters oder Bildbereichs auf dem Fernse¬ 
her erlaubt. So kann man beispielsweise 
die PowerPoint-Präsentation auf dem 
Fernseher ausgeben, während der gesam¬ 
te Bildschirminhalt mit dem Drumherum 
noch auf dem PC-Monitor zu sehen ist. 

So gut die Karte in Sachen Videoaus¬ 
gabe ist, um so enttäuschender ist die 
3D-Spielequalität. Elsa hat sich mit den 
3D-Funktionen der Treiber kaum Mühe 
gegeben, denn es sind ärgerliche Fehler 
zu beklagen (Explosionen mit halbtrans¬ 
parentem Hintergrund). 

Unter Windows NT 4.0 haben wir 
OpenGL-Unterstützung vermißt. Die 
deutsche Dokumentation ist sehr gut. 
Das Videosignal gehört zu den besseren 
im Testfeld. 


Matrox hat noch keine vollwertige 3D- 
Grafikkarte. Deshalb haben die Kana¬ 
dier eine Zusatzkarte kreiert. Die m3D 
(179 Mark) basiert auf dem NEC Po- 
werVR PCX2. Wir haben sie mit der 
Mystique (4 MByte: 279 Mark) getestet. 

Das deutsche Handbuchkapitel der 
Mystique ist knapp, aber ausreichend. Bei 
der m3D beschränkt sich die Dokumen¬ 
tation nur auf eine Kurzanleitung. Die In¬ 
stallation der Karten ist einfach, die Kon¬ 
figurations-Software umfangreich. 

Mit einer älteren Mystique (170 MHz 
RAMDAC) waren Abstürze bei Spielen 
zu beklagen. Mit einer neueren Version 
lief die m3D durch. Je nach Spiel oder 
Benchmark funktionierten aber transpa¬ 
rente Texturen nicht. Auch mit dem 
Gouraud Shading hat die Karte ihre liebe 
Not. Die 3D-Performance ist nicht im¬ 
mer ausreichend. So bricht die Bildrate 
bei Explosionen auf 6 fps zusammen. 

Generell fällt auf, daß die m3D öfter 
ins Stottern kommt. Der Grund dürfte 
wohl auch in der Funktionsweise der 
Karte zu suchen sein. Sie muß stets alle 
Informationen über den PCI-Bus in den 
Speicher der Grafikkarte übertragen. 


Mit 599 (4 MByte) bzw. 699 Mark (8 
MByte) ist die Karte kein Schnäppchen. 
Neben zwei Videoein- und ausgängen 
hat sie noch einen TV-Tuner. Damit 
wird der PC-Monitor zum Fernseher. 

Die Treiberinstallation läßt Komfort 
vermissen. Das Startprogramm der CD- 
ROM hat nur schlaue Ratschläge zur 
Bedienung der Systemsteuerung/Anzei¬ 
ge parat. Das Konfigurationsprogramm 
ist dafür umfangreicher (Bildlage, Test¬ 
bilder, Gammakorrektur). Auch die Be¬ 
dienung der Videofunktionen und des 
Kabel-TV-Tuners ist gelungen. 

Die 2D-Beschleunigung ist fix. Der 
Rage-Pro-Chip ist aber nicht mehr auf 
dem Stand der 3D-Technik. Daran än¬ 
dert bei der AGP-Version auch der 2x- 
Modus nichts. Die Karte liefert niedrige 
Bildraten (22 fps). Zudem bricht die 
Darstellung bei großflächigen und sich 
schnell ändernden Texturen (etwa Ex¬ 
plosionen) auf knapp 8 fps zusammen. 
Die 3D-Darstellung leidet unter den 
teilweise grob gepixelten Effekten 
(Rauch) und starker Rasterung (Nebel). 
Die Qualität der Videosignale paßt zum 
Niveau der 3D-Beschleunigung. 


CMC Orbit 3D 


Der Schriftzug Voodoo auf der Ver¬ 
packung läßt aufhorchen. Wenn man die 
369 Mark teure Orbit 3D auspackt, 
kommt eine Karte mit dem Voodoo- 
Rush zum Vorschein. Da dieser keine 
2D-Beschleunigung besitzt, muß ein 
Macronix MX86251 diese Aufgabe 
übernehmen. 

Die Dokumentation beschränkt sich 
auf eine dürftige Kurzanleitung. Die 
Treiberinstallation erfolgt über die Sy¬ 
stemsteuerung. 

Nicht zeitgemäß: Die Farbtiefe läßt 
sich bei der Orbit 3D nur mit ansch¬ 
ließendem Windows-Neustart wech¬ 
seln. Der Voodoo-Rush ist nicht voll 
komaptibel zum Voodoo-Chipset. Des¬ 
halb sind für viele Spiele Patches erfor¬ 
derlich. Auch mit neueren Produkten 
wie Tmark kommt die Orbit 3D daher 
nicht zurecht. Unschöne Uberblendef¬ 
fekte verunzieren den Bildschirm. Der 
Grund: Die Orbit 3D beherrscht Tex- 
ture Biending nur fehlerhaft. Die Kom¬ 
bination von Fog Vertex und Alpha 
Transparency funktioniert nicht. Zu 
dieser traurigen 3D-Vorstellung paßt 
auch die bescheidene Signalqualität. 


DIAMOND MONSTER 3D II 


Gerade rechtzeitig zu diesem 3D-Gra- 
fikkarten-Vergleichstest erreichte uns 
ein Vorserienmodell des Voodoo- 
Nachfolgers. Diamonds Monster 3D il 
XlOO leitet die Premiere des sehnsüch¬ 
tig erwarteten 3D-Beschleunigers von 
3Dfx ein. Trotz Betastadium glänzt die 
Karte in Benchmarks mit Bildraten von 
über 100 fps. Im PC-Player-Benchmark 
erreichte der Voodoo 2 bei einer Auf¬ 
lösung von 800 X 600 Bildpunkten und 
16 Bit Farbtiefe noch etwa 70 fps. 

Für den Leistungszuwachs der Monster 
3D ll sorgen zwei Neuerungen. Zum einem 
besitzt der Voodoo 2 nun eine integrierte 
Triangle-Setup-Engine, die auch die CPU 
entlastet. Zum anderen übernehmen 
zwei separate Chips sämtliche Textur-Be¬ 
rechnungen. Für den Frame- und Z-Buffer 
stehen 4 MByte zur Verfügung und jeweils 
2 MByte dienen als Textur-Speicher. 

Eine Verdopplung der Bildraten soll das 
sogenannte SLl-lnterface erlauben. Da¬ 
mit lassen sich zwei Karten parallel be¬ 
treiben. ln diesem als Scan-Line-lnter- 
leave bezeichneten Modus stellt jede 
Karte jeweils ein Halbbild bereit. 

Die Monster 3D ll wird voraussichtlich 
zur CeBIT zu einem Preis von knapp 
500 Mark zu haben sein. 


■ Fazit 

Gegen eine Zusatzkarte mit Voodoo- 
Chipsatz hat keine der getesteten Gra¬ 
fikkarte in Sachen 3D-Darstellungsqua- 
lität und Geschwindigkeit eine Chance. 
Der Abstand hat sich aber deutlich ver¬ 
ringert. Auf den ersten Plätzen liegen 
Grafikerweiterungen mit dem Riva 128 
- er setzt sich als bester Allround-Chip 
deutlich vom Rest des Feldes ab. Selbst 
wer häufig in der dritten Dimension 
spielt, kann deshalb mit der Elsa Victory 
Erazor und der Diamond Viper 330 sehr 
gut auskommen. 

Der Rendition V2200 ist auf dem Pa¬ 
pier zumindest im 3D-Bereich besser als 
der Riva 128. Trotzdem können die Her¬ 
cules Thriller 3D und die Jazz Outlaw 3D 
gerade hier nicht voll überzeugen. Die 
fehlende Tiefenunschärfe wirkt beim 
Spielen sehr störend. 

Die Karten mit Permedia 2 enttäuschen 
in Sachen Spiele-3D-Grafik. Das läßt sich 
bei der Elsa Winner 2000 Office schon am 
Namen ablesen. Dafür ist die Diamond- 
FireGL 1000 Pro für Windows NT 4.0 
(insbesondere für OpenGL) die erste 
Wahl. Auch die 2D-Geschwindigkeit un¬ 
ter Windows 95 ist sehr gut. ® M E / M P 
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Wem trauen Sie zu, Ihre Datenflut zu bewältigen? 

Sicherlich dem, der sie schnell in die richtigen Bahnen bringL 
Stellen Sie sich vor, jeder in Ihrem Unternehmen hat auf 
Mausklick genau die Daten parat, die er dringend braucht. Das 
ist c-busincss a la carte. Auch bei Ihnen machbar. 

Mit den Plattensystemen der IBM St^rial Storage Architektur 
(SS \) hat jeder Mitarbeiter blitzscbnellen Zugriff auf die für ihn 
wichtigen Daten. Und Sie haben die Chance, mehr aus geschäfts¬ 
kritischen Anwendungen herauszuholen. Zeitliche Engpässe, 

Speicherprobleme oder die Frage der Kompatibilität sind bei An¬ 
wendungen wie Data Warehousing, Data Mining und der Trans¬ 
aktionsverarbeitung so gut wie vom Tisch. 

Und was die Geschwindigkeit angeht, sind IBM Serial Storage 
Systeme unübertroffen. Gleichzeitiger Schreib- und Lesezugriff auf 


Solutions for a small planet 


alle Platten ermöglicht eine Parallelverarbeitung. Daher sind die 
offen konzipierten IBM Serial Storage Systeme den SCSl-Fest- 
platten um Längen voraus. 

IBM Serial Storage Architektur ist ein ANSl-Standard und 
somit weit mehr als nur IBM-kompatibel. Plattformübergreifend 
lassen sie sich problemlos an UNIX- und NT-Server führender 
Hersteller wie HP, SUN, DEC und Compaq anschliehen. Und 
falls Ihr Speicherbedarf wächst, unsere Systeme wachsen mit. 
Nonstop. Bei laufendem Betrieb. 

Mehr darüber unter 0180 3/31 32 33, oder scbauen Sie mal 
im Internet unter hUp://www.ibm.com/storagc/access nach, 
wie IBM Serial Storage Systeme Ihre Daten so schnell ins Rennen 
schicken, daß Sie im Markt die Nase vorn behalten. 



bttp:// www.ibm.com/ storage/backup 
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Bei der 2D-Beschleunigung unterscheiden 
sich die Grafikkarten kaum noch. Das Lei¬ 
stungsniveau ist durchweg hoch. 

Signalqualität 

Was nützt die schnellste Grafikkarte, wenn 
sie am Monitor nur ein unscharfes und ver¬ 
schwommenes Bild liefert. Wir messen bei 
allen Testkandidaten mit einem Speicher¬ 
oszilloskop LeCroy 9374M das Vidosignal. 
Die eingestellte Auflösung beträgt 
1280 X1024 Punkte bei 256 Farben und 75 
Hz Bildwiederholfrequenz. Im Idealfall soll¬ 
ten die Karten auf allen drei Kanälen (Rot, 
Grün, Blau) ein rechteckiges Signal liefern. 
Dabei kommt es vor allem auf große Flan¬ 
kensteilheit an. Beim verwendeten Testbild 
(weiße, ein Pixel starke vertikale Linien) 
müßten die drei Farbsignale auf den Bildern 
deckungsgleich sein. 

Aufgrund der CE-Zertifizierung sind die 
Hersteller gezwungen, das Ausgangssignal 
kräftig zu dämpfen. Nur so halten sie die 
Grenzwerte für elektromagnetische Ver¬ 
träglichkeit ihrer Produkte ein. So erklärt 
sich manch unscharfes Bild. Hercules und 
ATI treiben es jedoch zu weit. 

3D-Grafikqualität 

Besonders störend fällt eine ruckelnde 
Darstellung auf. Kritisch sind Stellen, bei 
denen sich viele Bildinformationen ändern: 
etwa beim Flug durch Hochhausschluchten 
(Final Reality) und Explosionen. Hier zeigen 
besonders Rage Pro, Permedia 2, Voodoo 
Rush und PowerVR Schwächen. Beim Ren- 
dition V2200 und nVidia Riva 128 ist das 
Stottern nicht so stark. 

Die Kombination von 3D-Funi<tionen stellt 
viele Karten vor Probleme. So werden 
transparente Texturen prinzipiell von allen 
Karten unterstützt, ln einem Spiele-Level 
funktioniert das auch, in der nächsten 


Spielstufe erscheinen aber die gleichen 
Texturen (etwa Zwischenräume bei Pflan¬ 
zen) nicht mehr transparent. Damit haben 



PERMEDIA 2: Gelegentlich gibt es Aussetzer 
bei transparenten Texturen. 


insbesondere die Karten mit Permedia 2 
Schwierigkeiten. Dazu gesellt sich die Ma¬ 
trox m3D mit PowerVR PCX2. Die beiden 
Chips versagen demnach auch bei der Dar¬ 
stellung von Scheinwerferkegeln und Flam¬ 
men (beispielsweise bei einem Triebwerk). 
Bei der m3D fällt bei genauerer Betrach¬ 
tung auch auf, daß sie sehr stark auf Smoo- 
thing (Unschärfe) setzt, um grobe Pixelef¬ 
fekte zu vermeiden. 

Der Voodoo Rush auf der Orbid 3D unter¬ 
stützt einige Texture-Blending-Methoden 
nur mit Darstellungsfehlern. Auch die Kom¬ 
bination von Fog Vertex und Alpha-Blen- 
ding beherrscht die Karte nicht. Bei Tmark 
laufen Sie deshalb immer einer soliden 
Wand hinterher, statt die Objekte sanft aus 
einer Nebelwand auftauchen zu sehen. 
Riva 128 und Rendition V2200 verweigern 
bei einigen Programmen das Anti-Aliasing 
(Glättungsfunktion). Mangels Tiefenun¬ 
schärfe (Narrow Z und Wide Z Accuracy 
funktionieren nicht) griesein bei den Karten 
mit Rendition V2200 weiter entfernt lie¬ 


gende Flächen stark. Das wertet die Hercu¬ 
les Thriller 3D und die Jazz Outlaw 3D ab. 
Der Rage Pro auf der ATI All in Wonder 
überzeugt uns ebenfalls nicht. Besonders 
stören grobkörnige Effekte und niedrige 
Frame-Raten. 

Kompatibilität 

Der Permedia 2 hat sich schon beim 3D- 
Spieletest nicht mit Ruhm bekleckert. Daß 
er auf einer AGP-Karte noch widerspensti¬ 
ger ist, hätten wir nicht gedacht. Das läßt 
nur den Schluß zu, daß man bei 3DLabs mit 
der Treiberprogrammierung noch nicht auf 
dem Stand der Hardware ist. Die CMC Or¬ 
bit stürzte bei Tmark häufig ab. 

Videoausgang 

Die getesteten Karten mit Videoausgang 
erlauben den Anschluß an einen Fernseher 
oder Videorecorder. Die Bildqualität reicht 
für Spiele mit viel Bewegung im Bild aus. 
Wer mit dem PC-Fernsehgespann aber an 
Textverarbeitung oder ähnliches denkt, 
wird enttäuscht. Zum einen reicht die Qua¬ 
lität der TV-Geräte nicht, zum anderen ist 
die Darstellung unscharf und flimmert 
stark. Die Karten können außerdem, tech¬ 
nisch bedingt, maximal 640 x 480 Punkte 
über den Videoausgang darstellen. 

Die Elsa Winner 2000 Office überzeugt 
durch gute Bildqualität auf dem Fernseher. 
Auch sie ist in diesem Modus langsamer. Bei 
Spielen treten am unteren Rand unschöne 
Störeffekte (Grieseln, Flackern) auf. 

Bei der Elsa Victory Erazor muß der PC mit 
angeschlossenem Fernseher und abge¬ 
klemmtem Monitor gestartet werden, da¬ 
mit die Videoausgabe klappt. 

Die STB-Velocity läßt sich per Software 
umschalten. Allerdings muß man den Mo¬ 
nitor trotzdem abklemmen, denn sonst ist 
das Bild auf dem Fernseher zu dunkel. 


i 

i 

i 

! 


2D>Leistung 


ATI All in Wonder 
CMC Orbit 3D 
i Diamond FireGL 1000 Pro 
Diamond Viper 330 
Elsa Victory Erazor 
; Elsa Winner 2000 Office 
Hercules Thriller 3D PCI 
Jazz Outlaw 3D 
Matrox m3d/Mystique 
STB Velocity 128 


SYSmark32 



50 100 

langsamer 


GLEICHES NIVEAU: Bei der Arbeit unter Windows 95 (und Win¬ 
dows NT 4.0) bieten alle Karten hohe Geschwindigkeit. 


ATI All in Wonder 
CMC Orbit 3D 
5 Diamond FireGL 1000 Pro 
Diamond Viper 330 
Elsa Victory Erazor 
\ Elsa Winner 2000 Office 
Hercules Thriller 3DPciJ| 
Jazz Outlaw 3D 

^ MATROX M3D/MystiqueJ 
STB Velocity 128 


3D-Leistung 

3 



tarn 


0 5 10 15 20 25 30 35 40 45 50 

langsamer ^ ► schneller 

fps= Frames per Second (Bilder pro Sekunde) 


GROSSE UNTERSCHIEDE: Im Durchschnitt sind 35 fps gefordert, 
damit in Extremsituationen genügend Leistung bleibt. 
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OUTLAW 3D: Mehr kann man in dieser 
Preisklasse nicht erwarten. Die Winner 
2000 Office ist etwas schlechter. 


VELOCITY 128: Sie liegt mit der Viper 330, 
der Mystique (m3D), der Orbit 3 und der 
Victory Erazor auf einem Niveau. 



THRILLER 3D: Von Rechtecksignal und 
steilen Flanken keine Spur mehr. Die All 
ln Wonder ist etwas besser. 



M3D: Der Wasserfall stimmt noch. Die 
halbdurchsichtige Wolkenschicht und der 
Wasserdunst sind nicht in Ordnung. 


RIVA 128: Gut zu sehen sind die drei 
Schichten in der Bewölkung sowie der 
weich gezeichnete Wasserfall. 



ALL IN WONDER: Die 3D-Darstellungsqua- 
lität ist nicht mehr zeitgemäß. Oft sind Ef¬ 
fekte (hier der Wasserfall) grob gepixelt. 



RIVA 128 UND V2200: Bei diesen Karten 
stimmen der Lichtkegel und die Transpa¬ 
renz der Texturen. 


POWERVR: Die m3D zeigt hier zwar Trans¬ 
parenz, aber der Lichtkegel erscheint nur 
als grauer Schleier. 



PERMEDIA 2: Probleme mit der Transpa¬ 
renz führen zu einem starken Grau¬ 
schleier, wo eigentlich Licht sein sollte. 
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aP-GRAFIK 

SPECIAL 


DIE TABELLE 


$0 bewertet 
PC Magazin 

Bei unseren Test le¬ 
gen wir eine auf die 
Produktgruppe abge¬ 
stimmte Meßlatte an. 
2D-Leistung: 

Die Hauptarbeit einer 
jeden Grafikkarte ist 
die Darstellung zwei¬ 
dimensionaler Bilder. 
Als wichtiges Kriteri¬ 
um geht dieser Punkt 
mit 30 Prozent in die 
Gesamtnote ein. 
3D-Leistung: 
Entscheidendes Krite¬ 
rium für die Beurtei¬ 
lung der Leistungs¬ 
fähigkeit ist für uns ei¬ 
ne gute Darstellungs¬ 
qualität in 3D, verbun¬ 
den mit gleichzeitig 
hohen und stabilen 
Bildraten. Wegen der 
zunehmenden Bedeu¬ 
tung von 3D am PC ist 
•uns dieser Punkt eine 
Gewichtung von 40 
Prozent wert. 
Installation/ 

Treiber: 

Einfache Installation 
der Treiber, ein hilf¬ 
reiches verständli¬ 
ches Handbuch und 
eine problemfreie 
T reiberkonfiguration 
sollten selbstver¬ 
ständlich sein. Wir 
berücksichtigen dies 
mit 15 Prozent. 
Qualität/Ausstat¬ 
tung: 

Wichtig: gute Verar¬ 
beitung und Signal¬ 
qualität sowie eine 
vollständige Ausstat¬ 
tung. Dieser Punkt 
geht mit 15 Prozent in 
die Gesamtnote ein. 
Preis/Leistung: 
Dieses Verhältnis be¬ 
rechnet sich aus der 
Relation von Preis 
und Gesamtnote, da 
in dieser der Preis un¬ 
berücksichtigt bleibt. 

Unser Notenspektrum 
reicht von 0 (unzurei¬ 
chend) bis 10 (Referenz) 



GESAMT 

p 

pj 



Ö 1 234 56V^’9lb 

□ i 234 56^B9lb 

□ 123A56WS9 1G 

□ i 234 56^B9lb 

1 Produkt: 

Victory Erazor 

Velocity 128 

Viper V330 

FireGL 1000 Pro | 

Preis: 

379 Mark 

350 Mark 

349 Mark 

429 Mark 

Info: 

Elsa GmbH, 

Macrotron, 

Spea Diamond GmbH, 

Spea Diamond GmbH, 


52070 Aachen 

85609 Aschheim 

82319 Starnberg 

82319 Starnberg 

Chip: 

nVidia Riva 128 

nVidia Riva 128 

nVidia Riva 128 

3DLabs Permedia-2 

Bus-Interface: 

agpVpci 

agpVpci 

agpVpci 

agpVpci 

Speicher/Typ: 

4 MByte SGRAM 

4 MByte SGRAM 

4 MByte SGRAM 

8 MByte SGRAM 

Takt RAMDAC; 

230 MHz 

230 MHz 

230 MHz 

230 MHz 

Max. Aufl./Farbtiefe: 

1600x1200/16 Bit 

1600x1200/16 Bit 

1920x1200/8 Bit 

1920x1080/16 Bit 

Max. Farbtiefe/Aufl.: 

32 Bit/1152 X 864 

32 Bit/1152 X 864 

32 Bit/1152 X 864 

32 Bit/1280 X 1024 

Max. Wiederholfreq. 
1024x768/16 Bit: 

120 Hz 

120 Hz 

100 Hz 

120 Hz 

Max. Wiederholfreq. 
800x600/24 Bit: 

120 Hz 

140 Hz 

120 Hz 

120 Hz 

Besonderheiten: 

Ein- und Ausgänge für 

Video-Ausgänge, 

X/Y-Interpolation für 

Feature-Connector 


Video und TV 

Feature-Connector 

Video-Playback 


3D-Funktionen 

Gouraud Shading, 

Gouraud Shading, 

Gouraud Shading, 

perspektivisch korri¬ 

(Auszug): 

Alpha Biending, MIP- 

Alpha Biending, MIP- 

Alpha Biending, MIP- 

giertes Texture Map- 


Mapping, bilineares 

Mapping, bilineares 

Mapping, bilineares 

ping mit bilinearem 


Filtering, animierte 

Filtering, animierte 

Filtering, animierte 

Filtering, Alpha- 


Texturen 

Texturen 

Texturen 

Blending, Fogging 

3D-Treiber: 

DirectX, OpenGL 

DirectX, OpenGL 

DirectX, OpenGL 

DirectX, OpenGL 


(MCD für Windows 

(MCD für Windows 

(MCD für Windows 



NT) 

NT) 

NT) 


Treiberversion 

4.10.01.0202.003/ 

4.10.01.0132/ 

4.10.01.0015/ 

4.10.01.2316/ 

{Win 95/NT): 

4.00,4.0.0 

1030,4.0.0 

4.00.1381.0223 

4.00.1381.252 

2D-Treiber: 

Windows 95, NT 4.0, 

Windows 95, NT 4.0 

Windows 95, NT 4.0, 

Windows 95, NT 


NT 3.51 


NT 3.51 


VESA-BIOS-Version: 

2.0 

2.0 

2.0 

2.0 

Garantie: 

6 Jahre 

10 Jahre 

5 Jahre 

3 Jahre 

Lieferumfang: 

Adapter-Kabel, Video- 

MotoRacer, Fifa 97, 

MotoRacer, MDK 



Software, Treiber-CD 

Interstate 76, Simply 

Mission Laguna Beach, 



inkl. WinMAN-Suite, 

3D, MediaMatics 

iS-22, Photosuite 



Handbuch 

MPEG-Player 



0 

- sehr gute 2D- und 

- sehr gute 2D- und 

- sehr gute 2D- und 

- sehr gute 2D- 


3D-Beschleunigung 

3D-Beschleunigung 

3D-Beschleunigung 

Beschleunigung 


- gute Video¬ 



- sehr gute 


funktionalität (Ein- 
und Ausgänge) 



OpenGL-Treiber 


0 

- Treiberinstallation 
zu umständlich 

- englische Doku¬ 
mentation ohne 
Handbuch 

- Verarbeitung 

- Abstürze bei 

2D-Test 

- mäßige 3D-Be- 
schleunigung 
(Direct3D) 

Meinung: 

Sehr gute Allround- 

Gute Karte für 2D- 

Gute Allroundkarte 

Gute 2D-Karte. Sehr gut 


karte mit umfang¬ 

und 3D-Grafik. Der 

mit noch nicht ganz 

für Windows NT 4.0. 


reicher Hardware- 

Videoausgang ist eine 

ausgereiften 2D- 

Erste Wahl für 


Ausstattung. 

Zugabe. 

Treibern. 

OpenGL-Grafik. 


Preis/Leistung: 

2D-Leistung (30%): 
3D-Leistung(40%): 
Installation/Treiber (15%): 
Qualität/Ausstattung (15%): 


io 1 234.S67B9ia1 
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getestete Version ^ Kombination Matrox m3D und Matrox Mystique 
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Ö i 234 56909 lb 

Ö i 234 56909 10 

Ö 1 234 56VB9lb 

äl234 5 97S9lb 

ö 1 234 sß^i^sgib 

□ 1 234 967B9lb 

1 Thriller 3D 

Outlaw 3D 

Winner 2000 Office 

m3D (+ Mystique 220) 

All in Wonder Pro 

Orbit 3D 

449 Mark (8 MByte) 

250 Mark (4 MByte) 

350 Mark (4MByte)/ 
530 Mark (8 MByte) 

179 Mark (m3D)/ 

279 Mark (Mystique) 

599 Mark (4 MByte), 
699 Mark (8 MByte) 

369 Mark 

Hercules 

82216 Gräfelfing 

Jazz Multimedia, 

79098 Freiburg 

Elsa GmbH, 

52070 Aachen 

Matrox GmbH, 

82008 Unterhaching 

ATI GmbH 

82041 Oberhaching 

CMC, 

82024 Taufkirchen 

Rendition V2200 

Rendition V2200 

3Dlabs Permedia-2 

NEC PowerVR PCX2/ 

MGA-1164SG 

ATI 3D Rage Pro 

Macronix MX86251/ 
3Dfx Voodoo Rush 

pciVagp 

pciVagp 

AGP/PC|1 

PCI 

agpVpci 

PCI 

4/8 MByte SGRAM 

4V8 MByte SGRAM 

4V8 MByte SGRAM 

4 MByte SDRAM+ 

4 MByte SGRAM^ 

4V8 MByte SGRAM 

4V6 MByte EDO- 
DRAM 

230 MHz 

230 MHz 

230 MHz 

220 MHz^ 

230 MHz 

170 MHz 

1600x1200/16 Bit 

1600x1200/16 Bit 

1900x1200/8 Bit 

1600x1200/16 Bit^ 

1600x1200/16 Bit 

1600x1200/8 Bit 

32 Bit/1152 X 864 

32 Bit/1152 X 864 

32 Bit/1152x864 

24 Bit/1280 X 1024 

32 Bit/1280 X 1024 

24 Bit/1024 X 768 

120 Hz 

120 Hz 

200 Hz 

120 Hz 

150 Hz 

120 Hz 

160 Hz 

160 Hz 

177 Hz 

100 Hz 

200 Hz 

85 Hz 

VESA-kompatibler 
Anschluß für 3D-Brille 

keine 

S-Video-ln, S-Video- 
Out 

3D im Fullscreen- 
oder Fenstermodus 

Kabel-TV-Tuner, 
Videoein- und ausgang 

keine 

Gouraud Shading, 

Alpha Biending, MIP- 
Mapping, bilineares 
Filtering, animierte 
Texturen 

Gouraud Shading, 

Alpha Biending, MIP- 
Mapping, bilineares 
Filtering, animierte 
Texturen 

perspektivisch korri¬ 
giertes Texture 

Mapping mit biline- 
arem Filtering, Alpha- 
Blending, Fogging 

Gouraud Shading, 

Alpha Biending, MIP- 
Mapping, bilineares 
Filtering 

Texture Mapping mit 
tri-/bilinearem 

Filtering, Alpha- 
Blending, Fogging 

Fogging, perspekti¬ 
visch korrigiertes 
Texture Mapping mit 
bilinearem Filtering, 
Gouraud Shading 

DirectX, OpenGL 
(MCD für Windows 

NT) 

DirectX, OpenGL 
(MCD für Windows 

NT) 

DirectX, OpenGL 

DirectX 

DirectX 

DirectX 

0.07.3465/0.61.5075 

3465/ 

4.00.01.5075.4.0.0 

4.10.01.0201.0004/2 

5.26.00.204,4.0.05 

4.03.00.1000(m3D) 
4.10.01.3800/ 
4.00,4.0.74 (Mystique) 

4.10.2278/4.3.92 

1.01.02/ 

4.00.1.08,4.0.0 

Windows 95, NT 4.0 

Windows 95, NT 4.0 

Windows 95, NT, OS/2 

Windows 95 

Windows 95, DOS 
(VESA) 

Windows 3.1, 95, 

NT 4.0, OS/2 

2.0 

2.0 

2.0 

2.0 

2.0 

2.0 

5 Jahre 

5 Jahre 

3 Jahre 

3 Jahre 

5 Jahre 

IJahr 

Incoming, Treiber-CD 

Treiber-CD, Handbuch 

MPEG-Software- 
Decoder, WINman 

Suite, Adapterkabel 
von S-Video auf Cinch 

Ultimate Race, MDK 
Mission Laguna Beach 

sämtliche Adapter¬ 
kabel, MGI VideoWave 
dt., Handbuch dt. 

Treiber-CD, Hand¬ 
buch 

- 8 MByte SGRAM 

- gute Signalqualität 

- gute Video¬ 
funktionen 

- sehr gute 2D- 
Geschwindigkeit 

- umfangreiche 
Multimedia-Hardw. 

- sehr gute 2D- 
Leistung 

- kleine Verpackung 

- schlechte Signal¬ 
qualität 

- Flimmern bei 
3D-Flächen 

- geringer Liefer¬ 
umfang 

- Flimmern bei 
3D-Flächen 

- mäßige 3D-Leistung 

- mäßige 3D- 
Leistung 

- Lösung belegt 
zwei PCl-Slots 

- ungenügende 
3D-Leistung 

- fehlerhafte 3D- 
Grafik 

- Farbtiefenwechsel 
nur mit Reboot 

Gute 2D-Be- 
schleunigung. Bei 3D 
noch nicht ausgereift. 

Durchschnittliche 
Grafikkarte mit guter 
2D-Performance. 
Schwächen bei 3D. 

Die perfekte Karte für 
Präsentationszwecke. 
Weniger für 3D- 
Spiele geeignet. 

Als 3D-Lösung nicht 
mehr zeitgemäß. 

Als Kombination 
zu teuer. 

Als 3D-Karte völlig 
überholt. Prima für 

2D und TV/Video. 

Geben Sie das Geld 
besser für eine 
andere Karte aus. 
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connect 


Produkt 

des Jahres'97 


Keine Datenstaus, keine 

Wartezeiten, mehr Speed 

dank neuer Netzstruktur! Jetzt 

bis zu 33.600 bit/s flächendeckend! ^ 

Und mit ISDN sogar 64.000 bit/s! So 1 

macht Surfen mit T-Online richtig Spaß! 


Günstiger 

Internet jetzt mit T-Online noch 
günstiger! Bundesweite Einwahl 
zum Citytarif. Schon ab 5 Pf. pro 
Minute bei nur 8,- DM monatlichem 
Grundentgelt. Mit T-Online clever 
sparen! 




Komfortabler 


Jetzt wird paralleles Surfen 
möglich - wechseln Sie einfach 
per Mausklick zwischen T-Online, 
Internet und eMail. 

Einfach genial! 


Vielfältiger 


I_I E .^3 


T-Online inklusive Onlinebanking! 
Die moderne und sichere Art der 
Kontoführung. Rund um die Uhr, 
einfach von zu Hause aus und 
supergünstig! 


"¥*4)nline 




Überweisung 


Und per eMail 
versenden Sie 
elektronische Post 
weltweit - jetzt 
sogar mit mehreren 
Text-, Grafik oder 
Video-Dateien im 
Anhang! 


ca n-Dez 1»? 


Heft 12/97 


RHEI>4NE(KUlZLiIUNG 


’ - fri*» k- • Z. gaawJiTB Eewwff« .t.-.'J- -Äs 
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Empfehlung 


connect 5/97 


oonnecti 


Für alle, die jetzt einsteigen wollen, 
aber noch kein Modem haben: 
das Skyconnect erreicht rasante 
33.600 bit/s und ist so die ideale 
Hardware für das neue T-Online! 


Super-Seryjce: 12 Monate Garantie und 24-h-Hotline 


24-h-Bestell-Hotline 01 80/567 2828 
oder per Fax 01 80/5 67 28 29 


Bestellcoupon 






Deutsche 

Telekom 

Paitner 


Die T-Online-Software 2.0x, 
mit der Sie Höchstleistun¬ 
gen erzielen, erhalten Sie 
gratis nach Ihrer Anmel¬ 
dung per Post! 


1&1 Direkt GmbH 
Elgendorfer Str. 57 
56410 Montabaur 


PLZ, Ort 




Außerdem wünsche ich den rei 
2,60 DM pro Monat (bitte durcl 


Bezug der Zeitschrift „com! T-Online & Internet" für nur 


iqelmäßigen 
cnstreichen, falls nicht gewünscht). 


Ich beauftr^e und bevollmächtige die 1 &1 Direkt GmbH, mir den Zugang zu T-Online zu verschaf¬ 
fen. Meine Zugangskennung und mein persönliches Kennwort erhalte ich schnellstmöglich per Ein¬ 
schreiben. Die Vertraqsabwicklung erfolgt nach den Allgemeinen Geschäftsbedingungen sowie den 
Preislisten der Deutscnen Telekom Online Service GmbH. An Kosten entstehen mir aufgrund der 
aktuellen Preisliste monatlich 8,- DM für die Zugangsberechtiqung sowie das jeweils anfal¬ 
lende Verbindunqsentgelt. Das übliche Anmeldeentgelt von 50,- DM entfällt. Die Zugangsbe¬ 
rechtigung kann icn jederzeit kündigen. 


Unterschrift 


Kennziffer: 002 148E 


Alle, die ein Modem oder eine 
ISDN-Karte haben, können sich 
per Mausklick automatisch 
sofort zu T-Online anmelden. 

In wenigen Minuten starten Sie 
in die faszinierende Weit von 
T-Online. 

« 5 r ** 

: . :■ 1 Ü S i£ '■ 

H 10,- DM Freieinheiten I | 
P 10 Tage keine Grundgebühr! 

ü 50,- DM Anmeldeentgelt 
gespart! 


T • ■Online* 


^Ja, ich melde mich zu T-Online an. Bitte senden Sie mir kostenlos 
die I&l-Komplettsoftware für T-Oniine zu (Best.Nr. 8700). 

Ich habe noch kein Modem und bestelle zusätzlich das 

□ Skyconnect 33.600 für nur 99,- DM (Best.-Nr. 9025) 

□ Skyconnect 33.600 inklusive ballOON für nur 129,- DM (Best.-Nr. 8717) 
Den Rechnungsbetrag zz^. 9,60 DM Versandkosten bezahle ich: 

□ mit beigefügtem Scheck □ per Nachnahme (zzgl. Nachnahmegebühr). 


Leistungsdaten Skyconnect 33.600: Übertragungsgeschwindigkeit bis 
33.600 bit/s, mit Datenkompression bis zu 115.200 bit/s. 

Mit Kommunikationssoftware ballOON: Damit wird Ihr PC zum Kommunika¬ 
tionstalent: Faxe senden und empfangen mit bis zu 14.000 bit/s, Anrufbeantwor¬ 
terfunktion (über Soundkarte), Mailbox- und Terminalfunktion und vieles mehr. 
Systemvoraussetzungen für die I&l-Komplettsoftware: CD-ROM-Laufwerk 
Windows 3.Ix und Windows95: 486 Prozessor, 16 MB RAM empfohlen 
WindowsNT: Pentium Prozessor, 32 MB RAM 

Mac: Prozessor 68030 oder höher, mind. 16 MB RAM, Mac OS 7.53 oder höher 
OS/2: mind. 16 MB RAM, OS/2 Warp 
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Voodoo statt AGP 

Kleiner 


Michael Eckert 


E rinnern Sie sich noch an den Mar¬ 
keting-Aufwand um die zusätzli¬ 
chen MMX-Befehle der Intel- 
Prozessoren? Kein grafikaufwendiges 
Spiel würde zukünftig auf diese Segnung 
verzichten können, versicherten Intel- 
Strategen vor gut einem Jahr. Tatsäch¬ 
lich aber ist MMX bis heute nur für we¬ 
nige Spiele von Nutzen. 

Und schon wieder haben die Mannen 
um Intel-Chef Andy Grove mit AGP 
(Accelerated Graphics Port) eine weite¬ 
re Wunderwaffe im Kampf gegen spiele¬ 
rische Einöde ins Feld geführt. Und wie¬ 
der einmal soll realistische 3D-Darstel- 
lung und wirkliches Spielvergnügen nur 
mit AGP und einem echten Intel Penti¬ 
um II aufkommen. 

Nach den üblichen Anlauf Schwierig¬ 
keiten, die neue Hardware immer mit 
sich bringt, haben die Grafikkartenher- 


Mit der Problematik indizierter Spiele be¬ 
schäftigt sich bereits der Artikel Blut - 
nur unterm Ladentisch''ab Seite 54 in die¬ 
ser Ausgabe. Wir verzichten auf die Ver¬ 
öffentlichung von Benchmark-Ergebnis¬ 
sen indizierter Produkte. 

Den Vergleich haben wir mit den Bench¬ 
marks Final Reality 

www2 .vnu.co.uk/finalreallty 

sowie PC Player 

WWW .pcplayer.de 

und Tmark (kommerzielle Software) 
durchgeführt. Zum Testprogramm 
gehören auch Programme von id Soft¬ 
ware, Psygnosis und Acclaim. 

Die Tests mit dem Intel Pentium II wurden 


Slot, 


Steller den kleinen AGP-Slot nun im 
Griff. Die Karten lassen sich jetzt auch 
ohne Informatikstudium installieren. 
Sogar erste AGP-Spiele wurden gesich¬ 
tet. Also sofort den alten PC einmotten 
und auf ein AGP-System mit einem 
Pentium II umsteigen? 

■ Texturen gesucht 

Sinn und Zweck von AGP ist eine Be¬ 
schleunigung und Qualitätssteigerung 
von 3D-Grafik zu einem günstigen 
Preis. Ein 3D-Spiel verkauft sich vor al¬ 
lem über seine realistische und schnelle 
Grafik. Große naturgetreue Darstellun¬ 
gen benötigen umfangreiche Bildinfor¬ 
mationen, für die im Speicher der Gra¬ 
fikkarte der Platz knapp wird. Deshalb 
lagert AGP diese Informationen in den 
Arbeitsspeicher des PC aus, wenn das 
RAM auf der Grafikkarte nicht reicht. 
Prinzipiell wäre das auch mit den bishe¬ 
rigen PCI-Grafikkarten möglich gewe¬ 
sen. Der Zugriff erfolgt bei AGP aber 


auf einem Mainboard Tyan Thunder 2 ATX 
S1696DLUA mit 64 MByte SDRAM durch¬ 
geführt. Die UltraWideSCSI-Platte IBM 
DCAS-34330 hing dabei an einem SCSI- 
Controller Adaptec AHA-2940UW. Als 
AGP- und PCI-Grafikkarte haben wir die 
ATI All In Wonder mit 4 MByte Vi¬ 
deospeicher verwendet. Vergleichtests 
wurden mit der Diamond Monster 3D 
(PCI-Karte mit Voodoo-Chip) durchge¬ 
führt. 

Für den AMD K6 und den Intel Pentium 
MMX kam ein Mainboard Tyan S1592 zum 
Einsatz. Die weitere Ausstattung ent¬ 
spricht der Pentium-Il-Plattform. 


wesentlich schneller als beim Verschie¬ 
ben der Daten vom Arbeitsspeicher des 
PC in den Speicher von PCI-Grafikkar¬ 
ten, Außerdem ist der AGP-Slot exklu¬ 
siv für eine Grafikkarte reserviert, was 
zumindest den Weg von der Karte zum 
Chipsatz schnell macht. Die Grafikkar¬ 
te muß sich nicht mit anderen PCI-Er- 
weiterungen um den Zugang streiten. 

Eine AGP-Grafikkarte im Ix-Modus 
kann theoretisch bis zu 254 MByte/s 
transferieren. Dabei müßte sie allerdings 
mit jedem Taktwechsel 4 Byte über den 
32 Bit breiten AGP-Bus zum Chipsatz 
und 64-Bit-Systembus jagen. In der Pra¬ 
xis konkurrieren allerdings auch der 
Prozessor und PCI-Erweiterungen um 
den Systembus. Mit Tricks wie Pipeli- 
ning - dem sequentiellen Zwischenspei¬ 
chern von Daten im Chipsatz - kann 
man zumindest Engpässe lindern. Wenn 
der Bus wieder frei ist, kommen die In¬ 
formationen im Block aus der Pipeline. 

Soviel die Hardware-Entwickler auch 
tricksen mögen, der lokale Videospei¬ 
cher auf den Grafikkarten ist immer 
noch schneller als der Arbeitsspeicher 
des PC. Vom Anwendungsprogramm 
häufig verwendete Oberfächenstruktu- 
ren (Texturen) gehören deshalb direkt in 
den ultraschnellen Speicher der Grafik¬ 
karte. 

Der ungehemmte Einsatz von Textu¬ 
ren bringt einen wenig bedachten Nach¬ 
teil mit sich: Die Daten müssen nämlich 
erst einmal in den Video- oder bei AGP 
auch in den PC-Speicher kommen. So 
darf man sich vor einem Spiele-Level auf 
eine längere Ladezeit von Festplatte 
oder gar CD-ROM-Laufwerk freuen. 
Das Nachladen großer Texturen 
während des Spiels würde die Grafik 
zum Stottern bringen. Der Benchmark 
Final Reality legt vor dem Start des 
AGP-Tests erst einmal eine Pause ein, 
um diese Arbeit zu erledigen. 

■ Theorie... 

Animierte 3D-Grafik ist eine Arbeitstei¬ 
lung zwischen Prozessor und Grafik¬ 
karte. Der Prozessor des PC übernimmt 
die Aufgabe der Geometry Engine: Er 
übersetzt die Struktur eines Objekts in 
viele kleine Vielecke (Polygone) und be¬ 
rechnet deren Licht-, Schatten- und 
Oberflächen-Charakteristik. Außerdem 
sind die Objekte noch abhängig vom 
Blickwinkel des imaginären Betrachters 
zu positionieren und umzuformen. 

Schließlich entfernt er noch die ver¬ 
deckten Polygone. Bis hierher hat der 
Prozessor eine gewaltige Rechenaufgabe 



was nun? 

Wenn es nach Intel geht, soll jeder auf Pentium II 
und AGP umsteigen. Für 3D-Grafik kommt nichts 
anderes in Frage? Wir zeigen, daß es besser geht. 


so HABEN WIR GETESTET 
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OCR Upgrade 

• Uff Vollversion zum 

T111^ CI I I O I Upgradepreis 


ZU bewältigen, die hauptsächlich seine 
Fließkomma-Einheit (FPU) erledigt. Ei¬ 
ne leistungsfähige FPU ist deshalb von 
Vorteil und ein Grund, warum das Inte- 
ger-basierte MMX kein Erfolg ist. 

Den Rest der Arbeit erledigt die 3D- 
Grafikkarte in ihrer Funktion als Render 
Engine. Die Render Engine füllt die Po¬ 
lygone mit Farbe (Flat-Shading), einem 


Farbverlauf (Gouroud Shading) oder ei¬ 
ner Textur. Die beschriebene Arbeitstei¬ 
lung gilt für PCI- und AGP-Grafikkar- 
ten gleichermaßen. 

Intels Prozessorkonzept bietet auf 
dem Papier durch den Dual Indepen- 
dant Bus (DIB) einige Vorteile, die man 
bei der derzeitigen Socket-7-Konkur- 
renz nicht findet: Der Prozessor kann 
den Second Level Cache auf der CPU- 
Platine unabhängig vom Systembus an¬ 
sprechen. Das bedeutet: Während der 
Bus belegt ist, kann der Pentium II Da¬ 
ten aus dem Second Level Cache holen 
und damit arbeiten. 

Beim Socket 7 (Pentium MMX, AMD 
K6, Cyrix 6x86, IDT C6) hängt der Se¬ 
cond Level Cache ebenfalls am System¬ 
bus. Der Prozessor kann also weder mit 
dem Hauptspeicher noch mit dem Se¬ 
cond Level Cache arbeiten, wenn bei¬ 
spielsweise gerade ein AGP-Transfer 
stattfindet. Die Chipsatz-Hersteller aus 
Taiwan haben sich deshalb etwas einfal¬ 
len lassen. So entlasten VIA und Ali bei 
ihren Produkten den Systembus mit 
größeren Pipelines als Intels LX- und 
BX-Chipset. 

Wer ein AGP-System wirklich bela¬ 
sten will, benötigt Software mit riesigen 
und/oder sehr vielen Texturen. Derzeit 
muß man dazu mangels geeigneter Spie¬ 
le auf Benchmark-Programme wie Final 


Reality zurückgreifen. Die Voreinstel¬ 
lung mit 16 MByte Texturengröße zeigt 
bereits, was die beiden PC-Plattformen 
mit AGP-Grafik leisten. Der K6-200 er¬ 
reicht 22,6 fps (Frames per Second) - 
K6-233: 25,6 fps - während schon der 
Pentium II 233 mit 44,8 fps auf und da¬ 
von zieht (Pentium II 266: 49,3 fps). Die 
Framerate oder Bilderrate sollte mög¬ 
lichst hoch sein. Um 
ruckfreien Spielfluß 
zu gewährleisten, darf 
sie nicht weit unter 20 
fps sinken. 

Den deutlichen 
Vorsprung verdankt 
der Pentium II nicht 
nur seiner leistungs¬ 
fähigeren Fließkom¬ 
maeinheit (FPU). Wir 
haben den K6 gegen 
einen Pentium MMX 
233 getauscht. Trotz 
dessen schnellerer 
FPU macht dieser 
Prozessor mit 24,4 fps 
keinen Boden gut. In¬ 
tels DIB-Konzept 
verschafft dem Penti¬ 
um II also bei AGP tatsächlich einen 
Vorteil. 

■... und Praxis 

Soweit der Extremfall des Benchmarks. 
In der Praxis sieht die Sache allerdings 
anders aus. Bisher hat noch niemand ein 
Spiel mit Texturen gesichtet, die AGP 
wirklich ausreizen würden. Außerdem 
sind Auflösungen über 800 x 600 Punk¬ 
te und 65 536 Farben verpönt. Die Regel 
sind eher 640 x 480 Punkte bei dieser 
Farbtiefe. Und bei dieser Auflösung fal¬ 
len nur wenige Daten an. Der Grund für 
die Sparsamkeit ist einleuchtend: Wel¬ 
cher Spielehersteller will sein Produkt 
schon ausschließlich auf die wenigen 
Highend-Maschinen zuschneiden und 
sich damit einen Großteil des Geschäfts 
entgehen lassen? 

Red Line Racer ist dagegen ein Mo¬ 
torradrennspiel mit AGP- und Voodoo- 
Unterstützung, daß Intel gerne als Refe¬ 
renz anführt. Leider besitzt es keine do¬ 
kumentierte Benchmark-Funktion. Der 
subjektive Eindruck beim Spielen läßt 
keine Unterschiede zwischen K6-200 
und Pentium II 266 erkennen. Auf bei¬ 
den Plattformen läuft das Spiel absolut 
flüssig und ruckfrei. Mit einer Diamond 
Monster 3D (Voodoo-Grafikchip) im 
PCI-Slot ist die Bildqualität aufgrund 
der besseren Filterfunktionen jedoch O 


3D-Leistung Voodoo 


Pentium II266 


Pentium II233 


Pentium MMX 233 


K6-233 


K6-200 



0 10 20 30 40 50 60 70 

langsamer ► schneller 

fps= Frames per Second (Bilder pro Sekunde) 

IDEAL Zusatzkarten mit Voodoo-Chipsatz bringen auch mit äl¬ 
teren oder preiswerten CPUs konstant hohe Leistung. 



Schneller, besser, umfangreicher! 

Über 80% höhere Erkennungsrate im 
Vergleich zu früheren Versionen. 
Rekonstruktion des Dokumentlayouts 
mit Spalten, Bildern, Tabellen, Initial¬ 
buchstaben und sogar Negativtext. 
Automatisch erkannte Text-, Bild- 
und Tabellenbereiche manuell ver¬ 
ändern oder frei definieren. Korrektur 
über integrierten Proofreader. 
Kompatibel zu MS Ofßce 97, mit 
HTML- und PDF-Ausgabe. 
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Pagis Pro 97 
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Büdoptimierung, Volltextsuche über 
integrierte Topic Datenbaj^ ngiif XIF 
Datenkompression und Drag & Dj^pi 
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immer noch besser. Auch hier spielt es 
keine Rolle, ob der Pentium II oder der 
K6 im PC steckt. 

Ein weiteres Spiel mit AGP-Unter- 
stützung von Psygnosis zeigt zwar die 


Bildrate permanent an - Unterschiede 
zwischen PCI- und AGP-Grafikkarten 
traten dabei aber nicht auf. Lediglich 
kleine Details wie animierte Kinolein¬ 
wände in Briefmarkengröße zeugen von 
der „besseren“ AGP-Grafik. Während 
des hektischen Spielverlaufs fallen diese 
Feinheiten jedoch nicht auf. 

In der Praxis mit dem 3D-Leistungs- 
test Tmark liegt das Testsystem mit K6- 
200 mit 18,2 fps hinter dem Pentium II 
266 mit 21,7 fps. Wenn ein K6-233 und 
Pentium II 233 gegeneinander antreten, 
lautet das Ergebnis nur noch 19,4 zu 21,1 
für den Intel-Prozessor. Tmark verwen¬ 
det - wie fast alle aktuellen 3D-Spiele - 
nur vergleichsweise kleine Texturen und 
profitiert daher von der AGP-Funktio- 
nalität nicht. Die verwendete ATI-Gra- 
fikkarte ist so im Vergleich zu einer Er¬ 
weiterung mit Rival28 deutlich langsa¬ 
mer. Mit einer Elsa Victory Erazor lie¬ 
gen zum Beispiel alle Prozessoren deut¬ 
lich über den geforderten 20 fps. 

Beim Spielen ist der mit der ATI-Kar- 
te gemessene Leistungsunterschied zwi¬ 
schen 18 und 22 fps kaum entscheidend 
und nicht feststellbar. 

Auch hier erzielt man wieder mit einer 
Voodoo-Karte deutlich bessere Ergeb¬ 
nisse. Bei großflächigen Texturen (bei¬ 
spielweise Explosionen) bricht die 
Bildrate bei der AGP-Karte bis auf 6 fps 
zusammen (auch mit Pentium II). Die 
Monster 3D und andere Voodoo-Kar- 
ten schaffen selbst in diesen Situationen 
immer noch mindestens 20 fps. 


Der Fairneß halber muß man auch an¬ 
dere AGP-Karten wie die Diamond Vi¬ 
per 330, STB Velocity oder die Elsa Vic¬ 
tory Erazor anführen, bei denen die Fra¬ 
merate nicht unter 19 fps sinkt. Es han¬ 
delt sich also nicht um 
ein typisches AGP- 
Problem, wenn ein 
3D-Spiel zu ruckein 
anfängt. 

Andererseits halten 
die PCI-Versionen 
dieser beiden Riva- 
128-Karten unsere 
3D-Benchmarks ge¬ 
nauso gut durch. In¬ 
teressant auch, daß 
der Pentium MMX 
233 in Kombination 
mit einer Voodoo- 
Grafikkarte sogar ei¬ 
nen gleich schnell ge¬ 
takteten Pentium II 
abhängt. Wie schon 
frühere Tests zeigten 
(vgl. PC Magazin 3/97, „Der Thronfol¬ 
ger“, S. 58ff), ist die FPU des kleinen In- 
tel-Prozessors bei 32-Bit-Fließkomma- 
operationen leistungsfähiger. 

■ Fazit 

Mit MMX hat es Intel vorgemacht: Of¬ 
fensichtlich braucht zwar kaum jemand 
die 57 Multimedia-Befehle. Sie können 
auch heute noch prima ohne den Multi- 
media-Budenzauber spielen, Videos am 
PC betrachten oder 
Bilder bearbeiten. 

Andererseits ist 
MMX doch ein Er¬ 
folg, denn ohne läßt 
sich dank Intel-Mar- 
keting heute kein 
Prozessor mehr ver¬ 
kaufen. Alle aktuellen 
und zukünftigen Pro¬ 
zessoren von Intel, 

AMD, Cyrix und 
IDT sind und bleiben 
deshalb MMX-kom- 
patibel. 

So ähnlich läuft es 
auch mit AGP. In Zu¬ 
kunft finden Sie in na¬ 
hezu jedem PC eine 
AGP-Grafikkarte. 

Die nächste Kartengeneration kommt 
noch für PCI und AGP. Branchenken¬ 
ner rechnen damit, daß bereits in diesem 
Sommer mehr AGP- als PCI-Grafik- 
karten verkauft werden. Gegen Ende 
1998 soll AGP dann die Nummer 1 sein. 


Die derzeitigen Spiele, selbst wenn es 
sich um AGP-Versionen handelt, profi¬ 
tieren nicht von der schnellen Grafik¬ 
schnittstelle. Sie erreichen mit den PCI- 
Versionen die gleiche Darstellungsqua¬ 
lität und Geschwindigkeit. Auch der 
Plattformtyp (Slot 1 oder Socket 7) spielt 
noch keine Rolle. 

Unsere Tests zeigen jedoch, daß Intels 
Pentium II im Extremfall die Nase vor¬ 
ne hätte. Wenn zu einem späteren Zeit¬ 
punkt tatsächlich Spiele mit großen oder 
sehr vielen gleichzeitig verwendeten 
Texturen erscheinen, dann sind jedoch 
auch die derzeit erhältlichen AGP-Kar¬ 
ten überfordert. 

Fans von 3D-Spielen brauchen AGP 
definitiv nicht zwingend. Sie haben von 
einer Zusatzkarte mit Voodoo-Chipsatz 
oder gar Voodoo II wesentlich mehr. 
Andererseits bringt eine AGP-Karte im 
Vergleich zu einer PCI-Version auch 
keine Nachteile. Ein Pentium II muß es 
jedoch nicht sein. Sie können auch auf 
preiswertere Technik setzen. 

Wie die Monster 3D II (Voodoo 2) 
oder miro Highscore (Voodoo) zeigen, 
geht der Trend hin zu mehr lokalem Vi¬ 
deospeicher. Auch zukünftige Grafik¬ 
karten für PCI- und AGP-Slot mit Riva 
128/8 können auf 8 MByte eigenes RAM 
zugreifen. Der Grafikchip Rendition 
V2200 unterstützt bereits jetzt diese 
Menge. Für 4 MByte zusätzliches 
SGRAM sind etwa etwa 100 Mark Auf¬ 
preis bei Grafikkarten zu zahlen. 


Mehr lokaler Videospeicher auf der 
Grafikkarte mindert aber erst recht den 
Nutzen von AGP. Damit wäre Intels 
3D-Geniestreich eher für zukünftige 
Billig-Lösungen zuständig als für preis¬ 
werte High-End-Grafik. • ME 


3D-Leistung AGP 
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THEORIE: Der Benchmark Final Reality zeigt mit einer Textu¬ 
rengröße von 16 MByte die Unterschiede. 
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PRAXISNAH: Dem auf einem Spiel basierenden Tmark-Bench- 
mark mit seinen kompakten Texturen nutzt AGP kaum etwas. 
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Dreikomponenten-Lautsprechersysteme von Creative Labs holen 
das Maximum aus Ihrer Soundblaster-Soundkarte. Träumen Sie 
nicht länger von der ultrarealistischen Sound-Dimension in High- 
End-Faszination. Erleben Sie hautnah jede feinste Nuance in Live- 
Qualität. Das Heulen eines Wolfs. Das Hämmern einer Harley. 

Das Rasseln einer Klapperschlange. Den tiefen Bass eines Baritons. 

Machen Sie aus Ihrem PC ein Soundsystem der Superlative. 

Unsere Aktivlautsprechersysteme mit Subwoofer und Satelliten¬ 
lautsprechern von Cambridge SoundWorks bringen phantastische 
Power mit realistischem Sound und voluminösem Bass in Einklang 

Ihre Zeit ist zu kostbar für mittelmäßigen Sound! Erleben Sie 
deshalb noch heute den Sound der Zukunft bei Ihrem Creative 
Labs-Partner. Oder rufen Sie weitere Informationen ab; 

Telefon 089/992 87 10. Wir hören uns! 


Subwoaiel 



Features und technische Daten 

• Separater Subwoofer mit der vierfachen Baßleistung herkömmlicher Lautsprecher 

• Elektronische Frequenzgangabstimmung sorgt für ausgewogenen, naturgetreuen Sound 

• Getrennte Verstärker für Baßsignale und Mittel- bis Hochtonfrequenzen vermeiden Verzerrungen 

• MicroWorks CSW350' (oben beschrieben): Gesamtausgangsleistung (effektiv) 68W; Frequenzgang 
Satellitenlautsprecher 150Hz - 20kHz, Subwoofer 10Hz - 150kHz; Gesamtklirrfaktor unter < 1%. 

MicroWorks CSWSBO ^für den Sound-Profi, SoundWorks CSWZOO " für den 
Spiele-Profi und PCWorks CSW100 " für den Multimedia-Profi. 




Speakers from the Sound Blaster People 

CREATIVE 


WWW. SDUNDBLASTER.CDM 


Creative Labs Feringastraße 6 85774 Unterföhring Info/Hotline 089/957 90 81 Creative Shopping Zone 0130/81 51 01 

- Copyright 1997. Creative Technology üd Sound Blaster und AWE64 sind eingetragene Warenzeichen. SoundWorks. CSW200, Graphics Biaster und Blaster Exxtreme sind Warenzeichen der Creative Technology Ltd 
Alle anderen genannten MarKen- und Produktnamen sind Warenzeichen oder eingetragene Warenzeicnen der entsprechenden Inhaber Änderungen der technischen Daten Vorbehalten. 









Tips & Tricks zu Grafikkarten 

Pures 3D 

3D liefert tolle Bilder - aber nur, wenn Sie Ihre 
3D-Karte richtig installiert haben. Wir zeigen, wie 

Sie maximale Power aus 3D-Karten herausholen. 


Malte Jeschke 


U nabhängig davon, ob Sie ein 
3D-Add-On-Board oder eine 
3D-Grafikkarte haben, wer bis¬ 
her nur mit der Installation von 2D-Kar- 
ten und deren Grafiktreibern vertraut 
war, wird auf neue Hürden treffen. Zwar 
benötigen 3D-Zusatzkarten weder 
DMA, IRQs noch Adressen wie andere 
Multimedia-Karten, einige Konfigurati¬ 
onsgrundsätze gilt es aber dennoch zu 
beachten. 



DIAMONDS VIPER 330 ist serienmäßig mit 
einem MCD-OpenGL-Treiber für den GL- 
Spielespaß ausgestattet. 

AGP-Grafikkarten hingegen fordern 
häufig besondere Einstellungen im 
BIOS. Damit Sie ohne Reibungsverluste 
in den 3D-Genuß kommen, haben wir 
Lösungen für die häufigsten Probleme 
zusammengestellt. 

■ Hardware-Installation 

Bevor Sie die 3D-Karte installieren, be¬ 
achten Sie einige Punkte, die Ihnen eine 
nachträgliche Fehlersuche ersparen. 


Zurück zu VGA 

Stellen Sie die laufende Konfiguration 
auf einen Standard-VGA-Treiber ein, 
und zwar bevor Sie die neue Karte in¬ 
stallieren. Viele Grafikkarten lassen sich 
nicht korrekt einrichten, wenn ein wei¬ 
terer Treiber vorhanden ist. Es hilft auch 
nicht, wenn Sie den alten Treiber 
nachträglich deinstallieren. 

Das BIOS ist schuld 

Wenn Sie trotz des VGA-Treibers den 
neuen Grafikkartentreiber nicht instal¬ 
lieren können, ist wahrscheinlich eine 
BIOS-Einstellung schuld. In der 
PCI/Plug&Play-Sektion finden Sie ei¬ 
nen Eintrag, mit dem Sie der Grafikkar¬ 
te einen IRQ zuweisen können. So lau¬ 
tet der Eintrag im Award-BIOS Assign 
IRQfor VGA und im AMI-BIOS A//o- 
cate IRQfor VGA. Schalten Sie in bei¬ 
den Fällen die Funktion ein. 

AGP ohne 3D 

Wenn Ihre AGP-Karte in Sachen 3D 
den Dienst verweigert, prüfen Sie im 
BIOS die Einstellung für die Option 
AGP Aperture Size. Liegt dieser Wert zu 
niedrig, wird die 3D-Funktionalität der 
Grafikkarte von Spielen nicht erkannt. 
Tragen Sie einen höheren Wert ein. 

AGP fest im Sattel 

Im Gegensatz zu PCI-Karten sind 
AGP-Grafikkarten leichter aus dem 
Sockel zu hebeln. Dies führt manchmal 
dazu, daß nach einem Rechnertransport 
der Bildschirm dunkel bleibt, weil die 
Karte aus dem Sockel gerutscht ist. 
Überprüfen Sie gegebenenfalls den kor¬ 
rekten Sitz der Karte. 

Weit weg 

Wenn Sie Ihr System um eine 3D-Add- 
On-Karte erweitern - beispielsweise um 
eine 3Dfx-Voodoo-Karte -, dann pla¬ 
zieren Sie diese in einem PCI-Steckplatz, 


der möglichst weit von dem der Grafik¬ 
karte entfernt ist, weil sich sonst die Si¬ 
gnale beider Karten gegenseitig stören 
würden. Dadurch beugen Sie Qualitäts¬ 
verlusten bei der Grafikdarstellung vor. 

Busmaster-Slot 

Achten Sie bei 3D-Add-On-Karten dar¬ 
auf, daß diese in einem Busmaster-PCI- 
Slot eingesetzt werden. Altere Main¬ 
boards besitzen häufig nur einen PCI- 
Busmaster-Slot. Konfigurieren Sie des¬ 
halb gegebenenfalls Ihr System um: Für 
volle 3D-Power ist es sinnvoller, statt 
der Grafikkarte die Add-On-Karte im 
Busmaster-Slot zu plazieren. 

Aus Cyrix wird Intel 

Wenn Sie in Ihrem Rechner eine Cyrix- 
6x86-CPU betreiben, kommt es nach der 
Installation von 3Dfx-Voodoo-Karten 
unter Windows 95 zu Abstürzen. Der 
Grund: Windows 95 erkennt den Cyrix 
nur als 486-Prozessor. Ein Patch von 
Cyrix hilft hier weiter: Das Programm 
686^.exe verwandelt Ihren Rechner für 
Windows 95 in ein Pentium-System. Sie 
finden das Programm unter 
WWW. altemat ivecpu. com 

Probleme mit S3-Karten 

Zwischen 3Dfx-Voodoo-Karten und 
Grafikkarten mit den S3-Chipsets 
968/868 kann es zu Kollisionen kom¬ 
men. Verantwortlich dafür ist ein 
Framebuffer-Bereich, den die S3-Karten 
für sich beanspruchen, in den Windows 
95 aber auch die Voodoo-Karten adres¬ 
siert. Abhilfe schafft hier ein kleines Uti¬ 
lity namens S3FIX, das Sie unter 

www.3d£x.com 

erhalten. 

■ Software 

Bei 3D-Karten muß neben der eigentli¬ 
chen Treiberinstallation auch noch die 
API richtig installiert und konfiguriert 
sein, damit die 3D-Unterstützung funk¬ 
tioniert. 


AGP-Unterstützung 

Eine AGP-Grafikkarte und die Installa¬ 
tion der Treiber sind noch keine Garan- 


1 DIRECTX-VERSIONEN | 


■ Versionsnummer 

DirectX-Version ■ 

4.02.0095 

1 

4.03.00.1096 

2 

4.04.00.0068 

3 oder 3a 

4.05.00.0155 

5 
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ten dafür, daß AGP auch wirklich ge¬ 
nutzt wird. Um zu überprüfen, ob AGP 
korrekt installiert ist, suchen Sie auf Ih¬ 
rer Festplatte nach den Dateien 
vgardt.dll und vgardt.vxd. Haben Sie 
die Dateien gefunden, öffnen Sie den Re- 
gistrier-Editor und suchen hier ebenfalls 
nach den Dateien. Zumindest eine der 
beiden muß als Treiber in der Registry 
eingebunden sein. Ist dies nicht der Fall, 
installieren Sie den Grafiktreiber erneut. 

Windows NT 

Wenn Sie 3D-Grafik unter Windows 
NT 4.0 genießen wollen, sollten Sie in je¬ 
dem Fall das Service Pack 3 installieren, 
und zwar bevor Sie den Grafiktreiber 
aufspielen. Einige der neuen 3D-Grafik- 
karten lassen sich ohne Service Pack 
nicht ordnungsgemäß installieren. 

Beim Thema Windows NT 4.0 und 
DirectX herrscht immer noch eine ge¬ 
wisse Unsicherheit am Markt. Tatsache 
ist: In dem Service Pack 3 für NT 4.0 sind 
Bestandteile von DirectX 3 enthalten. So 
gehören zum Service Pack Direct3D so¬ 
wie die Komponenten DirectPlay, Di- 
rectSound3D und Directlnput. Anwen¬ 
dungen oder Spiele, die für DirectX 3 
entwickelt wurden, sollten daher auch 
unter NT 4.0 funktionieren. Windows 
NT unterstützt allerdings keine Hard¬ 
ware-mäßige 3D-Beschleunigung, son¬ 
dern bietet statt dessen nur eine Soft¬ 
ware-Emulation. 

Nicht unterstützt wird DirectX 5. 
Spiele die darauf bestehen, laufen also 
nicht. 

OpenGL 

OpenGL wird zunehmend auch für 
Spieler interessant, da spezielle GL-Ver¬ 
sionen von 3D-Action-Spielen angebo- 
ten werden, die auch den Nicht-Voo- 
doo-Besitzer in den Genuß von verbes¬ 
serter Grafikausgabe kommen lassen. 
Bei Windows NT gehört OpenGL oh¬ 
nehin zum Lieferumfang, bei Windows 
95 erst seit der Version OSR2. Besitzer 
älterer Windows-95-Versionen können 
aber OpenGL-Unterstützung nachrü¬ 
sten. 

Bei Microsoft steht unter 

Support.microsoft.com/download/ SU 

pport/msl£lles/opengl95.exe 

die entsprechende Datei zum Download 
bereit. Ob Ihr Windows 95 bereits 
OpenGL unterstützt, stellen Sie einfach 
fest: In Ihrem Windows/System-Ver- 
zeichnis sollten sich die beiden Dateien 
opengl32.dll und glu32.dll befinden. Zu 
den aktuellen Grafikkarten gehört meist 


ein Mini-OpenGL-Treiber (MCD, Mi¬ 
ni Client Driver), der zumindest be¬ 
grenzten Funktionsumfang bietet. Die 
angesprochenen GL-Spiele liefen mit 
diesen MCDs in unseren Tests problem¬ 
los. 

DirectX und Grafiktreiber 

Bei den Grafiktreibern exisitiert mo¬ 
mentan eine Zweiklassengesellschaft. 
Meist werden von den Grafikkartenher¬ 
stellern zwei Varianten an Treibern an- 
geboten: 

- Zum einen gibt es die sogenannten zer¬ 
tifizierten Treiber, die das Windows 
Hardware Quality Lab durchlaufen ha¬ 
ben und dementsprechend mit dem 
Kürzel W.H.Q.L versehen werden. 



BEI DIRECTX 5 gibt Ihnen Dxtool darüber 
Auskunft, welche Versionen der einzelnen 
DirectX-Treiber installiert sind. 

- zum anderen auch Performance-Trei¬ 
ber, deren Geschwindigkeit meist über 
der des zertifizierten Treibers liegt. Bei 
unseren Tests konnten wir keine Stabi¬ 
litätsprobleme bei Performance-Trei¬ 
bern feststellen. 

Welche DirectX-Version? 

Leider installieren immer noch einige 
Spiele ungefragt die mitgelieferte, meist 
ältere DirectX-Version. Wenn Sie sich 
nicht sicher sind, welche DirectX-Versi¬ 
on auf Ihrem System installiert ist, kön¬ 
nen Sie dies leicht nachprüfen. Im Win¬ 
dows-System-Verzeichnis finden Sie die 
Datei ddraw.dll - vorausgesetzt. Sie ha¬ 
ben im Explorer die Option Alle Datei¬ 
en anzeigen aktiviert. 

Klicken Sie mit der rechten Maustaste 
auf die Datei ddraw.dll. Über das Regi¬ 
ster Version bekommen Sie die Ver¬ 
sionsnummer der Datei angzeigt. An- O 





Jetzt bringen Sie auch lahme 
PCs auf Trab: 

Mit gnadenlosem Tuning, Austricksen 
von Windows-Macken und einer kon¬ 
sequenten Optimierungs-Strategie. 
Aus dem Inhalt 

• Anlaufschwächen absteilen 

• Alltagskram optimieren: 

Startleiste, Fenster, Maus 

• Weg mit den Bremsern 

• Nie Arger mit Ihrer Hardware: 
Drucker, AAodems, Grafikkarten 

• Systemoptimierung bis hart an 
die Absturzgrenze Ihres PCs 


3 Windows 95 
Tuning 

Schmidt, Udo; 1997; 544 S. 

^ISBN 3 7723 6143-9 
ÖS219,-/SFr25,-/DM 29,95 
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I P ■ G R A F I K 

SPECIAL 



hand der Versionsnummer können Sie 
die DirectX-Version feststellen (siehe 
Tabelle auf S. 98). 

Haben Sie DirectX 5 installiert, ist der 
Weg etwas einfacher. Im Ordner Pro¬ 
gramme finden Sie im DirectX-5-Ver¬ 
zeichnis das Utility Dxtool, das Sie über 
die Versionen der einzelnen DirectX- 
Treiber auf dem laufenden hält. 

■ Voodoo-Zauber 

Dank breiter Unterstützung durch die 
Spielehersteller erfreuen sich Karten mit 
Voodoo-Chipsatz hoher Beliebtheit. 
Durch Setzen von Umgebungsvariablen 
lassen sich die Voodoo-Karten individu¬ 
ell einstellen. 

Ohne Logo 

Mit einem einfachen Parameter können 
Sie das lästige 3Dfx-Logo deaktivieren, 
das immer beim Start eines 3Dfx-Spiels 
erscheint. Folgender Befehl in der auto¬ 
exec.bat schaltet das Logo ab: 

set FX_GLIDE_NO_SPLASH=l 

Hochgetaktet 

Tuning-Fanatiker versuchen gerne, 
Hardware jenseits der Spezifikationen zu 



MIT DEM 3D-CONTROL-UTILITY behalten 
Sie Ihre 3D-Grafikl<arten im Griff. 

betreiben, um mehr Leistung aus dem Sy¬ 
stem herauszuholen. Üblicherweise wird 
der Chip auf Voodoo-Karten mit 50 
MHz getaktet. Lediglich auf der Dia¬ 
mond Monster 3D können Sie über den 
Performance-Regler im Treiber zwi¬ 
schen 50 und 57 MHz wählen. Das Über¬ 
takten bei Voodoo-Karten funktioniert 
relativ einfach, ein Eintrag in der auto¬ 
exec.bat sorgt für zusätzliche Speed. 

Testweise haben wir Messungen mit 
einer Diamond Monster 3D durchge¬ 
führt, die auf 60 MHz getaktet war. Der 
Gewinn gegenüber der 57-MHz-Ein- 
stellung betrug gerade mal 2 fps. Auf un¬ 
serem 200-MMX-Testsystem steigerte 
sich die Frame-Rate von 60 auf 62 fps. 



Angesichts dessen, daß oberhalb von 30 
fps ohnehin kaum noch Unterschiede 
wahrnehmbar sind, stellt sich hier die 
Frage, ob das Übertakten Sinn macht. 
Schließlich bleibt die höhere Taktfre¬ 
quenz für den Voodoo-Chip nicht ohne 
Folgen: Er erwärmt sich deutlich stär¬ 
ker, als wenn er mit der vorgesehenen 
Taktfrequenz betrieben wird (siehe PC 
Magazin 8’97, „Overclocking - Riskan¬ 
tes Spiel", S. 272). Deshalb raten wir vom 
Übertakten der 3D-Karte ab. 

Der Monitor schläft 

Wenn Ihr Monitor beim Start eines 
3Dfx-Spiels in den Powersave-Modus 
fällt, verhindern Sie dies mit einem Ein¬ 
trag in der autoexec.bat. Fügen Sie fol¬ 
gende Zeile ein: 

SET SST_VSYNC 

Danach sollte das Spiel anstandslos star¬ 
ten. 

Helligkeitsregelung 

Erscheinen Spiele zu dunkel, können Sie 
bei Voodoo-Karten die Helligkeit 
nachregeln: entweder im Treiber, indem 
Sie die Gamma-Werte für RGB nach 
oben setzen, oder per Parameter in der 
autoexec.bat. Folgende Einträge regeln 
die Helligkeit 

SET SST_RGAMMA=X 
SET SST_GGAMMA=X 
SET SST_BGAMMA=X 

Dabei können Sie für X Werte von 0 bis 
1,95 eintragen. Die Default-Einstellung 
ist 1,0. Oberhalb von 75 Hz Bildwieder¬ 
holfrequenz bleibt jedoch in allen Auf¬ 
lösungen die Gamma-Einstellung ohne 
Folgen. 

DOS-Spiele nur mit 60 Hz 

Wenn DOS-Spiele nur mit 60 Hz wie¬ 
dergegeben werden, kann dafür eine feh¬ 
lende oder falsche m/-Datei des Moni¬ 
tors unter Windows 95 verantwortlich 
sein. Versuchen Sie von Ihrem Monitor¬ 
hersteller eine passende /w/-Datei zu be¬ 
kommen, oder konfigurieren Sie Win¬ 
dows 95 für einen alternativen Monitor. 
Sie können die Bildwiederholfrequenz 
für DOS-Spiele aber auch per SET-Be- 
fehl in der autoexec.bat festlegen. Dabei 
gilt folgende Syntax: 

SET SST_SCREENRERESH=X 

Für X können folgende Werte eingetra¬ 
gen werden: 60, 75, 85, oder 120 Hz. 

Direct3D-Spiele erkennen 
Voodoo nicht 

Einige Direct3D-Spiele erkennen 3Dfx- 
Karten nicht auf Anhieb. Stellen Sie si- 





eher, daß DirectX 5 sowie der Voodoo- 
Treiber korrekt installiert sind. Über¬ 
prüfen Sie, ob in DirectX die Option 
Use DireetJD Hardware Acceleration 
aktiviert ist. Mit dem kleinen Utility 3D- 
Control können Sie zwischen Ihren 3D- 
Geräten auswählen und die Anwendung 
quasi zur Zusammenarbeit mit der 
3Dfx-Karte überreden. Das Programm 
finden Sie unter 

WWW.rivazone.com 

Voodoo-Unterstützung 

Damit ein Spiel die Vorteile einer Voo- 
doo-Karte nutzen kann, muß es Di- 
rect3D oder Glide unterstützen. Ob das 
Spiel über die Voodoo-Karte oder über 
die vorhandene Grafikkarte wiederge¬ 
geben wird, erkennen Sie an der sichtbar 
besseren 3D-Funktion. Wenn Sie sich 
nicht sicher sind, entfernen Sie kurz das 
externe Verbindungs kabel zwischen 
Voodoo- und Grafikkarte: Bei einer 
Voodoo-Unterstützung ist das Spiel 
weiterhin auf dem Monitor zu sehen. 

Richtiger Sitz 

Kommt es bei einem Voodoo-unterstüt- 
zenden Spiel zu Darstellungsproblemen, 
überprüfen Sie die Kalibrierung des Joy¬ 
sticks und kalibrieren ihn gegebenenfalls 
neu. Ist kein Joystick an Ihr System an¬ 
geschlossen, deaktivieren Sie den Game¬ 
port. • MJ 


TREIBER-LINKS 


Damit DirectX und Grafikkarte harmo¬ 
nieren, sollten Sie auf aktuelle Treiber 
achten. Oftmals empfiehlt sich auch 
ein Blick zu Grafikchip-Herstellern wie 
3Dfx oder S3. Zumeist bekommen Sie 
dort Treiber, die mit DirectX harmonie¬ 
ren, zu einem sehr frühen Zeitpunkt. 
Auf der 3Dfx-Seite finden Sie auch eine 
Liste der Spiele, für die Voodoo-Pat- 
ches angeboten werden. 


3Dfx 

www.3dfx.com 

3Dlabs 

www.3dlabs.com 

ATI 

www.atitech.ca 

CMC 

www.cmcmedia.com 

Diamond 

Multimedia 

www.diamondmm.de 

Elsa 

www.elsa.de 

Hercules 

www.hercules.com 

Matrox 

www.matrox.com 

Miro 

www.miro.de 

Number Nine 

www.nine.com 

Nvidia 

www.nvidia.com 

STB 

www.stb.com 

Videologic 

www.videologic.com 
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CompuColor Ink-Jet-Papier. 

Ein Ausdruck von Anspruch. 



DESIGN 


COLOR-INK-JET-PAPER 




Die Welt rückt zusammen. 

Die Bildsprache überbrückt Grenzen. 
Digitale Medien verändern die 
Kommunikation. Die Kommunikation 
findet neue Ausdrucksformen. 

Global Imaging. 

CompuColor Ink-Jet-Papiere. 
Ausdruck guter Ideen. 


Besuchen Sie uns auf der CeBIT in Hannover, 
19.-25. März 1998, Halle 1.2kB 



Felix Schoeller 

Digital Imaging 


Felix Schoeller Digital Imaging Ltd. • Wooburn Green • High Wycombe • Buckinghamshire HP10 ODB • Great Britain • Fax ++44/1628/535016 • http://www.compucolor.de 













PC UND TELEFON 

SPECIAL 



Lw; 


Grundlagen und Lösungen 



Sie haben Ihre Adressen im PC gespeichert. Und 
Sie tippen die Telefonnummern noch selbst? Die¬ 
se lästige Aufgabe kann der PC übernehmen - und 
noch einige dazu. 


Wolfgang Nefzger 


D ie Kombination von Telefon 
und PC ist heute Standard - für 
den Internet-Zugang per Mo¬ 
dem oder ISDN-Karte. Dabei kann der 
PC auch beim normalen Telefonieren 
helfen. Er wählt die Nummern, telefo¬ 
niert der Reihe nach eine Liste mit Ge¬ 
sprächspartnern ab und speichert auch 
gleich Gesprächsnotizen mit Datum, 
Uhrzeit und Dauer des Gesprächs. 

Dabei reicht im einfachsten Fall ein 
PC mit einem Uralt-Modern und einem 
analogen Telefon daneben. Aber auch 
viele der kleinen ISDN-Telefonanlagen 
für acht oder 16 Nebenstellen bieten ent¬ 
sprechendes. 

Noch interessanter wird es bei an- 
kommenden Gesprächen. Besitzen Sie 
und der Anrufer einen ISDN-Anschluß, 
wird bereits vor dem ersten Klingeln die 



DIE LIGHT-VERSION von WinPhone hat ei¬ 
nem eingehenden Anruf einen Adreßein- 
trag zugeordnet. 


Telefonnummer (Caller-ID) übertra¬ 
gen. Ein ISDN-Telefon zeigt die Caller- 
ID nur an, der PC kann die Nummer 
auch auswerten und entsprechend rea¬ 
gieren. Zum Beispiel öffnet die 
Adreßverwaltung den Datensatz des 
Kunden und ein Notizfenster - und 
zwar, noch bevor Sie den Hörer abge¬ 
nommen haben. 

Immer mehr Standardprogramme wie 
Adreßverwaltungen, Terminplaner etc. 
unterstützen diese Fähigkeiten. Sie set¬ 
zen dabei auf von Herstellern definierte 
Protokolle oder auf eines der standardi¬ 
sierten Verfahren wie TAPI oder TSA- 
PI. Alle haben ihre Vor- und Nachteile - 
als Kunde müssen Sie darauf achten, daß 
Software und (Telefon-)Hardware mit¬ 
einander harmonieren und die geforder¬ 
ten Leistungsmerkmale unterstützen. 

■ Look who’s calling 

Die Übertragung der Rufnummer ist 
nicht länger ein Privileg von ISDN. Seit 
dem 15. Januar bietet die Telekom die¬ 
sen Dienst offiziell auch für analoge An¬ 
schlüsse an. Vorher gab es ihn nur auf 
Anfrage für alle, die an eine digitale Ver¬ 
mittlungsstelle angeschlossen waren. 

Allerdings verlangt die Telekom 10 
Mark Einrichtungsgebühr und 2,96 
Mark monatliche Gebühr. Der Antrag 
läßt sich ganz einfach unter der kosten¬ 
losen Servicenummer 01114 stellen. 

Die Rufnummer wird in beide Rich¬ 
tungen übertragen, also bei eingehenden 
Gesprächen ebenso wie bei ausgehen¬ 
den. Um im Einzelfall zu verhindern. 



daß die Rufnummer übermittelt wird, 
muß der Anrufer vor der Telefonnum¬ 
mer den Steuerbefehl ''U7# eingeben. 
Nach Gesprächsende ist die Rufnum¬ 
mernübermittlung dann wieder aktiv. 

Zu sehen ist die Rufnummer bei Ge¬ 
sprächen, die auf ISDN-Telefonen mit 
Display ankommen, oder mit speziellen 
Analogtelefonen oder Adaptern. Dies 
sind etwa die neueren Telekom-Telefo¬ 
ne wie Tarsis C oder Sinus 44 bezie¬ 
hungsweise 54. Wer seinen analogen 
Anschluß ohne neues Telefon nachrü¬ 
sten will, greift zum Beispiel zum Caller- 
ID-Anzeigegerät von Conrad Electro¬ 
nic (für 49,95 Mark, mit Einheitenzähler 
und Anzeige der Anrufversuche) oder 
zum Callboy von ELV (für 39,95 Mark, 
mit DCF-Funkuhr). 

■ Telefon plus Modem 

Die einfachste und preiswerteste Varian¬ 
te ist die Kombination eines Modems 
mit einem analogen Telefon. Das Mo¬ 
dem wählt die Nummer. Ist das Ge- 
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spräch auf gebaut, heben Sie den Tele¬ 
fonhörer ab und übernehmen damit die 
Verbindung. Da Sie keine Daten über¬ 
tragen wollen, reicht dafür ein Uralt- 
Modern vom Computer-Flohmarkt. 
Achten Sie darauf, daß ein Handbuch 
dabei ist, sonst gibt es Probleme bei der 
Fehlersuche. Viele Programme unter¬ 
stützen diese Funktion: Sie setzen dafür 
ein Modem mit Hayes-kompatiblem 
AT-Befehlssatz voraus. Praktisch jedes 
Modem erfüllt diese Bedingung. 

Leider ist die Praxis wesentlich kom¬ 
plizierter und hält einige unvorherseh¬ 
bare Fallen bereit. Viele ältere Import- 
Modems haben zwei Steckbuchsen für 
die Telefonleitung und ein Telefon. Je 
nach interner Verschaltung des Modems 
ist aber nicht gewährleistet, daß dieses 
Verfahren auch mit dem deutschen Te¬ 
lefonnetz funktioniert. Außerdem 
benötigen Sie dann ein Telefon mit We¬ 
stern-Stecker und nicht mit dem - 
größeren - deutschen TAE-Stecker. 

Die deutsche TAE-Telefondose ent¬ 
hält oft mehrere Anschlüssen für Tele¬ 


fon, Fax und Anrufbeantworter. Dabei 
gibt es N-kodierte und F-kodierte 
Buchsen: F steht für „fernsprechen“, al¬ 
so ein Telefon; der amtsdeutschen Logik 
folgend bedeutet N schlicht „nicht fern¬ 
sprechen“ und dient dem Anschluß von 
Faxgeräten, Anrufbeantwortern und 
Modems. 

Wenn Sie Telefon und Modem paral¬ 
lel in eine solche TAE-Dose einstecken, 
hängt es vom Modem und von der inter¬ 
nen Verschaltung der Dose ab, ob die 
Übernahme eines Gesprächs klappt. 
Angesichts der geringen Kosten ist es 
aber einen Versuch wert. 

■ Standard-Schnittstellen 

Für die Verbindung von Telefon (-Anla¬ 
ge) und PC gibt es einige genormte 
Schnittstellen. Der Großteil ist auf die 
Integration von größeren Anlagen mit 
PC-Netzwerken spezialisiert, so etwa 
TS API (Telephony Services Application 
Programming Interface) von Novell und 
AT&T oder CSTA (Computer Suppor- 
ted Telecommunications Applications). 


Auf Windows-Ebene haben sich 
Microsoft und Intel mit TAPI (Tele¬ 
phony Application Programming In¬ 
terface) engagiert. Die Idee ist die glei¬ 
che wie etwa bei Druckertreibern: Win¬ 
dows-Programme haben einen genau 
festgelegten Befehlssatz, mit denen sie 
ihre Aufgaben erledigen. Der Drucker- 
/Telefonhersteller liefert mit seinem 
Gerät einen speziellen Treiber aus, der 
diese Befehle in die speziellen Drucker¬ 
kommandos übersetzt. Bei der Tele¬ 
fon-Schnittstelle ist das der TSPI-Trei- 
ber (Telephony Service Provider Inter¬ 
face). 

Eingeführt wurde TAPI mit Win¬ 
dows 95, die Wahlhilfe aus dem Zubehör 
nutzt ebenfalls diese Schnittstelle. Auch 
für Windows 3.1 und NT 4.0 wurden ei¬ 
gene Varianten herausgebracht. Anfangs 
war TAPI nur für Einzelplatzlösungen 
gedacht, aber dann enthielten die späte¬ 
ren Versionen - heute ist TAPI 2.1 aktu¬ 
ell - Netzwerkfunktionen. Und auch 
andere komplexe Funktionen wie Kon¬ 
ferenzen, Weiterverbinden, Rufum- O 
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leitung, Halten und Parken von Ge¬ 
sprächen sind darin vorgesehen. Das 
neueste TAPI 3.0 integriert jetzt Inter¬ 
net-Telefonie (siehe Textbox). 

Die Verbindung zwischen PC und 
Telefon oder TK-Anlage wird meistens 
über die serielle Schnittstelle oder bei 
ISDN seltener über einen internen Sq- 
Bus realisiert. Typischerweise setzen 
Einzelplatzprogramme TAPI 1.4 (Win¬ 
dows 95, NT 4.0) oder TAPI 1.3 (Win¬ 
dows 3.1) voraus. Im Regelfall liefern die 
Software-Hersteller diese TAPI-Versio- 
nen gleich mit. Für Modems hat Micro¬ 
soft den UniModem-V-Treiber ent¬ 
wickelt, der allerdings bei älteren Ver¬ 
sionen von Windows 95 nicht mit aus¬ 
geliefert wird. Es gibt ihn kostenlos über 
die Microsoft-Homepage 

WWW.microsoft.de 

Auch für einige ISDN-Karten wie bei¬ 
spielsweise die Modelle von Teles ist ein 
TAPI-Treiber erhältlich. 

«TAPhPraxis 

Genau wie bei Druckern gibt es aber 
auch bei der Telefonanbindung einen 
deutlichen Unterschied zwischen Theo¬ 
rie und Praxis. In unseren Tests mit ge- 



DIE EINBINDUNG von TAPI-fähigen Gerä¬ 
ten überprüfen Sie in Windows 95 über 
Systemsteuerung/Telefone. 

mischter Hard- und Software diverser 
Hersteller sind uns eine Reihe von Pro¬ 
blemen aufgefallen. Zwar ließen sich al¬ 
le Unstimmigkeiten mit Hilfe des Sup¬ 
ports lösen. Aber von Auspacken und 
Loslegen kann keine Rede sein. 

Eine Ausnahme bilden meist Kom¬ 
bilösungen aus der Hand eines Herstel¬ 
lers - doch haben diese oft einen viel ge¬ 
ringeren Funktionsumfang als die Kom¬ 
bination zweier Speziallösungen. 

Als erstes gilt es, den TAPI- bezie¬ 
hungsweise TSPI-Treiber des jeweiligen 




AG-TEL HAT eine Reihe eingehender Anrufer über die TAPI- 
Schnittstelle des EuroPhone L von Hagenuk erkannt. 


Telefons oder der 
TK-Anlage zu instal¬ 
lieren. Die Konfigu¬ 
ration von TAPI er¬ 
folgt über die System¬ 
steuerung und das 
Modul Telefone. Ab¬ 
gesehen von der Vor¬ 
wahl des eigenen 
Standorts und der 
Amtskennwahl für 
Orts- und Fernge¬ 
spräche gibt es dort wenig einzutragen. 

In der Praxis vertragen sich zum Bei¬ 
spiel mehrere TAPI-Treiber nicht in je¬ 
dem Fall. So meldete ein Treiber im Test 
eine nicht verfügbare (serielle) COM- 
Schnittstelle, obwohl dort das richtige 
Telefon angeschlossen war. Erst eine 
Deinstallation eines anderen TAPI- 
Treibers brachte den Erfolg. 

Im weiteren mochte die TAPI-An- 
bindung verschiedener ISDN-Telefone 
partout nicht korrekt mit der Wahlhilfe 
von Windows 95 Zusammenarbeiten. 
Die Wahlhilfe und das Display des Te¬ 
lefons zeigten die korrekte Nummer, 
gewählt wurde aber eine andere Vor¬ 
wahl, nämlich die bei Systemsteue¬ 
rung/Telefone eingetragene eigene 
Ortskennzahl: eine ideale Gelegenheit, 
um Menschen aus der Nachbarschaft 
kennenzulernen. Ähnliche Probleme 
traten mit verschiedenen Kombinatio¬ 
nen von TAPI-Telefonen und Wahl¬ 
programmen auf. 

■ Telefon plus Adapter 

Wegen dieser Misere haben etliche Her¬ 
steller spezielle Telefone entwickelt, die 
zumindest zusätzlich zu TAPI eine eige¬ 
ne Schnittstelle verwenden. Dabei han¬ 
delt es sich nicht unbedingt um eine In¬ 
sellösung. Viele Hersteller von Telefo¬ 
nieprogrammen unterstützen wahlweise 
die TAPI- oder eine herstellereigene 
Schnittstelle. 

Eine nette Lösung ist das Phoneboard 
von Lasser EDV. Dabei handelt es sich 
um eine normale PC-Tastatur mit einem 
Anschluß für einen Telefonhörer oder 
wahlweise einem Headset. Zusätzlich 
gibt es vier Tasten zur Steuerung und ei¬ 
nen Lautsprecher für die Freisprechein¬ 
richtung. Mit einem Verbindungskabel 
stecken Sie es in eine übliche analoge 
TAE-Telefondose. Die Verbindung 
zum PC läuft einzig über das Tastatur¬ 
kabel, eine zusätzliche Steckkarte oder 
ein Modem ist nicht erforderlich. 

Das Phoneboard funktioniert auch 
bei abgeschaltetem Computer. Gewählt 


wird dann mit dem numerischen Zif¬ 
fernblock der Tastatur, bei ankommen- 
den Gesprächen gibt das Phoneboard 
ein Signal. Die Software kann entweder 
selbst Rufnummern verwalten oder 
übernimmt die Daten per Tastendruck 
aus beliebigen DOS- oder Windows- 
Programmen. Das Phoneboard wählt 
dann die Nummer und übergibt nach ei¬ 
nem erfolgreichen Verbindungsaufbau 
das Gespräch. 

Ein Bestandteil der Phoneboard-Soft- 
ware ist die Gesprächsdatenerfassung. 
Dieses Programm speichert das Datum 
und die Uhrzeit eines Gesprächs, die ge¬ 
wählte Telefonnummer, die Dauer und 
- sofern ein Gebührenimpuls geschaltet 
ist - die Kosten der Telefonate. 

■ ISDN-Telefone 

Auch bei ISDN-Telefonen hat sich ne¬ 
ben TAPI eine Reihe von Speziallö- O 


INTERNET-TELEFON 


Die neuen Windows-Versionen für 1998 
- Windows 98 und NT 5.0 - werden 
auch eine erweiterte Variante der TAPI 
einführen. Aus Sicht des Anwenders in¬ 
tegriert TAPI 3.0 die Fähigkeiten des In¬ 
ternet In die Telefon-Schnittstelle. Es 
unterstützt IP-Telefonie und auch Vi¬ 
deokonferenzen nach dem H.323-Stan- 
dard. Außerdem bindet es die Dienste 
in das Active Directory von Windows 
NT 5.0 ein. Daraus ergibt sich auch das 
Timing: TAPI 3.0 ist erst mit NT 5.0 er¬ 
hältlich. Da Windows 98 bereits vorher 
verfügbar sein wird, stellt Microsoft ei¬ 
nen entsprechenden Patch bereit. 

Auf der technischen Seite ändert sich 
sogar noch mehr: Die API präsentiert 
sich jetzt im COM-Kleid (Component 
Object Model) und ist damit leichter In 
OOP-Umgebungen einzubauen. Die 
API-Funktionen erlauben allgemein die 
Kontrolle von Datenströmen, egal ob 
es sich um Audio-, Video- oder andere 
kodierte Daten handelt. Gleichzeitig 
soll TAPI 3.0 kompatibel zu bereits vor¬ 
handenen TAPI-Programmen sein. 
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ELECTRONICS 


Ihr Monitor hot es verdient, in den Ruhestand zu 
gehen. Und es rentiert sich für Sie, denn wir 
nehmen jeden innerhalb unserer Recycling- 
Rücknahmeaktion. Neu für alt, wenn Sie einen 
SAMSUNG SyncMaster 17-Zoll oder größer 
kaufen. Ein guter Kauf, denn im Januar 98 wählten die PC-Magazin Leser 
den SAMSUNG SyncMaster 700p zum interessantesten und besten Monitor 
des Jahres. Nun gut, einmal Testsieger werden kann jeder. O.K., aber nicht 
x-mal Sieg in Serie wie SAMSUNG in den letzten fünf Jahren. SyncMaster, 
wie immer; ausgezeichnet. 

Besonders unter dem Aspekt der Kaufentscheidungskriterien: Leistung, 


Ergonomie, Bedienung, Qualität. Den Beweis, der dokumentiert, wie 
erfolgreich die SAMSUNG SyncMaster-Serie ist, zeigt die Kundenzufrieden- 
heits-Studie eines renommierten Marktforschungsinstitutes: 96 von 100 
SyncMaster-Besitzern werden sich erneut für SAMSUNG entscheiden. 
"Exzellente Bildqualität, nicht mehr meßbare Pumpeffekte in vertikaler 
Richtung, sehr geringer Stromverbrauch und eine Schärfe, die in dieser 
Preisklasse ihresgleichen sucht" (Zitat: PC Professionell). Also raus mit Ihrem 
alten und SyncMaster rein. Was wollen Sie mehr als zufrieden sein. Wenn 
Sie immer noch zögern, greifen Sie einfach zum Telefon: 01 80/5 1212 13 
oder faxen Sie uns; 01 80/512 1214. Das eigene Urteil ist immer das beste. 
Willkommen bei SAMSUNG. 


SAMSUNG Electronics GmbH, Am Kronberger Hang 6, 65824 Schwalbach/Ts., Tel.: 01 80/5 121213, Fax; 01 80/5 1212 14, Internet: http://www.samsung.de 












sungen herausgebildet. Die Telekom 
bietet das Europa 30i mit eigener Soft¬ 
ware und einem TAPI-Treiber an. Der 
PC-Anschluß erfolgt über die serielle 
Schnittstelle. Bekannte Adreßverwal- 
tungsprogramme wie combits adressm- 
anager oder Adress Plus von cobra un- 



DAS PHONEBOARD schließen Sie an die 
gewöhnliche TAE-Telefondose wie ein 
handelsübliches Telefon an. 

terstützen beide Varianten. Baugleich 
dazu ist das EuroPhone L von Hagenuk. 

Als Software liefert Hagenuk das 
hauseigene TelefonWahl 3.0 mit, das nur 
einfache Grundfunktionen erfüllt. Zu¬ 
sätzlich gibt es die Light-Version des 
Profi-Programms WinPhone für Win¬ 
dows 95. Die Telekom beschränkt sich 
auf TelefonWahl 3.0. Interessanterweise 
meldet sich der TAPI-Treiber von Ha¬ 
genuk als Europa 30i. 

Das elmeg CI00 ist ein normales Eu- 
ro-ISDN-Telefon, das Sie wie gewohnt 
am Basisanschluß einstecken. Zusätzlich 
hat es eine serielle Schnittstelle, über die 
es die Verbindung zum PC herstellt. 

Die Software-Aus¬ 
stattung ist auf den er¬ 
sten Blick üppig. Mit 
dem Telefonbuch le¬ 
sen Sie die 200 im Te¬ 
lefon gespeicherten 
Namen und Rufnum¬ 
mern aus. Die Num¬ 
mern werden als fort¬ 
laufende Liste ange¬ 
zeigt, in der Sie ledig¬ 
lich Einträge verän¬ 
dern, löschen oder 
hinzufügen können. 

Mit dem Download- 
Programm übertra¬ 
gen Sie neue Firm¬ 
ware-Versionen vom 
PC zum Telefon. Das 
TAPI- beziehungs¬ 
weise TSPI-Modul 


1 TELEFONIE-LÖSUNGEN AUF EINEN BLICK | 


■ Produkt 

Hersteller 

Internet-Adresse ■ 

Adress Plus 

cobra, 78467 Konstanz 

www.cobra.de 

adressmanager 

combit, 78462 Konstanz 

www.combit.de 

AG-Tel 

Grutzeck Software, 

63454 Hanau 

www.grutzeck.de 

Analoge Nummernanzeige 

Conrad Electronic, 

92240 Hirschau 

www.conrad.de 

Analoge Nummernanzeige 

ELV, 26787 Leer 

www.elv.de 

ClOO 

elmeg, 31228 Peine 

www.elmeg.de 

Europa 30i 

Telekom, alle T-Punkte 

www.telekom.de 

Europhone L 

Hagenuk, 24118 Kiel 

www.hagenuk.de 

Phoneboard 

Lasser EDV, 85551 Kirchheim 

www.muenchen.roses.de/ 

-lasser-edv 

Phoneware für ISDN 

Tedas, 35037 Marburg 

www.tedas.de 

WinPhone 

Megasoft, A-1180 Wien 

www.megasoft.co.at 


läßt sich leicht und problemlos installie¬ 
ren und konfigurieren. 

Mit der Software PC-Tel, alias Win¬ 
Phone Light, können Sie ein AdreßVer¬ 
zeichnis führen und die darin gespei¬ 
cherten Nummern wählen. Wollen Sie 
mehrere Anrufe erledigen, nehmen Sie 
sie in die Telefonliste auf. PC-Tel pro¬ 
biert dann nacheinander die Nummern 
aus, bis der entsprechende Teilnehmer 
abgehoben hat. Auch die Erkennung 
eingehender Anrufe ist vorgesehen, wird 
aber durch die ungewöhnliche Schreib¬ 
weise der Telefonnummern in der 
Adreßliste erschwert. Dafür lassen sich 
die Gesprächsgebühren durch einen in¬ 
ternen Zähler genau erfassen. 

Einen gänzlich anderen Weg beschrei¬ 
tet die Software-Lösung Phoneware für 
ISDN von Tedas. Sie benötigen einen 
Windows-95-PC, eine Standard-ISDN- 
Karte mit CAPI-Unterstützung und ei¬ 



DASISDN-TELEFON C100 von elmeg wird über die serielle 
Schnittstelle mit dem PC verbunden und beherrscht TAPI. 


ne Sound-Blaster-kompatible Sound¬ 
karte. Sie schließen Phoneware mit ei¬ 
nem Telefonhörer oder Headset an die 
Soundkarte an. Ein separates Telefon ist 
nicht notwendig. Über die Software 
dürfen Sie dann wählen, eingehende An¬ 
rufe werden entsprechend ausgewertet. 
Auch an Anrufbeantworterfunktionen 
wurde gedacht. Einige andere Program¬ 
me wie combits adressmanager unter¬ 
stützen Phoneware direkt. Freilich läuft 
das Ganze nur, solange der PC einge¬ 
schaltet bleibt. 

■ Individuelle Lösungen 

Ist eine Lösung erst einmal korrekt in¬ 
stalliert, erleichtert sie den Arbeitsall¬ 
tag von Vieltelefonierern erheblich. 
Den größten Effekt erreichen Sie, 
wenn Sie nicht mehrere Programme 
parallel betreiben (für die Telefonan- 
steuerung, für die Anschrift, für 
Schriftstücke etc.), sondern alle Ihre 
personenbezogenen Daten in einer An¬ 
wendung sammeln. 

Der Weg dahin ist allerdings mit eini¬ 
gen Hürden versehen. Zuerst sollten Sie 
sich darüber informieren, welche Soft¬ 
ware-Lösung Ihren Bedürfnissen am 
nächsten kommt. Viele Standardpro¬ 
gramme wie Lotus Organizer 97 oder 
Microsoft Works 4.5 unterstützen 
TAPI. Danach wählen Sie das passende 
Telefon oder die Telefonanlage. Der 
Software-Hersteller hat in aller Regel ei¬ 
ne Liste mit erprobten Lösungen. 

Bleibt als Fazit: Lassen Sie sich beim 
Kauf vom Hersteller schriftlich zusi¬ 
chern, daß die gewählte Kombination 
auch tatsächlich die gewünschten Lei¬ 
stungen erbringt. Wenn Sie dann wegen 
eines Fehlers reklamieren, haben Sie An¬ 
spruch auf schnelle Abhilfe. • W N 
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Wechseln Sie nicht den Job. 



Wechsein Sie ihren Monitor 


Wenn Ihnen Ihr Arbeits 


platz Kopfschmerzen 

bereitet, lassen Sie sich 


High-End-Monitor von 
EIZO verschreiben: 


Spitzenreiter in 
Sachen Ergonomie. 


Alles über EIZO 


Im Internet 


http://www.elzo.de 

oder auf der CeBIT, 
Hannover, Halle 12, 


Stand D30. 


STRUWE6PARTNER 










Internet-Telefonie 


Abschied vom Hörer 


Die IP-Telefonie entwächst den Kinderschuhen: Alle wichtigen Hersteller 
zeigen auf der CeBIT neue Produkte. Wir haben uns die interessantesten 

Programme und Entwicklungen für Sie angesehen. 


Reiner Gärtner 


D er Telekommunikationsmarkt 
ist in Bewegung: Neue Telefon¬ 
gesellschaften machen der Tele¬ 
kom Konkurrenz, und neue Technolo¬ 
gien ermöglichen es kleineren Unter¬ 
nehmen, eine eigene Telefongesellschaft 
zu gründen. Jeff Pulver, Präsident von 
pulver.com inc., glaubt an die Zukunft 
der NextGen-Telcos: Das sind Internet- 
Provider, die ihren Kunden neben dem 


Internet-Zugang auch die Telefonie 
übers Netz anbieten. Sparen wird der 
Telefonkunde, denn die IP-Telefonie 
wird zu niedrigeren Gebühren führen. 

Die Entwicklung begann vor vier Jah¬ 
ren. Damals präsentierte VocalTec zum 
ersten Mal die IPhone-Software, mit der 
man erste „Telefongespräche“ über das 
Internet führen konnte. Die Kommuni¬ 
kation hörte sich so an, als würde der 
Gesprächspartner in einer Toiletten¬ 
schüssel mit heruntergeklapptem 
Deckel sitzen, nebenher die Badewanne 
mit Wasser auffüllen und sich dabei die 
Haare fönen. Doch seit Mitte des letzten 
Jahres entwickelt sich die IP-Telefonie 
vom Spielkind verträumter Computer¬ 
freaks zur aufstrebenden Industrie, die 
den eingesessenen Telefongesellschaften 
das Fürchten lehren möchte. 

Der allgemeingültige Begriff „Inter¬ 
net-Telefonie“ ist irreführend. Die digi¬ 


talisierte und encodierte Sprache wird 
lediglich per IP-Protokoll vermittelt - 
unabhängig vom jeweiligen Netzwerk, 
das ein firmeneigenes Intranet, Extranet 
oder eben das Internet sein kann. Mo¬ 
mentan lassen sich drei Anwendungen 
ausmachen: 

- Telefonie von PC zu PC, 

- von PC zu Telefon 

- und von Telefon zu Telefon über ein 
IP-Netzwerk. 

Während überwiegend Hobbysurfer 
die PC-zu-PC-Telefonielösungen nut¬ 
zen, rücken die bei¬ 
den anderen Lösun¬ 
gen zunehmend ins 
Scheinwerferlicht. 
Hatten die Telekom¬ 
munikationsgiganten 
die IP-Telefonie bis 
zum Sommer letzten 
Jahres weitgehend 
unterschätzt, setzen 
Unternehmen wie die 
Deutsche Telekom 
AG, Sprint oder AT&T nun ganz vehe¬ 
ment auf IP-Telefonie. Auch Mediengi¬ 
ganten wie Bertelsmann wittern ihre 
Chance, um in der Kommunikations¬ 
branche mit Hilfe der IP-Telefonie ein 
großes Stück vom Umsatzkuchen abzu¬ 
bekommen. Den NextGen-Telcos bie¬ 
tet sich jetzt die Chance, eine Telefonie- 
Server-Software aufzuspielen, ein eige¬ 
nes IP-Telefonie-Gateway aufzubauen 
und damit einen neuen Service für die 
Kunden anzubieten. 

Trotz Goldgräberstimmung in der 
Branche ist die Qualität der Gespräche - 
vor allem der Qualität, die via Internet 
geführt werden - momentan nicht ver¬ 
gleichbar mit derjenigen, die über die 
herkömmlichen Telefonleitungen zu¬ 
standekommt. Dennoch: Erhöhte Band¬ 
breiten durch neue Technologien wie 
Glasfaserkabel oder DSL (Digital Sub- 
scriber Line), aufgebohrte Backbones 


und immer ausgefeiltere Kompressions¬ 
technologien werden in Zukunft unsere 
Kommunikation einschlägig verändern. 

■ Telefonie von PC zu PC 

Mehr als 30 verschiedene Programme 
bieten inzwischen Telefonie über IP an. 
Vorteil dieser Art der Kommunikation 
ist, daß man schon heute weltweit über 
das Internet telefonieren kann; Nachteil 
ist, daß man sich zu einem bestimmten 
Zeitpunkt im Web treffen muß. Zwar 
bieten die meisten Programme nach dem 
IRC-Vorbild Kommunikationsser- O 



KLASSIKER: IPhone von VocalTec ist be¬ 
reits in der Version 5.0 verfügbar - und 
immer noch Standard. 



ALTERNATIVE: WebSwitch von Touchwave verbindet das eige¬ 
ne Intranet mit dem öffentlichen Telefonnetz. 


108 April 1998 PC Magazin 




















EPSON und EPSON Stylus sind eingetragene Marken der Seiko-EPSON Corporation. 



Bringt die Leistung, die Sie sehen wollen: 
EPSON Stylus Color 600 mit bis zu 1440 dpi. 



• Extrem hohe Auflösung: bis zu 1440 dpi 

• High-Speed Druckgeschwindigkeit 

• Perfekte Druckqualität durch SuperMicroDot 

• Multiplattform: inkl. Windows- und Macintosh-Treiber 

• Inkl. Creative Design Pack III, z.B. mit 
Kai's Photo Soap EPSON Edition u.v.m. 

• EPSON Stylus Hotline (7 Tage in der Woche erreichbar) 


Wer Erfolg haben will, braucht das richtige Gerät. 

Wie den Farbtintendrucker EPSON Stylus Color 600. 

Ob Text, Grafik oder Fotoausdrucke - mit bis zu 
1440 dpi Auflösung ist er ein Meister auf jedem 
Terrain. Und das in einem atemberaubenden 
Tempo. So hat er bei Testläufen der Fachpresse 
ausgezeichnete Ergebnisse eingefahren. Damit 
Sie direkt beim Start gut wegkommen, ist bei 
EPSON alles dabei. Von der Gestaltungs-Software 
über Garantie bis hin zum Service. fy^f^PlTQO 

Also, schalten Sie einen Gang höher. Hannover 

^ 19. —25. 03. 1 9 98 

Mit dem EPSON Stylus Color 600. Halle 7, stand A04 







Gewinnen sie: 3 bunte 

Weltreisen zu je 20000 DM. Weitere Preise im 
Gesanrtwert von 100000 DM. Teilnahmelurten im HaiuM o<lcr 
bvi EPSON DeutsdiUnd. Oflsseidorf. EinsendtschluS ist der 15.03.98. 

EPSON Deutschland GmbH • Zülpicher Straße 6 
D-40549 Düsseldorf • Kaufberatung: 0180-5-23 4150 
http://www.epson.de 
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ver an, auf denen man sich trifft. Doch 
oftmals sind die Server überlastet, und 
ein Connect zum Server kommt nicht 
zustande. Vor allem die von Microsoft 
Netmeeting benutzten Fourll-Kom¬ 
munikationsserver sind in der Regel 


dicht. Ohne Web-Pager wie zum Bei¬ 
spiel ICQ, Adresse: 

www.mirabills.com 

gerät das gegenseitige Finden im Netz 
ohnehin zur virtuellen Ostereiersuche. 

Trotz ausgefeilter Kompressionstech¬ 
nologie kommt der Nutzer nicht ohne 
eine gewisse Sprachdisziplin aus. Sonst 
hört sich ein Telefongespräch so an: 

„Nochmal!„Du kommst 
ganz schlecht rüber!“. Die Verzöge¬ 
rungszeiten (Latenz) bewegen sich nur 
bei einigen hundert Millisekunden (ms). 
Doch schon eine Latenz ab 50 ms be¬ 
merkt das menschliche Ohr als Verzö¬ 
gerung. Gespräche, die zum Beispiel von 
Amerika nach Deutschland vermittelt 
werden, verzögern sich jeweils um ca. 70 
ms. 

Für das Ohr akzeptabel sind Verzöge¬ 
rungszeiten bis 300 ms. Zum Vergleich: 
Bei der Kommunikation per Satelliten 
müssen Sie mit ca. 400 ms, beim CB- 
Funk mit 700 ms Verzögerungszeit 
rechnen. 

Der Grund für die teilweise bruch¬ 
stückhafte Kommunikation liegt am 
Wesen des IP-Protokolls: Zunächst wer¬ 
den die ins Mikrofon gesprochenen 
Worte digitalisiert und von der entspre¬ 
chenden Kompressionstechnologie zu¬ 
sammengeschrumpft. Die Daten werden 
dann in kleine IP-Pakete zerhackt und 
zum Kommunikationsserver geschickt, 
der seinerseits die Pakete wieder richtig 
zusammensetzen muß. Da es sich bei der 
IP-Telefonie um eine zeitkritische An¬ 



wendung handelt, kommt es durch Ver¬ 
kehr auf der Datenautobahn zu den 
störenden Verzögerungen. Zudem ist 
damit zu rechnen, daß etwa fünf bis zehn 
Prozent der verschickten IP-Pakete im 
Internet spurlos verschwinden. 

Abhilfe werden 
erst das neue Inter¬ 
net-Protokoll Versi¬ 
on 6 und Winsock 2 
schaffen. Im bisheri¬ 
gen Protokoll (über¬ 
wiegend Version 4) 
sind alle IP-Datenpa- 
kete gleichwertig, mit 
IP v6 können be¬ 
stimmte Anwendun¬ 
gen wie zum Beispiel 
IP-Gespräche und 
Streaming eine höhe¬ 
re Priorität erhalten. 
Die Faxübertragung 
via Internet würde 
dann vielleicht einige 
Sekunden länger dau¬ 
ern. Bis IP v6 im Internet als Standard 
etabliert istj wird allerdings noch einige 
Zeit vergehen. 

Zu den Top Five der IP-Telefoniepro- 
gramme zählen: 

- IPhone von VocalTec: 

WWW.vocaltec.com 

- Conference von Netscape: 

www.netscape.com 

- Netmeeting von Microsoft: 

www.microsoft.com 

- PowWow von Tribal Voice: 

WWW.tribalvoice.com 

- und WebPhone von Netspeak: 

www.netspeak.com 

Um die günstigen Gespräche übers In¬ 
ternet zu führen, müssen Sie immer das 
gleiche Produkt benutzen. Der von der 
ITU verabschiedete Standard H.323 
sieht vor, daß sich 
künftig alle Soft¬ 
ware-Produkte 
miteinander ver¬ 
binden lassen. 

Bisher unterstüt¬ 
zen nur Netscape, 

IPhone und 
Microsoft den 
Standard, alle an¬ 
deren Unterneh¬ 
men wollen ihn in 
der nächsten Soft¬ 
ware-Generation 
implementieren. 

IPhone: Der 

Klassiker und 
Marktführer der 


Telefonieprogramme kommt von Vo- 
calTec. Innerhalb weniger Jahre haben 
die israelischen Programmierer die 
Kompressionstechnologie erheblich 
verbessert. Je nachdem, ob Sie VocalTec 
im Intra- oder im Internet einsetzen, bie¬ 
tet es verschiedene Kompressionstech¬ 
nologien wie den selbst entwickelten Al¬ 
gorithmus VSC, der bei einer Frequenz 
von 5 oder 8 kHz digitalisiert und kom¬ 
primiert, DSP Truespeech, GSM oder 
CCITTG.711. 

Conference: Um das neue Confe- 
rence-Tool so gut wie möglich mit neu¬ 
ester Technologie auszustatten, hat Net¬ 
scape einiges Know-how der Sprach- 
kompressionsfirmen Voxware, Precept 
Software und Lucent eingekauft. Dem¬ 
entsprechend unterstützt Conference 
auch mehrere Kompressionsalgorith¬ 
men wie RT 24 und RT 29 von Vox wä¬ 
re für langsame Leitungen und den ele- 
media-Kompressionsalgorithmus 
SX8300P für hohe Bandbreiten. Leider 
werden diese Algorithmen von den an¬ 
deren Telefonieprogrammen nicht be¬ 
nutzt, so daß Ihr Gesprächspartner 
ebenfalls Conference einsetzen muß. 

Netmeeting: Die neue Version 2.1 soll 
laut Microsoft die Verzögerungsdauer 
um mehr als 70 Prozent verringern. Der 
Grund: Netmeeting unterstützt jetzt Di¬ 
rectX 5. Der große Vorteil von Netmee¬ 
ting ist, daß die Gesprächspartner übers 
Internet gleichzeitig an derselben Micro¬ 
soft-Anwendung arbeiten können. 

WebPhone: Das vom australischen Te¬ 
lefonie-Spezialisten Netspeak ent¬ 
wickelte Produkt überzeugt vor allem 
durch die Benutzeroberfläche. Anders 
als bei den Konkurrenzprodukten ist die 
Oberfläche dem Layout eines „echten“ 
Telefons nachempfunden. Im Display 
geben Sie entweder die IP- oder die E- 


DIE WICHTIGSTEN GATEWAY-HERSTELLER 


Software 

VocalTec 

WWW.vocaltec.com 
Netspeak 

www.netspeak.com 

Micom 

WWW.micom.com 

Vienna Systems 

WWW.viennasys.com 
Efusion 

www.efusion.com 

Voxware 

WWW.voxware.com 


Hardware 

Dialogic 

www.dialogic.com 

Lucent 

WWW.lucent.com/Internet 

Micom 

www.micom.com 

Netspeak 

WWW.net speak.com 

3Com 

WWW. 3Com.com 

Vienna Systems 

WWW.viennasys.com 

Rockwell 

www.rockwell.com 

ViaDSP 

WWW.viadsp.com 



GEWOHNT: WebPhone von Netspeak bietet auch Neulingen 
einen guten Einstieg. 
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VOCALTEC HAT WELTWEIT ITSPs Kooperationen abgeschlos¬ 
sen. So erreichen Sie per PC Telefone in über 30 Ländern. 


Mail-Adresse des Ansprechpartners ein, 
WebPhone kümmert sich dann um den 
Rest. 

Wie bei Netmeeting, Conference und 
IPhone auch läßt sich zusätzlich eine Vi¬ 
deokamera an den USB (Universal Seri¬ 
al Bus) anschließen. Die gleichzeitige 
Bildübertragung macht allerdings nur 
Sinn, wenn Sie über einen ISDN-2u- 
gang verfügen oder die Telefonielösung 
im Intranet einsetzen. WebPhone setzt 
Truespeech-Technologien ein. 

PowWow: Das Tribal-Voice-Produkt 
ist sicherlich das pfiffigste der hier vor¬ 
gestellten. Ein geschickter Werbegag 
sorgt für große Verbreitung: PowWow- 
Freunde finden sich in einer Buddy-Li- 
ste wieder, die der von AOL auffällig 
ähnlich sieht. So kann der Nutzer immer 
erkennen, wann Freunde online sind. Es 
ist also nicht nötig, sich zu vorher ausge¬ 
machten Zeiten auf einem überfüllten 
Server zu treffen. 

Die Sprachqualität über das Netz ist 
mit PowWow erstaunlich gut. Tribal- 
Voice wollte uns jedoch nicht verraten. 


welche Kompressi¬ 
onstechnologie zum 
Einsatz kommt. 

■ Von PC zu 
Telefon 

Spätestens die Ein¬ 
führung der Version 
5.0 von Vocaltec und 
Net2Phone der IDT 
Group im Sommer 
letzten Jahres muß die 
Telefongesellschaften 
wachgerüttelt haben. 

Inzwischen haben 
verschiedene ITSPs 
(Internet Telephony 
Service Providers) weltweit Telefonie- 
Gateways aufgebaut, über die man ins 
öffentliche Telefonnetz gelangt und so¬ 
mit ein klassisches Telefon anrufen 
kann. 

Das Telefonie-Gateway setzt die 
empfangenen IP-Datenpakete wieder 
zusammen, wandelt sie in analoge Spra¬ 


che zurück und leitet den Anruf an das 
öffentliche Telefonnetz weiter. Über 
den ITSP DeltaThree können Sie zum 
Beispiel per IPhone ein amerikanisches 
Telefon zum Preis von 9 Cents (16 Pfen¬ 
nig) pro Minute anrufen. Aber vor allem 
für Telefongespräche nach Südamerika, 
Afrika und Asien eignet sich diese Art O 




Erweitern Sie zügig 
Ihre IT-Karriere 


I Ijas erste 100% Computer basierte Trainings Programm (CBT) auf CD ROM welches Sie vollständig 
bJauf eine Karriere in der Informationsindustrie vorbereitet. Bilden Sie sich weiter als ein MCSE, MCP, 
CNE, oder A+ Techniker. Oder, wenn Sie am Anfang Ihrer IT- Karriere stehen, erlernen Sie die Grund¬ 
bausteine mit einer Einführung in die Welt der PCs. Sie erhalten die Flexibilität und Beweglichkeit, die 
durch herkömmliche Methoden nicht erreicht werden kann. Durch Anwendung unserer Schnitt für Schnitt 
Lernmethode , können Sie in Ihrem eigenen Lerntempo studieren wann immer und wo Immer Sie wollen. 


• Interacktive Simulationen für praxisnahe Übungen 

• Studieren Sie in ihrem eigenen Tempo 

• Hunderte Übungsaufgaben 

• Alles auf einer CD 

• Alles was Sie benötigen, um sich aufs 
Examen vorzubereiten 


Erwerben Sie ein MGSE Zertifikat ...SCHNELL! 

Der FOREFRONT MCSE Kurs zum Selbststudium'^'^. Er 
gewährleistet die höchstmögliche Effektivität, so daß Sie nach 
Beendigung des Kurses vollständig vorbereitet sind um das 
MCSE Examen zu bestehen. Sie werden gut vorbereitet und 
zuversichtlich an Ihren Arbeitsplatz gehen um umfangreiche 
Informations-Systeme zu planen, zu implementieren, zu warten und zu 
Supporten, einschließlich Windows NT und andere Server Produkte. 
Rufen Sie jetzt an, um alle Einzelheiten zu erfahren. 




Erwerben Sie ein CNE Zertifikat ...SCHNELL! 

Der FDREFRDNT CNE Kurs für das Selbststudium^^- 

Ist ein schnelles, effektives Training für jeden, um ein zerti¬ 
fizierter NetWare Techniker zu werden, selbst dann wenn sie 
durch einen vollen Terminplan nur wenig Zeit haben. Ein CNE 
Kurs Im Selbststudium ermöglicht es Ihnen alles zu erlernen 
was sie für eine vollständige NetWare Zertifikation benötigen. 

Für weitere Informationen rufen Sie uns bitte an 




Erwerben Sie ein A+ Zertifikat ...SCHNELL! 

Der FOREFRONT A+ Zertifikatskurs zum Selbststudium^*^. 

Ein A+ Zertifikat wird ihnen neue Wege im Geschäftsleben eröffnen. 
Ein A+ Zertifikat ist der neue Standard für Computertechniker. Dieser 
weiterführende, autodidaktische Kurs liefert Ihnen das gesamte tech¬ 
nische Material und vermittelt Ihnen die Kenntnisse die Sie benötigen, 
um zuversichtlich das Examen zu bestehen und um aufzusteigen in die Welt der PC- 
Reparatur-Profis. Rufen Sie uns jetzt an, um vollständige, detaillierte 
Informationen zu erhalten. 

Erwerben Sie ein MCP Zertifikat ...SCHNELL! 

FOREFRONFs MCP Kurse im Selbststudium^"" bieten Ihnen die 
schnellste und einfachste Möglichkeit ein Microsoft Certified Professional 
(MCP) zu werden. Vertiefen Sie Ihre Kenntnisse in einem der vier 
Microsoft Betriebssysteme (Windows 95, Windows NT Workstation 
3.51, Windows NT Server 3.51 oder Windows NT Server 4.0) und Sie 
sind perfekt vorbereitet für Ihr Examen. Rufen Sie jetzt an für weitere Informationen! 
Rufen Sie jetzt an, um alle Einzelheiten zu erfahren. 



• KoiteirionteciinItciieUnleRtinzung CnDnCDÜMT fiS Deutschland: 0^3082*1 *182 

• UekmigaintolgaodenTag rUnLrnUN I _ Europa: 1353] 1 670 3^77 

•GmntlerteLeMungsMiIgkBlt burope limited Europa FAX: I353J 1 670 3211 

1998 ForeFront Group, Inc. Reparieren sie jeden PC / jedes LAN schnell. Der MCSE autodidaktische Kurse, CNE autodidaktische Kurse, A-t- Certification und MCP 


autodidaktische Kurse, sind Warenzeichen der ForeFront Group, Inc. Andere Namen sind Warenzeichen der Hersteller. Alle Rechte Vorbehalten. Änderungen Vorbehalten. 
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der Kommunikation. Die im Internet 
vermittelten Gespräche verursachen oft 
nur einen Bruchteil der Kosten, die bei 
der Verbindung über das herkömmliche 
Telefonnetz anfallen. 

Die PC-zu-Telefon-Lösung hat den 
großen Vorteil, daß sich nicht mehr bei¬ 
de Gesprächspartner im Netz treffen 
müssen und auch Nicht-Computerbe¬ 
sitzer erreichbar sind. Vor allem im Ser¬ 
vicebereich der (Web-)Unternehmen 
setzt sich die PC-zu-Telefon-Lösung 


immer weiter durch: Bei amerikanischen 
Anbietern wie Sprint werden Sie in na¬ 
her Zukunft Call Me-Buttons auf der 
Homepage sehen. Klicken Sie auf solch 
eine Schaltfläche, werden Sie automa¬ 
tisch mit einem Kundendienstmitarbei¬ 
ter verbunden. Dieser kann Ihnen dann 
zum Beispiel online beim Ausfüllen ei¬ 
nes Online-Formulars helfen oder wei¬ 
terführende Fragen beantworten. 

Amerikanische Firmen erhoffen sich 
so eine erhebliche Kosteneinsparung der 
Gratis-Servicenummern. Sowohl Vocal- 
tec (Surf & Call) als auch die Firma Efu- 
sion (finanziert von Intel, Microsoft, 
AT&T, France Telecom und Telecom 
Italia) bieten dazu bereits Plugins und 
Server-Software an. 


■ Von Telefon zu Telefon 

Die Medienanalysten sind sich einig: IP- 
Telefonie wird die Killerapplikation der 
nächsten Jahre. Die Unternehmensbera¬ 
tung Frost und Sullivan prognostiziert 
ein jährliches Branchen-Umsatzwachs- 
tum von 150 Prozent (1997: ca. 150 Mil¬ 
lionen US-Dollar); Geschäftsführer 
Mordy Rothberg von IDT schätzt, daß 
die herkömmlichen Telekommunika¬ 
tionsgesellschaften in den nächsten zehn 
Jahren etwa acht Mil¬ 
liarden US-Dollar an 
die IP-Telefonie- 
Konkurrenz verlieren 
werden. John Sidg- 
more, Chief Opera- 
ting Officer von 
WorldCom, sieht gar 
voraus, daß im Jahr 
2003 die Telefon- und 
Datennetzwerke so 
miteinander verschmolzen sein werden, 
daß über das gleiche Netzwerk 99 Pro¬ 
zent Datenverkehr und ein Prozent 
Sprachübertragung stattfinden. Interna¬ 
tional nehmen Fax- und Datenverkehr 
bereits die Hälfte der gesamten Kom¬ 
munikation in Anspruch. 

Auch die großen Telekommunikati¬ 
onsfirmen mischen mit. Telekom etwa 
hat vor kurzem die technische Pilotpha¬ 
se von T-NetCall beendet und will nun 
mit ausgewählten Geschäftskunden in 
Deutschland weitere Tests durchführen. 

Um ein Gespräch übers Internet zu 
führen, muß sich der Benutzer zunächst 
über das öffentliche Netz (Ortsnetz) in 
den Zugangsknoten des Anbieters ein¬ 
wählen und mit einer PIN-Nummer 


Tdephony 

--if 

PSTN 


VERFÜGBAR: Mehr als 15 NextGen-Provider bieten bereits PC- 
zu-Telefon-Dienste über das Internet an. 



ausweisen. Nachdem er die gewünschte 
Telefonnummer eingegeben hat, prüft 
die Telefonie-Software auf dem Server, 
ob das korrespondierende Telefonie- 
Gateway das Gespräch auch tatsächlich 
an das öffentliche Netz vermitteln kann. 
T-NetCall besitzt momentan nämlich 
nur Gateways in den USA, England, Ja¬ 
pan und Deutschland. 

Wenn das funktioniert, komprimiert 
die Software die digitalisierte Sprache, 
zerhackt sie in kleine IP-Pakete und ver¬ 
schickt sie über das Internet zum näch¬ 
sten IP-Telefonie-Gateway. Dort wer¬ 
den die (Sprach-)Datenpakete deko¬ 
diert, in analoge Sprache umgewandelt 
und an das Telefon im öffentlichen Netz 
weitergeleitet. Die Qualität der Sprach¬ 
verbindung ist abhängig vom jeweiligen 
Verkehr auf der Datenautobahn und 
von der eingesetzten Soft- und Hard¬ 
ware im Telefonie-Server. 

VocalTec und NetSpeak bauen auf die 
Hardware-Technik von Dialogic. Das 
Dialogic-Board vertraut auf Software- 
Komprimierung. Alle so enkodierten 
Daten werden zunächst über das Mo¬ 
therboard geleitet und dort weiterverar¬ 
beitet. Um die Server-Software von Vo¬ 
calTec oder Netspeak zu benutzen, 
benötigen Sie eine NT 4.0 Workstation 
mit mindestens 64 MByte RAM, besser 
sind 128 MByte. 

Die Telekom hat sich im Herbst 1997 
mit 30 Prozent an VocalTec beteiligt. 
Netspeak arbeitet bereits intensiv mit 
Siemens und Bay zusammen. Andere 
Gateway-Hersteller schwören auf eige¬ 
ne Hardware-Lösungen: So setzen zum 
Beispiel Micom und Inter-Tel auf Hard¬ 
ware-Kodierung per DSP-Chip. Da die 


DIE TARIFE DER INTERNET TELEPHONY SERVICE PROVIDERS 


Schon jetzt können Sie via In¬ 
ternet mit VocalTec 5.0 ein her¬ 
kömmliches Telefon anrufen. 
Sie kaufen bei den ITSPs per 
Kreditkarte Gesprächsminuten. 
Net2Phone bietet eine eigene 
Software zum Download an. 
Auch aus dem Ausland können 
Sie Telefonate übers Internet 
führen. Oftmals sogar von Te¬ 
lefon zu Telefon. Sie müssen le¬ 
diglich vom jeweiligen Provider 
die gewünschten Minuten im 
voraus bezahlen. Eine gute 
Übersicht über weitere interna¬ 
tionale ITSPs finden Sie unter 

www.pulver.com:80/ 

nextgen/Index.html 


1 ITSP 

Web-Adresse 

anwählbare Länder 

Gebühren | 

Biztrans 

www.biztrans.com 

USA, China, Taiwan, 

Korea, Libanon 

ab 10 Cents/Minute 
(USA) 

DeltaThree 

www.deltathree.com 

USA, Kanada, Israel, 
Großbritannien, Japan, 
Singapur, Kolumbien, 
Paraguay, Hongkong 

von 12,5 cents/Minute 
(USA, Kanada) bis 40 
Cents/Minute (Para- 

guay) 

Utopia/Halidon 

Communications 

www.halidon.com/ 

pages/mainframe.htm 

USA (Los Angeles, Bo¬ 
ston, San Diego), England 
(London), Frankreich 
(Straßburg) 

ab 12 Cents/Minute 
(USA/Los Angeles); 17 
Cents/Minute für Te¬ 
lefonate nach London 
und Straßburg 

World Interactive 
Network 

www.win-inc.com 

über 100 Länder 

ab 9 Cents/Minute 
(USA) 

Net2Phone 

www.net2phone.com 

über 100 Länder 

ab 10 Cents/Minute 
(USA) 

Poptel 

www.poptel.com 

von Telefon zu Telefon: 
30 Länder anwählbar 

ab 39 Pfg. pro Minute 
(USA) 
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Kodierung vom Hardware-Chip über¬ 
nommen wird, kommen die Micom- 
und Inter-Tel-Lösungen mit recht be¬ 
scheidenen Server-Ausstattungen aus. 
Mindestvoraussetzung ist ein 386-Rech- 
ner mit 8 MByte RAM. 

Vor kurzem präsentierte Touchwave 
unter der Adresse 

WWW.touchwave.com 

eine interessante Alternative zu den 
klassischen IP-Gateways. WebSwitch 
verbindet die Benutzer im LAN, stellt 
aber auch eine Verbindung zu anderen 
IP-Telefonie-Servern im Netz her. 

B Telefonie- 
Weltmeisterschaft 1998 

Gab es im letzten Jahr die ersten Vor¬ 
rundenspiele der verschiedenen Tele¬ 
fongesellschaften (NTT Nippon, Tele¬ 
com Finnland, Telekom, AT&T), wer¬ 
den 1998 die ersten Länderspiele angep¬ 
fiffen: Telekom will als erste Firma den 
TNet-Call-Dienst in Großbritannien 
anbieten, AT&T möchte mit dem spezi¬ 
ell für IP-Telefonie gegründeten Unter¬ 
nehmen ITXC ebenfalls international 
tätig werden, und die amerikanischen 
Unternehmen Sprint und MGI arbeiten 
ebenfalls an Lösungen. 

Dabei versteht sich ITXC nicht als 
NextGen-Telco, sondern als „Backbone 
der Internet-Telefonie". IXTC vermit¬ 
telt als Austauschknotenpunkt den ein¬ 
zelnen NextGen-Telcos die entspre¬ 
chenden internationalen Telefonie- 
Gateways. So können die Provider welt¬ 
weit die Ortsnetze internationaler Städte 
anwählen, ohne dort ein eigenes Gate¬ 
way aufzustellen. 

Vor allem auf MCI bzw. deren Auf¬ 
käufer WorldCom wird man achten 
müssen. Schließlich besitzt WorldCom 
nicht nur eine erhebliche Telefonband¬ 
breite, sondern auch die Netzwerke von 
UUNet, CompuServe, AOL und eigene 
Backbones. 

WorldCom arbeitet bereits fieberhaft 
an einer Verschmelzung der Netzwerke 
zu einem „Multimedia-Netzwerk“. 
Durch den MCI-Aufkauf kann World¬ 
Com nun auf die Vault-Technologie zu¬ 
greifen. Vault bringt Sprache und Daten 
in ein Netzwerk. 

Auch das Medienunternehmen Ber¬ 
telsmann greift an: Mit Avanti wird die 
Bertelsmann-Tochter Mediaways zu¬ 
nächst für ausgewählte AOL-Kunden 
Internet-Telefonie anbieten. Avanti 
durchläuft momentan die Pilotphase 
und will zur CeBIT durchstarten. Inner¬ 


halb kurzer Zeit sollen 100000 AOL- 
Kunden die IP-Telefonie-Verbindun- 
gen nutzen. Auf der CeBIT wird dann 
auch die neue Gebührenstruktur vorge¬ 
stellt. 

Schon jetzt steht fest, daß die Internet- 
Telefonvariante doch nicht spottbillig 
werden wird: 

- Zum einen würde ein Kampfpreis zu 
viele Benutzer anlocken und dadurch 
zum Zusammenbruch der Netzwerke 
und Gateways führen. Die sich ergeben¬ 
den Qualitätseinbußen wären dann 
nicht mehr akzeptabel. 

- Zum zweiten sind die Gebühren für in¬ 
ternationale Gespräche trotz der in den 
deutschen Telekommunikationsmarkt 
drängenden Unternehmen noch sehr 
hoch. Dadurch können die IP-Telefo- 
nieanbieter die eigenen Preisstrukturen 
ebenfalls höher ansetzen. PopTel, im In¬ 
ternet unter 

www.poptel.com 

ZU finden, ist einer der ersten deutschen 
IP-NextGenTelcos und bietet bereits 
Telefonie in 30 Länder an. 

Ein Gespräch in die Vereinigten Staa¬ 
ten kostet beispielsweise 39 Pfennig pro 
Minute. Die Kunden brauchen ledig¬ 
lich eine Plastikkarte mit der PIN-Zu- 
gangsnummer anzufordern und kön¬ 
nen dann die Gespräche via Internet 
führen. 

Mit seinen Tarifen lehnt PopTel sich 
jedoch an amerikanische Verhältnisse 
an. Ein konventionell vermitteltes Ge¬ 
spräch von den USA nach Deutschland 
kostet zum Beispiel mit AT&T ca. 60 
Pfennig pro Minute, über einen Next¬ 
Gen-Telco wie DeltaThree schlägt das 
qualitativ minderwertigere Telefonge¬ 
spräch dagegen mit ca. 45 Pfennig pro 
Minute zu Buche. 

Vor allem Unternehmen, die IP-Tele¬ 
fonie im Intra- und Extranet einsetzen 
wollen, sparen erhebliche Telefonko¬ 
sten. 

B Ausblick 

Die wahre Stärke von IP-über-Netz-Te- 
lefonie ist für den Endbenutzer daher 
nicht unbedingt das günstigere Telefo¬ 
nieren über das Internet, sondern es sind 
die Anwendungen, die sich zusätzlich 
realisieren lassen. 

Mit zunehmenden Bandbreiten wer¬ 
den sich in kurzer Zeit Video-Telefone 
etablieren und die Arbeit im Netz revo¬ 
lutionieren. Die Call Centers im Web 
sind erste sinnvolle Anwendungen. Auf 
der CeBIT werden weitere zu bestaunen 
sein. ® T B 



http:// wvsfw.telebuch.de 



Willkommen in der Welt der BQcher... 

Buchbestellung via Internet - schnell und 
bequem! 

Suchen, recherchieren und bestellen Sie über 
eine Mio. deutsche, englische, holländische 
und spanische Buchtitel in unserer Online- 
Datenbank. Alles per PC von zu Hause aus. 

Bereits 24 Stunden später ist Ihre Bestellung 
zu Ihnen unterwegs.* 

Falls Sie noch keinen Internetanschluß haben - 
kein Problem. Sie können unsere komplette 
Datenbank auch auf CD - ROM anfordern. 

Für 39.- DM erhalten Sie unter der 
Rufnummer 0180 - 53 54 99 0 
Ihre eigene Bücherdatenbank für zu Hause. 

^Amerikanische Titel benötigen zwei Wochen. 
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Telefonauskunft auf CD-ROM 

Schnelle 

Nummer 

Adreß-CD-ROMs verkaufen sich wie warme Sem¬ 
meln und treiben Datenschützern die Zornesröte 
ins Gesicht: Wie aktuell sind sie wirklich? 


Peter Knoll 


A ndrea Meier möchte ihre Disco- 
Liebe Wiedersehen, kann sich 
aber nur an Vornamen und Be¬ 
ruf erinnern. Norbert Hubert wiederum 
findet noch die Telefonnummer eines 
Geschäftspartners in seinen Unterlagen, 
Name und Firma sind ihm jedoch ent¬ 
fallen. 

In beiden Fällen hilft die Telefonaus¬ 
kunft der Telekom nicht weiter: Sie bie¬ 
tet weder eine Suche nach Berufsbe¬ 
zeichnungen noch die Identifizierung ei¬ 
nes Teilnehmers, dessen Telefonnum¬ 
mer bekannt ist. 

Auf vielen Telefon-CDs hingegen 
werden Suchende fündig: So können Sie 
aus der Telefonnummer den Teilnehmer 
erfragen, und auch mit der Suche nach 
Berufsbezeichnungen wird gedient. Aus 
der Sicht des Datenschutzes sind diese 


Optionen jedoch fragwürdig: Jeder Bür¬ 
ger soll selbst entscheiden, wer seine Da¬ 
ten in die Hände bekommt. Die Recht¬ 
sprechung nennt dies das „Recht auf in¬ 
formationelle Selbstbestimmung“. Viel¬ 
leicht will ja der Bekannte von Andrea 
gar nicht, daß sie ihn anruft. 


Telefonbuch/Gelbe Seiten 


Die DeTeMedien-CD-ROMs hätten 
den Aufkleber Mit der Empfehlung des 
Datenschutz beauftragten verdient: Die 
klar strukturierten Adreßauskünfte bie¬ 
ten weder die Rückwärtssuche bei be¬ 
kannter Telefonnummer noch die recht¬ 
lich fragwürdige Nachbarschaftssuche. 
Bei der Nachbarschaftssuche erscheinen 
die Teilnehmer, die in der Straße eines 
Teilnehmers oder in einem vorgegebe¬ 
nen Umkreis wohnen. 

Bei den privaten Telefonnummern 
und den Behördeneinträgen entpuppte 
sich das Telefonbuch 
für Deutschland mit 
deutlichem Abstand 
als treffsicherste CD- 
ROM. Nur ein einzi¬ 
ger Privateintrag fehl¬ 
te, alle nicht mehr zu¬ 
treffenden Adressen 
waren gelöscht. Al¬ 
lerdings war teilweise 
die Suche im Unter¬ 
eintrag erforderlich - 
und diese Möglich¬ 
keit übersehen un¬ 
geübte Anwender 
leicht. Nur die Tele¬ 
fonauskunft glänzte 
mit einer noch höhe¬ 
ren Trefferquote. 


NEUE ANSCHLÜSSE 


Ab 1. Januar 1998 hat die Telekom Kon¬ 
kurrenz durch private Anbieter bekom¬ 
men. Dies wird voraussichtlich nicht zu 
einer Verschlechterung der Telefon¬ 
auskünfte führen: Selbst beim Wechsel 
der Telefongesellschaft bleiben die be¬ 
stehenden Anschlüsse erhalten. Hinzu 
kommt daß § 12 Telekommunikations¬ 
gesetz die Telekom ebenso wie die an¬ 
deren Anbieter verpflichtet Teilneh¬ 
merdaten wie Telefonnummern den 
Mitbewerbern zur Verfügung zu stellen. 

Die Recherche von Behörden bewäl¬ 
tigte das Telefonbuch ebenfalls mit Bra¬ 
vour. Lediglich bei der Suche nach den 
Stichwörtern Fremdenverkehr und 
Tourismus in Leipzig streckte diese CD- 
ROM die Waffen. Wer für diese Messe¬ 
stadt aber den Suchbegriff Stadt eingibt, 
erhält sage und schreibe 403 Treffer bis 
hin zu den städtischen Obdachlosen¬ 
häusern. 

Wünschenswert wäre darüber hinaus 

- wie bei allen anderen CD-ROMs - die 
Suche nach sinnverwandten Begriffen. 
Wer die Verwaltung der Stadt Berlin 
benötigt, muß beispielsweise wissen, 
daß er Landesregierung einzugeben hat 

- und nicht Stadtverwaltung. 


so HABEN WIR GETESTET 


Die Treffsicherheit der Adreß-Medien 
testeten wir anhand von Stichproben 
aus mehreren Bundesländern. Bei¬ 
spielsweise wollten wir wissen, ob die 
aktuellen Adreß-Auskünfte Teilnehmer 
berücksichtigen, die erst vor einigen 
Monaten umgezogen sind, oder deren 
Telefonnummern so nicht mehr exi¬ 
stieren. Neben der Telefonnummer 
(einschließlich Handy) legten wir Wert 
auf die korrekte Hausnummer. 

Die Firmenadressen prüften wir mit 
gängigen Suchbegriffen wie Kraftfahr¬ 
zeug-Gutachter. Bei größeren Filialen 
erwarteten wir auch die Nennung von 
Abteilungen. Nachdem sich der Um¬ 
gang mit Behörden nicht immer ver¬ 
meiden läßt, versuchten wir unser 
Glück mit vermeintlich selbstverständ¬ 
lichen Suchbegriffen wie Einwohner¬ 
meldeamt. 

Per Volltextrecherche fahndeten wir 
bundesweit nach seltenen Namen. 
Über die Ortsvorgabe wollten wir die 
Branchenvertreter - zum Beispiel Ärz¬ 
te und Rechtsanwälte - sehen, mög¬ 
lichst mit dem jeweiligen Spezialge¬ 
biet: Wer Halsschmerzen hat, möchte 
nicht beim Frauenarzt landen. 



ÜBERSICHT GESUCHT: Die Gelben Seiten der DeTeMedien er¬ 
scheinen auf Wunsch mit Übersichtskarte. 
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Auch der Datenexport überzeugt 
nicht: Er gestattet nur vier Formate und 
ist auf maximal 50 Einträge mit Ruf¬ 
nummern und 150 Adressen ohne Ruf¬ 
nummern begrenzt - zu wenig für um¬ 
fangreiche Mailings. 

Wie das Telefonbuch für Privatadres¬ 
sen sind Gelbe Seiten für Deutschland 
für Firmen- und Brancheneinträge das 
Maß der Dinge. So fand Gelbe Seiten in 
Gröbenzell (rund 18 000 Einwohner) 
beispielsweise rekordverdächtige 93 
Arzte. Ausbaufähig sind jedoch auch 
hier die Suchbegriffe, die keine Recht¬ 
schreibfehler verzeihen. So beschwert 
sich die CD-ROM, wenn man Fließen- 
leger statt Fliesenleger eingibt: „Diese 
Branche gibt es nicht. “ 

Die Oberfläche ist ebenso nüchtern 
und funktionell wie die des Telefon¬ 
buchs und bietet leider auch nur densel¬ 
ben limitierten Adressen-Export. 


Klicksoft KlickTel ’98 


Hinter KlickTel ’98 stehen laut Presse¬ 
meldung die Macher der legendären D- 
Info. Die Oberfläche von KlickTel ist 
gewöhnungsbedürftig. Wer nach einem 
Namen sucht, kann dies entweder nach 



RÜCKWÄRTSSUCHE: Die Suchmaske von 
KlickTel findet bei vorgegebener Telefon¬ 
nummer die zugehörige Adresse. 


der Markierung des dazu passenden 
Orts tun, oder er muß erst die Gesamt¬ 
namensliste aufrufen. Bei der Vorgabe 
von Ort und Nachnamen stellten wir 
den einzigen falsch geschriebenen Vor¬ 
namen im Test fest: Farina statt Fariba. 
Auch die bisweilen angegebenen Berufs¬ 
bezeichnungen stimmten nicht immer: 
So erscheint die Ehefrau eines Konrek¬ 
tors ebenfalls als Konrektor. 

Bescheiden sind die Angaben zu den 
Firmen: Selbst zu der Siemens AG in 
München tauchen gerade mal drei 
Adressen auf. Hier kennt das Telefon¬ 
buch für Deutschland 92 Einträge. 

Die Nachfrage nach Begriffen wie 
Einwohnermeldeamt kann rnan sich mit 
KlickTel sparen. Aufschlußreiche Be¬ 
hördenangaben setzen voraus, daß man 
sich mit dem richtigen Suchbegriff - in 
diesem Fall Stadt- und Gemeindever¬ 
waltungen - durch teilweise lange Ein¬ 
tragslisten quält. Hier finden sich etwa 
für die Stadt Leipzig 82 Einträge. 

Gerade bei den Branchenbezeichnun¬ 
gen bleibt manchmal nur Ausprobieren. 
Die Bezeichnungen sind nicht einheit¬ 
lich. So finden Sie unter Arzt keine Me¬ 
diziner, sehr wohl jedoch unter Doktor 
und Ärzte. KlickTel verwendet aber 
auch die Branchenbegriffe nicht einheit¬ 
lich in der Mehrzahl. So entdecken Sie 
Redakteur^ nicht aber Redakteure. 

Die Nachbarschaftssuche funktio¬ 
niert über die Orts- und Straßenangabe 
gut. Wer etwa die Nordendstraße in der 
Gemeinde Emmering eintippt, be¬ 
kommt 179 Einträge. 

Eine Stärke von KlickTel ist der 
Datenexport: Sie können die Adressen 
als ANSI-, ASCII-, RTF oder HTML- 
Datei weitergeben. Zudem unterstützt 
KlickTel den Seriendruck in WinWord 
und die Weitergabe im dBase-Format. 

Einwandfrei funktionierte auch die 
Rückwärtssuche anhand einer bekann¬ 
ten Telefonnummer. Dazu ist nicht 


TELEFONAUSKUNFT IM INTERNET 


Die Internet-Angebote enttäuschen: Auf 
der sicheren Seite sind Sie immer noch, 
wenn Sie die „gute alte Telefonauskunft'' 
bemühen. Zu unserer Überraschung er¬ 
zielten wir damit viel bessere Ergebnisse 
als mit der Abfrage im Internet: Die Einga¬ 
be neuer Telefonnummern im Internet- 
Dienst der Telekom dauert offenbar meh¬ 
rere Monate, obwohl das tägliche Update 
technisch machbar wäre. Sie finden die 
Telekom-Auskunft unter 
WWW.telefonauskunft.de 
Noch weniger zuverlässig und viel um¬ 


ständlicher ist die Online Auskunft ETV 
des Tele-Info-Verlags, die unter 
telein£o.de 

Steht. Für eine einzige Auskunft ist es 
nötig, zweimal Anfrage starten zu 
drücken, weil beim ersten Mal nur der Da¬ 
tenbestand sortiert wird. 

Die Telefonsuche per Internet erfolgt 
zwar schnell. Sie bietet sich aber nur an, 
wenn Sie keine aktuelle Telefon-CD besit¬ 
zen und mehrere Adressen benötigen, die 
Sie etwa in ein Anschreiben übertragen 
wollen. 


einmal die komplette Nummer nötig, 
fehlende Ziffern ersetzen Sie mit 


OT-Info Gold Version 


Zwar kann auch DT-Info nicht mit den 
DeTeMedien-CD-ROMs mithalten, 
doch die Trefferquote ist besonders bei 
Behörden hoch. Ein Pluspunkt ist zu¬ 
dem, daß bei den überprüften Ärzten 



SOLIDE HAUSMANNSKOST, aufgepeppt 
mit nicht Immer sinnvollen Zusatzfunktio¬ 
nen, bietet DT-Info. 

wenigstens einige Sprechstunden ge¬ 
nannt wurden. 

Die Trefferquote bei Privateinträgen 
überzeugt aber nicht: Die Angaben sind 
teilweise seit Jahren überholt, längst re¬ 
gistrierte Anwender fehlen. 

DT-Info kommt andererseits bei 
größeren Firmen am ehesten an die vie¬ 
len Untereinträge der Telekom-Tochter 
heran: So finden Sie unter der Münchner 
Siemens AG 69 Anschlüsse. 

Dagegen ergab die Nachbarschaftssu¬ 
che nur lückenhaft die Teilnehmer der 
entsprechenden Straße oder des Um¬ 
kreises. Auch die „wahrscheinlichen" 
Altersangaben trafen selten zu. 

Schön hingegen, daß nicht alle Her¬ 
steller mit den Exportoptionen für 
Adressen geizen: DT-Info exportiert bis 
zu 1000 komplette Anschriften. 


Tele-Info XX3 Deutschland 


Die ansprechendste Oberfläche bietet 
Tele-Info XX3: Wer will, erhält neben 
der Telefonnummer gleich den Standort 
angezeigt. Die Deutschlandkarte, aber 
auch die mitgelieferten Wirtschafts- und 
Statistikinformationen sind zu ungenau. 
Wie bei DT-Info ist der Nutzen der Al¬ 
tersangaben zweifelhaft. 

Das alles wäre bei aktuellerem Daten¬ 
material nicht weiter tragisch, doch ge¬ 
rade da ergaben unsere Stichproben arge 
Mängel. Bereits die Privatnummern wie¬ 
sen deutlich größere Lücken auf: Ein- O 
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SCHÖN, ABER UNAUSGEREIFT: Wer Na¬ 
men in das Ortsfeld von XX3 schreibt, 
kann sie nicht per Cut&Paste übertragen. 


träge fehlten oder waren überholt. In 
trauter Übereinstimmung mit KlickTel 



„beförderte“ auch XX3 die Ehefrau ei¬ 
nes Konrektors zum Konrektor. 

Überarbeitungsbedürftig sind zudem 
die Suchbegriffe. Wer beispielsweise in 
Olching (etwa 22 000 Einwohner) nach 
Gemeinde sucht, müht sich vergeblich. 
Er muß schon nach der Gemeindever¬ 
waltung Olching fahnden. 

Vergeblich ist oft auch die Suche nach 
häufig nachgefragten Branchen-Begrif- 
fen. Zum Beispiel bleiben die zahlrei¬ 
chen Rechtsanwälte in Olching uner¬ 
kannt. Auch für Serienbriefe ist XX3 
aufgrund der sehr beschränkten, kom¬ 
plizierten Exportoptionen nicht erste 
Wahl. Zudem fehlen gängige Text-For¬ 
mate. 


■ Fazit 

Von den elektronischen Telefonbüchern 
überzeugen in erster Linie die CD- 
ROMs der DeTeMedien. Sie bieten zu 
einem erträglichen Preis deutlich mehr 
Adressen als die Mitbewerber. Diese 
versuchen, die aktuellere Datenbasis von 
DeTeMedien durch die unterschiedlich¬ 
sten Dreingaben auszugleichen. Der 
schärfste Verfolger heißt KlickTel. 

Die Anschaffung einer Info-CD- 
ROM lohnt sich aber nur, wenn ständig 
Bedarf nach Telefonnummern besteht, 
insbesondere für Serienbriefe. Für Gele¬ 
genheitsanwender genügt die telefoni¬ 
sche Ansage vollauf. • P K 


DIE TABELLE 


So bewertet 
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_ m _ Br _ RI 

1 

O 1 234 56 98910 

—1 I * 1 151 * 1 > * ’ 

0 1234 5^7a9ia 

T-T 1 i 1 ^ T ‘ + -1—r-T” 

O 1 234967B9 10 

(3123 Wß 5 6 7 B 9 IO 

Produkt: 

Telefonbuch / 

Gelbe Seiten 

KlickTel ’98 

DT-Info 

Goldversion 

Tele-Info XX3 
Deutschland | 

Telefonauskünfte 
sollen in erster Linie 
korrekte Anschluß¬ 

Preis: 

Telefonbuch: 

29,50 Mark, Gelbe 
Seiten: 39,95 Mark 

49,95 Mark 

25 Mark 

49,95 Mark 

nummern garantie¬ 
ren. Zusatz-Optio¬ 
nen berücksichtig¬ 
ten wir nur am Ran¬ 
de. 

Info: 

DeTeMedien, 

60329 Frankfurt 

Klicksoft, 

A-66991 Riezlern 

Internet-Marketing- 
Riesa, 01587 Riesa 

Tele-Info Verlag 

30827 Garbsen 

Betriebssysteme: 

Windows 3.1/3.X, 
Windows 95, NT ab 

DOS, Windows 3.1/ 

3.x, Windows 95, 

Windows 3.1/3.X, 
Windows 95, NT 4.0 



3.51, Mac-OS 

NT 4.0 



Funktionsumfang: 

Ist es möglich, sich 
eigene Datenbanken 
zusammenzustel¬ 

Privatadressen 
(Ort und Name 
vorgegeben): 

6 * 

4* 

3* 

5* 

Brancheneinträge: 

9* 

7* 

5* 

5* 

len? Wie vollständig 
und aktuell ist die 

Behördeneinträge 
(mit Ämtern): 

3* 

3* 

1 * 

4* 

Datenbasis? 

Volltextrecherche: 

8 * 

8 * 

8 * 

8 * 

Bedienung: Eine 

selbsterklärende 
Oberfläche ist eben¬ 
so Pflicht wie Assi¬ 
stenten und kon¬ 
textsensitive Hilfen. 

Brancheneinträge: 

9* 

2 * 

0 * 

1 * 

Rückwärtssuche 
(Adresse über 

T elefonnummer): 

0 

e 

9 

9 

Suche nach wahr¬ 
scheinlichem Alter: 

0 

0 

9 

9 

Bei ähnlichen Begrif¬ 
fen sollte das Pro¬ 

Nachbarschafts¬ 

suche: 

0 

9 

9 

9 

gramm Alternativ¬ 
vorschläge machen. 

Datenaustausch: 

o 

- zuverlässiges 
Datenmaterial 

- sehr schnelle Suche 

- zahlreiche schöne 
Zusatzoptionen 

- gutes Karten¬ 
material 

- viele Behörden¬ 
einträge 

- zusätzliche Wirt¬ 
schafts-Informa¬ 
tionen 

Die Weitergabe der 
Daten in verbreite¬ 
ten Formaten ist für 
Adreß-CD-ROMs 
unabdingbar. 

o 

- zu wenig Adressen 
exportierbar 

- Oberfläche im 
ersten Moment ge¬ 
wöhnungsbedürftig 

- Datenmaterial 
teilweise überholt 

- zu viele Informa¬ 

tionslücken 

Meinung: 

DeTeMedien setzt 
nach wie vor den 

KlickTel ist die ideale 
Alternative für 

DT-Info kostet wenig 
und kann nicht viel. 

XX3 ist für die gebo¬ 
tene Leistung zu 

Preis/Leistung: Das 

Verhältnis ergibt 

sich aus der Relation 


Standard: trocken 
und zuverlässig. 

„Schlüsselloch- 

Gucker“. 


teuer. 

Preis/Leistung: 

■ ’■ ‘ ■ 


.. 

■ ■ • • • . 

von Preis und Ge¬ 

Funktionsumfang: (50%): 
Bedienung (25%): 
Datenaustausch (25%): 

□1 7 . a A.s .&2 R q in, 

. _ —-j*_ 

1 n 1 . 3 . .A S & 7 R q 13— 


-I—r—^- 

samtnote. 

ZZZZZZIU®' ' 

.;, 


'■''. 

Unser Notenspektrum 
reicht von 0 (unzurei- 

m 

.i, 1 , 



' .-r-T- 

□ i 23 4 sa'TB^xo 

. 1 1 1 1 - 
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chend) bis 10 (Referenz). 9 = Funktion vorhanden, ® = Funktion nicht vorhanden, * = Bewertung nach Noten von 0 (ungenügend) bis 10 (Referenz) 
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Lexware Buchhalter und Lexware lohn+gehalt: 
die Testsieger in Qualität und Leistung 
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letzt ist es druckreif: Lexware-Program me sind nicht nur preiswert, sondern auch ihren Preis wert. Tests in Computer Bild 
(24/97 b/w. 25/97) und in PC Professionell (1/98) haben bewiesen: beste Qualität mufs nicht teuer sein. Holen Sie sich die 
Programme für Ihre Finanzen, die wirklich ausgezeichnet sind, nämlich als „Preis-Leistungs-Sieger“, „Qiialitäts-Sieger“ und 
„Budget-Empfehlung“. Jedes einzeln oder gleich als kaufmännische Komplettlösung Lexware financial office, in der außer 
den Testsieger-Program men auch Lexware fäktura plus enthalten ist. Testen Sie die Lexware-Program me kostenlos für vier 
Wochen. Wenn Ihnen die Programme danach nicht den Preis wert erscheinen, schicken Sie sie einfach an uns zurück. 


Schicken Sie mir bitte die Einzelkomponenten 

D Lexware buchhalter für 248,- DM 

□ Lexware lohn + gehalt für 248,- DM 

D Lexware faktura plus für 148,- DM 

Schicken Sie mir lieber direkt das 
günstige Komplettpaket 
D Lexware financial Office für 498,- DM 




financial Software 


Lexware GmbH & Co. KG • Jechtinger Straße 8 • 79111 Freiburg 
Telefon: 0761/4704-0 • Telefax: 0761/4704-500 • www.lexware.de 


Firma 

Ansprechpartner 

Straße/Nr. 

PLZ/Öri 

TeT./Fax 


16172 




















□ PC-SYSTEME BIS 2000 MARK 

- 


Sparbüchsen 

Für 2000 Mark bekommen Sie bereits Pentium-Il- 
oder Socket-7-Systeme. PC Magazin hat getestet, 
wieviel Leistung Sie tatsächlich bekommen. 


Neun Rechner im Vergleich 


Malte Jeschke 


W ährend im oberen Marktseg¬ 
ment mit dem hochgetakteten 
Pentium II geradezu Prozes¬ 
soreintönigkeit herrscht, zeigt sich im 
unteren Preisbereich die volle CPU- 
Vielfalt. Muß es wirklich ein Pentium II 
sein, oder ist nicht ein gut konfiguriertes 
K6-System genauso schnell? 

Ein für alle Fälle gerüstetes System 
sollte sich angesichts der Marktsituation 


auch für 2000 Mark realisieren lassen. 
Mittlerweile werden auch Pentium-II- 
Systeme zu Dumping-Preisen angebo- 
ten, meist leidet unter dem niedrigen 
Preis aber die Qualität der verwendeten 
Komponenten. Die Preisgrenze war die 
einzige Einschränkung, die die Herstel¬ 
ler für diesen Test erhielten. 

Das System durfte ohne Monitor nur 
2000 Mark kosten. Die Thematik Moni¬ 
tor haben wir bewußt nicht außen vor 
gelassen, aber von den Systemen ge¬ 
trennt. Wer sich bereits einen 17-Zoll- 


Monitor angeschafft hat, wird diesen 
nicht ohne Grund über Bord werfen. 
Und wer ein preiswertes, aber sinnvolles 
System sucht, sollte nicht auf eines der 
Systeme hereinfallen, die mit einem 
minderwertigen 15-Zoll-Monitor im 
Bündle ausgeliefert werden. 

Wie sieht es jedoch aus, wenn Sie mit 
dem PC auch gleich einen neuen Moni¬ 
tor erstehen wollen? Wir haben von je¬ 
dem Hersteller einen 17-Zoll-Monitor 
angefordert, den dieser zu seinem Sy¬ 
stem empfehlen würde. Preis und Be¬ 
wertung der Monitore haben wir jedoch 
unabhängig von den Systemen betrach¬ 
tet. 

■ Ausstattungsfragen 

Wieviel PC bekommt man für 2000 
Mark? Am schwächsten motorisiert wa¬ 
ren im Testfeld PCs mit 200 MHz, ob 
nun der Pentium MMX oder AMDs K6 
im System arbeitete. Ansonsten domi¬ 
niert die Taktfrequenz 233 dieses Preis¬ 
segment: Hier heißen die Vertreter Pen¬ 
tium II, Pentium MMX und AMD K6. 
Einigkeit herrscht bei den Pentium-II- 
Mainboards. Alle Systeme kommen nur 


so HABEN WIR GETESTET 


Jedes System hat im PC-Magazin-Testlabor 
einen mehrstufigen Test durchlaufen. 
Während des Tests wurden die Systeme in 
das Netzwerk des Testlabors integriert, für 
die Benchmark-Läufe wurde die Netzver¬ 
bindung deaktiviert. 

Die praxisorientierte Systemleistung er¬ 
mitteln wir mit Hilfe des professionellen 
Applikations-Benchmarks SYSmark32 von 


Bapco. Wir messen bei 1024x768 Bild¬ 
punkten und 16 Bit Farbtiefe. Dabei wird die 
Leistung sowohl unter Windows 95 als auch 
unter Windows NT 4.0 ermittelt. Je höher 
der erreichte Wert, desto schneller ist das 


System. Der SYSmark32-Wert ist unser 
Hauptkriterium für die praxisnahe System¬ 
leistung. 

Mehr ins Detail geht unser eigener Appli¬ 
kations-Benchmark (Amark). Mit ihm kön¬ 
nen wir detailliert die Rechen- und Grafik¬ 
geschwindigkeit ermitteln. Anders als SYS- 
mark32 und WinStone kann Amark Fest¬ 
plattenzugriffe und Grafikaktivitäten bei 
der Ermittlung der Rechenlei¬ 
stung ausklammern. Bei der 
Messung der Grafikleistung 
läßt Amark die Festplatte 
außen vor. Damit ergibt sich 
ein unverfälschtes Leistungs¬ 
bild der einzelnen Kompo¬ 
nente. 

Neben der reinen Geschwin¬ 
digkeit bewerten wir bei CD- 
Laufwerken auch die Fähig¬ 
keiten der Fehlerkorrektur. 
Wir testen die Laufwerke mit 
einer unzerkratzten Refe¬ 
renz-CD, einer CD mit einem 
zirka 4 cm radialen Kratzer 
sowie einem Silberling mit 
zwei V-förmig angeordneten 
Kratzern. Unser Benchmark 
Amark liest die komplette CD, ermittelt 
die Lese- und Vergleichsfehler und stoppt 
die Zeit. 

Ein wichtiges Kriterium ist die Bewertung 
der Ergonomie. An vorderster Stelle steht 


hier das Duo Grafikkarte und Monitor. Wie 
ist es um die Bildqualität bestellt? Lassen 
sich in allen Auflösungen ergonomische 
Bildwiederholfrequenzen einstellen? Dar¬ 
über hinaus wird die Qualität von Tastatur 
und Maus bewertet. Wie gut ist das Gehäu¬ 
se verarbeitet, und wie einfach läßt sich 
der Rechner erweitern. Stehen genug Er¬ 
weiterungsschächte zur Verfügung, genügt 
das Netzteil auch wachsenden Anforde¬ 
rungen. 

Serienmäßiger Sound ist schön, doch wie 
gut ist die Qualität der Soundkarte? Wir 
führen einen Hörtest durch und testen die 
Qualität der Karte mit dem Audio Analyzer 
UPLvon Rohde8tSchwarz(Bild). Dabei mes¬ 
sen wir Klirrfaktor, Sinad (Klirrfaktor und 
Rauschen) sowie den Frequenzgang. 
Wieviel Energie verbraucht das komplette 
System? Wir ermitteln den Verbrauch des 
Gerätes im Betrieb und mit aktivierten 
Lautsprecherboxen (Regler auf mittlerer 
Lautstärke). Unser Meßgerät WSE LVM210 
gibt die tatsächlich verbrauchte Leistung 
aus. 

Beim Betriebssystem interessiert uns: Liegt 
das System auf einem Datenträger bei? 
Sind alle Treiber ordentlich konfiguriert? 
Besonders wichtig bei den aktuellen AGP- 
Systemen: Wurden die Treiber so instal¬ 
liert, daß AGP auch tatsächlich genutzt 
werden kann. Wurden auch alle Treiber für 
den DOS-Betrieb eingerichtet? 
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TEST 



noch mit LX-Chipsatz und demzufolge 
AGP-Slot. Dies bedeutet aber noch 
nicht automatisch, daß auch eine AGP- 
Grafikkarte integriert wird. 

Mehr als 32 MByte RAM sind ange¬ 
sichts der knappen Kalkulation nicht 
drin, bei CD-Laufwerken ist hingegen 
unter 24fach ohnehin kaum noch etwas 
zu bekommen. Erstes Opfer des Rot¬ 
stifts sind in der Regel Festplatte und 
Sound-Ausgabe. Das Gros der Testsy¬ 
steme ist mit 2-GByte-Festplatten be¬ 
stückt, die wohl demnächst ihr Dasein 
als Auslaufmodelle fristen dürfen. Eini¬ 
ge Hersteller strichen den Sound kom¬ 
plett und schickten ihre Rechner ohne 
Klangsystem ins Rennen. 

Ein PC-Test kann natürlich immer 
nur eine Momentaufnahme des Marktes 
sein. Komponenten wie Festplatte oder 
Grafikkarte werden oft von den Her¬ 
stellern rasch an die Marktgegebenhei¬ 
ten angepaßt. So ist es möglich, daß eine 


billigere und langsamere Hardware 
ihren Weg ins System findet. Achten Sie 
beim Kauf daher immer genau auf die 
verbauten Komponenten. Der Wechsel 
zu einer langsameren Festplatte ist au¬ 
genscheinlich oft nicht erkennbar, zieht 
aber die Systemleistung deutlich nach 
unten. 

Selbst Hersteller und Kapazitätsanga¬ 
be der Festplatte genügen nicht, um die¬ 
se eindeutig zu identifizieren. Oft exi¬ 
stieren bei einem Hersteller zwei Mo¬ 
dellfamilien, die sich in der Leistung 
nicht unerheblich voneinander unter¬ 
scheiden. Ebenso heißt es bei Grafikkar¬ 
ten Obacht geben. Die häufig in Rech¬ 
nern verbauten OEM-Varianten von be¬ 
kannten Grafikkarten besitzen nicht im¬ 
mer die gleiche Hardware-Ausstattung 
wie die einzeln erhältlichen Produkte. 
RAMDAC, Erweiterungsmöglichkei¬ 
ten und Speicherausstattung (EDO- 
RAM statt SGRAM) sind hier beliebte 


Ansatzpunkte für den Rotstift, die sich 
aber leistungsmindernd auswirken. 

■ Das Testfeld 

Neun Systeme erreichten uns zum Test. 
Einige namhafte Hersteller kamen der 
Aufforderung zum Test nicht nach. 
Compaq renoviert gerade seine Pro¬ 
duktlinie und wollte deshalb nicht teil¬ 
nehmen, und für Dell schien das Preisli¬ 
mit zu hart gesetzt. 

Direktversender-Kollege Gateway 
2000 konterte mit einem preiswerten Sy¬ 
stem, das noch auf einem 200 MMX ba¬ 
siert, während Siemens Nixdorf mit sei¬ 
nem in Massenmärkten wie Saturn und 
Media-Markt präsenten System Xpert 
teilnahm. Comtech und Vobis sind in 
diesem Marktsegment ohnehin zu Hau¬ 
se und schickten Pentium-II-Systeme 
ins Rennen, während Pyramid ange¬ 
sichts der Preisgrenze auf den AMD K6 
als Prozessor zurückgriff. O 


SNI XPERT S400 



Für 2000 Mark bietet das Sie¬ 
mens-System hervorragende 
Leistungswerte, für den guten 
Monitor müssen Sie noch 900 
Mark drauflegen. 


Neben den soliden Leistungswerten und 
der homogenen Ausstattung honorieren 
yKdie 
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SNI Xpert S400 


Ein Stück EU erreichte uns mit dem Sie¬ 
mens-Rechner: deutsche Ingenieurs¬ 
kunst, gefertigt in Italien. Das sehr soli¬ 
de ausgeführte Midi-Tower-Gehäuse 
beherbergt einen Pentium-II-233, der 
auf einem hauseigenen Siemens-Main¬ 
board Platz findet. Die 32 MByte 
SDRAM belegen nur einen der insge¬ 
samt vier Steckplätze, der Rest steht für 
Erweiterungen zur Verfügung. 

Im AGP-Slot stoßen wir auf eine 
ATI-OEM-Grafikkarte mit 3D-Rage- 
Pro-Chipsatz, die sich durch gute Ge¬ 
schwindigkeitswerte auszeichnet. Hätte 
SNI nicht die OEM-Variante mit EDO- 
RAM gewählt, wäre noch mehr Lei¬ 
stung möglich gewesen. 

Ein ISA-Steckplatz ist durch die Az- 
tech-Soundkarte belegt. Deren Fre¬ 
quenzgang kann uns allerdings nur we¬ 
nig überzeugen, und auch beim Klirr¬ 
faktor reicht es allenfalls für ein Befrie¬ 
digend. Bei der Festplatte fiel die Wahl 
auf eine Fujitsu (MPA3035AT), die mit 



DA STEHT DIE PLATTE KOPF: Das Siemens- 
Gehäuse erlaubt den sinnvollen Einbau 
der Festplatte nur auf diese Weise. 


3,3 GByte etwas größer als der hier üb¬ 
liche 2-GByte-Standard ausgefallen ist. 
Mit einer Datenübertragungsrate von 
2995 KByte/s kann sie auch leistungs¬ 
mäßig überzeugen. 

Dies gestehen wir auch dem 24fach- 
CD-Laufwerk von Mitsumi (FX240S) 
zu, das mit einer Datenübertragungsrate 
von 2207 KByte/s nur knapp hinter dem 
32fach-Vertreter vom gleichen Herstel¬ 
ler bleibt. 

Mit Leistungswerten beim SYS- 
mark32 von 233 (Windows 95) und 256 
(Windows NT 4.0) ist der Xpert das 
schnellste Gerät im Testfeld. 

Monitor Der SNI-Monitor trägt die 
Produktbezeichnung MCM 171V und 
kostet 899 Mark. In Sachen Schärfe ge¬ 
währen wir ihm ein Befriedigend, dafür 
schneidet er beim Kontrast sehr gut ab. 


Pyramid Valuestation VST K6 200 

■ 

■ 


Highscreen XD Allround 233V 


Der Name des Gerätes verrät es bereits: 
Im Inneren des Midi-Towers schlägt 
kein Intel-Herz, sondern ein mit 200 
MHz getakteter K6 von AMD. Der Pro¬ 
zessor steckt auf einem Tyan-Trinity- 



AGP UND SOCKET 7 - der Pyramid arbei¬ 
tet trotzdem mit einer PCI-Grafikkarte 
von Matrox. 


Mainboard mit Apollo-VP3-Chipsatz. 
Demzufolge finden wir auf diesem 
Mainboard einen AGP-Slot, der hier al¬ 
lerdings nicht belegt ist.Die Matrox My- 
stique 220 versieht in einem PCI-Steck- 
platz ihren Dienst. 

32 MByte RAM sind auch hier vor¬ 
handen, löblicherweise bleiben gleich 
vier SIMM- und ein DIMM-Steckplatz 
für Erweiterungen frei. Klassenübliches 
bei der Festplatte: Die 2-GByte-Fest- 
platte von Western Digital (Caviar 
12100) überzeugte durch eine Daten¬ 
übertragungsrate von 2705 KByte/s. 

Rätsel gibt uns der Pyramid beim Uni¬ 
versal Serial Bus auf, denn die Stecker 
sind zwar einwandfrei vorhanden, je¬ 
doch verhindert ein nicht herausge¬ 
stanztes Blech am Gehäuse die Nut¬ 
zung. Das 24fach-Pioneer-Laufwerk ba¬ 
siert auf Schubladentechnik und erreicht 
nicht ganz die Leistungswerte seiner 
Verwandten im Windhorst-Rechner. 

Wurde sonst nicht mit der Ausstat- 
tung gegeizt, bei der Soundausgabe muß 
der Pyramid passen. 

Daß ein K6 nicht zwangsläufig lang¬ 
sam sein muß, beweist Pyramid ein¬ 
drucksvoll. Mit einem Windows-95- 
Wert von 201 und einer erreichten 
Punktzahl von 215 unter NT 4.0 kann 
sich das mit „nur“ 200 MHz getaktete 
K6-System durchaus sehen lassen. 

Monitor: Für 869 Mark stellt Pyramid 
einen 17-Zoll-Monitor von Belinea ne¬ 
ben die Valuestation. Für den nur durch¬ 
schnittlichen Kontrast werden wir 
durch eine gute Farbreinheit und einen 
befriedigenden Kontrast entschädigt. 


Im bewährten Midi-Tower steht der XD 
Allround 233V in den Vobis-Filialen: 
ausgestattet mit einem Pentium-II-233 
und 32 MByte SDRAM 

Zwar befindet sich auf dem FIC-Main- 
board ein AGP-Slot, Vobis gab jedoch ei¬ 
ner PCI-Grafikkarte in Form der ATI 
3D Charger den Vorzug. Verbleiben ab¬ 
züglich der Grafikkarte noch vier freie 
PCI-Slots für Erweiterungen. Apropos 
Erweiterung: Das Highscreen-Gehäuse 
offeriert noch jeweils zwei freie 3,5-Zoll- 
und 5,25-Zoll-Einschübe. Löblich: je ein 
USB-Anschluß vorne und hinten. 

Bei der Wahl der Festplatte haben die 
Vobis-Einkäufer mit der 2 GByte 
großen Quantum Fireball SE2.1A ein 
glückliches Händchen gehabt. Mit einer 
Datenübertragungsrate von 3381 
KByte/s besitzt der Highscreen-Rech- 
ner die schnellste Festplatte des Testfel¬ 
des. Die Datentransferrate des 24fach- 
Sony-CD-Laufwerks überzeugte mit 
2463 KByte/s, die Zugriffszeit mit 142 
ms hingegen weniger. Für die Fehler¬ 
korrektur gab es ein Befriedigend. 

Bei der Sound-Ausgabe setzt Vobis 
auf eine Sound Boostar 3D, die mit ei¬ 
nem Klirrfaktor von 0,0425 % nur 
Durchschnitt ist. Lautsprecherboxen 
fielen wohl dem Rotstift zum Opfer. 

Unter Windows NT 4.0 ist der High- 
screen mit einem SYSmark32-Wert von 
243 die Nummer 2 im Testfeld, unter 
Windows 95 reicht es mit 212 Punkten 
noch für einen Platz im vorderen Mittel¬ 
feld. 

Monitor: Unserer Aufforderung nach 
einem 17-Zoll-Monitor kam Vobis mit 
einem MS 1795P nach, der mit 949 Mark 



DER AGP-SLOT bleibt beim Highscreen 
verwaist, dafür steckt eine ATI 3D Charger 
in einem der PCl-Steckplätze. 


zu Buche schlägt. Leider können hier 
weder Farbstabilität noch Kontrast 
überzeugen. Lediglich die Schärfe ver¬ 
dient ein Befriedigend. O 
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ComTech Colorline PH 233 


r 

PC Concept 233 

■ 

■ 


Fujitsu T-Bird 


Ganz in Schwarz erreichte uns das Com- 
Tech-System. Durch farbige Zugaben 
darf das düstere Design aber aufgepeppt 
werden. Keine Geschmackssache sind 
aber die farbigen Gehäusedeckel des Mi¬ 
di-Towers, die schwer zugänglich sind 
und daher alsbald zur Untätigkeit ver¬ 
bannt werden dürften. 

Zur Technik: Auf dem Chaintech- 
Mainboard thront ein Pentium II 233, 
der auf 32 MByte SDRAM zugreift. 
Trotz AGP-Slot finden wir im Com¬ 
Tech ebenfalls nur eine PCI-Grafikkar- 
te und stoßen erneut auf die ATI 3D 
Charger. 

2 GByte Kapazität bringt die Sam- 
sung-Festplatte des ComTech auf die 
Waage. Warum diese Festplatte die Seri¬ 
enbezeichnung Dinner trägt bleibt uns 
aber unverständlich, mit einer Daten¬ 
übertragungsrate von 1928 KByte/s be¬ 
kommt sie die rote Laterne im Testfeld. 



VIELE, VIELE BUNTE TASTEN. Beim Com- 
Tech-Rechner kommen auch farbenfrohe 
Naturen auf ihre Kosten. 


Ebenfalls vom Samsung stammt das 
24fach-CD-Laufwerk, das uns aber mit 
einer Datenübertragungsrate von 2671 
KByte/s und einer guten Fehlerkorrek¬ 
tur ausnehmend gut gefällt. Gleiches gilt 
für die Soundkarte in Form der Terratec 
Base 1. Zufrieden zeigen wir uns auch 
bei der Systemleistung, 215 SYSmark32- 
Punkte unter Windows 95 und 239 
Punkte mit Windows NT 4.0 sind ein 
gutes Ergebnis. 

Monitor: Der Monitorhersteller HEI 
war uns bisher nicht bekannt, dafür ist 
der 17-Zöller bereits für 899 Mark zu ha¬ 
ben. Ein schwarzes Gehäuse halten wir 
bei einem Monitor nicht für ergono¬ 
misch. Laut Ergonomie-Richtlinien 
sollte der Kontrast zwischen Gehäuse 
und Bildschirminhalt nicht zu hoch sein. 
Eine nur ausreichende Schärfe sowie ein 
befriedigender Kontrast überzeugen uns 
ebenfalls nicht. 


Der schlichte Produktname des im Mi¬ 
di-Tower ausgelieferten Rechners läßt 
noch keine Rückschlüsse auf die Prozes¬ 
sor-Ausstattung zu. Tatsächlich steckt 



HIER HERRSCHT ORDNUNG: Beim PC 
Concept System sind die Flachbandkabel 
ordentlich verschnürt. 


auf dem Asus-Mainboard ein Pentium- 
233 MMX. Dieser darf auf 32 MByte 
SDRAM zählen, die in einem DIM-Mo- 
dul auf der Hauptplatine Platz finden. 
Wer nachrüsten will, findet noch einen 
freien DIMM-Steckplatz sowie vier freie 
PS/2-Sockel. Auf eine alte Bekannte 
treffen wir bei der Grafikkarte: In einem 
der PCI-Slots steckt eine Matrox My- 
stique 220, bestückt mit 4 MByte Spei¬ 
cher. 

Dem 2-GByte-Durchschnitt des 
Testfeldes tritt PC Concept mit einer 4- 
GByte-Festplatte von Fujitsu entgegen. 
Außer durch die große Kapazität erfreut 
uns diese Platte auch noch mit einer 
Transferrate von 3103 KByte/s. Das 
24fach-Toshiba-CD-Laufwerk versorgt 
uns mit 2423 KByte/s und darf bei der 
Fehlerkorrektur ein Befriedigend für 
sich verbuchen. 

Gut aufgehoben fühlen wir uns in Sa¬ 
chen Sound. Die Soundblaster 16 besitzt 
einen hervorragenden Klirrfaktor 
(0,0081 %) sowie einen guten Frequenz- 
gang. 

Wo steht der einzige Vertreter mit 
Pentium 233 MMX leistungsmäßig? 
Mittendrin, einerseits kann er mit einem 
SYSmark32-Wert von 220 (Windows 
95) auch einem Pentium-II-System Pa¬ 
roli bieten. Andererseits wird er auch 
mit seinen 196 Punkten (NT 4.0) von ei¬ 
nem K6-233-System geschlagen. 

Monitor: Der mitgelieferte Vision Ma¬ 
ster MF-8617T von liyama kommt für 
1130 Mark ins Haus. Richtig gut gefällt 
uns die Schärfe des Bildschirms, beim 
Kontrast können wir beruhigt ein Be¬ 
friedigend vergeben. 


Wer in Karstadt-Filialen die Augen of¬ 
fenhält, wird auf den T-Bird stoßen, der 
uns in einem unscheinbaren Midi-To- 
wergehäuse erreichte. Beim Fujitsu han¬ 
delt es sich um ein Pentium-II-233-Sy- 
stem mit 32 MByte SDRAM. Für Spei¬ 
chererweiterungen stehen noch zwei 
DIMM-Steckplätze zur Verfügung. 

Die Festplatte stammt aus eigenem 
Hause (MPA3043ATU) und darf mit 2 
GByte Kapazität zum Durchschnitt ge¬ 
rechnet werden. Mit einer Datenüber¬ 
tragungsrate von 2980 KByte/s gehört 
sie zu den schnellen des Testfeldes. 

Relativ unbekannt war uns die AGP- 
Grafikkarte von Daytona mit Trident- 
Chipsatz, die sich trotz aller Bemühun¬ 
gen weigerte, AGP bei Spielen zu nut¬ 
zen. Immerhin bleiben dank der AGP- 
Grafikkarte auf dem Microstar-Main- 
board fünf freie PCI-Steckplätze übrig. 

Mit guten Leistungswerten verwöhn¬ 
te das Samsung-24fach-CD-Laufwerk, 
wie wir schon beim ComTech-System 
erfahren haben. In Sachen Sound setzt 
Fujitsu auf ein Aztech-Produkt. Der 
Klirrfaktor (0,0653 %) sowie der Fre¬ 
quenzgang können uns aber nicht über¬ 
zeugen. 

Bei der Leistung hätten wir von einem 
Pentium-II-233-System etwas mehr er¬ 
wartet. Ein SYSmark32-Wert von 222 
unter Windows 95 geht zwar in Ord¬ 
nung, desolat ist jedoch die Leistung un¬ 
ter NT 4.0 mit 190 Punkten. Hier muß 
sich der Fujitsu auch deutlich schwächer 
motorisierten Rechnern geschlagen ge- 



VOLLES PROGAMM: Gleich fünf PCI- 
Steckplätze stehen beim Fujitsu für 
Erweiterungen offen. 


ben. Mangelnde Qualität der NT-Trei- 
ber kann eine der Ursachen sein. 

Monitor: Beim 17-Zoll-Monitor gibt 
Fujitsu dem ADI Microscan 5G den 
Vorzug. Harmonisch zeigte sich dessen 
Bewertung. Sowohl für Schärfe als auch 
Kontrast gibt’s ein Befriedigend. 
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Gateway 2000 GS-lOO 


Im modifizierten Design-Midi-Tower 
erreichte uns der Gateway-PC. In sei¬ 
nem Herz schlägt ein Pentium 200 
MMX, der auf einem Intel-Mainboard 
zu Hause ist. Die 32 MByte SDRAM be¬ 
legen einen der beiden RAM-Steckplät- 
ze. 

Großzügig zeigte sich Gateway 2000 
bei der Grafikkarte: Eine STB Velocity 
128 mit Riva-Chip ist in dieser Preis¬ 
klasse selten. Die bereits aus dem Pyra- 
mid bekannte 2-GByte-Festplatte von 
Western Digital (Caviar 12100) kann auf 
dem Gateway ihre Leistungsfähigkeit 
nicht ausspielen. Hier sorgen wahr¬ 
scheinlich Interface-Probleme des Rech¬ 
ners für eine Bremswirkung. 

Statt beim CD-ROM-Laufwerk dem 
Klassenstandard mit 24fach-Speed zu 



WÄHREND WOANDERS fröhlich Ventila¬ 
toren rotieren, spendiert Gateway dem 
Pentium 200 MMX eine passive Kühlung. 

folgen, setzt Gateway hier gleich auf ein 
32fach-Laufwerk von Mitsumi. Die Lei¬ 
stungswerte sind solide (Datenübertra¬ 
gungsrate: 2294 KByte, Zugriffszeit: 100 
ms), die Fehlerkorrektur gut - der Un¬ 
terschied zu 24fach-Laufwerken aller¬ 
dings nicht wahrnehmbar. 

Die Sound-Ausstattung mußte hier 
dem Preislimit weichen. Für Erweite¬ 
rungen dieser Art stehen dafür noch je¬ 
weils drei PCI- und ISA-Steckplätze zur 
Verfügung. 

Bei der Messung der Systemleistung 
ließen wir den Gateway 2000 zweimal 
antreten - der vorinstallierte Internet 
Explorer 4.0 drückte zu vehement aufs 
Bremspedal, worauf wir ihn beseitigten. 
Mit einem sauberen Windows 95 er¬ 
reichte der Rechner einen SYSmark32- 
Wert von 189 (mit Internet Explorer 4.0: 
176), bei NT 4.0 kam das System auf 212 
Punkte. 

Monitor Beim Gateway-Monitor 
EV700 überzeugen uns Kontrast und 
Farbreinheit (befriedigend bis gut). 


PC-SYSTEME B IS 1000 MARK §Fm 

TEST Ei 


Windhorst DTX A233 


Als einziger Rechner im Test kam das 
Windhorst-System im schlichten Desk- 
top-Gehäuse. Basis des Systems ist ein 
Chaintech-Mainboard, das mit einem 
AMD K6 233 bestückt ist. 

Dieser greift auf nicht mehr zeit¬ 
gemäße 32 MByte EDO-RAM zu, die in 
zwei 16-MByte-Modulen in PS/2- 
Sockeln organisiert sind. Für Speicher¬ 
erweiterungen stehen noch zwei PS/2- 
sowie zwei DIMM-Sockel zur Verfü- 



SERIENMÄSSIG ist der Windhorst-Rechner 
mit zwei 16-MByte-Modulen EDO-RAM 
bestückt. 


gung. Daher ist es um so unverständli¬ 
cher, warum das Board nicht mit 
SDRAM bestückt wird. 

Das Chaintech-Mainboard muß oh¬ 
ne AGP auskommen, so daß nach Ab¬ 
zug der Grafikkarte - eine Hercules 
Terminator 3D/DX - noch drei PCI- 
Steckplätze zur Verfügung stehen. An 
freien Einschüben gibt es gerade mal ei¬ 
nen 3,5-Zoll- und einen 5,25-Zoll-Ein- 
schub. 

Als besonders hurtig erwies sich die 
Fireball-Festplatte von Quantum 
(SE3.2A): Mit einer Datenübertragungs¬ 
rate von 3320 KByte/s wurde sie nur 
noch von ihrer Schwester im High- 
screen-PC geschlagen. 

Gemischte Gefühle hingegen beim 
CD-Laufwerk von Pioneer: Das DR- 
A24X lieferte zwar eine Datentransfer¬ 
rate von 3343 KByte/s und war damit 
schnellstes Laufwerk im Test, trödelte 
jedoch bei der Zugriffszeit mit 165 ms. 

Solide Werte lieferte der Windhorst 
bei der Systemleistung, unter Windows 
95 wurden 205 SYSmark32-Punkte er¬ 
reicht, unter NT 4.0 waren es 214 Punk¬ 
te. 

Monitor: Hinter dem Daytek-Moni- 
tor verbirgt sich ein Daewoo-Gerät für 
etwas über 700 Mark. Die Schärfe ist be¬ 
friedigend, bei Farbreinheit und Kon¬ 
trast ist hingegen Nachbessern angesagt. 


Dakota Green Ranger 2000 MMX 


Das Gerät mit dem exotischen Namen 
stammt dennoch aus deutschen Landen 
und erreichte uns im Midi-Tower- 
Gehäuse. Prozessormäßig setzt Dakota 
auf einen Pentium 200 MMX, der auf ei¬ 
nem Gigabyte-Mainboard Platz findet. 
Das Mainboard mit SIS-Chipsatz zeigt 
sich dank Clock-Multiplier bis 5,5 
(Taktmultiplikator) und flexibler Span¬ 
nungsversorgung auch für kommende 
flinke K6-Prozessoren gerüstet. 

Den Klassenstandard von 32 MByte 
RAM hält auch der Dakota ein, wobei 
hier ein SDRAM-Modul zum Einsatz 
kommt. In einem der insgesamt vier 
PCI-Slots versieht eine ATI 3D Charger 
ihren Dienst. 2 GByte Festplattenspei¬ 
cher hält man auch bei Dakota für aus¬ 
reichend und bezieht diese aus dem 
Hause Seagate. Mit einer Daten¬ 
übertragungsrate von 2270 KByte/s 
tummelt sich die Seagate ST32122A, die 
mit 4500 Touren dreht, nur im hinteren 
Drittel des Testfeldes. 

Durchschnittlich Ergebnisse lieferte 
das Toshiba-CD-Laufwerk (XM- 
6102B) mit einer Datenübertragungsrate 
von 2347 KByte/s und einer befriedigen¬ 
den Fehlerkorrektur. Warum der Sound- 
karten-Hersteller der Dakota-Karte Ex- 
pertColor heißt, konnten wir nicht her- 



AUF DEM MAINBOARD des Dakota kön¬ 
nen Prozessoren bis 333 MHz arbeiten. 


ausfinden. Angesichts eines Klirrfaktors 
von 0,1887 % kann von expertenmäßi¬ 
gen Klangfarben keine Rede sein. 

Etwas enttäuscht zeigten wir uns bei 
den Systemleistungwerten des Dakota: 
Ein SYSmark32-Wert unter Windows 
95 von 159 und unter NT 4.0 von 182 
stehen einem 200 MMX nicht gut zu Ge¬ 
sicht. 

Monitor: Der 17-Zöller Elsa Ecomo 
17H97 überzeugt durch gute Schärfe 
und Kontrast sowie durch eine sehr gute 
Farbreinheit, kostet dafür aber 1499 
Mark. O 
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PC-SYSTEME BIS 1000 MARK 

TEST 


■ Fazit 

Tatsächlich genügen heute bereits 2000 
Mark für ein schnelles System. 

Viel Leistung für die kleine Mark, das 
gibt’s bei Siemens. Der Xpert 54000 
zieht leistungsmäßig den Mitbewerbern 
davon, ohne dabei einen ICE-Zuschlag 
zu verlangen. Hinsichtlich der Ausstat¬ 
tung sollte Siemens lediglich die Wahl 
der Soundkarte und die Dimensionie¬ 
rung des Netzteils noch einmal über¬ 
denken. 

Wer auf Nummer Sicher gehen will, 
liegt beim Pyramid Valustation richtig: 
Eine dreijährige Garantie weckt Ver¬ 
trauen. Leistungsmäßig muß sich das 
K6-System auch nicht verstecken, auf 
Soundausgabe muß man hier leider ver¬ 
zichten. 

ComTech und Vobis liefern zwar 
schnelle Systeme, werden jedoch durch 
Detailmängel ausgebremst. So gefiel uns 
bei beiden Rechnern die Verarbeitung 
nicht. Wie bei den beiden Filialisten üb¬ 
lich, kommen die Rechner mit einem gut 
geschnürten Software-Paket. 

Auf Platz 5 das erste System mit Pen¬ 
tium MMX: Der PC Concept ist solide 
ausgestattet, bietet allerdings nur durch¬ 
schnittliche Leistungswerte und kommt 
ohne jedes Software-Bündel. 

Auch der Fujitsu T-Bird hat zwar viel 
zu bieten, ist dafür aber für ein Pentium- 
Il-System etwas träge. Details wie die 
nicht korrekt konfigurierte Grafikkarte 
führten hier ebenfalls zur Abwertung. 

Trotz AMD-K6-233 kann der Wind¬ 
horst DTX 233 nicht mit den anderen Sy¬ 
stemen gleicher Taktfrequenz mithalten. 
Seine Ausstattung mit EDO-RAM und 
Virge-Grafikkarte erscheint uns darüber 
hinaus nicht mehr ganz zeitgemäß. 

Im hinteren Drittel landen die beiden 
Pentium-200-MMX-Systeme. Wäh¬ 
rend der Gateway 2000 G5-200 seine 
nicht mehr ganz aktuelle Leistung 
durch teilweise sehr gute Ausstattung 
wieder wettmacht, enttäuscht der Dako¬ 
ta Green Ranger in Leistung und Aus¬ 
stattung. 

Bei den Monitoren zeigt sich, daß man 
noch knapp einen Tausender drauflegen 
muß, wenn man einen brauchbaren 17- 
Zoll-Monitor zum System erwerben 
will. Die Qualitätsunterschiede sind hier 
ebenso groß wie bei den Rechnern 
selbst: Nicht alle mit den Systemen an¬ 
gelieferten Monitore können überzeu¬ 
gen, so daß Sie sich im Zweifel beim 
Bildschirm besser für eine andere Be¬ 
zugsquelle entscheiden. ® MJ 


TESTERGEBNISSE 


Alle Komplettsysteme wurden in der ge¬ 
lieferten Konfiguration getestet. Bei Sy¬ 
stemen dieser Leistungsklasse haben wir 
unter Windows 95 einen SYSmark32- 
Wert um die 200 erwartet. Unter Win- 
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WENN BEI DER RECHNERAUSSTATTUNG gespart werden soll, 
erwischt es oft zuerst die Soundausgabe. Die Qualititätsunter- 
schiede sind aber auch unter den günstigen Soundkarten er¬ 
heblich. 


dows NT 4.0 dürfen es rund 20 Punkte 
mehr sein. An allen Konkurrenten vorbei 
zog das SNl-System: Sowohl unter Win¬ 
dows 95 als auch unter NT war gegen den 
Siemens-Rechner kein Kraut gewachsen. 

Dicht dahinter pla¬ 
zierten sich die Penti- 
um-ll-Systeme von 
Vobis und ComTech. 
Überraschend stark 
war das K6-200-Sy- 
stem von Pyramid, 
das einigen 233ern 
Paroli bieten konnte 
und unter NT 4.0 den 
langsamsten Pentium 
II von Fujistu sogar 
auf einen hinteren 
Platz verwies. 

Für die Pentium- 
MMX-Systeme hielt 
der PC Concept die 
Fahne hoch und lie¬ 
ferte ordentlichte 
Leistungswerte. Mit 
nur angezogener 
Handbremse lief der 
Dakota, für ein Penti- 
um-200-MMX-Sy- 
stem sind die Werte 
einfach zu langsam. 
Der Gateway schlägt 
sich da etwas besser. 
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MISS MELODY: Die Soundkarte des 
Windhorst-Systems überzeugt uns weder 
beim Frequenzgang noch beim Klirrfaktor 
(0,0412 %) so richtig. 



SOUND BLASTER16: Die Soundkarte im 
PC-Concept-System gefällt nicht nur 
durch ihren guten Frequenzgang, sondern 
auch beim Klirrfaktor (0,0081 %). 



des SNI paßt mit ihrem mäßigen Fre¬ 
quenzgang nicht zum Rest des Systems. 
Befriedigend: der Klirrfaktor (0,0502 %). 



TERRATEC BASEL Die Soundkarte im 
ComTech-System zeigt einen sehr guten 
Frequenzgang und kann auch beim Klirr¬ 
faktor überzeugen (0,0018%). 
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"Trinitron ist eingetrogenes Warenzeichen aer Scnv Corporation 



• loltirntiiltiin lecImuU 


Electronic GmbH 

Mfiin'Jrrißci / 45663 Recklincjliausen 

lf.*l ; (0 ?3 61)3/ 66 0 Fax (0 23 61) 37 66 95 


Vergleiciistest 11/97: 
llMitare(19bts24Zfii) 


Telefon: 


Ub 


erzeugen Sie sich selbst! 


Gewinnen Sie 14 Tage „Monitor testen" eines 
STEPs Ihrer Wahl. Unter den 20 Gewinnern verlost 
STEP außerdem einen neuen 19 Zoll Trinitron* Bild¬ 
schirm. Einfach Coupon ausfüllen und gewinnen! 


Name, Vorname, 
Firma: 

Anschrift: 


\A/ir von STEP passen ständig die 
Leistungen und die Funktionalität unserer 
Monitore den Kundenbedürfnissen an. 
Sofort spiegelt sich technischer Fortschritt 
im STEP Produktangebot von 1 5" (35,5 cm) 
bis 24" (65 cm) wider. Monitore von STEP 
bestechen durch: 

■ leuchtende, brillante Farben 

■ gestochen scharfe Bilder 

■ hohen Kontrast 

■ extreme Zuverlässigkeit 

■ hervorragende Ergonomie 

Und darüber hinaus 
geben Ihnen STEP Monitore durch 36 
Monate Garantie und den serienmäßigen 
24 Std. Vor-Ort-Service ein Höchstmaß an 
Sicherheit. Watch your STEP! 


Bitte schicken Sie mir Informationsmaterial über 
die aktuellen STEP-Monitore 


Einsendeschluß ist der 15. Mai 1998 

Mitarbeiter der STEP Electronic Deutschland GmbH und deren 
Ar>gehörige dürfen nicht teilnehmen. Der Rechtsweg und die Bar¬ 
auszahlung sind ausgeschlossen. Mir ist bewußt, daß meine Daten 
vertraulich behandelt werden. 


Ich interessiere mich für: 
15 Zoll 17 Zoll 

21 Zoll 24 Zoll 


19 Zoll 
14 TFT 


20 Zoll 
20 TF 




NANNOVEI 

-7' 1f.-25.3.lffS 


Halle 12, Stand Bll 


WATCH YOURSTEP! 












O PC-SYSTEME BIS 2000 MARK 

TEST 


DIE TABELLE 


So bewertet PC Magazin 

Bei unseren Tests legen wir eine 
auf die Produktgruppe abge¬ 
stimmte Meßlatte an. 

Systemleistung: Wer einen 

Rechner dieser Preisklasse kauft, 
darf trotzdem hohes Rechen¬ 
tempo erwarten. Bei der System¬ 
leistung zeigt sich, ob der Her¬ 
steller die Komponenten sorg¬ 
fältig ausgewählt hat. Die Sy¬ 
stemleistung gewichten wir ein¬ 
fach. 

Funktionalität: Die Bedienung 
des PC, sowie die ergonomischen 
Eigenschaften von Tastatur, 
Maus und Grafikkarte entschei¬ 
den über gesundes Arbeiten am 
PC. Qualität und Verarbeitung 
des Gehäuses sowie dessen Er¬ 
weiterungsschächte sind ebenso 
wichtig wie die freien Steckplät¬ 
ze und die Ausbaufähigkeit der 
Hauptplatine. Ingesamt geht die 
Funktionalität einfach in die Ge¬ 
samtnote ein. 

Ausstattung: Bei derart preis¬ 
sensitiven Geräten zählt jeder 
Ausstattungspunkt. Gern wird an 
Festplatte, Soundkarte oder 
Software gespart. Daher haben 
wir die Ausstattung bei diesem 
Test doppelt gewichtet. Die Aus¬ 
stattung berücksichtigt nicht nur 
die Menge an mitgelieferter 
Hard- und Software, sondern 
auch deren Qualität und Verar¬ 
beitung. 

Preis/Leistung: Das Verhältnis 
errechnet sich aus der Relation 
von Gesamtnote und Preis unter 
Berücksichtigung des gebotenen 
Services und der Garantielei¬ 
stungen. 

Unser Notenspektrum reicht von 
0 (unzureichend) bis 10 Punkte 
(Referenz). 

Festplatte: Kapazität laut fdislc, Netz¬ 
teil: maximale Leistung laut Hersteller: 
Verbrauch: Leistungsaufnahme von PC 
und Lautsprecherboxen. 

® = ja, serienmäßig 

0 = nein, nicht serienmäßig oder nicht 
notwendig 

HD = Software ist nur auf Festplatte 
vorinstalliert 

FDD = Software liegt auf Disketten bei 
CD = Software wird auf CD mitgeliefert 



Info: 

Siemens Nixdorf Info¬ 
service, 

86199 Augsburg 

Pyramid Computersy¬ 
steme GmbH, 

79111 Freiburg 

Vobis Microcomputer 

AG, 52146 Würselen 

Preis: 

1999 Mark 

1999 Mark 

1999 Mark 

Preis Monitor: 

899 Mark 

899 Mark 

949 Mark 

Internet: 

www.sni.com/ps 

www.pyramld.de 

www.vobis.de 

Prozessor: 

Pentium II, 

233 MHz 

AMD K6, 

233 MHz 

Pentium II, 

233 MHz 

Hauptspeicher. 

32 MByte SDRAM 

32 MByte SDRAM 

32 MByte SDRAM 

Speicherbänke: 

4 DIMM {3 frei) 

4 SIMM (frei)/ 

3 DIMM (1 frei) 

3 DIMM (2 frei) 

Hauptplatine/BIOS: 

SNI D981/ 

Phoenix 4.06 

Tyan S1592S Trinity/ 
Award 4.51 pg 

FIC VL-601/ 

Award 4.51pg 

Chipsatz/2nd Level Cache: 

440LX/512 KByte 

VIA Apollo VP3/ 

512 KByte 

440LX/512 KByte 

Steckplätze: 

1 AGP, 4 PCI (frei), 

3 ISA (2 frei) 

1 AGP (frei), 4 PCI 
(3 frei), 3 ISA (frei) 

1 AGP (frei), 5 PCI (4 frei), 

2 ISA (1 frei) 

Festplatte: 

Fujitsu MPA3035AT, 
EIDE, 3335 MByte 

Western Digital Caviar Quantum Fireball SE2.1A, 

12100, EIDE, 2014 MByte EIDE, 2014 MByte 

CD-ROM-Laufwerk: 

Mitsumi FX240S, ATAPI, 
24fach, Schublade 

Pioneer DR-A24X, 
ATAPI, 24fach, 
Schublade 

Sony CDU611, ATAPI, 

24fach, Schublade 

Grafikkarte: 

ATI OEM 3D Rage Pro, 

4 MByte EDO-RAM, 

230 MHz RAMDAC, 

AGP 

Matrox Mystique 220, 

4 MByte SGRAM, 220 
MHz RAMDAC, PCI 

ATI 3D Charger, 4 MByte 

EDO-RAM, 200 MHz 
RAMDAC, PCI 

Soundkarte: 

Aztech MM Prol6 IIIO 
PnP 

“ 

Highscreen Sound-Boo- 

star 3D 

Erweiterungsschächte: 

3 X 3,5 Zoll (1 frei), 

3 X 5,25 Zoll (2 frei) 

4 X 3,5 Zoll (1 frei), 
2x5,25 Zoll (2 frei) 

4 X 3,5 Zoll (2 frei), 

3x5,25 Zoll (2 frei) ; 

Netzteil/freie Stecker: 

145 Watt/3 

235 Watt/4 

200 Watt/2 

Verbrauch: 

56 Watt 

60 Watt 

57 Watt 

USB/Anzahl/herausgeführt: 

©/2/® 

©/2/0 

©/2/© 

Software: 

Windows 95 (CD), 
Treiber/Utility (CD) 

Windows 95 (CD), 
StarOffice 4.0 (CD) 

Windows 95 (CD), Star 

Office 4.0 (CD), Corel 

Draw 6.0 (CD), IBM Voice 
Type (CD), Sidekick (HD) 

o 

- sehr hohe System¬ 
leistung 

- sehr gute Bedienung 

- gute RAM-Erweiter- 
barkeit 

- hervorragende Soft¬ 

ware-Ausstattung 

- einfache Bedienung 

e 

- nur 145 Watt Netzteil 

- kein Soundsystem 

- nur durchschnittliche 

Verarbeitung 

Meinung: 

Ein gut ausgestattetes 
und sehr leistungsfähi¬ 
ges System. 

Schnelles AMD-System 
ohne große Mängel. 

Gute Leistung und üppi¬ 
ge Software machen den 
Highscreen zum attrakti¬ 
ven Angebot. 


Preis/Leistung: 


. g 1 2 3 Ä s 




Ausstattung (50%): 
Funktionalität (25%): 
Systemleistung (25%) 
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ComTech Colorline Pil 
233 

PC Concept 233 

Fujitsu T-Bird 

Gateway 2000 

G5-200 

Windhorst DTX A233 

Dakota Green Ranger 

ComTech Computer¬ 
systeme GmbH, 

71336 Waiblingen 

PC Concept GmbH, 
33102 Paderborn 

Karstadt-Filialen 

Gateway 2000, 

80539 München 

Windhorst Electronics 
GmbH, 32369 Rahden 

Dakota Computer 
Systeme, 

75417 Mühlacker 

1998 Mark 

1999 Mark 

1999 Mark 

1999 Mark 

1849 Mark 

1999 Mark 

899 Mark 

1130 Mark 

1199 Mark 

520 Mark 

729 Mark 

1499 Mark 

www.comtech.de 

www.pc-concept.de 

w w w.f uj itsu-compu 
ters.de 

www.gateway2000.de 


www.dkt.de 

Pentium li, 

Pentium-MMX, 

Pentium II, 

Pentium-MMX, 

AMD K6, 

Pentium-MMX, 

233 MHz 

233 MHz 

233 MHz 

200 MHz 

233 MHz 

200 MHz 

32 MByte SDRAM 

32 MByte SDRAM 

32 MByte SDRAM 

32 MByte SDRAM 

32 MByte EDO-RAM 

32 MByte SDRAM 

J DIMM (2 frei) 

4 SIMM (frei)/ 

2 DIMM (1 frei) 

3 DIMM (2 frei) 

2 DIMM (1 frei) 

4 SIMM (2 frei)/ 

2 DIMM (2 frei) 

2 SIMM (frei)/ 

2 DIMM (1 frei) 

Chaintech 6LTM/ 
Award 4.51pg 

Asus TXP4-X/ 

Award 4.51pg 

Micro-Star MS-6117/ 
Award 4.51pg 

Intel/ 

AMI DAA ES045 

Chaintech 5TTM1/ 
Award 4.51pg 

Gigabyte GA-586STX/ 
Award 4.51pg 

440LX/512 KByte 

430TX/512 KByte 

440LX/512 KByte 

430TX/512 KByte 

430TX/512 KByte 

SIS 5582/512 KByte 

1 AGP (frei), 4 PCI 
(3 frei), 3 ISA (2 frei) 

4 PCI (3 frei), 4 ISA 
(3 frei) 

1 AGP, 5 PCI (5 frei), 

2 ISA (1 frei) 

4 PCI (3 frei), 3 ISA (frei) 

4 PCI (3 frei), 4 ISA 
(3 frei) 

4 PCI (3 frei), 3 ISA 
(2 frei) 

Samsung Winner-3 
WN32163A, EIDE, 2055 
MByte 

Fujitsu MPA3043ATU, 
EIDE, 4157 MByte 

Fujitsu MPB3021ATU, 
EIDE, 2059 MByte 

Western Digital Caviar Quantum Fireball 

12100, EIDE, 2014 MByte SE3.2A, EIDE, 

3075 MByte 

Seagate ST32122A, 

EIDE, 2012 MByte 

Samsung SCR-2431A, 
ATAPI, 24fach, 
Schublade 

Toshiba XM-6102B, 
ATAPI, 24fach, 
Schublade 

Samsung SCR-2431, 
ATAPI, 24fach, 
Schublade 

Mitsumi FX320S, ATAPI, 
32fach, Schublade 

Pioneer DR-501S, ATAPI, 
24fach, Einzug 

Toshiba XM-6102B, 
ATAPI, 24fach, 

Schublade 

ATI 3D-Charger, 4 MByte 
SGRAM, 200 MHz 
RAMDAC, PCI 

Matrox Mystique 220, 

4 MByte SGRAM, 220 
MHz RAMDAC, PCI 

Daytona 64T 3D, 

4 MByte SGRAM, 230 
MHz RAMDAC, AGP 

STB Velocity 128, 

4 MByte SGRAM, 230 
MHz RAMDAC, PCI 

Hercules Terminator 
3D/DX, 4 MByte EDO- 
RAM, 170 MHz RAM¬ 
DAC, PCI 

ATI 3D Charger, 

4 MByte EDO-RAM, 

200 MHz RAMDAC 

Terratec Base 1 

Creative Labs Sound- 
blaster 16 

Aztech MM Pro 16 IMS 
PnP 


Miss Melody 

ExpertColor 

MED3700A 

4 X 3,5 Zoll (2 frei), 

3 X 5,25 Zoll (2 frei) 

5x3,5 Zoll (3 frei), 

2 X 5,25 Zoll (1 frei) 

3x3,5 Zoll (2 frei), 

2 X 5,25 Zoll (1 frei) 

5 X 3,5 Zoll (3 frei), 

3 X 5,25 Zoll (2 frei) 

3 X 3,5 Zoll (1 frei), 

2 X 5,25 Zoll (2 frei) 

3 X 3,5 Zoll (1 frei), 

3 X 5,25 Zoll (1 frei) 

235 Watt/4 

235 Watt/4 

230 Watt/3 

200 Watt/3 

235 Watt/4 

235 Watt/4 

67 Watt 

47 Watt 

57 Watt 

41 Watt 

63 Watt 

41 Watt 

®/2/® 

®/2/® 

®/2/® 

®/2/® 

®/2/® 

®/2/0 

Windows 95 (CD), 

Word 97 (CD), Works 

95 (CD), Virenchecker 
(HD) 


Windows 95 (CD), 

Word 97 (CD), Works 

95 (CD) 

Windows 95 (CD), Of¬ 
fice 97 Small Business 
Edition (CD), Money 97 
(CD), Autoroute Ex¬ 
press Europe (CD) 

Windows 95 (CD), Quiq 
Pack (CD) 

Windows 95 (CD) 

- gute Hard- und Soft- 
ware-Austattung 

- sehr gute Verarbei¬ 
tung 

- große Festplatte 

- gute Hardware-Aus¬ 
stattung 

- reichhaltige Software 

- sehr gute Bedienung 

- ausgezeichnete Soft¬ 
ware-Ausstattung 

- sehr gute Verarbei¬ 
tung 

- sehr schnelle Grafik¬ 
karte 

- schnelle Festplatte 

- drei Jahre Garantie 


- umständlich zu be¬ 
dienende Gehäuse¬ 
deckel 

- keine Software im 
Lieferumfang 

- eingeschränkte Er- 
weiterbarkeit 

- geringe Systemlei¬ 
stung unter NT 

- magere Hardware- 
Ausstattung 

- Verwendung von 
PS/2-SIM-Modulen 

- gewöhnungsbedürf¬ 
tiger Netzschalter 

- geringe Systemlei¬ 
stung 

Wer’s bunt mag, kommt Gut verarbeiteter PC 
beim ComTech-System mit durchschnittlicher 
auf seine Kosten. Leistung. 

Für ein Pentium-Il-Sy- 
stem kann uns der Fuji¬ 
tsu leistungsmäßig 
nicht überzeugen. 

Leistungsmäßig kann 
der Gateway nicht ganz 
mithalten, dafür bringt 
er reichlich Software 
mit. 

Die nicht mehr ganz 
zeitgemäße Ausstat¬ 
tung schlägt sich auf 
die Leistung nieder. 

Für ein 200er-MMX- 
System Ist die Lei¬ 
stungsausbeute kata¬ 
strophal. 
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MAINBOARDS 

TEST 


Betatest: Mainboard mit 100 MHz Bustakt 

Puls 100 

Darauf haben viele gewartet: Ein Bustakt von 
100 MHz soll PCs dramatisch schneller machen. 
Jedoch: Die Leistungsexplosion bleibt aus. 


Michael Eckert 


F ür Geschwindigkeitsfanatiker 
sind 100 MHz Bustakt ein lange 
gehegter Wunsch. Bisher arbeite¬ 
ten die für die Geschwindigkeit relevan¬ 
ten Komponenten auf Mainboards re¬ 
gulär mit maximal 66 MHz. Das trifft 
beispielsweise auf den Speicher und bei 
Pentium-Mainboards (Socket 7) auch 
auf den Second Level Cache zu. Mittler¬ 
weile arbeiten die Prozessoren mit 333 
MHz, der Speicherzugriff erfolgt aber 
immer noch mit langsamen 66 MHz. Für 
die zukünftigen CPU-Taktfrequenzen 
bis über 500 MHz ist das erst recht zu 
wenig. 

Die lange erwartete Steigerung des 
Bustakts auf 100 MHz kommt nun mit 
dem BX-Chipsatz von Intel. Er besteht 
aus zwei Bausteinen: 

- Der 82443BX ist das Kernstück und 
beinhaltet unter anderem die Steuerlogik 
für AGP-, PCI- und Host-Bus (CPU) 
sowie den DRAM-Controller. 

- Der zweite Chip PIIX4e unterscheidet 
sich technisch nicht von seinem Vorgän¬ 
ger PIIX4, der schon auf den bisherigen 
LX-Mainboards (66 MHz) zum Einsatz 
kommt. Der PIIX4e ist jedoch für 100 
MHz Bustakt ausgelegt. Er beherbergt 
die Logik für die IDE-Schnittstelle (Ul- 
traDMA/33) und die PCI-ISA-Bridge, 
für das Power-Management, DMA- und 
Interrupt-Controller. 

Intel ist mit seinem BX-Chipsatz 
schon weiter als die Socket-7-Konkur- 
renz, zumal man sich nicht mit den Pro¬ 
blemen des externen Caches herum¬ 
schlagen muß (siehe Kasten „100 MHz 
für Socket 7"). Zwar sind vor der offizi¬ 
ellen Vorstellung im April noch keine 
technischen Daten zu bekommen, aber 
ein Vorserien-Board fand trotzdem den 
Weg ins Testlabor des PC Magazin. Der 
Hersteller möchte anonym bleiben. 


■ Alles hängt am Bustakt 

Auch der Prozessor verwendet den ex¬ 
ternen Bustakt. Er generiert daraus in¬ 
tern seinen wesentlich höheren Ar¬ 
beitstakt, mit dem seine Recheneinhei¬ 
ten laufen. Im Idealfall beziehen sich al¬ 
so die Taktfrequenzen aller Bausteine 
auf den Systembustakt - sie arbeiten 
synchron. 

Durch Übertakten des Chipsatzes 
kommt man bisher leicht auf 68, 75 oder 
83 MHz Bustakt - die Mainboard-Her¬ 
steller machen es den Käufern durch 
Software-Menüs im BIOS und/oder 
ausführliche Platinenbeschriftung der 
Steckbrücken einfach. Alle anderen 


Mit der Ankunft der 100-MHz-Main- 
boards gibt es zumindest auf die Frage 
nach dem richtigen RAM eine Anwort. 
Wenn Sie jetzt Speicher kaufen (auch für 
ein 66-MHz-Mainboard), achten Sie dar¬ 
auf, daß sich die Investition später auch 
noch ohne Leistungseinbuße auf einem 
zukünftigen Mainboard einsetzen läßt. 
Auch wenn Ihr derzeitiges Board noch die 
kleineren SIMMs erlaubt: Setzen Sie beim 
Speicherausbau ausschließlich auf DIMM- 
Speicher. Die Tage der ältere SIMM-Bau- 
form (auch PS/2-Modul genannt) sind ge¬ 
zählt - sie findet bei den neuen Main¬ 
boards keine Unterstützung mehr. 

Als Speichertyp kommt nur noch SDRAM 
in Frage, denn EDO-DRAM kann bei 100 
MHz Bustakt nicht mehr mithalten. 

Unser Beta-Mainboard zeigte sich hin¬ 
sichtlich Speichermodulen unerwartet 
tolerant. Allerdings war bei diesen Versu¬ 
chen die Speicherkennung noch auf Auto 
eingestellt. Das Board liest dann die auf 
dem Modul In einem EEPROM gespei¬ 
cherten Informationen aus und stellt sich 
selbständig darauf ein. Mit per Hand opti¬ 
mierten Einstellungen schluckte es immer 
noch alle angebotenen 100-MHz-SDRAM- 
DIMMs klaglos. Sogar ein 83-MHz-Modul 


Komponenten müssen dann ebenfalls 
die höhere Frequenz aushalten. Grund¬ 
sätzlich erreicht man durch einfaches 
Übertakten eines Mainboards die nächst 
höhere Prozessorklasse. So erzielt ein 
mit 75 MHz Bustakt betriebener Penti¬ 
um 166 MMX mit 188 MHz Taktfre¬ 
quenz die Geschwindigkeit eines Penti¬ 
um 200 MMX bei 66 MHz Systembus. 

Dieses Spiel funktioniert auch beim 
Pentium II, weil der Second Level Cache 
mit dem halben CPU-Takt arbeitet. 
Wenn der Pentium II übertaktet ist, trifft 
das deshalb auch auf seinen Second Level 
Cache zu. 

■ Erwartungen zu hoch 

Ein BX-Mainboard mit 100 MHz kann 
aber schon in der Theorie nicht mit die¬ 
sen Geschwindigkeitszuwächsen die¬ 
nen. Der BX-Chipsatz und seine Pen¬ 
dants für den Socket 7 setzen 100 MHz 
nur für den Systembus ein. PCI-Takt 
und alle angeschlossenen Untereinhei¬ 
ten arbeiten korrekt mit 33 MHz inner¬ 
halb der Spezifikation. Auch der AGP- 
Slot bekommt seine geforderten 66 
MHz. Der Leistungszuwachs durch den 
höheren Bustakt der BX-Boards kann 
also schon deshalb nicht so hoch ausfal- 
len, wie das beim Übertakten der bishe¬ 
rigen Chipsets der Fall war. 


kam durch. Eine Umfrage unter Mainbo¬ 
ard-Herstellern dämpft den Optimismus 
aber schnell. Alle klagten über große Pro¬ 
bleme mit Speichermodulen. 

Es ist nur 100-MHz-Speicher zu empfeh¬ 
len. Sie erkennen diese Module am IC- 
Aufdruck mit der Endung 10 (beispielswei¬ 
se GIO oder TC-10). SDRAM für maximal 
83 MHz trägt die Kennzeichnung 12: Finger 
weg von diesem Speicher. 

Ein weiterer Tip: Kaufen Sie derzeit nur 
100-MHz-DIMMs, bei denen auf beiden 
Selten der Platine insgesamt nicht mehr 
als acht Spelcher-ICs sitzen. Offensicht¬ 
lich haben viele Modulhersteller bei 
DIMMs mit 16 ICs ihre Schulaufgaben 
nicht gemacht und bekommen die zusätz¬ 
lichen Leiterbahnen und Leitungskapa¬ 
zitäten nicht in den Griff. Außerdem sind 
die hier verwendeten und für 100 MHz 
freigegebenen Speicherbausteine schon 
in die Jahre gekommen. 

In Zukunft heißt die Hausaufgabe für Spei¬ 
cherhersteller PC-100. Unter dieser Be¬ 
zeichnung hat Intel die Anforderung für 
Speicher definiert. Hersteller wie Fujitsu, 
Hitachi oder Hyundai werben bereits mit 
Kompatibilität zu PC-100. Fragen Sie beim 
Kauf nach diesen Speichermodulen. 


KAUFEN SIE HEUTE SDRAM FÜR MORGEN 
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LEICHTER VORTEIL Die alleinige Steigerung des Bustaktes von 
66 auf 100 MHz beim Pentium II 300 bringt nicht viel. 


Lediglich der Flaschenhals zwischen 
CPU und Arbeitspeicher sowie zwi¬ 
schen Arbeitsspeicher und AGP fällt 
nicht mehr so sehr ins Gewicht. Daraus 
folgt, daß vor allem solche Programme 
von dem 100 MHz Bustakt profitieren, 
die intensiv auf den Arbeitsspeicher zu¬ 
greifen. Auch bei AGP-Grafikkarten 
führt die höhere Speicherbandbreite in 
der Theorie zu mehr Performance, 
sprich höheren Bildraten (Frame-Rate). 

■ Schneller unter Windows 

Windows 95 und Windows NT 4.0 sind 
Speicherfresser. Auch einige Anwen¬ 
dungsprogramme profitieren von mehr 
RAM. Die gleiche Software muß daher 
bei schnellerem Arbeitsspeicher zügiger 
laufen. Die beste und exakteste Mög¬ 
lichkeit zur Ermittlung der Praxisge¬ 
schwindigkeit eines PC-Systems ist der¬ 
zeit SYSmark32. Der Applikations- 
Benchmark zeigt bei dem neuen Main¬ 
board auch höhere Werte an. Bei der ein- 


Das Vorserien-Mainboard mit BX-Chip- 
satz machte bereits einen serienreifen 
Eindruck und lief absolut stabil. Messun¬ 
gen am Speicher und Systembus zeigten, 
daß das Board wirklich mit 66 oder 100 
MHz arbeitete. Auch PCI- und AGP-Inter- 
face funktionierten gemäß der Spezifika¬ 
tion mit 33 bzw. 66 MHz. 

Bei gleicher Bus- und CPU-Taktfrequenz 
konnte das Vorserienmodell jedoch nicht 
ganz mit unserem Referenz-Board Tyan 
Thunder 2 ATX S1696DLUA mit Intel LX- 
Chipsatz mithalten . Der Leistungsunter¬ 
schied bei 300-66 MHz beträgt unter Win¬ 
dows ein bis zwei Prozent. Außer am Vor- 
serlenstadium des Mainboards und der 
Streuung der Benchmarks mag das auch an 
den unterschiedlichen BlOS-Varianten 
und Herstellern liegen. Wir haben deshalb 
die Tests bei 66 MHz Bustakt mit dem BX- 
Board durchgeführt. Die Geschwindigkeit 
geben wir relativ zu unserer Testkonfigu¬ 
ration mit dem Tyan-Board (Im Diagramm 
„Windows 95“ 100 Prozent) an, daß eben¬ 
falls mit 64 MByte SDRAM, ATI 
Xpert(a)Work, Adaptec AHA-2940UW 
und IBM DCAS-34330 ausgestattet war. 
Ein zum Vergleich herangezogenes Abit- 
LX6-Mainboard mit LX-Chipsatz erwies 
sich für unsere Zwecke als unbrauchbar. 
Abit bietet im BIOS ein Softmenü an, mit 
dem das Mainboard auch mit 75, 83 und 
sogar 100 MHz übertaktet werden kann. 
Den für den Vergleich mit dem BX-Board 
interessanten (und nicht empfehlenswer¬ 
ten) Betrieb mit 100 MHz ließen wir je¬ 
doch schnell bleiben; 


zigen direkt ver¬ 
gleichbaren Konfigu¬ 
ration mit Pentium II 
300 ergibt sich bei der 
Systemleistung (bein¬ 
haltet alle System¬ 
komponenten) eine 
um 12 Prozent höhe¬ 
rer Geschwindigkeit 
für 100 MHz Bustakt. 

Die Arbeit unter 
Windows besteht 
aber nicht nur aus 
ständigen Speicher¬ 
zugriffen. Der 512 
KByte große und 
vom Systembus ent¬ 
koppelte Second Le¬ 
vel Cache des Penti¬ 
um II verhindert eine größere Ge¬ 
schwindigkeitssteigerung. Die Rechen¬ 
leistung (berücksichtigt wird im wesent¬ 
lichen nur die Geschwindigkeit des Pro¬ 
zessors und des Caches) profitiert des- 


- Erstens arbeitet das Board dann mit 
knapp 50 MHz auf dem PCI-Bus, was un¬ 
seren SCSI-Controller sofort paralysierte. 

- Zweitens kann von 100 MHz Bustakt 
nicht die Rede sein, den es sind nur 93 
MHz. So kommt es, daß das Abit LX6 bei 
den voreingestellten Taktmultiplikatoren 
und 93 MHz Bustakt (93 x 3 = 279 MHz 
CPU-Takt) langsamer ist als bei 83 MHz (83 
X 3.5 = 291 MHz CPU-Takt). In der Praxis 
sind aber auch 83 MHz nicht empfehlens¬ 
wert. weil PCI-Bus und IDE-Interface auf 
dem Mainboard weit außerhalb der Spe¬ 
zifikation arbeiten (vgl. PC Magazin 8/97, 
„Riskantes Spiel“, S. 272). 

Die Systemleistung ermitteln wir mit dem 
professionellen Benchmark-Paket SYS- 
mark32. Hierbei absolviert der PC pro¬ 
grammgesteuert umfangreiche Aufgaben 
mit acht 32-Bit-Standardapplikationen 
(WinWord, Excel, Powerpoint, Paradox, 
Corel Draw, Pagemaker. Freelance, Word 
Pro). SYSmark32 mißt die benötigte Zeit 
und berechnet einen Mittelwert. 

Die exakte Rechenleistung ermitteln wir 
mit unserem eigenen Programmpaket 
Amark. Wie SYSmark32 arbeitet der 
Benchmark mit verschiedenen Anwen¬ 
dungen, unterscheidet aber zwischen 
Ganzzahlen- (16 und 32 Bit Integer), Fließ¬ 
komma- (16 und 32 Bit FPU) und MMX-Lei- 
stung. Dabei störende Festplatten- und 
Grafikaktivitäten werden ausgeblendet. 
Den Einfluß auf die AGP-Performance te¬ 
stet der 3D-Benchmark Final Reality. 
Außerdem setzen wir noch den 3D-Bench- 
mark Tmark ein. 


halb mit 4 Prozent weniger vom höhe¬ 
ren Bustakt. 

Ähnlich sieht es auch mit DOS-Pro- 
grammen aus. Die Ausnahme sind 3D- 
Spiele. Hier wird viel mit Daten (etwa 
Texturen) gearbeitet, die sich im Ar¬ 
beitsspeicher befinden. Der realitätsnah 
programmierte PC-Player-Benchmark 
unter DOS wirft beim Pentium II 300 
mit 100 MHz Bustakt eine um 15 Pro¬ 
zent höhere Bildrate aus. 

■ Spaßbremse PCI 

Der PCI-Bus arbeitet auch mit dem BX- 
Chipsatz und den diversen Chipsets für 
den Super 7 mit 33 MHz. Deshalb ist 
beispielsweise bei Netzwerkkarten oder 
SCSI-Controllern keine messbare Ge¬ 
schwindigkeitssteigerung zu verzeich¬ 
nen. Das gilt auch für EIDE-Festplatten, 
die an der Mainboard-Schnittstelle hän¬ 
gen. Das stört nicht weiter, dem der be¬ 
grenzende Faktor ist in diesen Fällen 
nicht der PCI- oder der Systembus, son¬ 
dern das Medium, von dem die Daten 
kommen (Festplatte, Netzwerk etc.). 

Bei Grafikkarten sieht es zum Teil an¬ 
ders aus. Die 2D-Beschleunigung, also 
die alltägliche Arbeit unter Windows, 
profitiert vom höheren Bustakt kaum. 
Der Grafikchip erhält hier im wesentli¬ 
chen nur kurze Grafikbefehle, mit de¬ 
nen er fast selbständig arbeitet. Große 
Datenmengen sind nicht zu verschie¬ 
ben. 

Bei der 3D-Grafikbeschleunigung un¬ 
ter Windows gelten andere Regeln. Hier 
ist Rechenleistung gefragt. Eine beson¬ 
ders schnelle FPU ist bei 3D-Grafik von 
Vorteil. Da auch deren Leistung mit der 
Taktfrequenz steigt, erhält die Grafikkar¬ 
te bei gleichem Prozessor - aber höherer 
Taktfrequenz - mehr Rohdaten. O 


so HABEN WIR GETESTET 
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BANDBREITE: Final Reality zeigt, daß die AGP-Performance von 
den schnellen Prozessoren und 100 MHz Bustakt profitiert. 


Doch die Praxis sieht anders aus: Ein 
leistungfähiger 3D-Chip wie der 3Dfx 
Voodoo profitiert von einem Pentium II 
mit 400 MHz zwar erheblich, aber der 
höhere Bustakt bringt nur vergleichs¬ 
weise wenig. Der Grund: 3D-Spiele sol¬ 
len auf möglichst vielen PCs schnell und 
gut laufen. Die Programmierer achten 
deshalb darauf, daß möglichst kleine 
Texturen zum Einsatz kommen. 

■ Vorteile für AGP 

Bei AGP kann die Grafikkarte den Ar¬ 
beitsspeicher des PCs mitbenutzen. 
Zwar arbeitet der schnelle Grafikbus mit 
66 MHz - durch Ausnutzung beider 
Taktflanken (2x-Modus) mit virtuellen 
133 MHz - aber der Speicher konnte mit 
seinen 66 MHz nicht mithalten. 

Wir haben eine ATI Xpert@Work mit 
Grafikchip Rage Pro eingesetzt, um den 
Einfluß des höheren Bustakts auf die 
AGP-Grafik zu ermitteln. Die Kane be¬ 
herrscht den Execute- und den 2x-Mode 
von AGP und sollte daher von der höhe¬ 
ren Bandbreite profitieren. Im Execute- 
Modus kann die Grafikkarte Texturen 
im Arbeitsspeicher des PC so behandeln 
wie im lokalen Videospeicher. Der 2x- 
Mode überfordert mit 133 MHz Band¬ 
breite theoretisch auch den 100-MHz- 
Systembus noch. 

Das Diagramm „AGP-Grafik“ zeigt, 
daß bei 66 MHz Bustakt im CPU-Takt- 
frequenzbereich von 266 bis 333 MHz 
kein dramatischer Einfluß auf die 
Bildrate zu sehen ist. Ein höher getakte¬ 
ter Prozessor kann für die 3D-Grafik 
zwar mehr Daten bereitstellen, aber bei 
66 MHz Taktfrequenz bremst der Sy¬ 
stembus auch den AGP-Slot und die 
Grafikkarte aus. Man sieht das auch an 
dem geringen Zuwachs der Bildrate ab 


266 MHz, die nicht 
im gleichen Maße 
vom Prozessonakt 
profitiert. 

Folgerichtig steigt 
dann bei höherer Re¬ 
chenleistung (CPU- 
Taktfrequenz) und 
100 MHz Bustakt 
auch wieder die Fra¬ 
me-Rate. Die AGP- 
Grafikkarte erhält 
ausreichend Band¬ 
breite, um die zusätz¬ 
lichen Daten schnel¬ 
ler über den System¬ 
bus/Chipsatz aus 
dem Arbeitsspeicher 
zu holen. Die Steige¬ 
rung der Bildrate ist daher wieder direkt 
proportional zur CPU-Taktfrequenz. 
Bei 100 MHz Bustakt kann ein Pentium 
II 300 deshalb locker mit der 333-MHz- 
Version mit 66 MHz Bustakt mithalten. 

■ Fazit 

Der Geschwindigkeitszuwachs durch 
die Steigerung des Bustakts auf 100 
MHz hält sich in Grenzen. In der Praxis 
kann man unter Windows (2D) und 
DOS-Spielen (3D) zwischen 10 und 15 
Prozent mehr Leistung erwarten. 

Prinzipiell bringt der höhere Bustakt 
auch bei AGP-Grafik etwas. Allerdings 
können Sie das bisher nur bei speziellen 
Benchmark-Programmen bewundern, 
die mit riesigen Texturen arbeiten. 

Über die Preise der BX-Mainboards 
und der Super-7-Platinen läßt sich im 
Moment nur spekulieren - offizielle An¬ 
gaben gibt es noch nicht. Wir gehen da¬ 
von aus, daß die neue Technik preislich 
über den 66-MHz-Mainboards liegt. 
Auch die dazu erfor¬ 
derlichen Prozesso¬ 
ren werden sich die 
Hersteller teuer be¬ 
zahlen lassen. 

Die 66-MHz-Hard- 
ware verschwindet je¬ 
doch nicht schlagartig 
aus den Regalen. 

Nach den bisherigen 
Erfahrungen geraten 
die Hersteller durch 
die neue Technik un¬ 
ter noch stärkeren 
Preisdruck. Die alte 
Hardware wird billi¬ 
ger, die neue liegt 
zunächst noch deut¬ 
lich über deren Preis. 


100 MHZ FÜR SOCKET 7 


Als Super 7 kommt bei Socket-7-Main- 
board die 100-MHz-Alternative. Der 
CPU-Sockel soll kompatibel zu den 
Pentium-Prozessoren sein. Der Second 
Level Cache sitzt auf dem Mainboard 
und arbeitet ebenfalls mit 100 MHz. 
Dabei treten Probleme auf, die Intel mit 
dem integrierten Second Level Cache 
des Pentium II vermeldet: Die Qualität 
der verwendeten Cache-Bausteine auf 
den Vorserien-Boards kann nicht Im¬ 
mer mit der hohen Taktfrequenz mit¬ 
halten. Das scheint sich bis in die Seri¬ 
enfertigung fortzusetzen. 

Die vorläufige Lösung Ist ein pseudo¬ 
synchrones Interface. Der Chipsatz- 
Hersteller VIA offeriert etwa bei sei¬ 
nem MVP3-Chlpset einen pseudosyn¬ 
chronen PIpelined Burst Cache. Das 
geht zu Lasten der Geschwindigkeit. 
Wir verzichten deshalb im Moment auf 
einen detaillierten Test eines Vorseri- 
en-Super-7-Boards. Erste Ergebnisse 
mit übertakteten AMD K6 200 und 100 
MHz Bustakt zeigen eine Geschwindig¬ 
keitssteigerung von 8 bis 12 Prozent. 

Bei Super-7-Mainboards wird auch die 
AGP-Grafik vom höheren Bustakt pro¬ 
fitieren - vorausgesetzt, die Prozesso¬ 
ren sind leistungsfähig genug. Die der¬ 
zeitigen AMD- und Cyrix-CPUs können 
nicht mithalten. Erst mit dem K6-3D 
steht für Super 7 ausreichend Power zur 
Verfügung, damit AGP-Grafikkarten ei¬ 
nen Vorteil aus den 100 MHz Bustakt 
ziehen können. 


Freuen wir uns also auf billigere Stan¬ 
dard-Mainboards und -Prozessoren, die 
für die meisten Anwendungsgebiete 
mehr als ausreichen. Power-User müs¬ 
sen für das letzte Quentchen Leistung 
eben wieder einmal mehr zahlen. ® M E 
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SCHNELLER: Nur wenn ein Programm häufig auf den Arbeits¬ 
speicher zugreift. Ist mit 100 MHz Bustakt deutlich mehr drin. 
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STOßEN SIE IMMER HÄUFIGER AN IHRE GRENZEN? 



I 

I 


So viele faszinierende Anwendungen, und 
so wenig Platz, um sie unierzubringen. 
Heule Bildbearbeilung und Dateien aus 
dem Internet. Morgen abendfüllende 
Videofilme. Und alle benötigen riesige 
Speicherkapazitäten. Deswegen sollten Sie 
sich nicht länger mit Kleinkram abgeben: 
Gönnen Sie sich und Ihrem Computer eine 
Quantum Festplatte! 

Mil unseren Bigfoot™ TX (12 GByte) und 
FirebalD^* SE (8,4 GByte) Laufwerken 
können Sie alle Ihre Lieblingsprogramme 
und -dateien auf ein und derselben Platte 
unierbringen und sich damit die Mühe 
häufiger und kostspieliger Erweiterungen 
ersparen. Um herauszufinden, wieviel 
Speicherkapazität Sie wirklich brauchen 
und wo Sie Ihren autorisierten Quantum 
Distributor finden, rufen Sie 0130 860660 
an, oder besuchen Sie einfach unsere 
Website: www.quanium.com/drivesizer. 
Wir sorgen dafür, daß Ihr Computer 
auch Ihrem zukünftigen Speicherbedarf 
gewachsen ist. 

Quantum 

Capacity for the Extraordinary^« 






KAUFBERATUNG: PPA-BETRIEBSSYSTEME 

TEST 


CE or not CE? 

Zwei PDA-Systeme treten gegeneinander an: 
Microsofts Windows CE 2.0 und Serie 5 von 

Marktführer Psion. 


Psion versus Windows CE 


Michael Schmithäuser 


I m Jahre 1996 war die Welt noch in 
Ordnung: Das britische Unterneh¬ 
men Psion setzte mit seinen Organi¬ 
zern aus der Serie 3c Maßstäbe fürs mo¬ 
biles Computing und versorgte den 
Löwenanteil der hektischen und termin¬ 
geplagten Business-Welt mit seinen aus¬ 
geklügelten Geräten. Doch Ende 1996 
trat Microsoft auf die PDA-Bühne und 
kündigte mit CE ein abgespecktes Win¬ 
dows für Kleinstcomputer an. Kurz dar¬ 
auf brach eine regelrechte Schwemme 
von CE-kompatiblen Minirechnern 
über den Markt herein. Psion konterte 
nach langer Entwicklungszeit mit dem 
neuen Serie 5. Microsoft will nun mit 
dem verbesserten Windows CE 2.0 da¬ 
gegen halten. Um Ihnen die Entschei¬ 
dung zu erleichtern, haben wir den Psi¬ 
on Serie 5 mit dem CE-2.0-Rechner 
Cassiopeia A-20 von Casio verglichen. 


■ Gehäuse, Gewicht und 
Abmessungen 

Das großflächige Display diktiert dem 
Cassiopeia die äußeren Abmessungen 
auf. Das noch handliche Gerät mit den 
Maßen 19,5 x 10,5 x 3,5 Zentimetern 
paßt gerade noch in die Jackentasche. 
Der Psion fällt mit 17 x 9,5 x 2,5 Zenti¬ 
metern gegenüber dem Casio-Boliden 
fast schon zierlich aus. Trotz seiner ge¬ 
ringeren Größe wiegt der Psion mit 350 
Gramm genau soviel wie sein japani¬ 
scher Kollege. Was die Verarbeitungs¬ 
qualität des Gehäuses betrifft, hat der 
Cassiopeia mit seiner robusten Blech¬ 
verkleidung am Deckel eindeutig die 
Nase vor dem Vollkunststoff-Psion. 

■ Display 

Größe ist nicht alles - das wird anhand 
der Cinemascope-Anzeige des Cassio¬ 
peia besonders deutlich. Das 17x7 Zen¬ 
timeter große Display kann gemäß der 



CE-2.0-Konventionen 640 x 240 Bild¬ 
punkte darstellen. Der Psion bringt ex¬ 
akt die selbe Pixelanzahl auf einem nur 
13,5 X 5 Zentimeter messenden Display 
unter. So wirken Buchstaben und Grafi¬ 
ken weniger pixelig. Zudem ist das Psi- 
on-LCD ein Musterbeispiel für Lesbar¬ 
keit - ordentlich entspiegelt und auch 
bei schlechten Lichtverhältnissen gut 
lesbar. Was man vom Casio nicht be¬ 
haupten kann: Der mangelhafte Kon¬ 
trast gestaltet das Ablesen selbst bei op¬ 
timaler Beleuchtung schwer. Eines ha¬ 
ben die beiden LC-Displays immerhin 
gemeinsam: Sie sind als Touchscreens 
ausgelegt und erlauben somit die Bedie¬ 
nung per Stift. 

■ Tastatur 

Und noch eine Paradedisziplin für den 
Psion: Wenn Sie das kleine Gehäuse auf¬ 
klappen, fährt dank einer ausgeklügelten 
Mechanik eine recht großflächige Tasta¬ 
tur aus. Die einzelnen Tasten sind ange¬ 
nehm groß, ergonomisch geformt, und 
erinnern vom Schreibgefühl her fast 
schon an ein kleineres Notebook-Key¬ 
board. Beim Cassiopeia wird Ihnen da¬ 
gegen eher das typische Taschenrech¬ 
ner-Niveau geboten: Winzige Kunst¬ 
stofftasten ohne deutlich fühlbaren 
Druckpunkt. 

Der Aspekt der komfortablen Daten¬ 
übertragung wurde bei früheren PDA- 
Generationen sträflich vernachlässigt. 
Doch mittlerweile haben die Entwickler 
die hohe Bedeutung dieser Funktiona¬ 
lität erkannt und weitreichende Verbes¬ 
serungen vorgenommen. Uber Linkka¬ 
bel oder Infrarot-Verbindung synchro¬ 
nisieren beide Rechner vollautomatisch 
ihren Datenbestand mit stationären PCs 
oder Notebooks. Kompatibilität wird 
großgeschrieben - beim Windows-CE- 
Rechner versteht sich die Dateikompati¬ 
bilität mit der Office-Reihe von selbst. 
Doch auch der Psion kann sich pro¬ 
blemlos mit Word, Excel, Outlook & 
Co. verständigen. Separat erhältliche 
Docking-Stations machen den Daten¬ 
übertragungs-Komfort komplett. 

■ Frisch eingetroffen: Sharp 

Mit der Produktreihe HC 4000G steigt 
jetzt auch Sharp in den CE-Markt auf 
Basis von CE 2.0 ein. Kurz vor Redakti¬ 
onsschluß erreichte uns das mit 16 


1 CASSIOPEIA VERSUS PSION 5 | 


Casio Cassiopeia A-20 

Psion Serie 5 

Prozessor: 

Hitachi SH3,80 MHz 

ARM-7100 (RISC), 18,4 MHz 

Speicher: 

8 MByte RAM, 

8 MByte ROM 

4/8 MByte RAM, 

6 MByte ROM 

Display: 

LCD, 640x240 Pixel, 4 Grau¬ 
stufen, hintergrundbeleuchtet, 
drucksensitiv 

LCD, 640 X 240 Pixel, 

16 Graustufen, 

hintergrundbeleuchtet, 

drucksensitiv 

Tastatur: 

53 ergonomisch ausgeformte 
Tasten 

65 Taschenrechner-Tasten 

Anschlüsse: 

RS-232C (proprietäre Buchse), 
CompactFlash-Karteneinschub, 
PC-Card-Einschub, IrDA-Infrarot¬ 
schnittstelle 

RS-232C (proprietäre Buchse), 
Compact-Flash-Kartenein- 
schub, IrDA-lnfrarot- 
schnittstelle 

Audio: 

eingebautes Mikrofon, integrierter 
Lautsprecher, Aufnahme- und 
Wiedergabefunktion 

eingebautes Mikrofon, Inte¬ 
grierter Lautsprecher, Aufnah¬ 
me- und Wiedergabefunktion 


Energieversorgung: 2 Mignonzellen (rund 25 Stunden 2 Mignonzellen (rund 35 Stun- 


Betriebsdauer), Knopfzelle als den Betriebsdauer), Knopfzelle 

Sicherungsbatterie als Sicherungsbatterie 
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KAUFBERATUNG: PDA-BETRIEBSSYSTEME 

TEST Q 


MByte ROM Hauptspeicher und einem 
LC-Farbdisplay (256 Farben) ausgestat¬ 
tete Spitzenmodell HC4500G welches 
zu einem Preis von 1999 Mark auf einer 
MIPS R4000-CPU (73 MHz) basiert. 
Auffallend gut ist das sehr helle und gut 
entspiegelte Farbdisplay mit einer Auf¬ 
lösung von 640 X 240 Pixeln. Kontrast 
und Helligkeit lassen sich in feinen Ab¬ 
stufungen einstellen. Die Bildschirm¬ 
darstellung hinkt, allerdings in einem 
vertretbaren Maße, etwas hinter den An¬ 
wendereingaben her. Das System setzt 
die Helligkeit automatisch zurück, so¬ 
bald man eine Minute keine Eingaben 
vorgenommen hat. 

Um die Akkulebensdauer (NiMH) 
über die Zwei-Stundenmarke zu heben, 
sollte man Kontrast und Helligkeit auf 
niedrige Werte zurückfahren. Dann sind 
bis zu sechs Stunden möglich - ein 
durchaus akzeptabler Wert. Während 
des Betriebes kann man den Akkupack 


allerdings nicht durch das mitgelieferte 
Netzteil laden. 

Die Tastatur nutzt den zur Verfügung 
stehenden Platz gut aus und eignet sich 
neben der Eingabe kurzer E-Mails auch 
eingeschränkt für längere Texte. Ledig¬ 
lich die Umlauttasten sind etwas kleiner 
geraten und bremsen den Schreibfluß. 

Uber den normalen Funktionsumfang 
eines typischen CE 2.0-Systemes hinaus 
bietet Sharp eine fest eingebaute Sprach- 
aufzeichnung an, die auch bei ausge¬ 
schaltetem Gerät von außen erreichbar 
ist. Eher für branchenspezifische An¬ 
wender wie beispielsweise Versiche¬ 
rungsvertreter oder Makler dürfte die 
optionale PCMCIA-Digitalfarbkamera 
interessant sein. Zum Datenaustausch 
steht eine IrDA- sowie eine serielle 
Schnittstelle zur Verfügung. Erweite¬ 
rungen, beispielsweise für ein Modem, 
lassen sich über den PCMCIA-Slot 
(Typ II) integrieren. 


■ Fazit 

Trotz der nahezu identischen Soft¬ 
wareausstattung und Funktionalität 
kann der Psion einen deutlichen Sieg 
nach Punkten für sich verbuchen. In den 
wichtigsten Disziplinen für mobile PCs 
- Größe, Display und Tastatur - läßt der 
Brite den Japaner hinter sich. Der Cas¬ 
siopeia verbucht durch die Windows- 
Konformität und den PC-Card-Slot 
Pluspunkte. Mit Modemkarte und dem 
eingebauten Internet-Explorer läßt sich 
der Cassiopeia auch prima zu einer mo¬ 
bilen Online-Station ausbauen. Erst ein 
spezieller Adapter für ein externes Mo¬ 
dem erschließt auch dem Psion die On- 
line-Welt. Wer unterwegs nicht auf sei¬ 
ne gewohnte Windows-Umgebung ver¬ 
zichten will, trifft mit dem Casio eine 
gute Wahl. Alle anderen sind mit dem 
technisch ausgereiften und bewährten 
Psion besser bedient. © M P / M J 


WINDOWS CE 2.0 - AUF VIELEN PLATTFORMEN ZU HAUSE 


Ähnlich wie Windows NT kann 
Windows CE auf verschieden¬ 
sten Hardware-Plattformen 
laufen. Entsprechend groß ist 
auch die Vielfalt der in Kürze 
auf den Markt kommenden CE- 
Rechner. Die größten Unter¬ 
schiede zeigen sich bei der ver¬ 
wendeten CPU und der Aus¬ 
stattung. So warten einige Mo¬ 
delle mit leistungsfähigen 
RISC-Prozessoren auf (bis 80 
MHz). Bei der Funktionalität 
reichen einige Modelle sogar 
an die von einfachen Note¬ 
books heran. PC Magazin zeigt, 
welche Hardware bei den zur 
CeBIT erwarteten Modellen 
zum Einsatz kommt. 

Compaq Companion 

Völlig überarbeitet präsentiert 
Compaq die zweite Generation 
des Companion. Mit einem 
MlPS-R4000-Prozessor, der 
vor einigen Jahren noch für 
SGl-Workstations herhalten 
mußte, ist der Compaq HPC in 
puncto Rechenleistung be¬ 
stens ausgestattet: 8 MByte 
ROM für das Betriebssystem, 
und der Hauptspeicher ist auf 8 
MByte EDO-RAM aufrüstbar. 
Neben einer seriellen und einer 
IrDA-Schnittstelle verfügt das 
Gerät auch über ein internes 
33,6-Kbps-Modem. Beim Dis¬ 
play hat der Kunde die Wahl 


zwischen einem Graustufen- 
und einem Farbdisplay. 
Während das Graustufengerät 
mehr als 20 Stunden laufen 
soll, begrenzt das stromfres¬ 
sende Farbdisplay die Betriebs¬ 
dauer auf drei Stunden. 

Info: www.compaq.com 

HP 620LX 

Der HP 620LX kann mit Fea¬ 
tures von einfachen Note¬ 
books aufwarten. Mit einer op¬ 
tional erhältlichen Video-Card 
sind über einen externen Moni¬ 
tor Auflösungen von 800 x 600 
Bildpunkten möglich. Auch die 
Akkutechnologie auf Lithium- 
lonen-Basis findet sich bei No¬ 
tebooks. 

Der maximale Hauptspeicher¬ 
ausbau beträgt bis zu 16 MByte, 
das ROM läßt sich auf bis zu 10 
MByte erweitern. Das einge¬ 
baute Farbdisplay wartet mit 
640 X 240 Pixeln auf und kann 
256 Farben darstellen. Zudem 
verfügt der 620LX über einen 
sogenannten Voice-Recorder. 
Ein Kompressionsmodul sorgt 
dafür, daß die über das einge¬ 
baute Mikrofon eingegebene 
Sprache nur mit einem MByte 
pro Aufzeichnungsstunde zu 
Buche schlägt. Damit bei der 
Arbeit mit dem 620LX keine 
Langeweile aufkommt, spen¬ 
dierte HP dem Gerät einen 


Hitachi-SH-3 RISC-Prozessor 
mit 75 MHz. 

Info: www.hp.com 

LG Electronics Phenom 

Gut ausgestattet präsentiert 
sich auch der Phenom von LG 
Electronics. Neben 8 MByte 
RAM wartet der Phenom mit 
einem 21,6-Kbps-Modem sowie 
einem VGA-Ausgang auf. Auch 
finden sich eine serielle und ei¬ 
ne IrDA-Schnittstelle. Die ein¬ 
gebauten NiMH-Akkus ent¬ 
stammen der Notebook-Tech¬ 
nik und versprechen lange 
Laufzeiten. Die Akkus werden 
über eine Docking-Station 
oder ein externes Netzteil ge¬ 
laden. 

Als CPU kommt Hitachis SH-3 
zum Einsatz. Wie die Konkur¬ 
renz besitzt der Phenom ein 
Display mit einer Auflösung 
von 640 X 240 Pixeln. 

Info: www.lgphenom.com 

NEC Mobilepro 700 

Mit einem möglichen Spei¬ 
cherausbau von 16 MByte ROM 
und satten 32 MByte RAM soll¬ 
te der NEC Mobilepro 700 
auch mit anspruchsvollen CE- 
Anwendungen zurechtkom¬ 
men. Als Prozessor arbeitet der 
mit 54 MHz getaktete hausei¬ 
gene NEC V4102. Das Display 
entspricht mit einer Auflösung 


von 640 X 240 Bildpunkten 
dem Standard, kann jedoch nur 
vier Graustufen darstellen. 
Dafür verfügt der Mobilepro 
über einen Color-VGA-Aus- 
gang. 

Neben einem seriellen und ei¬ 
nem IrDA-Port ist auch ein 33,6 
Kbps-Modem eingebaut. Zu¬ 
dem kann der Mobilepro 700 
auch Spracheingaben aufzeich¬ 
nen. Beim Betrieb mit zwei Al- 
kaline- Batterien verspricht 
NEC eine Betriebszeit von 25 
Stunden. 

Info: www.nec-computers.com 

Philips Velo 500 

Im Velo 500 verrichtet ein 
MIPS-baslerender 32-Bit-Pro- 
zessor (75 MHz) vom Typ 
PR31700 seinen Dienst. 16 
MByte ROM und maximal 24 
MByte RAM bieten bezüglich 
des Speichers reichlich Reser¬ 
ven. Das LC-Display wartet mit 
16 Graustufen auf. 

Neben den Standardschnitt¬ 
stellen (seriell bis 230 Kbps, Ir¬ 
DA) ist im Velo 500 noch ein 
28,8-Kbps-Modem nach V.34- 
Standard eingebaut. Mit den 
verwendeten NIMH-Akkus ver¬ 
spricht auch Philips Laufzeiten 
jenseits von 20 Stunden für den 
Velo 500. 

Info: www.velo.philips.com 

fkh/mp 
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Lang, Behnkon 









Haben wir. 

Den Highscreen® 
XI Allround mit 
Intel Pentium®II 
Prozessor. 

Vobis. Näher dran. 



Pentium^]} 


Das Intel Inside' Logo 
und Pentium* sind 
eingetragene Waren¬ 
zeichen. MMX™ ist 
ein Warenzeichen der 
Intel Corporation. 


1999,- 

Highscreen* 

XI Ailround 233V 

Midi Tower ATX, Intel 
Pentium* II Prozessor 
233 MHz, Mainboard 
mit original Intel LX 
Chipsatz und AGP, 512 K 
CPU Cache, USB, 32 MB 
SD-RAM, Highscreen* 
SuperDisk’^*' Laufwerk 
120 MB, 24 Speed CD- 
ROM, 2 GB Festplatte, 
ATI 3D Charger 4MB 
AGP, 16 Bit Soundkarte, 
Tastatur, inkl. IBM PC 
DOS 7. 

529,- 

Highscreen* MS15AS 

15" Multimedia, 0,28 mm 
Lochabstand, 30-69 
KHz, TCO 92, TCO 95, 
On-Screen-Display, 

TÜV ECO 1997, Interne 
Speaker, Mikrofon- und 
Kopfhöreranschluß, 

3 Jahre Garantie. 


HIGHSCREEN 

XI Allround 233V 



^ Intel Pentium® II Prozessor 
233 MHz 

^ ATI 3D AGP 4 MB Grafikkarte 
mit RagePro Chipsatz 

^ SuperDisk^^ Laufwerk 120 MB 


Einzelpreis XI Allround 233V 


Das Einzige, was Ihren PC zukunfts¬ 
sicher macht, ist neueste Technik. 
Und die bringt Vobis schneller auf den 
Markt. Zu vernünftigen Preisen. Bester 
Beweis ist unser Highscreen* XI All¬ 
round mit 233 MHz schnellem Intel 
Pentium*II Prozessor und dem neuen 
Grafik-Standard AGP - zum absoluten 
Einsteiger-Preis. Das heißt Leistungs¬ 



reserven für die Zukunft, aber aucr 
völlig neue Möglichkeiten. Erleben Sie 
dank AGP zum Beispiel Videos am PC 
- in TV-Oualität. Oder PC-Games in nie 
dagewesener Sound- und 3D-Grafik- 
Brillanz. Denn gegenüber seinen Vor¬ 
gängern kann ein Pentium*II Prozessor 
bis zu dreimal so große Datenmengen 
transportieren. Die Sie jetzt schneller 


und pntischer auf Diskette speichern 
könnW: mit dem SuperDlsk^^ Laufwerk 
120 MB. Es liest und beschreibt nor¬ 
male 1,44 MB-Dlsketten und den neuen 
Diskettenstandard, die SuperDisk™ mit 
120 MB. Und das Beste: Es ist bis zum 
31. März '98 ohne Aufpreis in jedem 
Highscreen* PC enthalten. Damit sind 
Sie für die Zukunft bestens gerüstet. 


Jetzt neu bei Vobis: 

2249,- 

Highscreen^ 

XA Allround 233V. 

gleiche Basiskonfigu¬ 
ration wie XI Allround 
233V, jedoch mit 
Software Microsoft 
Home Essentials97: 
MS Windows95 
MS Word97 
MS Works 4.0 
MS Money97 
MS Encarta Weltatlas 
MS Fußball 

2499.- 

Highscreen*^ 

XB Allround 233V, 

gleiche Basiskonfigu¬ 
ration wie Xi Allround 
233V, jedoch mit 
Software Microsoft 
0ffice97 Small 
Business Edition: 

MS Windows95 
MS Word97 
MS Excel97 
MS Outlook97 
MS Publisher97 

Zusätzliche Software 
in den Highscreen* XA 
und XB Allround PCs 
enthalten: 

Globallink Language 
Assistant, Netscape 
Navigator 3.0, Metro¬ 
net-Zugangssoftware, 
Micrografx Snapgrafx 
2.0, WiSo Steuerspar¬ 
buch, Dr Solomon's 
Emergency Anti-Virus. 

Bestell-Center 

O 24 05/444 45 00 


! Vobis im Internet 

I www.vobis.de 
J _ 


















Notebook 

Heißer Renner 

B ei CTX gibt es viel Notebook für 
6000 Mark. Das CyberNote T hat ei¬ 
nen Pentium MMX 200, 40 MByte Ar¬ 
beitsspeicher, eine 2-GByte-Festplatte 
und ein 12,1-Zoll-TFT-Display für ma¬ 
ximal 800 X 600 Punkte. Im Lieferum¬ 
fang befinden sich außerdem eine Trage¬ 
tasche, ein Headset (Kopfhörer mit Mi¬ 
krofon) sowie ein Gamepad. 

Unter der Haube sorgt eine preiswer¬ 
te, aber stromfressende Standard-CPU 
für hohe Systemleistung (SYSmark32: 
161). Deren Abwärme wird über eine 
massive Aluminium-Platte unter der Ta¬ 
statur abgeführt. Das Notebook kommt 
deshalb ohne Lüfter aus. Allerdings 
wird es vor allem an der Unterseite sehr 
heiß. Auch die ungewollt beheizte Ta¬ 
statur findet bestenfalls im Winter Bei¬ 
fall. Der Lithium-Ionen-Akku sorgt für 
eine befriedigende Mindestlaufzeit von 
94 Minuten. Einen Universal Serial Bus 
gibt es nicht, und auch mit den moder¬ 
nen CardBus-Erweiterungen kommt 
das CyberNote T nicht zurecht. Das 
Display liefert insgesamt gute Bildqua¬ 
lität, wobei das untere Bildschirmdrittel 
stärker ausgeleuchtet ist. 

Bei der Verarbeitung sind Abstriche 
hinzunehmen: Der Display-Deckel ist 
wie das gesamte Chassis zu labil. Das 
Touchpad klappert beim Antippen. Die 
Schnittstellenklappen und vor allem de¬ 
ren Verriegelungen überzeugen nicht. 

Die Tastatur ist in Ordnung. Negativ 
fallen aber die kleine Enter- und die un¬ 
präzisen Maustasten auf. M E 


CYBERNOTE T 


Preis: 6000 Mark 

Info: CTX Computer GmbH, 41468 Neuss 
Meinung: Schnelles Notebook mit üppi¬ 
ger Hardware-Ausstattung, aber durch¬ 
schnittlicher Verarbeitung. 




Notebook 

Mogelpackung 

T oll, ein Marken-Notebook mit ei¬ 
nem hochauflösenden (maximal 
1024 X 768 Punkte) TFT-Display für 
6000 Mark? Zu früh gefreut: Hewlett- 
Packard liefert das OmniBook 5700CTX 
in der Serienausstattung ohne CD- 
ROM-Laufwerk. Zum Grundpreis des 
vermeintlichen Preisbrechers kommen 
deshalb weitere 600 Mark. 

Einen USB-Port gibt es nicht. Neben 
einer Wiederherstellungs-CD wird 
Windows 95 mitgeliefert und für den 
professionellen Netzwerkeinsatz DMI- 
Software. Mit 36 Monaten Garantie ist 
man außerdem auf der sicheren Seite. 

Bei der sehr guten und präzisen Tasta¬ 
tur stört nur die kleine Enter-Taste. Als 
Mausersatz dient ein Maus-Pointer. Un¬ 
praktisch: Die Lautsprecher in der 
Handballenauflage werden beim Schrei¬ 
ben verdeckt. Das Soundsystem bietet 
den üblichen dürftigen Notebook- 
Klang. Das 12,1 Zoll große TFT-Dis¬ 
play überzeugt mit guter Ausleuchtung. 
Das stabile Gehäuse ist gut verarbeitet. 
Allerdings finden sich bis auf den PC- 
Card-Slot billig gemachte labile Schnitt¬ 
stellendeckel. 

Ein leiser Lüfter fächelt dem Pentium 
MMX 166 Kühlung zu. Mit 16 MByte 
Speicher erreicht das OmniBook aber 
nur einen SYSmark32-Wert von 96. 

Unterwegs hält das 3970 Gramm 
(Reisegewicht mit Netzteil) leichte 
Gerät mit seinem Lithium-Ionen-Akku 
mindestens 87 Minuten durch. M E 


Notebook 

Up to Date 

499 Mark kostet das NEC Versa 
2750MT mit Pentium MMX 150. Für 
6000 Mark will NEC künftig auch eine 
166-MHz-Version anbieten. Serien¬ 
mäßig sind eine Festplatte mit 2 GByte 
Speicherkapazität, 16 MByte RAM und 
ein 12,1-Zoll-TFT-Display für bis zu 
800 X 600 Punkte. Mit einem USB-Port 
und zwei PC-Card-Slots mit CardBus- 
Unterstützung ist das Versa 2750MT auf 
dem aktuellen Stand der Technik. Die 
Software ist auf Original-CD-ROMs 
enthalten. 

Das sehr gute Display ist bis auf leich¬ 
te Schatten an den Rändern gleichmäßig 
ausgeleuchtet und hell (maximal 89 
cd/m2). Die gelungene Tastatur hat eine 
große Enter-Taste und einen abgesetz¬ 
ten Cursor-Block. 

Sehr gut sind die versenkbaren 
Schnittstellendeckel mit Federschließer. 
Nur bei der USB-Klappe hat NEC ge¬ 
spart. Das stabile Gehäuse ist insgesamt 
gut verarbeitet. CD-ROM- und Disket¬ 
tenlaufwerk sind fest eingebaut. Das ist 
zwar bequem, aber im Flugzeug sind 
CD-ROM-Drives nicht gern gesehen: 
Es bestehen Zweifel an deren elektroma¬ 
gnetischer Verträglichkeit (vgl. den Bei¬ 
trag „Mayday: Notebook an Bord“, 
Ausgabe 3/98, S. 237). 

Unterwegs schafft der NiMH-Akku 
nur eine Mindestlaufzeit von 79 Minuten. 
Die Systemleistung ist mit einem SYS- 
mark32-Wert von 106 befriedigend. Ein 
lauter Lüfter sorgt für Kühlung. M E 


OMNIBOOK 5700CTX 


Preis: 5950 Mark ohne CD-Laufwerk 
Info: Hewlett-Packard GmbH, 

71034 Böblingen 

Meinung: Solides Notebook mit langsa¬ 
mer Festplatte. Trotz hochauflösendem 
TFT-Display kein Schnäppchen. 



VERSA 2750MT 


Preis: 5499 Mark _ 

Info: Packard Bell NEC GmbH, 

81245 München 

Meinung: Gelungenes Notebook mit mo¬ 
derner Ausstattung, aber zu kurzer Akku¬ 
laufzeit. 
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Soundkarte 

Reichhaltig 


Wechsel platten-Laufwerk 

Preisbrecher 


19-Zoll-Monitor 

Gute Sicht 


M it der MaxiSound 64 Home Studio 2 

bietet Guillemot den Nachfolger 
der MaxiSound 64 in verbesserter und 
reichhaltiger Ausstattung an. Die Instal¬ 
lation ist teilweise etwas umständlich, da 
für jede Software eine eigene Pro¬ 
grammgruppe nötig ist. Eingerichtet 
hinterlassen die Programme MAXI FX 
Home Studio (Sound-Einstellungen 
und Effekte), Sound Impression, Quartz 
Audio Master SE (verbesserter MIDI- 
und Audio-Sequenzer), CakeWalk Ex¬ 
press (Mehrspur-MIDI-Sequenzer) und 
Internet Phone (mit Full Duplex Mode) 
jedoch einen professionellen Eindruck. 

Was die Soundqualitäten angeht, ist 
das Ergebnis zwiespältig. Der Fre¬ 
quenzgang des ESS-Chips zeigt leichte 
Abweichungen vom Ideal im oberen 
Frequenzbereich sowie unterschiedliche 
Kurvenverläufe der beiden Kanäle. Der 
Klirrfaktor ist mit einem Wert von 0,117 
nur ausreichend. An der Wavetable- 
Ausgabe über den Dream Chip gibt es 
hingegen nur wenig auszusetzen. Hier 
überzeugt wie beim Vorgänger die Qua¬ 
lität der Instrumente. 

Die Soundkarte verfügt dank ihrer 
vier Lautsprecherausgänge über guten 
3D-Sound. Zusätzlich können Sie Spezi¬ 
al-Effekte für zahlreiche Spiele aktivie¬ 
ren. Liegen bisher nur Treiber für Win¬ 
dows 95 und 3.Ix in der Verpackung, 
verspricht Guillemot, demnächst auch 
NT-Treiber anzubieten. LIP 


MAXISOUND HOME STUDIO 2 


Preis: 329 Mark 

Info: Guillemot GmbH, 40215 Düsseldorf 
Meinung: Trotz der Schwächen des ESS- 
Chips ist die MaxiSound-Karte eine hoch¬ 
wertige Soundkarte zu einem günstigen 
Preis, die insbesondere Hobbymusiker 
und Spielefreaks anspricht 


B ereits auf der letztjährigen Comdex 
vorgestellt, ist das SyQuest SparQ 
nun auch bei uns erhältlich. Das Lauf¬ 
werk wartet mit einer Kapazität von 1 
GByte auf, und das zu einem Straßen¬ 
preis von unter 400 Mark. Ein Medium 
kostet 75 Mark. Das Laufwerk ist als in¬ 
terne, bootfähige Version mit E-IDE- 
Interface erhältlich und läßt sich wie ei¬ 
ne Festplatte in einen 3,5-Zoll-Ein- 
bauschacht einbauen. Das externe Gerät 
kommuniziert über den Parallelport mit 
dem PC. Eine SCSI-Version gibt es der¬ 
zeit noch nicht. 

Das von PC Magazin getestete interne 
Sparq arbeitet im PIO-Mode 4. Win¬ 
dows 95 und NT erkennen es auf An¬ 
hieb ohne zusätzliche Treiber. Mit Wer¬ 
ten von 2 MByte beim linearen Schrei¬ 
ben und 4,5 MByte beim Lesen ist das 
Sparq fast so schnell wie der bisherige 
Klassenprimus Iomega Jaz. Extrem ra¬ 
sant zeigt sich das Drive bei der mittle¬ 
ren Zugriffszeit mit einem Wert von 13,2 
ms. Dadurch macht vor allem das Ar¬ 
beiten mit vielen kleinen Dateien Spaß. 

Das Einlegen des Mediums erfordert 
etwas Nachdruck, da es sonst nicht in 
der richtigen Position einrastet. Das 
Gehäuse macht einen etwas billigen Ein¬ 
druck, störend sind auch die verhältnis¬ 
mäßig lauten Zugriffsgeräusche. Da die 
gebotene Leistung insgesamt jedoch in 
einem hervorragenden Verhältnis zum 
Preis steht, lassen sich die kleineren 
Mankos leicht verschmerzen. F K H 


SPARQ 


Preis: 400 Mark 
Info: SyQuest, 85737 Ismaning 
Meinung: Das Sparq überzeugt durch 
gute Leistungen und besticht durch sei¬ 
nen Preis. Da läßt sich über die kleinen 
Mängel hinwegsehen. 


S o recht begeistert waren wir von den 
bislang vorgestellten 19-Zöllern noch 
nicht. Nur Eizo gelang es, aus der bis da¬ 
hin einzigen, auf dem Weltmarkt erhält¬ 
lichen 19-Zoll-Röhre von Hitachi ein 
brauchbares Bild zu zaubern. Der Rest 
der von uns bisher getesteten Vertreter 
der neuen Monitorgattung enttäuschte 
jedoch durch unscharfe, verwaschene 
Darstellung. 

Nun schickt Sony eine brandneue 19- 
Zoll-Röhre ins Rennen, deren Streifen¬ 
maske durch den ungewöhnlichen 
Punktabstand von 0,25 mm (in der Mit¬ 
te) bis 0,27 mm (am Rand) auffällt. Der 
von den Japanern für den Aachener Gra¬ 
fikspezialisten Elsa gefertigte 19-Zöller 
mit der Bezeichnung Ecomo 19H98 gefiel 
uns auf Anhieb durch seine sehr scharfe, 
kontrastreiche Darstellung. Der Moni¬ 
tor liefert ein Bild mit hervorragender 
Helligkeit (112 cd/m^). Bei der Bildgeo¬ 
metrie machte sich allenfalls ein merkli¬ 
cher Linearitätsfehler negativ bemerk¬ 
bar, Konvergenzfehler hielten sich mit 
maximal 0,25 mm in Grenzen. 

Rundum sehr gut schnitt der Neuling 
bei der Farbwiedergabe ab. Auch die Be¬ 
dienung über sechs Drucktasten ist ein¬ 
fach und übersichtlich. Gute Noten ver¬ 
dient sich der 1890 Mark teure Monitor 
auch in puncto Ergonomie: Der 
TCO'95-zertifizierte Ecomo 19H98 lie¬ 
fert bis zu einer Auflösung von 1280 x 
1024 Bildpunkten 90 Hz Bildwieder¬ 
holfrequenz. G P 


ECOMO 19H98 


Preis: 1890 Mark _ 

Info: Elsa AG, 52070 Aachen 
Meinung: Alles in allem gab der Elsa Eco¬ 
mo eine überzeugende Vorstellung. Bei 
einem Listenpreis von 1890 Mark dürfte 
er rasch Freunde finden. 


Punkte: 


t 


Punkte: 




Punkte: 
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PIE BESTE HARDWARE IM ÜBERBLICK 

TEST 


H ier finden Sie eine Auswahl der wichtigsten, 
von der Redaktion getesteten Hardware- 
Produkte. Die Liste ist als Orientierungshil¬ 
fe auf dem Weg zur Kaufentscheidung gedacht. Alle 
neueren Testergebnisse werden nach Möglichkeit in der auf 
den Test folgenden Ausgabe berücksichtigt. Die Rangfolge 
innerhalb der Tabelle ergibt sich aus der Gesamtpunktzahl, 
die im Test erreicht wurde. In der dritten Spalte finden Sie 


PC Magazin 

Kauftip 


die Angabe, in welchem Heft das Produkt getestet wurde. 
Zu jedem Gerät gibt es eine Kurzbeuneilung. 

Alle Preisangaben sind ohne Gewähr, da sie saisonbe¬ 
dingten und lokalen Schwankungen unterliegen. 




y*- 



r 


Monitore | 

15 

Zoll 






1 

8 

11/97 

SyncMaster SOOp 

Samsung, 0180/S121213 

30-69kHz,50-160Hz.TCO’95 

600 

Sehr guter Monitor, der sein Geld in allen Punkten wert ist. 

2 

7 

11/97 

Multigraph 449Xa 

Nokia, 089/14973600 

30 -65kHz,48-120Hz.TCO’95 

690 

Guter Monitor mit eingebauten Lautsprechern. 

17 

Zoll 






1 

8 

11/97 

FlexScan ß7S 

Eizo, 02153/7330 

30-92kHz,50-160Hz,TCO’95 

1799 

Hochwertiger Monitor mit sehr guter Ergonomie und guter Bildqualität. 

2 

7 

11/97 

Multigraph 447Xpro 

Nokia, 089/14973600 

30 - 96kHz.50-150Hz.TCO’95 

1898 

Ein 17-Zoll-Monitor mit gutem Bild und einer sehr guten Bedienbarkeit. 

3 

7 

11/97 

SyncMaster 700b 

Samsung, 0180/5121213 

30-69kHz.50-160Hz,TCO’95 

1199 

Gute Bildqualität gibt's hier für wenig Geld. 

4 

7 

11/97 

Panasync Pro 70 

Panasonic, 040/85490 

30-95kHz,50-180Hz.TCO’95 

1698 

Guter Monitor, der sehr hohe Bildwiederholfrequenzen erlaubt. 

5 

7 

11/97 

Diamond Pro 67TXV 

Mitsubishi, 02102/4860 

30 - 69kHz.50-125Hz,TCO’95 

1199 

Ein guter Monitor mit gehobener Ausstattung und Bildqualität. 

19 

b 

>is 24 

Zoll 





1 

7 

11/97 

Multigraph 44SXpro 

Nokia, 089/14973600 

30-121kHz.50-160Hz,TCO’95 

4800 

21-Zoll-Monitor mit guter Bildqualität: für Bildbearbeitung weniger geeignet. 

2 

7 

11/97 

FlexScan F78 

Eizo. 02153/7330 

30-110kHz.50-160Hz.TCO’95 

4199 

Guter Allround-Monitor (21 Zoll) mit scharfem Bild und sehr guter Farbwiedergabe. 

3 

7 

11/97 

20E03T 

Step, 02361/37660 

30-96 kHz. 48-160 Hz,TC0’92 

2950 

Preiswerter 20-Zoli-Monitor mit guter Bildqualität. 

CD- 

Brenner 





1 

8 

2/98 

CD-R5SS 

Teac, 0611/71580 

4X>12X, SCSI, intern 

830 

Schneller und solider CD-Brenner. 

2 

8 

11/97 

CDR-400TX 

Yamaha. 04101/3030 

4X/6X. SCSI, extern 

850 

Schneller Brenner mit guter Ausstattung. 

3 

7 

11/97 

CDU928E-RP 

Sony, 089/82916436 

2X/8X.ATAPI. intern 

575 

Bester ATAPI-Brenner im Vergleich. 

4 

7 

11/97 

CDD3610 

Philips, 040/28520 

2X/2X/6X.ATAPI, intern 

639 

Sehr solider RW-Rekorder. 

5 

7 

11/97 

680.RW 

Nomai, 06158/895222 

2X/2X/6X, SCSI, extern 

1000 

RW-Rekorder mit umfangreicher Ausstattung. 

6 

6 

11/97 

6200S 

Ricoh. 0211/65460 

2X/2X/6X.Sai. intern 

690 

Der derzeit günstigste RW-Rekorder. 

7 

6 

11/97 

MCA-CDRW 2x2x6 

Mitsubishi, 06196/90010 

2X/2X/6X. SCSI, intern 

700 

RW-Rekorder mit durchschnittlicher Leistung. 

8 

6 

11/97 

CDD2600 

Philips. 040/28520 

2X/6X, SCSI, intern 

520 

Preiswerter SCSI-CD-Brenner. 

9 

6 

11/97 

CR-2600TE 

Mitsumi. 02131/925517 

2X/6X.ATAPI, intern 

570 

ATAPI-Brenner mit bescheidener Leistung. 

10 

6 

11/97 

CDU926SOEM 

Sony. 089/82916436 

2X/6X.SCSI. intern 

550 

Schneller und günstiger CD-Brenner. 

3D- 

Add-< 

On-Karten 





1 

8 

1/97 

Monster 3D 

Diamond, 08151/2660 

Voodoo. 4 MByte, 135 MHz 

285 

Top 3D-Beschleuniger für Spieler. 

2 

7 

9/97 

Maxi Gamer 3Dfx 

Guillemot, 0211/338000 

Voodoo, 4 MByte, 135 MHz 

270 

Sehr guter 3D-Beschleunlger für Spieler. 

3 

7 

4/98 

Highscore 3D 

miro, 01805/228144 

Voodoo, 6 MByte, 135 MHz 

349 

Guter 3D-Beschleuniger mit Zusatz-RAM. 
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PIE BESTE HARDWARE IM ÜBERBLICK 

TEST 








G rof 1 kka rten 

1 

8 

4/98 

Victory Erazor 

Elsa. 0241/9177311 

RIVA 128,4 MByte, 230 MHz 

315 

Sehr gute Karte mit guter 3D-Lelstung. 

2 

7 

4/98 

STB Velocity 128 

Niptron, 0871/962500 

RIVA 128,4 MByte. 230 MHz 

319 

RIVA-Karte mit Video-Ausgang. 

1 

7 

4/98 

FireGL 1000 Pro 

Diamond, 08151/2660 

Permedia 2.8 MByte, 230 MHz 

429 

Sehr gute Karte für Windows NT 4.0 

4 

7 

4/98 

Winner 2000 Office 

Elsa. 0241/9177311 

Permedia 2,8 MByte, 230 MHz 

475 

Optimal für Präsentationszwecke. 

5 

6 

4/98 

Millennium II 

Matrox. 089/6144740 

MAG-2164W,8MByte,220MHz 

560 

Ausgereifte Karte mit sehr guter 2D-Leistung. 

6 

6 

4/98 

All-in-Wonder Pro 

ATI. 089/665150 

RagePro,4MByte,230MHz 

549 

Video-Komplettlösung mit TV-Tuner. 

7 

6 

4/98 

Viper V330 

Diamond, 08151/2660 

RIVA 128,4 MByte. 230 MHz 

340 

Gute Allround-Karte. 

Laserdru 

cker 





1 

7 

8/97 

Optra S1250 

Lexmark, 06074/4880 

12 ppm, 1200 dpi 

2100 

Ein exzellenter Drucker für den Büroeinsatz. 

2 

6 

8/97 

DocuPrint 4512 

Rank Xerox, 0211/9900 

12 ppm, 600 dpi 

2500 

Gemessen am Preis ist der Drucker üppig ausgestattet. 

S 

6 

8/97 

FS-1700 

Kyocera. 02159/918310 

12 ppm, 600 dpi 

2400 

Günstiger Drucker mit kleinen Qualitätsmangeln. 


6 

8/97 

LaserJet 5M (P) 

Hewlett-Packard, 0180/5258143 

12 ppm, 600 dpi 

2950 

Solides Gerät mit sehr guter Druckquaiität und Standard-Netzwerkanbindung. 

5 1 

6 

8/97 

HL-1060 

Brother, 06101/8050 * 

10 ppm, 1200 X 600 dpi 

1390 

Ein preiswerter Drucker mit gelungener Ausstattung (Einzelplatz-Modell). 

Tintenstrahldrucker 

1 

8 

10/97 

Stylus Photo 

Epson. 0180/5234150 

720 dpi, 5 Farben 

799 

Exzellente Druckqualität auf allen Medien. 

2 

8 

1/98 

BJC 7000 

Canon. 02151/349566 

1200 X 600 dpi, 7 Farben 

899 

Absolut gleichwertig mit dem Stylus Photo. 

S 

7 

10/97 

PhotoSmart 

HP. 0180/5326222 

300 dpi, 5 Farben 

799 

Als reiner Fotodrucker kann ihm keiner das Wasser reichen. 

4 

7 

10/97 

Stylus 800 

Epson. 0180/5234150 

1440 X 720 dpi, 4 Farben 

709 

Guter, schneller Allround-Drucker mit Fotoqualität. 

5 

7 

10/97 

BJC-4300 

Canon, 02151/349566 

720 X 360 dpi, 4 Farben 

399 

Hier stimmt das Preis-Leistungs-Verhältnis. Mit optischer Fototinte: Oberklasse. 

Flachbettscanner 

1 

8 

5/97 

StudioStar 

Agfa. 0221/5717277 

30 Bit, 600x1200 dpi 

1280 

Ein gut abgestimmtes Angebot mit überzeugenden Features. 

2 

8 

5/97 

GT-9500 

Epson. 0211/5082900 

36 Bit, 600 X 600 dpi 

1500 

Schnell und bis auf kleine Software-Schwächen Spitzenklasse. 

S 

8 

5/97 

Scanmaker 3 

Microtek, 07753/92080 

36 Bit, 600x1200 dpi 

1799 

Gute Qualität in allen Bereichen. 

4 

7 

5/97 

Scanmaker E6 

Microtek, 07753/92080 

30 Bit, 600x1200 dpi 

599 

Gutes Preis-Leistungs-Verhältnis, jedoch mit kleinen Schwächen. 

5 

7 

5/97 

Avision AV-6240 

BHSBinkert, 07753-92080 

30 Bit. 600x1200 dpi 

799 

Ein solides Produkt mit intelligenter Software-Auswahl. 

Festplatten 

IDE 

1 ! 

^8 

10/97 

OHEA-34860 

IBM, 01803/313233 

4,6 GByte, 5400 rpm, Ultra-DMA 

655 

IDE-Festplatte mit SCSI-Performance. 

2 

8 

3/98 

DiamondMax 2160 

Maxtor, 089/9624190 

8 GByte, 5200 rpm, Ultra-DMA 

899 

Eine schnelle und preiswerte Ultra-DMA-Platte. 

l 

7 

10/97 

Caviar 34300 

V^estern Digital, 089/9220060 

4,1 GByte, 5400 rpm, Ultra-DMA 

450 

Schnelle, qualitativ hochwertige Festplatte. 

4 

7 

10/97 

Caviar 35100 

Western Digital, 089/9220060 

5 GByte, 5400 rpm, Ultra-DMA 

515 

Qualität und Leistung zum angemessenen Preis. 

5 

7 

10/97 

Fireball ST 6,4 AT 

Quantum. 01805/302424 

6,1 GByte, 5400 rpm, Ultra-DMA 

580 

Hohe Kapazität und schnell, aber nicht gerade preiswert. 

SCSI 








1 

10 

2/98 

DGVS-39110 

IBM, 0180/3313233 

9,1 GByte, 10000 rpm, Ultra-Wide-SCSI 

1950 

Referenzklasse 

2 

8 

10/97 

ST34501W 

Seagate. 089/14305000 

4.4 GByte, 10000 rpm, Ultra-Wide-SCSI 

1300 

Maximale Performance mit deutlicher Geräuschkulisse. 

3 

8 

10/97 

ST4572W 

Seagate, 089/14305000 

4.4 GByte. 7200 rpm. Ultra-Wide-SCSI 

1120 

Sehr gute Performance ohne Nebenwirkungen. 

4 

7 

10/97 

Enterprise 4360 

Western Digital. 089/9220060 

4,1 GByte, 7200 rpm, Ultra-Wide-SCSI 

1100 

Hohe Qualität und Leistung für den professionellen Einsatz. 

5 

6 

10/97 

M2954QYF 

Fujitsu, 01805/352313 

4,1 GByte, 7200 rpm, Ultra-Wide-SCSI 

1019 

Hochwertige Festplatte mit angemessener Leistung. 
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PIE BESTE HARDWARE IM ÜBERBLICK 
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CD- 

ROM 

-Laufwerke 





1 8 

3/98 

PX-32TSI 

Plextor. 08122/97150 

14/32fach,SCSI 

500 

Sehr schnelles CD-Laufwerk zum stolzen Preis 

2 8 

12/97 

12/20 Plex 

Plextor. 08122/97150 

12/20fach.SCSI 

265 

Profiqualität in puncto Leistung und Ausstattung. 

S 7 

12/97 

CDU-61MA 

Sony, 089/82916436 

ho/24fach.ATAPI 

250 

Schnelles und solides Laufwerk. 

4 7 

12/97 

CD-524E 

Teac, 0611/71580 

8/24fach,ATAPI 

165 

Gutes Allround-CD-Laufwerk. 

5 7 

12/97 

FX-240S 

Mitsumi, 02131/925517 

12/24fach,ATAPI 

140 

Schnell, aber mit hoher CPU-Belastung. 

6 7 

12/97 

XM-6102B 

Toshiba, 02131/101034 

12/24fach.ATAPI 

165 

Solide und flott, mit einfacher Handhabung. 

7 7 

12/97 

DR-U24X 

Pioneer, 02154/913359 ^ 

^ 12/24fach,5CSI 

215 

Hochwertiges Laufwerk mit guter Leistung. 

8 7 

12/97 

CDR 8330 

Hitachi. 0211/52830 

10/24fach,ATAPI 

180 

Schnell, aber mit mäßiger Fehlerkorrektur. 

9 6 

12/97 

CD-Master24E 

Samsung, 0180/5121213 

10/24fach,ATAPI 

180 

Schnell, aber mit schwacher Fehlerkorrektur. 


Soundkarten 


9 

3/97 

EWS 64 XL 

Terratec. 02157/81790 

64stimmiger Wavetable, 6 MByte 

730 

Die professionelle Ausstattung stellt jeden Soundfreak voll zufrieden. 

9 

3/97 

Pinnacle 

1 

Turtle Beach(M3C), 030/7890790 

i 

48 MByte RAM, 4 MByte Patchset. 

995 

Ein Musikgenuß in CD-Qualität ist garantiert. 

8 

3/97 

ASB64Wave 

Adüb, 05251/750574 

48 kHz Sampling-Rate 

299 

Die Karte eignet sich optimal für Spielefreaks. 

7 

9/97 

AWE64Value 

Creative Labs, 089/9928710 

64 Stimmen (32 Hardware, 32 Software) 

160 

Problemlose Installation, Bedienung und Kompatibilität zeichnen die Soundkarte aus. 
Nur der schlechte Klang trübt das Bild. 

7 

3/97 

MaxiSound 64 
HomeStudio II 

Guillemot, 0211/338000 

4 MByte RAM, 4 Lautsprecherausgänge 

350 

Hier kommt der Spiele-Sound richtig rüber. Die Installation geht einfach vonstatten, 
viel Software wird mitgeliefert. 


Mainboards 


Pentium und -kompatible 


7 

12/97 

5TDM2 

Chaintech, 040/6969480 

lntelTX,4l5A,4PCI.4SIMMs.2DIMMs 

230 

7 

12/97 

MS5156 

MSI. 06074/400900 

Intel TX. 3 ISA, 4 PCI, 4 SIMM, 2 DIMM 

240 

7 

12/97 

Spacewalker HOT-569 

Shuttle. 04121/476860 

lntelTX,3ISA,4PCI,4SIMMs,2DIMMs 

200 

7 

12/97 

TX97-E 

Asus, 02102/445011 

Intel TX, 3 ISA, 4 PCI, 4 SIMM. 2 DIMM 

320 

6 

12/97 

Titan Turbo AT-2 

Tyan, 0761/202860 

Intel TX, 4 ISA, 5 PCI, 6 SIMM, 2 DIMM 

290 


Ein solides Board mit gehobener Ausstattung. 

Komplettpaket mit umfangreicher Hard- und Software-Ausstattung. 

Flexibel mit vollständiger Software zu konfigurieren. 

Für Profis, mit Systemüberwachung und Management-Software. 

Schnelles Board mit sehr guter Erweiterbarkeit, aber umständlicher Konfiguration. 


Pentium 11 


1 7 

12/97 P2L97 

Asus, 02102/445011 

lntelLX.2ISA,5PCI,3DIMMs 

400 Vollständig ausgestattet mit Systemüberwachung. 

2 7 

12/97 Thunder 2 ATX 

Tyan, 0761/202860 

Intel LX, 4 ISA, 5 PCI, 4 DIMM 

1000 Profi-Board für bis zu 2 Pentium II. 


Netzwerkkarten 


2/98 

Fast Etherlink XL PCI 

3com, 089/992200 

Chipsatz; 3com 96495, DOS: 67 MBit/s, 
Windows 95:69 MBit/s 

370 

Sehr schnelle, aber teure Karte. 

2/98 

Fast Ethernet 

Olicom, 089/9939360 

TNEChipsatz;TE 100, D05:67 MBit/s. 

180 

Solide Leistung und gute Installationsroutine. 


PCI/II10/100 


Windows 95:61 MBit/s 



2/98 

9432TX 

SMC, 089/928610 

Chipsatz: SMC 83a70QF. DOS: 

54 MBit/s. Windows 95:69 MBit/s 

125 

Preiswerte und leicht zu installierende Karte. 


140 April 1998 PC Magazin 


























Das 

Auge 

Ihres 

Computers. 


Das ist die Hitachi MPEG-CAM. Die aufregendste 
Kamera der Welt. Fotoapparat und digitale Videokamera 
in einem. 

Sie werden nichts Vergleichbares finden. Sie 
brauchen keinen Film, keine Kassette. Die Bilder werden 
in der Kamera digitalisiert und Sie können sie sofort 
ansehen oder auf Ihren PC laden. Und dort können Sie 
die Bilder so bearbeiten, wie Sie es gerne möchten. 

Gestalten Sie Multimedia-Dokumente oder auch 
komplette Präsentationen. Versenden Sie Videos, Bilder 
und Zeichnungen als E-MAIL. Entwerfen Sie lustige Home 
Pages ganz nach Ihrem Geschmack. Die MPEG-CAM 
speichert bis zu 3.000 Einzelbilder oder bis zu 20 Minuten 
Video mit Ton. Damit aber 
nicht genug. Sie können 
auch Einzelbilder mit Ton 
aufnehmen. Bis zu 1.000 
Stück. Das können Sie alles 
mit dieser einen Kamera 
machen, die so kompakt ist, 
daß Sie sie überall einsetzen 
können. Es ist eine weitere 
wegweisende Entwicklung 
des innovativsten Elektronik 
konzerns der Welt. 



HITACHI 


mpeg-cam 

HITACHI SALES Europa GmbH 
Am Seestern 18 
40547 Düsseldorf 
Tel:+ 49 02 11/5 29 15-55 
Fax:+ 49 0211/5 2915-94 
Schweiz 

Tel; + 41<0) 62 889 8011 
Fax:+ 41 (0)62 896 4771 
www.mpegcam-eu.com 


All Around my Mac, Kemmahten Nr. 5; Art Computer Vertrieb, Olching; BAT Systems, Scheyern; Bildsysteme Vertriebs GmbH, Ingoldingen; Blisse, Berlin; B. Muemanns, Lingen; Borchardt 
Bürosysteme GmbH, Overath; B&S Computer, Horrweiler; Calse System, Witten; C.A.T. Network Consulting, Dortmund; CBM, Traunstein; COMPUCON Deutschland GmbH, Eisolzried; 
Compusoft, Friedrichshafen; Computerdienst Leipzig, Leipzig; Computer Produkt Distribution, Ludwigsburg; CONWELL Informationssysteme GmbH, Olching; Datenservice J+P GmbH, Solingen; 
DDE Dialog GmbH, Nürnberg; Disynet, Brüggen; Dr. Maye, Frankfurt/Oder; ecuform, Garching-Hochbrück; EDV Beratung Köhler, Kaarst; eFF & eFF, Würselen; Electronic Medical GmbH, 
Kronberg; FJS, Bad Aibling; Friedei Büro & Datentechnik, Wiesbaden; G. Räumler, Gröbenzell; Gumprecht, Berlin; Hengst GmbH, Lüdenscheid; Hoff Datentechnik & Innovation, Pulheim; IBS, 
Reudingen; INFORM GmbH & Co. KG, Düsseldorf; J. Hein Multimedia, Radolfzell; Köwing & Partner, Wohltorf; Krieg Datennetzsysteme GmbH, Heinzberg; Microserve, Köln; MS Computer 
GmbH, Reudingen; Nivus, Eppingen; Omnicron GmbH, Kiel; Scharff, Lübeck; T. Scheunemann, Schönebeck; Unicorner GmbH, Stuttgart; WCAD Systemhaus, Wuppertal. 

















□ PACKPROGRAMME 

TEST 


14 Komprimierer auf dem Prüfstand 

Klein, kleiner, 
gepackt 

Trotz Festplattengrößen im GByte-Bereich 
sollten Packprogramme auf keinem PC fehlen. 
Für Online-Nutzer sind sie sogar unentbehrlich. 


Wolfgang Nefzger, 
Tom Rathert 


E ine Fee gewährte einmal einem 
PC-Nutzer drei Wünsche. Zuerst 
wünschte er sich für seinen Rech¬ 
ner eine Festplatte mit einer unendlich 
großen Kapazität. „ Und was willst Du 
nochf"", fragte die Fee. „Noch so zwei 
Platten lautete die Antwort. 

Solange der Speicherplatz nicht aus¬ 
reicht, werden Packer nie arbeitslos. 
Und der Platz reicht nie aus. Denn 
kaum gehören GByte-Festplatten zur 
Grundausrüstung, gibt es auch schon 
Software-Anwendungen, die selbst die¬ 
sen Platz füllen. Ein wenig Spielraum 
schaffen dann nur noch Packer, die bei¬ 
spielsweise wenig benutzte Programme 
oder alte Dokumente auf einen Bruch¬ 
teil ihres ursprünglichen Dateivolu¬ 
mens reduzieren. Auch beim Transport 
zwischen PCs sprengen die Dokumen- 


so HABEN WIR GETESTET 


Mit den Originalprogrammen - meistens 
unter DOS - haben wir 25 verschiedene 
Archive vorbereitet. Soweit die Formate 
es unterstützen, wurden auch lange Da¬ 
teinamen verwendet. Diese Archive muß¬ 
ten die Packprogramme öffnen können. 
Um die Qualität und Geschwindigkeit des 
Pack-Algorithmus zu testen, mußten alle 
Kandidaten eine Reihe von Probedateien 
und -Ordnern komprimieren: eine Adreß- 
kartei (dBase-Format), einen WinWord- 
Brief, eine Excel-Tabelle, ein Video (AVl- 
Format), 20 Corel-Draw-Grafiken, 20 GIF- 
Bilder, 20 Bitmap-Bilder (BMP-Format), ei¬ 
ne exe-Datei und eine Komplett-lnstalla- 


te moderner Programme oft die Disket¬ 
tenkapazität. 

Am nützlichsten sind die Komprimie¬ 
rer aber im Online-Gebrauch. Hier ist 
Zeit gleich Geld. Denn Je größer die Da¬ 
tei, desto länger dauert die Übertragung, 
und desto teurer wird es. Entsprechend 
landen viele heruntergeladene Bilder, 
Shareware-Programme und Dokumen¬ 
te aus Internet und Mailboxen in kom¬ 
primierter Form auf der Festplatte. Wer 
dann keinen Packer besitzt, kommt an 
die Daten nicht heran. 

■ Dichter geht’s nicht 

Der Grad der Komprimierung hängt 
vom Verfahren und dem Format der zu 
packenden Dateien ab. Gute Formate 
reduzieren nämlich von vornherein das 
Dateivolumen auf ein Minimum, so daß 
Packprogramme hier nur noch wenig 
ausrichten können. 

Das zeigte unser Test mit 20 GIF-Bil- 
dern: Die Bilder ließen sich im besten 


tion von Novell Perfect Office 3.0 (ohne 
lange Dateinamen). Die Originalgröße und 
die Größe der Archive finden Sie in der 
Tabelle am Ende dieses Beitrags. Die Pack¬ 
zeit haben wir ebenfalls gemessen, be¬ 
merkenswerte Abweichungen nach oben 
oder unten sind im Text erwähnt. 

Damit jedes Packprogramm eine identi¬ 
sche Ausgangssituation vorfindet, wurde 
ein frisch installiertes Windows 95B mit 
der Testkonfiguration als Image-Datei ge¬ 
sichert und für jeden Test neu aufgespielt. 
Als Testrechner diente ein Standardsy¬ 
stem mit 200-MHz-Pentium und einer 
SCSl-Festplatte von IBM. 


Falle nur auf 95 Prozent der Ursprungs¬ 
größe komprimieren (mit WinRAR). 
Die dBase-Adreßdatei ließ sich dagegen 
auf rund sieben Prozent der Original¬ 
größe verkleinern. 

Doch es geht auch anders: AVI-, 
WAV- und MOV-Dateien haben oft 
schon - wie die GIF-Bilder - eine sehr 
hohe Informationsdichte. Dennoch gibt 
es Packer wie WinRAR, die hier mit ei¬ 
nem Multimedia-Algorithmus noch Er¬ 
staunliches leisten. 

Da sich komprimierte Dateien nicht 
lesen lassen, besitzen einige der geteste¬ 
ten Packer eine Schnellansicht (Vor¬ 
schau- oder Viewer-Funktion), die ei¬ 
nen Blick in die Datei gestattet. Andere 
benutzen dafür die Originalprogramme 
und öffnen nach einem Klick auf eine 
^/oc-Datei beispielsweise WinWord. 
Neuester Trend bei den Programmen ist 
hierbei die Fähigkeit, Dateien direkt im 
komprimierten Archiv zu bearbeiten. 

Wer komprimierte Daten an andere 
weitergeben will, kann die Archive in 
ausführbare exe-Dateien (executable) 
verwandeln. Diese sogenannten SFX- 
Files (SelF eXtracting) lassen sich wie ein 
normales Programm starten. Auf Maus¬ 
klick entpacken sie das Archiv - ohne 
daß der Empfänger einen eigenen Packer 
benötigt. 

Ein weiteres wichtiges Merkmal für 
die Weitergabe ist das Multi-Volume- 
Verfahren. Es schneidet ein Archiv in 
kleine Häppchen, die jeweils auf eine 
Diskette passen. So lassen sich auch 
mehrere MByte große Archive via Dis¬ 
kette transportieren. 

■ ln Windows eingebettet 

Der jüngste Entwicklung bei Packern ist 
die volle Integration in das Dateisystem 
von Windows 3.x und 95. Archive er¬ 
scheinen dann nicht nur als Dateien, son¬ 
dern auch als virtuelles Unterverzeich¬ 
nisse im Explorer. Anhand dieses Unter¬ 
verzeichnisses können Sie ganz einfach 
den Inhalt des Archivs einsehen und da¬ 
mit arbeiten. So müssen Sie gar kein zu¬ 
sätzliches Programm mehr bemühen: 
Alle Funktionen und Erweiterungen des 
Explorer - oder alternativer Dateimana¬ 
ger - stehen für den Zugriff auf die archi-' 
vierten Daten zur Verfügung. 

Um eine Datei zu packen, ziehen Sie 
sie einfach in einen Archiv-Ordner. 
Auch alle anderen Windows-Program¬ 
me können in ihren Öffnen-Dialogen so 
auf die Archive zugreifen. Selbst in 
DOS-Boxen stehen die Archiv-Ordner 
zur Verfügung. 
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So überzeugend das klingt, die Praxis 
hält ein paar Nachteile bereit: 

- Zum einen ergibt sich beim Zugriff auf 
die Archive natürlich eine Zeitverzöge¬ 
rung durch das Packen und Entpacken. 

- Zweitens kann es beim Schreiben zu 
Fehlern durch Programmabstürze oder 
Hardware-Aussetzer kommen - und 
dann ist der komplette Archiv-Inhalt ge¬ 
fährdet. 
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MANCHE PACKER zeigen Archive direkt im 
Explorer an - zusätzliche Programme sind 
dann nicht notwendig. 

- Eine weitere Gefahr: Angenommen, 
Sie erzeugen mit einem normalen 
Backup-Programm eine Sicherheitsko¬ 
pie Ihrer Festplatte. Das Backup sichert 
zuerst archiv.zip. Dann stößt es auf das 
Unterverzeichnis archiv.dir.zip und si¬ 
chert die darin enthaltenen Dateien - 
daß beides denselben Inhalt hat, be¬ 
merkt das Backup natürlich nicht. Hier 
müssen Sie als Anwender vorher die Ar¬ 
chiv-Ordner ausschalten. Sowohl PTS- 
ZipManager als auch ZipMagic erlauben 
das über ein Icon in der Taskleiste von 
Windows 95. 

■ Wichtige Archiv-Formate 

Noch im Zeitalter von DOS hat sich vor 
etlichen Jahren eine Vielzahl von Ar¬ 
chiv-Formaten etabliert. Jeder Packer 
nahm für sich bessere Kompressionsra¬ 
ten und schnellere Packalgorithmen in 
Anspruch. Davon sind nur wenige übrig 
geblieben, und der Sieger ist eindeutig 
das ZIP-Format von PK Ware. Jedes 
Packprogramm muß dieses Format zu¬ 
mindest lesen können. 

Daneben kommt häufig der japani¬ 
sche DOS-Packer LHArc (LHA und 
LZH) zum Einsatz. Grund dafür ist ne¬ 
ben der guten Kompression auch die 
Tatsache, daß es sich um Freeware han¬ 
delt. 

ARJ und RAR sind weitere Packfor¬ 
mate, die teilweise mit besseren Packer¬ 
gebnissen als ZIP aufwarten. Das CAB- 
Format setzt Microsoft auf allen neueren 
Installations-CDs seit etwa 1995 ein. 
Wenn Sie eine einzelne Datei aus einem 
CAB-Archiv benötigen, bietet Micro¬ 
soft nur das DOS-Programm extract. 

Wer im Internet Grafik- und Multi¬ 
media-Dateien sucht, stößt oft auf das 
Macintosh-Format SIT (von dem 


Packer Stuffit). Leider beherrscht nur 
WinZIP 6.3 dieses Archiv-Format. An¬ 
dere Formate wie ZOO, TAR oder 
GZIP bekommt man nur noch selten zu 
sehen. Beim Versand von E-Mails im 
Internet kommt eine Reihe von Codie¬ 
rungen wie UUE oder MIME zum Ein¬ 
satz. 


ZipMagic 1.0 


ZipMagic liefert zwei Methoden in ei¬ 
nem Programm: Es erweitert den Explo¬ 
rer - und alle anderen Dateiauswahlfen¬ 
ster von Windows 95 - so, daß Archive 
als Ordner behandelt werden. Zudem 
bietet es auch einen separaten Archiv- 
Manager. Damit können Sie wahlweise 
im Explorer oder in einem eigenen Ar¬ 
chiv-Fenster arbeiten. Konsequenter¬ 
weise ist es möglich, die Explorer-Er¬ 
weiterung über das Symbol in der Task¬ 
leiste auszuschalten. 

Sehr schön ist die direkte Integration 
einer Schnellansicht im Archiv-Manager 
gelöst: Die bereits installierten Viewer- 
Module von Windows 95 zeigen den In¬ 
halt einer Datei im geteilten Fenster. 
Und je mehr Viewer-Module Sie haben, 
desto universeller ist die Vorschau. Zwei 
Archive lassen sich gleichzeitig darstel¬ 
len, und Sie können auch Dateien per 



DER ARCHIV-MANAGER von ZipMagic 
wartet mit einem integrierten Vorschau- 
Modus auf. 

Drag&Drop hin- und herschieben. 
Überhaupt gehört ZipMagic zu den we¬ 
nigen Programmen, die Drag&Drop in 
beide Richtungen - in Archive hinein 
und heraus - unterstützen. 

Bei der Anzahl unterstützter Formate 
liegt ZipMagic gut im Rennen - bis auf 
RAR und die Macintosh-Packer sind al¬ 
le wichtigen Archiv- und E-Mail-For- 
mate vorhanden. Ein besonderer Service 
ist das Online-Update per Internet. 



WinZip 6.3 


Das Programm von Nico Mak war ur¬ 
sprünglich eine Windows-Oberfläche, 
in der sich verschiedene Packer integrie¬ 
ren ließen. In der Version 6.3 ist das Zip- 
Programm ebenso fest implementiert 
wie ein Zusatzprogramm für selbstent¬ 
packende ZIP-SFX-Dateien. Das Pro- 



DER ASSISTENT WinZip Wizard verkürzt 
den Weg in die Standard-Packarchive. 

gramm unterstützt die Internet- bezie¬ 
hungsweise Unix-Archivformate TAR, 
GZIP, Unix Compress, UUencode, 
BinHex und MIME. Nach wie vor las¬ 
sen sich externe ARJ-, LZH- und ARC- 
Programme einbinden. 

Der Umgang mit WinZIP ist sehr 
komfortabel. Sie können per 
Drag&Drop ein Archiv in ein beliebiges 
Verzeichnis auspacken oder Ordner in 
ein Archiv ziehen. Dazu steht der Ex¬ 
plorer bereit oder ein eigenes Menüfen¬ 
ster. Das Programm integriert sich so¬ 
wohl in den Explorer als auch in fast al¬ 
le Kontextmenüs. 

Für die Arbeit mit den Dateien stehen 
ein interner ASCII-Editor oder externe 
Programme zur Verfügung. Eine Such¬ 
funktion hilft, Archive zu finden. Datei¬ 
en lassen sich aus dem gepackten Zu¬ 
stand heraus öffnen und bearbeiten. Ein 
Wizard hilft beim Entpacken. 

Als Bonus bietet WinZip 6.3 eine 
Schnittstelle zu den gängigsten Viren¬ 
suchprogrammen. 


Squeez 1.1 


Die technischen Werte von Squeez klin¬ 
gen überzeugend, die Praxis ist aber 
deutlich weniger angenehm. Wer nicht 
mit dem Programm zurechtkommt, ist 
auf die mitgelieferte Dokumentation an¬ 
gewiesen - und die ist mangelhaft. So 
ließ sich die Arbeitsweise vieler Funk¬ 
tionen nur durch Ausprobieren heraus¬ 
finden. Besonders das SFX-Modul gibt 
Rätsel auf: Nur beim Anlegen eines O 
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SQUEEZ ÖFFNET mehrere Archive gleich¬ 
zeitig und zeigt für jedes ein eigenes Vor¬ 
schaufenster. 

neuen Archivs dürfen Sie bestimmen, ob 
es selbstextrahierend sein soll. Während 
der Tests kam es zu einem Programm¬ 
absturz und zu Darstellungsfehlern. 

Die Ansicht der Archivinhalte ist 
übersichtlich, gepackte Unterverzeich¬ 
nisse werden als Ordner zum Hinein¬ 
klicken dargestellt - wie im Explorer. 
Mehrere Archive dürfen gleichzeitig 
geöffnet sein. Ungewöhnlich ist die Be¬ 
dienung des integrierten Vorschaufen¬ 
sters: Sobald Sie den Mauszeiger über ei¬ 
nen Archiveintrag bewegen, zeigt der 
Viewer den Datei-Inhalt ohne zusätzli¬ 
chen Mausklick an. 

Durch die Verwendung der Win- 
dows-95-Viewer-Module beherrscht 
Squeez die wichtigsten Formate. Sogar 
eine Skalierung der Vorschau ist erlaubt. 
Damit hat Squeez den besten Viewer im 
Test. Drag&Drop funktioniert in Archi¬ 
ve hinein und auch heraus, aber merk¬ 
würdigerweise nicht zwischen Archi¬ 
ven. Alles in allem bietet Squeez aber ei¬ 
ne ganze Menge. 


AFS-PowerPacker 98 


Ein Multitalent für Packformate ist der 
Packer von AFS-Software. Es gibt kaum 
ein Format, das dem Programm unbe¬ 
kannt ist. Fürs Packen stehen sieben Ty¬ 
pen zur Verfügung, bei den selbstextra¬ 
hierenden vier. Die Schnellansicht ent¬ 
packt die jeweilige Datei und öffnet sie 



AFS-POWERPACKER 98 akzeptiert Unter¬ 
ordner nur im ß/a/rHo/e-Format. 


mit dem Originalprogramm. Die Datei¬ 
en lassen sich jedoch nur ansehen und 
nicht bearbeiten. Änderungen kann das 
Programm im komprimierten Archiv 
nicht speichern. 

Was uns gestört hat, ist die mangel¬ 
hafte Hilfe. Außerdem verzerrt das Pro¬ 
gramm die Schrift, wenn Windows 95 
auf Große Schriftarten eingestellt ist. 
Dateien lassen sich per Drag&Drop in 
die Archive ziehen und auch wieder her¬ 
auskopieren. 

Fast ein K.-o.-Kriterium ist das Feh¬ 
len einer Funktion, um Unterordner ins 
Archiv zu ziehen. Das funktioniert nur 
im BlakHole-Format, und dort auch nur 
bis zur ersten Ordner-Ebene. Wer je¬ 
doch lediglich einen Entpacker benötigt, 
um für alle komprimierten Dateien des 
Internet gerüstet zu sein, ist mit dem 
AFS-PowerPacker sehr gut bedient. 


TurboZip 97 


TurboZip 97 gefällt vor allem durch sei¬ 
ne durchdachte Oberfläche im Office- 
97-Stil. Der Bildschirm ist dreigeteilt: 
Neben der Archiv-Übersicht steht der 
Inhalt des markierten Archivs, darunter 
zeigt das Vorschaufenster den Inhalt der 
markierten Datei. Dieser interne Viewer 
ist recht ausgefeilt und spielt sogar ani¬ 
mierte GIF-Grafiken ab. Sind gepackte 
Unterverzeichnisse vorhanden, tauchen 
diese ebenfalls in der Archiv-Übersicht 
im Explorer-Stil auf. 



TURBOZIP TEILT sein Hauptfenster in drei 
Bereiche: Explorer, Archiv-Inhalt und Da¬ 
teivorschau. 


Dateien für ein Archiv lassen sich über 
mehrere Verzeichnisse verteilt aus¬ 
wählen. Für das Packen gibt es eine Viel¬ 
zahl von Optionen, die TurboZip dann 
in einem Textfenster zusammengefaßt 
anzeigt. Weniger versierte Anwender 
könnte die Vielfalt überfordern. 

Die Suchfunktion beschränkt sich auf 
die Archive, die bereits bei TurboZip an¬ 


gemeldet sind. Immerhin kann das Pro¬ 
gramm die Festplatte automatisch nach 
Archiven durchsuchen und sie in seine 
interne Liste aufnehmen. Das SFX-Mo- 
dul erlaubt zusätzlich zum Standard die 
Abfrage eines Paßworts für entspre¬ 
chend geschützte Archive. Die Größe 
der gepackten Archive und die Packzeit 
bewegen sich im Rahmen der Konkur¬ 
renz. 


WinRAR 2.02 


Als Einzelgänger gibt sich WinRAR: 
Das Programm benutzt hauptsächlich 
sein eigenes Pack-Format namens RAR, 
liest aber auch die Standards ZIP, LZH 
und ARJ. 

Die Ausstattung des Programms er¬ 
füllt gerade die Mindestansprüche. Es 
arbeitet wie der Explorer, das Hauptfen¬ 
ster zeigt die Verzeichnisstruktur der 
Festplatte, Archive lassen sich wie Ver¬ 
zeichnisse öffnen. Auch mitgepackte 



NUR DIE NÖTIGSTEN Funktionen bringt 
WinRAR In seiner übersichtlichen Ober¬ 
fläche unter. 

Ordner tauchen wieder als Ordner auf. 
Die echten Werte von WinRAR stecken 
in der Technik. 

Bei den Probedateien erreichte Win¬ 
RAR eine zwischen fünf und 35 Prozent 
bessere Kompressionsrate als die ZIP- 
Kontrahenten. Für Multimedia-Daten 
gibt es eine hervorragende Spezial-Opti¬ 
on, die bei der AVI-Datei deutlich bes¬ 
sere Ergebnisse brachte: Ganze 47 
KByte blieben von den 1,4 MByte übrig, 
das ist dreimal weniger als bei den ZIP- 
Programmen. 

Dies hat aber seinen Preis in Sekun¬ 
den: WinRAR braucht (auch als 32-Bit- 
Version) etwa drei- bis sechsmal so lan¬ 
ge zum Packen. Beim Auspacken gibt 
sich WinRAR dagegen keine Blöße. 

Bemerkenswert ist auch das SFX-Mo- 
dul, das sich über Scripts steuern läßt. So 
erzeugen Sie Programmgruppen oder 
manipulieren die Registry. O 
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Zip-It 4,0 


Zip-It 4.0 ist die lange Entwicklungszeit 
anzumerken: Bei der Dateiauswahl kön¬ 
nen Sie die Packkandidaten aus mehre¬ 
ren Verzeichnissen zusammenstellen. 
Auch die Suchfunktion in den Zip-It be¬ 
kannten Archiven auf der ganzen Fest¬ 
platte gefällt. 

Jedoch gibt es bei der Benutzer¬ 
führung Ausrutscher. So verunsichern 
während der Installation ein paar unver¬ 
ständliche Optionen: Was verbirgt sich 
hinter Zip-It voll mit dem System inte¬ 
grieren} Beim Hinzufügen neuer Datei¬ 
en in ein Archiv erfolgt die Auswahl um- 



ZIP-IT KANN mehrere Archive öffnen, 
zeigt die Dateien von Unterverzeichnissen 
aber in einer Endlos-Liste. 

ständlich in zwei aufeinander folgenden 
Dialogen - erst das Verzeichnis, dann die 
Dateien. Schade ist auch, daß 
Drag&Drop nur in ein Archiv hinein, 
aber nicht heraus funktioniert. Das 
SFX-Modul hat zwar einen eingebauten 
Datei-Viewer, ist aber ansonsten sparta¬ 
nisch gehalten. 

Ein besondere Attraktion hat sich 
Quarterdeck für das Internet einfallen 
lassen: Anwender können sich den In¬ 
halt von ZIP-Archiven auf einem Web- 
Server anzeigen lassen. Dann wählen Sie 
nur die gewünschten Dateien zur Über¬ 
tragung aus. Das klappt freilich nur, 
wenn auch der Web-Server mit dem pas¬ 
senden Modul von Quarterdeck ausge¬ 
stattet ist. 


PKZip 2.60 


Der Klassiker schlechthin ist PKZip von 
PKWare, dem Urvater des ZIP-For- 
mats. Unter DOS ist nach wie vor die 
Version 2.04g - ohne Unterstützung 
langer Dateinamen - von 1993 aktuell. 
Wir haben uns im Test auf die neue Ver¬ 
sion 2.60 unter Windows 95 konzen¬ 
triert. Eine deutsche Version ist in Ar¬ 
beit. 


PKZip erscheint als normales Win¬ 
dows-Programm mit einem Hauptfen¬ 
ster, das beliebig viele Archive als Un¬ 
terfenster anzeigt. Den Inhalt eines Ar¬ 
chivs sehen Sie als vielfältig sortierbare 
Dateiliste - Unterverzeichnisse lassen 
sich nicht wegblenden. Der Dialog zum 
Aufnehmen neuer Dateien in ein Archiv 
ist universell. Sie dürfen Filter definie¬ 
ren, um Dateien eines Typs {''.doc etc.) 
auszuwählen. Weiterhin können Sie Da¬ 
teien in verschiedenen Ordnern oder 
ganze Ordner mit Unterordnern zusam¬ 
menstellen. Ein Batch-Modus greift auf 
diese Dateilisten über Kommandozei¬ 
lenparameter zu. Weniger schön ist da¬ 
gegen, daß Drag&Drop nur in ein Ar¬ 
chiv hinein, aber nicht heraus funktio¬ 
niert. 

Ein Highlight von PKZip ist das Mo¬ 
dul für SFX-Archive. In der registrierten 
Programmversion lassen sich SFX-Ar- 
chive für DOS, Windows 3.1 und Win¬ 
dows 95/NT erzeugen. Den Einsatz als 
einfaches Installationsprogramm er- 



DIE OBERFLÄCHE von PKZip ist nüchtern 
und funktional - mehr Komfort und mehr 
Formate stünden ihm gut zu Gesicht. 

leichtern die Optionen zum Anlegen ei¬ 
ner Programmgruppe oder zur Regi¬ 
strierung von Dateiverknüpfungen bei 
Windows. 


PackGenie 


Data Beckers PackGenie setzt auf ein 
einfaches Rezept: Nur die Basisfunktio¬ 
nen, aber kinderleicht zu bedienen. So 
beschränkt sich der Packer auf die Un¬ 
terstützung des ZIP-Formats, kann aber 
immerhin selbstentpackende Archive 
für Windows 95/NT erzeugen. Lange 
Dateinamen in Archiven sind ebenfalls 
kein Problem. Die Größe der gepackten 
Archive und die Geschwindigkeit wei¬ 
chen nur minimal von denen der Kon¬ 
kurrenz ab. 

Als einzige Sonderfunktion be¬ 
herrscht das PackGenie die Probe-In¬ 
stallation in ein temporäres Verzeichnis. 
Für die Bedienung sind Handbuch und 


Online-Hilfe kaum jemals nötig, alles ist 
logisch durchdacht. Schade ist, daß 
Drag&Drop nur in Archive hinein, aber 
nicht heraus funktioniert. 


PTS-ZipManager 1.0 


Wozu eine eigene Oberfläche, wenn sich 
der Explorer von Windows 95 einfach 
erweitern läßt? So besitzt der PTS- 
ZipManager kein eigenes Menü, son¬ 
dern installiert sich direkt in den Explo¬ 
rer und in die Kontextmenüs. Das Studi¬ 
um des Handbuchs ist bei diesem Pro¬ 
gramm Pflicht, intuitiv läßt es sich nicht 
begreifen. 

Für jedes Archiv richtet das Pro¬ 
gramm zusätzlich ein virtuelles Ver¬ 
zeichnis ein. Dieser Trick stellt die Ar¬ 
chive im Explorer als ganz normale Ord¬ 
ner dar. Das Packen und Entpacken 
funktioniert über die rechte Maustaste 
oder per Drag&Drop. 



DER PTS-ZIPMANAGER bietet umfangrei¬ 
che Einstelloptionen und integriert sich in 
den Explorer. 

Außerdem kann das Programm weder 
selbstextrahierende Archive packen 
noch Archive auf mehrere Disketten 
speichern. 


WinARJ 95 4.10 


Etwas aus dem Rahmen fällt WinARJ 
95: Es handelt sich dabei um eine Win¬ 
dows-Oberfläche (Shell) für den DOS- 
Packer ARJ. Beide Programme werden 
aber fertig installiert, so daß keine Kon¬ 
figurationsprobleme auftreten. Bei der 
Arbeit startet die Oberfläche im Hinter¬ 
grund eine DOS-Box und übergibt 
arj.exe die passenden Parameter. 

Die Oberfläche des englischen Pro¬ 
gramms ist recht eigenwillig und auf den 
ersten Blick nicht so leicht zu durch¬ 
schauen. Selbst für einfache Aufgaben 
wie das Anlegen eines neuen Archivs ist 
ein tiefer Blick in die Online-Hilfe nötig. 
Viele Einstellungen des DOS-Pak- O 
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Jetzt haben 
Sie’s drauf! 


Hier steht, was und warum. 



Mehr als E-Mail 
und Internet 


Über E-Mail oder Zugang 
zum Internet brauchen wir 
hier nicht zu reden - das 
sind Dinge, die heutzutage 
selbstverständlich sind. 

Nicht selbstverständlich hin¬ 
gegen sind... 


Business Center, 

Info Center, Foren 
und Profi-Archive 

Recherchen werden zum 
Kinderspiel durch exklusiven 
Zugriff auf so gut wie alle 




Archive und Nachrichten¬ 
dienste: Infratest Burke, 
PC-Weit, Creditreform, FAZ- 
Volltextrecherche und viele, 
viele mehr. Keine Frage 
bleibt unbeantwortet, denn 
Sie haben Zugang zum pro¬ 
fessionellsten Informations¬ 
und Kommunikationssystem 
weltweit. 

Das professionelle 
Werkzeug 

Mit CompuServe arbeiten 
Sie besser und schneller - 
sprich effektiver. In An¬ 



betracht der Tatsache, 
daß Sie monatlich nur 
9,95 US-$ Grundgebühr 
bezahlen, werden Sie auf 
dieses BusinessTool wohl 
kaum verzichten wollen. 

GO! 

Testen Sie jetzt! 
Titel-CD einiegen, 
CompuServe Software 
installieren, anmelden, 
fertig. Noch Fragen? 
Tel.: 018 05/25 8147 

PCMAG 4 







PACKPROGRAMME 

TEST 




kers sind nur über die DOS-Komando- 
zeile erreichbar. Neben dem „Hausfor¬ 
mat“ ARJ liest das Programm noch die 
wichtigsten Konkurrenzformate - Mail- 
Kodierungen fehlen allerdings. 

Abgesehen davon bietet die Shell nur 
das Nötigste: Drag&Drop fehlt ebenso 
wie die Fähigkeit, Dateien ohne Aus¬ 
packen aus dem Vorschaufenster zu öff¬ 
nen. Auch bei den Packleistungen zeigte 
Win ARJ etwas schlechtere Werte als die 
meisten Zipper - dafür ging es recht zü¬ 
gig zu Werke. 


ZipStar 


Den Packer von Flexform bedienen Sie 
am besten mit der Maus. Dann ist das 
Programm fast selbsterklärend. Für Ta¬ 
statur-Freaks ist die Standardeinstellung 
der Bedienung hingegen erst einmal um¬ 
ständlich und die gewählte Sprache ge¬ 
wöhnungsbedürftig. 

Unter Datei versteht das Programm 
ein neues Archiv, und unter Komprimie¬ 
ren kommen neue Dateien ins Archiv. 
Der letzte aufgerufene Ordner wird 
zum Standardordner. Neue Archive be¬ 
kommen ihren Namen erst, wenn der 
Anwender das erste Mal speichert. 

Wenn diese Probleme gemeistert sind, 
ist ZipStar ein komfortables und emp¬ 
fehlenswertes Programm. Außer der 
sehr gelungenen Bedienung mit der 
Maus gibt es eine funktionelle Schnell¬ 
ansicht, die ASCII-Text oder Bilder 
zeigt. Gängige Dateitypen wie ZIP, 
ARG, ARJ, LHA und LZH kann das 



DATEIEN VON EINEM PACKARCHIV in ein 

anderes zu schieben, ist mit ZipStar kein 
Problem. 

Programm lesen. Hinzu kommen UUE- 
und UUX-E-Mail-Formate. In den For¬ 
maten ZIP, UUE und UUX lassen sich 
auch Archive packen. 


BKZip WOAl 


Die Freeware BKZip gibt es in mehreren 
Sprachen. Der Empfänger eines Archivs 


kann den Inhalt der gepackten Ordner 
über Kommentare erfahren, die der Ab¬ 
sender hinzugefügt hat. Sinnvoll ist es 
auch, Backup-Dateien mit einer Inhalts¬ 
angabe zu versehen. 

Das Programm sieht verschiedene 
Kompressionsstufen vor, und Archive 
lassen sich auf mehrere Disketten kopie¬ 
ren. Zusätzliche Features sind Betrach¬ 
ten der Dateien über externe Program¬ 
me, Paßwörter für jede Datei und das 
Reparieren von Archiven. 

Ordner per Drag&Drop ins Archiv 
zu ziehen, hat auf unserer Testplattform 
nicht funktioniert. Unterordner ließen 
sich ebenfalls nicht hinzufügen. 


FastZip 98 


Einfach und schlicht ist die Dialogbox 
des Freeware-Packers FastZip. Das Pro¬ 
gramm gibt es in Englisch, und es be¬ 
herrscht nur das ZIP-Format. Dennoch 
besitzt Fastzip die wichtigsten Features 
eines Packers: integrierte Schnellansicht, 
Drag&Drop ins Archiv und das Erzeu¬ 
gen von selbstextrahierenden Dateien. 
Ordner addiert der Anwender am 
schnellsten mit der Maus in ein geöffne¬ 
tes Archiv. 

Was fehlt, ist das Multi-Volume-Ver- 
fahren, das die Hersteller für die nächste 
Version versprechen. Für ein kostenlo¬ 
ses Produkt leistet FastZip mit guten 
Packraten sehr gute Arbeit. 

■ Fazit 

Die ZIP-kompatiblen Packprogramme 
unterscheiden sich in der Größe der er¬ 
zeugten Archive und der Packzeit nur 


DIE TESTERGEBNISSE 


Wer Packer nur auf der Festplatte be¬ 
nutzt, stellt bei den ZlP-Programmen kei¬ 
nen großen Unterschied fest. Die Dateien 
unterscheiden sich zwar minimal in der 
Länge, der wirkliche Platz den sie auf der 
Platte benötigen, ist jedoch annähernd 
gleich. Das kommt daher, daß die Dateien, 
die einzelnen Cluster - die kleinsten Zu¬ 
ordnungseinheiten auf der Festplatte - 
nicht voll ausnutzen. 

Außerdem kann das Ergebnis bei anderen 
Dateien leicht abweichen. Auch bei der 
Packzeit ergaben sich nur geringe Abwei¬ 
chungen. Für die 95 MByte des Novell Per¬ 
fect Office waren etwa 7:30 Minuten 
nötig, für das Auspacken benötigten die 
Packer typischerweise weniger Zeit - zwi¬ 
schen einer und drei Minuten. Bei kleine¬ 
ren Archiven liegen die Abweichungen im 
Sekundenbereich. Entsprechend haben 


minimal. Den Ausschlag geben also die 
Zusatzfunktionen und der Bedienkom¬ 
fort. 

An der Spitze liegt ZipMagic, das Ar¬ 
chive in das Dateisystem von Windows 
3.1/95 integriert und gleichzeitig ein se¬ 
parates Packprogramm enthält. So ha¬ 
ben Sie die Wahl, welchen Zugang zu 
Archiven Sie bevorzugen. Nur knapp 
dahinter liegt der Klassiker WinZip, der 
durch die vielen unterstützten Formate 
und durch die ausgereifte Bedienung 
überzeugt. 

Dahinter folgen mit einigem Abstand 
sechs Packer mit fast identischer Ge¬ 
samtnote: Squeez, AFS-PowerPacker, 
TurboZip, WinRAR, Zip-It und PKZip. 

Hier sollten die persönlichen Komfort¬ 
bedürfnisse den Ausschlag geben. 

Unter den alternativen Pack-Formaten 
machte WinRAR eine gute Figur: Das Pro¬ 
gramm ist zwar nicht besonders komfor¬ 
tabel und ziemlich langsam, die Packrate 
ist aber teilweise bis zu dreimal so hoch 
wie beim ZIP-Format. Wenn es also vor 
allem auf die Packkraft ankommt, ist 
WinRAR eine echte Alternative. 

Der Preis für die einfachste Bedienung 
gebührt dem PackGenie. Andererseits 
bietet es lediglich einen minimalen 
Funktionsumfang und kennt nur ZIP- 
Archive. Die beiden Freeware-Packer 
BKZip und FastZip sind zwar kostenlos, 
aber ihre Ausstattung reichte nur für die 
beiden letzten Plätze. Gelegenheitsan¬ 
wender sind damit nicht schlecht bera¬ 
ten. Reichen die Funktionen nicht aus, 
bietet ZipStar das beste Preis-Leistungs- 
Verhältnis unter den kommerziellen 
Packern. ® WN, TR 


wir nicht so sehr die Größe der Archive 
und die Verarbeitungszeit in die Bewer¬ 
tung einbezogen wie eine komfortable 
Bedienung. 

Eine Ausnahme machte nur der „Exoten¬ 
packer“ im Test, WinRAR. Er verwendet 
nicht das ZIP-Format, sondern sein eige¬ 
nes, eben RAR. Zwar brauchte er für das 
Packen zwischen 3 und 6mal solange wie 
die anderen Packer. Doch die erzeugten 
Archive waren 5 bis 10 Prozent kleiner als 
die der ZIP-Konkurrenz. 

Besonders machte sich der RAR-Algorith- 
mus bei der Video-Datei aus unseren Test¬ 
aufgaben bemerkbar: Statt durschnittlich 
120 KByte hinterließ WinRAR nur 47 
KByte. Hier zahlt sich der spezielle Pack¬ 
modus für Multimedia-Dateien - den Sie 
von Hand einstellen müssen - ganz offen¬ 
sichtlich aus. 
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We move the information that moves your world. 


(^adap^ed 



geballte Kraff^ 
mDouble-Spee 
SCSI frei 


Mit 80MB/S und vierfacher Kabellänge bringt Sie das Ultra2 SCSI-Kit 

von Adaptec jetzt ganz nach vorn 


Adaptec, der Industriestandard für SCSI-Karten, bietet für Ihre 
Systeme ein neues Leistungsniveau, das sämtlichen Ansprüchen 
an Ihren Computer in punkto Geschwindigkeit und Flexibilität 
gerecht wird. 

Mit dem Adaptec SCSI-Adapter-Kit 
2940U2W können Sie die Leistung Ihres 
Systems um mehr als 40%"^ steigern! Selbst 
datenintensive Programme und Grafik¬ 
anwendungen werden dank einer Burst-Rate 
von 80 MB/s - das Doppelte dessen, was 
bisher mit SCSI möglich war - unglaublich 
schnell. 

Die einzigartige SpeedFlex™-Technologie von Adaptec ermöglicht 
die gleichzeitige Unterstützung von Ultra2 SCSI-Geräten und älteren 
SCSI-Geräten bei maximaler Geschwindigkeit der einzelnen 
Peripheriegeräte. 


VORTEILE VON ADAPTEC ULTRA2 SCSI 

✓ 80MB/S Burst-Rate 

✓ 12 m Kabellänge 

✓ Uneingeschränkte 
Abwärtskompatibilität mit SpeedFlex 

✓ Komplettpaket 


Außerdem ist das Kabel des Adaptec Ultra2 SCSI-Adapters mit 
12 Metern viermal länger als bisher. Sie haben somit die Möglichkeit, 
Server-Cluster zu erstellen, die externen Speichermöglichkeiten voll 
auszuschöpfen und die Verwendung von Peripheriegeräten zu 
maximieren. 

Um ein Maximum an Flexibilität zur 
Verfügung zu stellen, enthält das SCSI- 
Adapter-Kit 2940U2W aUe für Ultra2 SCSI- 
Geräte und auch ältere SCSI-Modelle erfor¬ 
derlichen Kabel. Einfacher und 
schneller kann die Aufrüstung 
auf Ultra2 SCSI nicht sein. 

Wenn Sie alles aus Ihrem System herausholen wollen, ist 
das Adaptec SCSI-Adapter-Kit 2940U2W das geeignete 
Instrument, um die Möglichkeiten von Ultra2 SCSI voll ßandWidth 
auszuschöpfen. "'ADAPTEC 



Nähere Informationen zum Adaptec SCSI-Adapter-Kit 2940U2VV finden Sie auf unserer Web-Site unter 

www.adaptec-europe.com/GoSCSI/PCMD 


*Wide Ultra Seagate<9 Barracuda™, arygeschlossen ar) einer) 2940UW, im Vergleich mit Ultra2 Seagate Barracuda, angeschlossen an einen 2940U2W mit WinBench ‘97 High End Disk Winmark. Die Konfiguration 
beendet sich auf der ^b-Site. © 1998 Adaptec, Inc. Alle Rechte Vorbehalten. Adaptec und das Adaptec Logo sind eingetragene Warenzeichen, der Adaptec Werbeslogan, BandWidth by Adaptec sowie SpeedFlex 
sind Warenzeichen von Adaptec, Inc., die in einigen Ländern eingetragen sein können. Alle anderen Warenzeichen sind Eigentum ihres jeweiligen Besitzers. 






PACKPROGRAMME 

TEST 


DIE TABELLE 


So bewertet PC Magazin 

Den Schwerpunkt bei der Bewer¬ 
tung haben wir auf die unter¬ 
stützten Packformate, den Funk¬ 
tionsumfang und die einfache 
Bedienung gelegt. 

Funktionsumfang: 

Rund um Archive gibt es eine 
Menge an Zusatzfunktionen: in¬ 
tegrierte Dateiviewer, das Erzeu¬ 
gen von selbstextrahierenden 
Archiven, Paßwortschutz, die 
Einbindung in das Kontextmenü 
von Windows 95 etc. Bei meist 
identischen Packleistungen (der 
ZlP-kompatiblen) Programme, 
legten wir einen Schwerpunkt 
auf diesen Zusatznutzen. 

Bedienung: 

Große Geheimnisse bei der Be¬ 
dienung bergen die Packpro¬ 
gramme nicht - aber wenn sogar 
einfachste Aktionen wie die Auf¬ 
nahme einer Datei in ein Archiv 
ein Studium der Online-Hilfe er¬ 
fordern, gibt es Punktabzüge. 

Formate: 

Gerade im Internet tummeln sich 
die unterschiedlichsten Archiv- 
und E-Mail-Formate. Wenn Sie 
dann an die Daten herankommen 
wollen, ist ein universeller 
Packer, der die Archive zumin¬ 
dest lesen kann, unerläßlich. 

Support: 

Die Komplexität von Packern ist 
nicht sehr groß, die Programme 
lassen sich meistens auf Anhieb 
bedienen. Deshalb fließen Hand¬ 
buch und/oder Online-Hilfe nur 
mit 10 Prozent in die Gesamt¬ 
wertung ein. 

o: Funktion vorhanden 
0: Funktion nicht vorhanden 
^ Archive können durch externe 
Programme bearbeitet werden. 

^ Inklusive Lizenz von ARJ 2.60. 

^ Module der Schnellansicht von 
Windows 95, 

^ Preis abhängig vom Dollar-Kurs. 

^ Nur Auspacken und Testen. 

^ Erweiterte SFX-Funktionen (eigene 
Dialoge, Programmgruppe anlegen etc.) 
gegen Aufpreis. 

^ Nur über DOS-Kommandzelle. 

® Nur für Textdateien. 

^ Spezieller Multimedia-Packmodus. 


GESAMT 


B i 

B r-r-r 

0 12 3 4 5 6 7 IO 

0 12 3 4 5 6 7^ 9 MD 

□ 1 2 3 4 5^ 7 S 9 ib 

1 Produkt: 

ZipMagic 1.0 

WinZIP 6.3 

Squeez 1.1 

Preis: 

99 Mark 

69 Mark (m. Hand¬ 
buch 109 Mark) 

69 Mark 

Info: 

Jolo Data, 

31134 Hildesheim, 
www.jolodata.com 

Top Systems GmbH, 
47638 Straelen, 
www.winzip.de 

Flexform Software, 

73327 Kuchen, 
www.flexform.de 

Betriebssystem: 

Windows 3.1, 95 

Windows 3.1, 95, NT 

Windows 95, NT 4.0 
_1 

1 Funktionsumfang 

Archive/Mail lesen: 

ARJ, ARJ SFX, CAB, 

GZIP, LHA, LHZ, LZH 

SFX, TAR, TAZ, TGZ, Z, 
ZIP, Base64, BinHex, 
HQX, MIME, UUE, XXE 

ARC, ARJ, GZIP, LZH, 

LZH SFX, SIT, ZIP, ZIP 
SFX, Base64, BinHex, 
BQX (Mac), HQX (Mac), 
MIME, UUEncode, 
XXEncode 

ARJ, ARJ SFX, CAB, GZIP, 

LHA, LZH, LZH SFX, RAR, 

RAR SFX, TAR, ZIP, ZIP 

SFX, UUE 

Archive/Mail schreiben: 

ZIP, UUE 

ZIP, ARJ LZH ’, ARC’ 

ARJ, GZIP, LHA, LZH, TAR, 

ZIP, UUE 

Selbstextrahierende Archive: 

DOS, Windows 3.1, 95, 
NT 

DOS, Windows 3.1,95, 
NT 

DOS, Windows 3.1, 95, NT 

Paßwort (Zip): 

9 

9 

0 

Kontextmenü erweitert: 

9 

9 

0 

Integrierte Vorschau: 


9 

9 

Lange Dateinamen: 

9 

9 

9 

Multi-Volume: 

9 

9 

9 

1 Testergebnisse | 

dBase (2378 KByte) 

159 

150 

157 

WinWord (457 KByte) 

29 

28,4 

30 

Excel (579 KByte) 

170 

167 

176 

AVI (1414 KByte) 

120 

116 

122 

20 Corel-Bilder (9662 KByte) 

5710 

5600 

5770 ! 

20 GIF-Bilder (259 KByte) 

258 

256 

257 i 

20 BMP-Bilder (4603 KByte) 

1072 

1040 

1099 ■ 

Exe-Datei (4715 KByte) 

2825 

2760 

2846 

Office-Ordner (95996 KByte) 

39 515 

38 500 

39 873 

1 Wertung | 

o 

- Explorer-Integration 
plus Archiv-Manager 

- reichlich Formate 

- Internet-Update 

- weitere Packer 
einbindbar 

- reichlich Formate 

- ausgezeichneter Datei- 
Viewer integriert 

9 

- nur Windows 3.1, 95 

- viele Zusatzpro¬ 
gramme notwendig 

- Handbuch und Online- 
Hilfe mangelhaft 

- gelegentlich Programm¬ 
abstürze 

Meinung: 

Ein universeller Packer 
mit guten Leistungen 
und perfekter Explorer- 
Integration. 

Die bequemste Ober Trotz guter technischer 

fläche, die sich auf viele Werte trüben die 
andere Packer aus- mangelhafte Dokumen¬ 
dehnen läßt. tation und Schönheits¬ 

fehler das Bild beträchtlich. 


r - 


_ 

Preis/Leistung: 

■ * I i' »' -‘^1—V— 

. , . r- -. . Vi . . . . 

-i 1 1 r . . . . r 

O 12 3 4“5“^7 B 9 IQ 

□ 1 2 3 4 5 .6 7 B 9 IO 

D 1 2 3 4 5 6 7 B 9 IQ 


Funktionsumfang (30%): 
Bedienung (20%): 
Formate (40%) 

Support (10%) 



_Dl^i 5 e 9 Jdj ° 12 3 4 5 6 7 ^91 IQ O 1 2 3_4_5_ S__7_B 9. IO 
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Qi23Ä5^i-7B9lb 

□ 1 2 3 4 siP 7 B 9 ib 

0 12 3-4 slP 7 S 9 lb 

O 1 234 5^P7Bgib 

Ö 1 23-4 5pl7B9lb 

Ö 1 23-4^^67S9lb 

AFS-PowerPacker 98 

TurboZip 97 2.1 

WinRAR 2.02 

Zip-It 4.0 

PKZip 2.60 

PacIcGenie | 

39,95 Mark 

114 Mark 

75 Mark^ 

99 Mark 

77 Mark 2 

29,80 Mark 

AFS-Software, 

36272 Niederaula, 
www.afs-software.de 

Vogel Datentechnik, 
85521 Ottobrunn, 
www.turbozip.com/ 
deutsch 

Mediacom, 

64285 Darmstadt, 
www.winrar.de 

Quarterdeck, 

Dublin (Irland), 
www.quarterdeck.com 

Kirschbaum Software, 
83550 Emmering, 
www.pkware.com 

Data Becker, 

41813 Düsseldorf, 
www.databecker.de 

Windows 95 

Windows 95, NT 4.0 

DOS, Windows 3.1, 95, 
NT, OS/2, Linux 

Windows 3.1, 95, NT 

DOS (2.04g), Windows 
3.1, 95, NT, OS/2 

Windows 95, NT 4.0 

ARJ, ARJ SFX, ARC, 

ARC SFX, BH, BH SFX, 
CAB, GZIP, HA, HLA, 
LZH, LSZ SFX, PAK, PAK 
SFX, RAR, RAR SFX, 

TAR ZIP, Zip SFX, ZOO, 

GZIP, TAR, TAZ, TGZ, 

Z, ZIP, ZIP SFX 

ARJ, LZH, RAR, RAR 

SFX, ZIP 

ARJ, GZIP, LHA, LZH, Z, 
ZIP, ZIP SFX 

GZIP, TAR, TGZ, Z, 

ZIP, ZIP SFX 

ZIP, ZIP SFX 

ARC, ARJ, BH ,LZH, RAR, 
ZIP, ZOO 

ZIP 

RAR 

ZIP 

ZIP 

ZIP 

Windows 95 

Windows 95, NT 

DOS, Windows 3.1, 

95, NT 

DOS, Windows 3.1, 

95, NT 

DOS, Windows 3.1,95, 
NT, OS/2, diverse Unix* 

Windows 95, NT 

© 

o 

9 

9 

9 

9 

0 

o 

© 

9 

9 ^ 

9 



9 ^ 

9 

© 

© 


9 

9 

9 

9 

9 

© 

9 

9 

9 

9 

9 

157 

151 

139 

157 

146 


28,7 

29 

25 

29 

30 

29 

167 

168 

107 

171 

169 

168 

119 

117 

47^ 

120 

117 

117 

5610 

5735 

5553 

5736 

5702 

5741 

256 

257 

249 

257 

258 

257 

1050 

1071 

1048 

1073 

1065 

1072 

2760 

2835 

2684 

2835 

2818 

2833 

lü 

39 380 

35 228 

39 399 

39 408 

39 431 

- viele Formate 

- vielfältige Pack- 
Optionen 

- übersichtliche 
Archiv-Darstellung 

- guter Datei-Viewer 

- hervorragende 
Packleistung 

- universelles SFX- 
Modul 

- viele Betriebs¬ 
systeme 

- Datelauswahl per 
Filter (’*:cfoc) 

- plattenweite Such¬ 
funktion für Archiv¬ 
inhalte 

- gutes SFX-Modul 

- Dateiauswahl über 
mehrere Verzeich¬ 
nisse 

- einfachste Be¬ 
dienung 

- Unterordner nur 
beim BlakHole- 
Format 

- schlechte Hilfe 

“ wenige Fremdformate 
- Bedienung stellen¬ 
weise unübersichtlich 

- wenige Fremdformate 

- wenige Komfort¬ 
funktionen 

- stellenweise 
unübersichtliche 
Bedienung 

- neues Archiv 
anlegen umständlich 

- kein DragSiDrop 
aus Archiv heraus 

- wenig Funktionen 

- ausschließlich 
ZIP-Format 

- DragSiDrop nur 
ins Archiv 

Ideal für alle, die viele 
verschiedene Pack¬ 
formate lesen müssen. 

TurboZip ist zwar nicht Der alternative Packer 
preiswert, bietet dafür überzeugt durch über- 
aber solide Leistung für ragende Packleistung 
Profis und eine Reihe und das gute SFX- 
von Komfortfunktionen. Modul. 

Zip-It glänzt vor allem 
mit seinen Komfort- 
Funktionen, Bedienung 
und unterstützte 
Formate lassen aber 
zu wünschen übrig. 

Das Original ist solide 
und mit den wesent¬ 
lichen Funktionen 
ausgestattet, die Be¬ 
dienung hat aber 

Ecken und Kanten. 

Ein kinderleicht zu 
bedienender Zipper, 
der aber nur die 
grundlegenden 

Funktionen be¬ 
herrscht. 

__ » tr ____..... _ 
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PACKPROGRAMME 
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DIE TABELLE 


GESAMT 

BR 

IR 


B 


O i 23ÄWße7B9VD 

Ö 1 234iP67B9lb 

O 1 234^678910 

D 1 23^5678910 

Dl 23^56789 lb 

1 Produkt: 

PTS-Zipmanager 

WinARJ 4.10 

ZipStar 

BKZip 97 

FastZip 1.1 1 

Preis: 

29,80 Mark 

48,95 Dollar 2 

24,95 Mark 

Freeware 

Freeware 

Info: 

Milchner Daten & 
Medien, 41468 Neuss, 
www.hilchner.de 

Tony Lichtenegger, 

Qld 4670 Bundaberg 
(Australien), 
www.ozemail.com. 
au/-lasoft 

Flexform, 

73327 Kuchen, 
www.flexform.de, 
www.speedproject. 
com 

bks.simplenet.com 

26223 Engelholm, 

Schweden, 

www.fastware.se 

Betriebssystem: 

Windows 95 

Windows 95 

Windows 95, NT 4.0 

Windows 95, NT 

Windows 95 

1 Funktionsumfang I 

Archive/Mail lesen: 

ARJ, 1ha, Izh, RAR, 

ARJ, ARJ SFX, LHA, 

ARJ, LHA, LZH, ZIP, 

ZIP 

Zip 


TAR, TGZ, zip 

LZH, LZH SFX, ZIP, 

ZIP SFX, ZOO 

uue, uux 



Archive/Mail 

schreiben: 

ZIP 

ARJ 

Zip, uue, uux 

ZIP 

Zip 

Selbstextrahierende 


DOS 

DOS, Windows 3.1, 

0 

Windows 95 

Archive: 



95, NT 



Paßwort (Zip): 


0 

0 

9 

0 

Kontextmenü 

erweitert: 

o 

0 

0 

0 

: © 

Integrierte Vorschau: 

0 


9 

© 

9 

Lange Dateinamen: 



9 

9 

9 

Multi-Volume: 

0 

9 

9 

9 

© 

1 Testergebnisse | 

dBase (2378 KByte) 

155 

157 

156 

150 

150 

WinWord (457 KByte) 

29,1 

30 

29,5 

28,4 

28,4 

Excel (579 KByte) 

169 

170 

175 

167 

167 

AVI (1414 KByte) 

118 

120 

121 

116 

116 

20 Corel-Bilder 
(9662 KByte) 

5590 

5752 

5630 

5600 

5600 

20 GIF-Bilder 
(259 KByte) 

256 

256 

256 

256 

261 

20 BMP-Bilder 
(4603 KByte) 

1050 

1078 

1070 

1040 

1040 

Exe-Datei (4715 KByte) 2770 

2835 

2770 

2760 

2760 

Office-Ordner 
(95996 KByte) 

38 600 

39 691 

38 900 


38 400 

1 Wertung | 

o 

- Explorer als 
Oberfläche 

- packt sehr schnell 

- definierbare 
Tastaturkürzel 

- kostenlos 

- DragSiDrop ins 
Archiv 


- virtuelle Verzeichnis 


- Ordner per 


- Schnellansicht 


- Archiv als normales 


DragStDrop 


- kostenlos 


Verzeichnis im 
Explorer 





o 

- schlechte Ein¬ 

- nur SFX-Modul 

- schlechte 

- keine Unter¬ 

- nur ZIP-Format 


führung 
- keine selbst¬ 
extrahierenden 
Archive 

für DOS 

- wenige Funktionen 

- undurchsichtige 
Bedienerführung 

Standardvorgabe 
- kein Handbuch 

verzeichnisse 
- DragStDrop 
mangelhaft 

- kein Multivolume 

Meinung: 

Ein gutes Add-On 
für den Explorer. 

Auf DOS-Ebene kann 
ARJ als Packer- 
Alternative mithalten, 
unter Windows fehlt 
der Komfort. 

Wer alles mit der 
Maus macht, ist 
mit ZipStar gut 
bedient. 

Ein einfacher Packer, 
ohne heraus¬ 
ragende Eigen¬ 
schaften 

Eingeschränkte 
Funktionswahl, aber 
trotzdem komforta¬ 
bel. 
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Groß, scharf und 



gescheit! 

• . - . 

* • • • * 

♦ 

• ' - . • • • 


Mehr hören, mehr sehen, mehr 
anschließen: Das können Sie ab 
jetzt mit dem neuen 19”'Monitor 
Brilliance 109 von Philips. 

Völlig neu in Format und Aus¬ 
sehen, begeistert der Brilliance 
109 professionelle wie private 
Anwender. Wo Mehrfachfenster, 
Rechenformulare, Datenbänke 
und Multi-Media-Anwendungen 
einen überdurchschnittlich gro¬ 
ßen Bildschirm erfordern, ist der 
Brilliance 109 bestens in Form. 
Seine sichtbare Fläche ist mit der 
eines 20"-Monitors, seine Stand¬ 
fläche mit der eines 17"-Monitors 
vergleichbar. Auf dem Brilliance 
109 sehen Sie gestochen scharf 
dank Crystal-Clear-Technologie. 
Bei optimaler Schärfe, Helligkeit 
und ebensolchem Kontrast 
bekommen Sie höchstmögliche 
Bildschirmleistung. 

Auch im Audio-Bereich, denn 
dank frontal abstrahlender 
Lautsprecher und integriertem 
Mikrofon bringen Brilliance- 
Monitore die idealen Voraus¬ 
setzungen für zahlreiche Multi- 
Media-Anwendungen mit. Und 
mit bis zu 127 Peripheriegeräten 
sind die Anschlußmöglichkeiten 
an den Brilliance 109 dank USB 
(Universal Serial Bus)-Technik 
geradezu sensationell. Durch 
Installation eines optionalen 
USB-Moduls erreichen Sie volle 
USB-Kompatibilität für die 
vollkommene Einstellung aller 
Bildschirmparameter. 

Kurz: Der Brilliance 109 von 
Philips ist ein Lichtblick großen 
Formats! 






Brilliance - das I9"-Erlebnis von PHILIPS 






PHILIPS 













































UTILITY-SAMMLUNGEN 

TEST 


Norton Utilities 3.0 gegen Nuts & Bolts 1.04 

Duell der 
Werkzeugkisten 

Die Norton Utilities bekommen nach langer Zeit wieder ernsthafte 
Konkurrenz: Nuts & Bolts. Wir haben beide Produkte systematisch 
getestet und sagen Ihnen, warum Sie keine Wunder erwarten dürfen 


Michael Rupp 


J ahrelang beherrschte Symantec mit 
seinen Norton Utilities nahezu un 
angefochten den Markt für Win¬ 
dows-Tools. Den letzten ernsthaf¬ 
ten Herausforderer Central Point Soft¬ 
ware (PC Tools) hat Symantec kurzer¬ 
hand aufgekauft und die Produktlinie 
eingestellt. Mit dem neuen Gegner Net- 


so HABEN WIR GETESTET 


Basis des Vergleichstests bildeten fünf 
Aufgaben, wie sie im täglichen PC-Einsatz 
häufig Vorkommen: 

- Defragmentieren von Festplattenlauf¬ 
werken: Die Kandidaten mußten verschie¬ 
dene Festplatten defragmentieren, die je¬ 
weils mit dem Tool DriveCopy identisch 
präpariert wurden. 

- Festplatten reparieren: Beide Program¬ 
me mußten vorbereitete Fehler auf iden¬ 
tischen Festplatten finden. Neben Win¬ 
dows 95 OSR 2 war auch Windows NT 4.0 
(mit Bootmanager), OS/2 Warp, FreeBSD 
und Linux jeweils in einer FAT-Partition in¬ 
stalliert. 

- Registry bereinigen: Die Versuche fan¬ 
den auf einem typischen Arbeits-PC statt, 
der längere Zeit nach der letzten Installa¬ 
tion einige Ungereimtheiten aufwies. 

- Festplatte aufräumen: In die tem¬ 
porären Windows-95-Standardverzeich- 
nisse c:\temp und in c:\win95\temp wur¬ 
de eine größere Anzahl älterer Dateien 
und Ordner kopiert und der PC anschlie¬ 
ßend neu gestartet. 

- Systemabstürze verhindern: Einige de¬ 
fekte oder veränderte Programme lösten 
reproduzierbare Systemabstürze aus. Die 
Tools sollten zeigen, wie sie mit den Ab¬ 
stürzen umgehen. 


work Associates - früher als McAfee be¬ 
kannt - dürfte das nicht so leicht fallen. 

Network Associates hat sein Portfolio 
mit dem Aufkauf der Software-Schmie¬ 
de Helix taktisch erweitert. Und von 
Helix stammt auch die Tool-Sammlung 
Nuts & Bolts. Bislang war der Erfolg 
von Nuts & Bolts eher bescheiden, was 
hauptsächlich an den geringen Marke¬ 
ting-Aktivitäten von Helix lag. Interna¬ 
tional wurde das Paket überhaupt nicht 


Der erste Testrechner war ein PC mit Pen¬ 
tium 200 MMX und 32 MByte Arbeits¬ 
speicher, einer ATI-Grafikkarte mit 
800x600 Bildpunkten und zwei mehr¬ 
fach partitionierten EIDE-Festplatten 
vom Typ Quantum Fireball mit 1,2 GByte. 
Als weiterer Testrechner kam ein Penti- 
um-133-PC mit 128 MByte Arbeitsspeicher 
sowie einer Grafikkarte Matrox Mystique 
bei einer Auflösung von 1280 x 1024 Pixeln 
zum Einsatz. Ausgerüstet war er darüber 
hinaus mit einem Adaptec-2940AU-SCSI- 
Controller, an dem neben zwei partitio¬ 
nierten 4,3-GByte-Festplatten von IBM 
noch ein Fujitsu MO 230 betrieben wird. 
Ein ZIP-Drive war an der parallelen 
Schnittstelle angeschlossen. 

Zur Überprüfung der Geschwindigkeit 
beim Defragmentieren und der Festplat¬ 
tenreparatur verwendeten wir außerdem 
vier identische 540-MByte-EIDE-Fest- 
platten von Western Digital, deren Inhalt 
wir mit dem Festplatten-Kopierpro- 
gramm DriveCopy von PowerQuest ko¬ 
piert haben. Um die Verträglichkeit mit 
anderen parallel installierten Betriebssy¬ 
stemen zu testen, haben wir neben Win¬ 
dows 95 OSR2 noch Windows NT 4.0, Su- 
SE Linux 5.1, OS/2 Warp 5 und FreeBSD in¬ 
stalliert. 


verkauft. Network Associates bringt 
Nuts & Bolts nun auch nach Deutsch¬ 
land. Die eingedeutschte Version wird 
voraussichtlich zur CeBIT vorgestellt 
und soll bereits Ende März in den Rega¬ 
len der Händler liegen. Auf einen Preis 
wollte sich Network Associates bis zum 
Redaktionsschluß allerdings nicht fest¬ 
legen. Hinter dem ungewöhnlichen Na¬ 
men - Nuts & Bolts = Schrauben und 
Muttern - verbirgt sich eine Utility- 
Sammlung, die in weiten Teilen dem 
Lieferumfang der Norton Utilities 3.0 
entspricht. Auch Symantec hat mittler¬ 
weile mit Nuts & Bolts den ärgsten Kon¬ 
kurrenten ausgemacht. 

Wir wollten wissen, welches Utility- 
Paket mehr bietet und haben uns die 
englische Version 1.04 von Nuts & Bolts 
angesehen, die McAfee seit Januar in den 
USA ausliefert. Dabei gilt grundsätzlich: 
Der Einsatz von US-Software auf deut¬ 
schen Windows-Ausgaben ist nicht un¬ 
problematisch - besonders bei system¬ 
nahen Tools. Häufig treten Inkompati¬ 
bilitäten auf, und auch tiefergehende Sy¬ 
stemkonflikte mit fremdsprachigen 
Windows-Versionen sind keine Selten¬ 
heit. Um derartigen Risiken vorzubeu¬ 
gen und gleiche Testbedingungen für 
beide Produkte zu schaffen, haben wir 
Nuts & Bolts unter einem amerikani¬ 
schen Windows 95 Service Release 2 ge¬ 
prüft. 

■ Installation, Update und 
Systemüberwachung 

Die Installation von Nuts & Bolts läuft 
ohne große Hürden ab. Erfreulich: Nuts 
& Bolts bietet an, auf das Kopieren von 
Audio- und Animationsdateien zu ver- 
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zichten. Das spart Festplattenplatz und 
erhöht deutlich das Arbeitstempo der 
einzelnen Werkzeuge. Im Anschluß an 
die Installationsroutine können Sie Ihr 
Programm vom Update-Server im In¬ 
ternet auf den aktuellen Versionsstand 
bringen lassen: Ein Klick auf den Upda¬ 
te-Button in der Systemübersicht startet 
Ihren Internet-Browser, der dann die 
Download-Seite von Network Associa¬ 
tes ansteuert. Herunterladen und instal¬ 
lieren müssen Sie die Update-Datei aber 
von Hand. 

Monitor WinGauge Pro 

Nach dem Neustart des Computers ni¬ 
stet sich der Systemmonitor WinGauge 
Pro auf dem Desktop ein. WinGauge 
überwacht kontinuierlich den Status al¬ 
ler Ressourcen Ihres Computers und 
gibt Warnungen aus, sobald Probleme 
auftreten. 

Alle Informationen sind in Form klei¬ 
ner Kontrollkästen sichtbar, wobei Sie 
über das Kontextmenü selbst bestim¬ 
men, welche Parameter WinGauge Pro 
im Auge behalten soll und wann eine 
Warnmeldung über das Erreichen be- 



DER SYSTEMMONITOR WinGauge zeigt 
sich funktional und kann auch Web-Seiten 
auf Änderungen hin überwachen. 


stimmter Limits ausgegeben wird . Das 
kann die Kontrolle der Größe des virtu¬ 
ellen Arbeitsspeichers sein oder die ver¬ 
bleibende Festplattenkapazität. 

Uber die Ressourcen-Uberwachung 
hinaus fungiert WinGauge auch als be¬ 
quemer Schnellstarter für häufig genutz¬ 
te Applikationen wie Word oder Excel - 
einfaches Ziehen der Anwendung per 
Drag&Drop in WinGauge genügt. Zum 
Programmstart reicht dann ein Klick auf 
das neue Symbol. 

Und WinGauge legt noch eins drauf: 
Das Programm überwacht beliebige In- 
ternet-URLs. Sobald Sie eine Verbin¬ 
dung zu Ihrem Internet Service Provider 
aufbauen, überprüft WinGauge Pro, ob 
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Alarm - Norton System Doclor 


ACHTUNG 



Beschreibung 

jMndows-Probleme wurden festgesteltt. Klicken Sie auf "Mit 
WinDoctor beheben", um detaillierte Informationen über diese 
Probleme zu erhalten. Norton WinDoctor kann die meisten 
gefondenen Probleme beheben. Sie selbst können auswählen, 
welche Probleme behoben werden sollen, und vorgenommene 
Reparaturen bei Bedarf wieder rückgängig machen. 


id 


Klicken Sie auf eine der Optionen 

Mit WinDoctor beheben iempfohleni 

Ennnerunq wiederholen in: p Stunden i 
Aiiatme.i n .stg|iün9e n ^P . dgrn 


die angegebenen Web-Seiten aktualisiert 
wurden, und startet bei Änderungen 
Ihren Internet-Browser. 

Sechs Monate Livellpdate 

Multimedialer geben sich die Norton 
Utilities 3.0. Vor der Installation dürfen 
Sie ein Video anschauen, das kurz die 
Möglichkeiten des Produkts erläutert. 
Insgesamt nimmt die Vollinstallation 
der Norton Utilities satte 45 MByte in 
Anspruch. Nuts & Bolts begnügt sich 
mit etwa der Hälfte. 

Das Setup-Programm bittet im weite¬ 
ren Verlauf um die Erlaubnis, im Inter¬ 
net oder bei der Support-Mailbox von 
Symantec ein LiveUpdate durchführen 
zu dürfen, um die Norton Utilities auf 
den aktuellen Stand zu bringen. Manuel¬ 
le Eingriffe sind hierzu nicht nötig. Beim 
Test wurden inklusive Viren-Update 
rund 2 MByte Daten übertragen - bei 
langsamer Internet-Anbindung kein 
Spaß. 

Neben Bugfixes und neuen Virensi¬ 
gnaturen sucht LiveUpdate Pro sogar 
automatisch Updates für Ihre Hard¬ 
ware-Treiber und Programme. Damit 
soll die zeitaufwendige Online-Suche 
nach aktualisierten Systemtreibern ent¬ 
fallen. Für sechs Monate ist der Service 
frei, danach will Symantec dafür Ge¬ 
bühren kassieren. 

Leider scheint die Online-Datenbank 
auf dem Symantec-Update-Server der¬ 
zeit noch recht wenige Hersteller zu un¬ 
terstützen, denn für unsere Matrox- 
Mystique-Grafikkarte war keine Ak¬ 
tualisierung verfügbar, wohl aber auf 
der Download-Seite des Herstellers 
selbst. 

Norton System Doctor 

Bei den Norton Utilities 3.0 hält Sie der 
Norton System Doctor über den aktuel¬ 
len Zustand der PC-Ressourcen auf dem 
laufenden. Sie dürfen das Erscheinungs¬ 
bild der Uberwachungssensoren ganz 
im Stile von Windows 95 anpassen: 
Höhe und Breite der Sensoren, Farbe 
und Hintergrundbild. Weniger Kreative 
wählen aus den mitgelieferten Sensor- 
Schemata aus. 

Entdeckt der Norton System Doctor 
ein Problem, informiert ein ausführli¬ 
cher Alarm-Dialog in allgemeinver¬ 
ständlicher Form über mögliche Wege 
zur Konfliktbeseitigung. Wenn Sie sich 
im Moment nicht um den Fehler küm¬ 
mern wollen, wiederholt der System 
Doctor den Alarm nach einer einstellba¬ 
ren Zeitspanne. 


WELCHER FEHLER HIER angeblich aufge¬ 
treten ist, verrät der Norton System 
Doctor leider nicht. 

Schwierig wird die Entscheidung über 
die Aufschiebbarkeit der Korrektur, 
wenn statt einer genauen Fehlerbe¬ 
schreibung die wenig aussagekräftige In¬ 
formation Windows Problem gefun¬ 
den... mit WinDoctor beheben erscheint 
und mehr Fragen aufwirft als beantwor¬ 
tet. 

Während unserer Tests trat diese Sen¬ 
sormeldung regelmäßig nach mehreren 
Stunden ohne Anwendereingaben auf. 
Der nach Anweisung aufgerufene Win¬ 
Doctor konnte anschließend nie einen 
Fehler diagnostizieren. 

Virenschutz 

Der Sensor Norton AntiVirus SE unter¬ 
sucht Ihr System in einstellbaren Inter¬ 
vallen auf Viren. Sie können mit diesem 
Sensor auch jederzeit einen kompletten 
Virensuchlauf durchführen. Wenn Sie 
einen ständig laufenden Hintergrund¬ 
scanner wollen, müssen Sie zur Vollver¬ 
sion von Norton AntiVirus greifen. 

Obwohl aus dem Hause des reno- 
mierten Virenspezialisten McAfee stam¬ 
mend, gehört bei Nuts & Bolts kein Vi¬ 
renscanner zum Lieferumfang. Dies O 



BEI NUTS & BOLTS gehört kein Virenscan¬ 
ner zum Lieferumfang - ViruScan müssen 
Sie zusätzlich kaufen. 
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RICHTIG UMGEHEN MIT SYSTEM-UTILITIES 


Ein paar einfache Tips genügen, um die Ar¬ 
beit mit den hier vorgestellten Program¬ 
men reibungsloser zu machen. 

- Installieren Sie grundsätzlich alle Upda¬ 
tes und Programmaktualisierungen. 

- Starten Sie Module wie Disk Doctor ein¬ 
zeln und betreiben Sie sie nicht im Hin¬ 
tergrund. 

- Überprüfen Sie regelmäßig den Spei¬ 
cherverbrauch aller Hintergrundmodule. 

- Entfernen Sie nicht wirklich benötige 
Komponenten aus dem Speicher. 

- Verwenden Sie keine zusätzlichen Sy- 
stem-Utilities anderer Hersteller. 

- Wählen Sie eine großzügige Akualisie- 
rungszeitspanne für die Systemmonitore. 

bleibt um so unverständlicher, als in der 
Tools-Oberfläche der Menüpunkt Virus 
Scan das Vorhandensein eines Antivi- 
ren-Programms vorgaukelt. 

Auf der Installations-CD ist lediglich 
eine auf 30 Tage beschränkte Testversi¬ 
on von McAfee ViruScan enthalten, und 
die Online-Hilfe findet zum Stichwort 
Viren keinen einzigen Eintrag. 

Ressourcen verknappt 

Bevor Sie den Einsatz der Systemmoni¬ 
tore in Erwägung ziehen, sollten Sie den 
beachtlichen Ressourcenverbrauch 
durch die Monitore selbst berücksichti¬ 
gen. Jeder zusätzliche Sensor weist 
Ihrem PC neue Aufgaben zu, die im 
Hintergrund ablaufen, während Sie mit 
Ihren gewohnten Anwendungen wie 
Word oder Photoshop Weiterarbeiten. 

Damit ein Sensor schnell reagiert, soll¬ 
te die Abtastfrequenz möglichst hoch 
eingestellt werden. Dies wiederum er¬ 
höht den Verbrauch an Prozessorlei¬ 
stung. Auf einem 90-MHz-Pentium mit 
16 MByte machen die Systemmonitore 
schlicht keinen Sinn. 

■ Defragmentierung 

Warum ist überhaupt ein weiteres Hilfs¬ 
programm notwendig, wo bei Windows 
95 doch von Haus aus ein Defragmen¬ 
tieret mitgeliefert wird? 

Das Defrag-Tool von Windows 95 
verweigert bei großen Festplatten mit 
vielen Dateien häufig mit einem Hinweis 
auf zu wenig Speicher den Dienst. Und 
wenn bei einer Datei das Archiv-Bit ge¬ 
setzt ist, läßt das Windows-Utility diese 
Datei unberührt. 

Zudem ist es kaum sinnvoll, während 
der Defragmentierung mit anderen Pro¬ 
grammen zu arbeiten, da jeder noch so 
kleine Zugriff auf die Festplatte mit ei- 


- Schalten Sie nur die Hintergrundmodu¬ 
le ein, die Sie wirklich benötigen. 

-16 MByte Arbeitsspeicher sind für Utili¬ 
ties und parallel laufende Anwendungen 
deutlich zu wenig. 

- Bei Bild- oder Videobearbeitung und an¬ 
deren speicherintensiven Operationen al¬ 
le Hilfsprogramme beenden. 

- Schließlich sollten Sie sich nicht in 
falscher Sicherheit wiegen lassen: Sich 
blind auf die automatischen Reparatur¬ 
funktionen, kann bei ungewöhnlichen 
Rechnerkonfigurationen zur Katastrophe 
führen. Lassen Sie immer die geplanten 
Änderungen anzeigen und entscheiden 
Sie im Einzelfall. 

oem Neustait der Defragmentierungs- 
routine bestraft wird. Die Auslage¬ 
rungsdatei von Windows 95 mag Defrag 
ebenfalls nicht optimieren. 

SpeedDisk: Intelligent sortieren 

Symantec hat SpeedDisk in der vorlie¬ 
genden Version noch einmal gründlich 
überarbeitet. Viel bedeutender als der 



NORTON SPEEDDISK ordnet Dateien an¬ 
hand der Zugriffsstatistik so an, daß der 
Zugriff schnell stattfindet. 

Geschwindigkeitsgewinn während des 
Aufräumprozesses sind die Neuerungen 
hinsichtlich der Defragmentierungs- 
Methode. 

Standardmäßig optimiert SpeedDisk 
die Dateien auf der Festplatte jetzt an¬ 
hand der tatsächlichen Zugriffshäufig¬ 
keit - VFAT, das neue Dateisystem von 
Windows 95 liefert die Rohdaten für die 
Zugriffsstatistik. Je öfter Sie eine Datei 
benutzen und aufrufen, desto höher 
schätzt SpeedDisk ihre Priorität ein. 

Häufiger genutzte Dateien und Ord¬ 
ner wie der Windows-Systemordner 
oder ein Textverarbeitungsprogramm 
werden zum schnellstmöglichen Zugriff 
an den Anfang der Festplatte gestellt. 
Textdateien und andere Arbeitsdoku¬ 
mente, in die regelmäßig geschrieben 


wird, plaziert SpeedDisk 3.0 direkt vor 
dem noch freien Restspeicherplatz des 
Datenträgers. Schließlich wandern alle 
Dateien und Ordner, auf die selten oder 
nie zugegriffen wird, an das Ende des 
Datenträgers. 

Sofern Sie den entsprechenden Schal¬ 
ter in SpeedDisk aktivieren, verschiebt 
die Defragmentierung auch die Auslage¬ 
rungsdatei von Windows an den Anfang 
der Festplatte, um den Zugriff auf den 
virtuellen Speicher zu beschleunigen. 

SpeedDisk erledigt all diese Transak¬ 
tionen ohne jeglichen Konfigurations¬ 
aufwand. Wünschen Sie lieber die weni¬ 
ger intelligente Plazierungsmethode von 
SpeedDisk 2.0 oder wollen Sie die ge¬ 
naue Lage einzelner Dateigruppen von 
Hand vorgeben, können Sie alle Para¬ 
meter manuell beeinflussen. 

An der Option, während der Defrag¬ 
mentierung eine Hintergrundmusik im 
WAV- oder MIDI-Format abzuspielen, 
haben wir nur ein Gutes gefunden: Man 
kann sie problemlos deaktivieren. Ge¬ 
lungen ist dagegen der Fragmentie¬ 
rungsbericht, der in Kurzform alle rele¬ 
vanten Fakten zum Status der Datei Ver¬ 
teilung zusammenstellt. 

DiskTune: Gut gekontert 

Gespannt waren wir, ob der Neuling 
DiskTune von Nuts & Bolts die von 
SpeedDisk 3.0 gesetzte, hohe Meßlatte 
erreicht. Auch Nuts & Bolts kann das 
Ausmaß der momentanen Fragmentie¬ 
rung über den Systemmonitor WinGau- 
ge Pro überwachen und bei Bedarf Disk¬ 
Tune starten. 

Der Arbeitsbildschirm von DiskTune 
ähnelt SpeedDisk und zeigt die bekann¬ 
te logische Blockübersicht über den ge¬ 
samten Datenträger. Fragmente, defekte 
Sektoren, freier Speicherplatz und opti¬ 
mierte Bereiche sind farblich codiert. 
DiskTune glänzt durch eine stets sicht¬ 
bare Legende am linken Fensterrand. O 



BIS AUF DATEIATTRIBUT-EBENE erlaubt 
Nuts & Bolts die freie Wahl der Defrag- 
mentierungsordnung. 
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Auch Computer 

KÖNNEN zu GROSS UND 

zu TEUER SEIN. 


Die Deskpro 4000 Reihe. Genau das, was man braucht. 



Deskpro 4000. 
Wenn Produktivität 
und Kosten im Netz 
entscheiden- 



Neu! Deskpro 4000N. 
Wenn zentrales Management 
und niedrig-ste Betriebskosten 
im Netz entscheiden. 


Neu! Deskpro 4000S. 
Wenn geringster Platzhedarf 
und Produktivität im Netz 
entscheiden. 


Wollen auch Sie \s irtschahlich arbeiten? 
Info: http: /Avw'^w.compacj.de 


Für viele Anwendungen ist weniger mehr. Deshalb hat Compaq die Deskpro Reihe um zwei 
neue Linien erweitert. Ausgestattet mit der neuesten Technik, günstigem Preis und vor 
allem niedrigen Betriebskosten. Boah ey! 


COMPAa 


COMPUTEH, UND MEHfi 


















E m UTILITY-SAMMLUNGEN 

J TEST 


DiskTune braucht sich hinter der De- 
fragmentierungsintelligenz von Speed- 
Disk 3.0 nicht zu verstecken und offe¬ 
riert eine vergleichbare Plazierungsauto- 
matik. Bei der vollständigen Datenträ¬ 
gerbereinigung ordnet DiskTune erst 
die Windows-Komponenten an, dann 
folgen Anwendungen, auf die häufig zu¬ 
gegriffen wird, anschließend alle übrigen 
Dateien und schließlich der noch freie 
Speicherplatz. 

Während der Defragmentierung regu¬ 
liert ein Schieberegler den Ressourcen¬ 
verbrauch und sorgt dafür, daß andere 
Anwendungen nicht aus gebremst wer¬ 
den. Kleine Schönheitsfehler trüben den 
positiven Gesamteindruck von DiskTu¬ 
ne nur unwesentlich. So baut DiskTune 
die Blockanzeige des Datenträgers bei 
fast jeder Gelegenheit neu auf, was zu 
unnötigen Verzögerungen bei der Bild¬ 
schirmanzeige führt. 

Außerdem verlangen die manuellen 
Einstellungen zur Dateianordnung im 
Optionen-Menü weitergehende techni¬ 
sche Systemkenntnisse. Denn sowohl 
im Handbuch als auch in der Online- 
Hilfe fehlen einführende Hinweise für 
unerfahrene Windows-Anwender. 

Speed und Sicherheit 

Im direkten Geschwindigkeitsvergleich 
der Defragmentierungsprogramme lie¬ 
gen die Norton Utilities immer knapp 
vor Nuts & Bolts. Bei großen und stark 
zerstückelten Datenträgern fällt der 
Geschwindigkeitsvorteil um so deutli¬ 
cher aus. Verwunderlich ist das Verhal¬ 
ten von Norton SpeedDisk bei mehre¬ 
ren Testläufen mit identisch bespielten 
Festplatten: Die Defragmentierung 
dauerte jedesmal unterschiedlich lange, 
während DiskTune stets gleich lang op¬ 
timiert. 

In der Praxis spielt die Bereinigung im 
Hintergrund eine wichtige Rolle. So¬ 
wohl Nuts & Bolts als auch die Norton 
Utilities benötigen zur Bearbeitung ei¬ 
ner 4,3-GByte-Festplatte bis zu 7 
MByte Arbeitsspeicher. Bei Systemen 
mit weniger als 32 MByte RAM ist da¬ 
her an eine Hintergrundoptimierung 
nicht zu denken. 

Gut gefallen haben uns die Sicher¬ 
heitsvorkehrungen der Kontrahenten 
zur Vorbeugung von Datenverlust bei 
Abstürzen und anderen Defekten. Dazu 
haben wir den Computer in jeweils drei 
Testläufen während einer umfangrei¬ 
chen Festplattenbereinigung ohne Vor¬ 
warnung ausgeschaltet. Die nach dem 
Neustart ausgeführte Festplattendia¬ 


gnose verbuchte nur in einem Fall eine 
einzelne Datei als defekt. 


■ Festplattenfehler 
beheben 

Disketten- und Festplattenfehler ge¬ 
hören zu den kleinen Gemeinheiten un¬ 
serer Zeit. Durch Abstürze, schlampig 
programmierte Software und defekte 



NORTON 


Dm DOCTOR;^ 




VOM NORTON DISK DOCTOR erhalten Sie 


neben Ja, Nein und Abbrechen keinerlei 
Zusatzinformationen zur Fehlerdiagnose. 


Systemtreiber schleichen sich Fehler wie 
defekte FATs (File Allocation Tables) 
und überflüssige Querverkettungen ein. 

Gleichwertige Funktionen 

Symantec hat den seit Jahren bewährten 
Disk Doctor gegenüber der Vorgänger¬ 
version kaum verändert und primär die 
Anpassung an das mit Windows 95 
OSR2 eingeführte Dateisystem 
VFAT32 vorgenommen. Disk Minder 
von Nuts & Bolts wurde indessen voll¬ 
ständig neu entwickelt und besonders 
auf die Bedürfnisse unerfahrener PC- 
Anwender abgestimmt. 

Festplatten-Tools führen verschiede¬ 
ne Systemanalysen durch und überprü- 



BEI DIESEM TREIBER erkennt Disk Minder 
den falschen Eintrag des letzten Dateizu¬ 
griffs. 

fen die Partitionstabelle, den Bootsektor 
und die Ordnerstruktur, vergleichen die 
beiden Versionen der File Allocation 
Table und begutachten die allgemeine 
Beschaffenheit der Datenträger mit einer 


Reihe von Oberflächentests. Schnell 
führt ein kleiner Fehler an der Ordner¬ 
struktur der Festplatte dazu, daß Win¬ 
dows 95 überhaupt nicht mehr gestartet 
werden kann. 

Aus diesem Grund ergänzen sowohl 
Symantec als auch Network Associates 
die Windows-Ausgaben von Disk Doc¬ 
tor und Disk Minder mit einer reinen 
DOS-Version, die Sie nach dem System¬ 
start per Boot-Diskette direkt von der 
Kommandozeile aufrufen können. 

Praxislücken 

Soweit zur Theorie der Festplattendok¬ 
toren. In der Praxis zeigen sich dann aber 
schnell die Grenzen der Utility-Pakete. 
Solange Sie ausschließlich Windows 95 
auf Ihrem PC installiert haben, erwarten 
Sie kaum Schwierigkeiten. Disk Minder 
und Disk Doctor beheben alltägliche 
Windows-95-Fehler wie verlorene Clu¬ 
ster und falsch zugeordnete Dateieinträ¬ 
ge ohne Probleme. Nuts & Bolts über¬ 
prüft standardmäßig auch das Dateida¬ 
tum und macht auf Ungereimtheiten 
aufmerksam. 

Völlig anders verhalten sich dagegen 
Disk Minder und Norton Disk Doctor, 
wenn neben Windows 95 noch andere 
Betriebssysteme installiert sind. Der 
Bootmanager des auf der zweiten Fest¬ 
platte unseres Testrechners installierten 
Windows NT 4.0 (FAT) hatte es dem 
Disk Doctor offensichtlich angetan. 

Nach sechs vergeblichen Reparatur¬ 
versuchen war vom Bootmanager nicht 
mehr viel übrig. Vorhandene Undo-In- 
formationen wies der Norton Disk 
Doctor mit dem Hinweis zurück, die 
Disketten würden gar keine Undos ent¬ 
halten. Auf einem anderen Testsystem 
zerstörte der Doctor die Bootmanager- 
Konfiguration derart, daß das System 
gar nicht mehr starten wollte. 

Disk Minder störte sich weniger am 
NT-Bootmanager als an OS/2 Warp. 
Nach über 40 Fehlerkorrekturen stürz¬ 
te Disk Minder endgültig ab. Auch der 
Einsatz von Disk Minder und Disk 
Doctor bei einer Linux-Installation rui¬ 
nierte das System. 

Wir raten daher vom Einsatz der Fest¬ 
plattendoktoren in gemischten System¬ 
umgebungen ab. 

■ Registry aufräumen 

Die Registry-Datenbank von Windows 
95 beherbergt alle Informationen über 
Hardware, Software, Programme sowie 
Netzwerk- und Desktop-Einstellungen 
Ihres PC. Jedesmal wenn Sie eine Hard- 
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ware-Erweiterung einbauen oder neue 
Software installieren, wird auch die Re¬ 
gistry modifiziert. 

Hin und wieder kommt es dabei zu 
Fehlern. Im Laufe der Zeit sammeln sich 
auch veraltete Eintragungen, die nicht 
mehr in die Registry gehören: Unvoll¬ 
ständige Deinstallationen belassen alle 
Daten in der Registry, und Updates ver¬ 
gessen gelegentlich, die Registerschlüs¬ 
sel der Vorversion zu entfernen. 

Die Registry-Assistenten von Nuts & 
Bolts und Norton Utilities versprechen, 
den überflüssigen Ballast ohne große 
Mühen loszuwerden. Zuerst werden die 
überflüssigen Schlüssel entfernt, und es 
soll sichergestellt sein, daß alle ver¬ 
knüpften Dateien auch tatsächlich noch 
vorhanden sind. 

Die anschließende Neusortierung op¬ 
timiert den Zugriff auf die einzelnen Re¬ 
gistry-Zweige. Im letzten Arbeitsgang 
kann dann die Größe der Registry ver¬ 
ringert werden, was den Zugriff auf alle 
Einträge beschleunigt und deshalb auch 
den Bootvorgang des PC verkürzt. 

Registry Wizard 

Bei Nuts & Bolts ist das Modul Registry 
Wizard für die Korrektur fehlerhafter 
Registry-Einträge zuständig. Im ersten 
Schritt sucht Nuts & Bolts alle Einträge, 
die gefahrlos gelöscht werden können. 
Hierzu gehört unter anderem die Liste 
der zuletzt verwendeten Dokumente 
oder der Tip des Tages. 



DER REGISTRY WIZARD von Nuts & Bolts 
ist sehr einfach zu bedienen. 

Anschließend startet der Registry 
Wizard den Reparatur-Assistenten. Er 
durchsucht die Datenbank nach verwai¬ 
sten Schlüsseln und versucht, die Einträ¬ 
ge zu reparieren, zu denen er passende 
Dateiverknüpfungen finden kann. Alle 
weiterhin ungültigen Einträge sowie die 
gefundenen Korrekturvorschläge wer¬ 
den in einer Dialogbox aufgelistet. Sie 
können die Änderungen bestätigen, ein- 
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zelne Schlüssel entfernen oder per 
Handeingabe neue Werte zuweisen. 

Erfahrenen Anwendern gibt Nuts & 
Bolts den erweiterten Editor Registry 
Pro an die Hand, mit dem Sie - im Ge¬ 
gensatz zu den Windows-eigenen 
Werkzeugen - gezielter suchen können. 
Zum Abschluß führt Registry Wizard 
noch ein „Tune Up“ durch, um die ge¬ 
samte Systemdatenbank zu komprimie¬ 
ren. 

WinDoctor 

Eleganter löst der Norton Utilities Win¬ 
Doctor die Registry-Konflikte. Hierzu 
durchkämmt der WinDoctor im ersten 
Analysedurchgang alle Registry-Zweige 
und überprüft sämtliche logischen Ver¬ 
knüpfungen. Auch gewöhnliche Datei¬ 
verknüpfungen aus dem Windows Ex¬ 
plorer untersucht er bei diesem Schritt. 
Nuts & Bolts stellt hierzu den separaten 
Shortcut Wizard bereit. 



AUS GERMAN WIRD GERMANY: Der Regi¬ 
stry Tracker der Norton Utilities erlaubt 
die spätere Rücknahme von Änderungen. 

Im Anschluß an die Diagnosephase 
erhalten Sie einen Statusbericht über al¬ 
le vorhandenen Defekte - nach Katego¬ 
rien sortiert. Mit der rechten Maustaste 
sehen Sie sich zu jedem Problem weite¬ 
re Details an oder starten die Reparatur. 
WinDoctor bewertet die Systemfehler 
nach ihrem Schweregrad und stellt Lö¬ 
sungsvorschläge samt verständlicher 
Hinweistexte zur Auswahl. 

Die im Rahmen unserer Testaufgaben 
vorgeschlagenen Korrekturen waren 
nicht immer sinnvoll. So waren zu 
Testzwecken die Windows-Systemord¬ 
ner auf eine zweite Festplatte kopiert 
worden. WinDoctor bemängelte fehler¬ 
hafte Verknüpfungen in dieser inakti¬ 
ven Installation - wer hier die automa¬ 
tische Reparatur ablaufen läßt, hat ver¬ 
loren. 

Manipulationen von Hand werden 
komfortabel im Norton Registry Editor 
ausgeführt, der alle Suchergebnisse in ei¬ 


nem eigenen Fenster darstellt und mit 
Lesezeichen umgehen kann. WinDoctor 
und Registry Editor werden vom Regi¬ 
stry Tracker unterstützt. Er überwacht 
Änderungen an der Registrierdatenbank 
und ermöglicht deren Rücknahme - 
wenn der Anwender genau weiß, was er 
tut. 

Im Bereich der Registry-Optimierung 
überzeugen die Norton Utilities durch 
fein aufeinander abgestimmte Werkzeu¬ 
ge, die Anfängern ohne tiefergehende 
Systemkenntnisse und auch Experten 
gerecht werden. Nuts & Bolts bietet hier 
deutlich weniger. 

■ Dateileichen entfernen 

Festplatten kosten nicht mehr die Welt, 
dennoch verschenkt niemand gerne 
Speicherplatz. Doppelte Dateien, tem¬ 
poräre Kopien, die nach einem Absturz 
nicht mehr entfernt wurden, Arbeitsdu¬ 
plikate und unzählige Cache-Dateien 
aus dem Internet verstopfen Ihren Mas¬ 
senspeicher. 

Norton Space Wizard 

Hilfe kommt in Gestalt des Norton Spa¬ 
ce Wizard. Er identifiziert Dateien, die 
möglicherweise unnötig Speicherplatz 
belegen und gibt Ihnen die Möglichkeit, 
diese Dateien zu verschieben, zu kom¬ 
primieren oder zu löschen. 

Wir haben einen einfachen Test 
durchgeführt und in unsere temporären 
Windows-95-Standardverzeichnisse 
c:\temp sowie in c:\win95\temp eine 
größere Anzahl älterer Dateien und 
Ordner kopiert und den PC anschlie¬ 
ßend neu gestartet. Der Space Wizard 
sollte nun für uns alle überflüssigen Da¬ 
teien entfernen. 

Trotz aller Bemühungen fand der 
Space Wizard stets nur einen Bruchteil 
des vorhandenen Dateimülls und hat- O 



OBWOHL MEHRERE MBYTE Dateimüll 
vorhanden waren, konnte Norton Space 
Wizard nur wenige Dateien entfernen. 
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te alle Mühen, mehr als zehn Dateien pro 
Durchlauf zu entfernen. Bei wiederhol¬ 
ten Programmläufen wurden dann im¬ 
mer mehr Dateien entdeckt. Auf unse¬ 
rem zweiten Testrechner trat dieses 
merkwürdige Verhalten nicht auf. 

Cleanup Wizard 

Ohne Schnörkel entsorgte der Cleanup 
Wizard von Nuts & Bolts unsere Datei- 
Altbestände. Auffällig große und unde¬ 
finierbar kleine Dateien nimmt der Assi¬ 
stent in eine Dialogbox auf. Sie wählen 
alle Dateien aus, die nicht mehr benötigt 
werden, und Nuts & Bolts schlägt Ihnen 
vor, die Dateien entweder direkt zu lö¬ 
schen oder in ein PKZIP-kompatibles 
Archiv zu verschieben. 



NUTS & BOLTS SORTIERT möglichen Da¬ 
tenmüll in unterschiedliche Rubriken zur 
näheren Prüfung. 

Dabei sollte der Anwender aber genau 
hinsehen, denn wenn man aus einem 
parallel installierten Windows NT wich¬ 
tige Systemdateien entfernt, ist das böse 
Erwachen beim nächsten Bootwechsel 
vorprogrammiert. Sicherheitsempfindli¬ 
che Dokumente löscht der Aktenver¬ 
nichter nämlich so, daß eine Wiederher¬ 
stellung unmöglich ist. 

■ Absturzsicherung 

Jeder Anwender kennt die Momente des 
Schreckens, wenn Textverarbeitung 
oder Zeichenprogramm aus heiterem 
Himmel abstürzen. Nicht gespeicherte 
Eingaben und Berechnungen sind unwi¬ 
derruflich verloren. 

Schutz vor einschneidenden Daten¬ 
verlusten versprechen Absturzwächter 
wie Norton CrashGuard und Nuts & 
Bolts Bomb Shelter. Die Funktionswei¬ 
se der Fix-It-Tools ist einfach: Windows 
95 liefert beim Absturz eines 32-Bit- 
Programms eine sogenannte Exception- 
Meldung. Windows selbst ist derzeit 
nicht in der Lage, diese Exceptions aus¬ 
zuwerten und läßt das betreffende Pro¬ 
gramm deshalb abstürzen. CrashGuard 


und Bomb Shelter überwachen im Hin¬ 
tergrund alle Systemmeldungen und 
fangen die Exceptions ab. 

Sofern die Applikation noch über in¬ 
takte Datenbereiche verfügt, versuchen 
die Helfer, alle erreichbaren Benutzer¬ 
daten zu retten. So ist es zumindest mög¬ 
lich, die noch nicht gesicherten Doku¬ 
mente über die Zwischenablage zu ko¬ 
pieren oder schnell zu speichern. 

Unmöglich wird die Rettungsaktion, 
wenn die abgestürzte Software so gra¬ 
vierende Fehler enthält, daß vor dem 
Absturz bereits zentrale Adreßbereiche 
überschrieben sind. Nach der Rettungs¬ 
aktion verbleibt Windows 95 meist in ei¬ 
nem unsicheren Zustand und sollte neu 
gebootet werden. 

. Bomb Shelter und CrashGuard arbei¬ 
ten vollständig im Hintergrund und ma¬ 
chen nach dem Start nur durch ein klei¬ 
nes Symbol in der Task-Leiste von Win¬ 
dows auf die systemnahen Überwa¬ 
chungsfunktionen aufmerksam. 

Schutz mit Löchern 

Wir haben einige Programmen instal¬ 
liert, die reproduzierbare Systemabstür¬ 
ze verursachen. Dazu gehören eine Be¬ 
taversion der kaufmännischen Bran¬ 
chenlösung Neptun, ein älterer Grafik¬ 
kartentreiber von Spea, mehrere ge- 
patchte Online-Programme aus dem In¬ 
ternet und drei Windows-95-Spiele. 

Abstürze von Neptun erkannte 
CrashGuard ohne weiteres, in den mei¬ 
sten Fällen konnte anschließend aber 
nicht mehr mit der Tastatur gearbeitet 
werden. Gänzlich unbemerkt blieb der 
Treiber-Crash unserer Grafikkarte. Bes¬ 
ser waren die Ergebnisse bei den Onli- 
ne-Tools und den Spielen, denn hier 
konnten sowohl CrashGuard als auch 
Bomb Shelter fast alle Daten retten. 

Dennoch sollten Sie sich niemals auf 
CrashGuard oder Bomb Shelter verlas¬ 
sen. Wenn Ihr PC ständig abstürzt, müs¬ 
sen Sie unbedingt den Ursachen auf den 
Grund gehen. Besonders instabile Gerä¬ 
tetreiber und Hardware-Konflikte im 
IRQ- und Adreßbereich führen zum Sy¬ 
stemversagen. Hier helfen auch die 
Tools von Symantec und Network As¬ 
sociates nicht. 

■ Fazit 

Gerade wenn es hart auf hart zugeht, ha¬ 
ben beide Tool-Sammlungen ernste 
Probleme. Gemischte Betriebssystem¬ 
umgebungen bereiten ihnen erhebliche 
Schwierigkeiten. Und unerfahrene An¬ 
wender sollten sich nicht auf die Vor¬ 


schläge einzelner Aufräum-Tools ver¬ 
lassen: Schnell verschwindet so eine 
wichtige Systemdatei. 

Der Einsatz von Utility-Paketen ist 
nicht trivial und sollte gut geplant sein. 
Doch Sie müssen die Katze nicht im Sack 
kaufen, denn sowohl Symantec (28,7 
MByte) als auch Network Associates 
(5,8 MByte) halten jeweils eine 30-Tage- 
Demoversion zum kostenfreien Down¬ 
load aus dem Internet bereit - da brau¬ 
chen Sie nur noch eine schnelle Internet- 
Anbindung. Beide Testversionen gibt es 
allerdings zur Zeit nur in Englisch. 

Nuts & Bolts hat alles, um den Nor¬ 
ton Utilities den Rang des einsamen 
Marktführers streitig zu machen. Abzu¬ 
warten bleiben die Qualität der einge¬ 
deutschten Version und der hiesige Sup¬ 
port. Besonders DiskTune arbeitet in ei¬ 
nigen Fällen deutlich schneller als Nor¬ 
ton SpeedDisk. Gerade bei langsamen 
PCs fallen die kürzeren Ladezeiten der 
einzelnen Nuts & Bolts-Module sowie 
der schnellere Bildschirmaufbau positiv 
auf. 

Letztlich haben uns aber die Norton 
Utilities besser gefallen. Fast allen Ein¬ 
zelprogrammen ist die langjährige Er¬ 
fahrung von Symantec in der Entwick¬ 
lung systemnaher Utilities anzumerken. 
Vor allen Dingen die Werkzeuge zur Be¬ 
arbeitung und Sicherung der Registry 
fallen bei den Norton Utilities anwen¬ 
derfreundlicher aus. 

Darüber hinaus sind die erläuternden 
Bildschirmtexte von Symantec gerade 
für Computeranwender ohne techni¬ 
schen Hintergrund verständlicher. Zu¬ 
dem führt insbesondere das Fehlen eines 
Virenscanners bei Nuts & Bolts zu 
Punktabzug - es sollte gerade Network 
Associates/McAfee keine großen Pro¬ 
bleme bereiten, hier nachzubessern. 

Sie dürfen dennoch keine Wunder er¬ 
warten: Abstürze werden auch mit 
CrashGuard, Bomb Shelter und Win- 
Doctor nicht ausbleiben und ersetzen 
keinesfalls das regelmäßige Zwi¬ 
schenspeichern wichtiger Dokumente. 
Hier sollten Sie Ihr Geld sparen und eher 
den Wechsel zu Windows NT 4.0 erwä¬ 
gen, sofern Sie über die entsprechenden 
Hardware-Voraussetzungen (Pentium 
ab 100 MHz, mindestens 32 MByte 
RAM) verfügen. 

Was beiden Paketen fehlt, ist ein 
Backup-Tool, das eine komplette Fest¬ 
platte oder Partition sichert. Im Arbeits¬ 
alltag vieler Power-Users haben sich 
derlei Tools mittlerweile einen festen 
Platz gesichert. G WN 
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FIC Ist PA-2012 

Sockel 7, 1MB Cache, VIA VP3 
Chipsatz, AGP, ATX, 384MB cacheable 
area. Zitat: 

PC PROFESSIONELL (Heft 1/98) 
„Kurzgefaßt: Mit bisher unerreichten 
Benchmark- ergebnissen setzt das 
Mainboard neue Standards." 


Ausgabe 1/98 
PA-2012 


lokeme 


Eine Riesenauswahl für jede Anwendung. Von einem der größten Motherboard¬ 
herstellern der Welt. Die enge Zusammenarbeit mit den führenden Prozessorher¬ 
stellern macht unsere Boards zuverlässig, kompatibel und erweiterungsfähig. 
FICs Ist Mainboards und die SEH PC- und Notebooksysteme erhalten Sie bei 
den nebenstehenden SEH Fachhandelspartnern. 
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Wir wissen nicht, was Sie von Ihrem Mainboard erwarten. 
Die neuen FIC Ist Mainboards bieten folgendes: 


FIC Ist PA-2007 

Ein Sockel 7 Board mit 1MB 
Cache, von dem auch die PC 
PROFESSIONELL (Heft 8/97) 
hellauf begeistert ist: „..das 
zur Zeit schnellste Sockel 7 
Board." 


FIC Ist VL-601 

Pentium® II bis 333MHz, 
Intel 440LX Chipsatz, 
AGP, ATX 


rf1CeBIT98 

hJlji HANNOVER 
1 9. — 2 5 . 0 3. 1 9 9 8 
Halle 6 Stand E06 


















































































□ UTILITY-SAMMLUNGEN 

TEST 


DIE TABELLE 


So bewertet PC Magazin 

Neben dem Funktionsumfang 
kommt es bei den Tools vor 
allem auf sichere Bedienung 
und hohe Kompatibilität an. 


GESAMT 

T..r-. . . . 

□ 1 234 5^739 lO 

□ 1 234lP67B9ra 

1 Produkt: 

Norton Utilities 3.0 

Nuts & Bolts 1.04 1 

Preis: 

199 Mark, 99 Mark Update 

bei Redaktionsschluß noch offen 

Info: 

Symantec, 40880 Ratingen, 

Network Associates, 82110 Ger¬ 


www.symantec.de 

mering, www.nal.com 


Funktionsumfang 

Ein Rundum-Paket sollte alle 
wichtigen Bereiche des Com¬ 
puteralltags abdecken. Aber 
auch die einzelnen Tools soll¬ 
ten nicht nur Einsteiger 
schnell bedienen, sondern 
auch feinere Steuerungsop¬ 
tionen für Profis bereitstellen. 

Bedienung 

Wir erwarten, daß die Bedie¬ 
nung der System-Tools vor al¬ 
lem sicher ist und falsche Ent¬ 
scheidungen möglichst ver¬ 
hindert. Dazu sollte im Zwei¬ 
felsfall ausreichend Informa¬ 
tion über die laufende Aktion 
zur Verfügung stehen. 

Kompatibilität 

Wie gut kommen die Tools 
mit verschiedenen Hardware- 
und Betriebssystemumgebun¬ 
gen zurecht? Gibt es Proble¬ 
me mit anderen Dateisyste¬ 
men oder Mehrfachinstalla¬ 
tionen mit Bootmanager? 

Support 

Beim Support haben wir ne¬ 
ben den Handbüchern und der 
Online-Hilfe vor allem die An¬ 
bindung ans Internet für aktu¬ 
elle Updates bewertet. 


1 Fehlerbehebung | 

Festplattenprobleme beheben: 

Disk Doctor 

Disk Minder 


Systemdiskette anlegen: 

ZIP-Rescue\ Rescue Disk 

Rescue Disk 


Systembereich-Backup: 

Image 

Image & Restore 


ISystemoptimierung | 

Defragmentierung: 

SpeedDisk 

DIskTune 


Windows-Auslagerungsdatei 

optimieren: 

vorhanden 

vorhanden 


Registry automat. bereinigen: 

WinDoctor 

Registry Wizard 


Registry bearbeiten: 

Registry Editor 

Registry Pro 


Registry-Änderungen 

protokollieren: 

Registry Tracker 

© 


Datenmüll entfernen: 

Space Wizard 

Cleanup Wizard 


1 Systemschutz | 

Absturzsicherung: 

CrashGuard, System Doctor 

Bomb Shelter 


Systemmonitor: 

System Doctor 

WinGauge Pro 


Hard- und Software-Analyse: 

System Information 

Discover Pro 


Erweiterter Papierkorb: 

Norton Protection 

Trash Guard 


Wiederherstellen gelöschter 
Dateien: 

UnErase 

© 


[Sonstige Funktionen | 

Virenschutz: 

Norton AntIVIrus Starter Edition 

© 2 


Dateiverschlüsselung: 

© 

Stronghold 


Datei sicher löschen: 

© 

Shredder 


ZIP-Archive verwalten: 

© 

ZIP Manager 


Assistent zur Veränderung 
der Windows-Konfiguration: 

© 

EZ Setup 


Schnellstart beliebiger 
Anwendungen: 

Speed Start 

© 


Zentraler Start aller Utilities: 

Integrator 

LaunchPad 


Online-Update 




1 Wertung 


Preis/Leistung 

Das Verhältnis ergibt sich aus 
der Relation von Preis und Ge¬ 
samtnote. 

Unser Notenspektrum reicht von 0 
(unzureichend) bis 10 (Referenz). 


® = Funktion vorhanden, 0 = Funk¬ 
tion nicht vorhanden 
^ Startfähiges Windows 95 auf ZIP- 
und JAZ-Wechselmedien von Iome¬ 
ga- 

2 Zusätzliche Lizenz von McAfee Vi- 
ruScan erforderlich, Demoversion 
auf der CD-ROM enthalten. 

^ Abwertung zu unserem letzten 
Test In Ausgabe 3/98 wegen neuer 
Probleme unter erweiterter Testbe¬ 
dingungen. 

^ Preis bei Redaktionsschluß noch 
offen. 


o 

- umfangreiche Programm¬ 
sammlung 

- einfache Bedienung durch 
Assistenten 

- gute Online-Hilfe 

- LiveUpdate Pro 

- schnelle Oberfläche 

- flexibler Disk-Editor 

- geringer Platzverbrauch 

- Systemmonitor startet auch 
andere Programme 

- läuft unter Windows 3.1x 

o 

- Bildschirm wirkt überladen 

- bei Aktivierung aller Tools 
hoher Ressourcenverbrauch 

- kein Virenschutz 

- ständige Hintergrundaktivitäten 

- bei Aktivierung aller Tools ho¬ 
her Ressourcenverbrauch 

- Probleme beim Online-Update 

Meinung: 

Die Norton Utilities gehen mit 
der etwas besseren Bedienung 
und größerem Funktionsumfang 
mit einem kleinen Vorsprung 

Ins Ziel. 

Der Neuling NutsStBolts ist In den 

meisten Bereichen ebenbürtig, 
ihm fehlen aber noch einzelne 

Tools und der Feinschliff. 

Preis/Leistung: 

1 1 1 ; r-r-'-r- 

□ 1 2 3 4 5 6 7 S 9 IO 

entfällt^ 

Funktionsumfang (40): 
Bedienung (25): 
Kompatibilität (25%): 
Support (10%): 



.. . g . . 

m .. 

. H . . . 

. - 

' 'p,3 . ® 

. f . . . 
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■ ■ ö . 

» .- 

' 'U . 

- 

• ■ ' : ■ 6 . 



iO 1 23456739 ID 1 

IO 1 23456789 10 1 
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EINFACH INTELLIGENT 


Die Minolta Schnelldruck-Parole: 


NO RISC- 
NO FUN! 


Q 


Klein, schwarz, stark: 
der sensationelle RISC-Prozessor. 




Das Leben ist zu kurz für einen 
langsamen Drucker! Deshalb 
haben unsere neuen Laserdrucker 
RISC-Prozessoren, mit deren Hilfe 
Sie schneller ausdrucken, schnel¬ 
ler arbeiten - und schneller nach 
Hause können. Schnell noch mehr 
Infos? Hotline 018 03/22 74 04 
oder http://www.minolta.de 


JvMtechnik 










































PIXELGRAFIK 

TEST 


Betatest: Micrografx Picture Publisher 8 

Lichtspiele 

Bessere Masken, zusätzliche Optionen für Web- 
Publisher und Feinschliff im Detail zeichnen die 
Bildbearbeitung Picture Publisher aus. 


Peter Knoll 


E lektronische Dokumente waren 
bereits die Domäne von Picture 
Publisher 7. Version 8 legt mit zu¬ 
sätzlichen Funktionen nach: So öffnet 
der GIF-Animator nicht nur neue Ani¬ 
mationen, sondern bearbeitet auch be¬ 
stehende. 

Der neue Contact 
Sheet Generator er¬ 
leichtert die Integrati¬ 
on von Grafiken in 
HTML-Seiten. Auf 
Wunsch erzeugt er 
den HTML-Code für 
Image-Maps und er¬ 
spart Ihnen so eine 
Menge Handarbeit. 

Weniger Arbeit ver¬ 
spricht auch die 
Knopf-Fabrik^ für die 
es einen eigenen Assi¬ 
stenten gibt, mit dem 
Sie blitzschnell nette 
Buttons erzeugen. 

Dafür stehen unter¬ 
schiedliche Beleuch¬ 
tungsoptionen bereit. 

Geblieben sind die klassischen Pic- 
ture-Publisher-Stärken, beispielsweise 
die vorbildliche Scanner-Anbindung, 
die auch den CMYK-Modus unter¬ 
stützt. Sie kann schräg eingelegte Vorla¬ 
gen automatisch zurechtschneiden und 
geraderücken. 

Ein großer Fortschritt sind die über¬ 
arbeiteten Maskierungs-W erkzeuge: 
Dank optionaler Kantenglättung aller 


HIGHLIGHTS 


® zusätzliche Effekte 
® verfeinerte Maskierungs-Werkzeuge 
® exzellentes Preis-Leistungs-Verhältnis 


Freistell-Tools gelingt das Freistellen et¬ 
wa einer Person vom Hintergrund ein¬ 
facher und genauer als je zuvor. Günstig 
ist zudem die Option, Auswahlen zu 
vergrößern und zu verkleinern. Endlich 
kennt Picture Publisher ein Kommando, 
um alle Objekte gleichzeitig zu maskie¬ 
ren. Die erweiterte Album-Funktion 
sorgt für besseren Überblick über das ei¬ 
gene Fotoarchiv auf der Festplatte. Sie 


unterstützt erstmals die Suche nach 
Stichpunkten. 

Besonders gespannt waren wir, ob 
Micrografx - wie angekündigt - im 
wichtigen Bereich Farbtreue mit Adobe 
Photoshop gleichziehen kann. Erwartet 
hatten wir eine exakte, nuancierte Farb¬ 
wiedergabe auf dem Bildschirm. Bei¬ 
spielsweise müßte im CMYK-Modus 
die Farbmischung 50 Prozent Cyan, 50 
Prozent Magenta, 50 Prozent Yellow 
und 50 Prozent Schwarz laut Farbbe¬ 
stimmungsbuch einen gräulichen 
Braunton ergeben. Diesen Farbton stellt 
Picture Publisher 8 jedoch als reinen 
Grauton dar. Während das Programm in 
den Schattenpartien einiger Bilder be- 



GRADATIONSKURVEN WIE GEHABT: Unter der Office-97- 
Oberfläche gibt es keine Änderungen der Tonwertkorrekturen. 


reits keinerlei Nuancen mehr zeigte, wa¬ 
ren mit Photoshop noch deutliche Un¬ 
terschiede zu erkennen. 

Auch bei den Farbkorrekturen ließen 
sich keine Veränderungen feststellen: 
Statt endlich zumindest ein Einstellfen¬ 
ster für Tonkurven und Histogramm zu 
bieten und somit die Beurteilung zu er¬ 
leichtern, verteilt Micrografx die unter¬ 
schiedlichen Farbkorrektur-Optionen 
nach wie vor auf fünf Fenster. 

Ideal für riesige Dateien, die etwa 
bei Großplakaten anfallen, ist das Flash- 
Pix-Format: Erstmals kennt Picture 
Publisher die Option, FlashPix-Bilder in 
niedriger Auflösung aufzurufen und die 
Vorschau in erträglicher Arbeitsge¬ 
schwindigkeit zu bearbeiten. Die um¬ 
fangreichen Berechnungen erfolgen 
dann zeitversetzt, etwa über Nacht. 

Neu ist zudem das Licht-Studio^ in 
dem Sie unterschiedliche Lichtquellen 
setzen. Sie wählen nicht nur unter ver¬ 
schiedenen Lichttypen wie gerichtetem 
oder gleichmäßigem Licht, sondern be¬ 
stimmen zum Beispiel auch die Entfer¬ 
nung und die Höhe der Lichtquelle. Die 
Wirkung schätzen Sie im Vorschau- 
Fenster ab. In die gleiche Richtung zie¬ 
len die Linsen-Spiegelungen, die Kame- 
ra-Reflektionen wiedergeben. 

Für die Praxis besonders wichtig sind 
überfällige Fehlerbereinigungen: So 
scheinen die Schwierigkeiten mit Plug¬ 
ins in Version 8 der Vergangenheit an¬ 
gehören. Die Vorversion ließ beispiels¬ 
weise nicht den Einsatz bekannter Filter 
wie AgedFilmy Filter Factory K und L 
oder Picture Man Rubber zu (siehe PC 
Magazin 1/98, S. 145). 

■ Fazit 

Der Picture Publisher ist und bleibt ein 
hervorragendes Retusche- und Monta¬ 
geprogramm. Über die Änderungen in 
der neuen Version dürfen sich vor allem 
Anwender freuen, die elektronische Do¬ 
kumente und effektvolle Kunstbilder 
produzieren. An der Farbwiedergabe 
am Bildschirm sollte Micrografx aber 
noch kräftig feilen. ® P K 


PICTURE PUBLISHER 8 


Preis: ca. 250 Mark _ 

Info: Micrografx, 85716 Unter- 
schleißheim, www.micrografx.com 
Unsere Meinung: Micrografx hat sein 

Bildbearbeitungs-Programm verbes¬ 
sert, nicht revolutioniert. Es ist für 
Heimanwender und Profis empfeh¬ 
lenswert. 
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kein Problem! 



Wenn Monitore ausgereifte Technik, kom¬ 
pakte Bauweise und höchste Bild-Quahtät bieten, 
dann lassen sich mit ihnen nicht nur außerirdische, 
sondern auch ganz alltäghche Aufgaben problemlos 
lösen. Das meinen auch die führenden Fachzeit¬ 
schriften und geben deshalb Kaufempfehlungen für 
Mitsubishi Monitore. 

Weltraumblau, Marsrot oder Venusgrün: Mitsubishi 
Monitore zeigen’s Ihnen brillant und scharf. Und das 
nicht nur heute und morgen, sondern weit bis ins 


Tal.: 0210:f/486 770 Fax: 02102/486 537 e-mnil: megis.monitorr meg.mee.com 


nächste Jahrtausend hinein. Monitore der Diamond- 
Line von 15“-21“ und TFT-LCD-Monitore gibt es mit 
3-Jahres-Garantie und 24-Stunden-Vor-Ort-Service. 
Darüber hinaus bietet Mitsubishi eine große Auswahl 
an Plasma- und Präsentationsmonitoren. Alle in 
zukunftsweisender Mitsubishi-Quahtät. 

A MITSUBISHI 
ELECTRIC 

Farbmonitore 







FIWAWZMAWAGER 

TEST 


Quicken 98 Deluxe 

Scheinwelt 

Der Finanzmanager Quicken lockt in der 98er-Ver- 
sion mit noch mehr Funktionen. Aber erledigt das 
Programm auch die Grundaufgaben ordentlich? 


Wolfgang Nefzger 


A nders als Microsoft bei Money 
98 hat Intuit seinem Quicken 98 
nur maßvolle Änderungen bei 
der Bedienung verordnet: Die Benutzer¬ 
oberfläche zeigt kosmetische Unter¬ 
schiede, die zusätzlichen Fähigkeiten 
der Software dienen vor allem höherer 
Aktualität und Effizienz. Außerdem un¬ 
terstützt Quicken neben Windows 95 
auch Windows 3.1. Die 3.1 -Version läuft 
auch unter Windows 
NT - allerdings über¬ 
nimmt Intuit dafür 
keine Garantie. 

Neu ist Quick- 
Alarm: Für alle denk¬ 
baren Werte wie 
Kontostand, Aktien¬ 
kurs oder Devisen¬ 
kurs lassen sich Li¬ 
mits einstellen - wer¬ 
den sie über- oder un¬ 
terschritten, zeigt 
Quicken ein Hin¬ 
weisfenster. 

Ein klarer Schwer¬ 
punkt ist die Internet- 
Anbindung: Zu den 
Online-Kursen von 
Aktien und Options¬ 
scheinen sind jetzt Investmentfonds und 
Devisen hinzugekommen. Außerdem 
gibt es eine eigene Homepage: 

WWW.quicken.de 

die Sie über den integrierten WWW- 
oder über einen externen Browser errei¬ 
chen. Ein wichtiger Teil des Internet- 
Angebots ist der Versicherungsberater. 
Anhand Ihrer Eingaben präsentiert In¬ 
tuit im WWW-Browser die günstigste 
Auto- und Lebensversicherung live. 
Ein ähnlicher Dienst für Kranken¬ 
versicherungen (auch private) ist ge¬ 
plant. 


Der QuickOrganizer verwaltet alle 
zusätzlichen Angaben rund ums Geld 
wie Versicherungspolicen, Immobilien¬ 
daten, Freistellungsaufträge, Adressen, 
Telefonnummern etc. Wer gelegentlich 
eine Rechnung schreibt, erledigt das mit 
dem integrierten Rechnungsmanager. 

Die Einstellung der wichtigsten Op¬ 
tionen für Berichte und Grafiken ist 
übersichtlicher geworden: Sie sind nicht 
mehr in Dialogfenstern versteckt, son¬ 
dern stehen als Kopfzeile in Drop- 
Down-Listen über den Daten. Nicht zu¬ 


letzt sind die neuen Euro-Formulare für 
Schecks, Überweisungen etc. berück¬ 
sichtigt, die ab Oktober ’98 Vorschrift 
werden. 

Quer durch das Programm ziehen 
sich kleine Unsauberkeiten, die wohl in 
späteren Auflagen ausgemerzt werden: 
Das Handbuch enthält zahlreiche Wort- 
und Satzfehler, die Online-Hilfe zu be¬ 
stimmten Dialogboxen besteht aus einer 
Fehlermeldung usw. 

Das Modul für Online-Banking hin¬ 
terließ keinen guten Eindruck. Bei der 
Einrichtung des Online-Zugangs melde- 



QUICKEN 98 gelang bei zwei Konten die Online-Abfrage nicht, 
weil es die Kontonummer durch führende Nullen ergänzt. 


te es hartnäckig einen Fehler der ISDN- 
Verbindung - dabei war ein Tippfehler in 
der T-Online-Teilnehmernummer die 
Ursache. Zunächst haben wir dann ver¬ 
sucht, den Kontostand eines Girokontos 
bei einer bayerischen Kreissparkasse ab¬ 
zufragen. Die Einrichtung war kein Pro¬ 
blem, Quicken kannte die Sparkasse. 

Doch alle Abfrageversuche endeten 
mit einer Fehlermeldung. Der Grund: 
Quicken 98 ergänzt die Kontonummer 
durch führende Nullen, der Bankrech¬ 
ner erkennt so die Kontoinformationen 
nicht mehr! So kann kein Zugriff auf das 
Konto funktionieren. Bei einem zweiten 
Testkonto bei einer Privatbank erging es 
uns nicht besser: Die Bank war Quicken 
98 überhaupt nicht bekannt, also haben 
wir die Zugangsdaten von der BTX-Sei- 
te der Bank per Hand übertragen. Auch 
hier scheiterte eine Kontoabfrage wegen 
der führenden Nullen vor der Konto¬ 
nummer. Wer hier Probleme hat, kann 
sich ausschließlich an eine telefonische 
01907-Hotline wenden, die 2,40 Mark 
pro Minute kostet. 

■ Fazit 

Der Funktionsumfang von Quicken 98 
ist beeindruckend, viele der neuen 
Fähigkeiten sind sehr praxisnah. Die 
schon bisher ausgefeilte Benutzer¬ 
führung wurde noch verfeinert. Die 
Mängel bei den Online-Funktionen ver¬ 
hindern jedoch eine durchweg positive 
Bewertung. Abgesehen davon sollten Sie 
bevorzugt zur Deluxe-Version greifen, 
denn nur sie bringt die interessanten 
Neuheiten. ®WN 


QUICKEN 98 DELUXE 


Gesamt: _ ■ , ■ . 

Preis: 149 Mark (Standard-Version: 

99 Mark), Update: 79 bzw. 109 Mark 
Info: Intuit, 85737 Ismaning, 
www.intuit.de 

Q - beeindruckender Funktionsumfang 
- Online-Versicherungsvergleich 
Q - schwaches Online-Modul 
“ teure Hotline 


- kleine Fehler 


Meinung: Eine Reihe kleiner Unsauber¬ 
keiten sowie die gravierenden Mängel 
bei den Online-Grundfunktionen und die 
teure 01907-Hotline lassen das leistungs¬ 
starke Paket ein wenig blaß aussehen. 


Preis/Leistung: 


W 


Funktionsumfang (30%):* 
Bedienung (30%): 

Online (20%): 

Support (20%): 
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BESTELL- 

HOTLINE 



Bestellen 
Sie jetzt! 

Schnell 

und 

bequem: 


I per Telefon 

081 21 / 951-444 


Bei den freundlichen Damen 
unserer Bestell-Hotline 

I per Post llll^ 

Einfach Bestellkarte 
ausfüllen und absenden! 

I per Fax lllll^ 

081 21 / 951-679 

Bestellkarte faxen. Fertig! 


^ per 

NEU! 


E-Mail 

CompuServe: 106004,2214 

aus dem Internet: 

http://www.franzjs.de 




i 

I 


O Vermerken Sie hier bitte alle Titel, 1 I I BK 1 

M I ■■ 


Menge 1 

ISBN 3-7723- 

Titel 1 


Einzelpreis 1 


- , ■_t_i_ i _i_ 




Menge 2 

ISBN 3-7723- 

Titel 2 


Einzelpreis 2 

Menge 3 

ISBN 3-7723- 

Titel 3 


Einzelpreis 3 

Menge 4 

ISBN 3-7723- 

Titel 4 


Einzelpreis 4 


■ * rt A 




Menge 5 

ISBN 3-7723- 

ä m 

Titel 5 


Einzelpreis 5 





Gesamtpreis* 

Kreuzen Sie bitte die für Sie 
bequemste Zahlungsweise an: 

Tragen Sie hier Namen 
und Adresse ein: 

Kunden-Nr. (falls zur Hand) 



•) Kgl. 7.90 DM bzw. 12,80 DM 
für Porto & Varpackung 

Nachnahme ( 12 , so dm Porto Inland) 

Name/Vorname 



Qr«h 

eck (7,90 DM Porto Inland) 




wCn 

, Straße/Haus-Nr. 



Bankeinzug ( 7.90 dm Porto Inland) 




Konto-Nr. 


Land PLZ 





Kreditinstitut Datum Unterschrift 

X 


Bankleitzahl 


O Karte am besten ^ Mit der Post B Jetzt per Fax an: 

sofort absenden! " Einfach Karte noch heute in den " ^ 

nächsten Briefkasten einwerfen ü ö I iCl/90l“b7ö 


























Für Ihre Kollegen un d Bekannten: 

GRATIS: Der brandneue CD-ROM- und Buch¬ 
katalog des Franzis-Verlages 

Tragen Sie hier einfach die Adressen Ihrer Kollegen 
und Bekannten ein, die sich über aktuelle Buch- und 
Software-Informationen freuen könnten. Kostenlos 
und völlig unverbindlich erhalten diese dann das 
neue Franzis-Verlagsverzeichnis 


Name/Vorname 

Straße 


Ort 


Name/Vorname 


Straße 

PLZ Ort 


Bitte 

ausreichend 

frankieren 

oder 

per Fax an; 

0 81 91/125-126 


% 


VERLAGS¬ 

GARANTIE 

Mit den Franzis-Produkten holen Sie 
sich jetzt praxisorientierte und an¬ 
spruchsvolle Technik aus der Compu¬ 
ter- und Elektronikwelt direkt ins 
Haus. 


Antwort 


mi-Verlagsservice 

Frau Probst 
Postfach 17 62 

86887 Landsberg/Lech 


I Alle Buch- und Software-Produkte 

I sind von hochkarätigen Experten 

. transparent aufbereitet. Leicht zu 

I verstehen und sofort in die Praxis 

I umzusetzen. Professionell, sicher 

I und schnell. 

I Prüfen Sie es selbst! Ob Sie pro- 

I grammieren, als Entwickler oder im 
I Service tätig sind oder ganz privat 

I Ihrem Hobby nachgehen: Mit Franzis- 
* Büchern und -Software macht Ihnen 
I Ihre Arbeit einfach viel mehr Spaß. 

I Ihr Franzis-Verlag 

I ^ 

I Thomas Käsbohrer 

y Leitung Franzis-Buch- und 

i|b Software-Verlag 
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„Keine Geheimnisse ••• 

Die Secrets-Reihe - umhssend, gründlich, aktuell 





Ul: J Straw 


WMows 98 seerets 


Livingston/Straub; 1998, 1056 S. 
ISBN 3 7723 7693-2 
ÖS 723,-/SFr 89,-/DM 99 ,- 



Kein Marketing-Blabla, keine Seitenschinderei! 

Hier erhalten Sie verläßliche Informationen 
von Profis für Profis und Fortgeschrittene. 

Hier werden nicht einfach Programmfunktionen 
nacherzählt, hier erhalten Sie Informationen 
aus der Praxis. Die Autoren haben Programmfehler, 
undokumentierte Funktionen, Besonderheiten 
und merkwürdige „Features" der Programme 
aufgespürt und Läsungen 
vorbereitet. 

Alle Bücher dieser Reihe werden mit größter 
Sorgfalt geschrieben und lektoriert und werden 
auch bei „silent releases" ständig aktualisiert. 

Die Titel sind jeweils übersichtlich gegliedert 
und mit einem umfangreichen Index versehen. 


Vergleichen Sie, 
wir dürfen es nicht! 




Wm98 Programming 
seerets 



Exchange Server 5.5 
seerets 



Visual Basic 5 
optimal nutzen - 
bis ins letzte Detail 


Visual Basic 5 
seerets 



HTML & V/eb Publishing 
seerets 


Walnum; 1998 
ISBN 3-7723-7493-X 

ÖS 723, -/SFr 89,-/DM 99 ,- 


Guaraldi; 1998 

ISBN 3 7723 7772-6 

ÖS 723,-/SFr 89,-/DM 99 ,- 


Davis, Harold; 1997; 840 S. 

ISBN 3-7723-7643-6 

ÖSÖ50,-/SFr80,-/DM 89 ,- 


Haid, Jim; 1997; 732 S. 

ISBN 3-7723-7624-X 

ÖS650,-/SFr80,-/DM 89 ,- 


99 


000 


bleiben unentdeckt ^ 


Franzis-Verlag GmbH • Gruber Straße 46a • 85586 Poing • Tel.: 08121/951-444 • Fax 08121/951-679 
CompuServe 106004, 2214 • hHp://www.franzis.de 





































3D-Oberfläche 

Elvis lebt 

T anzen Sie auf dem Tisch, und be¬ 
kommen Sie einen Kuß dafür..., for¬ 
dert der Klappentext des Programms 
Roomancer den Anwender auf. 

Das Programm verwandelt die nor¬ 
male Windows-Oberfläche in ein drei¬ 
dimensionales Abenteuerspiel: Ver¬ 
zeichnisse werden Räume, Dateien Ob¬ 
jekte und Anwender Akteure. 

Beispielsweise können Sie in die Rolle 
von Elvis schlüpfen und Sounddateien 
als blaue Diamanten erscheinen lassen. 
Zur Seite steht Ihnen dabei ein sehr neu¬ 
gieriger und lernfähiger Hund, der Ih¬ 
nen aufs Wort gehorcht. Ein Befehl, und 
er durchschnüffelt die Ordner und Ver¬ 
zeichnisse nach Text-, Sound- oder Bild¬ 
dateien. 

Die Grundausstattung an Räumen, 
Mobiliar und Figuren reicht von einfa¬ 
chen Häusern bis zu komplizierten 
Tempeln und von Robotern über einfa¬ 
che Personen bis hin zu Marilyn Mon¬ 
roe. Jeder Figur stehen verschiedene 
Geräusche wie Lachen, Kuß oder Schrei 
zur Verfügung. Das Aussehen läßt sich 
verändern. Hinzu kommen Tätigkeiten 
'Wie Hinlegen, Tanzen oder Flic Flac. Die 
Eigenschaften und Bewegungen können 
Sie beliebig erweitern. Dafür enthält 
Roomancer eine extra Werkstatt. 

Richtig ausreizen läßt sich das Pro¬ 
gramm erst im Internet, wenn mehrere 
Teilnehmer aufeinandertreffen: auf den 
WWW-Seiten des Herstellers Moove 
oder in Chat-Räumen. T R 


ROOMANCER 


Preis: 99 Mark 

Info: Moove, 51373 Leverkusen, 
www.moove.de 

Meinung: Kurzweilige Unterhaltung, die 
aus dem Rechner eine Spielwiese macht. 


Punkte: . 


Doku menten Verwaltung 

Virtueller 

Aktenschrank 

L eitz hat mit ELO Office 3.0 die Struk¬ 
tur und Organisation der Papierab¬ 
lage auf den PC übertragen: Archive, 
Aktenschränke, Ordner und Dokumen¬ 
te. Der Anwender muß jedes Dokument 
mit Stichwörtern kennzeichnen, damit 
er es später wiederfindet. Umsteiger von 
Papierordner zum digitalen Archiv 
kommen mit der strengen Ordnung gut 
zurecht - denn an der Arbeitsweise än¬ 
dert sich nichts. 

Damit der Übergang vollständig ge¬ 
schieht, besitzt das Programm eine Mail¬ 
und eine Scanner-Schnittstelle. Mehrere 
hintereinander gescannte Seiten lassen 
sich dabei - ohne extra Befehl - als ein 
Dokument speichern. Für Word, Excel, 
WordPerfect und Lotus 123 bietet das 
Programm Makros für den direkten Da¬ 
tenaustausch. Aus anderen Programmen 
lassen sich die Dokumente mit Kopie¬ 
ren/Einfügen über die OLE-Schnittstel- 
le (Object Linking and Embedding) im¬ 
portieren. Zudem können Sie Sprachno- 
tizen speichern. 

Für ein komfortables Arbeiten exi¬ 
stiert eine Wiedervorlage. Außerdem las¬ 
sen sich an die Dokumente Notizzettel 
anhängen. Ein Nachteil wiegt jedoch 
schwer: Die Volltextsuche fehlt. Leitz 
liefert das Programm sowohl als CD- 
ROM als auch auf Disketten. Es läuft un¬ 
ter Windows 3.1, 95 und NT. Eine De¬ 
moversion erhalten Sie im Internet. T R 


ELO OFFICE 3.0 


Preis: 298 Mark 

Info: Louis Leitz International GmbH 8t 
Co., 70469 Stuttgart, www.leitz.de/elo 
Meinung: Solide Aktenarchivierung, die 
noch mehr die elektronischen Querver¬ 
weise des Computers nutzen könnte. 



CAD-Software 

Leichter Zug 

D as CAD-Programm AutoSketch 
5.0 richtet sich vor allem an Gele¬ 
genheitsanwender und CAD-Neulinge. 
Deshalb vereinfachte Hersteller Auto- 
Desk in erster Linie die Bedienung, die 
bisher umständlich war. Um beispiels¬ 
weise ein Objekt zu verschieben, benöti¬ 
gen Sie in AutoSketch 2.1 nicht weniger 
als fünf Arbeitsschritte. Mit AutoSketch 
5.0 klicken Sie nur auf das Objekt und 
positionieren es mit der Maus. 

Praktisch ist zudem der Anwendungs¬ 
assistent, der Projektvorlagen enthält, et¬ 
wa für Architektur und Mechanik. Über 
den Symbolmanager setzen Sie per 
Drag&Drop Symbole aus den Bibliothe¬ 
ken ein. Eine feine Sache ist Autofit: Es 
paßt etwa ein Diagramm sofort an die 
Seitengröße des Dokuments an. 

Mit Draw Picture binden Sie Fotos 
und gescannte Zeichnungen ein, deren 
Größe Sie ändern können. Es fehlt aber 
eine Option, um Zeichnungen in Vekto¬ 
ren umzuwandeln. Damit wären ver¬ 
lustfreie Größenänderungen möglich. 

Die Positionierungshilfen enthalten 
unter anderem kreisförmige und indivi¬ 
duelle Raster, die sich auch an Polygo¬ 
nen ausrichten können. Nicht überzeu¬ 
gen kann die magere Filterausstattung. 
Sie bietet nicht einmal den Import aller 
hauseigenen Formate. So können Sie das 
aktuelle DWG-Format von AutoCAD 
14 nur exportieren. 

AutoSketch soll in Deutsch ab 17. 
April verfügbar sein. P K 


AUTOSKETCH 5.0 


Preis: 347 Mark 

Info: AutoDesk, 80686 München, 
www.autodesk.de 

Meinung: Durch die zeitgemäße Benut¬ 
zerführung kommen auch CAD-Einsteiger 
mit AutoSketch zurecht. 
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ADI MicroScan 5GT mit Trinitron®CRT 


Nichts Ist spannender als das Neue. Innovation bedeutet für ADI, brillante Technik 
noch besser zu machen. Und well wir diesen Anspruch konsequent umsetzen, 
können sich unsere Kunden immer wieder auf neue Ideen freuen. 

Ein Musterbeispiel dafür ist unser ADI MicroScan 5GT. Er wird durch eine Sony 
Trinitron®CRT-Bildröhre zum absoluten High-Ender unter den 17-Zoll-Monitoren für 
Profis. Das bedeutet: höhere Lichtausbeute, ein noch schärferes Bild - und ein noch 
entspannteres Arbeiten. Trinitron® is a registered trademark of Sony Corporation. 

Internet: http://www.adi-deutschland.com 



1 9.— 25. 0 3. 1 9 9 8 

Halle 12 , C42 


ADI The Monitor Maker 



Ausgabe 4/97 
ADi-MicroScan 5G 


Ausgabe 6/97 
ADI-MicroScan 6G 


PC 

IlHDPPlNG 

«ÄttfllP 

Ausgabe 6/97 
ADI MicroScan 5G 





Ausgabe 11 (97 
ADI-MicroScan 6P 


ADI KULKONI Electronics GmbH • Julius-Bamberger-Str. n • 28279 Bremen • Telefon (0421) 8390-800 • Telefax (0421) 8390-850 • eMail: vertrieb@adi-deutschland.com 


le (04 21 ) 83 90-888 • ADI Info-Hotline (04 21 ) 83 90-888 • ADI Info-Hotline (04 21 ) 83 90-888 • ADI Info-Hotlin 
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INHALT 

0 PRAXIS 

Nutzen 



Seiten 



Grundlagen: Windows 95 - Tuning mit System. f 

Auch der neueste Pentium-ll-PC ist darauf angewiesen, daß Windows 95 
perfekt eingestellt ist. Dieser Beitrag zeigt Ihnen, wie Sie Ihr Betriebs¬ 
system mit maximaler Geschwindigkeit und Stabilität fahren, ohne 
dafür auch nur einen Pfennig zu zahlen. 



Sportverein Hinte 


Workshop: Bildbearbeitung - 
Grafiken fürs World Wide Web 


Verein Aktivitäten 

Vorstand 


Mitglieder 


Wer seine Homepage attraktiv gestalten will, kommt nicht ohne Grafi¬ 
ken aus. Wir zeigen Ihnen, wie Sie Bilder animieren und Ihre Web-Seite 
aufpeppen. Außerdem berichten wir, wie namhafte Designer Form und 
Inhalt von Web-Seiten und CD-ROMs verbessern wollen - dazu trafen 
sie sich auf der Macromedia European User Conference in London. 


tTECHNISCHER SUPPORTj^^g^ ; 


Mit Rat und Tat.174 

E-Mail nach Maß, mit AOL ins Internet, Ultra-DMA-Fest- 
platten, von EIDE nach SCSI, WinWord, Windows NT, Delphi 


TIPS & TRICKS 


Hardware.176 

1 Prozessor zu schnell 

2 Mit SCSI booten 

3 Falschmelder 

4 Matrox Mystique: Kein Rennen ohne BIOS-FIX 

5 HP Color LaserJet: Keine Muster in Office 97 

6 NT 4.0: Joystick-Installation 

7 Pentium: Buggy oder busy ? 

Betriebssysteme.178 

8 Windows 95: Novell-Netzwerk 

9 Windows 95: Geheimnisvolle Schlüsseltasten 

10 Windows 95: Schnellstart für Programme 

11 Windows 95: ScanDisk im Takt 

12 Windows 95: Ein Fall für zwei 

13 Windows 95: Bildschirmschoner und Tastatursperre 

14 Windows NT: Eingerichtet 

Tips für Applikationen.182 

15 Picture Publisher 6/7: Rundumblick 

16 Simply 3D 2: Durchschauen möglich 

17 T-Online 2.0: Schaltflächen erstellen 

18 Excel: Optimale Breite für mehrere Spalten 

19 Visual Basic for Applications: Zeit für Excel 

20 Office 97: Falsches Icon in der Shortcut-Leiste 

21 Norton Navigator: Zu kleine Schriften 

22 Word: Tabellenzeilen numerieren 

Programmierung: C/C++ .184 

Diesmal stammen alle Einsendungen von unseren Lesern. PC-Ma- 
gazin bedankt sich für Ihre Mitarbeit, Ihr Engagement und Ihre 
Fantasie. Wir rechnen damit, daß sich einige Werkzeuge als Free¬ 
ware etablieren werden. 

23 HTML-Werkzeuge 

- Vom IBM-Code ins HTML-Format 

- Vom ANSI-Code ins HTML-Format 

24 CD per Software 

25 Schnelles Surfen Im Internet 

26 Disketten automatisch starten 

27 Abwechslung für die Kaffeepause 

28 Weltraum-Ballerspiel 

29 Integration mit der Simpson-Regel 

30 Verzeichniswechsel 


MAKRO-MANIA 


Excel: Schaltflächen umbenennen.188 

Word 97: Dokumente mit Funktion .188 

Word 6/95: Tabelle aller Schaltflächensymbole .188 
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PRAXIS 


geballtes Praxiswissen 


WETTBEWERBE 


Listings im Kilo-Pack.272 

Basic: Bewegte Kreise 
Basic: Fahrplanauskunft 
Pascal: Cascade-Simulation 
C: Textkonverter 
C: Feuer am Schirm ! 

Kilo-Mark des Monats: Parallax-Scrolling mit Pascal .274 



WENN DER MAUSTREIBER eingebunden ist, verändern Ihre Maus¬ 
bewegungen das Bild. 


lOOO-Zeilen-Wettbewerb: 
Zeitvertreib mit Hülsenfrüchten 


276 


Borland Delphi: Gewinnoptimierung nach dem Minimax-Prinzip 
ist eine empfehlenswerte Strategie bei vielen Denkspielen - so 
auch beim für den PC umgesetzten Bohnenspiel. 



ACHTUNG: Bitte versehen Sie Ihre eingesandten Beiträge, Pro¬ 
gramme und Listings mit einem ausdrücklichen Hinweis, in 
dem Sie es dem WEKA Computerzeitschriften-Verlag gestat¬ 
ten, Ihr Material in unseren Mailboxen, der Databox und im 
Online-Medium DIP als Public-Domain-Software zur Verfü¬ 
gung zu stellen. Wird Ihr Beitrag im Heft veröffentlicht, erhal¬ 
ten Sie selbstverständlich weiterhin 0,80 Mark für jede abge¬ 
druckte Zeile und als Gewinner einer der beiden Wettbewerbe 
1000 bzw. 1024 Mark. Einsendungen ohne diesen ausdrückli¬ 
chen Hinweis werden nicht mehr berücksichtigt. 

Unsere Adresse: 

Achtung, n«'** Adresse VVEKA Computerzeitschriften-Verlag, 

— PC Magazin, Gruber Str. 46a, 85586 Poing 



Workshop: Word 6,95,97: Mit Word layouten. 218 

Sie schreiben an einem langen Text und wollen diesen in Form brin¬ 
gen? Dann liegen Sie mit Word richtig. Wir zeigen Tricks, wie Sie 
schnell und komfortabel Textmonster zähmen. 


Darlehen (I) ohne und (ii) mit Oisagio 



1 

1 

ohne 

II 

Disagk) aus 




Disagk) 

Eigervnitteln 


Beantragtes Darlehen 

Bm 

100.000 

100.000 

DM 

Disagiosatz 

Ois 

0.0 

10.0 

% 

Nomirtaier Zinssatz 

Zns 

9.56 

8.97 

%p.a.-e 

Anfängl. Tilgungssatz 

Tig 

1.00 

1.00 

%p.a. 

AnzaN Raten/J 

R_J 

12 

12 

p.a. 

AruaN Zinsteimine/J 

Z_J 

12 

12 

p.a. 

Zahlungsmodus 

F 

0 

0 

O/P 

Laufzeit 

Zzr 

5 

5 

Jahre 


ichOM 

man ■vorwhOnige Raten 


— 

1 Excels Auswertungen 

Finanziertes Darlehen 

FD 

100 .000.00 

100 .000.00 

DM 

-Disagk) 

D 

0.00 

QJX} 

DM 

Ausgezahltes Darlehen 

AD 

100.000.00 

100.000,00 

DM 

Ratenhöhe 

Rmz 

880.00 

1 664.421 DM 

Restschuld 

Rs 

93.622 

1 94.038|DM 

Effektivzinssatz 


10.00 

1 lO.OOj« p.a.^ 



Workshop: Excel: Hypothekendarlehen 
mit Disagio bearbeiten, Teil 2. 


224 


Reich durch Schulden: Bauherren sehen das DIsagio-Darlehen als das 
ideale Steuersparmodell an. Behandelte der erste Teil Laufzeit und 
Risiken, berechnet Excel In der Fortsetzung unseres Workshops nun 
die vorgezogenen Zinszahlungen für Steuersparer und Anleger. 


Workshop: DirectX 5 mit Delphi, Teil 2 
- Grafikprogrammierung unter Windows. 23 ( 

Grafik vom Feinsten: Der zweite Teil unseres DirectX-lntensiv- 
kurses zeigt, wie Sie mit Delphi ein 3D-System aufbauen, das 
auf dem Immediate Mode von Direct3D aufbaut. 
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TECHNISCHER SUPPORT 

PRAXIS 



Wir lösen Ihre Hard- und Software-Probleme 


E-MAIL NACH MASS. SCSI, WINWORD, DELPHI 


Mit Rat und Tat 


E-MAIL NACH MASS 

Kein POP} für 
Windows 3.1 

Gibt es die beiden Windows-95-E-Mail- 
Programme SMTP Explorer (smtpexp. 
exe) und POP3 Explorer (pop3exp.exe) 
auch für Windows 3.11 (16 Bit) - viel¬ 
leicht sogar mit ähnlichem Funktions¬ 
umfang? Volker Delf (via E-Mail) 

® ANTWORT DER REDAKTION; Aus folgen¬ 
den Gründen läßt sich eine 16-Bit-Ver¬ 
sion leider nicht realisieren: 

1. Die Software setzt auf der 32-Bit- 
Winsock auf Alle Basis-Units verwen¬ 
den 32-Bit-Calls. Für ein 16-Bit-Kompi- 
lat müßten die Entwickler also nicht nur 
die Applikation seihst, sondern auch 
sämtliche V/insock-, POP3- und SMTP- 
Units umschreiben. 

2. Auch Interface und Exception-Hand¬ 

ling benötigen Win32 sowie diverse Li¬ 
braries und APIs, die weder unter Winl6 
noch unter Win32s zur Verfügung ste¬ 
hen. Manfried Meyer/et 


TIP 15: BUNDESWEIT ZUM ORTS¬ 
TARIF. 11/97, S. 210 

Mit AOL ins Internet 

So einfach, wie in Tips & Tricks 11/97 
beschrieben, erreicht man AOL offen¬ 
bar nicht „bundesweit zum Ortstarif“. 
Jedenfalls sind meine Versuche bisher 
immer zum Scheitern verurteilt gewe¬ 
sen. 

Mein Computer ist in ein Novell- 
Netz via Ethernet eingebunden. Über 
ein IPX-Gateway habe ich Verbindung 
zu einem zweiten Netz, in dem TCP/IP 
läuft. Von dort geht eine Standleitung ins 
Internet. Die Verbindung funktioniert 
tadellos. Mit dem Explorer gelange ich 
problemlos ins Internet. Aber Euer Tip 
bezüglich AOL oder CompuServe 
klappt nicht. Nach dem Initialisieren 
von TCP/IP ist Schluß. Eine Verbin¬ 
dung zu öffentlichen News-Servern läßt 
sich auch nicht hersteilen. Woran kann 
das liegen? B. Thoms (via E-Mail) 


® ANTWORT DER REDAKTION: Es kann 
sein, daß es sich um eine 32-Bit-Verbin¬ 
dung handelt, AOL und CompuServe 
aber nur in 16-Bit-Versionen vorliegen. 
Auch im umgekehrten Fall, wenn Sie ein 
16-Bit-TCP/IP-Protokoll fahren wür¬ 
den, die Software von CompuServe und 
AOL jedoch auf 32 Bit basierte, wäre ei¬ 
ne V erbindung ausgeschlossen. IB 

ULTRA-DM A-FESTPLATTEN 

IDE-Bremse 

Ich möchte einer Ultra-DM A-Platte mit 
einer gewöhnlichen Festplatte kombi¬ 
nieren. Bremst die alte Festplatte dann 
die neue aus? Wenn ja, kann ich dies ver¬ 
hindern? Gibt es für Mainboards ein 
BlOS-Update für Ultra-DMA-Platten, 
oder brauche ich eine Hauptplatine mit 
TX-Chipsatz? 

M. Ferber (via E-Mail) 

® ANTWORT DER REDAKTION: Die Ultra- 
DM A-Unter Stützung hängt in der Tat 
vom Chipsatz ab. Ein BlOS-Update 
hilft Ihnen also nicht weiter. Grundsätz¬ 
lich bremsen langsamere IDE-Geräte 
schnellere aus, sofern beide am selben 
Kanal hängen. Um eine optimale Lei¬ 
stung zu erzielen, sollten Sie die Ultra- 
DM A-Platte allein an einem IDE-Kanal 
betreiben. mp 


VON EIDE NACH SCSI 

Von SCSI booten 

Ich rüste gerade auf SCSI auf. Da die 
neue Platte schneller ist, möchte ich sie 
als Bootlaufwerk nutzen, Windows 95 
mit einigen Programmen neu installieren 
und danach wichtige Daten von der 
EIDE-Platte kopieren. Wie kann ich das 
bewerkstelligen? 

Meine primäre DOS-Partition (se¬ 
kundäre Partition mit zwei logischen 
Laufwerken vorhanden) möchte ich 
nicht komplett auf die neue Platte ko¬ 
pieren. Gibt es vielleicht einen Weg, die 
Laufwerksnummern umzubenennen? 
Muß ich wirklich alle Daten sichern? 



Dies wäre lästig, da ich dazu Disketten 
bräuchte. 

Roland Seufert (via E-Mail) 

® ANTWORT DER REDAKTION: Zwei Eälle 
sind zu unterscheiden. 

1. Ihr Rechner unterstützt keinen ge¬ 
mischten Betrieb mit SCSI als Boot-De- 
vice. Dann müssen Sie einen kompletten 
Wechsel vollziehen. Dazu übertragen 
Sie Betriebssystem und Daten auf die 
SCSI-Platte. Installieren Sie zunächst 
die SCSI-Platte, um sie mit fdisk zu par¬ 
titionieren und mit format zu formatie¬ 
ren. Legen Sie eine primäre Partition und 
die benötigte Anzahl logischer Laufwer¬ 
ke in der erweiterten Partition an. Nach¬ 
dem Sie von der IDE-Festplatte geboo¬ 
tet haben, können Sie alle wichtigen Da¬ 
ten auf die erweiterte Partition der 
SCSI-Platte kopieren. Anschließend de¬ 
aktivieren Sie im BIOS des Rechners den 
IDE-Controller und installieren auf der 
primären Partition der SCSI-Festplatte 
Ihr gewünschtes Betriebssystem. 

2. Der SCSI-Controller verfügt über ein 

eigenes BIOS. Gehen Sie in diesem Pall 
zunächst genauso vor, wie oben be¬ 
schrieben. Anstatt jedoch im BIOS des 
Rechners den IDE-Controller vollstän¬ 
dig abzuschalten, verwenden Sie erneut 
fdisk. Schalten Sie damit die aktiven Par¬ 
titionen der IDE-Platte auf inaktiv. An¬ 
schließend wird der Rechner automa¬ 
tisch von der primären Partition auf der 
SCSI-Festplatte booten. mp 


BRENNER AN SCSI 2 

Controller fällig 

Kann ich meinen TEAC-CD-R55S- 
Brenner (SCSI 2) zusammen mit dem 
Scanner Mustek Paragon 1200SP an ei¬ 
nen SCSI-1-Controller anschließen, der 
mit eben diesem Scanner geliefert wur¬ 
de, oder benötige ich zusätzlich einen 
SCSI-2-Controller? 

Dennis Mayer (via E-Mail) 

® ANTWORT DER REDAKTION: Je« Be¬ 

trieb des Teac-Brenners benötigen Sie ei¬ 
nen vollwertigen SCSI-Host-Adapter. 
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MEHR POSTRAUB BEI T-ONLINE 


E-Mail-Ablage verschwunden (Anfrage 
von H. Martin, T98, 5. 156): 

Das Problem mit der verschwundenen Ab¬ 
lage trat auch bei mir mehrfach auf. Anru¬ 
fe bei der T-Online-Hotline ergaben lei¬ 
der keinerlei Ergebnisse, abgesehen von 
neuen Init-Strings für mein Modem. Diese 
Auskunft scheint bei der T-Online-Hotli- 
ne Standard zu sein, wenn etwas nicht 
funktioniert. 

Zumindest das Problem mit dem ver¬ 
schwundenen Ausgangskorb konnte ich 
genau eingrenzen. Die E-Mails waren weg, 
wenn beim Versenden der E-Mails ein Ver- 

Die mit Scannern gelieferten Adapter ar¬ 
beiten meist nur mit diesem speziellen 
Scannertypy nicht aber mit anderen 
SCSI-Geräten. Andererseits können Sie 
den Scanner aber auch an einem Host- 
Adapter, etwa Diamond Fireport oder 
Advansys oder einem Adaptec-Modell^ 
betreiben. Günstige Ultra-SCSI-Con¬ 
troller bekommen Sie bereits für unter 
200 Mark. mp 


PROJEKT: WINWORD. 3/97. S. 212 

Falzmarken 

Ich habe versucht, Ihr WinWord-Pro- 
jekt nachzuvollziehen. Mein besonderes 
Interesse galt Punkt 8: „Falzmarken set¬ 
zen“. Das Problem hierbei: Die Falz¬ 
marken erscheinen bei mehreren Brief¬ 
seiten immer auf der letzten Seite und 
nicht, wie es sein sollte, auf der ersten. 
Was ist zu tun? 

Hans Lechner (via E-Mail) 

® ANTWORT DER REDAKTION: Es spielt ei¬ 
ne Rolle, welche Kopfzeile Sie zuvor an¬ 
geklickt hatten. Wenn Sie Ansicht/Kopf 
und Fußzeile markieren, zeigt Word ge¬ 
strichelte Bereiche an. Über der Kopfzei¬ 
le steht dann „Kopfzeile Abschnitt 1“ 
oder „KopfZeile Abschnitt 2“ Wenn Sie 
in den Bereich „Kopfzeile Abschnitt 7“ 
klicken und dann, wie im Projekt be¬ 
schrieben, die Falzmarken einzeichnen, 
sind Sie immer auf der ersten Seite, t r 

WINDOWS NT UND 3.X 

Laptop-Spiele 

Auf dem Laptop eines Bekannten ist 
Windows NT 3.51 installiert. Das Gerät 
ist von Dell und hat ein Phoenix-BIOS. 
Dazu drei Fragen: 


bindungsfehler auftrat. Solche Fehler 
häuften sich vor zwei Monaten noch. 
Nach dem Einloggen ging nichts mehr, und 
ich mußte mit Abbrechen manuell den 
Anwahlvorgang stornieren. Daraufhin war 
der Ausgangskorb leer: Die E-Mails tauch¬ 
ten ins Nirwana ab. 

Nur mit einem Festplatten-Editor (Nor¬ 
ton Utilities) war ich danach in der Lage, 
die verschwundenen E-Mails aus den 
gelöschten Sektoren wiederherzustellen 
und über die Zwischenablage erneut in 
den E-Mail-Client einzugeben. 

Martin Grill (via E-Mail) 

1. Kann ich darauf auch Windows-95- 
Spiele starten? 

2. .Benutzt dieses Windows eigentlich 
ein anderes Dateisystem, oder kann MS- 
DOS 6.22 darauf zugreifen? Funktionie¬ 
ren meine MS-DOS-Spiele? Kann ich 
mit einer DOS-Notstartdiskette ein 
normales DOS-System benutzen? 

3. Wie kommt man ins BIOS, um von 
Diskette zu booten? Mai [Entf] oder den 
Funktionstasten hat es nicht funktio¬ 
niert. Und beim Starten erscheint auch 
kein Hinweis. 

Matthias Lieders (via E-Mail) 

® ANTWORT DER REDAKTION: 1. Nein, die 
meisten Windows-9 5-Spiele werden 
wohl nicht laufen. Erst mit NT4.0 ist die 
Kompatibilität besser geworden, aber 
auch damit funktionieren nur wenige 
Spiele. 

2. Es kommt darauf an, wie es installiert 
ist: NT kann das FAT-Dateisystem von 
DOS benutzen, es hat aber auch ein ei¬ 
genes System namens NTFS. Bei NTFS 
haben Sie mit einer DOS-Startdisk kei¬ 
ne Chance. 

3. Leider kocht hier jeder Hersteller sein 
eigenes Süppchen. Das 
Phoenix-BIOS gibt es 
mit unterschiedlichen 
BlOS-Starttasten wie 
[F2], [EntfJ, [Strg-Esc] 
oder mit einer beson¬ 
ders markierten 
Funktionstaste. Dell 
hat selbst noch bei 
verschiedenen Mo¬ 
dellreihen gewechselt. 

Wenn Sie diese Schlüs¬ 
seltasten nicht durch 
Probieren entdecken, 
lesen Sie am besten im 
Handbuch zum 
Gerät nach. w n / e t 


ÄRGER MIT CHKBIOS.EXE 

Akku leer 

Ich habe vor einiger Zeit chkbios.exe 
ausprobiert. Das Jahr-2000-Problem ha¬ 
be ich nicht. Aber seit dem Test steht die 
innere Uhr des PC, solange der PC aus¬ 
geschaltet ist. Nach dem Einschalten 
zählt die Uhr weiter, ausgehend vom 
Zeitpunkt des Stehenbleibens. Wie be¬ 
seitige ich den Fehler? 

Andreas Kamprath (via E-Mail) 

® ANTWORT DER REDAKTION: Ihre Feh¬ 
lerbeschreibung deutet darauf hin, daß 
der Akku Ihres CMOS-ROM nicht 
mehr voll funktionsfähig ist. Dann kann 
er zwar noch die Daten halten, aber die 
Echtzeituhr nicht mehr betreiben. Sie 
sollten den Akku austauschen. wr 


TIPS 8c TRICKS: DELPHI. 1/98. 

S. 206 

Alter Link 

Ich habe zur angegebenen Internet-An¬ 
schrift bei den Delphi-Tips der Ausgabe 
1/98 keine Verbindung aufnehmen kön¬ 
nen. Was mache ich falsch? 

M. Mirko (via E-Mail) 

® ANTWORT DER REDAKTION: Mittlerwei¬ 
le hat sich der alte Link zu Delphi end¬ 
gültig verabschiedet. Die alte Anschrift 
lautete: 

http://intezmid.com/delphi 

Von dort sollte Sie ein neuer Link wei¬ 
terleiten zu: 

WWW.delphideli.ccmi 

Wenn dort nun wieder Sendepause ist, 
hilft vielleicht eine Anschrift, die die In¬ 
halte spiegeln soll: 

www.delphi.lehner.at/ 


Heiko Webers/et 
Bookmarks .Jr Location; jhttp://inlermid^com/delphi/ 

The Delphi Dell has moved 

The new address is http: itwww. delplüdeh.com 

Flease update your bookmarks. If you were referred here 

A nürror has also been established at ht^ :.'7de]^hiieltiier At . If you have 
asof 12/9/97. 

Thank you. 

WAS KARL VALENTIN mit seinem Buchbinder Wanninger er¬ 
lebte, machen viele derzeit im Internet mit. 
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Tips&Tricks 

Überwiegend aus Ihren Einsendungen haben wir wieder unsere Tips- 
Sammlung zusammengestellt. Hier finden Sie Losungen zu den Bereichen 
Hardware, Betriebssysteme, Applikationen und Programmierung. 


HARDWARE 



In dieser und den folgenden Ru¬ 
briken ist Ihre Mitarbeit ge¬ 
fragt. Haben Sie ein PC-Pro- 
blem gelöst? Wenn Sie 
Drucker, Festplatte, 
Modem, Soundkar¬ 
te oder sonstige 
Hardware end¬ 
lich zur Mitarbeit 
bewegt haben, 
schicken Sie uns bitte 
Ihren Tip. 


1 Prozessor zu schnell 
Die Installation der Disketten¬ 
version von Windows NT 3.5 
kann auf Pentium-Il-SySternen 
an einem zu raschen Boot-Vor¬ 
gang scheitern. 

Gelegentlich wird auf einem 
Pentium-II-Rechner die Instal¬ 
lation von NT 3.5 nach Disket-, 
te 9, worauf ein Reboot erfolgt, 
mit der Fehlermeldung abge¬ 
brochen, der Prozessor sei zu 
schnell. Dann versuchen Sie fol¬ 
gendes: Deaktivieren Sie für die 
Dauer der Installation im Rech- 
ner-BIOS den Second Level 
Cache des Prozessors. Anschließend 
sollte das System so stark abgebremst 
arbeiten, daß die Installation erfolgreich 
verläuft. Vergessen Sie danach aber auf 
keinen Fall, den Cache zu reaktivieren. 
ME/MP 

2 Mit SCSI booten 

Beim Umrüsten von einem IDE- auf ein 
SCSI-System gilt es, einige Hürden zu 
meistern. 

Sie sind von IDE auf SCSI umgestie¬ 
gen und möchten von der SCSI-Fest- 
platte booten. Dabei sind drei Konstel¬ 
lationen zu beachten. 

Kein gemischter Betrieb möglich 

Wenn Ihr Rechner keinen gemischten 
Betrieb mit SCSI als Boot-Device unter¬ 
stützt, müssen Sie einen kompletten 
Wechsel vollziehen. Das heißt. Sie über¬ 
tragen das Betriebssystem und die Daten 
auf die SCSI-Platte. Die einfachste Vor¬ 
gehensweise besteht darin, zunächst die 
SCSI-Platte zu installieren und mit fdisk 
und formal zu partitionieren und zu for¬ 
matieren. 

Legen Sie eine primäre Partition und 
die benötigte Anzahl von logischen 


Laufwerken in der erweiterten Partition 
an. Nachdem Sie von der IDE-Festplat- 
te gebootet haben, kopieren Sie alle 
wichtigen Daten auf die erweiterte Par¬ 
tition der SCSI-Platte. Anschließend de¬ 
aktivieren Sie im BIOS des Rechners den 
IDE-Controller und installieren auf der 
primären Partition der SCSI-Festplatte 
Ihr gewünschtes Betriebssystem. 

SCSI-Platte als Boot-Laufwerk 

Im BIOS des PC können Sie als Boot- 
Laufwerk eine SCSI-Platte auswählen, 
ohne den IDE-Controller deaktivieren 
zu müssen. Diese Situation finden Sie 
nur bei neueren BIOS-Revisionen. Der 
Umstieg wird dadurch denkbar einfach: 
Partitionieren und formatieren Sie die 
SCSI-Platte nach Ihren Bedürfnissen. 
Anschließend installieren Sie auf der 
primären Partition das Betriebssystem. 
Von nun an können Sie im BIOS die SC¬ 
SI-Festplatte als standardmäßiges Boot- 
Laufwerk auswählen. Die Neuinstallati¬ 
on sämtlicher Anwendung bleibt Ihnen 
jedoch nicht erspart. 

Unter Umständen können Sie bei älte¬ 
ren Rechnern per BlOS-Update die 
SCSI-Boot-Funktionalität nachrüsten. 


SCSI-Controller ohne BIOS 

Wenn der SCSI-Controller über 
kein eigenes BIOS verfügt, müs¬ 
sen Sie einen Treiber installieren, 
um überhaupt auf die SCSI- 
Festplatte zugreifen zu können. 
Die Hersteller von SCSI-Host- 
Adaptern liefern entsprechende 
ASPI-Treiber für jeden Con¬ 
troller-Typ. Neueste Versionen 
der Treiber finden Sie in der Re¬ 
gel im Internet auf den Home¬ 
pages der Hersteller, wie bei¬ 
spielsweise Adaptec, Diamond 
oder Symbios Logic. 

Enthält Ihr Rechner darüber 
hinaus kein SCSI-BIOS, so können Sie 
die SCSI-Platte nicht als Boot-Device 
nutzen. In diesem Fall gibt es keine Al¬ 
ternative zum Kauf eines neuen SCSI- 
Host-Adapters mit eigenem BIOS. M P 

3 Falschmelder 

Grafikkarten mit S3-Grafik-Controllern 
arbeiten manchmal nicht mit 3D-Be- 
schleuniger mit Voodoo-Chipsatz von 
3Dfx zusammen. 

Verwenden Sie eine Grafikkarte mit 
den S3-Grafikchips 968/868, so können 
beim Einsatz von 3Dfx-Beschleunigern, 
wie der Monster 3D von Diamond oder 
der Maxi Gamer 3Dfx von Guillemot, 
Konflikte auftreten. So kommt es vor, 
daß der Rechner beim Start eines Di- 
rect3D- oder Voodoo-kompatiblen 
Spiels unter Windows 95 abstürzt. 

Das Problem: S3-Karten reservieren 
beim Systemstart beispielsweise 32 
MByte Frame Buffer, belegen tatsäch¬ 
lich aber 64 MByte. Auf den vermeint¬ 
lich freien Speicherbereich oberhalb der 
ersten 32 MByte greift dann die Voo- 
doo-Karte zu. 

Unter DOS treten dabei keine Proble¬ 
me auf, da hier der Speicher nicht „ge- 
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mappt“, also reserviert wird. Unter 
Windows 95 aber führt das Memory 
Mapping hier zu Konflikten beim Spei¬ 
cherzugriff beider Grafikkarten. 

Eine Lösung für dieses Problem bietet 
unter anderem die Firma 3Dfx auf ihrer 
Homepage 

WWW. 3dfx.com 

Dort finden sie das ZIP-Archiv s3fix.zip, 
das verschiedene Dateien und einen Text 
mit der Beschreibung der Vorgehens¬ 
weise enthält. M P 

4 Matrox Mystique: Kein Rennen 
ohne BIOS-Fix 

Wenn Grand Prix 2 auf Ihrem Rechner ab¬ 
stürzt, liegt es vielleicht am veralteten 
BIOS der Grafikkarte. 

Wenn Sie beim Rennspiel Grand Prix 
2 [Esc] drücken und danach Ihr Rechner 
streikt, kann dies an einem veralteten 
BIOS Ihrer Matrox Mystique liegen. Sie 
brauchen die Karte aber jetzt nicht weg¬ 
zuwerfen. Vielmehr hilft ein Update, das 
Sie kostenlos unter 


www.matrox.com/mgaweb/drivers/ 
ftp_biosl.htm 

erhalten. l B 

5 HP Coior LaserJet: Keine 
Muster in Office 97 

Druckt Ihr HP-Farblaser aus Office 97 
heraus keine Muster, brauchen Sie einen 
neuen Druckertreiber. 

Wer gefüllte Objekte aus Office 97 auf 
seinem HP LaserJet Coior nur als Um¬ 
risse erhält, der benötigt einen neuen, an 
Microsofts Bürolösung angepaßten 
Druckertreiber. Dieser sollte minde¬ 
stens die Version 1.3 haben. Sie finden 
ihn zum kostenlosen Download im In¬ 
ternet unter 

WWW.hp.com IB 

6 NT 4.0: Joystick-Installation 
Ein korrekter Pfadverweis installiert den 
Joystick. 

Zwar erkennt das Windows-NT-4.0- 
Setup nahezu alle Hardware-Kompo¬ 


nenten bei der Installation korrekt, doch 
den Joystick vergißt es gelegentlich. So 
holen Sie das nach: 

START/ [E]instellungen/ 
Systemsteuerung/ Multimedia/ 
Geräte 

Hier klicken Sie auf Hinzufügen und se¬ 
lektieren aus der Geräteliste Nicht auf¬ 
geführter oder aktualisierter Treiber. Als 
Pfad geben Sie dann 

\DRVLIBXMÜLTIMED\JOYSTICK\X86 

auf Ihrer Windows-NT-4.0-CD-ROM 
an. Der Eintrag der Microsoft-Doku- 
mentation führt nur zu einer Fehlermel¬ 
dung. Manuel Marsch/et 

7 Pentium: buggy oder busy? 

Ein Werkzeug von Microsoft prüft den 
Prozessor. 

Sie besitzen noch einen älteren Intel 
Pentium mit 60/66 MHz und sind sich 
nicht sicher, ob dieser den ominösen 
Fließkommafehler aufweist? Dann rufen 
Sie unter Windows NT 4.0 PENTNT 
auf. Manuel Marsch/et 



Passt Ihnen 
Ihr 

Netzwerk? 


CNet Technology GmbH 
Kleinhülsen 6 
40721 Hilden 
Tel: 02103 -95810 
Internet: www.cnet-europe.com 
Email: vertrieb@cnet-europe.com 


Maßgeschneiderte 
Produkte die in 
jedes 

Netzwerk passen! 

Egal welche Netzwerkarchitektur Sie auch 
einsetzen wollen - von 10 bis zu 200Mbps, 
vom normalen Hub bis zum High-End 
Switching Hub, vom 2 Benutzer- bis zum 
großen Netzwerk - CNet hat die passen¬ 
den Klamotten für Sie. 

Das Preis/Leistungsverhältnis das wir an¬ 
bieten ist kaum zu schlagen und unsere 
Produkte erfüllen höchste Qualitätsstan¬ 
dards. 

Fragen Sie uns einfach nach einem Händ¬ 
ler in Ihrer Nähe. Wir freuen uns aber auch 
über Händleranfragen. 

TOTAL NETWORK SOLUTIONS 
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8 Windows 95: 
Novell-Netzwerk 


BETRIEBSSYSTEME 


So ändern Sie das Paßwort im 
Kontextmenü des Symbols 
Netzwerkumgebung. 

Das Paßwort in der Netz¬ 
werkumgebung zu ändern, 
kann schnell zu einer kniffligen 
Sache werden. Doch wer sich 
mit dem Registrierungseditor 
auskennt, kommt schnell zum 
Ziel. 

Öffnen Sie in RegEdit den im 
unteren Bild angegebenen 
Schlüssel. Dazu suchen Sie nach 
der Netzwerkumgebung. Erzeugen Sie 



Ohne Betriebssystem funktio** 
niert nichts, doch auch mit 
noch lange nicht alles rich¬ 
tig: Wer den passenden Pa¬ 
rameter eines geeigneten 
Befehls, den geschick¬ 
ten Mausklick gefunden 
hat, seine Stapeldatei oder 
einen Registry-Eintrag ver¬ 
bessert hat, schreibe uns: so 
machen die Maschinen, was 
Sie sollen - vielleicht. 



SO ÄNDERN SIE das Paßwort in der Netz¬ 
werkumgebung. 


^egistrianmg gMibettan 2 ■ ^ 

B C3 {208O2C80-3AEA-106»-A2D7-0e002B30309D} ^ 

OefauWcon 
'2dl lnProcS«iv«f32 

E 3! »•»« 

E&aifind 
’P: Passwort 

command 

E shaHax 


•ii|(S»ar.danl): 2\b8lch\N«ttP8SS baT 


MIT DIESEM SCHLÜSSEL im Reg-Editor schalten Sie die 
Paßwortänderung. 


den neuen Schlüssel Passwort und den 
Unterschlüssel command. Geben Sie 
darin als Zeichenfolge den Pfad zu einer 
Batchdatei ein, die die Paßwortänderung 
auslöst, etwa 

NetzPass.bat: setpass 

Michael Fischer/et 

9 Windows 9S: Geheimnisvolle 
Schlüsseltasten 

Hotkeys erleichtern Ihnen die Arbeit mit 
Win 95 und Programmen. 

Mit Windows 95 hat die rechte Maus¬ 
taste neue Aufgaben übernommen, die 
die Bedienung stark vereinfacht. Wenn 
Sie darüber hinaus Schlüsseltasten ein- 
setzen, kommen Sie noch schneller ans 
Ziel. Hier einige Beispiele: 

1. Wenn Sie die/A/r7-Taste gedrückt hal¬ 
ten, während Sie in einem Explorer-Fen¬ 
ster doppelt auf eine Datei klicken oder 
[Enter] drücken, öffnet sich das Eigen- 
schaften-Menü. 


2. Wer sich im Explorer ein Bild ansehen 
will, lädt das Standard-Bildbearbei¬ 
tungsprogramm. Je nach dessen Art und 
Größe kann das sehr lange dauern. Es ist 
daher sinnvoll, zusätzlich zur großen 
Bildbearbeitung einen schnellen Be¬ 
trachter (Viewer) zu installieren. 
Wählen Sie dazu im Explorer unter An¬ 
sicht/Optionen/Dateitypen ein Bildfor¬ 
mat aus, etwa PCX, BMP, GIF oder 
TIF, und klicken Sie dann auf Bearbei¬ 
ten.... Nach dem Doppelklick auf open 

geben Sie den Pfad Ih¬ 
res schnellen Bildbe¬ 
trachters ein. Alterna¬ 
tiv können Sie auch 
auf Durchsuchen... 
klicken. Sodann be¬ 
stätigen Sie Ihren 
Fund. Jetzt wählen 
Sie Neu.... 

Für Vorgang wäh¬ 
len Sie einen Ausdruck, der im Kontext¬ 
menü erscheinen soll, wenn Sie mit der 
rechten Maustaste auf eine Datei dieses 
Typs klicken. Denkbar wäre es zum Bei¬ 
spiel, Grafiken mit Paint Shop Pro 4.12 
öffnen zu bearbeiten. In das Dialogfeld 
darunter tragen Sie den Pfad der An¬ 
wendung ein. 

Wenn Sie in Zukunft zweimal auf eine 
Datei dieses Typs klicken, öffnet sich der 
Viewer. Wenn Sie die Datei jedoch mit 
der rechten Maustaste aktivieren, laden 
Sie sie in Ihr Bildbearbeitungspro¬ 
gramm. 

3. Wer sich durch die Fenster im Ar¬ 
beitsplatz klickt, erstickt fast in der Flut 
sich öffnender Fenster. Einige Tasten 
helfen Ihnen weiter: 

- Drücken Sie [Umschalt]., während Sie 
doppelt auf ein Verzeichnis oder den Ar¬ 
beitsplatz klicken, so öffnet sich das 
zweigeteilte Explorer-Fenster. 

- Aktivieren Sie [Strgj, während Sie 
zweimal auf ein Verzeichnis klicken, be¬ 


halten Sie das Fenster. Es wird 
also kein neues geöffnet. 

- Drücken Sie [Umschalt], 
während Sie auf das Schließen- 
Symbol klicken, werden alle 
Fenster geschlossen, aus denen 
nur das aktuelle Fenster hervor- 
geht. 

- Mit dem Start-BeiM können 
Sie registrierte Dateien aus der 
DOS-Box starten. So öffnen Sie 
zum Beispiel die Datei read- 
me.txt mit Notepad, wenn Sie 

START readme.txt 

eingeben. Auch den Explorer 
können Sie schnell starten: 
START \ startet ihn mit dem aktuellen 
Laufwerk, START. mit dem aktuellen 
Verzeichnis. 

- Die AutoPlay-Vvin\s.i\on von Windows 
kann ziemlich lästig sein, weil sie immer 
ein Standardprogramm startet, wenn Sie 
eine CD einlegen. Um zu verhindern, 
daß AutoPlay gestartet wird, halten Sie 
die [Umschalt]-T3iste gedrückt, während 
Sie die CD einlegen. 

Dominik Appl/et 


10 Windows 95: Schnellstart für 
Programme 

Profis bedienen ihr Betriebssystem mit 
geschickten Tastenkombinationen 
gleichsam im Blindflug. 

Nachdem Sie sich im vorigen Tip 
schon mit Schlüsseltasten vertraut ge¬ 
macht haben, vertiefen Sie Ihre Kennt¬ 
nisse jetzt mit folgenden Tastenkunst¬ 
stücken. 

- Tastenkombination für Programm- 
Ordner: Erstellen Sie einen Ordner wie 
zum Beispiel 

c:XdatenXschnellstart 

Dort legen Sie Verknüpfungen aller 
wichtigen Programme ab. Auf dem 
Desktop richten Sie eine Verknüpfung 
dieses Ordners ein. Rufen Sie mit der 
rechten Maustaste die Verknüpfungsei¬ 
genschaften auf, und legen Sie im Regi¬ 
ster Verknüpfung eine Tastaturkombi¬ 
nation zum Aufruf dieses Ordners fest 
wie zum Beispiel [Strg-Alt-<]. 

- Autostart für Programm-Ordner: Eine 
Verknüpfung des Schnellstart-Ovdners 
legen Sie im Autostart-Ordner ab: 

C:XWindowsXStartmenüX 
^Prograunme X Aut os t art 

Stellen Sie in den Eigenschaften Aus¬ 
fuhren minimiert ein. Über die Task- 
Leiste können Sie den Ordner jederzeit 
aufrufen. 

- Schnellstart-Ordner direkt unter dem 
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Start-Knopf: Legen Sie eine Verknüp¬ 
fung des Schnellstart-Ordncrs auf den 
Start-Bunon der Task-Leiste. Der Ord¬ 
ner wird in den obersten Bereich einge¬ 
baut. Alternativ können Sie auch eine 
Verknüpfung des Ordners im Explorer in 

C: \Windows \Startmenü 
ablegen. 

Wer sich nach diesen umfangreichen 
Vorarbeiten mit seiner Systemumge¬ 
bung vertraut gemacht hat, findet sich im 
Schadensfall leichter zurecht, denn der 
Fall, das Betriebssystem neu installieren 
zu müssen, tritt schneller auf, als man 
denkt. MICHAEL FISCHER/ET 

TT Windows 95: ScanDisk im Takt 

Wer seiner Festplatte auf die Cluster se¬ 
hen will, startet regelmäßig ScanDisk, 

Sie wollen Ihre Festplatte regelmäßig 
auf verlorene Zeichenketten oder ande¬ 
re Fehler untersuchen? Dann automati¬ 
sieren Sie diese Wartungsaufgabe. Das 
Programm scan.has (Listing 1) macht’s 
möglich, scan.has startet bei jedem 


zwanzigsten Aufruf ScanDisk. Um es zu 
benutzen, tragen Sie es in den Autostart- 
Ordner ein. Dort legen Sie auch die Da¬ 
tei scan.dat an, die nur die Zahl 1 enthält. 
Wer in die MS-DOS-Eingabeaufforde- 
rung wechselt, gibt diese Datei gleich 
von der Tastatur (Konsole) aus ein: 

copy con scan.dat 
1[F6] 

Mit [F6] speichern Sie scan.dat. 

Eine weitere Methode, ScanDisk alle 
20 Aufrufe starten zu lassen, liefert Ih¬ 
nen scan.bat (Listing 2). Da es schwierig, 
wenn nicht unmöglich ist. Variablen in 
Stapelverarbeitungen zu verändern, fällt 
diese Batchdatei länger aus. Durch Ko¬ 
pieren ([Strg-CJ) und Einfügen ([Strg- 
V]) stellen Sie das Programm jedoch 
recht schnell fertig. 

Um scan.bat nutzen zu können, 
schreiben Sie eine Datei l.dat^ die Sie nur 
als Zähler nutzen: 

copy con l.dat 
xxx[F6] 

Mit/F67speichern Sie sie. Bei jedem Pro¬ 
grammaufruf wird sie umbenannt, wo¬ 


bei sich die Zahl vor der Erweiterung dat 
um den Wert 1 erhöht. Wenn die Datei 
schließlich 20.dat heißt, startet Scan¬ 
Disk. Die Datei y.hat brauchen Sie, um 
das Programm direkt zu beenden. Doch 
diese Verarbeitung begnügt sich mit ei¬ 
ner Zeile: 

ren %l.dat %2.dat 

Auch müssen Sie scan.bat im Autostart- 
Ordner als Verknüpfung eintragen. 

Dominik Appl/et 
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Pio neer SUPER 32X Slot-in. 

Blitzschnell und höchst komfortabel ~ das neue 
Pioneer Super 32X S7o/-f/i-Laufwerk stellt sich 
vor: Datentransferrate bis zu 4.800 KB/Sek., 
mittlere Zugriffszeit sagenhafte 70 ms — dank 
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12 Windows 95: Ein Fall für zwei 

Ein Altmeister der Batch-Programmie- 
rung demonstriert^ wie Stapelverarbei¬ 
tung und GUI Zusammenarbeiten. 

Leider haben die Entwickler von 
Windows 95 dem Batch-Interpreter im¬ 
mer noch keine Input-Routine spen¬ 
diert. Eingaben in Batchdateien können 
Sie nur per c/ 70 /ce-Befehl vornehmen. 
Dieser wertet aber leider nur einzelne 
Tasten aus. Auf die Eingabe eines kom¬ 
pletten Namens oder einer ganzen Zeile 
müssen Sie verzichten. 

Andererseits können Sie einem Batch¬ 
programm diesen Parameter beim Stan 
übergeben, wenn Sie in dessen Kontext¬ 
menü unter Eigenschaften/Programm 
im Feld Befehlszeile ein Fragezeichen 
anhängen. Nun erscheint bei jedem Start 
des Programms zuerst ein Eingabefeld 
mit der Aufforderung, Parameter einzu¬ 
geben. Ihre Eingabe wird dann dem Bat¬ 
chprogramm zugeführt. 

Besser wäre es jedoch, wenn Sie zur 
Laufzeit an jeder beliebigen Stelle eines 
beliebigen Batchprogramms eine Zei¬ 
chenkette eingeben könnten. Doch wie 
bringen Sie Windows 95 dazu, seine 
Input-Kouxine für diesen Zweck zur 
Verfügung zu stellen? 

Gehen Sie so vor: Über den Explorer 
erzeugen Sie in Ihrem Batchverzeichnis 
eine Verknüpfung zu einer beliebigen 
Batchdatei, indem Sie im Kontextmenü 
die Option Verknüpfung erstellen 
wählen. Geben Sie der neuen Verknüp¬ 
fung den Namen Input. Im Kontext¬ 
menü Eigenschaften/Programm tragen 
Sie dann folgendes ein: 

- im obersten Feld (neben dem Icon): 

Ihre Eingabe... 

- im Feld Befehlszeile: 

%Batch% ? 

Vergessen Sie nicht das Leerzeichen vor 
dem Fragezeichen. 


- Dann aktivieren Sie das Kästchen 
Schließen beim Beenden. 

Damit haben Sie die universelle Input- 
Routine für Batchdateien installiert. Ab 
jetzt können Sie in jedem beliebigen 
Batchprogramm das Parameter-Einga¬ 
befenster der Windows-GUI anfordern. 
Dazu müssen Sie nur die im Batch ange¬ 
legte Verknüpfung starten. Der Befehl 
dazu in Zeile 10 lautet: 

Start Input.pif 

Vor diesem Aufruf müssen Sie allerdings 
noch eine Umgebungsvariable per set- 
Befehl definieren, damit inputpif richtig 
arbeiten kann. Die Zeilen 7 bis 9 im Li- 
sting ermitteln den Programmaufruf 
für Ihre Batchdatei und legen ihn nun in 
der Variablen %batch% ab. Mit Hilfe 
dieser Variablen ruft dann input.pif die 
ja Ihre Eingabe übernimmt, die Batch¬ 
datei ein zweites Mal auf und übergibt 
ihr die Eingabe als Parameter %7. Im 
Eingabefenster können Sie sogar meh¬ 
rere Wörter eingeben. Sie müssen sie 
dann aber in Anführungszeichen set¬ 
zen, damit sie die Batchdatei richtig 
auswerten kann, inpdemo.bat (Listing 
3) zeigt Ihnen, wie Sie Vorgehen müssen. 

Gerhard Frey/et 



13 Windows 95: Bildschirm¬ 
schoner und Tastatursperre 
Wenn Sie mit einer Tastatursperre den 
Screensaver anschalten, schützen Sie 
während der Pause Ihre Daten. 

Ein Bildschirmschoner deutet an, daß 
Sie Ihren Arbeitsplatz verlassen haben. 
Das verleitet manch einen neugierigen 
Kollegen dazu, schnell einmal nachzuse¬ 
hen, welche Daten Sie gerade bearbeitet 
haben. Doch er wird sich wundern, 
wenn Ihr Rechner die Eingaben eines 
Unbefugten schlichtweg ignoriert. 

Dazu stellen Sie im BIOS eine Tasta¬ 
tursperre ein, etwa mit [Strg-Alt-L]. 
Wenn Sie die Tastatur sperren, soll nun 
gleichzeitig der Bildschirmschoner star¬ 


ten. Dazu erzeugen Sie eine Verknüp¬ 
fung des Bildschirmschoners auf dem 
Desktop. Klicken Sie das Symbol mit 
der rechten Maustaste an, und wählen 
Sie im Kontextmenü Eigenschaften. Auf 
der Registerkarte Verknüpfung weisen 
Sie dem Bildschirmschoner eine Tasten- 



DIESER TRICK schaltet Bildschirmschoner 
und Tastatursperre gleichzeitig an. 

kombination zu wie zum Beispiel [Strg- 
Alt-K]. 

Um Tastatursperre und Bildschirm¬ 
schoner gleichzeitig zu starten, halten 
Sie [Strg-Alt] gedrückt und aktivieren 
nacheinander/Xy und/Ly, wobei die er¬ 
ste Taste den Bildschirmschoner und die 
zweite die Tastatursperre einschaltet. 

Michael Fischer/et 

14 Windows NT: Eingerichtet 

So installieren Sie über ein Betriebssy¬ 
stem als zweites NT 4.0. 

Normalerweise müßten Sie Ihr Sy¬ 
stem zunächst mit drei Disketten boo¬ 
ten, bevor Sie mit der eigentlichen NT- 
Installation beginnen können. Doch es 
geht auch einfacher: Legen Sie die Win- 
dows-NT-CD-ROM ein, und starten 
Sie unter Windows 95 oder Windows 
für Workgoups 3.11 das Setup mit dem 
Parameter winnt /b. 

So legen Sie nicht nur ein Installati¬ 
onsverzeichnis mit etwa 90 MByte auf 
Ihrer Festplatte C an, sondern auch ein 
Verzeichnis mit den Daten der Bootdis¬ 
ketten. Nach dem nächsten Booten mel¬ 
det sich direkt der NT-Boot-Manager 
mit der Option Installieren/Aktualisie¬ 
ren von Windows NT. Damit installieren 
Sie NT, ohne erst die Bootdisketten um¬ 
ständlich einlegen zu müssen. Da Sie die 
Daten nun von Platte und nicht mehr 
von CD-ROM kopieren, beschleunigt 
sich die Installation ein weiteres Mal. 

Manuel Marsch/et 
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TIPS & TRICKS 

PRAXIS 



APPLIKATIONEN 



Die Bedienung einer Soft¬ 
ware ändert sich in den 
Versionen manchmal 
schneller^ als es Ihnen 
Handbuch oder Hilfe¬ 
datei verraten. Schrei¬ 
ben Sie uns, wie Sie es ge¬ 
schafft haben: Arbeitet eine 
Anwendung nach langem Kno¬ 
beln wunschgemäß, so lassen Sie 
andere Leser an Ihrer Freude teilhaben. 


15 Picture Publisher 6/7: 
Rundumblick 

Erweitern Sie Ihren Blickwinkel, 
indem Sie mehrere Bilder kom¬ 
binieren. 

Wer kennt sie nicht: über- 
einandergelegte Fotos, die den 
Panoramablick eines Bergmas¬ 
sivs oder einer Skyline vermit¬ 
teln? Solche Fotos machen Sie, 
indem Sie mehrmals den Auslö¬ 
ser drücken, während Sie sich 
drehen. 

Ein wenig unterscheiden sich 
die Winkel und Dimensionen 
der Aufnahmen jedoch immer. 

So ist es schwer, sie durch einfaches 
Cut&Paste zu einem einzigen Bild zu¬ 
sammenzufügen. Hier hilft beim Picture 
Publisher die Funktion Heften. 

Dazu gehen Sie wie folgt vor: 
Zunächst laden Sie die beiden Perspekti¬ 
ven, die Sie zusammenheften wollen. 
Wählen Sie dann den Menüpunkt Effek¬ 
te/Heften. Suchen Sie im oberen Bereich 
in beiden Bildern je einen gleichen 


Punkt, und klicken Sie diese an. Um 
möglichst genau die gleichen Punkte zu 
treffen, vergrößern Sie einfach die bei¬ 
den Ansichten. An den angeklickten 
Stellen erscheint eine runde Markierung. 

Klicken Sie dann im unteren Bereich 
der beiden Bilder zwei gleiche Stellen 
an, erscheinen dort eckige Markierun¬ 
gen. Beide Marken lassen sich auch im 
nachhinein noch verschieben. Gehen 
Sie dann auf die Schaltfläche Heften^ 
und bestätigen Sie den folgenden Dia¬ 
log. Picture Publisher erzeugt nun ein 
neues Bild mit vergrößerter Perspekti¬ 
ve, und die beiden Bilder passen zu¬ 
sammen. Kurt Peters/ib 


16 Simply 3D 2: Durchschauen 
möglich 

Mit Hilfe des Alphakanals erstellen Sie 
teilweise transparente Objekte. 

Mit einem Trick füllen Sie zum Bei¬ 
spiel in das Programm Micrografx Sim¬ 
ply 3D ein Objekt mit einem Verlauf 
von massiv bis durchsichtig. Dazu 
benötigen Sie ein Programm, das Grafi¬ 
ken mit Maskenkanal speichern kann: 

Picture Publisher von 
Micrografx oder 
Adobe Photoshop. 
Auch Paint Shop Pro 
ist dazu in der Lage. 

Starten Sie das Pro¬ 
gramm, und erstellen 
Sie eine neue RGB- 
Grafik in einer Größe 
von 200 X 200 Pixeln. 
Schalten Sie dann den 
Alphakanal ein, und 
füllen Sie die Ober¬ 
fläche mit einem 
Farbverlauf von Weiß 
nach Schwarz. Deak¬ 
tivieren Sie den Mas¬ 
kenkanal wieder, und 
speichern Sie das Bild 
im TIF-Format. Ach¬ 
ten Sie jedoch darauf, daß der Masken¬ 
kanal als Option zusätzlich gespeichert 
wird. 

Fügen Sie in Simply 3D in eine neue 
Szene einen Quader ein. Dazu öffnen Sie 
den Dialog der Materialeigenschaften 
des Quaders und fügen im Register 
Oberfläche bei der Texturübertragung 
die erstellte TIF-Datei ein. Geben Sie 
dem Quader dann eine Farbe, und wech¬ 
seln Sie in das Register Transparenz, Ak¬ 
tivieren Sie hier Alpha verwenden^ und 
bestätigen Sie die Einstellungen. Wenn 
Sie die Szene erneut rendern, erscheint 
der Quader nun teilweise transparent. 

Kurt Peters/ib 


17 T-Online 2.0: Schalt¬ 
flächen erstellen 
Fügen Sie dem T-Online-Deco- 
der neue Symbole für die 
Schaltflächen hinzu. 

Der aktuelle T-Online-De- 
coder bietet jede Menge Funk¬ 
tionen. Etwas spärlicher ist je¬ 
doch die Auswahl an aussage¬ 
kräftigen Symbolbildern für die 
Angebotsleiste. 

Es ist jedoch sehr einfach, 
neue Symbole hinzuzufügen. 
Sie müssen lediglich beachten, 
daß Sie die Bitmaps im Größen¬ 
verhältnis 50:32 ablegen. Und 
dies gleich zweimal. Dann kopieren Sie 
das Symbol in die Verzeichnisse 

(Decoder) \Bitinap\Anwl6 
(Decoder) \Bitmap\Anw256 



MIT EIGENEN SYMBOLEN erhalten die 
T-Online-Schaltflächen etwas mehr Pep. 

Ab jetzt stehen Ihnen die Symbole auch 
im Decoder zur Verfügung. In den ange¬ 
gebenen Verzeichnissen sind sie gut zu 
überblicken. GERHARD Frey/ib 

18 Excel: Optimale Breite 
für mehrere Spalten 
Statt langer Menübefehle reicht ein 
Doppelklick, um die optimale Spalten¬ 
breite einzustellen. 

Wollen Sie in Excel eine Tabelle platz¬ 
sparend formatieren, bietet sich eine Ex- 
cel-Funktion an, die alle Spalten ent¬ 
sprechend ihrer Inhalte auf die optimale 
Breite einstellt. Diese Funktion paßt alle 
markierten Spalten an. Also auch, wenn 
Sie mit der /S?rg/-Taste nicht zusam¬ 
menhängende Spalten markieren. 

Sie können jedoch auch - statt den 
umständlichen Weg über den Menübe¬ 
fehl Format/Spalte/Optimale Breite zu 
gehen - in der Titelzeile direkt am rech¬ 
ten Rand doppelt in eine der markierten 
Spalten klicken. Dann passen sich alle 
Breiten automatisch an. Warten Sie vor 
dem Doppelklick jedoch darauf, bis sich 



MIT DER FUNKTION HEFTEN kombinieren Sie mehrere Ansich¬ 
ten zu einem Bild. 
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der Mauszeiger in einen horizontalen 
Doppelpfeil verwandelt. 

Karl-Guenter Appel/ib 

19 Visual Basic for Applications: 
Zeit für Excel 

Wir zeigen Ihnen, wie Sie die Excel-Ta- 
bellenfunktionen auch in Ihrer VBA-Ap- 
plikation verwenden. 

Haben Sie sich auch schon oft darüber 
geärgert, daß Ihnen bei der Program¬ 
mierung in Visual Basic for Applications 
die mächtigen Tabellenfunktionen von 
Excel nicht zur Verfügung stehen? Wo 
Ihnen bei der Arbeit mit Spreadsheets 
Excel-Funktionen das Leben erleich¬ 
tern, müssen Sie in VBA alles per Hand 
codieren. 

Falsch! Denn auch in VBA stehen Ih¬ 
nen alle Tabellenfunktionen zur Verfü¬ 
gung. Um sie zu verwenden, rufen Sie sie 
nur als Methode des Application-Ob- 
jekts auf. Verwenden Sie zudem die eng¬ 
lische Bezeichnung der Funktion. Statt 
Summe heißt es also Sum und statt Mit¬ 
telwert Average. Wollen Sie also in 
VBA den Mittelwert eines Bereichs B er¬ 
mitteln, so lautet der Aufruf 

MW = Application.Average(B) 

Was heißt aber nun Bogenmaß oder 
Hypgeomvert auf Englisch? Das erfah¬ 
ren Sie aus der Datei VBAListe.xls, die 
Sie im Verzeichnis Office finden: Hinter 
dem Register Tabellenfunktionen ver¬ 
birgt sich eine komplette Liste aller 
Funktionen samt ihrem englischen Na¬ 
men. Peter Weber/ib 


20 Office 97: Falsches Icon 
in der Shortcut-Leiste 

Neue Schaltflächen erhalten ein falsches 
Symbolbild. 

Wenn Sie der Office-97-Shortcut- 
Leiste eine neue Symbolschaltfläche hin¬ 
zufügen, erscheint diese mit demselben 
Icon wie der erste Button der Leiste. 
Dem helfen Sie jedoch ganz leicht ab: 
Klicken Sie mit- der rechten Maustaste 
auf einen freien Bereich der Leiste, und 
wählen Sie aus dem Kontextmenü Auf¬ 
frischen. IB 

21 Norton Navigator: Zu kleine 
Schriften 

Zu kleine oder chaotische Schriften im 
Norton-Dateimanager kommen von ei¬ 
ner fehlerhaften TTF-Datei. 

Wenn Sie nach der Installation des 
Norton Navigator für Windows 95 
plötzlich nur noch viel zu kleine oder 
wirre Zeichen im Norton-Dateimanager 
sehen, liegt das wahrscheinlich an der 
Schriftart Mtsort5_.ttf. Befindet sich die¬ 
se Datei auf Ihrem System, dann benen¬ 
nen Sie sie um, und starten Sie Windows 
neu. Ist damit das Problem nicht besei¬ 
tigt, schauen Sie in der Datei win.ini, ob 
die Einträge im Abschnitt [FontSubsti- 
tutes] wie folgt lauten: 

[FontSubstitutes] 

HelvsMS Sans Serif 

Tms RmnsMS Serif 

Times=Times New Roman 

Helvetica-Arial 

MS Shell DlgsMS Sans Serif 

MT SymbolsSymbol 


Falls nicht, ändern Sie sie, und starten Sie 
Windows erneut. Wenn das nicht hilft, 
bleibt Ihnen nichts anderes übrig, als 
sukzessive alle Schriften zu deinstallie¬ 
ren, bis das Problem verschwindet. 

Falls Sie sehr viele Schriften haben, 
kann diese Einzeldeinstallation mühsam 
werden. Entfernen Sie jedoch alle Schrif¬ 
ten, müssen Sie die Fonts von jedem Pro¬ 
gramm installieren, die es verlangt. IB 

22 Word: Tabellenzeilen 
numerieren 

Numerierte Spalten sind leichter zu 
überblicken. Lassen Sie diese Nummern 
maschinell eintragen. 

Zwar kann WinWord mit einer Funk¬ 
tion Textzeilen numerieren, doch leider 
keine Tabellen. Wer gerade die erste Ta¬ 
bellenspalte zum Beispiel mit einer fort¬ 
laufender Nummer füllt, hilft sich so: 

Sxxb MAIN 
1 = 1 
A$ = „" 

While (A$ Chr$(13)) 

Einfügen(LTrim$(Str$(I))) 
ZeileUnten 
1 = 1 + 1 

ZeichenRechts 1, 1 
A$ = Markierung$() 

Wend 

ZeichenLinks 1 

End Sub 

Setzen Sie einfach den Cursor in der er¬ 
sten Tabellenzelle, ab der Sie numerieren 
wollen, und starten Sie das Makro. Die¬ 
ses beginnt dann ab dieser Zelle bis zum 
Ende der Tabelle, die einzelnen Zeilen in 
dieser Spalte von 1 an durchzunumerie¬ 
ren. Manuel Marsch/et 



iHghLog 

Der Mini-Datenlogger 


Sie möchten an einer beliebigen Stelle im Betrieb 500 Meßwerte 
erfassen und speichern oder ähnliches? 

Sie benutzen dazu bislang Papier und Bleistift, weil alles andere 
zu teuer und aufwendig ist? 

Unsere Lösung dafür ist der Mini-Datenlogger Digi-Log. 

Auf Tastendruck werden die Meßwerte gespeichert und bei Bedarf 
wieder ausgegeben. Ohne lange Einweisung oder Programmierung 
kann jetzt jeder Meßdaten erfassen und auswerten. 

- Speichert bis zu 999 Werte aus einem Digitalmeßmittel 

- Übergabe der Werte an einen PC zur Auswertung 

- Kompatibel zu Mitutoyo-Digimatic Meßmitteln 

- Kompakte Abmessungen, einfache Bedienung 

- Keine Programmierung erforderlich 

- ersetzt jede Datenkabelverlängerung 
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PROGRAMMIERUNG: C/C++ 



Diesmal stammen alle 
Einsendungen von un> 
seren Lesern. PC Maga¬ 
zin bedankt sich für Ihre 
Mitarbeit, ihr Engagement 
und Ihre Fantasie. Wir rechnen 
damit, daß sich einige Werkzeuge 
als Freeware etablieren werden. 


23 HTML-Werkzeuge 

So programieren Sie je ein 
HTML-Werkzeug für DOS, Win¬ 
dows, Linux und Unix, um ver¬ 
schiedene Zeichensätze zu kon¬ 
vertieren. 

Möchten Sie manchmal 
HTML-Dokumente im ASCII- 
Format weiterverarbeiten, ohne 
auf teure Werkzeuge für die 
Web-Seitengestaltung zurück¬ 
greifen zu müssen? hla.c (Li- 
sting 1) konvertiert HTML- 
Dokumente ins ASCII-Format, 
wobei sämtliche HTML-Tags 
ausgefiltert werden. Zuneh¬ 
mend tauchen aber auch 
deutschsprachige Web-Seiten im Inter¬ 
net auf, und hier genügt dies nicht mehr. 

Bei deutschsprachigen Texten kom¬ 
men Umlaute und ß vor, und dann wäre 
eine umfangreiche Nachbearbeitung in 
einem ASCII-Editor nötig. Auch dies 
erledigt hla.c automatisch. Das Pro¬ 
gramm erkennt Umlaut- und Sonderzei¬ 
chendarstellung in sogenannten Entities 
wie ä = &auml; oder im ISO-8879-(Zo(}lc 
wie ä = &^228;. Diese Zeichen wandelt 
das Programm entweder in den erwei¬ 
terten IBM-Zeichensatz (MS-DOS/ 
Deutsch), in ANSI-Format (Windows) 
oder in 7-Bit-ASCII um (ältere Unix- 
Versionen). 

Die gewünschte Einstellung legen Sie 
vor der Kompilierung des Quellcodes 
mit der ersten Präprozessordirektive 
#define BIT7 fest. Die Voreinstellung ist 
der kleinste gemeinsame Nenner, der 7- 
Bit-ASCII-Code. Sie stellt Umlaute wie 
ä als ae oder ß als ss dar. 

Liegt im HTML-Dokument ein Feh¬ 
ler vor (meist ein fehlendes Semikolon 
am Entity-Ende), so unterbricht hla.c 
den Konvertierungsvorgang und gibt ei¬ 
ne entsprechende Fehlermeldung aus. 
Sie sollten dann nachsehen, wo die be¬ 
reits angelegte Textdatei abbricht und 
dann an entsprechender Stelle das 
HTML-Dokument berichtigen. Danach 
starten Sie hla.c erneut. Während des 
Konvertierungsvorgangs wird der ein¬ 
gelesene Quelltext ohne Sonderzeichen 
auf dem Bildschirm ausgegeben. Sie ru¬ 
fen das Programm mit folgender Syntax 
auf: 

h2a [Quelldatei] [Zieldatei] 

Die Quelldatei erwartet die Erweiterung 
htniy die Sie nicht mehr mit angeben dür¬ 
fen, eine Zieldateiangabe ist optional. 
Geben Sie keine Zieldatei an, so erhält 
diese den gleichen Namen wie die Quell¬ 
datei mit der Erweiterung .txt. 


Ohne Argumente aufgerufen, gibt 
hla.c einen kurzen Hilfetext mit der 
richtigen Aufrufsyntax aus. 

Vom IBM-Code ins HTML-Format 

alhibm.c (Listing 2) konvertiert Texte 
aus dem erweiterten IBM-Code für den 
deutschen Zeichensatz ins HTML-For- 
mat. Dies mag einem kundigen Web- 
Autor oder HTML-Programmierer 
zunächst seltsam Vorkommen, denn 
kein Programm kann die vielfältigen 
Formatierungen, die HTML bietet, aus 
einem ASCII-Text ohne Tags gewinnen. 
Zwar erzeugt alhibm.c kein ausgefeiltes 
HTML-Dokument, doch zunächst ei¬ 
nen gültigen HTML-Dokumentenkopf 
und zuletzt ein Ende. Weiterhin macht 
es sich das <PRE>... </PRE>-Tag zu¬ 
nutze, das ASCII-Text in seiner vorfor¬ 
matierten Form übernimmt. Das heißt, 
mehrere Leerzeichen werden nicht 
(HTML-üblich) zu einem einzigen zu¬ 
sammengezogen, und Zeilenumbrüche 
werden direkt übernommem. Damit 
behält das Dokument im Web-Browser 
sein ehemaliges Aussehen. 

Zudem werden aber Umlaute und die 
wichtigsten Sonderzeichen, die bei einer 
fremdsprachigen Umgebungseinstel¬ 
lung falsch dargestellt würden, von 


alhibm.c durch Entities ersetzt 
und erscheinen damit überall in 
gewohnter Form. Eine umfang¬ 
reiche und arbeitsintensive 
Umarbeitung alter MS-DOS- 
Textdokumente entfällt damit, 
wenn Sie bereit sind, auf spezi¬ 
elle Schriftformatierungen zu 
verzichten. Allerdings können 
Sie dann nachträglich in einem 
Editor entsprechende Tags 
ebenso hinzufügen wie Links, 
die Sie einbauen möchten. 

Ein besonderes Feature von 
alhibm.c ist noch erwähnens¬ 
wert. In vielen alten MS-DOS- 
Textdokumenten sind Grafik¬ 
zeichen aus dem erweiterten IBM-Code 
(128 bis 255) enthalten, mit denen Sie 
Kästen mit einfachem oder doppeltem 
Rahmen oder Blockdiagramme realisie¬ 
ren. Diese ersetzt alhibm.c ebenfalls 
durch Zeichen aus dem 7-Bit-ASCII- 
Zeichensatz (0 bis 127). 

Damit stellt auch Ihr HTML-Doku¬ 
ment diese einfachen Grafiken direkt 
dar. Sie müssen also nichts von Hand 
nachbearbeiten. Mit diesem Werkzeug 
können Sie viele alte MS-DOS- und Li¬ 
nux-Dokumente in kürzester Zeit zu ei¬ 
nem umfangreichen Hypertext-Infor¬ 
mationssystem zusammenfassen. 

alhibm rufen Sie mit folgender Syntax 
auf: 

a2hibm [Quelldatei.EXT] 

^[Zieldatei] 

Die Quelldatei geben Sie mit Erweite¬ 
rung ein, da Sie nicht davon ausgehen 
können, daß alle Textdateien die Erwei¬ 
terung .txt besitzen. Die Erweiterung 
der Zieldatei setzt das Programm auto¬ 
matisch auf .htm. 

Vom ANSI-Code ins HTML-Format 

alh.c (Listing 3) arbeitet genau wie 
alhibm.c., nur daß es ANSI-Zeichensatz 
(Windows) ins HTML-Format umwan¬ 
delt. 



DIE GRAFIKZEICHEN alter MS-DOS-Texte aus dem erweiterten IBM-Code ersetzt 
alhibm.c durch 7-Bit-ASCII. 
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Menschen für die 
Menschenrechte 


Alle Programme, h2a.c, alhibm.c und 
a2h.c, überprüfen auf erfolgreiches 
Schreiben in die Zieldatei. Dafür ver¬ 
wenden sie eine spezielle Test-Variable t, 
die den Rückgabewert der fgetc- und 
fgets-Funktionen aus wertet. Nach dem 
Schließen der Dateien und vor dem Be¬ 
enden des Programms zeigt eine Fehler¬ 
statistik, wie viele Schreiboperationen 
vielleicht nicht richtig waren. 

Die drei Programme orientieren sich 
streng am ANSI-89-Standard der 
Programmiersprache C. So können Sie sie 
mit dem GNU-C/C++-Compiler auch in 
Linux- oder andere Unix-Systeme über¬ 
setzen. Wilfried Franz/et 




68 

eise { /* wenn Entity.. */ 


69 

if(zch=='&') { n=0; 


70 

vdiile{ 


71 

(strg[i++]=getc(q_p)) 


72 

!=';') { n++; 


73 

if(n>7) { 


74 

printf(■ \nFehler im " 


75 

■HTML-Dokument!\n\a"); 


76 

exit(3); } 


77 

} 


78 

if(strstr(strg,"Auml;■) 


79 

II strstr(strg,'#196;■)){ 


80 

if(fputs(TGl, 2 _p)==EOF) 


81 

t++; 


82 

} 


83 

if(strstr(strg,'Ouml;") 


84 

II strstr(strg,'#214;")){ 


85 

if(fputs(TG2,z_p)==EOF) 


86 

t++; 


87 

> 


88 

if(strstr(strg,"Uuml;") 


89 

II strstr(strg,'#220;')){ 


90 

if(fputs(TG3,z_p)==EOF) 


91 

t++; 


92 

} 


93 

if(strstr(strg,"auml;') 


94 

II strstr(strg,'#228;")){ 


95 

if(fputs(TKl,z_p)==EOF) 


96 

t++; 


97 

} 


98 

if(strstr(strg,"ouml;') 


99 

II strstr(strg,'#246;")){ 


100 

if(fputs(TK2,z_p)==EOF) 


101 

t++; 


102 

} 


103 

if (strstr (strg, 'utonl; ') 


104 

II strstr(strg,'#252;')){ 


105 

if(fputs(TK3,z_p)==EOF) 


106 

t++; 


107 

} 


108 

if(strstr(strg,'szlig;') 


109 

II strstr(strg,"#223;")){ 


110 

if(fputs(T4,z_p)==EOF) 


111 

t++; 


112 

} 


113 

if(strstr(strg,"It;') 


114 

II strstr(strg,"#60;■)){ 


115 

if(fputc('<',z_p)==EOF) 


116 

t++; 


117 

} 


118 

if(strstr(strg,"gt;') 


119 

II strstr(strg,'#62;■)){ 


120 

if(fputc('>',z_p)==EOF) 


121 

t++; 


122 

} 


123 

if(strstr(strg,"quot;') 


124 

II strstr(strg,'#34;■)){ 


125 

if(fputc(' " ,z_p)==EOF) 


126 

t++; 


127 

} 


128 

if(strstr(strg,'anp;') 


129 

II strstr(strg,'#38;")){ 


130 

if (fputc (' Sc', z_p) ==EOF) 


131 

t++; 


132 

} 


133 

if(strstr(strg,"sect;') 


134 

II strstr(strg,'#167;")){ 


135 

if(fputs(T5,z_p)==EOF) 


136 

t++; 


137 

} 


138 

if(strstr(strg,'copy;') 


139 

11strstr(strg,'#169;")){ 


140 

if(fputs(■(C)',z_p)==EOF) 


141 

t++; 


142 

} 


143 

for(i=0;i<=10;i++) 


144 

strg[i]=0; 


145 

zch=0; i=0; 


146 

} 


147 

eise { 


148 

if(fputc(zch,z_p)==EOF) 


149 

t++; 


150 

printf("%c',zch); 


151 

) 


152 

} /* eise von if(zch.. */ 


153 

) /* while(eof.. */ 


154 

} /* if(fopen.. */ 


155 

} 


156 

if(fclose(q_p)==EOF) t++; 


; 157 

if(fclose(z_p)==EOF) t++; 


158 

printf(■\n..fertig !\ 


159 

(Fehlerstatistik: %i)",t); 


160 

retum t; 


161 

} 

1 

hia.c konvertiert HTML-Dokumente. 


...ihr Einsatz 
braucht Schutz. 


Bürgerausschuß in Kolum¬ 
bien. Zusammen mit anderen 
untersucht die katholische 
Nonne Nohemy Palencia, 
Menschenrechtsverletzun¬ 
gen. 

Wer sich in Kolumbien für 
den Schutz der Menschen¬ 
rechte einsetzt, riskiert täg¬ 
lich sein Leben. Mit Angrif¬ 
fen, Schikanen und groß¬ 
angelegten Verleumdungs¬ 
kampagnen versuchen vor 
allem paramilitärische Ein¬ 
heiten Menschenrechtsarbeit 
zu verhindern. Dabei schrek- 
ken sie auch nicht vor Mord¬ 
drohungen zurück. Schwe¬ 
ster Nohemy Palencia bekam 
das am eigenen Leibe zu spü¬ 
ren: „Paß bloß auf, denn Du 
wirst sterben." 

al fordert die kolumbiani¬ 
sche Regierung auf, Men¬ 
schenrechtsaktivisten zu un¬ 
terstützen. 

Diese Menschen dürfen 
nicht zu Opfern werden. 


Setzen Sie sich ein. 


Machen auch Sie sich stark 
für die Arbeit von ai. Wenn 
Sie mehr wissen wollen, 
schreiben Sie uns. 

(Bitte fügen Sie DM 4,- In 
Briefmarken bei.) 


a amnesty 

international 

Menschenrechte 

amnesty internatfonal, 53108 Bonn 
Stichwort: „Menschen..." 
Speidenkonto SO 90100 
Sparkasse Bonn 8LZ 380 500 00 
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2 

a2hibiii.c 

1 

/* a21iihni.c Textfonnatierer 

2 

ASCII->inML BORLAND-C/C++ 3.1 

3 

Autor: Wilfried Franz */ 

4 

#include<stdio.h> 

5 

#include<stdlib. h> 

6 

# include<string.h> 

7 

inain(int c, char **a) 

8 

{ cheu: zch=0. 

9 

(l_dat [13 ] =■ \0 ■ , z_dat [13 ] = • \0 ■; 

10 

int t=0, uinl=0; 

11 

FILE *a P. *z_p; 

12 

if{c<3) { 

13 

printf ( " \na2hibni <Quelle. EXT>\ 

14 

<Ziel>\n") ; 

15 

exit(l) ; 

16 

} 

17 

eise { 

18 

strcpy(q_dat, a[l]); 

19 

strcpy(z_dat, a[2]); 

20 

strcat ( z_dat, • . htm" ); 

21 

if{ 

22 

( (q_p=fopen(q_dat,-r"))==NULL) \ 

23 

II ( (z_p=fopen(z_dat, "w" )) ==NULL) | 

24 

) { 

25 

printf {■ \nKonnte Quell- \ 

26 

/Zieldatei nicht öffnen!*); 

27 

exit(2) ; 

28 

} 

29 

eise { /* HTML-Header */ 

30 

if(fputs ( 

31 

■<!— Erzeugt mit A2H (C) * 

32 

"Wilfried Franz 1997—>- 

33 

,z_p)==EOF) t++; 

34 

if {fputs (■ <HTMLxHEAD> " 

35 

"<TITLE>*,zjp)==EOF) t++; 

36 

if(fputs{z_dat,z_p)==EOF) t++; 

37 

if (fputs (■</TITLEx/HEAD>* \ 

38 

"<BODY><PRE>\n*,z_p)==EOF) t++; f 

39 

/* lÄnlcuitersetzung */ j 

40 

while(!feof(q_p)) { s 

41 

uml=0; 1 

42 

zch=fgetc(qjp); | 

43 

if(zch=='Ä'){ 

44 

uml=l; 

45 

if(fputs("ÄAuml;",z_p)==EOF) | 

46 

t++; 1 

47 

} 1 

48 

if(zch=='ö'){ j 

49 

uinl=l; 

50 i if (fputs ("&Ouml; ■ , z_p) ==K)F) i 

51 

t++; 

52 

} 

53 

if(zch=='Ü’){ 

54 

uinl=l; 

55 

if(fputs("&üuml;",z_p)==EOF) 

56 

t++; 

57 

} 

58 

if(zch=='a’){ 

59 

unil=l; { 

60 

if (fputs ("&auml; *, z_p) ==EOF) 

61 

t++; 

62 

} 

63 

if(zch==’ö’){ 

64 

uml=l; 

65 

if (fputs ( "Äoiunl; * , z_p) ==EOF) 

66 

t++; 

67 

} 

68 

if(zch=='ü'){ j 

1 69: uinl=l; | 

70: if(fputs("Äuuml;■,z_p)==EOF) i 

71 

t++; ; 

72 

} ! 

73 

if (zch=='/?') { 1 

74 

uml=l; 1 

75 

if(fputs("fcszlig;■,z_p)==EOF) l 

76 

t++; ! 

77 

> i 

78 

if(zch=='<’){ ‘ 

79 

uml=l; ] 

80 

if(fputs("fielt;*,z_p)==EOF) 1 

81 

t++; 

82: } 1 

83 

if(zch==’>’){ 

84 

uml=l; 

85 

if (fputs ("fiigt;", z_p) ==EOF) 

86 

t++; 

87 

} 

88 

if(zch=='"'){ 

89 

uml=l; 1 

90t if(fputs("&quot;",z_p)==EOF) 

91 

: t++; 

92 

} 

93 

if(zch=='fii*) { 

94 

uinl=l; 


95 

if (fputs ("fiiamp;" , z_p) ==EOF) 

96 

t++; 

97 

} /* Grafikzeichen */ 

98 

if(zch=='^ ' II zch=='r’ || 

99 

zch=='-i ’ 1 1 zch==' 11 

100 

zch==' ' 11 zch== ’ 11 

101 

zch=='^' 11 zch=='ff' 11 

102 

zch== ' -| ' II zch== ' ' 11 

103 

zch== ' y ' 11 zch==' ' 11 

104 

zch=='-j-’ 11 zch==' ' 11 

105 

zch=='Tf' 11 zch=='lr’ jj 

106 

zch=='i|’ zch=='ir' ij 

107 

N 

II 

N 

II 

_u 

.108 

zch== ' =* ' 11 zch== ' t" 1 1 ! 

109 

zch — 11 zch —' T ' 11 1 

110 

zch=='*=’ jj zch=='f' jj 1 

111 

zch=='f' jj zch==HI' jj 1 

112 

zch=='n' jj zch=='-“' jj | 

113 

zch=='iF' jj zch=='-‘^' jj 5 

114 

zch=='Tr' j j zch=='“^' j j j 

115 

zch=='fr* jj zch=='t' ){ | 

116 

\iinl=l ; ! 

117 

if(fputc ('+ ■ , z_p)==EOF) 1 

118 

t++; 1 

119 

} 1 

120 

if(zch=='|' II zch==’ll' ){ 1 

121 

uml=l; 1 

122 

if(fputc(■1•,z_p)==EOF) t++; 

123 

} j 

124 

if(zch=='-' II zch=='=' ){ j 

125 

uml=l; j 

126 

if(fputc(,z_p)==EOF) t++; 1 

127 

} 

128 

if(!uml) { 

129 

if (fputc (zch, z_p) ==K)F) t++; | 

130 

} 1 

131 

printf("%c",zch); j 

132 

} /* while !feof.. */ S 

133 

} /* if fopen,. */ ’ 

134 

} ! 

135 

if (fputs ("\n</PREx/BODY>" ! 

136 

*</HTML>",z_p)==EOF) t++; 

137 

if(fclose(q_p)==EOF) t++; 

138 

if(fclose(z_p)==EOF) t++; 

139 

printf("\n..fertig !\ 

140 

(Fehlerstatistik: %i)*,t); 

141 

retum t; 

S alhibm.c konvertiert Texte aus dem er- 

; weiterten IBM-Code für den deutschen 

1 Zeichensatz ins HTML-Format. 

J ' 


3 

mah*c 

1 

/* a2h.c Textformatierprogramm 

2 

ANSI -> HTML BORIiAND-C/C++ 3.1 

3 

Autor: Wilfried Franz */ 

4 

#include<stdio.h> 

5 

#include<stdlib.h> 

6 

7 

#include<string.h> 

8 

main(int c, char **a) 

9 

{ 

10 

char zch=0. 

11 

q_dat[13]=*\0". 

12 

z_dat[13]="\0"; 

13 

int t=0, uml=0; 

14 

FILE *Q p. *z_p; 

15 

if(c<3) 

16 

{ 

17 

printf ("\nai2h <Quelle.EXT>\ 

! 18 

<Ziel>\n"); 

* 19 

exit(l); 

ä 20 

} 

J 21 

eise 

1 22 

{ 

1 23 

strcpy(c[_dat, a[l]); 

1 24 

strepy(z_dat, a[2]); « 

I 25 

strcat(z_dat, " .htm“ ); 

^ 26 

if( 

1 27 

( (<i_p=fopen(q_dat, "r") )==NÜLL) 

1 28 

1 1 ( (z_p=fopen(z_dat, "w") )==NULL) 

S 29 

) 

■ 30 

{ 1 


printf (* \nKonnte Quell-\ \ 

! 32 

/Zieldatei nicht öffnen!*); | 

l 33 

exit(2); ; 

^ 34 

} i 

1 35 

eise { /* HTML-Header */ j 

1 36 

if(fputs ( i 

! 37 

L,— 

*<! —Erzeugt mit A2H (C) * 1 



38 

"Wilfried Franz 1997—>" 


39 

,z_p)==EOF) t++; 


40 

i f (fputs ( " <HIMLxHEAD> * 


41 

"<TITLE>",z_p)==EOF) t++; 


42 

if(fputs(z_dat,z_p)==EOF) t++; 


43 

if (fputs (*</TITLEx/HEAD>* 


44 

"<BODY><PRE>\n",z_p)==EOF) t++; 


45 

/* Umlautersetzung */ 


46 

while(!feof(q_p)) 


47 

{ 


48 

uml=0; 


49 

zch=fgetc(qLP); 


50 

if(zch==’-*){ 


51 

lBnl=l; 


52 

if(fputs(" fiiAuml;*,z_p)==EOF) 


53 

t++; 


54 

} 


55 

if(zch==-n-’){ 


56 

uml=l; 


57 

if(fputs("ficOuml;",z_p)==EOF) 


58 

t++; 


59 

) 


60 

if(zch=='B-){ 


61 

uml=l; 


62 

if(fputs("&Uuml;",z_p)==EOF) 

1 ! 

1 63 

t++; 

1 ! 

! 64 

} 

1 * 

! 65 

if(zch=='Z'){ 


66 

uml=l; 


67 

if (fputs (*fiiauml; " , z_p) ==EOF) 


68 

t++; 


69 

} 


70 

if (zch—' ') { 


71 

uml=l; 


72 

if(fputs(* ficOuml;*,z_p)==EOF) 


73 

t++; 


74 

} 


75 

if(zch=='^ ') { 


76 

uml=l; 


77 

if (fputs ("Scuuml; " , z_p) ==EOF) 


78 

t++; 


79 

} 


80 

if(zch=='"'){ • 


81 

uml=l; 


82 

if(fputs("&szlig;",z_p)==EOF) 


83 

t++; 


84 

} 


85 

if(zch=='<'){ 


86 

uml=l; 


87 

if (fputs ("fiilt; " , z_p) ==EOF) 


j 88 

t++; 


; 89 

} 


90 

if(zch=='>'){ 


91 

uml=l; 


92 

if (fputs (" Segt ; ", z_p) ==EOF) 


93 

t++; 


94 

> 


95 

if(zch=='*'){ 


: 96 

uml=l; 


i 97 

if (fputs ("fiiquot; * , z_p) ==EOF) 


1 98 

t++; 

' 

\ 99 

} 


i 100 

if (zch=='fii') { 


1 101 

uml=l; 


102 

if (fputs ("fiiairp; " , z_p) ==EOF) 


103 

t++; 


104 

} 


105 

if(zch=='Q'){ 


106 

uml=l; 


107 

if(fputs("fiesect;",z_p)==EOF) 


108 

t++; 


109 



110 

} 


111 

if(!uml) { 


112 

if(fputc(zch,z_p)==EOF) t++; 


113 

} 


114 

printf("%c",zch); 


115 

} /* vdiile !feof.. */ 


116 

) /* if fopen.. */ 


117 

} 


118 

i f (fputs ( " \n< / PREx /BODY> " 


119 

"</h™l>*,z_p)==EOF) t++; 


120 

if(fclose(g_p)==EOF) t++; 


121 

if(fclose(z_p)==E0F) t++; 


122 



123 

printf("\n..fertig !\ 


124 

(Fehlerstatistik: %i)",t); 


125 

retum t; 


126 



127 

} 


a2h.c arbeitet genau wie a2hibm.Cj nur 


1 daß es ANSI-Zeichensatz (Windows) ins 


i HTML-Format umwandelt. 
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TIPS & TRICKS 

PRAXIS 



24 CD per Software 

Sie täuschen vor, daß ein beliebiges Lauf¬ 
werk das CD-ROM-Drive sei. So überli¬ 
sten Sie die Programme, die nur mit CD 
starten wollen. 

Fake CD (Listing 4) macht Program¬ 
men weis, irgendein Laufwerk arbeite 
als CD-ROM. Besonders nützlich ist 
das für Programme, die ohne die Origi¬ 
nal-CD nicht starten wollen. Sie kopie¬ 
ren einfach die benötigten Dateien in ein 
Verzeichnis und schreiben eine Batchda¬ 
tei, die diesem Verzeichnis mit subst.exe 
einen Laufwerksbuchstaben zuweist 
und dann das Programm mit FakeCD 
startet. 

Sie kompilieren FakeCD.c mit Micro¬ 
soft C/C++ 7.0, wobei Sie das Kompilat 
auch mit Vorversionen sowie anderen 
Compilern erhalten. Als Speichermodell 
wählen Sie Small. 

Nach dem Start wertet main() (ab Zei¬ 
le 44) die Kommandozeile aus. Dort 
sucht es nach den beiden Schaltern /p für 
das ausführbare Programm und // für 
das Laufwerk, das Sie als zusätzliches 
CD-ROM-Laufwerk verwenden wol¬ 
len. Danach fragt es beim MSCDEX 
nach, wie viele CD-ROM-Laufwerke 
schon installiert sind. Die Funktionen 
von MSCDEX lassen sich über den 
Multiplex-Interrupt 0x2f mit 0x15 im 
Register A//erreichen. Danach biegt das 
Programm genau diesen Interrupt auf ei¬ 
nen eigenen Händler um und fängt so die 
MSCDEX-Funktionsaufrufe des aus¬ 
zuführenden Programms ab. Wichtig 
sind hier drei Funktionen der MSC¬ 


DEX-API, die abgefangen werden: 

- 0x0 (Installations-Check) liefert im 
Register BX die Anzahl der CD-ROM- 
Laufwerke und im Register CA die 
Nummer des ersten CD-ROM-Lauf¬ 
werks (A:=0yB:=l) zurück. Die Anzahl 
der Laufwerke in BX wird vom neuen 
Händler inkrementiert (Zeilen 14 bis 
21 ). 

- Oxb (Laufwerk-Check) überprüft die 
im Register CA übergebene Laufwerks¬ 
nummer darauf, ob es sich um ein CD- 
ROM handelt und das Ergebnis durch 
Oxadad in Register BX einen Booleschen 
Wert in AX zurückliefert. Wird das 
falsche CD-ROM-Laufwerk abgefragt, 
liefert der Händler den Wert true zurück 
(Zeilen 24 bis 30). 

- Oxd (Liste der CD-ROM-Laufwerke) 
zeigt in einen Puffer auf den Bereich 
ES:BX und liefert die Nummern aller 
CD-ROM-Laufwerke zurück. Das 
falsche CD-ROM-Laufwerk wird an 
die Liste angefügt (Zeilen 33 bis 35). 

Nachteil: Bei der Ausführung des an¬ 
deren Programms bleibt das gesamte C- 
Programm im Speicher - immerhin 70 
KByte. Trotzdem müßte der verbleiben¬ 
de Speicher für die meisten Programme 
ausreichen. Wenn nicht, suchen Sie nach 
dem Ersatz SPAWNO von Ralf Brown 
(bekannt von seiner Interrupt-Liste). 

Stefan Harwarth/et 



4 

typedef unsigned w; 

5 

char se[]="subst.exe",sa[]=*a:", 

6 

fd=0,*ef=0; 

7 

w Cd;void (_interrupt _far *om) (); 

8 

void _interrupt _fcLr M{w _es, 

9 

w ds,w di,w si,w bp,w sp,w b, 

10 

w d,w c,w a) 

11 

{ 

12 

if ((a » 8)==0x15) 

13 

if (!LO(a)) 

14 

{ 

15 

_asm mov ax, a _asin mov hx,b 

16 

{*om) 0; 

17 

_asm 

18 

{ 

19 

mov b,bx 

20 

mov a,ax 

21 

mov c,cx} 

22 

b++; 

23 

} 

24 

eise if {LO(a)==0xb) 

25 

if (LO(c)==fd) b=0xadad,a=l; 

26 

eise 

27 

{ 

28 

_asm mov ax,a _asm mov cx,c 

29 

(*om) 0; 

30 

_asm mov a,ax _asm mov b,bx 

31 

} 

32 

eise if (IjO(a) ==0xd) 

33 

{ 

34 

_asm mov ax,a _asm mov es. 

35 

_es _asm mov bx,b 

36 

(*om) 0; 

37 

*((int _far*)((unsigned long) 

38 

(_es)«16l (b+Cd)) )=fd; 

39 

} 

40 

eise goto cm; 

41 

eise cm;_chain_intr (om) ; 

42 

} 

43 

int main(int ac,char *a[]) 

44 

{ 

45 

int b,i; 

46 

for (i=0;i<ac;i++) 

47 

if (*a[i]=='/') 

48 

if (a[i][l]=='p’) ef=a[i]+2; 

49 

eise if (a[il[l]=='l') 

50 

fd=a[i][2]-'a’; 

51 

_asm mov ax, 0x1500 

52 

_asm int 0x2f _asm mov Cd,bx 

53 

om= dos aetvect(0x2 f); 

54 

_dos_setvect(0x2 f,M); 

55 

spawnlp(_P_WAIT,ef,ef,0); 

56 

_dos_setvect(0x2 f,om); 

57 

} 

FaAreCD.c täuscht irgendein Laufwerk als 

CD-ROM-Laufwerk vor. 



CeBit'98: 

Wenn Sie hier ziehen, 
fließt Wnser. 


Die konstruktive Ausführung von Abzapfvorrichtungen ist unterschiedlich. Deshalb empfehlen 
wir zum Beziehen von Wasser die spezifische Verteilmethode des betreffenden Ablasses zu 
beachten. 

Der Betätigungsmechanismus kann als drehbarer Spillkopf, als federbelasteter Druckknopf oder 
als nach allen Richtungen beweglicher Mischhebel ausgeführt sein. Dieses mit einer Spindel 
versehene Element befindet sich normalerweise innerhalb des oberen Teils der Vorrichtung. 
Wenn nicht, untersuchen Sie das Gerät genauer oder schauen Sie im Kapitel über den Betrieb 
im mechanischen Wartungshandbuch nach. Beim Gebrauch lösen nach dem Schraubenprinzip 
arbeitende Ventile oder Schieber den Stöpsel vom Unterlegscheibensitz und machen den 
Einlaßstrom frei. Das Variieren des Betätigungsmechanismus wirkt sich entsprechend auf die 
aus der Düse austretende Wassermenge aus. 


Einfache Datenübertragung beginnt mit dieser Telefonnummer: 0032-16207303, 
Sie können uns auch im Internet besuchen: www.option.com 



Halle 26, Stand A60 


Wenn Sie diese Karte voiveiiden, wird 


mobiie Kommunikation grenzenlos einfkh. 


Die OPTION GSM-Read/ PC Card ist ein V.34+ PCMCIA Typ II Modem, 
mit dem Sie Daten, FaxE und e-maii sowohl über Festnetz als auch über alle GSM 
versenden und empfangen können - z.ß. Dl, 02 und E-Plus. Sie ist mit über 40 ; •.. 

Mobiltelefontypen kompatibel und dank Roamingfunktionen auch weltweit einsetzbar- 
z.BindenUSA. - 

Das PC Card Modem verfügt über eine interne leitungsschnittsteile und hat im Festnetz 
die Zulassung in über 24 Ländern. ■ 

Die Oatenöbermrttlung über GSM erfolgt via V.32. V.22/V22.bis. Fax Klasse I sowie RLP, 
Fehlerkorrekturprotokolien mit 9.6(K1 bits/s. Im Festnetz können T 

über einen zusätzlichen Datenkomprimierungsmodus V.42bis und MNP5 
.. bis zu 11S.OtH) bits/s übertragen werden. ' 






i^Kernel Consulting GmbH: 069 95 2174-0 




Nova Media*(M3G & PC): 030 399 02 683 


m 


SCM PC-Card GmbH: 




06821 9074-0 


084429671-0 
























TIPS ft TRICKS 

PRAXIS 



MAKRO-MANiA 


0 Excel: Schaltflächen 
umbenennen 

Mit einem kleinen Makro versehen Sie 
beliebige Symbolschaltflächen mit eige¬ 
nen Hilfetexten. 

Wenn Ihnen die kleinen Tooltips der Ex- 
cel-Symbolschaltflächen auch zu öde sind, 
so versehen Sie diese doch mit neuen Tex¬ 
ten. Dazu schreiben Sie ein kleines Makro, 
das über das Toolbars-Objekt die Texte 
neu belegt. Wollen Sie beispielsweise in 
der Standard-Symbolleiste die Hilfe für 
Neu und Öffnen verändern, so lautet das 
Makro 

Sub ChngTooltips() 

With Application.Toolbars _ 

(„Standard") 

.ToolbarButtons(1).Name = „Neu" 
.ToolbarButtons (2) .Name =: _ 

„Öffnen ..." 

.ToolbarButtons(3).Name = _ 

„Speichern ..." 

' und so weiter ... 

End With 
End Sub 

Das Besondere an diesem Makro ist, daß 
Sie es nur einmal aufrufen müssen, da es 
die Applikationseigenschaft dauerhaft 
überschreibt. Lynn Terries/ib 


with ActiveDocument 
seiten = _ 

.BuiltlnDocumentProperties _ 
(wdPropertyPages) 

Wörter = _ 

.BuiltlnDocumentProperties _ 
(wdPropertyWords) 

Zeichen = _ 

.BuiltlnDocumentProperties _ 
(wdPropertyCharacters) 
Absätze = _ 

.BuiltlnDocumentProperties _ 
(wdPropertyParas ) 

Zeilen = _ 

.BuiltlnDocumentProperties _ 
(wdPropertyLines) 

Bytes = _ 

.BuiltlnDocument¬ 
Properties _ 

(wd- 

PropertyBytes) 

End With 
er = ehr (13) & 
ehr(10) 
tb = ehr(9) 
prompt = „Seiten;" & 
tb & _ 



Verfügung. Sie müssen eigent¬ 
lich nur noch deren Nummern ken¬ 
nen und sie mit dem Befehl Schalt- 
flächenSymbolWählen einer Schaltfläche 
zuweisen. Wollen Sie beispielsweise den 
ersten Button der Symbolleiste Standard 
mit einem Bücherregal versehen, so lautet 
der Aufruf 

SchaltflächenSymbolWählen \ 
.Aussehen = 283, \ 
.Schaltfläche s 1, \ 
.Symbolleiste = „Standard" 

Aber woher nimmt man die Nummern der 


tb & 


Str(seiten) 


„Wörter;' 


Str(Wörter) 


„Zeichen:" 


1 

2 

"IT 

3 


4 

-W 

5 

~w 

6 

T 

7 M 

8 

-R" 

9 

il 

10 


11 

M 

12 


13 

m 

14 

m 

15 

IR 

16 

lA 

17 

o 

18 

m 

19 

IS 

20 

# 

21 


22 

ex 

23 

tsa 

24 

P 

25 

il 

26 

w 

27 

m 

28 

fl 

29 

~W 

30 

~W 

31 


32 


33 

m 

34 


35 

m 

36 

m 

37 

m 

38 

~w 

39 

m 

40 


41 

~w 

42 


43 

M 

44 


45 

IR 

46 


47 

M 

48 

M 

49 

~w 

50 


51 

@ 

52 

ai 

53 

■ »" 

54 


55 


56 

¥ 

57 

m 

58 


59 


60 

ü 

61 

m 

62 

Nil 

63 

n 

64 


65 

-w 

66 

"ir 

67 


68 

o 

69 


70 


71 


72 


n—W 

74 

~w 

75 

~w 

76 

M 

77 


78 

m 

79 

A 

80 

S 

81 

-1^ 

82 

T 

83 

s 

84 


85 

il 

86 

m 

87 

m: 

88 


89 

ir 

90 


91 

li 

92 

m 

93 

ü 

94 

R 

95 


96 

R 

97 

ir 

98 

Tl 

99 

~w 

100 

w 

101 

li 

102 

M 

103 

II 

104 

2 

105 

-pH 

106 


107 

m 

108 

Uk 

109 

m 

110 

Wi 

111 


112 

.-ir. 

113 

"ir 

114 

~~WF 

115 

m 

116 

m 

117 

R 

118 

R 

119 

R 

120 

m 

121 

■ 

122 

■ 

123 

w 

124 

E 

125 

ö 

126 

M 

127 


128 

5in» 

129 


130 

m 

131 

M 

132 

m 

133 

m 

134 

ii 

135 


136 

+ 

137 

- 

138 

m 

139 

yt 

140 

M 

141 

5 

142 

m 

143 

ü 

144 

EU 

145 


146 


147 

~w 

148 

m 

149 

B 

150 

m 

151 


152 ^ 


IN DER ÜBERSICHT erhalten Sie alle 306 Schaltflächen und 
deren Nummern. 


0 Word 97: Dokumente mit 
Funktion 

Word-Dokumente sind nicht nur dumme 
Texte, sondern können auch eine eigene 
Logik enthalten. 

In Word 97 lassen sich Makros statt in ei¬ 
ner Vorlage wie beispielsweise der nor- 
mal.dot auch in einem einfachen Doku¬ 
ment speichern. Dies bedeutet, daß nur 
dieses Dokument über die entsprechende 
Makrofunktion verfügt. Dieses Verfahren 
ist natürlich nur in ganz speziellen Fällen 
sinnvoll. So etwa, wenn Sie ein Dokument 
weitergeben und direkt gewisse Funktio¬ 
nalitäten einbauen wollen. Dazu ist auch 
eine Dokumentenautomation notwendig, 
mit deren Hilfe der Anwender das Makro 
einfach ausführen kann. 

Über eine Feldfunktion realisieren Sie die¬ 
ses Vorhaben und erhalten eine komforta¬ 
ble Kommunikationsmöglichkeit mit dem 
späteren Bearbeiter. Dazu benötigen Sie 
zunächst ein Makro. Wir verwenden hier 
exemplarisch ein VBA-Modul, das dem An¬ 
wender alle Dokumenteninformationen in 
einem Meldedialog anzeigt. 

Wählen Sie den Menüpunkt Extras/Ma- 
kro/Makros. In der Drop-Down-Liste Ma¬ 
kros in wählen Sie als nächstes Ihr Doku¬ 
ment. Geben Sie dann als Namen des Ma¬ 
kros Doklnfo ein, und klicken Sie auf Er¬ 
stellen. Im Editor geben Sie dann den 
Code 

Sub Doklnfo() 

Dirn seiten^, Wörter&, Zeichen& 

Dim Absätze&, ZeilenSc, Bytes& 

Dim cr$, tb$, proii^t$ 


& tb & _ 

Str(Zei¬ 
chen) & er & _ 

„Absätze:" 

& tb & _ 

Str(Absätze) & er & _ 
„Zeilen:" & tb & _ 
Str(Zeilen) & er & _ 
„Bytes:" & tb & _ 

Str(Bytes) & er 
MsgBox prompt, vbOKOnly, _ 

„Doklnfo.." 

End Sub 

ein. Um das Makro aus dem Dokument 
heraus direkt aufzurufen, wechseln Sie 
wieder zu Word. Öffnen Sie dann über Ein- 
fügen/Feld aus der Kategorie Dokument- 
Automation den Eintrag Makroschalt¬ 
fläche. Bevor Sie diese Schaltfläche mit OK 
einfügen, erweitern Sie das Textfeld unter 
den Listen wie folgt: 

Makroschaltfläche Doklnfo Für In¬ 
fo hier doppelklicken 

Zwar sieht die Anweisung Für Info hier 
doppelklicken aus wie ganz normaler Text, 
wenn Sie darauf einen Doppelklick aus¬ 
führen, erscheint jedoch die zuvor pro¬ 
grammierte Infobox. Gerhard Frey/ib 

0 Word 6/95: Tabelle aller 

Schaltflächensymbole 

Das Makro erzeugt eine Tabelle mit allen 

306 internen Symbolen von Word. 

Wenn Sie über den Menüpunkt Extras/An¬ 
passen eine neue Schaltfläche mit einem 
Makro oder einem Word-Befehl verknüp¬ 
fen, so steht Ihnen dafür nur eine Handvoll 
Symbolbilder zur Auswahl. Dabei verfügt 
Word über eine stattliche Sammlung von 
über 300 Icons. Und alle stehen Ihnen zur 


Symbolbilder? Nun, einerseits findet man 
sie natürlich nach einigem Suchen in der 
Windows-Hilfe, in drei Gruppen unterteilt. 
Mit unserem Makro hingegen erstellen Sie 
eine Tabelle mit allen Icons. 

Markus Arnold/ib 
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25 Schnelles Surfen im Internet 

Aus mehreren HTML-Dokumenten fas¬ 
sen Sie mit einem Aufruf eine umfang¬ 
reiche Link-Liste zusammen. 

adressen.cpp (Listing 5) faßt die Links 
mehrerer HTML-Dokumente über¬ 
sichtlich in einem neuen zusammen. So¬ 
mit ersparen Sie sich bei der nächsten 
Online-Sitzung das Suchen nach be¬ 
stimmten Links in alten HTML-Doku¬ 
menten. 

Sie rufen einfach die mit adressen.cpp 
gespeicherte Link-Seite auf und klicken 
dort den gesuchten Link an. Die Be¬ 
fehlszeile, um diese Seite anzulegen, lau¬ 
tet: 

adressen LINKS.HTM 

^dokl. htm dok2 . htm ... 

Die Datei links.htm listet dann die ein¬ 
zelnen Links der Dokumente dokl.htm, 
dok2.htm etc. übersichtlich auf. Falls Sie 
an eine bereits bestehende Link-Seite die 
Links neuer HTML-Dokumente an- 
hängen wollen, rufen Sie den folgenden 
Befehl auf: 

adressen linksNEU.htm ^ 

1inksALT.htm dokl.htm ... 

Damit Sie die Link-Seite zügig spei¬ 
chern, liest das Programm die einzelnen 
HTML-Dokumente in Blöcken von 
maximal 1000 Zeichen ein. Findet das 
Programm in einem Block einen Link, 
so prüft es zuerst, ob es sich um eine 
vollständige Adresse handelt. Wenn ja, 
wird die Adresse in der Link-Seite ge¬ 
speichert und die Suche im momentanen 
Block fortgesetzt. 

Die Suchprozedur basiert auf der 
Brute-Force-Methode (rohe Gewalt), 
die hierfür gut geeignet ist. Komplexere 
Suchprozeduren würden bei den kurzen 
Such-Strings zu keiner nennenswerten 
Verbesserung führen. 

Alexander Albrecht/et 


5 

adressen.cpp 

1 

#include<io.h> 

2 

#include<stdio.h> 

3 

#include<ctype.h> 

4 

#include<string.h> 

5 

#incltide<stdlib. h> 

6 

char f, g; 

7 

int suche(char a[1000]. 

8 

char*p,int N,int M) 

9 

{ 

10 

int i, j, k, ende; 

11 

char b[1000]; 

12 


13 

for(i=0;i<N;i++) 

14 

{ 

15 

j=0; 

16 

while(toupper(a[i])== 

17 

toupper(p[j ] )) 

18 

{ 

19 

i++; 

20 

j++; 

21 

} 

22 


23 

if (j==M) 

24 

{ 

25 

if (strcinp(p, "<A*)==0) 

26 

{ 

27 

lseek(f,i-N-M,1); 

28 

k=read(f,b,1000) ; 

29 

ende=suche(b,"</A",k,3) ; 

30 

suche(b,• //• ,ende,2); 

31 

lseek(f,N+M-i-k,1) ; 

32 

} 

33 

if (strcnnp{p, ■</A*)==0) 

34 

retum i-M; 

35 

if{strcnp(p,■//■)==0) 

36 

{ 

37 

write(g,■<LI>",4) ; 

38 

write(g,a,N+4) ; 

39 

retum 0; 

40 

} 

41 

} 

42 

}} 

43 


44 

main ( int eurgc, char*aurgv [ ]) 

45 

{ 

46 

char a[1000]; 

47 

int s, N, M; 

48 


49 

if (eurgc<3) 

50 

{ 

51 

printf{■zuwenig Parameter"); 

52 

exit(O); 

53 

> 

54 

g=open(cu:gv[l], 770); 

55 

write (g, "<htmlxbodyxhl>Linlcs:</hl>" 


,27); 

56 


57 

f or (s=2; s<=surgc; s++) 

58 

if((f=open(argv[s],-32767))!=-l) 

59 

{ 

60 

do 

61 

{ 

62 

N=read(f,a,1000); 

63 

suche(a,•<A",N,2); 

64 

if(!eof(f))lseek(f,-2,l); 


65: }while(!eof(f)); 

66: } 

67: write{g, ■</bodyx/htinl>", 14) ; 

68: close(£); 

69: close{g); 

70: } 

adressen.cpp faßt die Links mehrerer 
HTML-Dokumente übersichtlich in einem 
neuen HTML-Dokument zusammen. 


26 Disketten automatisch 
starten 

Das AutoPlayspieXx eine CD ab, sobald sie 
ins Laufwerk fährt. AutoDisk simuliert 
die Methode für Disketten. 

Jede CD-ROM mit dem Windows- 
95-Logo muß die AutoPlay-¥\in^XAon 
haben, die eine bestimmte Applikation 
sofort nach dem Einlegen der CD star¬ 
tet. Die meisten Hersteller verwenden 
dieses Feature dazu, ein Programm von 
CD zu installieren. 

Wer jedoch glaubt, AutoPlay hätte 
nur etwas mit CD-ROMs zu tun, ist auf 
dem Holzweg. Jedes Speichermedium - 
ob Festplatte, Netz- oder Diskettenlauf¬ 
werk - läßt sich mit AutoPlay-PunkxÄo- 
nalität ausstatten. Besonders bei Disket¬ 
ten bietet sich dies an. 

Damit das Betriebssystem einen 
P/^?j-Datenträger als solchen erkennt, 
müssen folgende Grundvoraussetzun¬ 
gen vorliegen: 

- Die Hardware oder der Device Driver 
(Gerätetreiber) des entsprechenden 
Laufwerktyps muß in der Lage sein, ei¬ 
nen Medienwechsel festzustellen. 

- Im Hauptverzeichnis des Datenträgers 
muß sich eine autorun.inf-Dzlti befin¬ 
den. Daraus ermittelt das System, wel¬ 
ches Programm ausgeführt werden soll. 

- Die AutoPlay-Yihi^eix. muß system¬ 
weit freigeschaltet sein. Das erreichen 
Sie über den Registry-Eintrag NoDri- 
veTypeAutoRun. 


Das Multi-Media-Ereignis im Westen! 

Mit Jahr für Jahr rund 80.000 Besuchern ist die 
HobbyTronic Computerschau die erfolgreichste 
Special-Interest-Ausstellung der Branche, zu der 
jedermann Zutritt hat. 

Mit über 200 Ausstellern wendet sich diese junge 
und doch älteste und besucherstärkste Messe ihrer 
Art nicht nur an Hobby-Elektroniker, Computer- 
Freaks, Funker und Radio-Bastler, sondern auch 
an Semi-Profis und Profis. 

Neben der Produktpräsentation informieren 
Computer-Clubs kostenlos über PC-Anwen- 
dungen und Fragen zum Thema INTERNET. 



“?r, 22.-26.4.98 

21. Ausstellung für PCs, Software 
- Funk & Elektronik ■ _ 


Alessezentrum M^stfalenhallen Dortmund 

Rheinlanddamm 200 • 44139 Dortmund • Telefon: 02 31/12 04-521 u. 525 • Telefax: 02 31/12 04-678 u. 880 • httpy/www.westfalenhallen.de 


■ Verkaufsausstellung mit breitem Angebot 

■ „Multi-Media” mit neuesten Produkten 


Sonderschauen: 

■ Computer-Kunst Von der Entwicklung bis zur 
Realisation: Computer-Künstler demonstrieren 
via Großprojektion die Entstehung faszinierender 
Computer-Kunst. 



■ Virtuelle Welten Erleben Sie selbst virtuelle 
Abenteuer in künstlich geschaffenen Räumen. 
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Im folgenden geht es um eine Auto- 
Play-¥unktion bei Diskettenlaufwer¬ 
ken. Dabei fällt auf, daß die „gewöhnli¬ 
che" Floppy-Hardware keinen Medien¬ 
wechsel bemerkt und somit die erste 
Voraussetzung nicht erfüllt. Ein auto¬ 
matischer Programmstart nach dem 
Einlegen einer Diskette fällt somit aus. 
Liegen die beiden anderen Vorausset¬ 
zungen vor, können Sie immerhin mit 
einem Doppelklick auf das Laufwerks¬ 
symbol oder über sein Kontextmenü die 
Auto Play-Applik^ition starten. 

Eine sinnvolle Anwendung einer Au- 
toDisk wäre also das automatische Si¬ 
chern wichtiger Dateien. So könnte ein 
Doppelklick die Backup-Applikation 
starten. Von Vorteil dabei ist, daß Sie die 
Sicherungsdiskette nicht verwechseln 
können. Aber auch eine MidiDisk ist 
denkbar, die über ein Programm alle auf 
ihr gespeicherten MIDI-Dateien ab¬ 
spielt. autodisk.cpp (Listing 6) gestattet 
nun jedem Anwender, seine eigenen 
roPi^y-Disketten zu gestalten. 


Sourcecode „quetschen" ließ. 


Datei Bearbeiten Ansicht ? 


0 Arbeitsplats 

^ 3,5-DiskettetA:)'” 

3S.vstem (C;) 


"3 




d:\dutorun.inf 


AuloRun 


^ Systernsteuefung 
M Drucker 


AUTODtSKTEXQl, daß die Diskette die Auf¬ 
gabe AutoRt/n übernehmen will. 

Nach dem Programmstart erscheint 
ein Dialogfenster, in das Sie per 
Drag&Drop Ihre gewünschte Auto- 
Play-AppXikdXion ziehen. Das entspre¬ 


chende Programm-Icon wird daraufhin 
in der Titelzeile angezeigt und der kom¬ 
plette Programmpfad in die autorun.inf- 
Datei geschrieben. Das erwähnte Icon 
sehen Sie später im Explorer als Lauf¬ 
werkssymbol, womit es sich als Auto- 
Disk zu erkennen gibt. 

autodisk.exe akzeptiert also nur Pro¬ 
grammdateien mit eigener Icon-Res¬ 
source. Wollen Sie aber alle Variationen 
ausschöpfen, müssen Sie die 
autorun.inf-D 2 x€\ manuell editieren. 
Klicken Sie dazu doppelt auf die Titel¬ 
zeile des Dialogfensters, um die Datei in 
den Windows-ASCII-Editor zu laden. 

Zu guter Letzt können Sie die 
PAiy-Fähigkeit über den AutoRun-PiWX.- 
ton de- oder aktivieren. 

autorun.inf ist eine normale zwf-Datei. 
Sie enthält meist nur die folgenden drei 
Einträge: 

[autorun] 

open^pathX £ i lezicune. exe 
icon=path\f ilencune. ico 

Der Sektionsname [autorun] ist katego- 


für eine eigene Bezeichnung, die den Be¬ 
fehlsnamen mit der Applikation verbin¬ 
det. Ein Beispiel verdeutlicht dies: 

she 11 \ he Ip \ coimnand= 

^^inhelp.exe cü^c.hlp 
Shell\help=&Hilfe 

Im Kontextmenü finden Sie nun den Be¬ 
fehl Hilfe^ der die Datei abc.hlp öffnet. 
Das Ampersand-Zeichen & gestattet die 
Ausführung des Befehls über die Short- 
cut-Taste H. 

Wie bereits erwähnt, bestimmt der 
Registry-Eintrag NoDriveTypeAu- 
toRun^ ob die AutoPlay-Vunktion für 
die jeweilige Hardware aktiviert ist. Es 
handelt sich um einen 4-Byte-Wert, den 
Sie im Registry-Editor unter 

HKEY_CURRENT_USER\Software\ 

microsoft\windows\currentversion\ 

policlesXexplorer 

betrachten können. In der Regel enthält 
das erste Byte den Wert 0x95. Jedes ge¬ 
setzte Bit entspricht dabei einem Lauf¬ 
werkstyp, der von der AutoPlay-YX^Qn- 
schaft ausgeschlossen wird. 


Wichtig ist, daß Sie das Programm 

risch. Die Schlüsssel open 





über eine Verknüpfung starten und ihm 
in der Aufrufzeile die Diskettenlauf¬ 

und icon bestimmen die zu 
startende Applikation wie 


BITS ZUR AI/rOPM y-EIGENSCHAFT 





werks-Kennung übergeben: 

c:\autodisk.exe a:\autorun.inf 

zum Beispiel dtnAutoPlay- 
Icon. Die Dateien können 

1 Bit 0x95 

0x91 

Drive Typ fl 

0 

1 

1 

DRIVE UNKNOWN 

Das Argument a:\autorun.inf in obiger 

sich auf der Diskette oder 

~r 

0 

0 

DRIVE NO ROOT DIR 

Kommandozeile bewirkt, daß das Pro¬ 

an einer anderen Stelle des 


1 

0 

DRIVE REMOVEABLE 

gramm auf Laufwerk A zugreift, um 

Dateisystems befinden. 

~T 

0 

0 

DRIVE FIXED 

dort die Datei autorun.inf anzulegen. 

Als 0/7ew-Dateien sind 


1 

1 

DRIVE REMOTE 

Die Angabe des Dateinamens ist leider 

exe, bat und cow-Dateien 


0 

0 

DRIVE CDROM 

zwingend erforderlich, da sich diese In¬ 

erlaubt. Als /cow-Dateien 
können Sie ico-, exe- und 

~~6 

0 

0 

DRIVE RAMDISK 

formation nicht mehr in den 1024-Byte- 

~Y 

1 

1 

reserviert 


fif//-Dateien angeben. Per 
Indexangabe greifen Sie auf 
ein bestimmtes Icon innerhalb einer Da¬ 
tei zu: 

icon=shell32.dll,l 

Diese Anweisung zeigt auf das zweite 
Icon der angegebenen Datei, weil die 
Zählung bei 0 beginnt. Dem Startpro¬ 
gramm können Sie natürlich auch Para¬ 
meter übergeben. So öffnet die folgende 
Anweisung eine Texdatei: 

open=notepad. exe eibc. txt 

Im Kontextmenü eines AutoPlay-Ds.- 
tenträgers befindet sich der Befehl Auto- 
Play, mit dem Sie eine Startapplikation 
manuell ausführen. Diesem Kontext¬ 
menü können Sie weitere Einträge hin¬ 
zufügen: 

shel1\verb\commands 
^path\fi1ename.exe 
Shell \verb=:najne 

Die erste Zeile bestimmt die Anwen¬ 
dung, die Sie ausführen, wenn Sie den im 
Kontextmenü erscheinenden Befehl 
name anklicken, verb ist ein Platzhalter 


Das zweite Bit DRIVE_REMOVE- 
ABLE ist für unser Diskettenlaufwerk 
verantwortlich. Die Angabe von 0x91 
schaltet also AutoPlay für Disketten frei. 

Der Ressourcen-Compiler arbeitet 
mit der Quelldatei auodisk.rc (Listing 7) 
zufriedenstellend. 

.. Starten Sie Ihre AutoPlay-Disketten 
über den Arbeitsplatzordner, und ak¬ 
tualisieren Sie den Verzeichnispfad vorher via 
[FS]. 

Markus Rath/et 


6 autodisk.cpp 


1: /* AutoDisk.cpp 

2: Borland C++ 5.0 Markus Rath */ 

3: tinclude <windows.h> 

4: #define APPNAME 'AutoDisk" 

5; #define IDCB_J^UTORUN 101 
6: #define SUBKEY \ 

7: "software\\microsoft\\windows\\\ 

8; currentversion\\policies\\e3q)lorer" 
9: #define VALUE ■NoDriveTypeAutoRun* 
10: #define DRIVE (l«DRIVE_REMOVÄBLE) 
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11 

tdefine SETKEY(k) \ 

12 

WritePrivateProfileStringX 

13 

(■autorun*,k,szDROP,szFILE) 

14 

/* Data */ 

15 

HINSTANCE hINSTANCE; 

16 

HKEY hKEY; 

17 

PSTR SZFILE; 

18 

char SZDROP[MAX_PATH]; 

19 

BYTE bDATA[4]; 

20 

DWORD cb=slzeof(bDATA); 

21 

/* DlgProcO */ 

22 

BOOL CALLBACK DlgPrcx: (HWND hDlg, 

23 

UINT xiMsg, 

24 

WPARAM wPar, 

25 

LPARAM iPar) 

26 

{ 

27 

switch (uMsg) 

28 

{ 

29 

case WML_INITDIALOG: 

30 

RegQueryValueEx(hKEY,YALUE,0,0, 

31 

bDATA,&cb); 

32 

CheckDlgButton (hDlg, IDCB_AUTORüN, 

33 

• (bDATA[0] & 

34 

DRIVE)); 

35 

SetWindowText(hDlg,szFILE); 

36 

retum TRUE; 

37 

case WM_DROPFILES: 

38 

DragQueryFile((HANDLE)wPar,0, 

39 

SZDROP,MAX_PATH); 

40 

DragFinish( (HANDLE)wPcnr); 

41 

lPatr=(long) 

42 

Extracticon(hINSTANCE,szDROP,0); 

43 

if(iPar) 

44 

{ 

45 

DestroyIcon 

46 

((HICON)SetClassLong(hDlg, 

47 

GCL_HICON, 

48 

IPar)); 

49 

SETKEY("open"); 

50 

SETKEY(■icon"); 

51 

} 

52 

retum TRUE; 

53 

54 

case WBOICLBUTTONDBLCLK: 

55 

ShellExecute(0,0, "not^^d*, 

56 

szFILE,0,SWLNORMAL); 

57 

case WH_CC»4MAND: 

58 

switch (LOWORD(wPar)) 

59 

{ 

60 

case IDCB_AUTORUN: 

61 

bDATA [ 0 ] ''=DRIVE ; 

62 

RegSetValueEx (hKEY, VALUE, 0, 

63 

REG_BINARY, 

64 

bDATA,cb); 

65 

break; 

66 

case IDCANCEL: 

67 

EndDialog(hDlg,TRUE); 

68 

} 

69 

retum TRUE; 

70 

} 

71 

retum FALSE; 

72 

} 

73 

/*WinMain() */ 

74 

int WINAPI WinMain(HINSTANCE hi. 

75 

HINSTANCE, 

76 

PSTR szCind,int) 

77 

{ 

78 

hINSTANCE=hi; 

79 

SzFILE=szCind; 

80 

RegOpenKeyEx 

81 

(HKEY_CURRENT_USER,SUBKEY,0, 

82 

KEY_QUERY_VALUE, ShKEY) ; 

83 

DialogBox(hi,APPNAME,NULL, 

84 

(DLGPROC)DlgProc); 

85 

retum RegCloseKey (hKEY) ; 

86 

) 

87 

/*End */ 

autodisk.cpp gestattet es Ihnen, eigene 

AutoPlay-Disketten zu gestalten. 



11: FONT 8, 'MS Sans Serif 
12 : { 

13: CONTROL "AutoRun",IDCB_AÜTORÜN, 

14: ■ BUTTON- , BS_J^UTOCHECKBOX | 

15: BS_PUSHLIKE | WS_CHIIiD | 

16: WS_VISIBLE,16,6,50,15, 

17: WS_EX_CLIENTEDGE 

18: } 

19: /* End *! 

Der Ressourcen-Compiler arbeitet mit der 
Quelldatei auodisLrc. 


27 Abwechslung für die 
Kaffeepause 

Wechselnde Bildschirmschoner nach je¬ 
dem aufgerufenen Programm füllen die 
Pausen mit frohen Bildbotschaften. 

Ein gutes Beispiel für grenzenlose 
Kreativität sind die unzähligen Bild¬ 
schirmschoner, die sich im Internet, auf 
Shareware-CDs und auf der heimischen 
Festplatte tummeln. Ob Comic, Scien¬ 
ce-Fiction oder nur grafischer „Schnick¬ 
schnack“ - es gibt wohl kein Thema, das 
nicht schon als Bildschirmschoner reali¬ 
siert wurde. 

Leider aktivieren Sie unter Windows 
95 immer nur eines dieser kleinen Wun¬ 
derwerke und bekommen die anderen 
daher nur selten zu Gesicht. DynaSa- 
ver.cpp (Listing 8) beseitigt diesen Miß¬ 
stand. DynaSaver spielt beliebige Bild¬ 
schirmschoner in freier Reihenfolge ab. 
Das Programm integriert sich dabei als 
5cr-Datei (Screensaver) ins System und 
wird wie jeder andere Bildschirmscho¬ 
ner im Dialog Eigenschaften von Anzei¬ 
ge konfiguriert und aktiviert. 

Wichtig ist, daß Sie dynasaver.cpp ent¬ 
weder direkt als Screensaver-Datei kom¬ 
pilieren und linken oder einfach die re¬ 
sultierende exe-Datei in dynasaver.scr 
umbennen. Anschließend kopieren Sie 
sie nur noch ins Windows-Systemver¬ 
zeichnis, und fortan steht sie als Bild¬ 
schirmschoner zur Verfügung. 

Aktivieren Sie DynaSaver im Win-95- 
Bildschirmschoner-Dialog, und öffnen 
Sie über die Schaltfläche Einstellungen 
die Datei dynasaver.ini. Darin legen Sie 
die Reihenfolge der gewünschten scr- 
Dateien fest. Damit DynaSaver diese 
Datei korrekt abarbeiten kann, beachten 
Sie folgende Regeln: 

1. Tragen Sie jeden Bildschirmschoner 
komplett mit der Dateiendung .5cr, ge¬ 
folgt von einem Gleichheitszeichen, ein: 

starfield Simulation. scr= 

2. Kennzeichnen Sie mindestens eine 
Datei hinter dem Gleichheitszeichen mit 
einem Stern. DynaSaver betrachtet die 
zuerst markierte Datei als aktuellen 
Screensaver: 

starfield Simulation.scr»* 


3. Wollen Sie eine Datei mehrmals nen¬ 
nen, so leiten Sie den Dateinamen mit ei¬ 
nem Fragezeichen ein. Wichtig ist, daß 
sich jede Bezeichnung eindeutig von den 
anderen unterscheidet: 

starfield Simulation.scr=: 
?starfield Simulation.scr= 
??starfield Simulation.scr= 

4. Um ZU verhindern, daß eine Vorschau 
im Bildschirmschoner-Dialog angezeigt 
wird, leiten Sie den Dateinamen mit ei¬ 
nem Doppelpunkt ein. Dies ist beson¬ 
ders für Win-3.1-Screensaver wichtig, 
die den Preview-yiodus nicht verarbei¬ 
ten können: 

:starfield Simulation.scr=s 
‘^„dynasaver.ini" 

Folgende Beispiel-Konfiguration ver¬ 
hindert eine Vorschau auf win31.scr und 
aktiviert als nächsten Bildschirmschoner 
marquee.scr. 

[DynaSaver] 

starfield simulation= 
marquee.scr=* 
bezier.scrs 
:win31.scr= 

Tbezier.scr= 

Der Programmablauf von DynaSaver 
arbeitet nach folgendem Schema: Win¬ 
dows ruft dynasaver.scr wie jeden nor¬ 
malen Screensaver auf und übergibt da¬ 
bei nachstehende Aufrufparameter: 

- /c oder kein Parameter startet den 
Konfigurationsdialog. 

-/p 1234 aktiviert den Preview-Modus. 
Der Wert 1234 steht für das aktuelle 
Fenster-Handle, in dem die Vorschau 
dargestellt werden soll. 

- /s aktiviert den Screensaver. 

- /a 1234 startet den Paßwort-DiAog. 
1234 steht für das Fenster-Handle des 
übergeordneten Fensters. 

Die API-Funktion CreateProcessQ 
startet den in dynasaver.ini markierten 
Bildschirmschoner und reicht dabei die 
von Windows übergebenen Parameter 
weiter. 

Problematisch wird es beim /p-Para- 
meter und alten 16-Bit-Bildschirmscho- 
nern, die den Preview-Modus nicht ken¬ 
nen und sogleich den Konfigurations¬ 
dialog starten. Windows löst das Pro¬ 
blem, indem es feststellt, ob es sich um 
eine 16-Bit-Datei handelt und, wenn ja, 
einfach das Programm-Icon im Vor¬ 
schaufenster anzeigt. DynaSaver konn¬ 
te dies leider nicht mehr in den kurzen 
Quellcode einbauen und entschärft das 
Problem durch die Angabe des Doppel¬ 
punktes. 

Abschließend wird die nächste scr- 
Datei in DynaSaver.ini markiert und so¬ 
mit beim folgenden Start aktiviert. Und 
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TIPS 8t TRICKS 

PRAXIS 


Sie haben mehr Spaß an der Arbeit, 
wenn Sie nicht stets das gleiche Bild 
langweilt. MARKUS Rath/ET 



88 

89 

if (IGetSCRO ) retxim; 

90 

char sz[MAX^PATH]; 

91 

lstrcpy(sz,pstrSCR); 

92 

lstrcat(sz,* ■); 

93 

94 

Istrcat (sz,pstrCind) ; 

95 

96 

int n=0; 

97 

if(sz[n] == ’:') 

98 

99 

{n++; if(ARG == ’p') retum;} 

100 

101 

vihile(sz[n] && sz[n] == '?') n++; 

102 

103 

//**** 

104 

PROCESS_INFORMATION pinfo; 

105 

STARTUPINFO sinfo={ 

106 

107 

sizeof(sinfo)); 

108 

CreateProcess(NULL,&sz[n],NÜLL, 

109 

NULL,FALSE,OL,NULL, 

110 

111 

NULL,&sinfo,&pin£o); 

112 

113 

//**** 

114 

115 

if (ARG ! = 'S') retiirn; 

116 

SETPPS(pstrSCR,•■); 

117 

pstrSC3l+=lstrlen (pstrSCR) +1; 

118 

SETPPS((*pstrSCR) 

119 

?pstrSCR :pstrALL,"*■); 

120 

} 

121 

122 

/♦*********************★*♦*********/ 

123 

/♦***♦* winMainO ******/ 

124 

int WINAPI WinMain(HINSTANCE, 

125 

HINSTANCE, 

126 

PSTR pstr,int) 

127 

{ 

128 

GetWindowsDirectory (szINI, 

129 

130 

MAX^PATH); 

131 

if(szINI[Istrien(szINI)-l] != '\\') 

132 

133 

Istrcat (szINI, ■W"); 

134 

Istrcat(szINI,APPNAME); 

135 

136 

Istrcat(szINI,■.ini"); 

137 

138 

//***** 

139 

140 

Action(pstr); 

141 

if(pstrALL) 

142 

143 

GlobalFree((HANDLE)pstrALL); 

144 

retum 0; 

145 

) 

146 

/***** End *****/ 

dynasaver.cpp spielt beliebige Bildschirm¬ 

schoner in freier Reihenfolge ab. 


28 Weltraum-Ballerspiel 

Wer die Programmieraufgabe löst, star¬ 
tet das Abenteuer: Als Pilot feuern Sie 
am Bildschirm gegen feindliche Aliens 
und kämpfen gegen die Zeit. 

arcade.c (Listing 9) versetzt Sie in die 
Lage eines Weltraumpiloten, der mit sei¬ 
nem Raumschiff von bösartigen Qua¬ 
draten angegriffen wird. Selbstverständ¬ 
lich hat jeder Weltraumpilot auch einen 
Laser an Bord, so daß Sie nicht ganz 
wehrlos sind. 

Die Quadrate fliegen auf Ihr Raum¬ 
schiff zu und rammen es, wodurch Sie 
eins Ihrer zehn Leben verlieren. Wenn 
Sie ein Quadratmonster mit dem Laser 
treffen, gibt es maximal 45 Punkte. Die 
Punktzahl richtet sich danach, wie früh 
Sie es getroffen haben. Auch Reaktion 
läßt sich schulen. 


ACHTUNG: Die Monster sind nicht 
dumm: Sie fliegen nicht schnurgerade 
auf Sie zu, sondern wackeln in alle Richtungen. So 
ist das Spiel nicht so einfach, wie es sich anhört. 
Daher erhält der Spieler alle 50 Punkte ein Leben 
zurück. 

Sie steuern arcade mit den Pfeiltasten, 
die Leerschrittaste „feuert“, und [Esc] 
bricht das Spiel vorzeitig ab. Nach Spiel¬ 
ende gibt arcade die erreichte und die 
maximale Punktzahl aus. 

ACHTUNG: Dafür nutzt das Programm 
die Adresse von Interrupt 63, der un¬ 
belegt sein sollte. Wenn Probleme auftauchen, 
entfernen Sie speicherresidente Programme. 

Sie übersetzen das Programm mit 
Microsoft C ab 5.1 bis MSVC 1.5. Da 
MSVC 1.5 auch neueren Versionen von 
Visual C-H-i- beiliegt, sollte es auch damit 
klappen. Die Kommandozeile zum 
Kompilieren lautet: 

cl arcade.c graphics.lib 

Die Variablen-Liste entnehmen Sie der 
folgenden Tabelle. 


VARIABLEN IN ARCADE.C 


1 Variable 

Funktion | 

t 

für Warteschleife 

xn.y[] 

Sternenpositionen 

high 

Highscore (bei INT63 ge¬ 
speichert) 

X,Y 

aktuelle Position des Mon¬ 
sters 

P,Q 

aktuelle Position des Lasers 

S 

Größe des Monsters 

cl 

Farbe des Monsters 

Iv 

Anzahl Leben 

Pt 

Anzahl Punkte 

Z 

Schleifenvariable zur Dar¬ 
stellung der Sterne 

i aktueller Bewegungsfaktor 

d 

Test auf Tastendruck (0: Ja) 


a,b Hilfsvariablen 


Alexander Berthold/et 
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18 

for(Z=0;Z<99;Z++) 

19 

_setpixel(a=xlZ]+=s(x[Z]-160), 

20 

b=y[Z]+=s(y[Z]-100)), 

21 

a<0||a>319|lb<0||b>199?(x[Z]= 

22 

r(30)+145,y[Z]=r(30)+85):0; 

23 

_setcolor(cl); 

24 

_rectangle(3,X-S,Y-S,X+S,Y+S); 

25 

_setcolor(7);X+=(r(3)-l)*S/4; 

26 

Y+=(r(3)-l)*S/4;S+«2; 

27 

if {S>50)n(),lv—; 

28 

_ellipse(2,P-5,Q-5,P+5,Q+5); 

29 

printf(•Liv:%d Sc;%d",lv,pt); 

30 

d=0;while(kbhit())getch(); 

31 

a=i]ip(96) ;a<128?d++;0; 

32 

if(a==75)P-=i;if(a==77)P+=i; 

33 

if(a==72)Q-=i;if(a==80)Q+=i; 

34 

if(a==57) 

35 

{_rectangle(3,0,0,319,199); 

36 

if(abs(P-X)<S&&abs(Q-Y)<S) 

37 

pt+=50-S,n{);)if(a==l)break; 

38 

pt>np?(lv++,np+=50);0; 

39 

d?i+=2:(i=5); 

40 

t=clock();while(clock()-t<40); 

41 

) 

42 

_setvideoinode(-l); 

43 

if(pt>*high) *high=pt; 

44 

printf 

45 

(•Score:%d High;%d\nGood bye!■, 

46 

pt,*high);) 

arcade.c läßt Sie als Weltraumpilot um ihr 

Schiff kämpfen. 


29 Integration mit der 
Simpson-Regel 

Sie berechnen das Integral einer eindi¬ 
mensionalen, reellen Funktion mit dem 
numerischen Verfahren nach Simpson. 

Die C-Routine simpson.c (Listing 10) 
berechnet das Integral einer Funktion 
zwischen zwei gegebenen Punkten nach 
einem einfachen, aber effektiven nume¬ 
rischen Verfahren. Zum Aufruf sind 
sechs Parameter nötig: 

- ein Funktionszeiger "’^funaion, 

- eine untere und obere Intervallgrenze 
xLow und xHigh, 

- ein Fehlerbetrag £, 

- die Anzahl der Segmente N und 

- das Resultat einer vorherigen Iteration 
old. 

Zunächst wird das gegebene Intervall 
zwischen xLow und xHigh in N (gerade 
Zahl) Segmente der Breite 

W = (xHigh - xLow) / N 

zerlegt. Danach berechnet sich das Inte¬ 
gral aus der Formel: 


xtiigh 

1 = 




F(xLow) + 4F(xLow + W)+2F(xLow + 2W) +K 1 
+2F(xHigh - 2W) + 4F(xHigh - W) + F(xHigh) J 


Dieses Ergebnis wird mit dem Resultat 
der vorherigen Iteration verglichen. 
Beim ersten Schritt ist dies 0. Liegt die 
Differenz über dem Fehlerbetrag £, 
wird mit verdoppeltem N neu iteriert. 
Andernfalls gibt das Programm das Er¬ 
gebnis als Gleitkommazahl zurück. 
Funktionen übergeben Sie an simpson 
per Funktionszeiger. Die Signatur einer 
Funktion muß dabei folgendermaßen 
aussehen: 

double function (double x); 


test_simpson.c (Listing 11) zeigt an zwei 
Beispielen, wie Sie simpson verwenden. 
Zuerst wird das Integral der Funktion 
zwischen 0 und PI berechnet. Das zwei¬ 
te Beispiel integriert die Normalvertei¬ 
lung zwischen 0 und 2. 

Matthias David/et 


10 

-1 

simpson.c 

1 

double 

2 

siiopson (double 

3 

(♦function) (double). 

4 

double xLow, 

5 

double xHigh, 

6 

doxible E, 

7 

int n. 

8 

double old) 

9 

{ 

10 

dovible res,width,error; 

11 

int i,step; 

12 

Step = 1; 

13 

i = 1; 

14 

width = (xHigh - xLow) / n; 

15 

res = function(xLow); 

16 

vöiile (i < n) { 

17 

if (Step == 1) { 

18 

res += 4 * function 

19 

(xLow + i*width) ; 

20 

Step = 0; 

21 

) 

22 

eise ( 

23 

res += 2 * function 

24 

(xLow + i*width) ; 

25 

Step = 1; 

26 

) 

27 

i++; 

28 

) 

29 

res += fiinction (xHigh) ; 

30 

res *= width / 3; 

31 

error = res - old; 

32 

if (error < 0) 

33 

error *= -1; 

34 

if (error > E) { 

35 

res = simpson 

36 

( function,xLow,xHigh,E,n*2,res); 

37 

} 

38 

retxim res; 

39 

} 

Die C-Routine simpson.c berechnet das In¬ 

tegral einer Funktion zwischen zwei gege¬ 

benen Punkten. 



30 Verzeichniswechsel 

Mit knappem Quellcode wechseln Sie 
komfortabel zwischen Verzeichnissen. 

dc.c (Directory Changer, Listing 12) 
wechselt menügesteuert zwischen Ver¬ 
zeichnissen. 

- Mit [Cursor auf] und [Cursor ab] be¬ 
wegen Sie den Marker zu dem Verzeich¬ 
nis, in das Sie wechseln wollen. 

- Mit [Bild auf] springen Sie eine Seite 
vor, mit [Bild ab] zurück. 

- Drücken Sie eine Buchstabentaste, so 
markiert dc.c den ersten Verzeichnisna¬ 
men mit seinem Anfangsbuchstaben. 

-- Mit [Enter] wechseln Sie in das mar¬ 
kierte Verzeichnis. 

- Per [Rückschritt] gelangen Sie in das je¬ 
weils nächsthöhere Verzeichnis, 

- über [Einf] ins Stammverzeichnis des 
aktuellen Laufwerks. 

- Drücken Sie die [Leertaste]^ erscheint 
f.*. Dort können Sie den Buchstaben des 
gewünschten Laufwerks eintippen. 

- [Esc] beendet das Programm. 

Wenn Sie das Kompilat qcl dc.c in ei¬ 
nen Pfad kopieren, können Sie bequem 
darauf zugreifen. 

Raihan Hassnain Kibria/et 
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Windows optimieren ohne Zusatzkosten 

Tuning mit System 

Wenn Windows 95 nicht perfekt eingestellt ist, dann geht selbst der neueste 
Pentium-ll-PC in die Knie. Fahren Sie Windows 95 mit maximaler Geschwin¬ 
digkeit und Stabilität - ohne dafür auch nur einen Pfennig zu zahlen. 


Michael Nickles 


T uning-Artikel über Windows 95 
sind beliebt, entsprechend viele 
gibt es davon und entsprechend 
viel Unsinn wird dabei produziert. Tu¬ 
ning heißt, das Machbare an Geschwin¬ 
digkeit herauszuholen, ohne dabei an 
Stabilität einzubüßen. 

Es bringt Ihnen nichts, einen Geheim¬ 
schalter umzulegen, der den PC zwar 
vorwärts stürmen, aber alle 30 Minuten 
zusammenbrechen läßt. Schönere Fonts? 
Komfortablere Menüs? Buntere Hinter¬ 
grund-Bildchen? Mehr Bimmeln und 
Klingeln aus der Soundkarte? Solchen 
Unsinn, der oft unter dem Schlagwort 
Tuning verkauft wird, werden Sie auf 
den folgenden Seiten nicht finden. Es 
geht hier um wirkliche Geschwindigkeit 
und vor allem Stabilität - und sonst 


nichts. Keine Angst: Sie werden hier 
nicht zum hundertsten Mal mit vergilb¬ 
ten Tricks wie dem regelmäßigen De¬ 
fragmentieren der Festplatten gelang¬ 
weilt! 

■ Internet Explorer 4.0 - 
nichts als Ärger 

Sie haben den Internet Explorer 4.0 in¬ 
stalliert? Herzlichen Glückwunsch: Es 
wird Ihnen niemals gelingen, ein schnel¬ 
les und stabiles Windows 95 zu erhalten, 
solange Sie diese Software nicht dorthin 
werfen, wo sie hingehört: in den Win¬ 
dows-Papierkorb. 

Bei der Installation des Internet Ex¬ 
plorer 4.0 wird Windows 95 fatal umge¬ 
krempelt: Microsoft nistet unzählige 
neue Mechanismen in das Betriebssy¬ 
stem ein, die alle eines gemeinsam haben: 
Sie arbeiten nicht zuverlässig. Der Inter¬ 


net Explorer 4.0 besitzt zwar eine Unin¬ 
stall-Routine, aber auch die funktioniert 
leider nicht gründlich genug: Im System 
verbleiben 4.0er-Trümmer, die unkal¬ 
kulierbaren Ärger produzieren. Wenn 
Sie den IE 4.0 auf der Platte haben, dann 
müssen Sie jetzt in den saueren Apfel 
beißen und Ihr Windows 95 vollständig 
neu installieren - oder darauf hoffen, daß 
es irgendwann ein wirklich ordentliches 
Update gibt. 

■ Windows 95 — 
welche Version? 

Windows-95-Tuning fängt bereits an, 
bevor Sie Windows 95 überhaupt auf der 
Festplatte haben: bei der Installation. Es 
gibt zwei Versionen von Windows 95 - 
das uralte (die erste Version) und das so¬ 
genannte OSR2-OEM-Windows, das 
ständig heimlich von Microsoft upgeda- 
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tet wird. Das beste und stabilste Win¬ 
dows, das Sie auf Ihrem PC fahren kön¬ 
nen, ist die uralte Erstversion. Es bringt 
nichts, sich von irgendeinem Bekannten 
die CD auszuleihen, um auf dem alten 
PC dann das neue OSR2 zu installieren. 
Es gibt im OSR2 nichts, das einen Um¬ 
stieg darauf rechtfertigen würden. Alles, 
was Sie mit dem OSR2 erhalten, sind ein 


Uideo BIOS Shadow 


CSeee-CBFFF Shadou 

lisakled 

CCeee-CFFFF Shadow 

lisahled 

DOeee-DSFFF Shadou 

Bisahled 

D'ieoe-DTFFF Shadoy 

Bisahled 

D8e80-DBFFF Shadou 

Bisalled 

DC800-DFFFF Shadow 

Bisahled 


DIE SHADOWING-OPTIONEN im BIOS sind 
unter Windows 95 nur leistungsfressend! 


paar neue Features, die mehr bremsen 
und Ärger machen, als irgendeinen Nut¬ 
zen zu bringen. An erster Stelle steht da¬ 
bei das mit dem OSR2 eingeführte neue 
FAT32-Dateisystem. Es geht zwar 
platzsparender mit der Festplatten-Ka- 
pazität um, ist allerdings spürbar langsa¬ 
mer als das gute alte FAT16-Dateisy- 
stem! Machen Sie also einen Bogen um 
das OSR2! 

■ Optimal installieren 

Wenn Windows 95 auf einem frischen 
PC neu installiert oder auf einem alten 
reinstalliert wird, lauern eine ganze 
Menge Tücken: 

- Wenn Sie nur eine Update-CD haben, 
dann setzt Windows 95 ein installiertes 
DOS und Windows 3.x voraus. Beim 
Windows-95-Setup werden dann alte 
Treibertrümmer und Bestandteile dieser 
Betriebssysteme in das neu installierte 
Windows 95 übernommen. 

- Das neue Windows 95 OSR2 läßt kein 
altes DOS mehr zu. Wer sein altes DOS 
bzw. Windows 3.x weiterbehalten will, 
darf sich auf einige Verrenkungen gefaßt 
machen. 

- Ist ein Windows 95 instabil geworden 
und Sie wissen beim besten Willen nicht 
mehr weiter, kann dieses auch von einem 
installierten Windows 95 aus reinstal¬ 
liert werden. Das ist nicht ratsam: Unter 
Umständen werden die instabilen Fak¬ 
toren und Treiber Ihrer gecrashten 95er- 
Basis beim neuen Setup übernommen! 

Das alte Windows 95 in der Update- 
Version setzt ein bereits installiertes 
DOS/Windows 3.x voraus, bevor es 
überhaupt startet. Dann können Sie sich 


entscheiden, ob Sie Windows 95 in ein 
neues Verzeichnis installieren („Dane¬ 
ben“-Installation) oder in das alte Win- 
dows-3 .X- V erzeichnis („Drüber“ -In¬ 
stallation). 

Die „Drüber“-Installation hat zwar 
den Vorteil, daß alte „Programme“ und 
installierte Windows-3.x-Komponen- 
ten in Windows 95 eingebunden wer¬ 
den, sie ist allerdings auf keinen Fall rat¬ 
sam. 

Wenn Sie maximale 95er Leistung 
wünschen, sind folgende Dinge wichtig: 

1. Windows-3.x-Dateien reduzieren: 
Entfernen Sie Ihr altes Windows 3.x bis 
auf die Grundfragmente. Das Windows- 
95-Update benötigt lediglich die beiden 
Dateien win.com und winver.exe des al¬ 
ten Windows 3.x. Wollen Sie ein altes 
Windows 3.x komplett loswerden, kön¬ 
nen Sie es bis auf diese beiden Dateien lö¬ 
schen. Wollen Sie es behalten, empfehlen 
sich zwei Möglichkeiten: 

-Verstecken Sie vorübergehend alle Da¬ 
teien bis auf win.com und winver.exe. 
Löschen Sie beispielsweise nach einem 



SO WIRD DER MS-DOS-MODUS dauerhaft 
auf deutsche Tastatur-Belegung gepatcht. 

Backup oder mit einem Packprogramm 
wie PKZIP alle Dateien bis auf win.com 
und winver.exe, und komprimieren Sie 
sie in einem Archiv. Ihre alte DOS-Ver¬ 
sion lassen Sie in allen Fällen komplett 
auf der Platte! 

- Ist Ihr Windows 3.x auch nicht mehr 
das stabilste, löschen Sie seine Dateien 
(bis auf win.com und winver.exe). Nach 
der Windows-95-Installation booten Sie 
den PC im alten DOS-Modus und rein¬ 
stallieren von dort Windows 3.x. Bei der 
Windows-95-Installation müssen Sie 
Windows 95 natürlich in ein eigenes 
Verzeichnis installieren, damit Sie das al¬ 
te Windows 3.x in sein C:\Windows 
Verzeichnis zurückspielen können. Ha¬ 
ben Sie Windows 3.x und Windows 95 
auf einem PC, dann achten Sie immer 
darauf, daß das alte Windows im Ver¬ 
zeichnis C:\Windows verbleibt, wäh¬ 
rend Windows 95 in ein neues Verzeich¬ 


nis (etwa C:\Win9^) wandert. Das ist ei¬ 
ne Sicherheitsmaßnahme: Viele alte 
Windows-3.x-Programme suchen Win¬ 
dows 3.x zuerst im Verzeichnis C:\Win- 
dows, und sie kennen das neue Windows 
95 überhaupt nicht! 

2. Unmittelbar vor dem Windows-95- 
Setup: Untersuchen Sie die noch vor¬ 
handenen DOS-Startdateien config.sys 
und autoexec.bat. Versuchen Sie, diese 
auf ein Minimum zu reduzieren. Win¬ 
dows 95 analysiert beim Setup diese Da¬ 
teien und verwendet alle Treibereinträ¬ 
ge, für die es keinen 95er-Ersatz gibt. So 
entstehen die gefürchteten MS-DOS- 
Kompatibilitätsmodus-Meldungen in 
den Gerätemanager-Leistungsmerkma¬ 
len. 

Solche Probleme lassen sich zwar auch 
im nachhinein beseitigen, besser ist es je¬ 
doch, wenn Sie ihnen erst gar keine Ge¬ 
legenheit geben. Grundsätzlich müssen 
config.sys und autoexec.bat vor einer 
Windows-95-Neuinstallation minde¬ 
stens die folgenden Einträge enthalten: 
Die config.sys enthält nur die Treiber für 
Ihr ATAPI- oder SCSI-CD-ROM- 
Laufwerk. In der autoexec.bat steht der 
MSCDEX-Kuirui für Ihr CD-ROM, 
beispielsweise: 

C:\DOS\MSCDEX 

^/DxASPICDO /M:12 /L:D 

Wenn Sie Windows 95 erstmals instal¬ 
lieren, denken Sie daran, daß keine 
speziellen Festplatten-Treiber zum Sprengen der 
504-MByte-Barriere installiert sind (ON- 
TRACK/EZDRIVE), denn die machen garantiert Är¬ 
ger. Können Sie sich von diesen Treibern nicht 
trennen, weil Ihr System zu alt ist und sie braucht: 
Verzichten Sie lieber auf Windows 95. 

Ärger machen auch komprimierte Lauf¬ 
werke (DriveSpace, Stacker). Deshalb 
gilt: Solche Festplattentreiber und kom¬ 
primierte Laufwerke haben auf einem 
Windows-95-System, das schnell und 
stabil laufen soll, nichts verloren! 

3. Das muß erst einmal raus: Soundkar¬ 
te, der eigene SCSI-Controller für CD- 
Brenner oder Scanner und die interne 
Modemsteckkarte. Stecken Sie bei der 
Installation von Windows 95 nur das O 


C:\WIN95>cd .. 

C:\>atti:ib msdos.sys -s -h -r 
C:\>edit msdos.sys 


VERRÜCKT, ABER WAHR: Windows-95-Tu- 
ning beginnt im MS-DOS-Modus... 
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DIE NEUE MSDOS.SYS ist nichts weiter als eine Textdatei. 


rein, was unbedingt nötig ist. Ist Win¬ 
dows 95 erstmal installiert, können Sie 
diese Komponenten Schritt für Schritt in 
Betrieb nehmen - das ist besser als alles 
auf einmal, Windows 95 kommt dabei 
zu leicht ins Schleudern. 

Wenn Sie Ihr Motherboard austau- 
sehen, dann ist es gefährlich, die alte 
Platte mit Windows 95 einfach wieder dran¬ 
zuhängen. Sie müssen Windows 95 nach einem 
Mainboard-Tausch immer neu installieren - sonst 
verbleiben alte Treibertrümmer des vorigen 
Mainboards in Windows 95, die unkalkulierbare 
Schwierigkeiten machen! 

4. Feinschliff im BIOS: Vor der Win- 
dows-95-Installation sollten Sie folgen¬ 
de Maßnahmen im BIOS durchführen, 
um eventuelle Setup-Probleme von 
vornherein zu verhindern: 

- Falls das BIOS über eine Virus-Check- 
Option verfügt, schalten Sie diese ab. 
Sonst bleibt das Windows-95-Setup 
hängen. 

- Eine bestehende Option zum Video- 
Caching {CACHE VGA-RAM) sollten 
Sie ebenfalls abschalten, ebenso das 
VGA-ROM-Shadowing (wird ohnehin 
nur für mehr Grafikspeed unter DOS 
benötigt und ist unter Windows 95 nur 
speicherraubend). 

- Gehen Sie ins Plug&Play-Setup des 
PC und stellen Sie sicher, daß alle Inter¬ 
rupts frei für Plug&Play sind und kein 
Interrupt speziell für eine AT-Bus- 
Steckkarte zugewiesen wurde. 

Nach diesen Vorbreitungen kann es 
mit dem Setup losgehen - wie Insider 
diese Sache erledigen, lesen Sie in der 
Textbox „Microsoft ausgetrickst“ auf 
Seite 200. 

■ BIOS auf Trab bringen 

Ist Windows 95 frisch installiert, dann 
geht es im BlOS-Setup mit den ersten 


Tuning-Maßnahmen 
los. Das BIOS hat vie¬ 
le Schalter, die sich 
auf die PC-Leistung 
auswirken. Flier ein 
paar wichtige BIOS- 
Spezialitäten, die Sie 
im Zusammenhang 
mit Windows-95-Tu- 
ning kennen sollten. 

Powermanagement 
ist Verschwenciung! 

Der PC wird immer 
„grüner“: In jedem 
modernen BIOS fin¬ 
den Sie eine Seite, die 
sich um das sogenannte Powermanage¬ 
ment kümmert. Ein moderner PC ver¬ 
fügt nahezu ausschließlich über Kom¬ 
ponenten, die in einen Stromsparmodus 
geschaltet werden können. In der Regel 
können folgende Komponenten ein au¬ 
tomatisches Powermanagement aus- 



DER RESSOURCEN-EDITOR zeigt, wie es 
bei Windows 95 unter der Haube aussieht. 

führen: Festplatten, CD-ROM-Lauf¬ 
werke, CPU, Grafikkarte und Monitor. 

Vobis und andere machen sich die 
Mühe, ihre PCs so auszuliefern, daß 
Powermanagement möglichst voreinge¬ 
stellt ist. Wenn Sie ein umweltbewußter 
Stromsparer sind und 
beim Arbeiten am PC 
eher zu den Gemütli¬ 
chen gehören, dann 
ist das Powermange- 
ment in Ordnung. 

Wenn Sie allerdings 
Leistung wünschen 
und flott am PC ar¬ 
beiten wollen, dann 
schalten Sie es aus. 

Alle Maßnahmen 
zum Stromsparen wie 
etwa die Ausschalt- 
Zeitspanne muß der 
PC permanent über¬ 
wachen, und das ko¬ 
stet Leistung. Wie Sie 
an der BlOS-Power- 


management-Seite leicht erkennen, wer¬ 
den dort eine ganze Menge Events defi¬ 
niert: Das Powermanagement-Handling 
der einzelnen Geräte erfolgt über Inter¬ 
rupts. Bei maximal aktiviertem Powerm¬ 
anagement verbraucht die CPU bis zu 30 
Prozent Rechenleistung für die Überwa¬ 
chung. Das ist eine absurde Verschwen¬ 
dung! Die paar Mark Strom, die Sie spa¬ 
ren, stehen in keinem Verhältnis zur PC- 
Leistung, die Sie bei aktiviertem Powerm¬ 
anagement verlieren! 

Auf ROM-Spiegelung verzichten 

Im BlOS-Setup gibt es viele Optionen, 
die gründlich überlegt sein wollen. Na¬ 
hezu jede Steckkarte im PC verfügt über 
einen ROM-Baustein mit der Grundbe- 
triebs-Software der Karte, auch als 
Firmware bezeichnet. Im BlOS-Setup 
gibt es diverse Schalter, mit denen die 
Firmware-ROMs und das BIOS in den 
Arbeitsspeicher gespiegelt werden: Auf 
RAM kann schneller zugegriffen wer¬ 
den als auf ROM. Das Spiegeln von Gra- 
fikkarten-BIOS und PC-BIOS ist einer 
der beliebtesten Tricks, um mehr Ge¬ 
schwindigkeit herauszuholen. 

Was dabei oft vergessen wird: Dieser 
Trick ist veraltet und macht nur unter 
MS-DOS Sinn, unter Windows 95 ent¬ 
steht durch Spiegeln ein Bremseffekt. 
Denn je mehr Firmware Sie in den Ar¬ 
beitsspeicher spiegeln, desto mehr 
Grundspeicher und Upper Memory 
verlieren Sie. Im Klartext: Der freie Spei¬ 
cher für Windows 95 wird knapper. Da¬ 
bei gewinnen Sie mit dem Spiegeln gar 
nichts: Windows 95 hat eigene Routinen 
eingebaut, die das BIOS weitgehend 
überflüssig machen. Spiegeleien kosten 
Speicher und dadurch unter Windows 
95 Leistung - also besser abschalten. O 



DIESE AUTOSTART-PROGRAMME können Sie fast immer be¬ 
denkenlos entfernen: Sie verlangsamen die PC-Leistung. 
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GRUNDLAGEN! WINDOWS 95 

PRAXIS 


■ Systemdateien 
optimieren 

Per Voreinstellung legt Windows 95 
beim Setup die alten DOS-Systemdatei- 
en config.sys und autoexec.bat an. Das 



DATEIEN, DIE VERSUCHSWEISE gelöscht 
wurden, landen auch im Papierkorb. 

Tuning dieser beiden Startdateien ist un¬ 
ter Windows 95 eine einfache Sache: Lö¬ 
schen Sie einfach beide mit del config.sys 
und delaHtoexec.bat erledigen Sie die Sa¬ 
che. 

Vorsichtige legen vorher natürlich ein 
Backup der beiden Dateien an, um die 
Ausgangssituation wiederherstellen zu 
können. Das ist allerdings nicht notwen¬ 
dig. Denn grundsätzlich gilt: Wenn 
Windows 95 nicht ohne die beiden Ol¬ 
die-Startdateien hochfährt, dann haben 
Sie ein ernsthaftes Problem mit Ihrer 
Windows-95-Konfiguration. Entweder 
bremsen alte MS-DOS-Teiber (Updates 
besorgen!) den Betrieb oder es werden 
irgendwelche Dinge geladen, die Sie un¬ 
ter Windows 95 nicht wirklich brau¬ 
chen. Grundsätzlich verwendet Win¬ 
dows 95 die alten Dateien nur für einen 


einzigen Zweck: um den deutschen Ta¬ 
staturtreiber für den MS-DOS-Modus 
zu laden. 

Wenn Sie die beiden alten Startkolle- 
gen entfernen, werden Sie unter Win¬ 
dows 95 beim Aktivieren des MS-DOS- 
Modus natürlich nur eine nackte DOS- 
Umgebung ohne Pfadeinträge und mit 
englischer Tastaturbelegung antreffen. 
Abhilfe schaffen Sie, indem Sie die Start¬ 
optionen für die MS-DOS-Eingabeauf- 
forderung direkt unter Windows 95 än¬ 
dern. 

Es ist besser, die MS-DOS-Startdatei- 
en nur dann zu laden, wenn Sie sie wirk¬ 
lich brauchen und sie nicht ständig als 
Ballast unter Windows 95 mit herumzu¬ 
schleppen. Ein paar alte DOS-Bekannte 
lädt Windows 95 immer automatisch. 


auch wenn keine DOS-Startdateien 
mehr existieren: 

- den Speichermanager himem.sys, 

- den Versions-Kompatibilitäts-Check 
setver.exe und 

- den Treiber für den Cache ifshlp.sys. 
Diese Dateien werden über die ms¬ 
dos.sys von Windows 95 gestartet. Spezi¬ 
elle manuelle Einstelloptionen an diesen 
aufgeführten Dateien sind nicht nötig. 

Und so ändern Sie die Startoptionen 
für die MS-DOS-Eingabeaufforderung 
unter Windows 95: 

Deutsche Tastaturbelegung 

Wenn Sie die DOS-Startdateien restlos 
löschen, also auch die Tastatur-Treiber¬ 
einträge, dann arbeitet MS-DOS ohne 
weitere Maßnahmen nur noch mit eng¬ 
lischer Tastaturbele¬ 
gung. Die beste Me¬ 
thode dies zu ändern: 
Suchen Sie auf der 
Windows-95-CD 
(Explorer-Suchfunk¬ 
tion) das Programm 
changecp.exe. Es ge¬ 
stattet das kontinuier¬ 
liche Umstellen der 
Tastatur auf Deutsch: 
Im angezeigten Menü 
ist dazu die Option 1 
(Code 437) zu wäh¬ 
len. 

msdos.5y5 enttarnt 

Die erste Maßnahme 
beimWindows-95- O 



DAS ZWEITE „AUTOSTARr-Verzeichnis in der Registry - hier 
bietet sich viel Spielraum für Tuning-Maßnahmen. 


MICROSOFT AUSGETRICKST 


Es gibt viele Möglichkeiten, Windows 95 zu 
installieren, aber nur eine richtige: Micro¬ 
soft zu überlisten. Was Sie brauchen, ist die 
optimale Startdiskette - und die bekom¬ 
men Sie so: 

Nehmen Sie eine leere Diskette und ko¬ 
pieren Sie mit 

sys a: 

das Grund-DOS-System drauf. Danach 
überspielen Sie folgende Systemdateien 
auf die Diskette: command.com, falls nicht 
bereits vorhanden, config.sys sowie auto¬ 
exec.bat. Dabei gelten die bereits be¬ 
schriebenen Spielregeln. Legen Sie auf der 
Diskette ein Verzeichnis namens Win3x an, 
und kopieren Sie dort die folgenden bei¬ 
den Dateien hinein: win.com (die Win- 
dows-3.x-Startdatei aus dem Windows- 
3.x-System) und win386.exe (eine weitere 
Startdatei von Windows 3.x). 

Diese beiden Dateien reichen aus, um das 
Windows-95-Setup zu überlisten. Befinden 


sie sich auf der Festplatte, geht das Win- 
dows-95-Update davon aus, daß Windows 
3.x installiert ist. Sie brauchen also nicht je¬ 
desmal erst Ihr komplettes altes Windows 
3.x zu installieren, um auf Windows 95 up¬ 
daten zu können. 

Legen Sie jetzt auf der Diskette noch ein 
Unterverzeichnis mit dem Namen DOS an, 
und kopieren Sie folgende Dateien aus 
Ihrem MS-DOS-Verzeichnis dort hinein: 
format.com, fdisk.exe, himem.sys, msc- 
dex.exe, sys.com, edit.com und qbasic.exe. 
Die Diskette hat jetzt folgende Struktur: 

a: Xcoxtnnand.com 
a:\config.sys 
a:\autoexec.bat 
a:\Treiber für CD-ROM u.a. 
a: \win3x\win .com 
a: \win3x\win3 86. exe 
a:\dos\format.com 
a:\dos\fdisk.exe 
a: \dos\himem. sys 
a:\dos \mscdex .exe 
a:\dos\sys.com 


a:\dos\edit.com 

a:\dos\qbasic.exe 

Zum Abschluß speichern Sie auf der Dis¬ 
kette noch eine kleine Textdatei (Batchda¬ 
tei) mit dem Namen prepare.bat und fol¬ 
gendem Inhalt: 
c; 

copy a:\*.* c:\ 
md dos 

copy a:\dos\*.* c:\dos 
md win3x 

copy a:\win3x\*.* c:\win3x 
Wenn Sie jetzt Windows 95 auf einer for¬ 
matierten und partitionierten Platte rein¬ 
stallieren wollen, booten Sie einfach von 
der Diskette und führen dann die Batchda¬ 
tei prepare.bat aus. Dadurch wird alles vor¬ 
bereitet, und Sie können unmittelbar da¬ 
nach das Windows-95-Setup starten. Da¬ 
mit erhalten Sie ein absolut reines Win- 
dows-95-Grundsystem, das mit keinen al¬ 
ten Windows-3.x-Trümmern belastet Ist. 
Und damit ist die perfekte Voraussetzung 
erfüllt, um mit dem Tuning zu beginnen. 
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GRUNDLAGEN: WINDOWS 95 

PRAXIS 



Tuning heißt natürlich: Wie erreiche ich, 
daß Windows 95 schneller hochfährt? 
Bei einem vollgeladenen Windows-95- 
System kann es recht lange dauern, bis 
das Startlogo dem Desktop weicht. 

Die erste Methode für schnelles Star¬ 
ten von Windows 95 führt erst einmal 
zum guten alten MS-DOS. Es ist an der 
Zeit, sich an einer Datei zu vergreifen. 


von der man Ihnen früher immer erzählt 
hat. Sie sollen ja die Finger von ihr las¬ 
sen: die schreibgeschützte, versteckte 
Betriebssystemdatei msdos.sys im 
Hauptverzeichnis der Festplatte C. 

Starten Sie von Windows 95 aus ein 
MS-DOS-Fenster, und wechseln Sie ins 
Hauptverzeichnis C:\. Löschen Sie den 
Schreibschutz: 

attrib msdos.sys -s -h -r 

Editieren Sie anschließend die msdos.sys 
mit edit msdos.sys. Sie ist unter Windows 
95 keine binäre Datei mehr, sondern ei¬ 
ne ganz gewöhnliche Textdatei mit di¬ 
versen Konfigurationseinträgen. Diese 
bestimmen das Startverhalten von Win¬ 
dows 95. 

Natürlich sollten Sie nicht bedenken¬ 
los an der msdos.sys experimentieren. 
Beachten Sie auf jeden Fall den engli¬ 
schen Hinweis bezüglich der Füllzeilen 
- sie dürfen nicht entfernt werden, da die 
msdos.sys eine Mindestgröße von einem 
KByte haben muß. 

Die msdos.sys ist wie eine /«/-Datei 
aufgebaut: Sie besteht aus verschiedenen 
Abschnitten mit Zeilen, die aus je einem 
Parameter und seinem Wert bestehen. 
Alle Optionen der msdos.sys sind in der 
Textbox „«Z5^/o5.5j5-Parameter“ auf Sei¬ 
te 206 beschrieben. 

Um den Bootvorgang von Windows 
95 zu beschleunigen, sind folgende Maß¬ 
nahmen ratsam: 


Weg mit der Willkommensmeldung 

Bevor Windows 95 bootet, erscheint am 
Bildschirm stets die Meldung 

Windows 95 wird gestartet 

Die Meldung ist nicht nur überflüssig, sie 
kostet auch zwei Sekunden Wartezeit. 
Die Pause erfüllt lediglich den Zweck, 
Ihnen genug Zeit zum Lesen der Mel¬ 
dung zu lassen. Natürlich werden Sie das 
ändern wollen. Wie 
im Abschnitt zuvor 
beschrieben, bearbei¬ 
ten Sie die msdos.sys. 

- Die Zeile Bootdelay 
= in der [Options]- 
Sektion gibt an, wie 
viele Sekunden Win¬ 
dows 95 beim Booten 
sein Auswahlmenü 
einblendet. 

- Bootdelay=2 bedeu¬ 
tet also, daß Sie bei je¬ 
dem Booten zwei Se¬ 
kunden Zeit verbrau¬ 
chen. 

- Durch Umsetzen 
auf Bootdelay=0 
schaffen Sie sich die 

Wartezeit vom Hals. Lassen Sie sich 
nicht davon irritieren, daß die Meldung 
weiterhin erscheint: Es tritt keine Verzö¬ 
gerung mehr auf! 

Bootmenü-Auszeit verkürzen 

Mit der Option Bootmenu- legen Sie 
unter Windows 95 fest, ob beim Hoch¬ 


fahren das Boot-Auswahlmenü einge¬ 
blendet wird. 

- Der Parameter 1 bedeutet einblenden, 
mit Bootmenu=0 werden Sie das Menü 
los und verkürzen dadurch die Boot¬ 
dauer. Auch bei deaktiviertem Auswahl¬ 
menü können Sie das Menü beim Hoch¬ 
fahren durch Druck auf [F8] herbeiho¬ 
len. 

-Wer das Bootmenü oft benötigt, kann 
bei Bedarf auch die Anzeigezeit, 
während der Windows 95 auf einen Ta¬ 
stendruck wartet, verkürzen. Dazu ist 
der Parameter BootMenuDelay- zu¬ 
ständig, hinter dem Sie die Wartedauer 
einfach in Sekunden angeben. 

- Per BootMenuDefault-Nummer stel¬ 
len Sie die Nummer der Option des 
Bootmenüs ein, die ausgeführt werden 
soll, wenn bis Ablauf der Wartezeit kein 
Tastendruck erfolgt ist. 

Tschüß, Startlogo! 

Ob das Windows-95-Startlogo mit sei¬ 
nen blauen Wolken schön ist oder nicht: 
Auf jeden Fall haben Sie es bestimmt 
schon oft genug gesehen und werden es 
begrüßen, durch seine Entfernung eine 
weitere Startbeschleunigung zu errei¬ 
chen. Dazu schreiben Sie einfach alle (in 
der Regel ein oder zwei) Anweisungen 
logo=l in der msdos.sys in logo=0 um. 
Dann sind die Wolken weg. 

Wenn von einem Parameter die Rede 
ist, der nicht in msdos.sys vorkommt, 
dann steht es Ihnen frei, 
ihn einfach einzutragen. 
Den Eintrag logo=0 schrei¬ 
ben Sie am besten in den 
Abschnitt [Options] der 
msdos.sys. 

■ Mehr 
Ressourcen 

Wenn der Windows- 
95-Desktop erscheint, 
sehen Sie in der Regel 
erst einmal eine Weile 
die Sanduhr, bis das 
System endlich bereit 
ist, Ihren Befehlen zu 
gehorchen. Je länger 
die Sanduhr er¬ 
scheint, desto mehr 
installiert Windows 
95 - und um so mehr 
Überflüssiges ist da¬ 
bei. So manches Utili¬ 
ty trägt sich beim Se¬ 
tup eines Programms 



DAS AKTIVIEREN DER MAUSSPUR kostet unnötige Rechenzeit 
- deaktivieren Sie die Option Mausspur anzeigen. 



AUCH WINDOWS 95 greift zusätzlich zur Registry auf win.ini 
und system.ini zurück, die es seit Windows 3.x gibt. 
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WEG DAMIT: Einer der schlimmsten Res- 
sourcen-Fresser ist das Hintergrundbild. 

automatisch in die Taskbar ein, ob Sie es 
wollen oder nicht. So installiert Ihnen 
Hewlett-Packard mit seinen Drucker¬ 
treibern beispielsweise eine Statusanzei¬ 
ge, und Microsoft stellt ein vertikales 
Auswahlmenü für das Office-95-Paket 
am rechten Bildrand zur Verfügung. 

Solche Helfer, insbesondere die gera¬ 
de aufgeführten, sind nicht nur lästig, ih¬ 
re Präsenz kostet auch Leistung - und 
zwar sogenannte Ressourcen. Das kön¬ 
nen Sie sich auch ansehen: Hangeln Sie 
sich über das Startmenü über Program¬ 
me/Zubehör/Systemprogramme zur 
Ressourcenanzeige. Dadurch nistet sich 
in der Taskbar rechts unten ein kleines 
Balkensymbol ein, das bei Anklicken ein 
Fenster mit Ressourcen-Informationen 
auf den Schirm bringt. 

Jedes laufende Programm braucht 
Ressourcen - egal, ob es auf dem Bild¬ 
schirm läuft oder ob es sich in der Task¬ 
bar versteckt hat. Deshalb gilt: Wer die 
Leistung seines Windows-95-Systems 
ausnutzen will, sollte darauf Wert legen, 
daß nach dem Windows-Start - das heißt 
noch ohne laufende Anwendungen - 
möglichst viele Ressourcen frei sind. 

Ressourcen sind bei Windows 95 zwei 
spezielle, je 64 KByte große Blöcke des 
Speichers. Die Größe der Ressourcen ist 
dabei unabhängig davon, wieviel Ar¬ 
beitsspeicher Sie installiert haben. Auch 
bei einem PC mit 64 MByte Hauptspei¬ 
cher können die Ressourcen schnell er¬ 
schöpft sein. Gehen sie zur Neige, dann 
bricht auch die Leistung zusammen. Al¬ 
so raus mit überflüssigem Datenmüll. 

Autostart verhindern 

Selbststartende Programme sind unter 
Windows 95 eine unangenehme Sache: 
Es gibt keine eindeutige Methode, um 


herauszufinden, von wo aus sie über¬ 
haupt gestartet werden. Statt eines einzi¬ 
gen Autostart-Menüs wie in Windows 
3.x hat uns Microsoft mit Windows 95 
ärgerlicherweise verschiedene Au¬ 
tostartmechanismen beschert. 

Das grundsätzliche Autostart-Menü 
finden Sie so: Im Start-yierm gehen Sie 
auf Einstellungen und dann auf Task- 
Leiste. Im Dialog Eigenschaften von 
Taskleiste wählen Sie dann die Seite Pro¬ 
gramme im Menü Start. Nun erscheint 
eine Explorer-Darstellung aller im Start- 
Menü eingebundenen Programme. Im 
Hauptordner Programme findet sich 
schließlich das Autostart-Verzeichnis. 

Im Autostart-Menü finden Sie drei 
automatisch startende Programme des 
Office-95-Pakets: 

- Microsoft Office-Shoncut-Leiste (die 
Office-Taskbar am rechten Bildrand) 


brauchen, vorhanden ist. Ging etwas 
schief, finden Sie die gelöschten Startda¬ 
teien im Papierkorb und können das Ex¬ 
periment schnell wieder rückgängig ma¬ 
chen. Nach dem Entfernen der drei 
Startdateien bestätigt ein Nachschauen 
in der Ressourcenanzeige bereits besse¬ 
re Werte. 

Autostart via Registry umgehen 

Leider finden Sie nicht alle automatisch 
startenden Programme im Autostart- 
Ordner. Auch in der Registry finden 
solche Programme eine Bleibe. Nach¬ 
dem Sie den Registry-Editor über 
Start/Ausfuhren und Eingabe von rege- 
dit auf den Bildschirm gebracht haben, 
dürfen Sie sich jetzt auf einen langen 
Weg gefaßt machen. Das zweite Au¬ 
tostart-Menü ist nämlich gut versteckt. 

Zuerst klicken Sie auf den Hauptast 
HKEY_LOCAL_MACHINE. Im dar- 



FÜR ÜBERTRIEBENE FESTPLATTEN-Akti¬ 
vität ist meist die Indexerstellung des Of¬ 
fice-Pakets verantwortlich. 

- Microsoft Office-Indexerstellung (ein 
Festplattenschinder erster Güte) und 

- Microsoft Office-Schnellstart. 

Für diese drei Office-95-Dateien gilt: 
weg damit! Abgese¬ 
hen davon, daß sie 
Zeit kosten, sind sie 
kaum sinnvoll. Sie 
bringen nur etwas, 
wenn Sie intensiv mit 
allen Office-Kompo¬ 
nenten arbeiten. Wer 
in erster Linie nur 
Wert auf Word legt, 
braucht diese Pro¬ 
gramme nicht. 

Bei Experimenten 
mit dem Entfernen 
anderer, unbekannter 
Dateien im Au¬ 
tostart-Ordner gilt 
stets: Fahren Sie nach 
dem Löschen das Sy¬ 
stem neu hoch und 
prüfen Sie, ob die 
Funktionalität, die Sie 


auf erscheinenden Zweig wählen Sie 
SOFTWARE^ dann Microsoft, dann 
Windows, dann CurrentVersion und 
letztlich Run. Die Registry ist ähnlich 
auf gebaut wie ein Dateisystem mit Ver¬ 
zeichnissen und Unterverzeichnissen. 
Die Kurzbeschreibung für das obige 
Verfahren heißt folglich: Aktivieren Sie 
in der Registry 

HKEY_LOCAL_MACHINE 
\SOFTWARE \Microsoft \ 

^Windows \CurrentVersion\Run. 

Im /^««-Verzeichnis dürfte Sie das 
Grauen packen, wenn Ihr Windows-95- 
System schon einige Installationsexperi¬ 
mente hinter sich hat. 

Hier werden Sie unter Umständen auf 
Treibertrümmer von Steckkarten O 



DER WICHTIGSTE DIALOG für Windows-Leistung: Hier legen 
Sie die Größe der Auslagerungsdatei fest. 
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stoßen, die Sie zwar längst wieder ausge¬ 
baut haben, deren Vorhandensein aller¬ 
dings bei jedem Windows-95-Start zeit¬ 
raubend und heimlich im Hintergrund 
überprüft wird. 

Spätestens jetzt sollte Ihnen klar wer¬ 
den, daß es mit den Uninstall-Fähigkei¬ 
ten von Windows 95 wenig auf sich hat. 
Wieder einmal wurde eine Automatik 
geschaffen, die nur scheinbar funktio¬ 
niert, im Hintergrund Unsinn fabriziert 
und deshalb manuelle Maßnahmen - wie 
wir sie hier beschrieben haben - erfor¬ 
dert. 


Generell gilt: Natürlich ist nicht alles 
Müll, was in den Autostart-Dateien 
steht. Löschen will hier überlegt sein. Ist 
eine Zeile allerdings ganz klar als über¬ 
flüssig identifizierbar (weil in ihr ein 
längst entferntes Produkt aufgeführt ist), 
handeln Sie sofort: Löschen Sie den Ein¬ 
trag mit einem kurzen Druck auf die 
[£wr/7-Taste. 

win.ini entrümpeln 

Läßt sich ein selbststartendes Programm 
weder im Autostart-Ordner noch in der 
Registry aufstöbern, dann bleibt nur 


noch ein Ort, an dem es sich verstecken 
kann. Windows 95 verwendet neben der 
Registry auch noch das veraltete Kon¬ 
zept der ^/-Dateien der 3.x-Vorgänger. 
Im Windows-95-Installationsverzeich- 
nis finden Sie die beiden altbekannten 
Dateien win.ini und system.ini. Und wie 
beim alten Windows können sich auch 
hier Programme für den Selbststart ein¬ 
nisten. 

Denken Sie nicht, die beiden alten Da¬ 
teien seien nur aus Kompatibilitätsgrün¬ 
den da und wären nicht sonderlich wich¬ 
tig: Werden sie zerstört oder gelöscht, O 


M5005.5rS-PARAMETER IM ÜBERBLICK 


Die Textdatei msdos.sys im Stammverzeichnis kann bei Windows 95 mit vielen Parametern gefüttert werden. Manche sind wichtig für 
optimale Leistung, andere praktisch wertlos. Hier ein kompletter Überblick zu allen möglichen Einträgen. 

msdos.sys-Zeile 
(mit Standardwerten) 

Abschnitt 

Zweck 

Bemerkung 

BootDelay=n (Standard¬ 
wert ist 2 Sekunden) 

[Options] 

Startverzögerung von Windows 95 auf n Sekunden einstellen. 

BootDelay=0 bedeutet 
keine Verzögerung! 

BootFailSafe=0 

[Options] 

Wenn auf 1 gesetzt, wird Windows inn abgesicherten Modus gestartet. 


BootGUI=1 

[Options] 

legt fest, ob Windows 95 mit grafischer Oberfläche (1) oder nur mit 
Eingabeaufforderung (0) hochfährt. 


Bootkeys=1 

[Options] 

legt fest, ob die Funktionstasten beim Booten aktiviert (1) oder ab¬ 
geschaltet sind (0). 


BootMenu=0 

[Options] 

legt fest, ob das Bootmenü beim Hochfahren eingeblendet wird (1) 
oder nicht (0). 

Wenn deaktiviert (0) muß 
beim Start [F8] gedrückt 
werden, um Bootmenü zu 
aktivieren. 

BootMenu_Default=n 

[Options] 

legt fest, mit welcher Option (n = Zeile) des Bootmenüs Windows 

95 automatisch hochfährt 


BootMenu_Delay=n (Stan¬ 
dardwert ist 30 Sekunden) 

[Options] 

legt fest, wie viele Sekunden (n) Windows wartet, bis es die mit 
BootMenu_Default=n eingestellte Option des Bootmenüs auto¬ 
matisch ausführt. 


Bootmulti=0 

[Options] 

Multiboot-Verhalten: Wenn auf 7 gesetzt, kann beim Hochfahren 
durch Druck auf [F4] das alte Betriebssystem geladen werden. 

0 bedeutet keine Multiboot-Option. 

Nur wichtig, wenn Windows 

95 parallel zu einem alten 
MS-DOS installiert wurde. 

BootWarn=1 

[Options] 

legt fest, ob Windows vor dem Start im abgesicherten Modus eine 
Warnmeldung ausgibt (1) oder nicht (0). 


Bootwin=l 

[Options] 

legt fest, ob Windows 95 gebootet wird (1) oder das alte parallel 
installierte Betriebbsystem (0). 


DblSpace=0 

[Options] 

bestimmt, ob der Doublespace-Treiber für Festplattenkomprimie¬ 
rung geladen wird (1) oder nicht (0). 


DoubleBuffer=0 

[Options] 

aktiviert (1) oder deaktiviert (0) die doppelte Pufferung für SCSI- 
Controller. 

Welche Einstellung ratsam 
ist, hängt vom SCSI-Con 
troller und den SCSI-Fest- 
platten ab. Im Zweifelsfall 
aktivieren (1). 

DrvSpace=0 

[Options] 

bestimmt, ob der Drivespace-Treiber für Festplattenkomprimie¬ 
rung geladen wird (1) oder nicht (0). 


HostWinBootDrv=c 

[Paths] 

Festplatte, von der Windows 95 gebootet wird 


Loadtop=1 

[Options] 

legt fest, ob command.com und drvspace.bin an die obere Grenze 
der ersten 640 KByte Speicher geladen werden (1) oder nicht (0). 

Nicht nach oben laden (0) 
ist nur in extremen Ausnah¬ 
mefällen nötig. Im Zweifels¬ 
fall immer auf 7 einstellen. 

Logo=l 

[Options] 

7 aktiviert das Windows-95-Startlogo, 0 schaltet es aus. 


Network=0 

[Options] 

legt fest, ob im abgesicherten Modus die Netzwerktreiber geladen 
werden (1) oder nicht (0). 

Nur interessant, wenn Ihr 

PC vernetzt ist. 

WinBootDir=c:\windows 

[Paths] 

gibt an, wo sich die für Windows 95 nötigen Startdateien befinden. 


WinDir=c:\windows 

[Paths] 

legt das Windows-95-lnstallationsverzeichnis fest. 
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können Sie Windows 95 dadurch derart 
ruinieren, daß es nicht mehr hochfährt; 
eine Neuinstallation ist dann fällig! 

Selbststartende Programme, die in der 
win.ini eingetragen sind, erkennen Sie 
sie an den Zeilen, denen ein load voran¬ 
gestellt ist. 

Natürlich sollten Sie in der win.ini nur 
solche /o^J-Anweisungen entfernen, 
über deren Sinn und Zweck Sie sich im 
klaren sind. Sind Sie unsicher, stellen Sie 


den Zeilen lieber ein; voran - das deak¬ 
tiviert sie nur, und Sie können die alte Si¬ 
tuation leicht wiederherstellen. 

Leider gibt es selbststartende Pro¬ 
gramme, die sich beim besten Willen 
nicht entfernen lassen. Die Ladeanwei¬ 
sung des HP5-LaserJet-Kontrollpults 
zum Beispiel trägt der Windows-95- 
Treiber automatisch wieder in die 
win.ini ein, wenn sie entfernt wird. Als 
Besitzer eines Hewlett-Packard- 
Druckers kommen Sie also nicht umhin, 
die Kontrollanzeige in der Taskbar zu 
haben - sie läßt sich nicht abschalten. 

■ ScanDisk verhindern 

Das OSR2 hat gegenüber dem alten 
Windows 95 eine entscheidende Neue¬ 
rung in der Startpha¬ 
se: Wurde Windows 
95 nicht korrekt be¬ 
endet oder ist es abge¬ 
stürzt, dann startet 
beim nächsten Boo¬ 
ten automatisch Scan¬ 
Disk, um festzustel¬ 
len, ob ein Festplat- 
ten-Datenfehler vor¬ 
liegt, oder ob durch 
den Absturz „Da¬ 
teitrümmer“ auf der 
Platte enstanden sind. 

Diese Automatik ist 
zwar sinnvoll, oft al¬ 
lerdings lästig. Mit ei¬ 


nem kleinen Eingriff in der Startdatei 
msdos.sys läßt sich der Spuk abschalten. 
Dazu fügen Sie folgende Zeile ein: 

[OPTIONS] 

AutoscauisO 

■ Tuning-Tips, 
die immer wirken 

Nach diesen grundlegenden Aktionen 
geht es Jetzt mit den Schaltern in Win¬ 
dows 95 weiter. Wer 
geheime Tuning-Op¬ 
tionen sucht, sollte 
sich auf eine Enttäu¬ 
schung gefaßt ma¬ 
chen: Es gibt keine 
Sensations-Schalter. 
Vielmehr ist es wich¬ 
tig, sich über einige 
Dinge klar zu wer¬ 
den. Viele Funktio¬ 
nen in Windows 95 
bringen zwar ein klei¬ 
nes Portiönchen 
mehr Komfort, dabei 
schrumpft die Lei¬ 
stung allerdings auf ein Minimum - ty¬ 
pische Beispiele: 

Maus mit Bremswirkung 

Es gibt viele kosmetische Eigenschaften 
in Windows 95, die Rechenzeit kosten 
und kaum Nutzen bringen. Ein typi¬ 
sches Beispiel, an das die wenigsten beim 
Windows-95-Tuning denken: der Maus¬ 
zeiger. Gehen Sie in die Systemsteue¬ 
rung, und stellen Sie auf jeden Fall sicher, 
daß die Mausspur deaktiviert wird. 

Hintergrund - besser blank als lahm 

Egal ob Sie 16 oder 128 MByte Arbeits¬ 
speicher im PC haben: Trennen Sie sich 
vom Hintergrundbild auf dem Desktop 
- es kostet zu viele Ressourcen. Je nach 


eingestellter Farbtiefe kann das Hinter¬ 
grundbild einige hundert KByte Ar¬ 
beitsspeicher kosten. 

Fonts entrümpeln 

Brauchen Sie wirklich ein paar hundert 
Schriftarten? Wie unter Windows 3.x 
gilt auch unter Windows 95: Jede ange¬ 
meldete Schriftart kostet Leistung. Also 
weg mit den überflüssigen Schriften. In 
der Systemsteuerung läßt sich dies über 
das Schriftarten-Symbol erledigen. 

Arbeitsspeicher optimieren 

Festplattenleistung ist das A und O für 
ein flottes Windows-95-System - die 
Voreinstellungen für das Dateisystem 
sind in den seltensten Fällen günstig. 
Folgende Maßnahmen sollten Sie unbe¬ 
dingt durchführen: 

Aktivieren Sie den Gerätemanager, 
wählen Sie die Seite Leistungsmerkmale 
und dort den Dialog für den virtuellen 
Arbeitsspeicher. 

In der Regel ist hier die erste Option 
voreingestellt, bei der Windows 95 die 
Größe der Auslagerungsdatei selbst ver¬ 
waltet. Diese Automatik funktioniert 
zwar recht ordentlich, ist allerdings kei¬ 
neswegs die effektivste Methode. Denn 
Windows 95 operiert ständig an der 
Auslagerungsdatei herum, was viel Zeit 
kostet. Von der letzten Methode, virtu¬ 
ellen Speicher deaktivieren., ist unbe¬ 
dingt abzuraten - ist der physikalisch in¬ 
stallierte Arbeitsspeicher voll, kann 
Windows 95 nicht swappen - und nichts 
geht mehr. 

Bleibt die goldene Mitte: Aktivieren 
Sie die benutzerdefinierten Einstellun¬ 
gen des virtuellen Arbeitsspeichers. Hier 
legen Sie zunächst fest, auf welcher Fest¬ 
platte beziehungsweise Partition Win¬ 
dows 95 die Auslagerungsdatei einrich¬ 
tet. Hier gelten folgende Spielregeln: 

- Die Auslagerungsdatei sollte auf der 
schnellsten Festplatte im System ange¬ 
legt werden. 

- Legen Sie die Datei immer auf der er¬ 
sten Partition einer Festplatte an, die ist 
am schnellsten. 

- Am günstigsten ist es, wenn sich die 
Auslagerungsdatei auf der ersten Partiti¬ 
on der ersten Festplatte befindet, wo 
auch Windows 95 installiert ist. Haben 
Sie IDE und SCSI installiert, entschei¬ 
den Sie sich natürlich für die schnellere 
SCSI-Platte, auch wenn sie nicht die er¬ 
ste ist. 

Entscheidend sind nun die beiden 
Optionen Minimum und Maximum, 
mit denen Sie die Größe der Auslage- 



WENN SIE MIT VIELEN PROGRAMMEN gleichzeitig arbeiten, 
kann der Betrieb als Netzwerkserver Wunder bewirken. 



DIE AUSLAGERUNGSDATEI ist eine individuelle Sache: Die op¬ 
timale Größe läßt sich mit dem Systemmonitor ermitteln. 
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DER CD-ROM-CACHE sollte nicht zu hoch eingestellt werden, 
128 KByte reichen für die meisten Fälle aus. 


rungsdatei festsetzen. 

Hier gilt: Tragen Sie 
in beiden Feldern je¬ 
weils den gleichen 
Wert ein - die ge¬ 
wünschte Größe der 
Auslagerungsdatei. 

Auf keinen Fall geben 
Sie bei Minimum 0 an. 

Sind Minimum- und 
Maximum-Wert 
gleich, legt Windows 
95 die Datei gleich 
beim Start mit dem 
gewünschten Um¬ 
fang komplett an. Ist 
der Minimum-Wert 
kleiner angelegt, wird 
die Größe der Ausla¬ 
gerungsdatei dyna¬ 
misch verwaltet - das 
kostet Zeit und 
bremst. 

Wie groß Sie die Auslagerungsdatei 
anlegen, hängt vom installierten Spei¬ 
cher und Ihren Arbeitsgewohnheiten 
unter Windows 95 ab. 

Eine Größe von mindestens 64 MByte 
sollten Sie dem virtuellen Speicher 
durchaus gönnen. 

Perfektionisten gehen so vor: Aktivie¬ 
ren Sie über das Start-yicrm im Ordner 
Zubehör/Systemprogramme den Win- 
dows-95-Systemmonitor. Wählen Sie in 
dessen Pull-Down-Menü Bearbeiten die 
Option Datenquelle hinzufügen. In der 
Kategorien-Liste klicken Sie auf Spei¬ 
cher-Manager und wählen dann die Da¬ 
tenquelle Belegt von Auslagerungsdatei. 
Die Belegung der Auslagerungsdatei 
wird dann permanent im Systemmoni¬ 
tor-Fenster angezeigt, das stets sichtbar 
im Vordergrund bleibt. 

Verkleinern Sie das Fenster auf eine 
minimale Größe, und arbeiten Sie dann 
wie gewohnt mit Windows 95 - nach ei¬ 
niger Zeit wissen Sie, wieviel Auslage¬ 
rungsspeicher im Durchschnitt verwen¬ 
det wird und können die Auslagerungs¬ 
dateigröße dann perfekt angeben. 

Wenn Sie viel freie Festplattenkapa¬ 
zität haben, zögern Sie keine Sekunde, 
und geben Sie Windows 95 eine ordent¬ 
liche Portion für die Auslagerungsdatei. 
Haben Sie weniger als 48 bis 64 MByte 
Speicher im System, dann darf die Aus¬ 
lagerungsdatei durchaus die vierfache 
Menge des installierten Arbeitsspeichers 
haben. 

Immer wichtig: Auch dann, wenn Sie 
sehr viel Arbeitsspeicher im PC haben, 
machen Sie niemals den Fehler, die Aus¬ 


lagerungsdatei zu klein einzustellen. Sie 
sollte immer mindestens doppelt so groß 
sein wie der installierte Arbeitsspeicher 
- andernfalls wird Windows 95 instabil! 

Übrigens: Egal wieviel Arbeitsspei¬ 
cher Sie haben, egal wie groß Ihre Aus¬ 
lagerungsdatei ist, es gibt da noch eine 
wichtige Sache: Achten Sie immer dar¬ 
auf, daß auf der Festplatte, auf der Win¬ 
dows 95 installiert ist, mindestens 100 
MByte Kapazität frei sind - andernfalls 
schrumpft die Systemleistung. Denn 
viele Windows-Programme verwenden 
das Tew/?-Unterverzeichnis, um darin 
Daten auszulagern - unabhängig von 
der Auslagerungsdatei! 

Der Netzwerkserver kann 
Wunder bewirken 

Im Dialog Eigenschaften für Dateisy¬ 
stem des Gerätemanagers können Sie die 
Standardnutzung dieses Computers ein¬ 
stellen. Die Optionen sind: PC, 
Docking-System und Netzwerkserver. 
Wenn Sie nur 16 MByte Speicher oder 
weniger haben, ist die Einstellung Netz¬ 
werkserver ohne Wirkung, ab 32 MByte 
ist sie Pflicht! 

Festplatten-Cache optimieren 

Der alte Festplatten-Cache SmartDrive 
ist unter Windows 95 wirkungslos - 
Windows 95 hat einen eigenen Cache- 
Mechanimus namens vcache eingebaut. 
Das Problem mit vcache: Er nimmt sich 
gern viel Speicher und gibt ihn nur un¬ 
gern wieder her. Belegt der Cache zuviel 
Speicher, erleben Sie eher eine Lei¬ 
stungseinbuße als einen Gewinn. Über¬ 


lassen Sie deshalb die vcache-Gvö&en- 
einstellungen nicht Windows 95, son¬ 
dern greifen Sie selbst ein: Sie finden den 
Cache in der system.ini im Windows-95- 
Verzeichnis. Im Abschnitt [vcache] fü¬ 
gen Sie zwei Zeilen ein: 

MinFlleCache= zmzm KByte 

MeixFileCache= nium KByte 

Mit diesen beiden Zeilen geben Sie die 
Minimal- und Maximalgröße des Spei¬ 
chers an, den der Cache verwenden darf. 
Hier gelten die gleichen Spielregeln wie 
bei der Auslagerungsdatei: Ein ständiges 
dynamisches Verändern der Cache- 
Größe kostet Zeit, Sie setzen also auch 
hier Minimum und Maximum auf den 
gleichen Wert. In der Regel reichen 2 
MByte, bestenfalls 4 MByte, als Fest¬ 
plattencache völlig aus: Der Wert wird 
hinter den beiden Optionen jeweils in 
KByte angegeben. 

Wieviel Speicher Sie dem Cache gön¬ 
nen, hängt natürlich vom vorhandenen 
Speicher ab. Minimalisten, die Windows 
95 mit 8 oder 16 MByte fahren, sollten 
vcache ein Achtel des vorhandenen Spei¬ 
chers zuweisen, ab 32 MByte Speicher 



DER PAPIERKORB ist zwar ein sinnvolles 
Feature, kostet aber viel Leistung! 

und mehr darf es ruhig ein Viertel sein, 
mehr ist kaum sinnvoll. 

Auch wenn nicht unbedingt nötig, ge¬ 
ben Sie stets auch die Mindest-Cache- 
Größe an. Tun Sie das nicht, dann stellt Windows 
95 hier standardmäßig 64 KByte Mindestgröße 
ein, was keinen Sinn macht. 

Moderne Festplatten haben einen internen Cache, 
der meist 128 KByte groß ist: Der Software-Cache 
unter Windows 95 kann nur dann wirken, wenn er 
deutlich größer ist als der Cache-Baustein, den die 
Platte ohnehin schon verwendet. Der Mindestca¬ 
che sollte mindestens viermal so groß sein wie der 
Cache-Baustein der Festplatte. O 
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CD-ROM-Cache minimieren 

In nahezu allen Fällen ist selbst bei einem 
frisch gekauften PC der CD-ROM- 
Cache übertrieben hoch eingestellt - das 
reduziert den kostbaren Arbeitsspei¬ 
cher. Der CD-ROM-Cache kann in der 
Systemsteuerung auf bis zu 1 MByte 



FENSTERINHALTE ANZEIGEN kann zu Un¬ 
stabilitäten des Grafiktreibers führen. 

hochgefahren werden - das ist zu viel. 
Entscheiden Sie sich für einen geringen 
Wert, in der Regel reichen 128 KByte. 

Müll-Recycling optimieren 

Oft vergessen: Der Windows-Papier¬ 
korb kostet Sie viel Festplattenleistung, 
wenn er aktiviert ist. Bei jedem Lösch¬ 
vorgang wird eine Datei erst in das Pa¬ 
pierkorb-Verzeichnis kopiert. Je mehr 
Dateien sich in einem Verzeichnis befin¬ 
den oder je größer eine Datei wird, um¬ 
so langsamer wird der Zugriff darauf. 

Standardmäßig verwendet Windows 
95 10 Prozent der Festplatte für die Da- 
tenmüll-Zwischenlagerung. Es ist rat¬ 
sam, diesen Wert per Schieberegler zu 
reduzieren. Mehr als 10 bis 20 MByte 
braucht der Papierkorb nicht. Sie errei¬ 
chen den Einstelldialog, indem Sie mit 
der rechten Maustaste auf das Papier¬ 
korb-Symbol klicken. Die Option Da¬ 
teien sofort löschen bringt die beste Lei¬ 
stung: Der Papierkorb wird deaktiviert. 

Wenn Sie das alte Windows 95 ver¬ 
wenden, können Sie getrost auf den Pa¬ 
pierkorb verzichten: Auf der Windows- 
95-Setup-CD finden Sie im CD-Ver- 
zeichnis \Other\Oldmsdos\ diverse alte 
DOS-Tools, die beim Windows-95-Set- 
up nicht auf die Festplatte übertragen 
werden. Darunter befindet sich das Pro¬ 
gramm undelete.exe. Damit stellen Sie 
versehentlich gelöschte Dateien wieder 
her (sogar nach Leeren des Papierkorbs). 


Für Hndelete.exe gelten folgende Ein¬ 
schränkungen und Vorraussetzungen: 

- Das Programm funktioniert nur mit 
dem alten FAT16-Dateisystem. Bei 
Windows 95 OSR2, das auch FAT32 
unterstützt, wird undelete.exe nicht 
mehr auf der CD mitgeliefert. 

- Hndelete.exe muß sofort nach dem Lö¬ 
schen einer Datei auf das jeweilige Da¬ 
teiverzeichnis angewendet werden. 
Wurden bereits neue Daten auf die Plat¬ 
te geschrieben, ist die gelöschte Datei de¬ 
finitiv verloren. 

- undelete.exe kann keine langen Datei¬ 
namen restaurieren. 

Trotz dieser Einschränkung ist unde¬ 
lete.exe eine interessante Alternative 
zum Papierkorb. 

Fensterinhalte ausblenden 

Sie haben beim Verschieben von Fen¬ 
stern sowie bei Größenveränderungen 
zwei Möglichkeiten: Windows stellt 
während solcher Aktionen nur einen 
leeren Fensterrahmen dar, oder der Fen¬ 
sterinhalt ist sichtbar. 

Dieser Mechanismus wird mit der In- 
ternet-Explorer-4.0-Erstversion akti¬ 
viert, abschalten läßt er sich nur mit der 


Windows-95-Plus-Software oder durch 
manuelles Eingreifen in die Registry. 

Den Eintrag, der für die ständige Fen¬ 
sterinhalt-Aktualisierung beim Verän¬ 
dern der Größe und Verschieben sorgt, 
finden Sie im Registry-Ast 

HKEY_CURRENT_USER\ 

^Control Panel \desktop 

als Eintrag 

DragFullWindowssl 

Doppelklicken Sie darauf, und geben Sie 
als Wert 0 ein - dann werden die Fenster¬ 
inhalte nicht mehr automatisch angezeigt. 


der Grafiktreiber wird Ihnen dafür dan¬ 
ken! Sie müssen Windows 95 neu starten, 
damit die Umstellung ausgeführt wird. 

■ Der letzte Tip 

Wie Sie gesehen haben, beruht ein opti¬ 
mal funktionierendes Windows 95 auf 
folgenden Grundlagen: 

1. Die Installation muß stimmen: Es ist 
sinnlos, an Schaltern zu drehen, wenn 
Windows 95 alten Ballast mit sich her¬ 
umschleppt. 

2. Weg mit überflüssigen Extras: Lassen 
Sie sich nicht von leistungsfressendem 
Scheinkomfort blenden, reduzieren Sie 
das System auf das Notwendige. Weg 
mit Schnickschnack! 

3. Vergessen Sie sämtliche Voreinstel¬ 
lungen: Alle Speicher- und Cache-Aus¬ 
lagerungsdateien müssen Sie immer ei¬ 
genhändig anlegen - egal ob Sie die älte¬ 
ste oder die neueste Windows-95-Versi¬ 
on haben. 

Ein optimales, stabil laufendes Win¬ 
dows 95 zu bekommen, ist die eine Sa¬ 
che, es zu behalten eine ganz andere. Ei¬ 
nes der nützlichsten Tools wird leider 
nicht gleich beim Windows-Setup mit¬ 
installiert, sondern steckt in einem tiefen 
Unterverzeichnis auf 
der CD: Das Not- 
Utility ERU (Emer- 
gency Recovery Uti¬ 
lity) dient dem 
schnellen Backup al¬ 
ler wichtigen System¬ 
dateien, inklusive der 
Registry. Sie finden es 
auf der Windows-95- 
Setup-CD in \other 
\misc\eru. 

Das Backup kann 
entweder auf Disket¬ 
ten erfolgen oder in 
ein Verzeichnis der 
Festplatte - die Sache 
ist in wenigen Sekun¬ 
den erledigt. In die¬ 
sem Backup-Ver¬ 

zeichnis legt ERU auch ein Mini-Pro¬ 
gramm namens erd.exe ab (das Restau- 
rierungs-Tool). Durch Aufruf von 
erd.exe im MS-DOS-Modus kann die 
Systemsituation wiederhergestellt wer¬ 
den, die bei der letzten Ausführung von 
ERU bestand. 

Wann immer Sie unter Windows 95 
etwas Neues installieren: Legen Sie ein 
Backup mit ERU an. Wollen Sie eine 
Software deinstallieren, dann führen Sie 
erst deren Uninstall-Routine und dann 
ERD aus. G BM 



NOT-BACKUP: Das Emergency Recovery Utility ERU rettet die 
wichtigsten Systemdateien. 
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Sportverein Hintertupfing e.V. 





Verein Aktivitäten 

Vorstand 


Mitglieder 


Kontakt 


n. Müller. 

Sportarten Fußbaii 
Type Des: 


w. Maver 


Ciolfsport 


Huber. 


Ciynina.s4ik 


Grafiken fürs World Wide Web 


Programme kostenlos zur Ansicht aus 
dem Internet herunterladen. 

@ Einstiegsseite planen 

Bevor es ans Eingemachte geht, sollten 
Sie sich überlegen, welche Ziele Sie mit 
Ihrer Web-Seite erreichen wollen. Eine 
eher repräsentative Seite, etwa die eines 
Architekten, erfordert einen höheren 
Grafikanteil als eine, bei der es vor allem 
auf die aktuelle Information ankommt. 
Musterbeispiele für den zuletzt genann¬ 
ten Typ sind Gesetzestexte oder ein Ver¬ 
anstaltungskalender. Die meisten Seiten 
sollen freilich beides bieten - warum las¬ 
sen Sie nicht den Anwender selbst ent¬ 
scheiden? 

Einige der besten Internet-Angebote 
stellen bereits auf der Eingangsseite den 
rastlosen Web-Surfer vor die Wahl: Ent- 


STEP BY STEP 


Mit den richtigen Shareware-Tools 
stellen Sie eine aufwendige grafische 
Homepage mit animierten Logos, ge¬ 
scannten Fotos, klickbaren Bildberei- | 

chen (Imagemaps) und Vorschaubildern \ 

her. 


Steilpaß 
ins Internet 

Wer seine Homepage attraktiv gestalten will, 
kommt nicht ohne Grafiken aus. Wir zeigen, wie 
Sie Ihre Web-Seite aufpeppen. 


Michael Schmithäuser 


W er optisch anspruchsvolle 
Web-Seiten gestalten will, 
muß kein Diplomgrafiker 
sein, aber einige wichtige Punkte beach¬ 
ten: Die verwendeten Grafiken sollten 
nicht nur gut aussehen, sondern zudem 
blitzschnell auf dem Bildschirm des 
Surfers erscheinen. Faustregel: Die 
„Schmerzgrenze“, ab der die Ladezeiten 
für die meisten Surfer unerträglich lang 
werden, liegt pro Seite unter 100 KByte. 
Anhand einer Web-Site für einen Sport¬ 


verein demonstrieren wir, wie einfach 
Sie Ihr Internet-Angebot optisch auf¬ 
werten. Sie müssen gar nicht erst im Be- 


Sportverein Hintertupfing e.V. 


EIN ANIMIERTER FUSSBALL sorgt neben 
der Titelzeile für Aufmerksamkeit. 

sitz teurer und komplizierter Grafikpro¬ 
gramme sein, um eine ansprechende 
Web-Seite basteln zu können. Sie kön¬ 
nen alle für diesen Workshop nötigen 



Einstiegsseite planen 

Vor der Gestaltung der Homepage wä¬ 
gen Sie die Vor- und Nachteile grafisch 
aufwendiger Seiten ab. 

Titel und Logo erzeugen 

Mit Paint Shop Pro legen Sie die Bild¬ 
folge für einen animierten Fußball fest. 

Einzelbilder montieren 

Das GIF Construction Kit montiert die 
Einzelbilder zu einer GIF-Datei zusam¬ 
men, die WWW-Browser dann als Ani¬ 
mationsfolge ablaufen lassen. 

Foto vorbereiten 

Vorlagen aus dem Scanner müssen Sie 
kräftig nachbearbeiten, um sie im Inter¬ 
net verwenden zu können. 

Imagemap gestalten 

Einzelne Bereiche des gescannten Bil¬ 
des heben Sie als Schaltflächen gezielt 
hervor. 


Imagemap fertigstellen 

Mit dem Tool MapEdit erzeugen Sie 
den HTML-Quellcode, der einzelne 
Bildbereiche als Hyperlinks definiert. 

Verkleinerte Bilder einfügen 

Mit Hilfe der Kontaktabzüge der Share¬ 
ware Thumbs Plus stellen Sie eine 
größere Zahl von Vorschaubildern 
(Thumbnalls) her. 
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ANIMATION IM HANDUMDREHEN: Mit Paint Shop Pro erzeu¬ 
gen Sie die Einzelbildfolgen für das animierte GIF. 


weder er nimmt sich Zeit und entschei¬ 
det sich für die grafisch aufwendig ge¬ 
staltete und mit zahllosen Multimedia- 
Elementen versehene „Deluxe-Seite“, 
oder er ist lieber ein bißchen schneller 
unterwegs und surft auf der eher schlicht 
gehaltenen „Stan¬ 
dard-Ausgabe“. Da¬ 
bei bieten beide Vari¬ 
anten die gleichen In¬ 
formationen. Neben 
der Zeitersparnis 
kommt dem Anwen¬ 
der zugute, daß er 
zum Betrachten der 
Standardseiten keine 
zusätzlichen Plugins 
benötigt. 

@ Titel und 
Logo erzeugen 

Neben der Titelzeile 
Sportverein Hinter- 
tupfing e.V. soll ein 
hüpfender Fußball als 
animiertes Logo er¬ 
scheinen, um die Seite 
aufzulockern. Und das ohne jegliche Ja¬ 
va-Applets oder sonstige Programmier- 
Klimmzüge. Das Grafik-Tool GIF 
Construction Set (GifCon) macht’s 
möglich. 

Zunächst benötigen Sie einen Ball als 
Vorlage. Diesen entnehmen Sie entwe¬ 
der einer vorhandenen Clipart-CD- 
ROM, oder Sie suchen im Internet nach 
den Worten Soccer+Clipart. 

Starten Sie Paint Shop Pro, und laden 
Sie die Ball-Datei. Mit dem Werkzeug 
Selection ziehen Sie einen Rahmen um 
den Ball herum auf und befördern den 
markierten Bereich mit [Strg-C] in die 


Zwischenablage. Per 
[Strg-N] erzeugen Sie 
eine neue Datei mit 
einer Bildgröße von 
200 X 200 Punkten. 
Als Hintergrundfar¬ 
be legen Sie Weiß fest. 
Nun fügen Sie den 
Ball aus der Zwi¬ 
schenablage mit 
[Strg-E] {Edit/Pas¬ 

te/As New Selection) 
in das leere Bild ein. 
Positionieren Sie ihn 
mit der Maus so weit 
oben, daß nur ein 
kleines Stück zu se¬ 
hen ist. Merken Sie 
sich die x-Koordinate 
am linken unteren Bildrand (in diesem 
Fall 40). 

Per Klick auf die linke Maustaste fü¬ 
gen Sie den Ball in die Grafik ein. Er¬ 
zeugen Sie eine weitere neue Grafik (die 
alten Werte bleiben im Dialogfeld erhal¬ 


ten), und plazieren Sie den Ball aus der 
Zwischenablage ein Stück tiefer. So fah¬ 
ren Sie Bild für Bild fort, bis der Ball bei 
Bild 7 am unteren Rand der Grafik „an¬ 
gekommen“ ist. 

Nun gilt es, den Ball zu stauchen. Fü¬ 
gen Sie ihn aus der Zwischenablage als 
neue Grafik ein {[Strg-V])^ und wählen 
Sie Image-Resample. Deaktivieren Sie 
die Checkbox Maintain Aspect Ratio, 
und reduzieren Sie die Höhe der Grafik 
um 20 Prozent. Den so gestauchten Ball 
fügen Sie via Zwischenablage in eine 
neue, leere Grafik ein. Wiederholen Sie 
den Stauchungsvorgang noch zweimal. 



IM GIF CONSTRUCTION SET fügen Sie die Einzelbilder zu ei¬ 
nem kleinen Trickfilm zusammen. 


bis der Ball richtig schön flach ist. Das 
war’s - die Einzelbilder für die Animati¬ 
onssequenz sind fertig. Speichern Sie die 
Einzelbilder unter den Bezeichnungen 
hOl.jpg bis b08.jpg. 

© Einzelbilder montieren 

Starten Sie das GIF Construction Kit, 
und wählen Sie File/Animation Wizard. 
Klicken Sie auf die Schaltfläche Next. In 
den folgenden Fenstern bestätigen Sie, 
daß es sich um eine Web-Grafik handelt 
und daß die Grafik in einer unendlichen 
Schleife wiedergegeben werden soll 
{Loop Infidently). Nach der Auswahl 
der Option Photorealistic legen Sie die 
Verzögerung {Delay) auf 1/100 Sekun¬ 
den fest {1 hundredth). 

Im Dateiauswahlfenster klicken Sie 
auf Select. Markieren Sie die zuvor ange¬ 
fertigte erste Ballgrafik, die komplett 
weiß ist. Nach dem Bestätigen per OK 
klicken Sie auf den nächsten Dateinamen 
{b02.jpg) und so weiter, bis Sie beim ach¬ 
ten Bild angekommen sind. Damit der 
Ball wieder nach oben springt, fügen Sie 
nacheinander per Markieren und OK die 
Grafiken 7 bis 1 an. Bestätigen Sie 
schließlich mit Done, woraufhin Gif¬ 
Con automatisch das animierte GIF er¬ 
zeugt. 

Speichern Sie die fertige GIF-Anima- 
tion unter ball.gif, und positionieren Sie 
diese in Ihrem HTML-Editor neben der 
Titelzeile. Nachdem Sie die Seite in den 
Web-Browser geladen haben, werden 
Sie Ihren Augen nicht trauen - ohne 
Animations-Software und ohne jegli¬ 
chen Programmieraufwand haben Sie ei¬ 
ne flüssig ablaufende Zeichentrick-Ani¬ 
mation auf die Beine gestellt. 

@ Foto vorbereiten 

Nun ist das Foto des Vereinsheims an der 
Reihe. Im Zeitalter der chronisch ver¬ 
stopften Datenleitungen sollten Sie die 
Geduld der Anwender nicht unnötig O 


DOWNLOAD-ADRESSEN 


Die Programme zum Workshop finden 
Sie auf der Heft-CD. Sie können sie 
auch im Internet herunterladen unter 
www.pc-magazin.de 

✓ Paint Shop Pro: 

www.jasc.com 

✓ GIF Construction Set: 

www.mindworkshop.com/alchemy/ 
glfcon.html 

•/ Thumbs Plus: 

WWW.cerlous.com/download.htm 

✓ MapEdit 

www.boutell.com/mapedit 
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zu GROSSE BILDDATEIEN lassen sich mit Paint Shop Pro „ver- 
lustfrei"' auf Web-verträgliche Dateigrößen herunterrechnen. 


strapazieren. Halten Sie deshalb die Gra¬ 
fikdateien in Ihrem Internet-Angebot 
möglichst klein! Dabei sind im Gegensatz 
zum Druck leichte Qualitätseinbußen 
hinnehmbar. Das Foto des Vereinsheims 
würde im TIF-Format direkt nach dem 
Scannen mit einer Auflösung von 300 dpi 
rund 13 MByte umfas¬ 
sen (2500x1800 Pi¬ 
xel). Diese Dateigröße 
genügt Repro-An¬ 
sprüchen, ist jedoch 
für die Monitordar¬ 
stellung überdimen¬ 
sioniert. 

Wenn Sie Ihre 
Web-Seite für die 
gängige Bildschirm¬ 
auflösung 800 X 600 
Pixel optimieren und 
das Foto nur den hal¬ 
ben Monitor ausfül¬ 
len soll, genügt eine 
horizontale Auflö¬ 
sung von 400 Punk¬ 
ten. Durch das Herunterrechnen des ge¬ 
scannten Fotos gibt es zwar auch Qua¬ 
litätsverluste (etwa Treppcheneffekte), 
doch sind diese sichtbar geringer, als 
wenn Sie das Bild von vornherein in der 
Ausgabegröße scannen. Scannen Sie das 
Foto grundsätzlich doppelt bis dreifach 
so groß, wie Sie es ausgeben wollen. 

Verwenden Sie zum Verkleinern von 
Grafiken die je nach Programm ab¬ 
weichend benannte Option - beispielsweise Kan¬ 
ten glätten oder Weich verkleinern, um eine 
Störung des Fotos durch häßliche Pixelstreuun¬ 
gen zu vermeiden. 

Liegt das gewünschte Bild in einer höhe¬ 
ren Auflösung vor, laden Sie es in Paint 
Shop Pro, und benutzen Sie die Funkti¬ 


on Image/Re sample. 
Achten Sie darauf, 
daß das Seitenverhält¬ 
nis gewahrt bleibt 
(Checkbox Maintain 
Aspect Ratio), und ge¬ 
ben Sie im ersten Ko¬ 
ordinatenkästchen 
den Wert 400 ein. Das 
Ausgangsfoto wird 
nun umgerechnet und 
gleichzeitig weichge¬ 
zeichnet, so daß keine 
Bildinformationen 
verlorengehen oder 
unschöne Pixelver¬ 
zeichnungen entste¬ 
hen können. 

Bevor Sie das Foto 
im JPG-Format speichern, legen Sie un¬ 
ter File/Preferences/File Format Prefe- 
rences in der Registerkarte JIF/JPG den 
Komprimierungsfaktor {Compression 
Level) auf 10 fest (Faktor 15 beschert Ih¬ 
nen bei schrägen Linien unschöne 
„Treppchen“). Dann wählen Sie Save as. 


geben einen neuen Dateinamen vor und 
entscheiden sich unter Dateityp für die 
Variante JPG - JPEG - JFIF Compa- 
tible. Nach dem Speichern erhalten Sie 
eine gegenüber dem Original-File ex¬ 
trem verkleinerte Datei. 

^ imagemap gestalten 

Das Foto des Vereinsheims soll als gra¬ 
fische Navigationshilfe mit Links zu 
verschiedenen Seiten Ihres Internet-An¬ 
gebots dienen. Dazu müssen Sie die ver¬ 
schiedenen Hotspots (die anklickbaren 
Bereiche) farblich absetzen und mit er¬ 
klärenden Texten versehen. Dies ge¬ 
schieht ebenfalls in Paint Shop Pro. 

Markieren Sie einen rechteckigen Be¬ 
reich im Bild, und wählen Sie Image/ 



PLASTISCH WIRKENDE SCHALTFLÄCHEN aus markierten Bildbe¬ 
reichen entstehen mit der Funktion Buttonize in Paint Shop Pro. 



PLUGINS FÜRS WEB 


Viele Grafikprogramme bieten ein spe¬ 
zielles Datenformat fürs Internet an. So 
enthält etwa Micrografx Designer ein 
Spezialformat nebst dazugehörigem 
Plugin, das Vektorgrafiken im Navigator 
oder Explorer sichtbar macht. 

Diese „Spezialitäten“ sind freilich mit 
Vorsicht zu genießen. Versetzen Sie 
sich in die Lage des Web-Surfers. Wenn 
Sie selbst eine Internet-Recherche star¬ 
ten, wollen Sie so schnell wie möglich 
an das gesamte Datenmaterial heran¬ 
kommen - und nicht erst wertvolle Mi¬ 
nuten mit dem Herunterladen und In¬ 
stallieren irgendwelcher Plugins zum 
Betrachten von Spezialformaten ver¬ 
schwenden. 

Beschränken Sie sich deshalb grund¬ 
sätzlich auf die verbreiteten und von 
allen Browsern unterstützten Grafik¬ 
formate JPG und GIF, denn PNG hat sich 
noch nicht durchgesetzt (siehe PC-Ma- 
gazin 3/98, ab S. 64). GIF wird bei Gra¬ 
fiken mit geringer Farbtiefe (maximal 
256 Farben) und für Animationen ein¬ 
gesetzt. JPG ist ein TrueColor-Format, 
das maximal 16,8 Millionen Farben dar¬ 
stellen kann. Zudem verfügt das JPG- 
Format über einen enorm hohen Kom¬ 
primierungsfaktor: Ein TIF-Bild mit 1 
MByte können Sie mit dem JPG-Kom- 
pressor um den Faktor 25 verkleinern. 
So wird aus der 1-MByte-Datei im TIF- 
Format bei einem Kompressionsfaktor 
von 50 Prozent ein JPG von 40 KByte. 
Bevor Sie ein Bild im JPG-Format spei¬ 
chern, werden Sie in den meisten Appli¬ 
kationen nach dem Komprimierungs¬ 
faktor gefragt. Hier liefern mittlere Ein¬ 
stellungen (Paint Shop Pro: 70) den be¬ 
sten Kompromiß zwischen Bildqualität 
und Dateigröße. Höhere Komprimie¬ 
rungsraten reduzieren zwar die Datei¬ 
größe nochmals, doch dann schleichen 
sich störende Pixel-Artefakte ins Bild 
ein. Da diese Störungen je nach Art des 
Bildmaterials höchst unterschiedlich 
ausfallen, sollten Sie ein wenig mit die¬ 
ser Einstellung experimentieren. 

Nur wenn Sie zusätzliche Anzeigefunk¬ 
tionen dringend benötigen - etwa um 
maßstabsgerechte technische Zeich¬ 
nungen mit integrierter Zoom-Funkti¬ 
on anzufertigen - sollten Sie dem An¬ 
wender das entsprechende Plugin zum 
Herunterladen anbieten. Doch auch in 
diesem Fall ist es ein willkommener 
Service, wenn Sie die entsprechende 
Grafik zusätzlich in einem Standardfor¬ 
mat in Ihre Seite integrieren. Für Ani¬ 
mationen bietet sich Shockwave von 
Macromedia an, das extrem kompri¬ 
miert. Dieses Plugin ist ideal, um bei¬ 
spielsweise Ausschnitte neuer Kinofil¬ 
me zu zeigen. 
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DIE BESCHRIFTUNG DER SCHALTFLÄCHEN fällt mit Paint Shop 
Pro leicht. 


Special Effects/Buttonize. Geben Sie ei¬ 
ne Edge Size von 20 Prozent vor, und 
bestätigen Sie mit OK. Nun verwandelt 
sich der markierte Bereich in eine trans¬ 
parente, räumlich wirkende Schalt¬ 
fläche. Erschaffen Sie auf diese Weise so 
viele Schaltflächen, wie Sie für Ihre 
Links benötigen. 

Anschließend beschriften Sie die But¬ 
tons mit dem Textwerkzeug (A-Sym¬ 
bol) mit den gewünschten Textpassagen. 


datei. Nun definieren 
Sie Schaltflächenbe¬ 
reiche als Hotspots. 
Wählen Sie in der 
Symbolleiste das grü¬ 
ne Rechteck-Icon. 
Klicken Sie auf die 
obere linke Ecke des 
ersten Schaltflächen¬ 
bereichs, bewegen Sie 
die Maus zur unteren 
rechten Ecke, und 
klicken Sie erneut. Es 
erscheint eine Dialog¬ 
box, in der Sie die 
Zieladresse und einen 
Alternativtext (wird 
sichtbar, während Sie 


YW.-. Der besseren Lesbarkeit zuliebe soll- 
ten Sie die Buttons zuerst mit weißem 
Text versehen und sie anschließend nochmals in 
einer gut erkennbaren Farbe einfügen. 

Ordnen Sie die beiden Schriftzüge leicht 
versetzt an, so daß ein kontrastfördern¬ 
der Kontureffekt entsteht. 

^ imagemap fertigstellen 

Fügen Sie das fertig beschriftete Bild, et¬ 
wa mit Hilfe Ihres HTML-Editors, in 
die Homepage ein, und speichern Sie die 
HTML-Datei. Starten Sie das Pro¬ 
gramm MapEdit, und öffnen Sie zuvor 
die gespeicherte HTML-Datei. In der 
nachfolgenden Dialogbox markieren Sie 
die als Imagemap vorgesehene Grafik- 


KOSTENLOSE WEB-PAGES 


Für Privatanbieter gibt es eine Reihe ko¬ 
stenloser Möglichkeiten, sich eine eige¬ 
ne Homepage einzurichten. Häufig ist 
dabei eine wichtige Einschränkung zu 
beachten: Die Datei darfeine bestimm¬ 
te Größe (häufig 1 MByte) nicht über¬ 
schreiten. Einen ersten Überblick über 
die Angebote für kostenlose Seiten fin¬ 
den Sie unter den Adressen 
WWW.www-pool.de/webservice 
www.kostenlos.org/homepage.htm 


MAPEDIT IST EIN GRAFISCHER EDITOR für Imagemap-Dateien 
im HTML-Code. 


das Bild laden) eingeben. Nach dem ab¬ 
schließenden Klick auf OK ist der Link 
definiert. Verfahren Sie genauso mit den 
verbliebenen Schaltflächen. Zuletzt 
speichern Sie die Imagemap-Definition 
per File/Save HTML Document. 


Verkleinerte Bilder 


Baumstruktur links das Verzeichnis mit 
den gewünschten Bildern an. 

Dann wählen Sie 
Th umbnail/Update 
all. Nun erscheinen 
rechts neben der 
Baumstruktur die 
verkleinerten Abbil¬ 
der. Für den Einsatz 
in der Web-Site er¬ 
zeugen Sie ein Con- 
tact Sheet. Wählen Sie 
Th umbnail/Contact 
Sheets, und passen Sie 
die Parameter in den 
Registerkarten an. 
Für das Beispiel ha¬ 
ben wir die Image Si¬ 
ze auf 200 X 480 
Punkte eingestellt, die Top- und Bot- 
tom-Margins unter Layout auf 0 Ein¬ 
heiten vermindert und die Kommentare 
unter Options/Incude with Thumbnails 
allesamt deaktiviert. Der dabei entstan¬ 
dene Kontaktabzug ist als Imagemap 
mit Verweisen auf die Bilddateien zu se¬ 
hen. ^PK 


einfügen 


Als krönender Ab¬ 
schluß soll auf der 
rechten Seite noch ei¬ 
ne Abfolge von Mi¬ 
niaturbildern erschei¬ 
nen, auf die der An¬ 
wender klicken kann, 
um eine vergrößerte 
Ansicht zu erhalten. 

Zum Generieren 
solcher Minibildchen 
(auch Thumbnails ge¬ 
nannt) eignet sich das 
Programm Thumbs 
Plus. Starten Sie die 
Applikation, und 
klicken Sie in der 


MIT THUMBS PLUS fertigen Sie verkleinerte Kontaktabzüge Ih¬ 
rer Grafikdateien an. 



SCHRÄGE KANTEN wie Geländer und 
Bordstein bilden bei hoher JPG-Kompri- 
mierung Treppchen. 
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WEB-SEITEN UND CD-ROMS: „DIE NAVIGATION IST ALLES * 


Auf der Macromedia European User Con¬ 
ference in London übten namhafte De¬ 
signer harsche Kritik an Form und Inhalt 
der meisten Web-Seiten und CD-ROMs. Ih¬ 
re Verbesserungsvorschläge könnten zu ei¬ 
nem Umdenken im Electronic Publishing 
führen. 

„Die Situation des Web-Designs und der 
CD-ROM-Produktion ist vergleichbar mit 
den Anfängen der Filmindustrie'*, sagt Roy 
Stringer, Creative Director von Amaze Ltd. 



ZUSAMMENLASSEN, WAS ZUSAMMENGEHÖRT: Die CD-ROM 
Immunity zeigt die benachbarten Wissensgebiete mit an. 


gegenüber dem PC Magazin. Das britische 
Unternehmen ist mit über 50 Angestellten 
eine der größten Firmen für digitale Medi¬ 
en und bekannt für Web-Seiten wie MT- 
Veurope.com. 

„Es gab noch keine eigene Filmsprache, 
sondern einen Abklatsch des Theaters. Die 
Schauspieler traten oft geschminkt vor die 
Kamera, die Szenen und Handlungen wirk¬ 
ten statisch und gekünstelt. Heute können 
die meisten Grafiker, die elektronisch pu¬ 
blizieren, ihre Herkunft von den traditio¬ 
nellen Printmedien oder dem Film nicht 
verleugnen."Dementsprechend seien ihre 
elektronischen Werke mehr oder weniger 
gelungene Filme, Bücher und Zeitschrif¬ 
ten. 

Starke Nachfrage 

„ln den Vereinigten Staaten gibt es eine 
derart starke Nachfrage nach Web-Sei- 
ten-Designern, daß sogar einige der re¬ 
nommiertesten Grafiker auf dieses Gebiet 
umgeschwenkt sind", beobachtet Mer ly n 
Holmes von Hot Tea Productions. Sie 
zählt unter anderem USWeb und Apple zu 
ihren Kunden. 

Zwar bestreite niemand, daß auch für 
elektronische Medien die Lese- und Seh¬ 
gewohnheiten zu berücksichtigen sind, 
dies reiche jedoch nicht aus. „Das Web-De¬ 
sign steckt noch in den Kinderschuhen. 
Fast alle Sites sind armselig, weil die Mög¬ 
lichkeiten, die dieses Medium bietet, nicht 


genutzt werden: Interaktivität und eine in¬ 
telligente Benutzerführung." 

Neuer Navigationsansatz 

Stringer sagt: „Die Navigation ist alles. 
Der übliche hierarchische Aufbau sieht so 
aus: Eine Web-Seite bietet zwölf Optio¬ 
nen. Wer eine wählt, verliert zugleich die 
elf übrigen. Das kann nicht die Lösung 
se/n." Stringer hat deshalb für seine Me¬ 
dien ein Polygon-Modell entwickelt, das 
den direkten Zugriff 
auf benachbarte The¬ 
men gestattet, die ab¬ 
hängig vom aktiven 
Bereich auf der Benut¬ 
zeroberfläche zu se¬ 
hen sind. 

„Beim Immunologie- 
Projekt handelt es sich 
um ein extrem komple¬ 
xes Fachgebiet Den¬ 
noch setzen in den USA 
die Studenten von min¬ 
destens 30 medizini¬ 
schen Colleges es mit 
großer Begeisterung ein, 
um den Examensstoff 
effizient zu wiederho¬ 
len." 

Das Polygon-Modell be¬ 
eindruckte die Fachleute auf der Macro¬ 
media User Conference. „Dieser Ansatz ist 
absolut zukunftsweisend", lobte etwa der 
Psychologe Dr. Mike Allen, CEO (Chief Exe¬ 
cutive Officer) von Allen Interactions In- 
corporation und einer der bekanntesten 
Grundlagenforscher für Web-Seiten- und 
CD-ROM-Design. 

„Das Design muß nicht nur den sehr limi¬ 
tierten Platz berücksichtigen. Sondern 
auch, daß sich der Zusammenhang ständig 



ERWEITERUNGEN ZUM JEWEILIGEN Wis¬ 
sensgebiet rufen Sie einfach über das Kon¬ 
textmenü auf. 

ändert. Der Designer von elektronischen 
Medien muß daher dem Anwender eine 
gute Orientierungshilfe geben. Sonst fühlt 
ersieh verloren." 

Doch statt dem Surfer zu helfen, würden 
viele Firmen „ihre alten Broschüren, Da¬ 


tenblätter und Geschäftsbriefe" einfach 
nur ins Web stellen. „80 Prozent der Erst¬ 
anwender im Internet besuchen die Sex- 
Seiten. Wie der Sexualtrieb ist auch der 
Lerntrieb angeboren, wird aber durch 
schlechte Erfahrungen gebrochen." Vor- 



ANREIZE BIETEN Quizfragen, die nicht nur 
Fehler melden, sondern auch erklären, 
warum die Antwort falsch war. 


rangige Aufgabe des guten Web-Designs 
sei es, „Navigations-lrrtümer" zu beseiti¬ 
gen, nicht „Knöpfe hübscher zu machen, 
nur damit sie besser aussehen." 

Checkliste für die Navigation 

Um die Navigation zu erleichtern, bietet 
sich folgende Checkliste an: 

1. Stehen die Seitenelemente durchgehend 
an der gleichen Stelle? Befindet sich die — 
empfehlenswerte — Schaltfläche, um ins 
Hauptmenü zurückzukehren, stets rechts 
unten? 

2. Erschließt sich die Oberfläche von 
selbst? Die beste Benutzerführung ist die, 
die der Anwender gar nicht wahrnimmt. 

3. Besteht ein Look&Feel, oder ändert sich 
der Layout-Stil innerhalb der einzelnen 
Web-Seiten? 

4. Wechseln die verwendeten Begriffe ihre 
Bedeutung? 

5. Besteht für Verzweigungen ein erkenn¬ 
barer Sinn? Wünschenswert ist eine ein¬ 
heitliche Projekttiefe, etwa je ein Unter¬ 
punkt pro Eintrag im Hauptmenü. 
Inhaltlich sollte man pro Web-Site die glei¬ 
chen Vorkenntnisse voraussetzen. 

Allen: „Das Engagement des Anwenders 
wecken Sie, wenn Sie ihn durch Aufgaben 
herausfordern, Risiken und Belohnungen 
bieten. Ausschlaggebend ist der Nutzwert: 
Der Anwender muß das Gefühl haben, daß 
sich der Besuch einer Seite lohnt." fast al¬ 
le Web-Seiten und CD-ROMs orientieren 
sich bisher „stärker am Inhalt als an den Be¬ 
dürfnissen des Anwenders". Gefragt seien 
zudem lernfähige Browser, die die Infor¬ 
mationen herausfiltern, die der Anwender 
wünscht. PK 
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exempiarische PENTHOUSE-Giris. 

18 Jahre Exkiusiv-interviews - iesen Sie, was 
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Mit Word layouten 

Textmonster zähmen 


Sie schreiben an einem langen Text und wollen diesen in Form bringen? 
Dann liegen Sie mit Word richtig. Wir zeigen Tricks, wie Sie schnell und 

komfortabel lange Texte setzen. 


Anke Ludwig 


L ange Texte sollten Struktur besit¬ 
zen und Hilfen für den Leser bie¬ 
ten, damit er sich innerhalb des 
Textes zurechtfindet: Das beginnt bei 
der Inhaltsangabe und den Tabellen- 


STEP BY STEP 


Eine geschickte Vorbereitung verkürzt 
die Gestaltungszeit für lange Texte wie 
Broschüren und Diplomarbeiten. Wir 
zeigen wirkungsvolle Tricks für beque¬ 
mes und schnelles Arbeiten. 

Notwendige Elemente 

Hier lernen Sie die wichtigsten Satzvor¬ 
gaben für Formatvorlagen, Überschrif¬ 
ten sowie Kopfzeilen kennen und rich¬ 
ten sie ein. 

Inhaltsverzeichnis festlegen 

Das Inhaltsverzeichnis und der Umgang 
mit Tabellen benötigen eine solide Vor¬ 
arbeit. 


Bilder positionieren 

Bilder zu positionieren ist genauso 
schwierig wie der Umgang mit Ver¬ 
zeichnissen. Hier lernen Sie beides be¬ 
herrschen. 


Satz vereinfachen 

Sie installieren einige einfache Makros, 
die teilweise nur aus einer Zeile beste¬ 
hen, um das Formatieren des Textes zu 
vereinfachen. 


Typografische Feinheiten 

Silbentrennung oder Absatzabstände 
bekommen Sie mit den Tricks und Ma¬ 
kros aus diesem Abschnitt in den Griff. 


Layout anschauen 

Die Layout-Ansicht von Word hat mit 
langen Texten Schwierigkeiten. Wir zei¬ 
gen, wie Sie Word austricksen. 


@ Notwendige Elemente 


oder Abbildungsverzeichnissen und 
geht über Seitennumerierung und die 
Kopf- und Fußzeilen bis hin zu Glossar 
und Index (Stichwortverzeichnis). Hin¬ 
zu kommen das Numerieren der Kapitel 
und der Bildnamen sowie Verweise in¬ 
nerhalb des Textes. Wir zeigen Ihnen, 
wie Sie mit Microsoft Word solche Do¬ 
kumente aufbauen. 

Womit beginnen? Bei einem Brief ist 
eine Briefvorlage schon die halbe Mie¬ 
te. Aber wer hat schon die passende 
Vorlage für seitenlange Texte? Diese 
anzufertigen, ist der erste Schritt. Am 
einfachsten nehmen Sie dafür die Nor- 
mal.dot im Verzeichnis Microsoft Of¬ 


fice/Vorlagen. Aber nicht die für Ihre 
alltägliche Schreibarbeit, sondern eine 
neue: Kopieren Sie vor dem Start Ihre 
alte Normal dot, und benennen Sie sie 
um: 

Copy Normal.dot Exnormal.dot 

Der Vorteil der neuen Normaldot-Vor- 
läge: Ihre neuen Makros, Formatvorla¬ 
gen, zusätzlichen Symbolleisten, Tasta¬ 
tur-Codes etc. sind kompakt darin ent¬ 
halten. Benennen Sie nach dem Setzen 
die Normal dot in LangText.dot um. 

Und bedenken Sie, bevor Sie sich an 
die Arbeit machen: Was Sie vorher gut 
durchdacht haben, müssen Sie hinterher 
nicht mühsam ändern und zurechtbie¬ 
gen. 


Formatvorlagen: Notwendig sind zu¬ 
nächst die passenden Formatvorlagen 
für Absätze und Zeichen, zum Beispiel 
für spezielle Wörter und Sonderzeichen. 
Für verschiedene Absätze modifizieren 
Sie diese Formatvorlagen - etwa basie¬ 
rend auf der Standardvorlage. Denken 
Sie nur an Aufzählungen und an Absät¬ 
ze mit Aufzählungszeichen. Unter dem 
Menüpunkt Format finden Sie alle Ein¬ 
stellungen. 

Für Computertexte sind weitere 
Überlegungen notwendig: Wie sollen 
Listingzeilen aussehen und wie Menü¬ 
befehlsfolgen? Bei Li- 
stings haben sich 
Fonts durchgesetzt, 
die sich vom Fließtext 
unterscheiden - etwa 
nicht proportionale 
oder serifenlose 
Fonts, wenn die Stan¬ 
dardschrift Serifen 
besitzt. Mitunter 
werden den Zeilen 
zusätzlich Schattie¬ 
rungen unterlegt, so 
daß der übliche 
Blocksatz optisch etwas stärker zur Gel¬ 
tung kommt. 

Wichtig ist noch, daß die eingesetzte 
Schrift alle notwendigen Zeichen ent¬ 
hält, denn beim Programmieren sind oft 
jede Menge Sonderzeichen zulässig. Bei 
Menüfolgen sind Zeichenformate wie 
Kapitälchen, Kursivschrift oder Versali¬ 
en in Gebrauch, wobei die einzelnen 
Menübefehle durch spezielle Zeichen 
f@, <, V abgetrennt sind. 

Überschriften: Auch Überschriften 
sind Absätze. Aber diese haben in der 
Regel einen anderen Font, andere Ab¬ 
satzabstände und einen größeren 
Schriftgrad. Ferner sollten Überschrif¬ 
ten aufeinander aufbauen - das verein- 



FORMATVORLAGEN sind die Basis jedes langen Textes. 
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heitlicht die Verwendung der Fonts, den 
Zeilenumbruch etc. Lediglich die 
Schriftgrößen, die Abstände und eine 
eventuelle Nummernhierarchie sind - 
entsprechend der Hierarchiestufe - zu 
verkleinern. 

Hier bewähren sich auch Shortcuts, 
festgelegte Tastenkombinationen, die 
Sie stufenweise vergeben: [Alt-1] für die 
Überschrift erster Ordnung, [Alt-2] für 
die zweite Stufe etc. Weisen Sie den Vor¬ 
lagen unter Extras/Anpassen/Tastatur 
den entsprechenden Aufruf zu. Suchen 
Sie sich dazu in der Kategorien-Box den 
Eintrag Formatvorlage und in der dane¬ 


benstehenden Befehle-Box die betref¬ 
fende Vorlage aus. 

In der Regel sind kaum mehr als vier 
Hierachiestufen sinnvoll. Hat der Autor 
mehr verwendet, sollten Sie diese nicht 
unbedingt übernehmen, sondern in 
Fließtext umwandeln. Bei Überschriften 
erster Ordnung sind mitunter weitere 
Vorbereitungen nötig: Sollen diese 
Überschriften nur oben auf einer neuen 
Seite beginnen? Dann markieren Sie im 
Absatzformat der Überschrift For¬ 
mat/Absatz/Textfluß die Option Sei¬ 
tenwechsel oberhalb. Sollen diese Über¬ 
schriften nur auf einer ungeraden Seite 
beginnen? Dann ist hier ein Abschnitts¬ 
wechsel angebracht, der direkt bei 
der nächsten ungeraden Seite beginnt 
{Einfügen/Manueller Wechsel/Ungera- 
de Seite). 

Kopfzeilen: Kopf- und Fußzeilen rich¬ 
ten Sie über das Menü Ansicht/Kopf- 
und Fußzeile ein. Daraufhin erscheint 
eine Dialogbox mit Elementen wie Sei¬ 
tenzahl einfügen und Datum einfügen. 
Sie können die Felder aber auch per 
Hand definieren. Text oder Grafiken 
richtet das Programm am linken Seiten¬ 
rand aus. 

In der Regel finden sich auf den gera¬ 
den (linken) Seiten die Kapitelnamen 
und auf den ungeraden (rechten) Seiten 
die Unterkapitelnamen. Diese soge¬ 
nannten lebendigen Kolumnen erzeugt 
Word durch einen besonderen Feldbe¬ 


fehl {FVRef die Referenz auf eine For¬ 
matvorlage). Dieser Befehl pickt sich die 
Überschrift der angegebenen Hierar¬ 
chiestufe (erster, zweiter oder einer wei¬ 
teren Ordnung) im Text vorwärts oder 
rückwärts heraus und setzt sie in die 
Kopfzeile. Schreiben Sie beispielsweise 
den Befehl 

{ FVRef 2 } 

in die Kopfzeile, setzt er Überschriften 
zweiter Ordnung ein. 

{ FVRef \1 ^^Überschrift 3" } 

forscht nach einer Überschrift dritter 
Ordnung. Diese sucht er von der aktuel¬ 
len Seite an rückwärts - genauso wie es 
sein sollte, um eine le¬ 
bendige Kolumne zu 
erzeugen. Einziges 
Problem: Es muß eine 
solche Überschrift 
geben, und sie sollte 
aktuell sein, also nicht 
vom vorhergehenden 
Kapitel stammen. 

Es läßt sich aber 
auch jede andere For¬ 
matvorlage als 

FVRef-B 2 isis verwenden, auch Zeichen¬ 
vorlagen! Dies nützen Sie etwa beim 
Glossar- oder Lexikondruck aus, um 
den ersten und letzten Eintrag einer 
Doppelseite in der Kopfzeile abzubil¬ 
den. Natürlich müssen dann die einzel¬ 
nen Stichwörter mit dieser Zeichenvor¬ 
lage formatiert sein. Die genaue Defini¬ 
tion lautet dann: 

{ FVRef \1 „Glossar" > 

Dabei treten verschiedene Probleme auf: 
Wenn ein manueller Seitenwechsel an¬ 
steht “ etwa für eine neue Überschrift -, 
enthält die Kopfzeile der vorherigen Sei¬ 
te, die noch zum alten Kapitel gehört, 
bereits die Daten des nächsten Kapitels 
auf der folgenden Seite. Das folgende 
Makro verhindert dies mit einem Kunst¬ 
griff. Um ein Makro einzurichten, 
wählen Sie Extras/Makro/Makros, ge¬ 
ben einen Namen ein und klicken auf 
Erstellen. Es erscheint ein Eingabedialog 
mit Sub MAIN am Anfang und End Sub 
am Ende. Tragen Sie dazwischen den 
Quelltext ein. Da eine Programmzeile 
nicht immer in eine 
Druckzeile paßt, 
müssen Sie eine einge- 
zogene Druckzeile im 
Programmcode an die 
vorhergehende Zeile 
anschließen. 

Sub MAIN 

ElnfügenAbsatz 

ZeileOben 1 : 

EndeZeile 1 


Formatvorläge „Standard" 

Verborgen 

End Sub 

Wichtig ist, daß der Cursor vor der neu¬ 
en Überschrift steht - direkt nach der 
Seitenmarke. Das Makro fügt nun einen 
leeren Absatz, der nicht mit der Über¬ 
schriftvorlage formatiert wird, ein und 
versteckt diesen. Die Kopfzeile der Vor¬ 
seite kann nun nicht mehr auf einen (lee¬ 
ren) Überschriftabsatz eben dieser Seite 
Bezug nehmen. 

Um die Seitenzahlen außen anzubrin¬ 
gen, basteln Sie symmetrische Kopfzei¬ 
len: 

Seite {SEITE} {FVRev 1 } 

auf der linken und 

{FVRev 2 } Seite {SEITE} 

auf der rechten Kopfzeile. Damit diese 
Angaben auch bündig erscheinen, bietet 
sich eine einzeilige Tabelle mit zwei 
Spalten an, in die Sie jeweils eine Anga¬ 
be eintragen - die linke Spalte wird 
linksbündig, die rechte rechtsbündig 
formatiert. 

Die Paginierung ist unverzichtbarer 
Bestandteil langer Texte. Entweder wird 
sie in der Kopfzeile untergebracht, oder 
sie findet sich als alleinstehende Fußzei¬ 
le wieder. Die Zählung besorgt das Feld 
„{Seite Achten Sie darauf, daß Ihre 
Zählung nicht bei 1 beginnt, sondern et¬ 
wa bei 5. Sie erreichen das über Einfü¬ 
gen/Seitenzahlen und die Schaltfläche 
Format. Nun setzen Sie die gewünschte 
Zahl in Beginnen mit... ein und lassen 
Fortsetzen vom vorherigen Abschnitt 
aktiv. 

0 Inhaltsverzeichnis 
festlegen 

Inhaltsangabe: Für die Inhaltsangabe 
sind ebenfalls Formatvorlagen festzule¬ 
gen: Je nach Anzahl der Hierarchiestu¬ 
fen benötigen Sie entsprechend viele 
Vorlagen für die Inhaltsangabe. Diese 
Vorlagen sollten ähnlich wie bei Über¬ 
schriften aufeinander aufbauen. Zwar 
verwenden einige Setzer nur zwei Vor¬ 
lagen - eine für die Kapitelüberschriften, 
die andere für alle anderen Über- O 


Beispiel fOr eine Kopfzeile: 

Fc Idschrei bweise 

{ TITEL } S<üte { SEITE ) 

Abschn. {ABSCHNITT) 

Aktnalisiarte Bcispielangabeii 

Schwäb'sch Seite 21 

für B^uwaren Abschn. 2 


{VERKNÜPFUNG Paintshop- 
Pro 'C-WßlLDERWICO-TIF- 
"" \a \b } 


{ DATEINAME ) 


B^ubri ef3.doc 


FELDER HALTEN eine Kopfzeile in jeder Hinsicht variabel. 



ABSCHNITTSWECHSEL sind das tägliche Brot, um Struktur und 
Übersicht zu schaffen. 
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Schriften doch ist dies verschenkte 
Übersichtlichkeit. Warum mit Num¬ 
mern Ordnung stiften, wo unterschied¬ 
liche Fontgrößen der Sache eher ange¬ 
messen sind? 

Stichwort/Index: Einen Index erzeu¬ 
gen Sie mit dem Befehl Einfügen/Index 
und Verzeichnisse/Index/OK. Zuvor 
müssen Sie die Indexeinträge im Text 
mit den in Word dafür vorgesehenen 
/X£/-Feldern definieren. Ein solches 
Feld legen Sie im Menü Einfügen/Feld in 
der Kategorie Index und Verzeichnisse 
mit einem Klick auf XE fest. Das Feld / 


formatiert sein. 

XE „Text „ J sorgt für den Eintrag Text 
im Index. Das Feld ist im Text verbor¬ 
gen. Um es sichtbar zu machen oder zu 
bearbeiten, klicken Sie in der Symbollei¬ 
ste auf einblenden/ausblenden. 

Für den Index sollten Sie ebenfalls 
mindestens drei Formatvorlagen bereit¬ 
halten: eine für den Anfangsbuchstaben 
(Großbuchstaben, teilweise zusätzlich 
mit Trennstrich versehen), eine für die 
Haupteinträge sowie eine für die Unter¬ 
einträge (meist gegenüber dem Haupt¬ 
eintrag mit Einzug versehen). 

Natürlich können Sie auch die von 
Word vorbereiteten Vorlagen (modern, 
klassisch etc.) verwenden - aber erwar¬ 
ten Sie nicht, daß Ihr Text dann exklusiv 
aussieht. Wählen Sie deshalb in Einfü¬ 
gen/Index und Verzeichnisse den Ein¬ 
trag Von Vorlage. Dann schaffen Sie sich 
über die -Schaltfläche einen 

Zugang zu den Vorlagen, die Sie nach 
Ihren Wünschen ändern. 

Tabellen: Durchbrechen Sie mit einem 
eigenen Aufbau den Blocksatz. Selbst¬ 
verständlich sollten Sie in Ihrem Text 
dasselbe Layout für alle Tabellen ver¬ 
wenden. Ist eine Tabelle zu breit? Dann 


bringen Sie sie vielleicht auf einer (oder 
mehreren) Querseite(n) unter. 

Dazu müssen Sie allerdings zwei Ab¬ 
schnittwechsel - vor und hinter der 
Quertabelle - installieren und dann in 
Datei/Seite einrichten die Option Quer¬ 
format auswählen. Möglicherweise läßt 
sich das vermeiden, wenn Sie die Tabel¬ 
le transformieren: Spalten in Zeilen und 
Zeilen in Spalten verwandeln. Einfach 
geht es mit Excel, das eine entsprechen¬ 
de Funktion besitzt. 

Spaltenüberschriften bringen Sie mit 
dem Befehl Tabelle/Überschrift auf je¬ 
der Folgeseite oben 
an (Cursor dabei in 
die Überschrift set¬ 
zen). 

Verschnörkeln Sie 
ein Tabellenlayout 
nicht zu sehr: Jede 
Zelle muß nicht mit 
einer - meist über¬ 
flüssigen - Umran¬ 
dung versehen sein. 
Wichtig ist nur, daß 
das Ausmaß der Ta¬ 
belle sowie eine Ab¬ 
grenzung der einzel¬ 
nen Zeilen und Spal¬ 
ten gut sichtbar wird. 
Das kann allein mit 
typografischen Mit¬ 
teln (Leerraum, 
Blocksatz, bündiger Satz) geschehen, 
oder Sie ziehen grafische Elemente (Stri¬ 
che, Schattierung) hinzu. Allerdings 
sollten letztere als Ordnungsfaktor im 
Hintergrund bleiben und nicht durch 
dicke Linien oder aufwendiges Schraf¬ 
fieren die Aufmerksamkeit auf sich zie¬ 
hen. Nutzen Sie erst die typografischen 
Stilmittel. Erst wenn Sie mit ihnen allein 
nicht auskommen, ist eine dezente grafi¬ 
sche Unterstützung an der Reihe. 

Aber wie kommen die Formatierun¬ 
gen passend in die Tabelle? 

- Zum einen können Sie für Überschrif¬ 
ten sowie für die einzelnen Tabellenein¬ 
träge Formatvorlagen verwenden. Für 
wichtige Einträge (etwa in der ersten 
Spalte) definieren Sie eine weitere Vorla¬ 
ge, z.B. mit fettem Zeichensatz, links¬ 
bündig oder mit hängendem Einzug. 

- Zum anderen über Tabelle/Tabelle- 
Autoformat, über die Rahmenleiste oder 
mittels Makros. Bei den Rahmenleisten 
definieren Sie Linienart und Schattie¬ 
rung, ferner in Format/Rahmen und 
Schattierung die Farbe sowie die Stan¬ 
dardvorgaben wie Kasten oder Gitter¬ 
netz. 



Graue Limen, derent 


BefeMsnamc 

Taste 

Absatz: Abu t»€ir«ug 

[StrgUmxhattN] 

Absatt: Hknfender Einzug 

[Strg-T] 

AbsatzBlock (Blocksatz) 

tSlr»«] 

Absatzfcontrole 


Aktualisieren AutoForm* t 

[AltGr-Uraschal^ 

Anpassen MerH^Shortcut 

[AhGr-]/[AltCeb] 

Anpa ssen Ta sti tueShortc ut 

[AitCr- - -«Num>] 

Ansicht Piloten 

tAlhA].[F] 

Ansicht Canaer BlUxhirm 

[AleA].[C] 

Ansicht KopfzeÜe 

[AltA].[Kl 

Ansicht Layout 

[AWW.] 

Ansicht Lineal aneeigen 

[AitA].[L] 

Ansicht Normal 

[AhCr-N] 

Ansicht Seitenansicht 

[StrgFZ] a[Alt<W] 

Ansicht Zoom 

[AhAim 

AutoFormat durchführen 

[Strg-J] 

AutoText afarufen 

[F3] 

AutoText definieren 

[Alt-] 

Bearbeiten; Ersetaen 

[StrjH) 

Bearbeiten; Rückgängig 

[Strg-g a [AltAück] 

Bearbeitert Sammlung 

[StrgOmschiltfS] 


rc....ci 



Autoformdt .Elfsaf^r. aufdrinfjich 


BEFEI43NANE 

TASTE 

Absa tz: AbsathEinzug 

[StrgUmschalSfl] 

Absatz: Khngender Einzug 

[Strg-T] 

AbsatzBkjck (Blocksat^ 

[Strgß] 

Absatzkontrolle 

[StrglC] 

Aktualisieren AutoFormat 

[AltCr-Umschatq 

Anpassen NcnüShortcut 

[AltO-l/[AltO«] 

Anpa ssen Ta sta tueShortcut 

[AhCr- - <Num>] 

Ansicht Fußnoten 

[AIM].[F] 

Ansicht Canaer Bildxhirm 

[AltA].[q 

Ansicht Kopfaefle 

vereinbaren 

Ansicht Layout 

[AltCr-L] 

Ansicht Uneal arzeigen 

[AIM].[L] 

Ansicht Normal 

[AltCr^ 

Ansicht Seitenansicht 

[StrgFZ] a [AhCH] 

Ansicht Zoom 

[AltA].[Z] 

AutoFormat durchführen 

[Sti^J] 

AutoText abrufen 

[«] 

AutoText definieren 

[Al^-] 

Bearbeiten Ersetzen 

[StrgHl 

Bearbeiten Rückgängig 

[Stig-Z] <x [AtvRück] 

Bearbeiten Sammlung 

[StrgUmKh*ltF3] 




TABELLEN SOLLTEN EINHEITLICH, übersichtlich und dezent 


Wollen Sie unregelmäßige Tabellen 
umgehend mit den Strichen formatieren, 
so gelingt dies schnell mit diesen beiden 
Makros. Das erste zieht eine graue Linie 
oben an den Zellwänden (oberste Zeile 
also nicht markieren): 

S\ib Main 

FormatRahmenschattierung 
.AnwendenAuf ^ 2, \ 

.ObenRahmenlinie « 1, 
.HorizontalRahmenlinie > 1»\ 
.FarbeOben s 16, 
.FarbeHorizontal »16, \ 
.VomText = „0 pt", 
.Registerkarte » „0'', \ 
.Feineschattierung s - l 

End Sub 

Das zweite Makro bringt eine graue Li¬ 
nie rechts an den Zellwänden an (letzte 
Spalte also nicht markieren): 

Sub MAIN 

FormatReUimenSchattierung 
.AnwendenAuf » 2,\ 

.RechtsRahmenlinie » 1, 
.FarbeRechts » 16,\ 
.Feineschattierung » - 1 

End Sub 

- Schließlich gibt es noch die Möglich¬ 
keit, eine leere, aber voll formatierte Mu¬ 
stertabelle als Autotext zu hinterlegen: 
Sie erstellen eine Tabelle, markieren sie 
und machen sie in Bearbeiten/Autotext 
unter einem Namen bekannt. Den Text 
füllen Sie dann in die Tabelle, indem Sie 
ihn in einer unformatierten Tabelle mar¬ 
kieren, kopieren und im Ziel einfügen 
(stellen Sie dazu den Cursor oben links 
in die formatierte Tabelle). Allerdings 
muß die Zieltabelle dieselben Zeilen- 
und Spaltenzahlen aufweisen. 

^ Bilder positionieren 

Bilder sollten in Formaten vorliegen, mit 
denen Word umgehen kann: etwa 
WMF- und BMP-Files (in Word 97 auch 
JPG), die Word ohne langwierige Kon¬ 
vertierung darstellt. Wandeln Sie also 
TIF- oder GIF-Bitmaps in BMP-Files 
um. Dieser Aufwand wird durch zügiges 
Darstellen mehr als belohnt - auch wenn 
der Speicherbedarf höher ist. 

Über Format/Grafik beschneiden 
oder skalieren Sie die eingefügten Grafi¬ 
ken. 

Um Grafiken oder Bilder zu plazie¬ 
ren, ist eine Tabelle weit vorteilhafter als 
ein Positionsrahmen. Meiden Sie Positi¬ 
onsrahmen, denn ihre Positionierung ist 
instabil. Die Tabelle hingegen wandert 
mit dem Text, bewegt sich nicht selb¬ 
ständig woanders hin und plaziert stabil 
mehrere Bilder nebeneinander. Durch 
einfache Zellformatierung realisieren Sie 
rasch Ihr gewünschtes Layout, plazieren 
die Bildbeschriftung über, neben oder 
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DIE BESCHRIFTUNGSFUNKTION bietet automatische Zählung 
und ein eventuelles Verzeichnis der Kategorie-Elemente. 


unter das Bild und trennen Bilder not¬ 
falls auch durch Linien ab. 

Die Beschriftungsfunktion für eine 
Grafik (aufzurufen in dessen Kontext¬ 
menü oder über das Einfügen-M^nxi) 
hat den Vorteil, daß sie auch die Bilder 
zählt. Auf Basis dieser Zählung erzeugen 
Sie dann auch ein Verzeichnis der Ab¬ 
bildungen (über Einfügen/Index und 
Verzeichnisse). Falls Sie eine Beschrif¬ 
tung neben die Grafik plazieren wollen, 
ist eine Tabelle anzuraten. 

Wie bekommen Sie nun am schnell¬ 
sten ein Bild in Ihr Dokument? Folgen¬ 
de Lösung geht davon aus, daß die Bil¬ 
der schon fortlaufend numeriert sind 
(etwa als Bildly Bild!...): Sie legen eine 
zweispaltige, einzeilige Tabelle an und 
hinterlegen in der linken Spalte ein Feld 
namens 

Bild { SEQ Bilder \* ARABISCH }. 

In der zweiten Spalte hinterlegen Sie die¬ 
ses geschachtelte Feld: 

{ EINFÜGENGRAFIK 

„C:\\BILDER\\BILD{ SEQ Bilder 
\* Arabisch \c>.BMP'' \d > 


Der Parameter /c 
verhindert, daß die 
Nummer hochge¬ 
zählt wird. Das Feld 
entnimmt aus dem 
Text lediglich einen 
Verweis der letzten 
(Bild-)Nummer. 

Formatieren Sie 
beide Spalten wie ge¬ 
wünscht - etwa beide 
rechtsbündig, wobei 
links die Beschriftung 
hingehört und rechts das Bild. Der Clou 
ist, daß nicht nur die Bildbeschriftungen 
hochgezählt werden, sondern auch die 
Nummern der Grafikdateien. Nun mar¬ 
kieren Sie diese Tabelle und speichern sie 
als Autotext unter einem Namen - etwa 
„Bild\ 

Immer, wenn eine Grafikdatei einzu¬ 
fügen ist, tippen Sie fortan „Bild"" und 
[F3] dazu. Mit [F9] fügen Sie das Bild ein. 
Dahinter steckt dieses Makro: 

Sub MAIN 

Einfügen „Bild" ; EinfügenAuto 


Text 

ZeileOben 1 : TabelleTabelleMar 

kieren 

FelderAktualisieren : Zeichen 
Links 1 
EndeZeile 
End Sub 

Die Vorteile dieser Methode: Die Bild¬ 
zählung paßt zum Bild, die Beschriftung 
ist gleich in der passenden Formatvorla¬ 
ge vorhanden, und auch die Plazierung 
des Bildes ist durch eine Einstellung der 
Spaltenbreite erledigt. Das langwierige 
Aussuchen der Bilddatei im Platten- O 
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Ordner entfällt ebenso wie die aufwen¬ 
dige Plazierung etwa mittels Formatie¬ 
rung des Positionsrahmens. Schwierig¬ 
keiten ergeben sich, wenn Sie nachträg¬ 
lich Bilder einfügen. 

Verzeichnisse: Verzeichnisse basieren 
entweder auf Formatvorlagen (etwa das 
Inhaltsverzeichnis) oder auf Feldern. 
Während das Inhaltsverzeichnis sinn¬ 
vollerweise auf Formatvorlagen der 
Überschriften aufbaut - über Optionen 
können sie auch andere Vorlagen 
wählen basieren die freien Verzeich¬ 
nisse auf SEQ-Feldern. Indexe wieder¬ 
um nehmen auf XE-Felder Bezug, die 
eine Textpassage als Indexeintrag mar¬ 
kieren. Interessant sind vor allem die 
freien Verzeichnisse, die - wie schon am 
Beispiel der Bilder gezeigt - auf beliebig 
definierten SEQ-Feldern aufbauen: 

{SEQ Tabelle \* Arabisch } 

Den Zugriff auf diese SEQ-Felder erhal¬ 
ten Sie zum einen über [Alt-F9] oder 
über den Beschriftungsbefehl Einfü¬ 
gen/Beschriftung^ der das Anlegen neu¬ 
er Kategorien erlaubt. So lassen sich 
auch Tabellen, Formeln, Gleichungen 
oder Tips mit diesem Zählfeld ausrüsten 
und über Einfügen/Index und Verzeich¬ 
nisse auflisten. Damit die neue Kategorie 
im Reiter Ahhildungsverzeichnis er¬ 
scheint, ist sie über den Beschriftungsbe¬ 
fehl einmalig festzulegen. 

® Satz vereinfachen 

Viele Arbeitsschritte lassen sich nicht 
automatisieren, aber Sie können sie über 
Symbole oder Shortcuts schnell erledi¬ 
gen. Ein Beispiel: Um schnell im Text zu 
blättern, verwenden Sie die Gehezu- 
Funktion w'iz [F5]. Aber auf Dauer ist es 
lästig, jedesmal einen Wert einzugeben 
und Weiter anzuklicken. [Alt-0] soll 
deshalb um zehn Seiten nach hinten, 
[Alt-Umschalt-0] um dieselbe Seitenzahl 
nach vorn blättern. Sollen es nur fünf 
Seiten sein, bewegt ein Druck 2Lui[Alt-5] 
und [Alt-Umschalt-5] den Text jeweils 


um die entsprechende Seitenzahl nach 
hinten oder nach vorn. Die notwendigen 
Makros sind jeweils nur eine Zeile lang: 

BearbeitenGeheZu .Ziel s 

BeerbeitenGeheZu .Ziel = 

BearbeitenGeheZu .Ziel = //S+5" 

BearbeitenGeheZu .Ziel - „s-5'' 

Überhaupt ist es zu empfehlen, für alle 
Makros entweder einen Shortcut oder 
ein Symbol einzurichten. 

Word hat bereits eine ganze Menge 
von Befehlen mit Tastenzugriffen ausge¬ 
stattet. Sie finden diese Angaben ver¬ 
steckt in den Listen in der Dialogbox 
Extras/Anpassen/Optionen. Im dortigen 
Register Tastatur legen Sie entweder 
neue Tastenkombinationen für die Be¬ 
fehle fest oder lesen die bestehenden ab. 
Die hier aufgeführten Befehlswörter fin¬ 
den Sie als Makrobefehle (zur Aufnah¬ 
me in größere Makros) oder als eigen¬ 
ständige Befehle, die oft einem Symbol, 
einem Menü oder einer Tastenkombina¬ 
tion würdig sind. 

Eine dieser erweiterten Möglichkeiten 
bietet die Kategorie Alle Befehle in Ex¬ 
tras/Anpassen/Befehle. Damit lassen 
sich beispielsweise Befehle wie Ansicht- 
ZoomlOO als Symbol herausziehen, aber 
auch AbsätzeNichtTrennen, Absatz¬ 
kontrolle und viele andere. Bemerkens¬ 
wert ist der Eintrag BefehleAuflisten: 
Damit erzeugen Sie eine Tabelle mit al¬ 
len Word-Befehlen, Tastenschlüsseln 
und Menübefehlen. Es lohnt sich, diese 
Tabelle auszudrucken - Sie haben dann 
eine Übersicht über alle Tastenkombi¬ 
nationen, aus der Sie sich die wichtigsten 
einprägen sollten. 

Symbole oder Icons in einer Symbol¬ 
leiste erhalten Sie unter WinWord 97 so: 
Wählen sie Extras/Anpassen/Symbollei¬ 
sten, und klikken Sie dort Siuf Neu. In die 
erscheinende Dialogbox geben Sie einen 
Namen wie Text-Werkzeuge ein und 
bestätigen die Eingabe. Daraufhin er¬ 
scheint eine leere Box, die Sie als Sym¬ 
bolleiste auf die Menüleiste von Word 
ziehen. 

Jetzt suchen Sie un¬ 
ter Extras/Anpas¬ 

sen/Befehle die ge¬ 
wünschten Befehle 
und Makros heraus. 
Klicken Sie mit der 
linken Maustaste auf 
den Befehl, und zie¬ 
hen Sie ihn mit ge¬ 
drückter Maustaste 
über die Symbolleiste. 
Dort erscheint nun ein 
Symbol oder ein Text. 


Die Eigenschaften des neuen Icons än¬ 
dern Sie so: Rufen Sie die Dialogbox Ex¬ 
tras/Anpassen/Befehle auf, und klicken 
Sie mit der rechten Maustaste auf das 
Icon in der Symbolleiste. Die Einstel¬ 
lungsoptionen in der neuen Dialogbox 
sind selbsterklärend. 

Sie sollten lange Texte in verschiedene 
Bereiche einteilen: etwa Inhaltsangabe, 
Anhang und Index mit entsprechend an¬ 
gepaßten Kopf- und Fußzeilen. Aber 
auch, wenn eine Seite im Querformat er¬ 
scheinen soll, ist es erforderlich, sie in ei¬ 
nen eigenen Abschnitt einzubetten. 
Word verwendet dazu die Funktion A/?- 
schnitte. 

Aber auch, wenn eine Seite im Quer¬ 
format erscheinen soll, ist die Einbet¬ 
tung dieser Seite in einen eigenen Ab¬ 
schnitt erforderlich. 

Sie definieren einen neuen Abschnitt 
über Einfügen/Manueller Wechsel oder 
über dieses Einzeiler-Makro: 

Sub MAIN 

EinfügenManuellerWechsel .Art = 5 

End Sub 

In Datei/Seite einrichten lassen sich 
dann Veränderungen auf den aktuellen 
Abschnitt beziehen. Im Reiter Seiten¬ 
layout bestimmen Sie mittels Erste Seite 
anders eine dritte Art von Kopfzeile - 
entweder Sie lassen diese Kopfzeile zum 
Abschnittbeginn ganz weg oder forma¬ 
tieren sie entsprechend neu. 

0 Typografische 
Feinheiten 

Sonderzeichen fügen Sie auf mehrere 
Arten sinnvoll ein: 

- Bullets bzw. Aufzählungszeichen bet¬ 
ten Sie in eigens gebastelte Formatvorla¬ 
gen ein. 

- Gelegentliche Sonderzeichen lassen 
sich ganz angenehm über die Autokor¬ 
rektur anbringen. Nach Definition etwa 
von [3,5] für eine Diskette aus Wing¬ 
dings oder von [Stier] für das passende 
Sternzeichen sind diese Sonderzeichen 
kein Problem mehr. 

Vor allem beim Blocksatz und in Bro¬ 
schüren mit mehreren Spalten ist eine 
saubere Silbentrennung optisch erfor¬ 
derlich. Damit Sie hierbei schnell vor¬ 
wärts kommen, benutzen Sie folgendes 
Makro (in eine Zeile eintragen): 

Sub MAIN 

Extrassilbentrennung .AutoSilben 
trennung b i, .Großbuchstaben 
Trennen » 1 , .SilbentrennZone 
s ,,0,5 cm'^, .MaximaleBinde 
striche * „0" 

End Sub 



VERZEICHNISSE LEGEN Sie für jedes Element an, das einer Be¬ 
schriftungskategorie zugeordnet wurde. 
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Soll die Silbentrennung manuell korri¬ 
giert oder vorgenommen werden, ver¬ 
wenden Sie den Makrobefehl 
Ext ra s SiIbentrennungManue11 

Oft reicht es auch, die Silbentrennung 
durch einen bedingten Trennstrich vor¬ 
zugeben bzw. eine eventuelle Trennung 
vorzubereiten. Mit dieser Vorgehens¬ 
weise bekommen Sie insbesondere 
Bandwurmwörter, die länger als eine 
Zeile sind, in den Griff. 

In Format/Absatz finden Sie die gän¬ 
gigen Optionen für einen sauberen Sei¬ 
tenumbruch {Absatzkontrolle). Proble¬ 
matisch wird es aber, wenn ein Absatz- 
Abstand Vor größer Null eingestellt ist, 
und der Absatz oben auf einer neuen Sei¬ 
te steht. Dann fügt Word diesen Ab¬ 
stand (als Abstand zur Textbegren¬ 
zungslinie sichtbar) ein, was nicht schön 
aussieht. Diese Abstände von Hand auf 
Null zu setzen, ist mühselig. 

Setzen Sie deshalb den Anfangsab¬ 
stand in der Standardvorlage auf Null, 
während der Endabstand drei, sechs 
oder mehr Punkte betragen darf. Bei 
Überschriftenvorlagen, die die Absatz¬ 
option Absätze nicht trennen erhalten, 
müssen Sie allerdings einen Anfangsab¬ 
stand in der Formatvorlage setzen - zu¬ 
mindest in den Vorlagen für die Über¬ 
schriften, die nicht stets oben auf einer 
neuen Seite plaziert werden. Sollte nun 
eine solche nachgeordnete Überschrift 
doch mal oben auf einer Seite beginnen, 
entfernt einer der Befehle AbsatzAb- 
stand VorHinzufügen Oder Löschen 
oder AhsatzAbstandSchließen bzw. das 
Einzeilenmakro 

FormatAbsatz .Vor = „0 pt" 

den Abstand. 

Trotz der vielen Vorlagen müssen Sie 
oft noch Hand an Absatzabstände legen. 
Denken Sie etwa an Absätze nach Ta¬ 
bellen, an Überschriften am Seitenan¬ 
fang oder an Absätze in Nachbarschaft 
zu anderen Objekten. 

Wollen Sie die Abstände schnell vari¬ 
ieren - etwa jeweils um zwei Punkt ver¬ 
größern oder verkleinern -, gelingt dies 
mit folgenden Makros (Alternative aus¬ 
kommentiert mit ’): 

Sub MAIN 

' Vergrößert (Verkleinert) den 
' AbsatzAbstand Vor um 2 Pt 
Dim dilg As FormatAbsatz 
GetCurValues dilg 
Abst$ = dilg.Vor ; Abst =* 
Val(Abst$) 

Abst = Abst + 2 'Abst =: Abst - 2 
Abst$ a Str$(Abst) + „ pt” 
FormatAbsatz .Vor a Abst$ 

Print „AbsatzAbstandVor ver 
größert auf „ + Abst$ 

End Sub 



MIT TASTEN-CODES arbeiten Sie flinker- wählen Sie die pas¬ 
senden Befehle. 

I£ Teü3elleGitternetzlinien() = - 
1 Then T 2 LbelleGitternetzlinien 


@ Layout 
anschauen 

Beim Layout kommt 
es auf den richtigen 
Blickwinkel an - also 
auf die Zoomstufe, 
die Hilfslinien und 
andere druckbaren 
und nichtdruckbaren 
Elemente. Mit den 
Menübefehlen ist das 
langwierig und um¬ 
ständlich. Hier also 
einige Profilösungen: 

Grafiken interes¬ 
sieren nicht immer beim Durchblättern 
- im Gegenteil, sie verzögern das Blät¬ 
tern. Platzhalter für Grafiken heißt die 
Word-Lösung, die Sie so schnell ein- 
und ausschalten: 

Sub MAIN 

Redim dlg As ExtrasOptionenAn 
sicht 

GetCurValues dlg 

I£ dlg.Grafikplatzhalter = 0 Then 
ExtrasOptionenAnsicht 
.Grafikplatzhalter = 1 

Else 

ExtrasOptionenAnsicht 
.Grafikplatzhalter s 0 

Endlf 

End Sub 

Word ist eine WYSIWYG-Textverar- 


End Sub 

Wer längere Texte in der Übersicht an¬ 
schauen oder gezielt blättern will, der 
kann das entweder mühsam über die 
Zoomstufe bewerkstelligen oder noch 
mühsamer über die Seitenansicht errei¬ 
chen. Oder Sie ziehen folgendes Makro 
heran, das die Ansicht von mehreren Sei¬ 
ten langer Texte verbessert. Dies betrifft 
insbesondere Texte unter 36 Seiten, bei 
noch längeren Texten gibt es nichts mehr 
zu optimieren. Das Makro für das Über¬ 
sichts-Zoom ermittelt zunächst die Ge- 


beitung (what you see is what you get). 
Es ist jedoch umständlich, alles auszu¬ 
blenden, was dem WYSIWYG im Weg 
steht. Das folgende Makro, das oben¬ 
drein die Textbegrenzung ein- und aus¬ 
schaltet, dient als wichtige Kontrolle des 
Satzspiegels und hat keine Auswirkun¬ 
gen auf den Seitenumbruch. Auch Git¬ 
ternetzlinien schaltet es aus: 

Sub MAIN 

If AnsichtLayout() - 0 Then 
y s MsgBox(„Soll in die Layout 
Ansicht umgeschaltet werden?", 
„Frage zur DruckAnsicht", 36) 
If y - 1 Then Stop -1 
AnsichtLayout 

End If 

Dim dlg As ExtrasOptionenAnsicht 

GetCurValues dlg 

If dlg.TextBegrenzung » 0 Then 
ExtrasOptionenAnsicht .TextBe 
grenzung = 1 

Else 

ExtrasOptionenAnsicht .TextBe 
grenzung = 0 

Endlf 

ExtrasOptionenAnsicht .Konzept 
Schriftart = 0, .Textflußlm 
Fenster = 0, .GrafikPlatzhal 
ter = 0, .Feldfunktionen =0, 
.Textmarken = 0, .FeldSchat 
tierung = 0, .BreiteFVAnzeige 
= „0 cm"/ .Tabstops = 0, 
.Leerzeichen = 0, .Absatz = 0, 
.Bindestriche ^ 0, .Verborgen 
= 0, .AlleAnzeigen s 0, 
.Zeichnungen s 1, .Veranke 
rungsPunkte » 0, .Hervorhebung 
= 0 


Samtseiten und schaltet dann in die Lay¬ 
out-Ansicht. Schließlich berechnet es - 
abhängig von der Seitenzahl - die beste 
Darstellung: 

Sub MAIN 

' Zoom: 100% oder alle Seiten 
' in der Übersicht anzeigen 
Dim dlg As AnsichtZoom : 
GetCurValues dlg 

proz$ s dlg.ZoomProzent : proz = 
Val(proz$) 

If proz < 50 Then AnsichtZoom 
.ZoomProzent = „lOO" : Stop 
- 1 

Seite = AuswInfo(4) : 

AnsichtLayout 
Select Case Seite 
Case 1 To 4 : Ansicht 

Zoom .AnzSpalten s Seite, 
.AnzTeibZeilen = „1" 

Case 5 To 12 : Call 

Anzeige 2, Seite 
Case 13 To 27 : Call 

Anzeige 3, Seite 
Case 28 To 36 : Call 

Anzeige 4, Seite 
Case Else : Ansichtzoom 

.AnzSpalten = „9", 

.AnzTabZeilen := „5" 

End Select 
End Sub 

Siib Anzeige(Anza, Seite) 

Anzl s Int (Seite / Anza) 1 : 

Anz2 s (Seite / Anza) 

If Anzl = Anz2 1 Then Anz = 

Anz2 Else Anz = Anzl 
Anza$ s LTrim$(Str$(Anza)) 
Ansichtzoom .AnzSpalten s Anz, 
.AnzTaibZeilen = Anza$ 

End Sub G TR 
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Hypothekendarlehen mit Disagio, Teil 2 

Reich durch 
Schulden 

Das Disagio-Darlehen gilt als Steuersparmodell, 
Behandelte Teil 1 Laufzeit und Risiken, berechnet 
Excel nun die vorgezogenen Zinszahlungen. 


Michael Mackel 


D isagios sind Zinszahlungen am 
Darlehensbeginn. Sie bringen 
sofort hohe Steuerentlastungen 
und senken die Höhe der Restschulden 
herab. Meist wird ein Disagio von der 
Bank mitfinanziert, seltener aus Eigen¬ 
mitteln aufgebracht. Aber nur im letzten 
Fall genießen Sie die Steuerentlastung 


STEP BY STEP 


Mit diesem Workshop bekommen Sie 
ein Disagio in den Griff. Im Vordergrund 
stehen Steuerersparnisse und das Dis¬ 
agio als Geldanlage. 

Formeln eingeben 

In diesem Schritt legen Sie die Arbeits¬ 
mappe an und geben die Formeln ein. 

Rate beibehalten 

Mit einer Zielwertsuche berechnen Sie 
einen erhöhten anfänglichen Tilgungs¬ 
satz, damit Sie Ihren Kredit schneller 
zurückzahlen können. 

Geldanlage berechnen 

Hier kalkulieren Sie, wie Sie mit Hilfe 
des Disagios eine hohe Rendite erzie¬ 
len. 

Konditionen optimieren 

Wie Sie am besten Ihr Geld anlegen, 
hängt von den Konditionen Ihrer Bank 
ab. Excel hilft Ihnen, die Eckwerte für 
das Bankgespräch auszurechnen. 

Renditen berechnen 

Um die Renditen zu berechnen, ist jetzt 
nur noch eine weitere Formel nötig. 


ungeschmälert. Excel rechnet Ihnen die¬ 
se Darlehensform vor. 

Je nach Bundesland darf die Höhe des 
Disagios bis zu 10 Prozent der Darle¬ 
hensschuld erreichen. Das Bild unten 
zeigt die Wirkung eines Disagios. Von 
allen Darlehensraten geht ein Zinsbetrag 
an das Disagio. Als Nebenwirkung sinkt 
die Ratenhöhe. 

Beispiel: Die Darlehenshöhe betrage 
100000 Mark, der Disagiosatz 10 Pro¬ 
zent. Bei einem Darlehen mit Disagio 
aus Eigenmitteln überweisen Sie Ihrer 
Bank bei Vertragsschluß 10000 Mark. 
Die Bank senkt im Gegenzug den No¬ 
minalzins Ihres Dar¬ 
lehens. Die gezahlten 
10000 Mark können 
Sie bei der nächsten 
Einkommensteuerer¬ 
klärung von Ihrem zu 
versteuernden Jahre¬ 
seinkommen abzie- 
hen. Auch hierzu 
Zahlen: Auf ein zu 
versteuerndes Jahre¬ 
seinkommen von 
80000 Mark sind 
1997 nach Grundta¬ 
belle (Singles) 21976 
Mark an Steuern fäl¬ 
lig. Nach Abzug des 
Disagios sind auf die 
verbleibenden 70000 Mark (80000 - 
10000) noch 18220 Mark an Steuern zu 
zahlen. Das 10000-Mark-Disagio aus 
Eigenmitteln bringt also eine Steuerent¬ 
lastung von 3756 Mark. 

Um wieviel Prozent muß die Bank 
den Nominalzinssatz senken? Im Bild 
Seite 225, links oben, berechnet Excel 
zum Vergleich beides: ein Standard¬ 


darlehen ohne Disagio (links) und ein 
Darlehen mit Disagio aus Eigenmitteln 
(rechts). 

@ Formeln eingeben 

In die erste Spalte tragen Sie die Namen 
und Überschriften wie im Bild ein: von 
Beantragtes Darlehen bis Effektivzins¬ 
satz. In die zweite Spalte gehören die 
Abkürzungen bzw. die späteren Feldna¬ 
men. In der fünften Spalte stehen die 
Einheiten %, DM und Jahre. In die lin¬ 
ke Zahlenspalte kommen die Werte und 
Formeln ohne, in die rechte mit Disagio. 
Die Zellformate für die Zahlenfelder 
sind in unserem Beispiel alle Zahl mit 
keiner, einer oder zwei Digitalstellen 
hinter dem Komma. Das Format ändern 
Sie, indem Sie mit der rechten Maustaste 
auf das Feld klicken und Zellen forma¬ 
tieren aus wählen. Unter Kategorie 
wählen Sie - auch bei den Feldern für 
Prozentzahlen - Zahl und bei Dezimal¬ 
stellen die entsprechende Ziffer 0, 7, 2. 
Bei großen Zahlen können Sie zur bes¬ 
seren Übersichtlichkeit lOOOer-Trenn- 
zeichen verwenden markieren. Bestäti¬ 
gen Sie mit OK. 

Übertragen Sie nun die Formeln aus 
der Tabelle in die einzelnen Spalten. 
Durch das Runden (teilweise sind in den 
Beispielen auch die Werte iürRmz ge¬ 
rundet) können sich geringe Unterschie¬ 
de zu den Ergebnissen Ihrer Bank oder 
Ihres Steuerberaters ergeben. 


Zuerst bearbeiten Sie die linke Spalte 
ohne Disagio: Der Disagiosatz ist hier 
0,0 Prozent. Der momentane Nominal¬ 
zinssatz betrage 5,6 Prozent, der Til¬ 
gungssatz bankenübliche 1 Prozent. 
Ebenfalls übHch sind zwölf Raten/Jahr. 
Als Anzahl der Zinstermine/Jahr kom¬ 
men nur 2, 4,12 in Frage. Zahlungsmo¬ 
dus und Anzahl Zinstermine/Jahr wur- 





PHf^PSiagiö* besteht aul vorgfetögenerfäns^ffimgeh ) 



I 

Disagio 

liiinniBiioii- 

1 2 3 4 5 Jahre 


ALLE DARLEHENSRATEN geben Zinsanteile an das Disagio ab. 
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ERST DER EXCEL-VERGLEICH zeigt die Folgen eines Disagios aus 
Eigenmitteln. 


den so lange variiert, bis als Effektiv¬ 
zinssatz 5,75 Prozent im unteren Block 
der Tabelle erschien. Beide Werte, No¬ 
minal- und Effektivzinssatz, finden Sie 
unter anderem in wöchentlich erschei¬ 
nenden Zinsspiegeln guter Tageszeitun¬ 
gen (siehe Bild unten). Die Laufzeit sei 
fünf Jahre. 

Im unteren Block des Bildes liefert 
Excel folgendes Ergebnis; Für ein 
100 000-Mark-Standarddarlehen ohne 
Disagio zu momentanen 5,60 Prozent 
Nominalzins betragen die Monatsrate 
550 Mark, die Restschuld nach fünf Jah¬ 
ren 94 245 Mark und der Effektivzins 
5,75 Prozent. Wie aber liest man Zins¬ 
spiegel? Nur die guten nennen Zinssätze 
auch für Disagio-Darlehen. Im Bild 
meint Auszahlung 90, daß vom finan¬ 
zierten Darlehen 90 Prozent ausgezahlt 
werden. Die Differenz ist das Disagio, 
hier also 10 Prozent. Auszahlung 96 
meint also 4 Prozent Disagio. Zinsspie¬ 
gel unterstellen also Darlehen mit mitfi¬ 
nanziertem Disagio, denn nur bei diesen 
macht z.B. Auszahlung 90 Sinn. Die 
Zinsangaben gelten aber für beide Disa¬ 
gio-Varianten. Zwei Beispiele schaffen 
Klarheit. 

Beispiel 1: Sie benötigen 100000 Mark 
und wünschen 10 Prozent mitfinanzier¬ 
tes Disagio. Der Banker erhöht Ihre 
Darlehensschuld auf 111111,11 Mark. 
Hiervon zahlt er Ihnen 90 Prozent aus. 
Das macht 100000 Mark: 10 Prozent 


weniger, als die finan¬ 
zierte Darlehens¬ 
schuld ursprünglich 
betrug, also haben Sie 
ein Disagio von 10 
Prozent. 

Beim Disagio aus 
Eigenmitteln sind 
Auszahlung und 
Darlehensschuld 
identisch. Das Disa¬ 
gio müssen Sie aus Ei¬ 
genmitteln aufbrin¬ 
gen. Ihre Disagio- 
Zahlung wird aber bei 
der Berechnung des 
Effektivzinses be¬ 
rücksichtigt, wie Sie 
weiter unten sehen. 

Beispiel 2: Sie 
benötigen 100000 
Mark und wünschen 
10 Prozent Disagio 
aus Eigenmitteln. Der 
Banker setzt Ihr zu fi¬ 
nanzierendes Darle¬ 
hen auf 100000 Mark 
fest und bittet Sie um Überweisung des 
Disagio in Höhe von 10 000 Mark auf ein 
Konto der Bank. Ihre Bilanz zu Hause: 
100000 Mark als Darlehen erhalten, 
10 000 Mark als Disagio überwiesen. Das 
macht 90 000 Mark mehr an verfügbaren 
Barmitteln. Die Analogie zu Auszah¬ 
lung 90 ist sichtbar. 

Jetzt füllen Sie vom Bild links oben die 
rechte Spalte Disagio aus Eigenmitteln 
aus: Der Disagiosatz sei 10,0 Prozent. 
Den Nominalszinssatz von hier 3,25 
Prozent haben wir über Excels Zielwert¬ 
suche gefunden. Hintergrund: Als Ge¬ 
genleistung für Ihre vorgezogene Zins¬ 
zahlung muß die Bank Ihre Zinslast von 
5,60 Prozent (linke Spalte) senken. Die 
Frage ist, um wieviel? Der folgende Ge¬ 
danke hilft: Es gibt keinen Grund, war- 


Institut 

Bindung der Konditionen 

5 Jahre fest 

Nominalzins Auszahlung Effektivzins 

Bank A 

5,60 

100 

5.75 


3,35 

90 

5,80 

Bank B 

5.45 

100 

5.63 


4.55 

96 

5.63 

Institut 

Bindung der Konditionen 

10 Jahre fest 


Nominalzins 

Auszahlung 

Effektivzins 

Bank A 

6.45 

100 

6.65 


5,16 

90 

6,72 

Bank B 

6.30 

100 

6.49 


5.70 

96 

6.46 


TYPISCHER ZINSSPIEGEL Auszahlung 90 
entspricht 10 Prozent Disagio. 


um Darlehen mit Disagio teurer sein 
sollten als ohne. Maßstab für teuer ist der 
Effektivzins, hier 5,75 Prozent, der nach 
Preisangabenverordnung (PAngV) das 
Preisschild jedes Darlehens bildet. In ei¬ 
ner Zielwertsuche senkt Excel den No¬ 
minalzinssatz so lange, bis auch beim 
Darlehen mit Disagio der Effektivzins¬ 
satz 5,75 Prozent beträgt. 

Und das geht so: Klicken Sie die Zel¬ 
le Effektivzins in der rechten Spalte an, 
und rufen Sie Extras/Zielwertsuche auf. 
Im erscheinenden Dialogfeld geben Sie 
als Zielwert 5J5 ein. Dann klicken Sie in 
das leere Feld neben Veränderbare Zel¬ 
le und unmittelbar danach in die Zelle 
Nominaler Zinssatz in der vierten Spal¬ 
te der Excel-Tabelle. Nach Bestätigen 
über OK erscheint der gesuchte Nomi¬ 
nalzins: 3,25 Prozent. Im unteren Block 
liefert Excels Auswertung Kenndaten 
dieser sehr bemerkenswerten Darle¬ 
hensvariante Disagio aus Eigenmitteln. 

Falls Sie Ihre Rechnungen optisch ge¬ 
stalten wollen, können Sie mit For¬ 
mat/Spalte/Optimale Breite bestimmen 
die Spaltenbreite anpassen und sich un¬ 
ter Format/Autofomat eine vorgegebene 
Tabellenansicht aussuchen. 

% Rate beibehalten 

Bei einem 100000-Mark-Darlehen mit 
5,75 Prozent Effektivzins senkt ein 10- 
Prozent-Disagio aus Eigenmitteln die 
Monatsrate von 550 auf 353,89 Mark. 
Gleichzeitig erreicht die Restschuld 
nach fünf Jahren mit 94579 Mark etwa 
den gleichen Stand wie das Darlehen oh¬ 
ne Disagio mit seinen 94245 Mark. Im 
Gegensatz dazu enden Darlehen mit 
mitfinanziertem Disagio bei extrem ho¬ 
her Restschuld. 

Schlußfolgerung: Will ein Bauherr 
vorhandene Geldmittel in niedrige 
Darlehensraten ummünzen, dann sind 
Darlehen mit Disagio aus Eigenmitteln 
die ideale Wahl. Gegenüber Darlehen 
ohne Disagio bringen sie sofort hohe 
Steuerentlastungen bei praktisch unver¬ 
änderter Restschuld am Laufzeitende. 

Will ein Bauherr vorhandene Geld¬ 
mittel nicht in niedrige Darlehensraten, 
sondern in niedrige Restschulden inve¬ 
stieren, dann empfiehlt sich folgende 
Vorgehensweise: Der Bauherr erklärt 
seinem Banker, er wolle statt 353,89 
Mark monatlich lieber 550 Mark monat¬ 
lich zahlen, also die Rate von Darlehen 
ohne Disagio. Die Bank möge ihm den 
Tilgungssatz von gegenwärtig einem 
Prozent erhöhen. Im Bild auf Seite 226 
oben findet Excels Zielwertsuche O 
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Eigenmitteln kombiniert mit höherer Tilgung 


Ihre Eingaben 



ohne 

Disagk) aus 




Disagio 

Eigenmittein 


Beantragtes Darlehen 

Bw 

100.000 

100.000 

DM 

Disagiosatz 

Dm 

0,0 

10,0 

% 

Nominaler Zinssatz 

Zins 

5.60 

3,25 

%p.a. 

Anfingl. TUgungssatz 

■nm 

1.00 

3,35 

%p.a. 

AnzaN Raten/J 

R_J 

12 

12 

p.a. 

Anzaht Zinstermine/J 

Z_J 

12 

12| 

pa. 

Zahtungsmodus 

F 

0 

0| 

0/1*’ 

Lautzeit 

Zzr 

6 

5 

Jahre 

1 O-naohsotiOssi^ >vorscliOMig | 

^ 

Excels Auswertungen 

Finanzieftes Darlehen 

FD 

100.000,00 

100.000.00 

DM 

-Disagk) 

Dl 

QSXl 

OOP 

DM 

AusgezahNes Darlehen 

AD 

100.000,00 

100.000,00 

DM 

RatenMhe 

Rn« 

1 sso.ooj 

1 560.00|DM 

RestschuM 

Rs 

1 94.245| 

1 81.822|DM 

Effektivzinssatz 

iLet| 5.75| 

1 5,921% p.a. 

L..__ . =1 


DISAGIOS AUS EIGENMITTELN lassen sich 
gegen erhöhte Tilgung eintauschen. 

denjenigen erhöhten Tilgungssatz, der 
zur Darlehensrate 550 Mark führt. Das 
Ergebnis ist sehr bemerkenswert. 

Klicken Sie hierfür die Zelle Raten¬ 
höhe in der rechten Spalte an, und rufen 
Sie Extras/Zielwertsuche auf. Im er¬ 
scheinenden Dialogfeld geben Sie als 
Zielwert 550 ein. Dann klicken Sie im 
Dialogfeld das leere Feld neben 'Verän¬ 
derbare Zelle und sofort anschließend 
dAeZtWtAnfängl Til¬ 
gungssatz in der rech¬ 
ten Spalte an. Nach 
Bestätigen über OK 
liefert Excel den ge¬ 
suchten Tilgungssatz 
von hier 3,35 Prozent. 

Bei diesem Satz steigt 
die Darlehensrate auf 
gewünschte 550 Mark 
monatlich. Gleichzei¬ 
tig sinkt die Rest¬ 
schuld von ursprüng¬ 
lich 94579 Mark (oh¬ 
ne Disagio) auf 81822 
Mark. 

Die Bilanz: Ihre 10 000-Mark-Investi- 
tion in ein Disagio aus Eigenmitteln, 
kombiniert mit erhöhter Tilgung, führt 
am Laufzeitende zu einer Restschuld¬ 
senkung um 12423 Mark. 

Bei beiden Darlehensvarianten (oh¬ 
ne/mit Disagio) haben Sie einen identi¬ 
schen Ratenaufwand von hier 33000 
Mark: 

5 Jahre*12 Monate/Jahr*550 Mark 

Die Steuerbilanz ist ausgeglichen. Der 
erhöhten Steuerentlastung dank Disagio 
stehen gesunkene Steuerentlastungen 


aus den niedrigeren Zinsanteilen in den 
Raten gegenüber. Hier gab es lediglich 
eine zeitliche Verschiebung, aber keinen 
Steuergewinn. 

Erhöhte Tilgung führt immer zu er¬ 
höhtem Effektivzins. Im Bild links steigt 
der Effektivzins dank erhöhter Tilgung 
von 5,75 auf 5,92 Prozent. Das bedeutet: 
Ihre erhöhte Tilgungswilligkeit wird 
von der Bank bestraft. Sie könnte den 
Nominalzins derart senken, daß beide 
Darlehen das gleiche kosten. Zu diesem 
Entgegenkommen sind Banken aber bis 
heute nicht bereit. 

Die Restschuldsenkung durch ein 
Disagio aus Eigenmitteln fällt bei länge¬ 
ren Laufzeiten noch dramatischer aus, 
wie das Bild unten zeigt. Hier werden 
zwei 10jährige Darlehen - eins ohne, 
eins mit Disagio - verglichen. Die Zins¬ 
sätze entstammen dem Zinsspiegel. 

Die Wirkung eines Disagios bei einem 
zehnjährigen Darlehen ist höher: Am 
Ende verbleibt eine monatliche Rate von 
620,83 Mark mit einer Restschuld von 
86 005 Mark. Der Nominalzins stammt 
aus der Zinstabelle und beträgt 6,45 Pro¬ 
zent. 

Für ein Darlehen mit 10 Prozent Dis¬ 
agio aus Eigenmitteln haben wir Excels 
Zielwertsuche sukzessive angewandt: 
zuerst, um den Nominalzins von 5,02 
Prozent zu finden, dann, um den Til¬ 



DAS ZAHLENBEISPIEL belegt hohe Restschuld-Vorteile beim 
Disagio aus Eigenmitteln. 


gungssatz von einem Prozent auf hier 
2,43 Prozent zu erhöhen, wodurch die¬ 
ses Darlehen die gleiche monatliche Ra¬ 
te von 620,83 Mark hat wie das Darle¬ 
hen ohne Disagio. Bei beiden Darlehen 
hätten Sie einen identischen Ratenauf¬ 
wand von 74 499,60 Mark. Durch zu¬ 
sätzlichen Einsatz eines 10000-Mark- 
Disagios aus Eigenmitteln sinkt die 
Restschuld um 17496 Mark (86005 - 
68509). 

Warum der Zinsspiegel bei 10 Prozent 
Disagio 5,15 Prozent statt 5,02 Prozent 
als Nominalzins angibt, ist nicht nach¬ 


vollziehbar. Offensichtlich gönnen sich 
die Banken bei Disagio-Darlehen einen 
kleinen Aufschlag. 

@ Geldanlage berechnen 

Disagios bieten Darlehensnehmern 
nicht nur steuerliche Vorteile. Aus Ei¬ 
genmitteln bezahlt, können sie auch ho¬ 
he, steuerfreie Renditen nach sich zie¬ 
hen. Doch Disagios als Geldanlage sind 
weitgehend unbekannt. Hierzu muß 
man Darlehenskonditionen optimal ge¬ 
stalten können. Disagios aus Eigenmit¬ 
teln können zu sehr rentablen Geldan¬ 
lagen werden. 

Das Bild unten zeigt den Zahlungs¬ 
strahl der Geldanlage Disagio. Ihre In¬ 
vestition wächst über die Investitions¬ 
dauer Darlehenslaufzeit auf ein Investi¬ 
tionsergebnis Restschuld-Vorteil. Worin 
besteht das Investitionsergebnis? Die 
Antwort ist ziemlich verblüffend. Bei 
richtiger Gestaltung der Darlehenskon¬ 
ditionen ergibt sich eine Darlehensrest¬ 
schuld, die beachtlich niedriger liegt als 
bei Darlehen ohne oder mit mitfinan¬ 
ziertem Disagio. 

Diese Gutschrift, hier Restschuld- 
Vorteil genannt, wirkt so, als erhielten 
Sie am Darlehensende für Ihr Disagio 
aus Eigenmitteln eine Gutschrift ge¬ 
genüber Kunden, die kein Disagio ge¬ 
wählt haben. Wird diese Gutschrift ins 
Verhältnis zum Disagio gesetzt, so fin¬ 
det Excel erstaunliche, steuerfreie Ren¬ 
diten. 

Beispiel: Bei einem 100000-Mark- 
Darlehen ohne Disagio betrage die Rest¬ 
schuld nach fünf Jahren 93622 Mark. 
Beim selben Darlehen mit identischer 
Ratenlast und identischer Laufzeit, je¬ 
doch 10 Prozent Disagio aus Eigenmit¬ 
teln haben Sie eine Restschuld von 
78615 Mark. Der Restschuld-Vorteil 
dank Disagio beträgt 15007 Mark 
(93622-78615). 

Sie investieren 10000 Mark als Dis¬ 
agio. Sie erhalten 15007 Mark als Rest¬ 
schuld-Vorteil am Darlehensende. Das 
macht eine steuerfreie Rendite von 8,46 
Prozent im Jahr auf Ihre 10000-Mark- 
Investition, wie Excel vorrechnet. Bei 25 
Prozent Zinsabschlagsteuer entsprechen 
diese 8,46 Prozent netto einer Rendite 
von 10,77 Prozent vor Steuer. 

Das Bild auf Seite 228, links oben ver¬ 
gleicht drei Darlehen: 

- ohne Disagio (1) 

- mit 10 Prozent mitfinanziertem Dis¬ 
agio (2) und 

- mit 10 Prozent Disagio aus Eigenmit¬ 
teln (3). O 
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Alle drei Darlehen belaufen sich auf 
100000 Mark; Effektivzins: 10 Prozent; 
Ratenhöhe: 880 Mark monatlich und 
Laufzeit fünf Jahre oder 60 Monate. 

Identisch ist auch der Aufwand von 
52 800 Mark für die Raten. Bei Darlehen 
(3) kommen 10000 Mark aus Eigenmit¬ 
teln hinzu. Hierfür erhalten Sie einen 
Restschuld-Vorteil von 15007 Mark. 


Das Bild zeigt, daß derartige Rest¬ 
schuld-Vorteile nur bei Darlehen mit 
Disagio aus Eigenmitteln auftreten. Die 
Kurven zeigen Restschulden am Darle¬ 
hensende für drei Varianten: Darlehen 
ohne Disagio, mit mitfinanziertem Dis¬ 
agio und mit Disagio aus Eigenmitteln. 
Die Restschulddifferenz von Darlehen 
ohne und mit Disagio aus Eigenmitteln 
ist der hier gemeinte Restschuld-Vorteil. 
Diese Differenz wächst mit Zinssatz und 
Laufzeit des Darlehens, und dabei steigt 
auch die Disagio-Rendite. 

Voraussetzung derartiger Disagio- 
Renditen sind optimale Darlehenskon¬ 
ditionen. Das Bild rechts unten ver¬ 
gleicht Ihre Wahlmöglichkeiten: In der 
linken Spalte berechnet Excel Standard¬ 
darlehen ohne Disagio, in der rechten 
Darlehen mit Disagio aus Eigenmitteln. 

Im oberen Teil der linken Spalte (oh¬ 
ne Disagio) stehen Zahlen, die Sie alle 
finden können, ohne Ihre Bank zu kon¬ 
sultieren. Der untere Teil enthält Excels 
Berechnungen. Die Formeln sind aus 
der Tabelle Formeln^ nur ist der Wert 
Rmz hier gerundet. Die Darlehenshöhe 
sei wieder 100000 Mark. Der Disagio¬ 
satz in der Unken Spalte betrage wieder 
0,0 Prozent. Den Nominalzinssatz ha¬ 
ben wir über Excels Zielwertsuche der¬ 
art bestimmt, daß sich im unteren Tabel¬ 
lenteil ein Effektivzinssatz von 10,00 
Prozent ergibt. 

Warum gerade 10 Prozent? Im Mo¬ 
ment sollen nicht aktuelle Marktzinsen, 


sondern Beispielzinsen vorgeführt wer¬ 
den, um den Zusammenhang zwischen 
Darlehenszins und Disagio-Rendite zu 
zeigen. Als typische Minimax-Werte des 
Effektivzinses wurden 6 und 10 Prozent 
gewählt. Das Bild rechts unten zeigt die 
Rechnung mit 10 Prozent. Nicht abge¬ 
bildet, aber in späterer Ergebnisüber¬ 
sicht dargestellt ist die Rechnung mit 6 
Prozent. Die aktuel¬ 
len Nominalzinssätze 
stehen im Zinsspiegel 
jeder Tageszeitung. 

So funktioniert die 
Zielwertsuche: Klik- 
ken Sie die Zelle Ef¬ 
fektivzins in der lin¬ 
ken Spalte an, und ru¬ 
fen Sie Extras/Ziel- 
wertsHche auf. Im er¬ 
scheinenden Dialog¬ 
feld geben Sie als Ziel¬ 
wert 10 ein. Dann 
klicken Sie in das lee¬ 
re Feld neben Verän¬ 
derbare Zelle und un¬ 
mittelbar danach in die Zelle Nominaler 
Zinssatz in der linken Spalte der Excel- 
Tabelle. Nach Bestätigen über OK er¬ 
scheint 9,56 Prozent als derjenige No¬ 
minalzins, zu dem ein Effektivzins von 
10 Prozent gehört. Als Anzahl Raten so¬ 
wie Zinstermine pro Jahr wurde 12 ge¬ 
wählt. Die Raten seien nachschüssig, al¬ 
so am Monatsende fällig (Zahlungsmo¬ 
dus 0). Die Laufzeit 
betrage fünf Jahre. 

Ergebnis: Dieses 

Standarddarlehen oh¬ 
ne Disagio mit einem 
Effektivzins von 10 
Prozent kostet mo¬ 
natlich 880 Mark und 
endet nach fünf Jah¬ 
ren mit einer Rest¬ 
schuld von 93 622 
Mark. 

In der rechten Spal¬ 
te berechnen Sie jetzt 
das Darlehen wie in 
der linken Spalte, dies¬ 
mal aber mit Disagio 
aus Eigenmitteln. Sie 
tragen als Disagio 10,0 
Prozent ein: die 
Schmerzgrenze deut¬ 
scher Finanzämter. 

Den Nominalzins fin¬ 
den Sie mit der Ziel¬ 
wertsuche so wie in 
der linken Spalte. Statt 
9,56 Prozent erhalten 


Sie jetzt 6,97 Prozent. Der Grund: Sie ha¬ 
ben ja im Disagio Zinsen vorausgezahlt. 
Also kann die Bank Ihren Zinssatz derart 
senken, daß Sie im Darlehensverlauf ge¬ 
nau in Höhe des Disagios weniger an Zin¬ 
sen zahlen. Die übrigen Zahlen überneh¬ 
men Sie aus der linken Spalte. 

Ergebnis: Dieses Darlehen mit 10 Pro¬ 
zent Disagio aus Eigenmitteln kostet 
664,42 Mark monatlich und endet nach 
fünf Jahren mit einer Restschuld von 
94038 Mark. Bei Darlehensbeginn ha¬ 
ben Sie 10000 Mark als Disagio an die 
Bank zu überweisen. 

Wo bleibt der Restschuld-Vorteil? 
Wenn Sie Darlehen ohne und mit Dis¬ 
agio vergleichen, müssen Sie auch beide 
bezahlen können. Ihre finanzielle Lei¬ 
stungskraft beträgt also 880 Mark mo¬ 
natlich und nicht die dank Disagio zins¬ 
geschwächten 664,42 Mark. Beim Dis¬ 
agio-Darlehen können Sie also die Ra¬ 
tendifferenz 215,58 Mark (880 - 664,42) 
zu erhöhter Tilgung einsetzen. Und dies 
führt zum angekündigten Restschuld- 
Vorteil und zur optimalen Darlehens¬ 
kondition. 

O Konditionen optimieren 

Das Bild auf Seite 229 links oben ist um 
die Berechnung des Restschuld-Vorteils 
erweitert. In der rechten Spalte hat Excels 
Zielwertsuche denjenigen Tilgungssatz 
{Veränderbare Zelle) zu finden, bei dem 
die Ratenhöhe {Zielzelle) auf den Wert 


Vergleich von Darlehen (I) ohne und (II) mit Oisagio 


Ihre Eingaben 


Beantragtes Darlehen 

Bw 

ohne 

Disagio 

100.000 

Disagio aus 
Eigenmitteln 
100.000 

DM 

Disagiosatz 

Dis 

0.0 

10,0 

% 

Nominaler Zinssatz 

Zins 

9.56 

6.97 

%p.a.^ 

Anlängl. Tilgungssatz 

Tilg 

1.00 

1.00 

%p.a. 

Anzahl Raten/J 

R_J 

12 

12 

p.a. 

Anzahl Zinstermine/J 

Z_J 

12 

12 

p.a. 

Zahlungsmodus 

F 

0 

0 

0/1 

Laufzeit 

Zzr 

5 

5 

Jahre 


0=nach»ch0«»ige/1 »vorechOssige Raten 


EMsel 
Zelwertsuche: 


VeiÄaefiJWv 

Zehe" 


Excels Auswertungen 

Rnanziertes Darlehen 

FD 

100.000.00 

100.000.00 

DM 

-Disagio 

D 

0.00 

0.00 

ÜM 

Ausgezahltes Darlehen 

AD 

100.000.00 

100.000.00 

DM 

Ratenhöhe 

Rmz| 

1 880.00| 

1 664.421 DM 

Restschuld 

Rs| 

1 93.622 

1 94.038|DM 

Effektivzinssatz 

ZLef| 

1 lO.OOj 

1 10.00|%p.a.^ 


BAUHERREN haben die Wahl zwischen drei Darlehensvarian¬ 
ten: ohne Disagio sowie Disagio mit und ohne Eigenmitteln. 



DER RESTSCHULD-VORTEIL und damit die Disagio-Rendite 
steigt mit der Laufzeit. 
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DISAGIOS aus Eigenmitteln können Ihre 
Restschuld kräftig senken. 

880 {Zielwert) ansteigt. Mit den angege¬ 
benen Daten lautet das Ergebnis 3,59 
Prozent. Ihr Vorteil gegenüber dem 
Darlehen ohne Disagio ist eine um 15007 
Mark niedrigere Restschuld. Ihr Disagio 
als Investition und den Restschuld-Vor¬ 
teil als Investitionsergebnis gedeutet, er¬ 
gibt eine Rendite von 8,46 Prozent auf 
Ihren Geldeinsatz. Excels Rendite- 
Rechnung folgt unmittelbar hiernach. 

Vorher erfragen Sie bei Ihrem Banker 
die Konditionen für ein Darlehen ohne 
Disagio über beispielsweise fünf Jahre. 
Ihr Banker nennt Ihnen den Nominal¬ 
zins. Sie bitten ihn, den zugehörigen Ef¬ 
fektivzins zu berechnen. Mehr Daten 
benötigen Sie nicht. Sie rufen die Excel- 
Tabelle auf und geben ein: Darlehens¬ 
höhe, Nominalzins, Standard-Tilgungs¬ 
satz: 1 Prozent^ Anzahl Raten/Jahr: 72, 
Anzahl Zinstermine: 72, Zahlungsmo¬ 
dus: 0. 


Ijef: =ZINS(Zzr;-Rmz*RJ;AD-Rmz* 

(RJ-1+2*F)/2;-Rs+Rmz*(RJ-1+2*F) 
/2;0)*100 


Jetzt müßte im unteren Tabellenteil 
der vom Banker genannte Effektivzins¬ 
satz erscheinen. Falls nicht, variieren Sie 
die Anzahl Zinstermine (2, 4, 12) und 
den Zahlungsmodus (0, 1). Bisweilen 
bleiben kleine Unstimmigkeiten auf¬ 
grund von Rundungsfehlern. 

Sie wissen jetzt, was Sie ein Standard¬ 
darlehen ohne Disagio monatUch kostet, 
und mit welcher Restschuld es endet. 
Lohnt sich ein Disagio? Diese Frage be¬ 
antwortet die rechte Spalte. Überneh¬ 
men Sie im oberen Tabellen teil sämtliche 
Daten von der linken Spalte in die rech¬ 
te. Geben Sie den maximal in Ihrem 
Bundesland geduldeten Disagiosatz in 
die rechte Spalte ein. Und dann bitten Sie 
Excel um zwei Zielwertsuchen: 

- Zuerst sucht das Programm denjeni¬ 
gen Nominalzins, der zum selben Effek¬ 
tivzins wie in der linken Spalte führt. 

- Dann sucht es denjenigen Tilgungs¬ 
satz, der zur selben Ratenhöhe wie in der 
linken Spalte führt. 

Ergebnis: der Restschuld-Vorteil. An 
ihm entscheidet sich, ob Sie ein Disagio 
aus Eigenmitteln nehmen oder nicht, 
falls Disagios Sie nur als Geldanlage in¬ 
teressieren. Entweder genügt der Au¬ 
genschein, oder Sie lassen Excel die Dis¬ 
agio-Rendite in der nachfolgenden Ta¬ 
belle berechnen, um sie mit momenta¬ 
nen Renditen (etwa für Festgelder oder 
Wertpapiere) vergleichen zu können. 

Angenommen, Sie entscheiden sich 
für das Disagio aus Eigenmitteln. Dann 
wissen Sie bereits, welche Konditionen 
Sie bei Ihrem Banker erstreiten müssen: 
den Nominalzins und den Tilgungssatz 
aus der rechten Spalte. 

Das Bild rechts oben zeigt das Spek¬ 
trum der zu erwartenden Disagio-Ren¬ 
diten für typische Minimax-Effektivzin¬ 
sen von 6 und 10 Prozent. Je nach 
Marktzinslage und Darlehenslaufzeit 
sind demnach zwischen 4,7 bis 9 Prozent 
vor Steuer möglich. Bei 25 Prozent Zins¬ 


=ZINS(Zzr;-Rmz*RJ;AD*(1-Dis%)-Rmz* 
(RJ-1+2*F)/2;-Rs+Rmz*(RJ-l+2*F)/2;0) 
*100 


abschlagsteuer können Sie derartige 
Renditen nach Steuer nur erreichen, 
wenn die Renditen vor Steuer zwischen 
6,1 bis 11,4 Prozent liegen. 

^ Renditen berechnen 

Sind Höhe des Disagios, Restschuld- 
Vorteil und Darlehenslaufzeit bekannt, 
berechnet Excel (im Bild rechts ganz un¬ 
ten) die steuerfreie Rendite. Aus dieser 
Excel-Tabelle stammen auch die Werte 
für die typischen Disagio-Renditen. 


Typische Disagio-Renditen 


Darlehens- 

Darlehens- 

Disagio- 

Laufzeit 

Effektivzins 

Rendite 

[Jahre] 

[% p.a.] 

[% p.a.] 

- 4,70 ^ 



8,46:z2 

. 

- 

8,91 

^ IS 


- : - 

: 5^^ 


fernste- 


DISAGIO-RENDITEN sind steuerfrei und 
können beachtliche Höhen erreichen. 

In der ersten Spalte stehen wieder die 
Namen, in der zweiten die Abkürzun¬ 
gen bzw. Feldnamen, in der dritten die 
Werte und in der vierten die Einheiten. 
Die Zellen für die Ziffern sind wieder als 
Zahlen formatiert. In das Feld für die Di¬ 
sagio-Rendite gehört die Formel: 

=ZINS(Zzr;0;-Dis;RsS)*100 
Das 10-Prozent-Disagio aus dem letzten 
Beispiel in Höhe von 10 000 Mark senkt 
nach fünf Jahren Laufzeit die Restschuld 
um 15 007 Mark. Hieraus errechnet Ex¬ 
cel die bereits zitierte Rendite von 8,46 
Prozent. ®TR 


Berechnung von Disagio-Renditen 


1 


Ihre Eingaben 


Höhe des Disagio Dis 

Restschuld-Senkung RsS 

Darlehens-Laufzeit Zzr 


Excels Auswertung 


Disagio-Rendite Ren % p.a. 


BERECHNUNG der Rendite von Disagios 


FORMELN 1 


■ Name 

linke Spalte 

rechte Spalte H 

FD: 

=RUNDEN{Bw/(l-Dis%);2) 

=RUNDEN(Bw;2) 

D: 

=-RUNDEN(FD*Dis%;2) 

0 

AD: 

=FD+D 

=FD+D 

Rmz: 

=FD*(Zins%+Tilg%)/RJ 

=FD*(Zins%+Tilg%)/RJ 

Rs: 

=ZW(Zins%/ZJ;Zzr*ZJ;Rmz* 

=ZW{Zins%/ZJ;Zzr*ZJ;Rmz*(RJ/ZJ)* 


(RJ/ZJ)*(1+(RJ/ZJ-1+2*F)* 

(1+(RJ/ZJ-l+2*F)*Zins%/RJ);-FD;0) 


Zins%/RJ);-FD;0) 
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DirectX 5 mit Delphi, Teil 2 

Grafik vom Feinsten 

Der zweite Teil unseres DirectX-Kurses zeigt, wie Sie mit Delphi ein 3D-Sy- 
stem aufbauen, das auf den Immediate Mode von Direct3D aufsetzt. 


Erik Unger 


W enn Sie mit der Programmie¬ 
rung von Hardware-be¬ 
schleunigter 3D-Grafik be¬ 
ginnen, stellt sich die Frage, welche API 
und welches Treibersystem geeignet ist. 
Zur Zeit konkurrieren Direct3D, 
OpenGL und die API Glide um die 
Gunst der Programmierer. OpenGL ist 
die ausgereifteste Lösung, Direct3D ist 
unter Windows 95 die erste Wahl, und 
leistungshungrige Spiele-Freaks setzen 
nur auf Glide von 3Dfx. Dieser Beitrag 
stellt die spezifischen Vor- und Nachtei- 


CHECKLISTE 


Für diesen Workshop benötigen Sie: 
•/ Borland Delphi, Version 2 oder 3 
i/ DirectX Version 5 
•/ Empfehlenswert: DirectX 5 SDK 


le verschiedener Grafiksysteme gegen¬ 
über und zeigt Ihnen, wie Sie eine Klas¬ 
senbibliothek für Delphi implementie¬ 
ren, die auf Direct3D aufbaut. 

@ Direct3D als 
Ausgangsbasis 

Wenn Sie ein Direct3D-Programm 
schreiben wollen, haben Sie die Wahl 
zwischen zwei Programmier-Schnitt- 
stellen: der sogenannten Retained Mode 
API und der Immediate Mode API. 

- Die Immediate Mode API ist der ei¬ 
gentliche Kern von Direct3D. Sie ist ei¬ 
ne Low Level API, da sie ungefähr die 
Funktionen widerspiegelt, die die Hard¬ 
ware zur Verfügung stellt. Natürlich 
verfügt nicht jede 3D-Hardware über al¬ 
le denkbaren Funktionen. Deswegen 
bildet ein Hardware Emulation Layer 
(HEL) einige Funktionen nach. Für den 
Fall, daß überhaupt keine 3D-Hardware 
vorhanden ist, kommt ein reiner Soft¬ 


ware-Treiber zum Einsatz, der seit der 
Version 5 von DirectX auch die erwei¬ 
terten Fähigkeiten von MMX-Prozesso- 
ren zu nutzen weiß. 

- Die Retained Mode API ist im Gegen¬ 
satz zum IM eine High Level API. Sie 
bietet also keine Funktionen zum direk¬ 
ten Zeichnen von 3D-Flächen, sondern 
ermöglicht die einfache Verwaltung von 
kompletten 3D-Szenarien, bestehend 
aus 3D-Körpern, Lichtquellen und vir¬ 
tuellen Kameras. 

Für das Rendering greift der Retained 
Mode auf die Funktionen des Immediate 
Mode zurück, ohne den Programmierer 
allzusehr mit dessen Interna zu kon¬ 
frontieren. Trotzdem ist diese High Le¬ 
vel API teilweise komplizierter und um¬ 
ständlicher zu programmieren als eine 
Low Level API wie etwa OpenGL von 
Silicon Graphics. Außerdem bietet sie 
wenig Kontrolle über die Umsetzung 
der abstrakten Szenendaten in konkrete 
Render-Befehle. 
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Da der Programmierer im RM keiner¬ 
lei Optimierungsmaßnahmen durch¬ 
führen kann, ist diese API für leistungs¬ 
hungrige und professionelle Anwen¬ 
dungen wie Spiele und CAD ungeeignet. 
Unsere 3D-Klassenbibliothek wird also 
auf den Immediate Mode von Direct3D 
aufbauen, um das Maximum aus dem 
System herauszuholen. 

@ Low Level APIs 

Typische Low Level APIs sind 
OpenGL, Direct3D IM oder Glide von 
3Dfx. Sie repräsentieren eine möglichst 
direkte Schnittstelle zu einer Hardware. 
Allerdings werden in vielen Fällen feh¬ 
lende Hardware-Eigenschaften durch 
die Treiber-Software ergänzt. 

Am konsequentesten geschieht dies 
bei OpenGL. Diese offene Grafikspra¬ 
che (Open Graphics Language) entstand 
aus der proprietären Grafikschnittstelle 
IRIS GL, die Silicon Graphics (SGI) für 
die hauseigenen Grafik-Workstations 
entwickelte. Wie der Name schon an¬ 
deutet, ist OpenGL als offener Standard 
für Grafikprogramme gedacht. Ganz so 
offen ist er allerdings nicht, da nur SGI 
den Standard kontrolliert. Bei SGI 
Workstations und hochwertigen Gra¬ 
fikbeschleunigern wird die API zu fast 
100 Prozent von der Hardware unter¬ 
stützt. 

In einem Durchschnitts-PC kommt 
entweder eine reine Software-Lösung 
zum Einsatz, oder ein sogenannter In- 
stallable Client Driver (ICD) des Gra¬ 
fikkartenherstellers sorgt für die genaue 
Einhaltung des Standards. Viele Herstel¬ 
ler sparen sich aber die Mühe für die 
Entwicklung eines voll kompatiblen 
ICD und liefern nur einen Mini Client 
Driver aus. 

Dieser MCD stellt nur die Hardware¬ 
beschleunigten Funktionen der Grafik¬ 
karte zur Verfügung. Um alles andere 
darf sich die Software-Lösung von Win¬ 
dows 95b/NT oder SGI kümmern - zu¬ 
meist mit einschläferndem Erfolg. Di- 
rect3D löst die Software-Emulations- 
Problematik in einer Art und Weise, wie 
man es von Microsoft gewöhnt ist: näm¬ 
lich nur partiell. 

Der Programmierer hat die Wahl zwi¬ 
schen zwei Software-Treibertypen 
(HEL-Treiber) und je einem Hardware- 
Treiber (HAL-Treiber) pro vorhande¬ 
ner 3D-Beschleunigerkarte. Die beiden 
HEL-Treiber unterscheiden sich in der 
Methode, wie sie Beleuchtungseffekte 
berechnen. Der Ramp-HEL-Treiber 
kann nur mit weißem Licht umgehen, ist 


dafür aber schneller als der RGB-HEL- 
Treiber für farbige Beleuchtungen. Ein 
HAL-Treiber stellt - ähnlich wie ein 
MCD - nur die Funktionen zur Verfü¬ 
gung, die die Hardware auch wirklich 
unterstützt. Eine Mischung aus Hard¬ 
ware- und Software-Rendering wie bei 
einem ICD oder auch wie bei Direct¬ 
Draw gibt es nicht. 

Das hat natürlich den Vorteil, daß die 
Grafikdarstellung nicht durch Software- 
Emulationen ausgebremst wird. Der 
Haken an der Sache: Sie müssen beim 
Programmstart erst einmal alle von der 
Hardware unterstützten Features ermit¬ 
teln und dann alle möglichen oder übli¬ 
chen Kombinationen im Programm spe¬ 
ziell behandeln. Als einfachere Alterna¬ 
tive bleibt nur, den kleinsten gemeinsa¬ 
men Nenner aller vom Markt gebotenen 
3D-Features einzusetzen oder einfach 
nur die populärsten Grafikkarten zu un¬ 
terstützen. 

Diese Umstände führen den eigentli¬ 
chen Sinn eines einheitlichen Treiber¬ 
konzepts ad absurdum, da sich ein gut 
optimiertes Programm erst wieder indi¬ 
viduell um jede Hardware kümmern 
muß. 

Es ist also wesentlich einfacher, einen 
proprietären Treiber eines weit verbrei¬ 
teten Beschleunigertyps gleich direkt zu 
unterstützen. Und wenn es sich um ei¬ 
nen Treiber für einen der besten und be¬ 
liebtesten 3D-Beschleuniger wie etwa 
den Voodoo-Chipsatz von 3Dfx han¬ 
delt, dann ist fast schon ein neuer Stan¬ 
dard geboren. 

Die Programmierschnittstelle zum 
Voodoo-Treiber heißt Glide und ist im 
Vergleich mit Direct3D und OpenGL 
die API des niedrigsten Levels. Sie be¬ 
steht ausschließlich aus Funktionen, die 
direkt von der Hardware ausgeführt 
werden. Der Voodoo-Chip kann nur 
Dreiecke zeichnen; Linien und Punkte 
werden durch entsprechend gestauchte 
Dreiecke simuliert. 

Die Koordinaten für die Eckpunkte 
der Dreiecke rechnet ein Grafikpro¬ 
gramm in Bildschirmkoordinaten um 
und übergibt diese dann an die API. Das 
Programm berechnet auch die Farben, 
die sich aus der Beleuchtung der 3D- 
Flächen ergeben. Zusammen mit den 
x/y-Bildkoordinaten und einer RGBA- 
Farbe erhält der Treiber für jeden Eck¬ 
punkt noch einen z-Wert (Tiefe) und ei¬ 
nen Wert für die perspektivische Ver¬ 
zerrung der Textur. 

Der Treiber überprüft die x-, y- und z- 
Koordinaten jedes zu zeichnenden Pi¬ 


xels, ob sie innerhalb gültiger Grenzen 
liegen. Diese Art des Clippings ist zwar 
recht einfach, allerdings nicht gerade ide¬ 
al, wenn in einem großen 3D-Szenario 
die meisten Flächen außerhalb des Blick¬ 
winkels liegen. Es sollte also schon bei 
der Umrechnung der 3D-Koordinaten 
in Bildschirmkoordinaten entschieden 
werden, welche Flächen auf keinen Fall 
auf dem Bildschirm erscheinen: Die O 


STEP BY STEP 


Direct3D als Ausgangsbasis 

Direct3D besteht aus dem Hardware¬ 
nahen Low Level API Immediate Mode 
und dem abstrakteren High Level API 
Retained Mode. So einfach zu pro¬ 
grammieren wie das Low Level API 
OpenGL Ist aber keines von beiden. 

Low Level APIs 

Low Level steht für maximale Perfor¬ 
mance, aber auch für viel Arbeit. Einfa¬ 
che Grafiken sind schnell auf den Bild¬ 
schirm gebracht. Für komplexere Auf¬ 
gaben müssen Sie die Verwaltungs¬ 
strukturen selbst schreiben. 

High Level APIs 

Diese APIs machen selbst komplexe 
Aufgaben erträglich, allerdings nicht 
immer erträglich schnell. Deswegen 
schreiben Spieleprogrammierer ihre 
High-Level-Verwaltung für jedes Spiel 
am liebsten selber. 

Objektorientierte 
Verallgemeinerung 

Sie finden eine einheitliche Objekt¬ 
struktur für High-Level- und Low-Le- 
vel-Grafikprogrammierung, um die 
Vorteile beider API-Arten zu kombinie¬ 
ren. 

Die 3D-Nachrichten 

Das Nachrichtensystem sorgt dafür, 
daß sich selbst High-Level- und Low- 
Level-Objekte verstehen und miteinan¬ 
der auskommen. 

© Die Klassenbibliothek 

Sie implementieren die besprochene 
Theorie In konkrete Delphi-Klassen. 

Bäume der virtuellen Realität 

Sie organisieren die VR-Szenerie als 
Baumstruktur. 

3D-Treiber und Rendering 

Für jede Grafikkarte listen Sie ein Dl- 
rectDraw-Objekt mit mehreren 3D- 
Treibern auf. Die Aufnahmen der virtu¬ 
ellen Kamera werden In ein Fenster aus¬ 
gegeben. 
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WICHTIGE DATEIEN FÜR DEN WORKSHOP | 


■ Datei 

Bedeutung ■ 

ActionLib.pas 

Haupt-Unit mit globalen Variablen und Funktionen/Prozeduren 

ActionTypes.pas 

Typen- und Konstantendefinitionen für den gesamten Workshop 

ActionlD 

enthält die 2D-Klassen, die DirectDraw kapseln 

Action3D 

3D-Klassensystem 

ActionFilePlugins.pas 

Die Datei-Plugins sind hier implementiert 

DXTools.pas 

Hilfsfunktionen für den Umgang mit COM und DirectX 

DDraw.pas 

nach Delphi konvertierte DirectDraw-C-Header-Datei 

D3DType5.pas 

Direct3D-Typendefinitionen 

D3DCaps.pas 

Direct3D-Konstanten und -Aufzählungstypen 

D3D.pas 

Direct3D Immediate Mode 

COMSwitsh.inc 

selektiert die COM-Syntax von Delphi 


schnellste Grafik ist immer noch die, die 
erst gar nicht gezeichnet werden muß. 

Dieses Triangle Setup genannte Um¬ 
rechnen, Verwerfen und Beleuchten von 
Eckpunkten wurde bisher nur bei teuren 
CAD-Grafikbeschleunigern von der 
Hardware erledigt. 3Dfx ist wieder ein¬ 
mal Vorreiter und bringt mit dem Voo- 
doo-2-Chipsatz den ersten Spielebe¬ 
schleuniger mit diesen Fähigkeiten auf 
den Markt. Die Treiberschnittstelle 
Glide wird natürlich an die neuen Fähig¬ 
keiten angepaßt, bleibt aber ansonsten 
kompatibel. 

OpenGL und Direct3D haben das 
Triangle Setup schon integriert, steigen 
aber bei mangelnder Hardware-Unter¬ 
stützung auf die Software-Emulation 
um. Selbst bei einem einfachen Di- 
rect3D-HAL-Treiber funktioniert das 
automatisch und transparent, weswegen 


wir uns nicht weiter darum kümmern. 
Die aufgezählten Low Level APIs un¬ 
terscheiden sich also hauptsächlich in 
der Hardware-Emulation. Allen ist ge¬ 
mein, daß sie wie sogenannte „Statusma¬ 
schinen“ arbeiten. Eine Statusmaschine 
merkt sich ihren Zustand nach einer An¬ 
weisung. Dadurch müssen Sie nicht bei 
jeder Anweisung alle notwendigen Para¬ 
meter für die Ausführung gesondert ein¬ 
stellen, sondern lediglich die Verände¬ 
rungen gegenüber der letzten Anwei¬ 
sung. So sparen Sie bei einer Grafikdar¬ 
stellung, in der viele ähnliche Primitive 
hintereinander gezeichnet werden, viel 
Übertragungskapazität des - im Ver¬ 
gleich zur CPU - langsamen PCI-Bus- 
ses. 

Das Schema der Statusmaschine ent¬ 
spricht am ehesten der Funktionsweise 
eines Mikrochips. Die Register des 


Chips speichern die Statusinformatio¬ 
nen. Befehle manipulieren die Register 
oder setzen eine Berechnung auf Basis 
der Registerwerte in Gang. Diese Ar¬ 
beitsweise eignet sich allerdings wenig 
für die Verwaltung komplexer Szenen- 
Daten, wie sie in fast jedem 3D-Pro- 
gramm Vorkommen. 

@ High Level APIs 

High-Level-Grafikbibliotheken wie Di- 
rect3D RM (Retained Mode) verwalten 
jedes 3D-Objekt der virtuellen Welt 
auch programmtechnisch optimal als In¬ 
stanz einer Objekt-Klasse. Alle Objekte 
sind in irgendeiner Weise hierarchisch 
miteinander verbunden, was zu einer 
Baumstruktur der Objekt-Instanzen 
führt. Wird das Basisobjekt eines Astes 
in der virtuellen Welt bewegt, so bewe¬ 
gen sich alle Unterobjekte und Äste au¬ 
tomatisch mit, da ihre Position relativ 
zum Basisobjekt des Astes definiert ist. 

Umgekehrt kann ein Objekt auch sehr 
einfach relativ zu seinem Basisobjekt be¬ 
wegt werden. Das macht etwa bei dem 
Rotorblatt eines Hubschraubers Sinn, 
da es sich um die Rotorachse und nicht 
um den Ursprung des Koordinatensy¬ 
stems der 3D-Welt dreht. Beim Berech¬ 
nen einer virtuellen Welt durchsucht ein 
Programm diese Baumstruktur von der 
Wurzel aus nach darstellbaren Objek¬ 
ten. Dabei kann ein Algorithmus für je¬ 
den Ast eine virtuelle Box definieren, in 
die alle Unterobjekte des Astes genau 
hineinpassen. 

Wird solch ein Ast gerendert, über¬ 
prüft der Algorithmus zuerst, ob die 
Bounding-Box überhaupt im Blickfeld 
der virtuellen Kamera liegt. Ist das nicht 
der Fall, wird der ganze Ast ausgelassen. 
Standardisierte High Level APIs werden 
hauptsächlich von CAD und ähnlichen 
Programmen eingesetzt. Spieleprogram¬ 
mierer vertrauen eher auf ihre selbstge¬ 
strickten High-Level-Systeme, da sie 
diese optimal an die Anforderungen ei¬ 
nes Spiels anpassen können. 

Zusammengefaßt läßt sich sagen, daß 
Low Level APIs schneller und flexibler 
sind, bei komplexen Aufgaben aber kei¬ 
ne Erleichterungen für Programmierer 
bieten. High Level APIs hingegen ma¬ 
chen die Verwaltung von komplexen 
Szenarien erträglich, sind aber bei spezi¬ 
ellen Aufgaben oft langsamer. Wenn Sie 
schnell einen rotierenden Würfel auf den 
Bildschirm bringen wollen, dann ist dies 
mit einer Low Level API normalerwei¬ 
se leichter zu machen als mit einem auf¬ 
wendigen Szenario-Manager. O 



DIE BAUMSTRUKTUR zur Verwaltung einer 3D-Szenerie wird zum Rendern einfach auf das 
3DCanvas-Objekt kopiert. 
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Internet Explorer 4 

ist das 




fürs 



Hier kommt das Special 



Mit dem Internet Explorer 4 steht ein richtiger Werkzeug¬ 
kasten für die unterschiedlichsten Aufgaben im Netz der 
Netze zur Verfügung. Vom E-Mail-Client über den Web¬ 
Browser bis hin zum Newsreader enthält er alles für die 
tägliche Arbeit im Internet. 

Das neue PC Magazin Spezial zeigt, wie Sie diese Leistungs¬ 
fähigkeit optimal nutzen, den Internet Explorer 4 Ihren 
Bedürfnissen anpassen und in Zukunft noch mehr aus dem 
Internet herausholen können. 

Im Heft: 

• Installation und Konfiguration 

• Channels, Mailinglisten 

• Sicher durchs Netz mit digitaler Verschlüsselung 

• Outlook Express und Netmeeting individuell anpassen 

• ActiveX und VRML für Profis 

Auf der CD-ROM: 

• Alle Quellprogramme aus dem Heft 

• Die besten Tools für Insider 

• ActiveX-Applikationen 

• Phone- und Multimedia-Software 

Bitte ausgefüllten Coupon an Abo-Sen/ice CSJ, Postfach 14 02 20, 
80452 München schicken, unter 089-202 402 15 faxen oder im 
Internet bestellen: www.pc-magazin.de/spezial 


Direkt bestellen oder ab sofort im Handel! 


Alles über den Internet Explorer 4 für nur DM 24.80 


PC Magazin 

DOS Spezial • Internet Explorer 4 Spezial * Internet 


Ja , schicken Sie mir das PC Magazin Sonderheft „Internet Explorer 4* inkl, CD-ROM 
für nur DM 24,80 + DM 3,- Versandkosten! Ich bezahle nach Erhalt der Rechnung. 


Name, Vorname 


Straße, Nr. 


PLZ, Ort 


Datum, Unterschrift 


CDS84 











WORKSHOP: G R A F I K P R O G R A M M I E R U N G UNTER WINDOWS 

PRAXIS 



3D-Objektl 
Property Parent 
Property Position 
Property PlaneNormal ■ 
Property PlanePoint ' 
Property Material * 


Nil 

Vector-Property-Object X=4, Y=3, Z=8, W=1 
Vector-Property-Object X=0, Y=0, Z=l, W=1 
Vector-Property-Object X=0, Y=3, Z=l, W=1 
Material-Property-Object 

Ambient -► Nil 


Schwarze Farbe 


3D-Objekt2 
Property Parent 
Property Position 
Property Normal 
Property Orientation 
Property Material 


moient Nil “i 

Diffuse -► Nil Color-Property-Object 

oecular -► Nil —I G=0, B=0. A=0 


Specular • 
Emessive 
Shininess=0 ■ 


t 


Nil 

Color-Property-Object 
R=l G=0.5, B=0.5, A=0 


Nullvektor 

Nil -► Vector-Property-Object X=0, Y=0, Z=0, W=5l 
Vector-Property-Object X=0, Y=0, Z=1, W=1 
Vector-Property-Object X=0, Y=0, Z=l, W=1 
Nil - 


IST EINE EIGENSCHAFT gleich Nil, so wird entweder die Eigenschaft des übergeordneten 
Objekts oder des globalen Nullvektor- bzw. Schwarzfarbe-Objekts referenziert. 


@ Objektorientierte 
Verallgemeinerung 

In unserem Workshop versuchen wir, 
die Vorteile der beiden konkurrierenden 
Ansätze zu vereinen: Zum einen die ein¬ 
fache Verwaltung großer Szenarien, 
zum anderen eine schlichte und flexible 
Schnittstelle zu Direct3D IM. Die Aus¬ 
führung erfolgt zeitgemäß in objektori¬ 
entierter Programmierweise. Nach dem 
Lehrbuch der OOP spüren wir also die 
Gemeinsamkeiten beider Systeme auf 
und fassen sie in abstrakten Basisklassen 
zusammen. 

Die abgeleiteten High-Level- und 
Low-Level-Klassen verfügen dann über 
eine gemeinsame Basis, die einerseits die 
Kommunikation zwischen den Objek¬ 
ten vereinfacht, andererseits dem An¬ 


wendungsprogrammierer eine einheitli¬ 
che Schnittstelle für alle Bestandteile des 
3D-Systems bietet. 

Zuerst schauen wir uns an, wie Sie ei¬ 
ne Low Level API in eine Objektklasse 
verpacken können. Das ist eigentlich gar 
nicht so schwer, da ein Objekt ebenfalls 
wie eine Statusmaschine funktioniert. 
Die Objekt-Eigenschaften entsprechen 
den gespeicherten Statuswerten und die 
Methoden den Anweisungen zum An¬ 
dern der Statuswerte. Oder sie dienen als 
Startbefehle für andere Rechenaufgaben. 
Unsere Basisklasse wird also über Me¬ 
thoden verfügen, mit denen Sie 3D-Pri- 
mitive zeichnen. Diese 3D-Primitive 
verwenden als Parameter die Statuswer¬ 
te der Eigenschaften für Farbe, Material, 
Textur usw. 

Nun vergleichen wir, welche Gemein¬ 
samkeiten dieses 
Schema mit der 
Struktur von High- 
Level-Systemen hat. 
Wie bereits erwähnt, 
verwalten High-Le- 
vel-Systeme die Bau¬ 
steine der virtuellen 
3D-Welt ebenfalls als 
Objekte oder zumin¬ 
dest so ähnlich. Jedes 
3D-Objekt verfügt 
über Eigenschaften 
für Material, Textur 
usw., und die Metho¬ 
den, mit denen Sie 
neue untergeordnete 
Objekte erzeugen. 


sind vergleichbar mit den Methoden 
zum Zeichnen von Objekten. Unsere 
abstrakte Basisklasse statten wir also mit 
Properties für die Beschaffenheit von 
3D-Objekten aus, die der Statusmaschi¬ 
ne zur Beschreibung des Status und ei¬ 
nem High-Level-Objekt zur Beschrei¬ 
bung des eigenen Aussehens dienen. 

Weiterhin verwenden wir die aktuel¬ 
len Werte der Statusmaschine bei der Er¬ 
zeugung oder Darstellung neuer 3D- 
Objekte als Startparameter. Im nächsten 
Schritt definieren wir, wie die Ab¬ 
kömmlinge dieser Basisklasse miteinan¬ 
der in Verbindung stehen und kommu¬ 
nizieren. Die High-Level-3D-Objekte 
bilden die bereits besprochene Baum¬ 
struktur, bei der jedes Objekt - mit Aus¬ 
nahme der Wurzel - ein übergeordnetes 
Objekt besitzt. Und die eigenen Positi¬ 
onsangaben hängen von der Position des 
übergeordneten Objekts. 

Außer den Koordinaten können sich 
noch andere Eigenschaften auf das über¬ 
geordnete Objekt beziehen. So können 
beispielsweise alle Unterobjekte die glei¬ 
che Farbe verwenden wie das überge¬ 
ordnete Objekt. Ändert sich dessen Far¬ 
be, vollziehen die untergeordneten Ob¬ 
jekte diesen Farbwechsel automatisch 
mit. Da alle Objekte von einer gemein¬ 
samen Basisklasse abstammen, verfügen 
sie auch über die untergeordneten Ob¬ 
jekte. 

Praktischerweise verwenden wir für 
die Verwaltung aber spezialisierte „Ast- 
Objekte“, die beim Rendern unsichtbar 
sind, aber über alle Eigenschaften richti¬ 
ger 3D-Objekte verfügen. Wegen der 
Abstammung besitzen auch die Low- 
Level-Objekte Zeiger für über- und un¬ 
tergeordnete Objekte. Da sie aber nicht 
für Verwaltungs-, sondern nur für Zei¬ 
chenaufgaben gedacht sind, verweisen 
die Zeiger auf spezielle Dummys. 

@ Die 3D-Nachrichten 

Die Kommunikation der Objekte unter¬ 
einander erfolgt durch Nachrichten, 
wobei das Versenden einer Nachricht 
nichts anderes ist als der Aufruf einer 
Methode des Empfängerobjekts. So eine 
Nachricht lautet etwa: Entferne Unter¬ 
objekt Nummer X oder Füge dieses Ob¬ 
jekt an der Stelle Y als Unterobjekt ein. 

Neben den Nachrichten für die Ver¬ 
waltung bereits existierender Objekte 
gibt es natürlich auch noch Nachrichten, 
mit denen Sie neue Objekte erzeugen. 
Die Nachricht Produce erstellt (High- 
Level-Objekt) oder zeichnet (Low- O 
Lesen Sie bitte weiter auf S. 267. 


INTERNET-LINKS 


o DirectX 5 for Delphi Homepage 

www.sbox.tu-graz.ac.at/home/ungerik/DX5Delphi 
(DirectX 5 Delphi Units) 

o Blakers World DirectX Page 

WWW.dkw.com/bstone/DirectX.htm 
(DirectX 3 Delphi Units; wird nicht mehr gewartet) 

® Delphi 3D Mailing List 
WWW. frii.com/~dspiess/delphi3d.htm 

(Mailingliste für 3D mit Delphi) 

• The Delphi Games Creator 

WWW.users.dircon.co.uk/~ zeus/ 

(Seite für Delphi-Spieleprogrammierer) 

o MS DirectX Multimedia Expo 

http://microsoft.com/DirectX/ 

(Microsofts offizielle DirectX-Homepage) 
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SERVICE 


PEARL KUNDEN-SERVICE 


Sl fflEHH »E in II lEiraUII: 



f ' 3Tage- 

H r toslteftp. 

L SOTffleJ 

“etaiis Siehe unten. 



NEU: 3 Tage 

1 1 

NEU: Teilzahlungs-Service 

Auslieferungs-Garantie! 

1 Auch große Wünsche lassen 



Ihre Bestellung wird innerhalb 
von maximal 3 Werktagen 
zum Versand gebracht • garan¬ 
tiert! Diese Auslieferungsga¬ 
rantie geben wir für alle Artikel, 
die bei uns am Lager vorrätig sind: Jedes verfügbare 
Produkt verlässt innerhalb von höchstens 3 
Tagen unser Haus. Bei Ihrer telefonischen Bestellung 
oder via Internet können Sie direkt die Verfügbar¬ 
keit erfahren. Nicht vorrätige Artikel werden, ab einem 
Warenwert von DM 25,*, als Teillieferung schnellst¬ 
möglich versandkostenfrei nachgeliefert. Sollten 
wir es bei vorrätiger Ware ausnahmsweise einnwl nicht 
schaffen, unsere 3-Tage-Versandgarantie einzuhal¬ 
ten, bezahlen Sie für Porto- und Verpackungsko¬ 
sten keinen Pfennig! Die komplette Versandpau¬ 
schale wird Ihnen dann auf Ihrer Rechnung automatisch 
abgezogen. 


Postversand: der schnelle Wen! 


Alle Sendungen bis zu einem 
Gewicht von 31 kg und einem 
Warenwert bis DM 3000,- wer¬ 
den als Post-Paket verschickt und 
erreichen den Empfänger Im 
Umkreis von ca. 500 km bereits am darauffolgenden 
Tag - auch an Samstagen! Sollten Sie nicht zuhause 
sein, wird Ihr Paket beim nächsten Postamt zur Abho¬ 
lung gelagert. 


NEU: Liefermfo-Abfraqe 


Per Internet können Sie den 
aktuellen Stand Ihrer Liefe¬ 
rung täglich verfolgen; Vom 
Bestelleingang bis zum Eintref¬ 
fen des Pakets an Ihrer Haustür 
erfahren Sie tagesgenau, in welchem Bearbeitungs- 
Stadium sich Ihre Lieferung gerade befindet. 








Laden-Direktverkauf 


Während unserer Ladenver¬ 
kaufszelten (Mo - Fr von 8.00 
Uhr bis 20.00 Uhr und Sa von 
8.00 Uhr bis 16.00 Uhr) kön¬ 
nen Sie gewünschte Produkte 
jetzt auch direkt vor Ort gleich mitnehmen. Hierzu 
haben wir eine große Verkaufsfläche neu einge¬ 
richtet. Im Direktverkaufs-Angebot finden Sie 
zusätzlich viele „Schnäppchen" wie Restposten aus 
älteren Katalogen oder Einzelstücke zu nochmals 
radikal reduzierten Sonderpreisen. Unser geschul¬ 
tes Fachpersonal berät Sie auf Wunsch gerne per¬ 
sönlich zu allen unseren Produkten! 

Sie finden uns an der AS Karlsruhe / Basel, Aus¬ 
fahrten Bad Krozingen, auf der B3 Richtung Müll¬ 
heim. In Buggingen folgen Sie der Beschilderung 
zum PEARL Business Center (Gewerbegebiet Kali). 



Hg ftiti i aniMrtimii 

Bestell-Telefon: 0180/55582 

(24~Stiin(len-Service,auchan WoÖKnenden und fragen) 

Bestellungen per Fax: 

07631/360-444 

Bestell-Auskunft: 

07631/360-200 

(Anfragen zu laufenden Bestellungen, Liefer¬ 
terminen etc. Werktags 8.00 - 20.00 Uhr) 

Bestellungen per T-Online: «PEARL# 

Telefonische Produktberatung: 

07631/360-300 


t-mib / tn *Kiiin# 

Bestellservice und über 2 Gigabyte Telesoftware (Pfen- 
nigfuchser-Vollversionen und Shareware-Programme)! 

CmpuSmie; CD niRl 

Deutschsprachiges Forum mit Kunden-Support, Hot¬ 
line, Infos, Unteihaltung u. Software zum Downloaden. 


Smia-MAILBOXMITÜBIR lOOUnVNOlN! 
Aktuelle Treiber-Updates zu unseren PEARL-Produk- 
ten stehen in den CEUS-Mailboxen gratis zur Verfügung. 

Modem-Lines: 089/4481760 u. 030/8730551 
ISDN-Lines: 089/44717300 u. 030/86409286 


sich jetzt schnell erfüllen: Ab 
einem Gesamtbestellwert von 
DM 300,- bieten wir Ihnen 
einen bequemen Finanzie¬ 
rungsservice mit günstigen Monatsraten bei einer 
Laufzeit von 6 bis 36 Monaten. Der effektive Jah¬ 
reszins beträgt bei allen Laufzeiten nur 12,9 %. Bitte 
fordern Sie einfach vor Ihrer Bestellung unsere Teil¬ 
zahlungs-Unterlagen an. 


14 Tage Rückgabe-Garantie 


Sollte eines unserer Produkte 
einmal nicht Ihren Erwartungen 
entsprechen, senden Sie den 
Artikel innerhalb 14 Tagen in 
ungebrauchtem Zustand und in 
Originalverpackung frei zurück. Sie erhalten nach 
Ihrer Wahl den Kaufpreis erstattet einen Umtausch 
gegen ein anderes Produkt oder eine Verrechnung 
mit Ihrer nächsten Bestellung. Vom Rückgabe- und 
Umtauschrecht ausgeschlossen sind Akkus und Bat¬ 
terien, Bücher, Videos, Prozessoren, RAM-Bausteine 
und Festplatten sowie jegliche Artikel mit Gebrauchs¬ 
spuren. Software (CDs und Disketten) kann nur bei 
originalverschweißter Folienverpackung zurück¬ 
genommen werden, bei unversiegelter Software ist 
leider keine Rückgabe möglich. 


Postanschiift: PEARL Agency GmbH • PEARL-Straße 1 • D-79426 Buggingen 

B» hsNetti HjUH-lnemit rit WineHlesiiHsEniGe bd Intsmet! 

Mlp:Awww.pe» 1 .de 




Produkt-Voilgarantie 


Unsere Hardwareprodukte wer¬ 
den nach strengsten Quafitäts- 
richtlinien von großen Mar- 
kenherstellem unter dem PEARL- 
Label gefertigt. Je nach Artikel 
gewähren wir 6 oder bis zu 12 Monate PEARL Aus¬ 
tausch-Vollgarantie (z.B. für Modems, Soundkarten, 
Netzwerk-Produkte, Grafiktabletts etc). Darüber 
hinaus gewähren verschiedene Hardware-Hersteller 
für Ihre Produkte eine Originalhersteller-Garantie von 
bis zu 5 Jahren (z.B. bei VGA-Karten oder Festplat¬ 
ten). Maßgeblich ist stets die jeweils in den Kata¬ 
logbeschreibungen genannte Garantiedauer. 


Litb« Kundon aus Sdiwaiz und 
Österroich, 

bitte beachten Sie folgende Abwei¬ 
chungen der Service-Bedingungen: 

Lieferzeiten können nicht garantiert 
werden, in der Regel trifft die bestellte 
Ware aber - bei telefonischer Bestellung - nach ca. 6 Werk¬ 
tagen bei Ihnen ein. Die Lieferung erfolgt direkt aus 
der Niederlassung In Ihrem Land. 


Austausch-Service 


Während der jeweiligen PEARL- 
Garantiezeit werden alle 
defekten Geräte kostenfrei 
ausgetauscht. Dadurch ent¬ 
stehen Ihnen in der Regel keine 
unnötigen Reparatur-Warte¬ 
zeiten: Sofort nach unserer technischen Überprü¬ 
fung erhalten Sie von uns ein entsprechendes Aus¬ 
tauschgerät. 


Rückhol-Garantieservice 


Alle PEARL-Produkte durchlau¬ 
fen strenge Qualitätskontrollen, 
Defekte sind deshalb sehr selten. 
^ Sollte jedoch einmal während 

m - der Garantiezeit ein Defekt auf- 

treten, entstehen Ihnen selbst bei Großgeräten wie 
Scanner etc. keine teuren Rücksendekosten: Alle 
Artikel mit einem Produktgewicht über 1 kg wer¬ 
den nach Terminvereinbarung bei Ihnen vor Ort 
kostenlos abgeholt! 




Rechnungsstellung erfolgt in Ihrer Landeswährung. 
Leider ist in Schweiz und Österreich kein kostenloser Rück¬ 
holservice möglich. 

Zahlungsbedingungen und Versandkosten entnehmen 
Sie bitte dem Bestellschein. 

Teilzahlung ist derzeit in Schweiz u. Österreich nicht möglich. 
Die Telefon- und Fax-Nummern für Schweiz und Öster¬ 
reich entnehmen Sie bitte den Fußleisten auf jeder Seite 
oder der Titelseite. 

Der Versandkostenanteil beträgt bei: 
o Bankeinzug DM 6,90 

(bitte Bankverbindung angeben!) 
o Verrechnungsscheck DM 7,90 
o Nachnahme DM 9,90 
O Rechnung DM 11,90 
(nur möglich bei Behörden und Großfirmen) 

Für Bestellungen unter einem Auftragswert von 
DM 30,- erheben wir einen Mindermengenzu¬ 
schlag von DM 4,- 

Auslandslieferungen sind nur gegen EUROSCHECK 
möglich (Versandkostenpauschale DM 15,-). 


Allaemeines 


Für Druckfehler und Irrtümer übernehmen wir keine 
Haftung. Geringfügige Änderungen des Produkt- 
Designs und Lieferumfangs behalten wir uns vor. Es 
gelten unsere Allgemeinen Geschäftsbedingungen, 
die wir Ihnen auch gerne vor einer Bestellung zusenden. 


Service-Hotline 


Unsere Techniker und 
Fachberater kümmern 
sich darum, wenn es 
einmal mit Ihrer Hard¬ 
ware und Software Pro¬ 
bleme geben sollte, 
oder wenn Sie Fragen 
zur Installation und Bedienung haben. Unsere 
freundliche Telefon-Hotline und unsere Online- 
Foren im Internet, in T-Oniine und in CompuServe 
stehen Ihnen mit kostenlosem, kompetentem Rat 
und Support zur Seite. 


Versandkosten 


D ' ij\ Abhängig von der Zahlungs- 

[ weise erheben wir einen gerin- 

gen Versandkostenzuschlag. 
Wir empfehlen Ihnen die 
S Bezahlung per Bankeinzug ab 
günstigste Zahlungsmögiidikeit - der Betrag 
wird stets erst einige Tage nach Warenauslleferung 
von Ihrem Konto abgebucht. 



ToD’Shareware 


über 3.000 ausgesuchte Share¬ 
ware-Spitzenprogramme, alle 
einzeln getestet, kategorisiert 
und im 32-seitigen A4-Farbka- 
talog ausführlich beschrieben, stehen Ihnen bei 
PEARL zur Auswahl. Unseren kompletten Sharewa¬ 
rekatalog finden Sie in den Magazinen CD plus EXTRA 
und PEARL Shopping & More bei Ihrem Zeitschrif¬ 
tenhändler. Einen aktuellen Farbkatalog senden 
wir Ihnen natürlich gerne kostenlos zu - einfech anfbr- 
dem oder auf dem Bestellschein gratis mitbestellen. 


An alle FacblBBiUer. fiinBxerbraeciier. BebördeH, 
SslHilHuiiil öffenUmheB Einräbtuiigefi; 


Unsere registrierten Großhandelskunden haben 
die Möglichkeit jederzeit per INTERNET online top¬ 
aktuelle Großhandels-Angebote abzufragen. 
Dabei stehen Ihnen komfortable Suchfunktionen, 
sofortige Bestellmöglichkeit umfangreiche Pro- 
duktionfbrmationen und Datenblätter zur Verfügung. 


Zur Registrierung senden Sie einfach Ihren 

Handelsregister-Auszug / Gewerbenachweis / 
Behördensiegei per Fax an: 

07631/360-444 

Bitte Adresse, Ansprechpartner, Telefon- und Fax- 
Nummer angebeni 


Tavsaktaelle SroBbandelspreise im Intenietl 


24 Stunden/365 Tage 




Fat: 07631 / 360-444 fjin““:', 



















ARCHIV-SYSTEME & DATENTRÄGER 3 


Datenträaer 


100 CD-Archiv-Drehturm 


200 FUJI 3,5" HD OEM-Disketten 


Maxell LS-120-Diskette (120 MB) 


Bestell-Nr. PE-4020 DR 25,81 / iFr 25,11 / iS 205 


5-er Pack Maxell LS-120-Disks 


Bestell-Nr. PE-4010 DR 121,88 / SFr 185,88 / il 875 


PD-Medium 650 MB, Phase-Change-Disk. 


Bestell-Nr. PE-4371 DM 48.80 / SFr 48,80 / IS 381 


Übersichtlich, platzsparend und perfekt organisiert. CD-Beschrif- 
tungen im drehbaren Rack gut lesbar. Stabile Konstruktion aus 
Kunststoff mit Metallachsen. 

FürlOOCD-Boxen. 

Bestell-Nr. PE-840, nur 

C 

Ausführung wie oben, jedoch für 

60 CD-Boxen. 

Bestell-Nr. PE-841, nur 


DM 

Ns BBI / SFr B8.BB 


. Abb: 60 CD-Archiv-Drehturm 


DM 

US 311 / sFr 38.aa 


CDR Recordable Multi-Speed 


80 CD Kompakt-Archivbox 


4 CD-Archiv-Hüllen 


20 CD Automatik-Carrv-Archiv 


23 CD-Desiqner-Rack 


Liegend oder stehend nutzbar. Kunststoff farbig (transparent), 
Mittelstreben aus verchromtem 
Metall. Für 23 CD-Boxen. Ma($e ca. 

360x170x155 mm (HxBxT). 

Bestell-Nr. PE-844, nur Hs |Q 3 / sFr 12,80 


i2y 


CDJUMB0-CASE60 


Transportcase aus schwarzem Kunstleder mit einzeln heraus¬ 
nehmbaren Einlagefächern für bis zu 60 CDs! Eingenähter 
Aufsteller zum bequemen Durch¬ 
blättern wie in einer Hartbox. (Lie¬ 
ferung ohne CDs!) 


i zu ou cus! tmgenanier 

28» 


Bestell-Nr. PE-957, nur 


Os 231 / SFr 28.80 


24Stunden/365 Tage /) t O /) /C T T O ^ 

Bestellannahme UIO(//JJJÖZ 


Sekundenschnell finden Sie mit der Archivbox automatisch Ihre 
gewünschte CD. Einfach den Wählknopf auf eine CD einrasten, 
öffnen und CD entnehmen. Beliebig mit weiteren Boxen 
erweiterbar - einfach seitlich 
anstecken. Ein Modul für 20 CDs 
inkl. Tragegurt. 

Bestell-Nr. PE-845 , nur os 135 / sFr 18.80 


1BU 


Fax: 07631/360-444 
http://www.pearl.de 


Tel: 06 60-5214 
Fax: 02274-737 15 

Tel: 061-333 1 1 40 
Fax: 061-m 1??? 


Formschöne Archivbox im Softline-Design (Kunststoff PC-weiß) 
mit 40 Drehtellern (beidseitig bestückbar) zur übersichtlichen 
Aufbewahrung von 80 CDs. 

Horizontal oder vertikal 
aufstellbar! 

Bestell-Nr. PE-846 ös 381 / sFr 48,80 


LKoarj zur uoersicniiicnen 

48» 


High-Quality-Leerboxen aus durchsichtigem Hart-Kunststoff 
(wie bei Musik-CDs). 

Packung mit 10 Stück. 

Bestell-Nr. PE-961 .. ™ 

öS ja / sFr a.ao 


lOSHck- 

PaDkni 


Beschriftungsfelder auf Vorder- 
und Rückseite. 

Packung mit 40 Archiv-Hüllen. 
Bestell-Nr. PE-962, nur 


Os 88 / sFr 4,80 


Mit transparentem Sichtfenster 
Packung mit 20 Archiv-Hüllen. 

Bestell-Nr. PE-963, nur 38 / sFr 4.80 

Abbildung: 

2 verbundene 
Module! 


Disketten aus neuester Produktion eines 

der größten europäischen Marken¬ 
hersteller. 200 Stück im neutralen 
* Bulkpack. Neon-Farbe gelb! 
Bestell-Nr. PE-964, nur 


DM 

öS 711 / SFr 88.80 


5-Stück-Packung, 
Bestell-Nr. PE-431 


10-Stück-Packung, 
Best-Nr. PE-432 nur 


CD-R, Gold, 12 cm/74 min. 

Original Fuji- 
Markenqualität 

in Jewel-Casesl 


DM 28,80 /SFr 28,80/iS 218 

48» 

ÖS 381 / SFr 48.80 


CDR-Labelina-Kit Pro 


Das Komplettldtfür professionelles Beschriften Ihrer CDs! Dmcken 
Sie sich im Handumdrehen Ihre eigenen Rund-Labels für Ihre 
Daten- oder Musik-CDs. Inkl. Labels Unlimited^“ (Softkey). 
Labeling-Station:Zum exakten, unwuchtfreien Zentrieren 
der fertigen Labels. Einfach Klebeetikett einlegen - CD auflegen 
- andrücken - fertig! Sekundenschnell und blasenfrei! 
Komplett-Kit 
inkl. 100 CD-Labels 
und Label-Software (Win) 

Bestell-Nr. PE-890, nur ös 551 / sFr 88.80 


lOCD-Leerboxen 


o 

Jetzt bedruckt! 


CDR Recordable CD-ROM 


CD-R, Gold, 12 cm / 74 min. Markenqua¬ 
lität eines bekannten Großherstellers. 
Lieferung in Jewel-Cases! 

5-Stück-Packung, Bestell-Nr. PE-433 


18» 


ÖS 180 / sFr 18.80 

10-Stück-Packung, 

Bestell-Nr. PE-434 nur DM 37,50 / SFr 48,80 /18 300 








































Die supergünstige Netzwerkkarte! Geprüft unter Novell, Kirsch- 
', baum-Netz u.s.w. Damit erzielen Sie extrem schnelle 

Datentransfer-Raten innerhalb Ihres Netzes! 

Überzeugend in Qualität und Leistung: 
o NE2000-kompatibel, voll Softwarekonfi- 
gurierbar 

O 16 Bit, 16 KB-RAM-Puffer 
O Transfer-Rate 10 Mbps 
O Boot-ROM-Sockei 
O I/O-Adressen: 300,320,340,360 H 
O 8 wählbare Boot-ROM-Adressen 
zwischen COOO bis DCOO 
O IRQ selektierbar: 2,3,4,5,10,11,12,15 
O BNC- und UTP-Anschluß, inklusive BNC-T-Connertorstück 
o Spark Gap (Schutz vor Eingangsüberspannung) 

O Unterstützt; ODI, NDIS, Novell-Netware, Windows 3.1 x, 
Windows 95, Windows NT 

PEARL NET2000 Ethernet-Karte inkl. T-Connector, Konfigu¬ 
rierungs-Software, deutschem n n 

Handbuch und 3 Jahren Garan- IK 9K O U 
tie, unter Bestell-Nr. PE-201 ■lU DM 

zum Einzel-Stückpreis von nur ö« 3ii / sfr 38,80 


NefV\fcire 
Tested and! 
ApprovecJ 


Ermöglicht das Verbinden eines modernen Notebooks über 
dessen PCMCIA-Slot (Release 2 Type II Standard). Voll Soft- 
ware-konfigurierbar. Minimaler Stromverbrauch. 
Lieferumfang: PCMCIA-Steckkarte, BNC-Adapterbox mit Ver- 
b'indungskabel, Treibersoftware 
O PCMCIA-Slot (Release 2 Type II) 

O BNC-Anschluß(10Base-2/-T) ^ J||EEnfl 
O 16Bit I/O-Interface. 1 10 Q || 

O 4 Status-LEDs | DM 

Bestell-Nr. PE^205 «« / 128,30 


Net\^fere| 

•ested and 
jApproved 


Aktiver Mini-HUB mit 5 Twisted 
Pair Ports (RJ-45). (j 

► Betriebspannung: 9V DC über 
mitgelieferten Netzadapter 

► Standard: IEEE 802.3 10 BASE-T 
^ KaskadierbarJOMbit/s 

► Anschlüsse: 5x RJ-45 Buchsen 
Bestell-Nr. PE-220 


32 BIT PnP Netzwerkkarte für Workstations (besonders unter 
Win. 95/Win. NT oder Novell). 

O Gemäß PCI Local Bus Spezifikation/ Rev.2 
O NE2000 kompatibel 
O Anschlüsse: BNC und RJ-45 
O Boot-ROM-Sockel 
O Umfangreiche Treiber 
o Energy-Saving Green-Card 


O Transfer-Rate lOMbps 
O DMA Buffer Management Ne^V^i 
O Inkl. Setup/Diagnose Utility Tested and 
O Deutsche Anleitung J^PPton^ 

0 3 Jahre CB Ri 

Garantie 9 k D IJ 


Bestell-Nr. PE-216, nur 


PEARL NET 2000 


PEARL NET PCMCIA-Adapter 


Aktiver Mini-HUB 5 


Weiteres Netzwerk- & Kommunikations-Zubehör finden Sie in unserem Hauptkatalog 


1 

NETZWERKE, 1 

ISDN 

&HANDY 



komfortable Euro-ISDN- 
Telefon von TELES, jetzt im 
neuen Design und für 
die Zusammenarbeit 
mit anderen TELES- 
Produkten optimiert! 
Auch wahlweise bequem über 
Ihren PC konfigurierbar, z.B. mittels 
Software TELES.OnlinePowerPack 6.0 


(nicht im Lieferumfang). 

^ Einzeiliges LC-Display mit 16 Zeichen, zusätzlich 16 Symbole 
^ Unterstützt Gebührenanzeige und Dreierkonferenz 
► Funktioniert auch bei Stromausfall 

^ Freisprechen / Lauthören 
^ Anrufweiterschaltung 
^ Rückruf bei besetzt 
Bestell-Nr. PE-199 ös 1581 / sfr 1J2.8D 




Deutsche Spitzentechnologie zum supergünstigen Preis. 
TELES.SO-Karten und -Boxen eignen sich zum blitzschnellen 
Datentransfer, Faxbetrieb und Telefonie unter verschiede¬ 
nen PC-Betriebssystemen wie DOS, MS-Windows 3.x, Win 95. 
Mit einer Datentransferrate von bis zu 128 kBit/s lassen sich 
20-fach höhere Übertragungsraten als mit einem analogen 
Modem erreichen. Alle TELES.SO-Adapter inklusive: 

# ISDN-Anschlußkabel • Ein Jahr Austauschgarantie 

• BZT-Postzulassung, CE-geprüft • Deutsche Anleitung 


n^ct 11/97: 


TELES.SO-ISDN-Adapter 


T{LES.SO-PnP-Karte 


> Interne 16-Bit-ISA-Karte 

► Neues Modell PnP (Plug&Play): Belegt keinen Adreßbe- 
reich im DOS-Speicher 

Inkl. Teles Online-PowerPack 
Software. 

Bestell-Nr. PE-1895, nur 


TELES.SO/PCI-Karte 


f): Belegt Keinen Moreisoe- 

148» 

ÖS 1181 / sfr 128.38 


► Interne 16-Bit-PCI-Karte (PlugBtPlay) 
Inkl. Teles Online-PowerPack 
Software. 

Bestell-Nr. PE-1899, nur 


jwr laj/ 

238» 

ÖS 1811 / SFr 287,80 


HANDY-ZUBEHOR 


ZUBEHÖR FÜR WEITERE HANDY-MODELLE AUF ANFRAGE! 



Ideal, wenn Sie durch den Anrufton Ihres D-Handys nicht gestört 
werden wollen und trotzdem immer erreichbar sein möch¬ 
ten. Das pfiffige Handy-Flashlight reagiert auf die „Funkwellen" 
Ihres D-Netz-Handys und beginnt zu blinken, sobald ein Anruf 
für Sie eingeht. Sie versäumen keine wichtigen Anrufe mehr - 
selbst dort, wo Handys sonst uner¬ 
wünscht sind (z.B. im Restaurant, 

Theater, bei Konferenzen etc.). 

Bestell-Nr. HZ-550 Os 103 / sFr 12.80 




PKW Lade-Adapter 

mit Freisprecheinrichtun 


PKW-Freisprecheinrichtung mit Lautsprecher 
(zur Aufbau-Montage) und externem Mikrofon 
(zur Befestigung an der Sonnenblende). Lade- 
Adapter mit Spiralkabel (ca. 1,4 m Länge), 
Zigarettenanzünder-Stecker (inteil. Ladeelektronik 
12 Volt) und Steckanschluß fürs Handy. 
Anschlußmöglichkeit für externe Außenantenne. 
Für komfortables und sicheres Telefonieren im Auto! 
In wenigen Minuten selbst montiert! Kein Eingriff 
in die Bordelektrik erforderlichlLieferung ohne Handy! 


Für unauffälliges Telefonieren ohne Strahlenbelastung - Hände 
und Kopf bleiben „handyfrei"! Federleichtes Set mit Minic- 
lip-Mikrofon und Ohrhörer. 

Einfach Handy einstecken. 

Bestell-Nr. HZ-384 
Für Modell Siemens S4 


38« 

öS 311 / SFr 38,80 


Bestell-Nr. HZ-604 
Für Modell Siemens S4 

Bestell-Nr. HZ-609 

Für ModeU Ericcson 688/738/788 


öS 781 / SFr 88, 



24 Stunden/365 Tage 

Bestellannahme 


0180/55582 


Fax: 07631/360-444 


Tet: 0660-5: 
Fax: 02274-73'/ 


http://www.pearl.de 


Tel: 061-333 1 1 
Fax: 061-333 12 




























MARKEN-FAX-MODEMS 5 


Hotline-Test connect 9/96 

GesamfurtBil: „Der gunifige DFU-Yersender bietet das kompetenteite 

und umfangreichste Hilfe^rogramm aller 
Hardwarelieferanten im Test," (Plofz 1) 



Alle Modems letzt inklusive: 


AOL 3.0 ZUGANGSSOFTWARE 
AMRUFBMAMTWOmR^OnWAME 
Mir FERMABFRAGEFUMKTiOM 
ANRUF- UND FAXWEITERLEiTUNG 
FAXARRUF- UND ROLUNGFUNKTIOM 
SHORTMESSAGE-VERSAND AN SC4LL, 
SKYPER, CITYRUF UND Di ETC. 


PEARL MODEMS IM VERGLEICH! 


Modell-Bezeichnung: V.34-V3314-VQH V.34-V3314-VQE V.34-V3314-V(K K.56-V5614-VQH K.56-V5614-VQE K.56-5614-VQC 


interne Steckkarte 




Y 



externes Modem 





Y 


PCMCIA Type ll-komoat. 



✓ 



y 

Deutsche Postzulassunq 

y 

-X --- 



Y 

Y 

CCin V.21,V.22,V.22bis 


vr 

sr 

Y 

Y 

y 

CCin V.23,V.32.V.32bls 



X 


Y 

y 

CCin V.27ter/V.29 


>r 



y 

y 

can V.17.T.30/T.4 


V 

X 

Y 

y 

y 

CCin V.42/V.42bis 


s/' 

V 

Y^ 

Y 

y 

CCin V.34 



V 

Y 

Y 

y 

GniDoe 3 Fax 




Y 

Y 

y 

BTX-kompatibel 

✓ 


MT 

Y 

y. „ 

y 

MNP 2-5 




Y 

y 

y 

Haves-komoatibel 



V 

V \ 

Y 


Komoatibel zu 

DOS/WIN. 

DOS/WIN. 

DOS/WIN. 

DOS/WIN. 

DOS/WIN. 

DOS/WIN. 

Fax Senden 

14400bDS 

14400bDS 

14400bDS 

14400bDS 

14400bDS 

14400bDS 

Fax Empfanqen 

14400bDS 

14'400bDS 

14400bDS 

14400bDS 

14400bDS 

14400bDS 

Daten Senden 

33600bDS 

33 ÖOObos 

33600bDS 

33 600bDS 

33600bDS 

33 600bDS 

Daten Emofanqen 

33600bDS 

33 600bps 

33 eOObos 

56000bps 

S6000bDS 

56000bps 

max. Ubertraqunqsrate 

86400bDS 

86400bDS 

86 400bos 

86400bps 

86400bps 

86400bps 

Voice-Funktionen 




V 

...y r 


Auto Answer 

✓ 

y; 

V 

Y 

Y 

Y 

AutoDiaKMWF/IWF) 


✓ 

V 


Y 

Y 

AutoSoeedSeiection 


✓ 



y 

Y 

Audio-Monitor 



Y 

✓ 

y 

Y 

Call Proqress Monitor 





y 

y 

Rockwell-Chinsatz 


>/ 


Y 

Y 

y 

Flash-EPROM 




Y 

Y 

Y 

9 LED-Statusanzeiqe 






V 

Receive Sensithrity 

-40dBm 

-40dBm 

-40dBm 

-40dBm 

-40dBm 

-40dBm 

Übertraqunqsievel 

-n±ldBm 

-11 ±ldBm 

-11 ±ldBm 

-11 ±ldBm 

-11 ±ldBm 

-lltldBm 

COM 1-4 frei wählbar 







Liefenimfanq: 







220V-Netzteil 





y 


serielles Kabel 


y 





dt. TAE-Telefonadapter 

X 

vr 


_ 

V 

y 

dt. Hardware-Hanabuch 

/ 

V 


Y 

y 

y 

dt. DFÜ- & Fax-Software Wm. 

X 

✓ 

y; 

Y 

y 

y 

dt. T-Online-Decoder f. Win. 


y; 


Y 

Y 

y 

dt. Internet-Software Netscape 


X 

Y 

y: 

Y 

y 

dt. CompuServe-Software f. Win. 


vr 

V 

Y 

y 

y 

dt. AOL-Zuqanqssoftware f. Win. 

✓ 

✓ 

Y 

y 

y 

y 

dt. Voice-Software f. Win. 

v 

✓ 


Y 

Y 

Y 

1 Jahr Austausch-Garantie 


vr 

yl 

y 

y 

Y 

Hotiine-Service 

✓ 

V 


V 

V 

V 

Bestell-Nummer 

PE-140 

PE-141 

PE-139 

PE-147 

PE-149 

PE-111 

Preis ohne T-Oniine-Auftrag 

128,80 

148,80 

198,80 

198,80 

228,80 

268,80 

Preis in sFr/öS 

112,00/1031 

129,30/1191 

172,80/1591 

172,80/1591 

198,90/1831 

233,70/2151 

Bestell-Nummer 

PE-142 

PE-143 

PE-129 

PE-107 

PE-109 

PE-110 

Preis mit T-Oniine-Auftraq 

108.80 

128^0 

168.80 

178.80 

208.80 

248^ 

Für Österreich / Schweiz 

nicht verfügbar 

nicht verfügbar 

nicht verfügbar 

nicht verfügbar 

nicht verfügbar 

nicht verfügbar 


* MODEM- & T-ONLINE-SPARAKTION 


So funktioniertes: sie die in roter Farbe genannten ► Außerdem sparen Sie mit der T-Online- 


^Sie erwerben ein PEARL-Modem und 
beantragen gleichzeitig Ihren 
T-Online / Internet-Zugang mit unserem 
T-Online / Internet-Auftragsvordruck 
(siehe Bestellschein S. 32), dann gelten 


bzw. mit einem roten Stern (4e ) 
gekennzeichneten besonders günsti¬ 
gen T-Online-Aktionspreise. (Preise 
ohne T-Online-Beauftragung siehe 
Modem-Tabelle, schwarze Farbe.) 


Beauftragung über PEARL (Formular 
siehe Bestellschein S. 32) die Anschluß¬ 
gebühr in Höhe von DM 50,- auch 
unabhängig von einer Modem- 
Bestellung! 


T-ONLINE-AUFTRAG: SIEHE BESTELLSCHEIN! 


Telefon-Adapter 


zum gleichzeitigen Anschluß von bis zu 3 Endgeräten (2x N-, 
Ix F-Codiert). 


Bestell-Nr. 

PE-148 




as 118 / sFr 14.80 



Telefon-Verlänqerun 


1 


Länge 10 m, für Fax-Gerät und Modem. 
F-Codiert. Bestell-Nr. PE-112 


181S 



schon ab 

108 !!! 


* connect 


97 


puter^ 

Preisleistung: 
Sehr gut! 


PC WELT 


Externes 33.6-Modem 


2/98 


/# 


Platz 3" 



FC 

nsT 


PC WELT 


_ 2/98 

Externes K.56-Modem 

„Platz 1" 


schon ab 

178 » 


1/2-98: 

Preis/ Leistung 

sehr gut 


Ausgabe 1/96 
V1466VQE 
56K-FLEX 
Top Ten - Platz 2 


11/97: 

Preis/ Leistung 

sehr gut 



33.6-PCMCIA-Fax-Modem 


schon ab 1888 * 


PEARL PowerOnFax 



Die ideale Ergänzung zu Ihrem 
externen Fax-modern! 

Senken Sie Stromkosten und 
Geräteverschleiß. Mit PEARL 
PowerOn FAX läuft Ihr PC 
nur noch dann, wenn wirklich 
ein Faxanruf eingeht. Die Ein- 
/ Ausschaltung Ihres Rech¬ 
ners erfolgt vollautoma¬ 
tisch. Die mitgelieferte deut¬ 
sche Faxsoftware „Power- 
Fax Light für Windows" 
enthält eine spezielle Empfangs 
routine, die blitzschnell aktiviert 
werden kann. 

Bestell-Nr. PE-160, nur 


480 

ÖS 381 / sFr 48,80 


3 Bestellannahme 0180/55582 


Fax: 07631/360 444 
http://www.pearl.de 


Tel: 0660-5214 
Fax: 02274-73715 

Tel: 061-333 11 40 
Fax: 061-33117 77 


































































































Tinten-Kartusche für 
Epson Stylus Color 400 / 500 /600 


UCKER-ZUBEHO 


T-Shirt-Druckerei 


OEM-Nr. SO 20093 
Farbe schwarz 


Bestell-Nr. PE-9015 


34U 


tts 270 / sfr 34.80 


InkJET Fixierspra 


Macht alle Tintenausdrucke absolut wasserfest, 
verleiht den Farben mehr Brillanz und schützt vor 
Ausbleichen (UV-Blocker). 




. Jumbo-Spraydose, 
Inhalt 400 ml, 


28U 


Bestell-Nr. PE-848 y, 231 / sfr 28,80 


reinweiß 


für photorealistische Farbaus- 
drucke, 250 Blatt 


Bestell-Nr. PE-371 



tts 135 / sFr 18.80 


Weiteres Druckerzubehör 
und Drucker auf Anfrage! 


KabeHOhrang auf 
der Rückseite! 


r ◄ 

1 



: -rr 



Multi-Oraanizer 


Bestell-Nr. PE-828, nur 


CD-Reiniqunqs- & Schutz-Set 



Komplettes Reinigungskit 
für Ihre wertvollen CDszur 
Beseitigung von Schmutz 
und leichten Kratzern. 
Ihre CD erhält dabei eine 
unsichtbare Sdiutzschidit 
Enthält 5 Spezial-Reini¬ 
gungstücher sowie 60 ml 
Putz- und Polierpaste. 
Bestell-Nr. PE-965 


14U 


lls 11B / sFr 14,80 


PC-Reiniqunqstüche 



70 fusselfreie und antistatische Rei¬ 
nigungstücher zur gründlichen und 
hygienischen Reinigung von Tastatur, 
Monitor, Maus oder anderen Kunststoff- 
^ Teilen. 

Lieferung in praktischer Spender-Box. 


Bestell-Nr. 


nr APA DMM 

PE-950 öS 78 / sfr 8.80 



Für jeden Tintenstrahl- 
drucker geelgneti 

Verleihen Sie Ihrem T-Shirt eine ganz per¬ 
sönliche Note: Mit unserem Komplett-Kit 
drucken und übertragen Sie Ihr Lieblings¬ 
motiv farbstabil und waschmaschinen¬ 
fest in wenigen Minuten auf beliebige Tex¬ 
tilien. Die mitgelieferte Spezial-Transferfo¬ 
lie wird mit Ihrem Tintenstrahldrucker wie 
normales Papier bedruckt (Farbe oder s/w) 
und das Motiv anschließend mit einem 
Bügeleisen auf das T-Shirt aufgebügelt. 

Die mitgelieferte Bildbearbei- 
tungssoftware ermöglicht ^etzta^Ti 
Ihnen das Einlesen, Nachbear- 
beiten und Drucken von Scan- 
Vorlagen wie z.B. Fotos, die eben¬ 



falls im Lieferumfang enthaltene Font-CD und ClipArt-CD bie¬ 
ten Ihnen eine riesige Auswahl an Schriften und Grafikmotiven. 
Das ideale Werkzeug für Privatanwender, Vereine, Schulklassen 
U.S.W. zur Herstellung preiswerter Einzelstücke oder Kleinserien! 

Alles komplett dabei: 

► Inkl. 5 Spezial-Transfer-Folien A4 für Bügeleisen 

► Geeignet für T-Shirts, Hemden, Blusen, Caps, Schürzen, Stoffta¬ 
schen, Servietten usw. 

► Einfach Folie bedrucken, auflegen, bügeln, abziehen - fertig! 
^ Voile Farbübertragung, waschmaschinenfest bis 40° C 
^ Inkl. deutscher Bildbearbeitungssoftware auf CD-ROM mit 

TWAIN-Schnittstelle (für Scanner). Importiert alle gängigen 
Bildformate u. bietet zahlr. Retuschefunktionen, Filter usw. 


^ Inkl. ClipArt-CD mit über 5.000 Grafikmotiven 

► Inklusive Font-CD mit über 3.000 TrueType-Fonts für 

riesige Schriftenauswahl 

► Deutsches Handbuch 

Bestell-Nr. PE-895 

Komplettkit nur ös 




Nachbestell-Packung mit 

5 Bögen A4. 

Bestell-Nr. PE-896, nur 



tts 151 / SFr 18,80 


Schwarz-Folien 


Transferfollen-Set für schwarze 
Textilien mit 5 Bögen A4. 

Bestell-Nr. PE-897, nur ös 311 / sFr 38.80 


38«! 


Laset’ & Tmtenstrahl-Etjketten 


Selbstklebe’Etiketten-Bögen aus der Produktion eines namhaften deutschen 
Marken-Herstellers. Geeignet für Laser- und Tintenstrahidrucker. 




Sorgt für Ordnung auf Ihrem Schreibtisch. So haben Sie unter 
Ihrem Drucker, Scanner oder Faxgerät stets das Zubehör griff¬ 
bereit. Drei verstellbare Schubfächer zur Aufnahme von A4- 
Papier, Umschlägen, Faxrollen, Tinten- und Tonerpatronen usw. 
Stabiler Kunststoff, Farbe PC-weiß. (Lieferung ohne abgebil¬ 
detes Zubehör). Maße 510 x 365 
X140 mm (BxTxH) 


488! 


ÖS 381 / SFr 48.88 


A4-Etiketten 210 x 297 mm 


25 Stück 

Bestell-Nr. 

PE-8007 


080 

O DM 


öS 78 / sFr 8.1 


100 Stück 
Bestell-Nr. 
PE-8017 


24tt 


ÖS 188 / SFr 24.88 


A6-Etiketten 105 x 148 mm 


100 Stück 
Bestell-Nr. 
PE-8006 


400 Stück 
Bestell-Nr. 
PE-8016 


080 

O DM 

a / mfr a.ao 

248 


tts 188 / sFr 24.88 


Adress-Etiketten 70 x 36 mm 


600 Stück 
Bestell-Nr. 
PE-8004 


2400 Stück 
Bestell-Nr. 
PE-8014 


880 

D DM 

a / mFr a.aa 

24« 


tts 188 / sFr 24.88 


Adress-Etiketten 105 x 41 mm 


350 Stück 
Bestell-Nr. 
PE-8005 


1400 Stück 
Bestell-Nr. 
PE-8015 


880 

D DM 

a / SFr a.aa 

240 


tts 188 / sFr 24.88 



CD-ROM-Etiketten 


SO Stück 

Bestell-Nr. 

PE-892 



DM 

tts 78 / sFr 8.88 


200 Stück 
Bestell-Nr. 
PE-893 


240 


tts 188 / sFr 24.88 


Ordner-Etiketten schmal 


200 Stück 
Bestell-Nr. 
PE-8002 


800 Stück 
Bestell-Nr. 
PE-8012 


800 

D DM 

a / SFr a.aa 

2418 


tts 188 / sFr 24.88 


Ordner-Etiketten breit 


125 Stück 
Bestell-Nr. 
PE-8001 



DM 

tts 78 / sFr 8.88 


SOO Stück 
Bestell-Nr. 
PE-8011 


240 


tts 188 / SFr 24.88 


Adressetiketten 48 x 26 mm 


1100 Stück 
Bestell-Nr. 
PE-8008 



DM 

tts 78 / SFr 8.88 


4400 Stück 
Bestell-Nr. 
PE-8018 


240 


tts 188 / sFr 24.88 




























































































































VGA-KARTEN 


Hercules PCI SVGA- & Multimediakarten 


Verleihen Sie Ihrem PC profes¬ 
sionelle Grafikpower - mit 
den überzeugenden Hercules 
PCI Multimedia-Boards! Die 

vielfach ausgezeichneten 

_ Hercules-Produkte bieten 

Ihnen höchste Performance und Ergonomie mit atem- 


Pearl Power VGA 2MB 


Die supergünstige PCI 5-VGA Karte 
Pearl Power VGA 2MB, die supergünstige PCI S-VGA Karte 

zum Auf- und Umrüsten! 

Lieferumfang: Handbuch, Utility-Software für DOS und Win¬ 
dows,Treiber für Windows 3.x, Win 95, Windows NT und OS/2 

► S3 Trio 64 V2/DX Chipsatz 

► 2MB EDO-RAM Speicher 

► 24 Bit Farbtiefe bis 800 x 600 Bildpunkte (max. 120 Hz) 

► Max. Auflösung: 1600x1200 Bildpunkte 

► 120 Hz Bildwiederholungs-Fre- 
quenz, 82KHz Zeilen-Frequenz 

► 3 Jahre Garantie 
Besteli-Nr. PE-6240 


B8U 

I 551 / sFr B8.80 


CHIP 


Weitere Groß 
aufAnfr 


PC Gehäuse: Midi-Tower 


Fax: 07631/360-444 
http://www.pearl.de 


Tel: 0660-5214 
Fax: 02274-73715 
Tel: 061-333 1 1 40 

Fnv 061 -ifi 17 77 


beraubender Grafikbeschieunigung und brillanten Echtfar¬ 
ben - Sie werden „Augen machen", was In Ihrem PC steckt! Alle 
Karten inkl. Treiber für alle gängigen Betriebssysteme (Windows 
3.x, Windows 95, NT und OS/2) sowie professionellen Utilities 
{M-PE6 Player, Sceen-Tools , MS-Direct X und MS-Direct 3D Libra¬ 
ries etc.) zur optimalen Abstimmung Ihrer Video-Hardware. 
Alle HERCULES-Karten inklusive 5 Jahre Hersteller-Garanie. 


Für 3x Laufw. 5,25" und 2x LW 3,5" plus Ix 3,5" intern. 

Netzteil 100 W. Maße (BxHxT) ca. 

180x382x425 mm 


Besteil-Nr.PE-864 


ifs 781 / sfr 88,88 


PCI-Grafikkarte mit 3D-Beschleuniger-Chipsatz VOODOO 
RUSH™ von SOfxInteractive. Hunderte von Spielen unterstützen 
den 3Dfx-Beschleuniger, der Ihnen atemberaubende Artion ohne 
Ruckein in höchster Qualität und Performance bietet. Darüber 
hinaus besitzt diese Grafikbeschleuniger-Karte alle Features einer 
hochwertigen PCI-Grafikkarte; 

► 4 MB Speicher EDO-RAM 

► Unterstützt Anti-Allasing, Alpha-Blending, Fog, Transparenz u.v.m. 

► Flll Rate: 45 Mpixel/sec 

► Unterstützt maximal 1600 x 1200 in 256 Farben oder 1280 
X1024 in 65K-Farben 

► Treiber für: 3Dfx Glide, Direct¬ 
Draw, Direct3D, DOS, Windows 
3.1/95/NT und OS/2 

Bestell-Nr. PE-6001 «s 2311 / sFr 251,10 


2888 


Hercules Terminator • 


Der High-Performance-Grafikbeschleuniger mit 53 Virge/DX 
Chipsatz, optimal geeignet für alle 2D- und 3D-Grafikapplika- 
tionen mit besonderer 3D-Beschleunigung unter Win95 und 
Windows NT. Vielfacher Testsieger! 

RAMDAC:170MHz 
Auflösung: 1600x1200 


Bestell-Nr. PE-6252 

KShoppmgExtm 11/97: 
33 von 40 Punkten 


1888 

Hs 1611 / sFr 164.10 


„... ein Höchstmaß 
an 3D-Performance 
und-Funktionalität 


uffflurTmiiii'iBi 


DM 

ÖS 4711 / SFr 512 


PC-Blende mit Lüfter 


Hercules Dynamite 3D/GL 


Atemberaubende 128 Bit-Grafik-Power für professionelle 
Anwender, Power-User und Spielefreaks! Mit ihren fortschritt¬ 
lichen Treibern liefert diese Marken-PCI-Grafikkarte heraus¬ 
ragende Grafik- und Multimedia-Beschleunigung. Durch die voll¬ 
ständige Unterstützung aller wesentlichen 3D APIs unter Win¬ 
dows 95 und NT (DirectX 5, OpenGL) sowie Heidi-Treiber für 
3D-Studlo werden praktisch alle Anwendungen einschließlich 
HIgh-End-CAD, VRML, Autorensoftware, professionelle 3D- 
Anlmation und komplexe 3D-Spiele (Direct3D) beschleunigt. 

► 3Dlabs PERMEDIA 2™-Grafik Prozessor 

► 4 MB extrem schnelles SGRAM 

► Auflösung: 1600 X1200 

► 250 MHz RAMDAC für Monitorfrequenzen von 31.5 kHz bis 
102 kHz 

► Inkl. Treiber: Open GL (ICD), Direct 3D für Windows 95 und 
Windows NT, Heidi, OS/2-Warp 3 

► Inkl. Hercules Touch™ (umfangreiches Utility zum Einstel¬ 
len von Auflösung / Monitorfrequenzen) 

► Inkl. Software 3D Modeler, Bildverarbeitung, VRML Inter¬ 
net Browser, Interplay Star¬ 
fleet Academy 


Bestell-Nr. PE-6253 


128 Bit Muitimedia-Gameboard mit Alliance AT3D Chipsatz 
für 2D-Appiikation sowie 3Dfx Voodoo Rush Chipsatz für ulti¬ 
mative 3D-Game-Performance in Arcade-Qualität auf e/ner 
PCI-Karte! Der integrierte Videoausgang (PAL FBAS) zur direk¬ 
ten Darstellung am TV-Gerät sowie 4 MB Display-Memory (2D- 
Funkt.) und 4 MB Texture-Memory (3D-Funkt.) lassen keine 
Wünsche offen. Testsieger im 3D-Grafikkarten-Vergleichstest 
PC Magazin 9/97. Inkl. 3 Arcade-Games! 

RAMDAC: 180 MHz 
Auflösung: 1600 x 1200 

Bestell-Nr. PE-6260 


388B 

ift 3181 / sFr 348,70 


3D,8MBSG-RAM 


Hercules Thriller 


Das derzeit wohl schnellste HighEnd-Graphikboard für pro¬ 
fessionelle Power-User, die höchste Ansprüche an 2D-, 3D- 
Game- und Video-/ Multimedia-Anwendungen stellen! Super¬ 
schneller Rendition V2200 True Media Grafikprozessor und 
8 MB Higspeed-SG-RAM (8 ns), Video-Eingang (Video Overiay 
und Capture) und Videoausgang (PAL FBAS). 

RAMDAC: 230 MHz 
Auflösung: 1600x1200 


Bestell-Nr PE-6265 


5488 

ÖS 4381 / sFr 477,20 


Inkl. Temperaturanzeiqe und Uhr 


Schützen Sie lhr„PC-lnnenleben" 
vor Überhitzung! Die Blende wird 
in einen 5,25"-Einbauschacht mon- 




MM* 


»•r A 


tiert, der Temperaturfühler wird im PC am gewünschten Meß¬ 
punkt (z.B. auf der Festplatte) positioniert. 

► Aktiver Lüfter, Einschalttemperatur programmierbar 

► Bei Überschreiten einer 2. wählbaren Tempe¬ 
ratur ertönt ein lauter Alarmton 

► LC-Display mit Temperatur- und Uhrzeitanzeige 

► Schaltausgang für zweiten Lüfter 

► Inkl. Batterie (für Uhr), Lüfteranschluß erfolgt 
an 12V-PC-Spannung 


Bestell-Nr. 

PE-2601 


DM 

Hs 551 / SFr BB.80 











































KOMPONENTE 



CPU Upgrade 6x86 MX / AMD-CPUs 


CPU-Upgrade 486 auf 586/133 


Steigern Sie auf unkoniplizierte Weise die Leistung Ihres 486- 
PC mit dem 586<Upgrade-Prozessorvon Evergreen. Rüsten Sie 
einfach Ihren PC auf, statt In einen neuen und teuren PC zu inve¬ 
stieren. Der Umbau dauert nur wenigen Minuten und ist anhand 
des ausgezeichneten Handbuchs auch für problemlos Laien mög¬ 
lich. Die Evergreen-586-CPU wird intern mit 133 MHz getaktet 
und verleiht Ihrem PC die Geschwindigkeit eines P75-Rechners, 
die Windows-Leistungsföhlgkelt wird um bis zu 200% gesteigert. 
Vertrauen Sie auf die fast 10jährige Prozessor-Upgrade-Erfah- 
rung von Evergreen. Voll kompatibel zu Haj;d- und Software, 
3 Jahre Hersteller-Garantie. 

Lieferung inkl. Kühlkörper. 


Sparen Sie Geld und Zeit, Indem Sie Ihren „betagten" PC-Pen- 
tium®-PC aufrüsten, statt gleich einen neuen zu kaufen. Der Ever- 
green-MxPro-180-Prozessor unterstützt MM)r^ und bringt Ihren 
PC mit sagenhaften 64 KB internem Cache auf echte 180 MHz! 
Der Einbau ist in wenigen Minuten erledigt und wird im deut¬ 
schen Handbuch ausführlich erklärt. 

► Geeignet für Pentium®-Boards ab Pentium 75, Sockel 5 und 
Sockel 7, Systemtakt 60 MHz, Universalspannung 

► Steigert die Leistung im Vergleich zu einem P75 je nach Betriebs¬ 
system und Anwendung um bis zu 368% Prozent. 

► Inkl. aktivem Kühler (Lüfter) 

^ Inkl. Software für evtl, nötige 

BIOS-Änderungen 

► 3 Jahre Hersteller-Garantie 

Bestell-Nr. PE-2502 »s 3351 / sfr 3B4.10 


418B 


CPU-Upqrade Pentium® 

auf MxPro-20 


Bestell-Nr. PE-2501 


288B 

Os 2311 / sfr 251,10 


n 

Wie vorstehend für MxPro-180 beschrieben, jedoch noch mehr 
Leistung durch echte 200 MHz mit 
66 MHz Systemtakt. 


Bestell-Nr. PE-2503 


528B 

Os 4231 / Sfr 458.80 



FIC Ist Mainboards 


Optimale Performance 
erreichen Sie mit einem 
Mainboard des renom¬ 
mierten Markenher¬ 
stellers FIC. Die Boards verwenden VIA-Chipsätze, die zusam¬ 
men mit dem superschnellen „Pipelined Burst" Second-Level- 
Cache auch mehr als 64 MB Hauptspeicher unterstützen (mind. 
128 MB mit Write Back). 

Gemeinsame Ausstattung aller Boards: 

^ Baby AT-Mainboard 

► ZIF-Sockel7 

^ Unterstützung folgender Prozessoren: 

Intel Pentium® 90 - 200 MHz, Pentium MMX 1 66 - 233 MHz, 
IDT WinChip C6, AMD K6 PRI1166 - 233 MHz, Cyrix/IBM 6x86 
P120-h - P200-H. Cyrix/IBM MX PR166-H - PR233-H 

► AWARD-Flash-BIOS mit PnP und Unterstützung von LS-1 20- 
Diskettenlaufwerk 

Alle I/O-Schnittstellen on Board: 

► 2x Enhanced IDE (Ultra-DMA/33) (bis 4 Laufwerke) 

► Ix Floppy-Controller (bis 2 Laufwerke) 

► 2x seriell (16650 UART/IrDA) 

► Ix parallel (ECP/EPP) 

► 1xPS/2-Maus-Port 
^ IxAT-Tastatur(DIN) 

► USB-vorbereitet 

► Inklusrve komplettem 
Schnittstellen-Kabelsatz 

► Engl. Original-Handbuch 
^ 2 Jahre Hersteller-Garantie 


Fielst Mainboard PA-2007 


Das professionelle HighEnd-Board mit 1 MB Cache für 
schnellsten Speicherzugriff! 

PC Professionell 1/98: „Gut" 

PC Direkt 2/98: „Preis/Leistung: Sehr gut" 

► VIA 590VP2 Chipsatz 

► Vorbereitet auf AMD K6 266 und 300 MHz 
^ 1 MB Pipeline Burst SRAM 

► Unterstützt Linear Burst für CyrIx/IBM-Prozessoren 
^ Steckplätze: 3x 16bit ISA und 4x 32bit PCI 

^ Bis zu 512 MB RAM, ECC Memory Support, 4x SIMM 72-Pin 
PS/2 (EDO und FPM), 2x 168-Pin DIMM 

► Powermanagement: ACPI 
mit Modem-Ring-On, 

Doze/Sleep/Suspend 

Bestell-Nr. PE-2100 ös 2151 / sfr 233,70 




FIC Ist Mainboard VA-502 


Unsere Empfehlung für HighEnd-Workstations. 

► VIA 580VPX Chipsatz 
^ S12 KB Pipeline Burst Cache 
^ Steckplätze: 3x 16bit ISA und 4x 32bit PCI 

► Bis zu 512 MB RAM, 4x SIMM 72-Pin P^ (E^und FPM), 
2x 168-Pin DIMM 

► Powermanagement: ACPI mit 
Doze / Sleep / Suspend Modus 

Bestell-Nr. PE-2101 


^2-Pm PS/2 (EDO und PPM), 

188B 

ÖS 1351 / Sfr 148,70 


288B 


FIC Ist Mainboard VA-503 


Hightech zum verblüffend günstigen Preis! Modernes AGP-Board 
mit Sockel 7, unterstützt zusätzlich auch die Prozessoren AMD 

K6 PRII bis 300 MHz und Cyrix/IBM MX bis PR266-h 

► VIA S90VP3 Chipsatz 

^ S12 KB Pipeline Burst Cache 
^ Steckplätze: 2x 16bit ISA, 4x 32bit PCI und Ix 64bit AGP 

► Bis zu 384 MB RAM, ECC 
Memory Support, 3x 168-Pin 
DIMM 

Bestell-Nr. PE-2102 os 1831 / sfr 188,80 


228B 



CPU-Höchstleistung 

in Verbindung mit ^ 

vollerkompatibi- 
lität zu allen gän- 
gigen Betriebsystemen und 
besonders günstigem Preis- / Lei¬ 
stungsverhältnis. 


200 MHz 

MMX^'^-Enhanced-Prozessor. 
Bestell-Nr. PE-263 


6x86MXPR233 


233 MHz 

MMX^'^-Enhanced-Prozessor. 
Bestell-Nr. PE-2S04 


AMDK6 


200 MHz 

MMX^-Enhanced-Prozessor. 
Bestell-Nr. PE-259 


AMDK6 


233 MHz 

MMX^'^-Enhanced-Prozessor. 
Bestell-Nr. PE-2S00 

RirnrmffTT 

200 MHz 
MMX^-Enhanced-Prozessor. 
Bestell-Nr. PE-2S0S 

UüSESlIKHi 

233 MHz 

MMX^^-Enhanced-Prozessor. 
Bestell-Nr. PE-2506 


2681! 

ÖS 2151 / Sfr 233,70 

368B 

ÖS 2851 / Sfr 320,80 

288B 

ÖS 2381 / sfr 258,80 

388B 

ÖS 3181 / Sfr 348,70 

368B 

ÖS 2851 / sfr 320.80 

52810 

ÖS 4231 / sfr 458,80 


Aktiver Prozessor-Kühlkörper 


... gleich mitbestellen! 

Metallclip-Montage, zur Befesti¬ 
gung am CPU-Sockel (Socket 7), 

Bestell-Nr. PE-261 


18» 

Os 151 / sFr 18.80 


PS/2-Speicher-Moclule 


72-Pin SIMM, 60 ns, EDO-RAM. 

Aus der Fertigung eines Marken-Großherstellers, 6 Monate Garantie. 


Modul 16 MB PS/2 SIMM 


72-Pin, 60 ns 
Bestell-Nr. PE-2600 

Stückpreis: 


Modul 32 MB PS/2 SIMM 


72-Pin, 60 ns 
Bestell-Nr. PE-2602 

Stückpreis: 



DM 

ns 781 / sFr 88,80 

158« 

Os 1271 / Sfr 138 

J Bitte bestellen Sie immer paarweise, da bei Pentium®-Boards 
• stets 2 gleiche Modale Je Speicherbank erforderlich sind. 


SD-RAM-Module 


Die neue Generation DIMM-Speichermoduie. Aus der Fertigung 
eines Marken-Großherstellers, 6 Monate Garantie. 


16 MB DIMMSD-RAM 


16B-Pin, 12 ns 
Bestell-Nr. PE-2603 

Stückpreis: 


32MB DIMMSD-RAM 


168Pin,12ns 
Bestell-Nr. PE-2604 

Stückpreis: 


64 MB DIMMSD-RAM 


168-Pin, 12 ns 
Bestell-Nr. PE-260S 

Stückpreis: 


128« 

Os 1031 / sfr 112 

188« 

Os 1511 / Sfr 184,10 

268« 

ÖS 2151 / sfr 233,70 


3 24Stunden/365 Tage 

Bestellannahme 


0180/55582 


Fax: 07631/360-444 






+ 

fax: 02274-737 

Tel: 061-333 11 

Fnx‘ 1 ? 












































San IDE-CD-Recorder 2x6 


Preiswerter Marken-CD- 
Brenner, der wie ein zusätz¬ 
liches CD-ROM-Laufwerk 
am E-IDE-Bus (ATAPI) ange¬ 
schlossen wird. Einfach 
Plug & Play. 

^ Schreibgeschwindig¬ 
keit: 2xSpeed(300KB/s) 

^ Lesegeschwindigkeit: 
öxSpeed (900KB/s) 

► Einbaulaufwerk: 5,25" 

► Interface: E-IDE (ATAPI) 

► Lademechanismus: CD-Schublade 
^ Buffer-Größe: 1MB 
Lieferumfang: 1 Dysan CD-R, Audiokabel, Schrauben, Hand¬ 
buch, Adaptec^ Easy CD Pro für Windows 95 


Bestell-Nr. PE-4060 


148!!l 

tts 1181 / sFr 128,30 


Neue Laufwerksgeneration - Multi-Read-fähig, liest auch 
CD-RW-Medien! 

► Interface: Atapi 

► Transfer Rate 3.600 KB/s! 

► Seek Time: 90 ms 

► Cache: 256 KB 
Bestell-Nr. PE-4365, nur 


TEACCD-56-S:32xSCSI-ll 


HighEnd-Laufwerke mit der Performance für höchste Ansprüche. 

► Interface: SCSI-II 

^ Liest Audio CDs mit 8x Speed über SCSI-Bus aus (DDS) 

► Transfer'Rate 3.600 KB/s! 

► Seek Time: 80 ms 

► Cache: 256 KB 

Bestell-Nr. PE-4361, nur Ds 2071 / sFr 225 


uoer doi-Dus aus 

258S 


Standard 3,5 Diskettenlaufwer 


Für alle 1,44 MB Standard- 
Floppy-Disketten. 

Bewährte Markenqualität! 
Bestell-Nr. PE-4040, nur 


48ie 

Os 381 / SFr 48.80 


E-IDE Festplatten Komplett-Einbau-Kit 


SCSIContoller PCI-Kit 


SCSI-ll-Hostadapter (PCI-Bus) mit eigenem BIOS für max. 7 SCSI- 
Geräte ► 50-pol. Standardanschluß (Flachbandkabel) für interne 
Geräte, 50-pol. Micro-Sub-D-Anschluß (SCSI-II) für externe 
Geräte ► Treiber für MS-DOS, ASPI, Windows 3.x / Win95 / NT, 
OS/2 Warp und SCO Unix ^ Inkl. ^ Of| 

Flachbandkabel (50pol./ca. 500 1SK || 
mm). ► Engl. Handbuch | PP DM 

Bestell-Nr. PE-882, nur ös 1351 / sFr 140.70 


Fax: 07631/360-444 
h tto://www. oearl. de 


Tel:0660-S2U 
Fax: 02274-73715 
Tel: 061-333 11 40 


2500 RTL 


2,5 GB 


5100 RTL 


5,1 GB 


^ Kapazität: 2559,8 MB 

► Umdrehungen: 5200 U/min 

► Zugriffszeit: 12 ms 

Bestell-Nr. PE-270 


3100 RTL 


► Kapazität: 3249,3 MB 

^ Umdrehungen: 5200 U/min 

► Zugriffszeit: 12 ms 

Bestell-Nr. PE-267 


428B 

Os 3431 / SFr 372,80 


3,2 GB 


488B 

ÖS 3811 / SFr 425 


► Kapazität: 5163,5 MB 

► Zugriffszeit: 11 ms 

► Umdrehungen: 5400 U/min 
Bestell-Nr. PE-268 


6400 RTL 


^ Kapazität: 6448,6 MB 

► Zugriffszeit: 9,5 ms 

► Umdrehungen: 5400 U/min 
Bestell-Nr. PE-269 


B48B 

ÖS 5101 / sFr 584,10 


6,4 GB 


738» 

ÖS 5811 / SFr 842,40 


LAUFWERKE 


Die vielfach ausgezeichnete Western Digitar*^ Caviar 
Festplatten-Familie bietet Ihnen höchste Qualität 
und Zuverlässigkeit, extrem schnelle Zugriffszelten 

und garantierte Kompatibilität zu allen gängigen 
Betriebssystemen. 

Western Digital gewährt für alle Festplattenkits einen 
kostenlosen Hotline-5upport sowie 3 Jahre Her¬ 
stellergarantie! 

Lieferung als komplettes Einbaukit inkl. IDE-Kabel, 
5,25"-Einbaurahmen, Schrauben, deutscher Installa¬ 
tionsanleitung sowie EZDrive-Software! 
Gemeinsame technische Daten: 

► Bauform: 3,5 Zoll 

^ Schnittstelle: Enhanced IDE 

► MTBF: >350.000 h 

► PIO-Modi: 2,3 und 4 mit bis zu 16,6 MB/s Schnitt¬ 
steilen-Transferrate 

► Unterstützt zusätzlich Ultra DMA 33 mit bis zu 33 
MB/s 5chnittstellen-Transferrate 


588« 

öl 4781 / sFr 520,80 


Wie PE-4001, jedoch zusätzlich inki. einer 120MB-Diskette. 
Bestell-Nr. PE-4000 DM 248.80 / sFr 216,30 / IS1891 


Der Marken-CD-Writer, der alle CD-ROM-Formate mit 12x- 
Speed liest und CD-Rs mit 4x-Speed schreibt! 

► Einbau-Laufwerk (für Standard-Einschub 5,25") 

► Motorgetriebene Schubiade 

► Transfer Rate: Schreiben 600 kB/S & Lesen 1,8 MB/s 

► Interface: SCSI-2 ► Buffer-Size: 1 MB 

► Durchschnittliche Zugriffszeit: 165 ms 

► Disk-Formate: 8 cm/12 cm 

► CD-Typen: Audio, CD-ROM Mode-1 / Mode-2, CDi, Photo CD, 

Video CD, CD Plus, Multisession, KK MM KK Qfi 
unterstützt Paket-Schreiben Pf PP Oll 
(UDF) und „Discat once" DM 

Bestell-Nr. PE-430, nur öi 8781 / iFr 738 


JVCXR-W2042CD-RW-Recorder6x/2x/2x 


Mit diesem Profi-Gerät des Markenherstellers JVC sind Sie fle¬ 
xibel: Neben dem Einsatz als „normales „ 6x-5peed SCSI-CD-ROM- 
Laufwerk eignet sich der CD-RW-Recorder auch zum „Brennen" 
von Daten oder Audlo-Tracks auf die Inzwischen extrem preis¬ 
werten CD-Rs. Zusätzlich wird das Schreiben und Lesen von bis 
1.000 mal wiederbeschreibbar CD-RWs unterstützt. Neue Fea¬ 
tures wie z.B. Packet-Writing ermöglichen das spielend ein¬ 
fache Kopieren unter Windows 95 mit Hilfe des Explorers. 

► Schreibgeschwindigkeit: 2x-Speed (300KB/s) für CD-R 
und CD-RW 

► Lesegeschwindigkeit: 6x-Speed (900KB/s) 

^ Einbaulaufwerk 5,25" mit motorgetriebener CD-5chublade 

► Interface: SCSI-II ► Buffer-Größe: 1 MB 

► Unterstützt Disc-At-Once, Track-At-Once, Multi-Session, 
Packet-Writing 

► Inkl. Software für Windows 95: Adaptec™ Easy-CD Creator 
3.01Aund Direct CD 

► MTBF: 150.000 Stunden 

► Deutsches Handbuch 


Bestell-Nr. PE-4051 


DM 

öS 5581 / SFr 887,88 


Das Diskettenlaufwerk der neuesten Generation Im 3,5"- 

Standardformat mit 120 MB Diskettenkapazität! 

¥orge5tilltin 

KPmf€Sshndl2/97! 

► 120MB-Disketten3,5" 

► Voll abwärtskompatibel, 
liest und schreibt auch 1,44 
MB und 720 KB Disket¬ 
ten. 

► ATAPI/IDE-Schnittstelie, 
bis zu 5 mal schneller als 
ein herkömmliches Disketten¬ 
laufwerk! 

► In Verbindung mit einem moder¬ 
nen Mainboard (z.B. alle Giga¬ 
byte-Boards) auch als Boot¬ 
laufwerk (A:) einsetzbar. 

Bestell-Nr. PE-4001 


LS-120120 MB Diskettenlaufwerk 


228« 

ÖS 1831 / sFr 188,88 - 


LS-120120 MB Diskettenlaufwerk 


TEACCD-524-E:24xAta 
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MAUSE & GRAFIK-TABLETTS 



Desiqner Mouse 


„Mausgrau" ist out - Edeldesign ist in! Formschön, elegant 
und ergonomisch; Diese PC-Mäuse sind ein „Schmuckstück" 
auf jedem Schreibtisch! 

o 3-Tasten-Maus (umschaltbar wahlweise auf 2- oder 
3-Tasten-Modus) 

O Voll Microsoft-kompatibel 
O Ergonomisch gerundete Form, geeignet für Rechts¬ 
und Linkshänder 
O Optische Auflösung: 400 dpi 
O Anschlußstecker 9-polig (RS-232 ser.) 

O Inkl. Treibersoftware für DOS, Win. 3.x / Wln95 etc. 




PCMausCiaMic 


Form umd technische Daten 
wie Designer-Mäuse, Farbe 
„mausgrau". 

Besteli-Nr. PE-516, nur 


C^puter 



ÖS 103 / sFr 12.80 


Lieferbar in vier verschiedenen 
m Design „Wurzelholz-Look" 

■ Design „Marmor-Look" 

■ Schwarz / blaumetallic 

m Schwarz / silber feinkariert 


Designs: 

Bestell-Nr.PE-512 

Bestell-Nr.PE-513 

Bestell-Nr.PE-514 

Bestell-Nr.PE-515 


Jeweils nur 
sagenhaft günstige 


180 

öS 151 / sFr 18,80 



Design-Tastatur mit geteilten Tastenfeldern, inklusive Handauflage. 
Für ermüdungsfreies, entspanntes Schreiben. 

O Doppelter Cursor-Tastenblock, ideal auch für Linkshänder. 

O Windows95-Tastenlayout. 

O 10-fach justierbare Höhenein¬ 
stellung. 

Besteil-Nr. PE-567, nur ös 381 / sFr 48,80 



Ergonomisch geformte Windows-95-Tastatur mit integrier¬ 
ten Funktionstasten zur Steuerung von z.B. CD-Player, Laut¬ 
stärke uvm. Große Handballen- Dll 

Auflage für bequemes, ermü- 
dungsfreies Arbeiten. DM 

Bestell-Nr. PE-577 ös 471 / sFr 58.80 



Kabellose Infrarot-Profi-Tastatur mit integriertem Pointing 
Stick (als Maus-Ersatz). Emp^nger- 88 88 

Modul mit Standard-Tastatur- und Dl 91 QU 
Maus-Stecker. Farbe schwarz. 1818 DM 

Be$tell-Nr. PE-578 »• 7m / sfr 08.80 





Optische Maus 


Cursor-Touchpad 


Die Profi-Maus für präzises Zeichnen u. exakte Cursorsteuerung. 
Optische Abtastung des Mauspads durch Infrarot-Lichtstrahl; 
Keine Kugel, kein Verschmutzen, kein Verwackeln! 

O X/Y-Lock-Button: Zum Zeichnen exakter horizontaler oder 
vertikaler Linien 

O Voll kompatibel zu MS-Maus u. PC-Maus (seriell) 

O Für alle Maus-Anwendungen unter DOS u. Windows 

o Dynamische Auflösung 
o 360° Bewegungsradius 
o Inkl. Windows-Utilities mit 
verschiedenen Mauszeigern 
Bestell-Nr. PE-517, nur 


48«! 

ÖS 381 / SFr 48.80 


Sensitives Pad zur Steuerung des Mauszeigers mit der Fingerspitze 
oder einem Stift - wie bei modernen Notebooks. Ideal auch zur 
direkten Eingabe von Unterschriften etc. in allen Windows- 
Anwendungen. 

o Reagiert auf geringsten Flächendruck (5 -10 g) 

O 3 Click-Buttons 

o Vollwertiger Mausersatz: Kompatibel zu MS-Maus-Modus 
O Unterstützt absoluten und relativen Cursor-Modus 
O Arbeitsfläche: 65 x 49 mm 
O Auflösung: 1024 x 1024 dot 
o Anschluß 9-polig seriell 
o Inklusive Treibersoftware 

Bestell-Nr. PE-520, nur 



öS 381 / SFr 48.80 


PEARL-Grafiktabletts 


Softwarepaket im Lieferumfang aller PEARL-PADs: 
o Inkl. Treibersoftware für DOS, Windows 3.x, Windows 95 
und Windows NT. Kann parallel zum vorhandenen Maus¬ 
treiber betrieben werden. 

O Profi-Bildbearbeitungssoftware „PhotoFinish 3.0" f. Win. 
O Grafikstudio / Illustrations-Software „Designworks 1.21" 

für Windows 


o Alle Programme mit deutscher Anleitung 



PEARL PAD Profi XL 


Luxusmodell, empfohlen für Grafik- und CAD-Aufgaben 
► Gesamtmaße ca. 210x261 
mm, aktive Arbeitsfläche ca. 

152 x152 mm 

Bestell-Nr. PE-503, nur 




PEARL PAD ProfiXXL-1212 


Hochpräzises Profi-Modell f. CAD/CAM-Anwendungen 
O Gesamtmaße ca. 405 x 397 mm, aktive Arbeitsfläche ca. 304 x 
304 mm 

O Fadenkreuz-Maus (4-Button-Puck mit Lupe), 
o Auflagefolien (SPen, AutoCAD) 

O Absolut- oder Relativ-Mapping-Modus 
o High-Speed-Reporting: Schnell genug für HighEnd- 
Systeme wie Pentium ™! 

O Software TsmarT-»- und Auflagefolie 
o Emulation für Mouse Systems 
Mouse 


Bestell-Nr. PE-504, nur 


3888 

Bs 3111 / sFr 338 



PEARL PAD Profi XXL-1218 


Das Ideale Werkzeug für den CAD- und DTP-Profi: 
O Gesamtmaße: ca. 545 x 406 mm 
0 Arbeitsfläche: 

ca. 457 X 305 mm 
O Auflösung bis zu 2032 dpi 
Bestell-Nr. PE-50S, nur 


488B 

Bl 3B11 / iFr 425 














































SCANNER 





Weltneuheit! 


PEARL WinEasv 4D-Scroll-Mouse 


Schluß mit Rolbalken: Scrollen mit der Maus 

Programmierbare dritte Maustaste, belegbar mit Windows- 
Funktionen wie Startmenü, Hilfe etc. 

Superpräzise Hardware-Auflösung mit echten 519 dpi für exak¬ 
tes Arbeiten, auch bei Bildschirmmodi von 1024x768 oder höher. 
Ergonomisches Design, paßt sich der rechten Hand optimal an. 
Online-Zoom für blitzschnelle Detailvergrößerung von Text 
oder Grafik 

Volle Unterstützung aller Office 95/97 Anwendungen sowie 
aller Textverarbeitungen 

Volle Unterstützung von Internet Explorer und Netscape 
jdeal für Grafik-Anwendungen wie AutoCAD, Photoshop, 
Corel Draw, usw. 

Treiber-Software für IntelliMouse^-kompatiblen 
mLy Modus und Enhanced Dual-Wheel-Modus, umfas¬ 
sende Konfigurations-Möglichkeiten wie Scrolling- 
Speed, Zoomfaktor etc. 

^ Anschluss 9-pol. Sub-D oder 
PS/2 (Adapter wird mitgeliefert) W ^0 DM 

Bestell-Nr. PE-518, nur ös BBl / sFr B8.80 


Weltneuheit: Die Revolution in Sachen Maus-Bedienung! 
Noch nie zuvor konnten Sie Ihre Windows95/98-Anwendungen 
komfortabler und schneller mit der Maus steuern. Die neue Dual- 
Wheel-Technologie macht das Navigieren spielend einfach: Neben 
den herkömmlichen drei Buttons besitzt die 4D-Mouse zusätz¬ 
lich zwei Drehräder, mit denen Sie bequem vertikal und hori¬ 
zontal in Ihren Anwendungen saollen können. Erleben Sie 
mit der 4D-Scroll-Maus völlig neuen Bedienkomfort: Statt 
ständig mühsam die Scroli-Balken am Bildrand anzufahren und 
anzuklicken, bewegen Sie sich jetzt mit einem einfachen „Dreh" 
in nie gekannter Geschwindigkeit durch Textdokumente, surfen 
bequem durch Internet-Seiten und zoomen per Klick 
wichtige Details blitzschnell vergrößert heran. | 

^ Kompatibel zu Windows 95 und Windows 98 

> Kompatibel zum MS „IntelliMouse^-Modus 
^ Einfachste Installation: Plug & Play 

^ Horizontal und vertikal Scroll-Funktionen in allen Windows- 
Anwendungen 

► Auto-Saoll für mühloses „Durchblättem" großer Dokumente 





Kopieren ohne Kopierer einfach und schnell mit ihrem PCI Spa¬ 
ren Sie sich in Zukunft den Weg zum Copyshop und teures Geld 
für Farbkopien. Ob Schwarzweiß oder Farbe, Copyshop 2000 liest 
Vorlagen über Ihren Scanner ein und gibt die Kopien direkt über 
ihren Drucker aus. Viele Qualitäts- und Bildbearbeitungsop¬ 
tionen ersparen den Umweg über eine Bildbearbeitung: 

► Vergrößern und verkleinern 

^ Verschiedene Quaiitätsstufen vorwählbar 

► Helligkeit und Kontrast veränderbar^ 

^ Schnellkopie möglich 


28S 

Os 231 / sFr 28,88 


Deutsche Vollversion auf CD-ROM. 
Bestell-Nr. PK-364, nur 


3^ 24Stunden/365 Tage 

U Bestellannahme 



TextBridge ^ 

Wo 


Textbridge Pro OCR 


Textbridge Pro OCR wurde für seine auf künstlicher Intelligenz 
basierende Lemföhigkeit, die automatische Erkennung aller Qmck- 
und Maschinenschriften, zuschaltbare Wortüberprüfung und die 
Unterstützung von 11 Sprachen mehrfach ausgezeichnet Die 32- 
bit Version Textbridge Pro bietet jetzt außerdem durch DocuRT eine 
Kompletdayout-Rekonstmktion der gescannten Dokumente. 

Bestell-Nr. PK-204, nur 




DM 

Vs 711 / SFr BB.aO 



i-Fladibett-Scanner 


K Praxis 1/97: „Gut" 
für Paron 600-ll-SP 




Paron 600-ll-PP j 
Bestell-Nr. PE-331 

1B8S 

Os 13S1 / SFr 148,70 


Paron 600-ll-SP 
Bestell-Nr. PE-326 

2788 

Os 2238 / SFr 243.30 


i-Fladibett-Scanner 


Paron 1200-ll-PP 
Bestell-Nr. PE-338 

Paron 1200-ll-SP 
Bestell-Nr. PE-324 

max. Auflösung 9600dpi 


3488 

Bs 2781 / SFr 383,30 


4288 



i-Flachbett-Scanner 


Paron 1200-ll-SP A3 
Bestell-Nr. PE-336 



DM 

m um / ifr 1738 



Pressestimmen: 


Paron 1200-SP-Pro: 

► Stiftung Warentest Qua¬ 
litätsurteil „gur (8/97) 

► PC Pro (9/97): „gut aus¬ 
gestattetes Scanner- 
Bundle mit umfangrei¬ 
cher Software" 


► PC Intern (9/97): „exzel¬ 
lente Schärfe der Scans 
...Bestnoten von Scans 
mit interpolierter^Auf- 
lösung" 

Paron 600-ll-SP: 

► PCgo!(4/97):Käüftip 


K INTERN 



Adobe™ Photoshop 4. 


Die seit Jahren in professionellen Studios ein¬ 
gesetzte 32-Bit-Biidbearbeitungs-Software, 
jetzt in der neuesten Version 4.0 für Windows 
95 und Windows NT. Unzählige leistungsstarke 
Features zur Retusche, Bildoptimierung, Montage etc. ste¬ 
hen dem ambitionierten DTP-Profi zur Verfügung. Durch die 
Unterstützung von 36-Bit Farbtiefe, optimal geeignet für den 
Einsatz mit Profi-Scannem, wie z.B. Paron 1200-SP-Pro oder 
Paron 1200-SP-A3. Adobe^ Photoshop 4.0 erhalten Sie in 
der deutschen Bundle-Version zu 
einer beliebigen PEARL-Hardware 
inkl. Handbuch unter 

Bestell-Nr. BS-550, für nur bs 3811 / sFr 42B 


^.v ciiiaiicii jic III 

4888 


0180/55582 


Fax: 07631/360-444 
h ttp://www. pearl. de 


Tel: 06 60-5214 
Fax: 022 74-73715 

Tel: 061-333 11 40 


Alle PEARL-Scanner zusätzlich inkL TEXTBRIDGE OCR i6-Bit-Version auf CD-ROM! 































Digital-Color-Videokamera 


Kombi-Paket: SD-100 mit Flashcard 


Kombi-Paket: Eurocrvot-Decoder mit Flashcard 


Video-Farbkamera 


TV/AV/FB Funksystem-Set 


Funkübertragung von Bild- 8t Stereoton-Signalen! 

Ideal zur drahtlosen Signalübertragung in andere Räume oder zur 
Verteilung im Haus und Garten - auch durch Wände und Stock¬ 
werke! Das Funksystem-Set besteht aus einer Sendestation 
(Transmitter), welche die TY/Video- und Stereo-Audio-Signale 
im 2,4 GHz-Bereich an die Empfangsstation überträgt. Vielseitige 
Einsatzbereiche: Signalübertragung (und Fernsteuerung) von Sat- 
Receiver, Decoder, Videorecorder usw. zum Fernseher im Garten 
oder Schlafzimmer, Baby-, Objekt- oder Haustür-Überwachung 
(in Verbindung mit einer Videokamera, z.B. PE-746), HiFi-Sound- 
Übertragung u.v.m. Einfachste, minutenschnelle Installation 
(Kabelset wird mitgeliefert)! Dank 4-Kanal-FM-Technik lassen 
sich auch mehrere Sender / Empfänger am gleichen Ort ohne 
gegenseitige Störung betreiben. Sie sparen somit die aufwendige 
und kostspielige Kabelinstallation im ganzen Haus. 

► Video-Norm: PAL (BG) 

> Übertragungsfrequenzen: Bild u. Ton im 2,4 GHz-Bereich 

(FM), 4 Kanäle wählbar. 


► Reichweite: bis ca. 100 m im Freien, ca. 30 m in Gebäuden 
(abhängig von Wandstärke, Möbeln etc.) 

► Anschlüsse: je 3 Cinch-Buchsen an Sender u. Empfänger (2 
Kabelsets für Video /Audio Cinch auf Scart im Lieferumfang) 

► Senderteil mit (getrennt montierbarem) Infrarot-Geber 
^ Empfangsteil zusätzlich mit HF-Antennenausgang und 

Infrarot-Sensor 
^ Betriebsspannung: jeweils 
12V DC, 2 Steckernetzteile im 
Lieferumfang 

Besteli-Nr. PE-696, nur ds 2311 / sFr 251.10 


TV / AV / FB Funksvstem-Set Pro 


Dieses System besitzt zusätzlich einen integrierten Infrarot¬ 
sensor, wodurch Sie Ihre Geräte aus der Ferne genau so steu¬ 
ern können, als ob Sie die Fernbedienung direkt darauf richten 
würden! Sonstiger Lieferumfang 
und technische Daten wie oben. 


288S 


Be$tell-Nr.PE-699,nur 


348B 

08 2781 / sFr 803,30 


Prelsgünste Video-Kamera (PAL) mit Weitwinkel-Objektiv für 
exzellente Bildwiedergabe, eingebautes Mikrofon. Direkt anschließbar 
an herkömmliche Video- und TV-Geräte (Standard-Videoeingang 
/Qnch) oder an PC-VIdeo-Overlay-Karten. Ideal zur Raumüberwachung 
oder für Video-Liveaufnahmen mit Ihrem Videorecorder. 
In Verbindung mit einer PC-Video-Overlaykarte (wie z.B. WinTV PCI) 
auch geeignet für Multimedia-Video-Conferencing, Präsentationen 
usw. Die Pearl Video-Farbkamera ist kompatibel zu Video-Hardware 
und -Software für den PC und Macintosh®. 

► TV-Norm:PAL 

► Auflösung: 350 x 420 Zeilen 

► Auflösung: 320.000 Pixel 

► Auto-Iris, automat. Weißabgleich 

► Signal/Rauschabstand: min. 46 dB 

► Betriebsspannung: 12 VDC 

► Ausgang: Video Composite (Cinch) u. Mikrofon-Audio (Cinch) 
Buchse) 

► Lieferumfang: Kamera, Hand- Oll 

buch (engl.) und Software Media- M Ol Sl OII 
Föne als Demoversion. AoUUdm 

Bestell-Nr. PE-746 Bs 2381 / sFr 258,80 


Digitale FARB-Videokamera zum sagenhaft günstigen Preis! 
Konzipiert für den direkten Anschluß am Parallelport eines 
jeden PCs. Sie benötigen keine Interface-Karte u. kein Netzgerät! 

Technische Daten: 

> Geeignet für Videosequenzen und Einzelbilder 

^ Auflösung bei Standbildern bis zu 640 x 480 Pixel in 
16,8 Mio. Farben TrueColor 

^ Digital Motion Video mit bis zu 8 bps (Bilder pro Sekunde) 

> Stromversorgung über Tastaturanschluß des PC 

> Durchgeschleifter Druckeranschluß 

> Auslöseknopf f. Standfotos am Kameragehäuse 

^ Durch Macro-Modus auch als Farbscanner-Ersatz geeignet 

> Automatischer Weiß- und Farbabgleich 

^ Automatische Helligkeits- und Farbgamma-Kontrolle 
(abschaltbar) 

> Unterstützte Bildformate: TIF, GIF, BMP, PCX, JPEG 
Lieferumfang: 

^ Farb-Digitalkamera mit Kamerafuß (Ministativ) 

> Anschlußbox mit Adapterstecker zur Stromversorgung und 
durchgeschleiftem Druckeranschluß 

> D-Cam Viewer-Software (Win.) für Standbilder und Video 

> Media.Fone Software als Demoversion: Videoconferen- 
cing-Software für Internet, Modem, ISDN und Netzwerk 

^ Uahr Vollgarantie! 

^ Deutsches Handbuch 


Bestell-Nr. PE-750, nur 


2788! 

ÖS 2231 / SFr 242,48 


Eurocrypt-Decoder -i- Satellite 
Flashcard im Paket, Sie sparen 
fast DM 70,-! 

Bestell-Nr. PE-6031, nur 


328B 


SD-100 VideocrypMI-Decoder -i- 
Satellite Flashcard im Paket, Sie 
sparen fast DM 90,-! 


öS 2831 / SFr 285,88 Bestell-Nr. PE-698, nur 


288« 

ÖS 2381 / SFr 258,88 


bis ca. in ■ n Fräei, 
ca. 8B ■ ia Gehiidea 




Beistell-Decoder zur Entschlüsse¬ 
lung von Eurocrypt-codierten Satel- 
liten-Sendern. Der Decoder wird einfach 
über ein Scart-Kabel mit Ihrem Sat-Receiver verbunden. Zwei 
integrierte Karten-Leser, geeignet für die Karten bzw. Codes 
aller Eurocrypt-S und Eurocrypt-M-Sender (1 Grad West). 

2 Euro-AV-Scartbuchsen, Gehäusefarbe anthrazit. Inklusive Fern¬ 
bedienung. Für den Betrieb ist eine 
„Smartcard" oder „Flash Card" 
erforderlich. 

Bestell-Nr- PE-6030 ös 1581 / sFr 172,88 


1888 


Videocrvot-Il-Decoder SD-100 


Beistell-Decoder zur Entschlüssung von Videocrypt-ll-codier- 
ten Pay-TV-Satelliten-Sendem. Sie benötigen zusätzlich eine 
„Smartcard" oder unsere „Flash Card". Der Decoder wird ein¬ 
fach überein SCART-Kabel mit Ihrem Sat-Receiver verbunden. 
Deutsches Modell aus der Produktion für einen großen Inter¬ 
nat. Musiksender, für die Karten bzw. Codes aller Videocrypt- 
Il-Sender geeignet. Onscreen-Statusmeldungen am Bild¬ 
schirm, 2 AV-Scartbuchsen, 

Gehäusefarbe anthrazit. 


Bestell-Nr. PE-633 


1888 

ÖS 1511 / SFr 184,18 


Satellit« Flash-Card 


Eine Vielzahl von Sat-TV-Sendern, deren Programme 
im Pay-TV-Verfahren ausgestrahlt werden, 
können mit der Flash-Card 
entschlüsselt werden. Sie 
benötigen dazu lediglich einen 
zusätzlichen Crypt-Decoder 
(erhältlich im Fernsehfachhan¬ 
del oder bei Direktversendern), 
die Flash-Card mit PC-Software und einen PC mit Modem. 
Die benötigten Entschlüsselungscodes werden in verschie¬ 
denen Mailboxen (soweit verfügbar) zum Abruf per Modem 


angeboten, die Karte wird danach einfach kurz am PC ange¬ 
steckt und mit den jeweils neuesten Codes 
„gefüttert". Die Auslieferung erfolgt ohne 


Codes! 


Bestell-Nr. 
PE-631 nur 


1888 

ÖS 1581 / SFr 172,88 


Hinweis: Wir weisen Sie ausdrüddidi darauf hin, daß das Abrufe von Codes 
für Erotik-, Musik- oder sonstige Programme, die in Deutschland im Pay- 
Verfahren abonniert werden können, sowie das Decodieren dieser Sen¬ 
der verboten ist! Weiterhin ist der Betrieb von Decoderkarten nicht in jedem 
europäischen Land gestattet. Bitte beachten Sie die für Sie gültigen recht¬ 
lichen Bestimmungen und die Urheberrechte der jeweiligen Sender. 


2 VIDEO/TV-ZUBEHÖR 




































VI DEO/TV-KARTEN 


Flv-VideollTV-Videokarte 


Die TV-Tuner- und Video-Overlaykarte zum Hammerpreis - 
ideal für Multimedia und Video-Conferencing! Durch MS 
DirectDraw- und DCI-Technologie für Windows 95 wird das 
Video-/ Fernsehbild via PCI Bus-Mastering direkt in den Spei¬ 
cher der VGA-Karte geschrieben. 

^ Standard-Video- und S-VHS-Eingang (inkl. Audio) 

► PCI-Bus-Karte mit Win95 PnP-Support (ohne Feature- 
Connector/Loop-Kabel!) 

► Kabel-TV-Tuner (PAL, inkl. Sonderkanäle) mitZap-Vorschau 
^ Standard-Antenneneingang für TV (75 Ohm) 

► Stereo Audio-Ausgang für Soundkarte oder Aktivboxen 

► Standbild-Aufnahmefunktion (Standard-Bildformate) 

► AVI Video-Capturing (Digital-Videos mit Audio) bis 640 x 
480 Bildpunkte 

Lieferumfang: PCI-Karte mit Win95-Treiber (PnP), Software für 
Fernsehen und AVI Clip-Capture, deutsches Handbuch. 

► 12 Monate Garantie! 

Systemvoraussetzungen:; Windows95-PC (ab 486DX-100) mit 
PCI-Bus, Soundkarte, PCI-SVGA-Karte (mind. 16 Bit Farbtiefe) 
mit Direct Draw-Treiber (z.B. 2 MB- 
Karten mit S3, ATI, Matrox oder' 

Tseng Chipsatz.) 

Bestell-Nr.PE-6020 


148«! 

Os 1191 / sFr 128.30 
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v 
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>CI PnP 

Win/TVPCi Radio PnP 


Stereo-TV-Tuner, UKW-Radio-Tuner, 
Video-Overiayu, Vkkotext’Dekoder! 
Genießen Sie echtes Multimedia in 
einer neuen Dimension wie z.B. 
Fernsehen oder Video „live" in einem 
frei skalierbaren Fenster (während Sie 
in einer Anwendung arbeiten), Video¬ 
konferenzen via Internet - oder ein- 


Orttercast 



mrtL TcawotooY 




puter 


10/97: Win/TV- 
Radio - Platz 1 


fach nur Radio in Stereo-Qualität hören. Durch neueste MS Direct 


Draw^'^Technologie für Win 95 wird das Video-/ Fernsehbild direkt 
per PCI Bus Mastering in den Speicher der VGA-Karte geschrieben. 
Alle Win/TV PCI-Karten sind intercast^-readyl 

► PCI-Bus-Karte mit Win95 PnP-Support 

► PCI Push Technologie (ohne Feature-Connector & Loop-Kabel!) 

► 125 Kanal Stereo-Kabel-TV-Tuner (PAL, inkl. Sonderkanäle) 

► Stereo-Radiotuner FM (UKW 88-108 Mhz) mit Sendersuch- 
und Speicherfunktion. 

► Standard-Antenneneingänge für TV und Radio (75 Ohm) 

► Videoeingang: Composite (Cinch) und S-VHS (nur PE-6011) 

► Stereo Audio-Eingang (Cinch) 

► Stereo Audio-Ausgang f. Soundkarte oder Aktivboxen (300 mV) 

► Auflösung bis 1024 x 768 bei 16 Bit Farbtiefe (je nach VGA-Karte) 


► Profi-Videotext: TOP-Text und FASTtext, autom. Suchfunktionen, 
Quickselect, Simultanempfang von mehreren Sendern u.v.m.! 

► TV-Bild u. Videotext gleichzeitig darstellbar (2 Fenster) 

► YUV 4:2:2 Video Digitizer mit bester Videoqualität 

► Standbild-Aufnahmefunktion (Standard-Bildformate) 

► AVI Videocapturing (Digitalvideos mit Audio) 


► Lieferumfang: PCI-Karte, Win95 Direct Draw^-Treiber (PnP), 
multilinguale Software für Fernsehen, Radio u. Videotext, Ste- 
reo-Audiokabel, deutsches Handbuch. 

► 12 Monate Garantie! 

Systemvoraussetzungen: PCI-SVGA-Karte (mind. 2 MB) mit Direct 
Draw^^Treiber und Chipsatz von S3, Q || 

ATI, Matrox, Cirrus oder Tseng Labs. M SK Q || 

^OIIdm 

Bestell-Nr. PE-6011 Os 2301 / sfr 268,80 





UMAX PC-to-TV/Pocket 


o PAL / NTSC Video-Modus umschaltbar 
O Flicker-Resistor-Technologie mit Line-Buffer 
O Helligkeit, Farbe, Bildposition horiz./vertikal, Overscan, 
Underscan, Pan u. Scroll einstellbar 
O Unterstützt VGA-Auflösung bis 800 x 600 (PAL) bzw. 640 x 
480 (NTSC) 

O Inkl. Treibersoftware für 
DOS, Windows 3.x u. Win. 95, 

Best.-Nr.PE-614 


I OVW A WWW V' Wt»*. W-TU A 

148« 

ÖS 1191 / SFr 128.39 


Wizard UKW Stereo Radio-Box 


Farbfernseher als „Riesenmonitor" - ideal für 
Schulungen, Schaufensterwerbung, Messe- 
stände etc. 


Das Luxusmodell für den professionellen Einsatz, verbesserte 
Bildschärfe auch bei Textdarstellung durch spezielle Schal¬ 
tungsverfahren. Arbeitet ohne Software-Treiber, daher zukunfts¬ 
sicher für alle PC-Betriebssysteme und Mac! 

O PAL / NTSC Video-Modus umschaltbar 
O Pass-Through-Technologie: VGA-Signal wird auch bei abge¬ 
schaltetem Converter zum PC-Monitor weitergeleitet - kein 
Umstecken nötig! 

O VGA-Aufl. bis 800 x 600 TrueColor (PAL u. NTSC) 

O 3-Line Flicker-Filtering mit 6-Line-Buffer plus Field- 
Memory-Techn. für „zitterfreies" TV-Bild 
O Freeze Frame Button: „Einfrieren" auf Knopfdruck 
O Totale Bildkontrolle (alle Parameter speicherbar): Helligkeit, 
Farbe, Bildposition horiz./vertikal, volles Overscan / Under¬ 
scan (horizontal/ vertikal), Fine-Tuning für exakte Anpassung 
an TV-Blldgröße. 

O Inkl. IR-Fem-bedienung! 

O Inkl. Steckernetzteil 

Bestell-Nr. PE-615 os 2311 / sFr 2S1.18 


288« 


Externe Plug'n Play Radiobox - einfach von 
außen auf einen freien seriellen Port (25- 
pollg) stecken, die Stromversorgung erfolgt 
direkt aus dem PC. Per Line-Out-Ausgang 
verbinden Sie die Box mit einer Sound¬ 
karte oder Aktiv-Lautsprechern. Steue¬ 
rung aller Funktionen wie digitale Fre¬ 
quenzanzeige, Tuning und Sendersuchlauf, 
10 Senderspeicher, Lautstärke mit Leuchtbalken, Timer- und 
Soundrecorder-ZPlayer-Funktion (Aufnahme auf Festplatte!) 
per Windows-Software (3.1x und MM 
Win 95). Lieferung inkl. UKW-Wur- Sk DU 

fantenne u.Audlo-Kabel. Bestell- ~U DM 
Mr. PE-674, nur Bs 381 / sfr 48,80 


PC-to-TV-Converter 


UMAX PC-to-TV/Pro III 


Plug 'n Play TV/Video-Box - die geniale externe Box, mit der 
Sie Ihren VGA-Monitor in ein hochauflösendes Farbfernseh- 
gerät verwandeln. Die Plug'n Play TV/Video-Box wird einfach 
in die Monitorleitung eingeschleift und mit dem Fernsehan- 
tennen-Anschluss verbunden. Dabei sind keinerlei Treiber zu 
installieren und der PC kann ausgeschaitet bleiben. Darü¬ 
ber hinaus kann ein Videosignal am VGA-Monitor dargestellt 
werden und das TV-Bild als Videosignal ausgegeben werden. 
O Externe kabeltaugliche TV-Tuner Box (Pal) 181 TV-Kanäle, 
24 Bit True-Color, Plug'n Play (Keine Treiber erforderlich), 
Standard 75 Ohm Antenneneingang, 
o VGA Eingang und Ausgang (Grafikkarte durchgeschleift) 
O Videoeingang: Y:U;V 4:2:2: RGB Ausgang: 8:8:8 Standard 
Video Ein- und Ausgang 

o Infrarot Fernbedienung für alle Bedienungs-Funktionen 
o Stereo Audio Ein- und Ausgang 
O Eingebauter Miniaturlautsprecher 
O Video und TV Optionen mit „Onscreen Display"' 

O Inkl. Netzteil 
O Systemvoraussetzungen: 

VGA komp. Monitor 
Bestell-Nr. PE 630 


DM 

Bs 1881 / Sfr 172,88 


0 24 Stunden/365 Tage 

Bestellannahme 


0180/55582 


Fax: 07631/360-444 
h ttp://www. pearl. de 


Tel: 0660 5214 
Fax: 02274-73715 

Tel: 061-333 1 1 40 
Fny OfiU^t^ 1 7 77 


















14 SOUNDKARTEN & MIDI-KEYBOARDS 


-Kevboards 



PEARL Hypersound 16 PnP 






Hypersound PnP 32/1 Wave 


Profi-Soundkarte mit allen technischen Features wie Modell 
PEARL HyperSound 16 PnP (PE-641), zusätzlich ausgestattet 
mit 1 MB ROM Wavetable-Modul und SRS^ 3D-Soundmodul! 

Ideal geeignet für Spiele und Midi-Anwendungen, da 128 Instru¬ 
mente im ROM gespeichert. 

^ Unterstützt MPU-401 MIDI-Standard und SoundBlaster 
MIDI-Standard 

^ Voll kompatibel zu General MIDI und MT 32 

► Unterstützt 16 General MIDI-Kanäle /128 Instrumente 

► Polyphon mit bis zu 32 Stimmen 

► Mehrfachtimbre, bis zu 32 Timbres simultan 

► IDE-Interface 

^ 1 Jahr Garantie, dt. Anleitung 
Augezeichnet und 

super preisgünstig! ^0 ^0 DM 

Besteli-Nr. PE-640, nur tts bbi / sFr B8.BO 



IBM VoiceType Control 3. 

+ Headset 

1 

rnn 


IBM VoiceType Control 3.0,' 
wie auf Seite 22 beschrie¬ 
ben, im Bündle mit dem PEARL 
HEADSET (Kopfhörer-Mikrophon- 
Kombination). 

Besteli-Nr. BS-503, nur 



Bs 231 / sFr 2B.BB 


PJug-and-Play-Technik und Fullduplex-Support, durch optio¬ 
nale Zusatzmodule erweiterbar auf Wavetable-Sound! 

^ Voll kompatibel zu SoundBlaster Pro, AdLib, 

MS-Windows Sound System, MPC Level 1 u.2 
Piug&Play-Support f. Win95 u. PnP-Mainboards 
► Unterstützt Win95/NT/3.1x, OS/2 Warp u. DOS! 

^ 16 Bit Stereo-Sound in CD-Qualität 
► Stereo-Sampling bis zu 44,1 KHz/16 Bit 
^ General MIDI kompat. durch SB-Midi-Mode 
MP-401 (UART-Mode) Interface 
Vollduplex-Betrieb (unterstützt z.B. Internet-Phone u. 
Video-Conferencing) 

^ IDE-Interface für CD-ROM 
Jumperlose Konfiguration per Software 
2x 10 Watt Stereo-Verstärker (an 4 Ohm) 

20 Voice ESS-FM™-Synthesizer 
Standard-Gameport / Midi-Port (15 pol.) 
Wavetable-Connector 

Anschlüsse für Line-In, Mikro, Kopfhörer / Lautsprecher 

Dt. Handbuch 
12 Monate Vollgarantie! 


tm 


Alle Keyboards inklusive komplettem Zubehör: 220V-Netzteii 
(auch Batteriebetrieb 6x 1,5 V möglich!), dt. Handbuch, 15-pol. 
MIDI-Kabel (zum Anschluß an den Game/Midl-Port der Sound¬ 
karte) und Softwarepaket „Steinberg Cubase Lite". Jedes Modell 
besitzt 16 MIDI-Übertragungskanäle und Transponierfunktionen. 



MIDI-KeyboardPKB-S1-37 


Einsteiger-Keyboard mit 37 Minisize-Tasten, 3 Oktaven. Sechs 
Speicherplätze, Funktionstasten für Pitch, Bankwahl, Oktaven¬ 
wahl und Wheel f. MIDI-Kanal-Kontrolle. Ideales LowCost-Ein- 
spiel-Keyboard, „...kleines MIDI- 
Wunder"(PC Direkt 11/96). 

Maße ca. 469x105x39 mm. 

Bestell-Nr. PE-660 os 3B1 / sFr 48.8B 



Bestell-Nr. PE-641, nur 




MtDI-Keyboard PKB-M1-6Tb 


Hypersound 32 PnP 
PG'Wavetable-Soundkarte 


Großes Einspiel-Keyboard mit 61 Fullsize-Tasten (5 Oktaven) 
u. Anschlagdynamik. 6 Speicherplätze, Multi-Display, Kon- 
trollfunktionen für Pitch (Rad), Bankwahl, Oktavenwahl, MIDI- 
Kanal u. Velocity-Curve. 2 integr. 

Lautsprecher, Lautstärkeregler, 

Anschluss für Fußpedal (optio¬ 
nales Zubehör). Bestell-Nr. PE-682 öi 2781 / sFp 303.30 


RKwani, UKidvenwdni, miui- 

348e 



Die neueste Soundkarten-Generation mit PCi-Bus! 

Nutzen Sie ab jetzt die Vorteile der PCI-Bus-Technologle auch für 
Ihre Soundkarte: Einfachste Installation per Plug'n Play und 
geniale Resourcen-Verwaltung dank PCI und PnP (Interrupt 
Sharing!). 

Technische Daten: 

► 32 Bit voll Duplex DSP, Soundblaster™ Pro und Adlib™ 
kompatibel 

► 2 MB Wavetable ROM, General MIDI und Roland MT-32 
kompatibel sowie OPL-2 Wavetable-Synthese 

^ Bis zu 32 Stimmen polyphon 

► MPU-401 kompat. Midi-Interface (Midi-In u. Midi-Out / 
Through) 

^ Aufnahme und Wiedergabe bis zu 16 Bit Stereo, 48 kHz 
Samplingrate 

► Inkl. Treiber für Windows 3.1x, Windows 95 und Windows 
NT 4.0 sowie umfangreiche Windows-Soundsoftware (Audi- 
orack, Recorder, Midi Playback sowie Mixer usw.) 

^ Deutsches Handbuch, ein Jahr Garantie 
Systemvoraussetzungen: PC mit Pentium-Board, Windows 
3.1x oderWindows 95 / NT 4.0, ein 
freier PCI-Steckplatz 


RBHIIIIIIN 


-Keyboard pKB-XLI-61 


Bestell-Nr. PE-6400 



ÜMl 

Luxus-Keyboard mit 61-Fullsize-Tasten (5 Oktaven). Multi- 
Display, 3 Speicherplätze, 100 eingeb. Instrumente, SO Rhy¬ 
thmen, 9-stimmige Polypho- 
nie, Bassbegleitung, 21 Percus¬ 
sions, 6 Effekte, Tempowahl (40 ^ 

- 240 bpm). 2 integr. Laut-r 
Sprecher, Lautstärkeregler,^ 

MIDI-OUT, Line-OUT und Mikro¬ 
fonbuchse. Auch als Stand-Alone- 
Keyboard ohne PC nutzbar. Maße 
ca. 912x333x133 mm. 

Bestell-Nr. PE-664 
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Os 1831 / SFr 100.80 


DM 

Hs 7B1 / sFr B8.80 


PC PowerSource 3-12V 


namisches Mikrofon 


o Anschlußkabel mit 3,5mm- 
Stecker (Klinke) 

OFrequenzber.:50Hz-12i000Hz 

Bestell-Nr. PE-666, nur 



öS 30 / SFr 4.80 



Ln 


Üi 


o Anschlußkabel mit 3,5mm- 
Stecker (Klinke) 

Bestell-Nr. PE-667, nur 

DM 6,80 /sFr 6,80/öS 55 


Konverter-Modul mit Spannungsreg 

ler - Blende einfach vor freiem PC- 
Steckplatz montieren. 

O Ausgangs-Spannung ein¬ 
stellbar: 3/4,5/5/6/7,5 
/ 9/12 Volt stabilisiert 
O Dauerstrom: 1500 mA 
kurzschlußfest, max. 2 A 
O Stecker-Polarität (-F/-) 
umkehrbar 


Bestell-Nr. PE-839, nur 



Os 151 / sFr IB.BO 


24 Stunden/365 Tage 


Bestellannahme 


0180/55582 


Fax: 07631/360-444 
h ttp://www. pearl.de 


Tel: 0660-521 
Fax: 022 74-7371 
Tel: 061-333 1 1 4 






































AKTIV-BOXEN 


Pearl Multimedia-Soundkonsolen 


Aktiv-Konsolen mit 2-Wege-Stereo-Systemen, die kompakte 
Lösung als Monitor-Untersatz. Integr. Verstärker (2x 20 Watt 
PMPO), Netzteil, integr. Mikrofon, Kopfhörer-Anschluß! Bass- 
reflex-Systeme für fetzigen Sound. 


® PEARL SoundStore PLUS 


^ 2 Baßlautsprecher obenliegend 

► 2 Mittel-ZHochtöner frontseitig 

► 4 Regler für Lautstärke, Bass, Höhen, Balance 

► Mikrofon-Level In 2 Stufen schaltbar 

► Herausnehmbares CD-Magazin für 5 CDs 

► Maße ca. 420 X 63 X 280 mm 

► 1 Jahr Garantie 
Bestell-Nr.PE-673 

öS 711 / sFr 88,80 


® PEARL Soundbooster 


Die kompakte Aktiv-Stereo-Soundkonsole für ein volles Klan¬ 
gerlebnis mit minimalem Raumbedarf! 

^ 130mm-Basswoofer im Boden integriert 

► 2 Mittel-ZHochtöner frontseitig 

► 4 Regler für Lautstärke, Klang, Balance, Mixer (MikroZLIne) 

► Eingänge: Audio-In u. ext. 

Mikrofon 

► Maße ca. 280 X 80 X 280 mm 

Bestell-Nr. PE-681 Os 711 / sFr 88,80 





Riesiger, lei Bedeo 
integrierter BasrWBBfcrl 



I 
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PEARL DYNAMIC160 Watt AKTIV 


► 60 Watt PMPO Spitzenleistung ► 120 Watt PMPO Z 2x10 Watt RMS (Dauerleistung) 

► 2x 6 Watt RMS (Dauerleistüng) ► 2-Wege-System (Bassreflex) ► 20 Hz - 20 kHz 

► Bassreflex-Öffnung n ^ Maße (BxHxT) 

► Maße (BxHxT) ca. K QU ca. 100 x 220 x 170 mm 

108x175x110mm UU DM Bestell-Nr.PE-671 

Bestell-Nr. PE-653, Paarpreis Os 311 / sFr 88,80 Paarpreis ös 5B1 / sFr 88,80 



► 160 Watt PMPO Z 2x 12 Watt RMS (Dauerleistung) 

► 2-Wege-System ► 30 Hz - 20 kHz 

► Loudness-Schalter 

► Maße ca. 150x265x165 mm 

Bestell-Nr. PE-656 
Paarpreis ös 881 / sFr 78,80 




PEARL Surround Mini-Endstufe 


Der HighEnd-Verstärker für alle Zweckel 

Dieser kleine HiFi-Verstärker „hat es in sich" und verhllft Ihrer 
Soundkarte, Tuner, CD-Player, Cassettendeck usw. zu kraftvol¬ 
lem Sound. Das integrierte Surround-Modul sorgt darüber hin¬ 
aus für räumlichen 3D-Klang. Kombinierbar mit allen Passiv- 
Lautsprecherboxen. 

^ Leistung: 2 x 7,5 Watt RMS Z 2 x 80 Watt Impulsleistung 


(PMPO) 

► Frequenzgang: 20 Hz - 20 KHz 
^ Rauschabstand: >60 dB 

► Line-Eingänge 200mV: CD (oder Soundkarte), TAPE, TUNER 
^ Speaker-Ausgänge: 2x Stereolautspr. und 2x Surroundlautspr. 

► Zuschaltbare Surround-Funktion 

► Regler für Lautstärke, Balance, Bass und Höhen 

► Eingangs-Wahlschalter für CD, TAPE, TUNER 

► Mini-Maße: 180x160 x 67 mm 
(BxTxH) 

► Integr. Netzteil, 220V-Anschluß 

Bestell-Nr. PE-654 



DM 

öS 781 / SFr 88,80 



Die klangstarken 2-Weg-Passiv-Boxen zum Anschluß an 
jeden Verstärker: Ideal geeignet als PC- oder Regalbox und für 
satten HiFi-Sound im Auto. Das robuste Gehäuse im „Stage- 
Look'" ist mit schwarzem Filz bezogen und für einen optima¬ 
len Abstrahlwinkel leicht trapezförmig abgeschrägt, somit lie¬ 
gend und stehend gleichermaßen gut verwendbar. 

► 130mm BassZMitten-Treiber mit Polymembran und Gum¬ 
misicke für großen Baß-Hub 

Rückseitige Bassreflex-Öffnung 

► 75 mm Hochtonkalotte mit Schutzgitter 

p* 120 W Impulsleistung Z 40 W Dauerleistung RMS 

► Impedanz: 4 - 8 Ohm 

► Frequenzbereich: 50 Hz - 20 KHz 
p^ Maße überalles: ca. 115x265 

X 85mm (BxHxT) 

Lieferumfang: 2 Boxen g|y| 

Bestell-Nr. PE-6415, Paarpreis ös 711 / sFr 88,80 



PEARL 250 Watt Passiv-Subwoofer 


„5tage-Loök"-Gehäuse mit Acrylsichtscheibei 
Passiver Subwoofer mit Bandpaß für kraftvollen Tiefbaß-Sound. 
Ein toller Blickfang im edlen „Stage-Look"-Gehäuse mit 
schwarzem Filzbezug und Acryl-Sichtscheibe! Universell kom¬ 
binierbar mit vorhandenen Boxen Im KFZ- und Home-Bereich. 
p^ Trapezgehäuse mit Acrylsichtscheibe und 2 Baßaustritt- 
Röhren auf der Oberseite 

p' 200mm Bass-Speaker mit wuchtigem 30 Oz-Magnet 
p^ 250 W Impuls-Belastbarkeit 

p^ Impedanz: 4 Ohm 
► Frequenzbereich: 35 - 300 Hz 
^ Maße über alles: ca. 305x305 
x360 (BxHxT) 

Bestell-Nr. PE-6416, Stückpreis 



DM 

Os 701 / Sfr 08.80 


HiFi-Speaker Sparpaket 


PEARL Passiv-Boxen-Paar (Art.-Nr. PE-6415) inkl. 1 Subwoo¬ 
fer (Art.-Nr. PE-6416) im Paket. 

Bestell-Nr. PE-6417 
Sie sparen DM 18,80 
gegenüber den Einzelkauf ös 1381 / sFr 148,70 


Komplett-Sparpaket 


PEARL Passiv-Boxenpaar (PE-6415), 1 Subwoofer (PE-6416) 
und Mini-Endstufe (Art-Nr. PE-654). 

Bestell-Nr. PE-6418 
Sie sparen DM 37,60 
gegenüber den Einzeikauf / *Tr 21B,30 




24 Stunden/365 Tage 


ZJ Bestellannahme 


0180/55582 


Fax: 07631/360-444 
http://www.pearl.de 


Tel: 0660-5214 
Fax: 02274-73715 

Tel: 061-333 1 1 40 
Fax: 061-333 12 22 































Preise für Schweiz und 
Österreich siehe unten 


Rebe! Assault li 



- Das offizielle Strategiehandbu 


Bestell-Nr. CL-001 statt 
DM 44,80 jetzt nur noch 


Tie Fiqhter Collection 



statt DM89,95 


WACKYWHEELS 



z 

1 

Der nervenzerfetzende Echtzeit- 
Strategiehammer der Bitmap 
Brothers zum Superpreis! 20 
Levels, 3D-Videos mit super¬ 
cooler Sprachausgabe, Modem- 
u. Netzwerk-Option. PC-Games 
8/96 91%, PC Action 8/96 88% 
(D/CD) 


Bestell-Nr. RK-70 


Fallen Haven 



PREIS-nBEUEA/CH 


CH • Abgedruckte DM-Preiso gelten 


DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 


DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 


auch 1:1 in Schweizer Franken. 

Die Preise für Österreich entnehmen Sie 
bitte der nachfolgenden Tabelle: 

4.0D aRtspiielit OS 30 

O.SO eRtsprlcM OS 55 

8,80 HtspiicM OS 71 

0,88 eatspricpt OS 80 

12,50 ntiprtctit OS 100 

12.80 ■■tspridit OS 103 

12.88 pptspricht OS 104 

14.80 BPttprlelit OS 118 

14.80 pptspiHcM OS 120 

14.88 eptspiicht OS 120 

18.80 pitspiieht OS 135 

18,80 ntspiicPt 08,151 

18.80 eatsprickt OS 158 

24.80 mtipriclit OS 188 

28.80 Bitspiiciit OS 231 

34.80 ■■tspriciit 08 278 

38.80 ■ntspriclit OS 311 

48.80 ■ntspriclit OS 381 

08,80 latiprlcPt OS 551 


SPIELE-HITS 


Die Legende geht weiter! Beste¬ 
hen Sie im All, auf dem Land- 
speederund in Raumstationen 
im Kampf um die Freiheit des 
Universums! (DA/CD) 
Bestell-Nr. RS-163, nur 


DM 18,80 


WarCraft II 


Der Echtzeit-Strategie- 


Hammer des letzten Jahres 


jetzt bei uns zum absoluten 
Superpreis. Erleben auch 
Sie die grandiose End- 
zeitschla^t der Orks gegen 
die Menschen mit ihrem 
Feuerwerk superfeiner 
Animationen und ihren 


Die komplette X-WING Kol¬ 
lektion von Lucas Arts auf CD- 
ROM: Fliegen Sie als Sternen- 
|jägerpilot über 120 Missionen! 
(D/CD) 

Bestell-Nr. RS-114 


WarCraft II offiz. Strateqiehandbuch 


Bestell-Nr. CL-002 statt 
ehemals DM 39,75 jetzt nur 


DM 28,88 
DM 14,80 


M1A2 Abrams 


[Als heldenhafter Pilot des 
Imperiums kämpfen Sie gegen 
[die subversiven Rebellen, die 
sich der neuen Ordnung des 
Imperators noch immer nicht 
beugen wollen. CD mit allen 
Zusatzmissionen. (DA/CD). 
Bestell-Nr. RS-165 

DM 28,80 



Panzer General 


Acht tierisch animierte, intel¬ 
ligente Mitstreiter wie Tiger, 
Kamel oder Elefant raufen auf 
42 3D-Pisten mit jeder Menge 
tückischer Hindernisse. Ein 
Kultspiel für Alt u. Jung. (DA/CD) 
Bestell-Nr. RK-061 



DM 34,88 


Sim Citv 2000 Collection 


I In einem topaktuellen runde- 
Inorientierten Strategie- 
Ispektakel müssen Sie die 
lAbwehrschlacht gegen die 
lempörten Tauranier organi- 
Isieren, die auf Rache sinnen. 
I(D/CD/WIN95) 

I Bestell-Nr. RK-092, 

statt ehemals DM 119,00 nur p|^ gg 


Sim Tower 

■towerI 

Schnell zu lernen, einfach zu 
bedienen, aber ebenso schwer 


zu meistern! Bauen Sie den 100- 
stöckigen Mega-Tower und 

versuchen Sie, die anspruchs¬ 
vollen Bewohner bei Laune zu 
halten. Suchtpotential zum 
Superpreis. (DA/Windows3.1x). 


► 3,5"-Verslon: 
Bestell-Nr. RK-43, nur 


Sim Ant 



für alle Formicula-Fans! (DA/CD) 

Bestell-Nr. RK-055, nur 


Sim Isle 


ISIM 



dereffekte wie Aliens, Ölkatastrophen usw. dürfen 
natürlich auch nicht fehlen. Zahlreiche Videodips und 
echte Dschungel-Soundeffekte sorgen für perfekte 
Atmosphäre (DA/CD). ny |g nn 

Bestell-Nr.RG-598,nur Ulfl ID,DU 


The Di 




packenden Feldzügen. Sofort zugreifen, da nur kurze 
Zeit im Angebot (D/CD)! ny nn nn 

Bestell-Nr. RK-099, nur URI ZD,DU 


Simon the Sorceror II 


DM 14,80 


■Steuern Sie ein Platoon Ml-Pan- 
Izer durch drei Kriegsschau- 
Iplätze, acht Feldzüge und 
1 unzählige Einzelschlachten. 
I M1A2 verbindet knifflige Stra- 
Itegie und knallharte Echtzeit- 
lAction zur wahrscheinlich 
besten derzeit erhältlichen Panzersimulation. Trotz 
bester 3D-6rafik problemlos im Multiplayer-Netz¬ 
werk und online spielbar (D/CD/WIN95). 
Bestell-Nr. RK-091, ny nn nn 

statt ehemalsDM 119,00 nur URI ZD,DU 


i^T 


aber HALLO! 


Der Strategie-Mega-Hit ist 

zurück! Nach einem Jahr nun in 
überarbeiteter Version, mit 
neuem Handbuch, wieder lie¬ 
ferbar, und das zum Super- 
preisl Innovatives Strategie¬ 
spiel mit über 35 Szenarien und 
über 350 verschiedenen Ein- 



TopWare Games Gold II 


heiten, in dem Sie eine Panzerarmee durch den II. Welt¬ 
krieg führen. (D/CD). 

Bestell-Nr. RK-095, nur 


DM 18,88 


Der Städtebau-Klassiker im Doppelpack mit dem Urban 
Renewal Kit für nahezu grenzenloses Experimentie¬ 
ren mit neuen Städten, ein Muß für jede Spiele¬ 
sammlung. Kompl. deutsche CD-ROM-Version mit 
deutscher Online-Hilfe für Windows 95 in besonders 
preisgünstiger OEM-Verpackung. ny |Q nn 
Bestell-Nr.RK-1Hnur URI ID,DU 


THE CLASSIC COLLEaiON 



Bestell-Nr. RG-376 


OM 18,80 


Übernehmen Sie die Kontrolle 
über einen Ameisenbau, sor¬ 
gen Sie für ein blühendes 
Staatswesen, vernichten Sie 
Ihre Feinde mit gewaltigen 
Heeren - lernen Sie, warum 
Insekten einst die Erde beherr¬ 
schen werden. Die Super-SIM 



DM 28,80 


Retten Sie den Regenwald auf 

mehr als 25 von Bergarbeitern, 
Wilderern, Luftverschmutzern 
und Touristen bedrohten tro¬ 
pischen Inseln. Ein Team von 
Spezialagenten hilft Ihnen, die 
Welt wieder ins Gleichgewicht 
zu bringen, zuschaltbare Son- 



BATTLERACE 


Endlich wieder ein erstklassiges 
Lucasarts-Adventure im Stil 
von Indiana Jones. Der Versuch, 
einen die Erde bedrohenden 
Asteroiden zu sprengen, wird 
zum Kampf um Leben u. Tod auf 
einem fernen Planeten. Super¬ 
grafik, Spitzensound, toller 
Preis. (DA/CD). Best.-Nr.RS-164 
statt DM 89,95 


DM 24,80 



Im 23. Jahrhundert liefern 
sich die Völker der gesam¬ 
ten Galaxis einen erbitterten 
Wettkampf, bei dem es nur 
einen Siegergeben kann. Bn 
beinhartes 3D-SdFi-Action- 
Game mit 24 Rennstrecken 
in feinster SVGA-Grafik. 
(E/CD). Ab Pentium 100, 
unterstützt diverse 3D-Gra- 


Simon ist zurück! Noch bessere 
Grafik, noch abgewracktere 
Psychopathen, noch erstaunli¬ 
chere Erlebnisse unseres Helden, 
der es versteht, kein Fettnäpf¬ 
chen auszulassen, zeichnen 
diese Fortsetzung aus. Kompl. 
deutsche Sprach-ZTextaus- 
gabe,fürDOSundWIN95 (D/CD). .| 

Bestell-Nr. RK-16 


fikkarten. (E/CD) 

Bestell-Nr. TSH-001 


DM 18,80 


Primal Rage 


DM 18,80 


3 Sage und schreibe 50 Spiele in 
einer brandneuen Super- 
Sammlung, darunter viele 
Chart Hits wie Hind, Mkioprose 
Formel 1 Grand Prix, Dime 
City, Whale's Voyage I & II, Mad 
I News, B-17, Seelenturm, Colony 
IWars, Living Ball, Intern. Ath- 
letics u.v.m. 12 CD-ROMs randvoll mit monatelangem 
Spielspaß, Handbüchern auf CD und komfortablem 
Startmenü für Windows, Windows 95 oder DOS zum 
unglaublichen Preis (D/DA/CD). 

Bestell-Nr. RG-606, nur 


linden Spielhallen wardie- 
I ses Beat'em-Up-Spekta- 
I kel lange Zeit der „Ober- 
I hammer": Im gnadenlosen 
I Kampf der Dinosaurier- 
I Götter um die Vorherrschaft 
I auf dem Planeten Urth müs- 
Isen Sie sich gegen sieben 
I megastarke Gegner behaup- 
j ten. In diesem Zweikampf ist 
jedes Mittel recht, und natürlich hat jeder Dino seine 
eigenen Spezialschläge und Körperwaffen wie Kral¬ 
len, Fangzähne, Giftstachel oder Feuerbälle! Spekta¬ 
kuläre 3D-Grafiken und plastische Animationen, mit¬ 
reißende Soundeffekte, viele Special Moves und Ein- 
/Zweispieler-Modus garantieren Spielspaß pur! 
Deutsche Vollversion (CD) mit Anleitungsheft. 

Bestell-Nr. TSH-002 DM 18,80 



DM 38,80 



Mit der neuen Games Gold hat TopWare sich wieder 
einmal selbst übertroffen! Sage und schreibe 26 hoch¬ 
ausgezeichnete Spiele, meist mit Magazin-Wer¬ 
tungen über 80% erwarten Sie zu grenzenlosem Spiel¬ 
vergnügen; Z, War Wind, Star General, Age of Rif¬ 
les, Earthsiege 2, Tilt!, King's Quest 7, Hind, 
Apache Longbow, DSA 3 Schatten über Riva, Indy 
Car Radng 2, Bleifuß u.v.m. (D/DA/über 25 CD-ROMs) 
Bestell-Nr. RK-1 00, nur p|^ gg 



Das Magazin der Spie¬ 
lelösungen mit vielen 
hundert Cheats, Level- 
codes, Tips und Tricks 
sowie ausftihrikhen Kom- 
piettlösungen! 


PCHIGHSC0RE1 


Komplettlösungen zu: 

Wing Commander IV, Rebel 


Vier erotische Spiele mit rei¬ 
zenden Schönheiten, vereint 
auf einem CD-Sampler! 
DELUXE STRIP POKER 1& 
2, CENTREFOLD SQUARES: 
Strategiespiel gegen 10 
Models. JIGSAW PINUPS. 
Sprach- und Soundausgabe! 

DM 38,80 


Assault II, Warcraft II, The 11th Hour, Torin's Passage, 
Gabriel Knight II, 5WAT - Police Quest V. 

Bestell-Nr. THC-01 DM9,80 


PCHIGHSCOREB 


Komplettlösungen zu: Bad Mojo, Elisabeth I, Nor- 
mality, Rise and Rule of Ancient Empires, Shannara, 
Urban Runner, Warcraft Il-Expansion Set, „1“. 

Bestell-Nr. THC-03 DM9,80 


PCHIGHSC0RE4 


Komplettlösungen zu: Command & Conquer 2, After- 
life, Baphoments Fluch, Gene machine, Mutation of 
J.B., Toonstruck, Schleichfahrt, Synnergist. 

Bestell-Nr. THC-04 DM9,80 


■ Mit der Star Wars Edition 
I erleben Sie Monopoly kom- 
I plett neu! Erobern Sie mit 
iDarth Vader, Boba Fett 
■oder der Rebellenallianz 
I Planeten und Schauplätze 
I des Star Wars Universums. 
I Über 800 voll 3D-animierte 
I Spielabläufe und Video¬ 
sequenzen aus den Originaifilmen, Original Star 
Wars Soundtrack (D/CD/Win. 95). | 

Bestell-Nr. RK-083, nur 


PC Highscore 5-8 
ie nur DM 14 


JjilJ 


PC HIGHSCORE 5 


Komplettlösungen zu: Larry 7, Das Schwarze Auge 
3, Diablo, Syndicate Wars, Die Siedler 2 Mission-CD, Bud 
Tucker, Phantasmagoria 2, Privateer 2, Tombraider. 

Bestell-Nr. THC-05 DM14,80 


IM 88,80 


PC HIGHSCORE 6 


I Der legendärste aller Auto- 
I matenklassiker ist wieder 
I auferstanden: Frogger kehrt 
I zurück, aber zusätzlich zur 
I „Klassik-Edition" sorgen nun 
|Super-3D-Grafik und 
I abwechslungsreiches Level- 
ildesign für Jump'n'Run- 
ÜVergnügen ohne Ende. 
Neben den Solo-Abenteuern zu Lande, zu Wasser und 
In der Luft tritt der quicklebendige Frosch jetzt auch 
mit bis zu vier Konkurrenten zum Wettlauf an 
(D/CD/Windows 95). ny gn gn 

Bestell-Nr. RK-085, nur URI DD,IIU 


Komplettlösungen zu: Bazooka Sue, Command & Con¬ 
quer 2: Alarmstufe Rot - Gegenangriff, Extreme Assault 
Fallen Haven, KKND, M.AJ(., Simon the Sorcerer 1 und 
2, Super Spy, The Last Express. 

Bestell-Nr. THC-06 DM14,80 


PC HIGHSCORE 7 


Komplettlösungen zu: Dungeon Keeper, Theme Hos¬ 
pital, War Wind, Die Pandora-Akte, Ark of Time, X-COM 
3: Apocalypse * Klassiker: Loom, Maniac Mansion, Zak 
McKracken. Bestell-Nr. THC-07 DM 14,80 


PC HIGHSCORE 8 


Komplettlösungen zu: Anstoß 2, Incubation, Atlan¬ 
tis, Jagged Alliance, Vodoo Kid, Baphomets Fluch 2, 
Imperialismus, LBA 2, Heroes of Might&Magic, Com¬ 
mand 8f Conquer: Vergeltungschlag. * Klassiker: Indi¬ 
ana Jones 3 + 4. Bestell-Nr. THC-08 DM 14,80 


24 Stunden/365 Tage 


Bestellannahme 


0180/55582 


Fax: 07631/360-444 
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IBesUSlii 


*G5iiies 


BfiteqlifeV 


Bestseller Games 


nurie DM 12, 


WARCRAFT: Orcs&Humans 


ALONEINTHEDARK3 


Nervenkitzel in Vollendung: In 
diesem teuflischen Western- 
Abenteuer erforschen Sie die 
Geisterstadt Slaughter Gulch, 
die tausend Gefahren birgt. Die 
Zeit drängt - Emily Hartwood 
schwebt in Lebensgefahr! 
Sagenhafte 3D-Grafik, über 
270 Kulissen, spannende 
Duelle... PC Games Award (3/95). (D/CD) 
Bestetl-Nr.TBG-15 


LEISURE SUIT LARRY 5 


ALONEtNTHEDARK2 


DAS SCHWARZE AUGE1+2 


SIMCITYENHANCED 


LEISURE SUIT LARRY 6 


Pirates! GOLD 


ALBION 


BG Collection/Special je DM 19, 


HOLLYWOOD PICTURES 


Erleben Sie die Welt des Kinos 
und Films hautnah: In dieser 
einzigartigen Simulation von 
Starbyte schlüpfen sie in die 
Rolle eines Drehbuchautors 
Kinobesitzers. Arbeiten Sie 
hoch zum Großmogul der 
Filmindustrie! (D/CD) 

TBC-101 


DAS MUSEUM 


CqUcctiof} 

^ Das 
^ Ir «''-Xi Orrtte 


BUZZALDRINSRACE INTOSPACE 


Als Leiter des Raumfahrtpro¬ 
grammes gehen Sie für die USA 
ehemalige UDSSR „Ins 
Rennen" u. versuchen, Ihr Team 
als erstes auf dem Mond landen 
zu lassen. In dieser historisch fun¬ 
dierten Strategie-Simulation 
mit Oiiginalvideos und Bildem 
Sie 20 Jahre Raum¬ 
fahrtgeschichte! (E/CD) Bestell-Nr. TBC-115 


I Lehrreich und packend zugleich 
- eine Wirtschaftsimulation 
mit vielen hist. Informationen 
zum 3. Reich. Leiten Sie das 
Museum für Zeitgeschichte. 
Über 5 Std. Sprachausgabe, 
zahlr. Dokumentar-Videos, aut- 
hent. Fotos u. histor. Karten. 
FSK-Freigabe ab 12 Jahre. 
(D/CD/Windows!) Bestell-Nr. TBC-111 


BATTLECHESS COLLEQION 


H rollen, Blitze zucken, Kanonen 

Battle Chess I, Battle Chess 
Enhanced (SVGA) und Battle 
Chess II: Chinese Chess (E/CD) Bestell-Nr. TBS-07 


POLE POSITION 


DIE SIEDLER 


TORNADO & MISSION DISK 


CLASSIC ADVENTURE COMPILATION 


CYBERIA 


WERWOLF VS. C0MANCHE2.0 


SHATTERED STEEL: Liberation of Lanios 


CLASSIC FLICHT SIMULATIONS 


Battle Isle 3: Schatten des Imperators 


LORD OFTHERINGS Enhanced 


( Eines der gigantischsten Fan¬ 
tasy-Rollenspiele, jetzt in ver¬ 
besserter Multimedia-Version 
Trick- und Realfilmse- 
und über 9.000 Bild¬ 
schirmen! Basierend auf dem 
Fantasy-Roman: „Der Herr der 
von J.R.R. Tolkien. 
Auch ohne Vorkenntnisse spiel¬ 
bar! (E/CD) Bestell-Nr. TBC-n4 


EXTREME AQION COMPILATION 


Slipstream 5000: Fliegen Sie 
knallharte Rennen mit Rake¬ 
tengleitern im 21. Jh.! * Retri- 
100 MB Action pur- 
„3D-Shoot 'em Up" mit 
Raumschiffen und Panzern * 
Divil: Arcade-Jump'n-Run 
animierter 3D-Cartoon- 
Grafik u. riesigem Labyrinth. PC 
Games AWARD 3/94. (D/CD) Bestell-Nr. TBS-10 


2 24 Stunden/365 Tage Qf% /T T C Q "J Fax:0763i/360-444 ^ f„x 02274 vl'is 

Bestellannahme U10U/ JJJ P JL http://www.pearl.de ^ Fax.-0^1-32^7222 


JAGGED ALLIANCE 


Das größte aller Dungeon- 
Spiele ist wieder da! Teil 2 ver¬ 
setzt Sie in eine noch faszi¬ 
nierendere Spielwelt voller 
Magie, Fallen, Rätsel und Mon¬ 
ster mit künstlicher Intelli¬ 
genz, die in Echtzeit mit Ihnen 
kämpfen. (D/CD) 

I Bestell-Nr. TBG-16D 


Der bekannte Top-Hit von Blue 
Byte! Herrschen Sie über einen 
Zwergstaat zur Ritterzeit: Sie 
legen Straßen, Wachtürme, 
Bergwerke und Stahlhütten 
an, treiben Handel und sichern 
Ihr Reich gegen Feinde. Nahezu 
jede Einzelheit in dieser 3D-Weft 
— list animiert und mit Soundef¬ 
fekten ausgestattet! Power Play: „Besonders emp¬ 
fehlenswert"! (D/CD) Bestell-Nr. TGG-06 


In naher Zukunft droht eine 
furchtbare Vernichtungswaffe 
alles Leben auszulöschen. Erle¬ 
ben Sie ein atemberaubendes 
SdFi-Abenteuer voller Action- 
Sequenzen, 3D-Grafik und Full- 
Motion-Videos mit „lebens- 
Schauspielern! ASM- 
PC Games Award und 
Power Play „Besonders empfehlenswert". (D/CD) 
Bestell-Nr. TGG-07 


Mit dieser unabhängigen 3. 
Fortsetzung des Strategie- 
Megahits „Battle Isle" von 
Blue Byte haben die Program¬ 
mierer bewiesen, daß man 
sogar absolute Top-Spiele noch 
weiter verbessern kann. Jetzt im 
l32-Bit-Modus für Windows 
J3.ll/ Win 95 und NT, unter¬ 
stützt Multitasking und Netzwerk (bis zu 6 Spieler). 
(D/CD) Bestell-Nr. TGG-12 


Der Gnisel-Adventurehit von 
Infogrames! In der Rolle von 
Detektiv Carnby sind Sie einer 
Schmugglerbande auf den 
Fersen, die das Mädchen Graue 
hat. Rund 50 Spiel¬ 
stunden in fantastischer 3D- 
Umgebung mit 1.500 Anima¬ 
tionen und Sprachausgabe / 
Soundtracks. Power Play (3/94): „Besonders emp¬ 
fehlenswert"! (D/CD) Bestell-Nr. TBG-13 


Die einzigartige Städtebau- 
und ver¬ 
walten Sie Ihre eigene Traum¬ 
stadt! Sie bauen Wohnhäuser, 
Geschäfte, Fabriken und Kraft¬ 
werke, kümmern sich um Ver¬ 
waltung, Verkehr und Umweh... 
Enhanced-Version (ca. 300 
MB) mit Videoclips u. Sprach¬ 
ausgabe! (D/CD) Bestell-Nr. TBG-14 


goldene Zeitalter der See¬ 
räuber erwacht zu neuem Leben 
- mit Ihrem Schiff samt Besat¬ 
zung erkunden Sie die gesairte 
Karibik des 17. Jahrhunderts. 
Führen Sie Ihre heißblütigen 
Gesellen durch atemberaubende 
Abenteuer, plündern Sie geg¬ 
nerische Schiffe und greifen Sie 
reiche Küstenstädte an. Ruhm, Ehre und Ländereien war¬ 
ten auf Sie, wenn Sie es schaffen, vom einfachen Kapitän 
zum Freibeuter der Meere aufzusteigen. Leiten Sie 
geMkhe Expeditionen auf der Suche nach legendären 
Schätzen und fordern Sie die besten Kämpfer der sie¬ 
ben Weltmeere zum Säbelduell heraus. Dieser Top-Klas- 
siker mit Kultstatus aus dem Hause MICROPROSE war 
mnd vier Jahre lang in den Leser-Hitlisten von POWER 
PLAY vertreten! Deutsche Vollversion (CD) mit Anlei¬ 
tungsheft. Bestell-Nr. TBG-20 


Managen Sie als Formel-1- 
Teamchef Ihren Rennstall und 
treffen alle Entscheidungen: 
vom Personal über Konstruk¬ 
tionsdetails und Finanzen bis 
zur Fahrer-Auswahl. Jedes 
Rennen wird „live" gezeigt 
„wie im Fernsehen"! K POWER 
(1/97): 90% - „...der Tip 
schlechthin: authentisch, spannend, technisch aus¬ 
gereift..." (D/CD) Bestell-Nr. TGG-09 


Top-Actionsimulationen 
auf 2 CDs - einzeln u.gegen- 
einander spielbar! Fliegen 
Sie den russischen Werewolf- 
Kampfhubschrauber oder den 
RAH-66 Comanche in über 100 
neuen Missionen! Per Netzwerk 
(bis 8 Spieler) oder Modem kön¬ 
nen Sie sogar mit dem Were- 
wolf den Comanche jagen! (D/CD) Best.-Nr. TGG-10 


Sie die Insel Metavira! 
In dieser fesselnden Strate<|ie- 
Simulation mit individellen 
Charakteren und nervenauf¬ 
reibendem Gameplay werden 
Sie voll gefordert. Digitale 
Sprachausgabe und filmreife 
Animationen sorgen für reali¬ 
stische Athmoshpäre. Power¬ 
play: „Spiel des Jahres '95" - „Besonders empfeh¬ 
lenswert"! (D/CD) Bestell-Nr. TGG-11 


Der Meilenstein unter den 
Echtzeit-Fantasy-Strategie- 
Spielen: Intelligent, blutrün¬ 
stig, und brillant animiert! 
Errichten und befehligen Sie 
eine mittelalterliche Festung 
und übernehmen Sie die Rolle 
der noblen Menschen oder 
der fiesen Orks. PC PLAYER 
(1/95): „... süchtig machender Spiele-Lecfcerbissen." 
(E/CD) Bestell-Nr. TBG-17 


Drei der besten Graflk-Adven- 
tures von LUCASFILM Games! 
LOOM: Ein märchenhaftes Fan- 
MANIACMAN- 
SION: Eines der verrücktesten 
Abenteuerspiele aller Zeiten 
- „Grafik-Adventure des Jah- 
* ZAK MC KRACKEN: 
Sie die Welt vor Aliens 
und totaler Verblödung! (D/CD) Bestell-Nr. TBS-08 


■ Drei der bekanntesten Luft- 
I kampfsknulationen von Lucas- 
Arts vor dem Hintergrund des 2. 
Weltkriegs: TheirFinestHoun 
The Battle ofBritain, Battle- 
hawks 1942 und Secret Wea- 
^ ponsofthe Luftwaffe. Histor. 
Schauplätze, über 20 Flug¬ 
zeugtypen, Einsätze als dt., jap., 
engl, oder amerik. Pilot! (E/CD) Best.-Nr. TBS-09 


auf oder schieb ab!" 

Ob im Pool, an der Bar oder im 
- auch auf der 
Schönheitsfarm „La Costa Lotta" 
hat Larry nur ein Ziel: FRAUEN!!! 
Altersempfehlung: ab 16 
* Multimedia-Version 
(Win) mit Sprachausgabe (E/dt 
U.-Titel) und zusätzlich DOS-Ver- 


sion (VGA). (D/CD) Bestell-Nr. TpG-12 


Der preisgekrönte 
Science-Fiction-Rol- 
lenspielhit von Blue 
Byte! Im Jahre 2227 
stranden Sie mit Ihrem 
Raumschiff auf einem 
exotischen Planeten 
blühender Dschun¬ 
gelwelt, bewohnt von 
intelligenten Einhei- 
Lernen Sie 
Kulturen des Pla¬ 
neten kennen, erforschen Sie mit Ihrer Abenteurer- 
Gruppe seine Geheimnisse und erleben Sie seine töd¬ 
lichen Gefahren. PC Spiel (12/95): „Ein tolles Spiel für 
Rollenspiel-Bnsteiger und Profis gleichermaßen." Deut¬ 
sche Original-Vollversion mit ausführl. Spieianlei- 
tung inkl. Komplettlösung und Lösungspläne! 
Bestell-Nr. TBG-19 


Als Pilot oder Navigator und Waf¬ 
fenoffizier fliegen Sie den Jagd¬ 
bomber der Royal Air Force! 
Diese absolut realitätsnahe, 
detaillierte Flug- und Kampf¬ 
simulation bietet Ihnen Simu¬ 
latortraining, Einzelkämpfe und 
Kampfmissionen im Geschwa- 
^der. inkl. Mission Disk (Golf¬ 
krieg 92). ASM-HIT! (D/CD) Bestell-Nr. TBC-112 






■ Ein taktisches 3D-Actiongame 
der Superlative: Im Cockpit 
Ihres „Planet Runners" - einer 
megatonnenschweren High¬ 
tech-Kampfmaschine schlagen 
Sie die Angriffe der außerirdi¬ 
schen Agressoren zurück. 

fik, monumentale Soundeff^e 
u.Multiplayer-Option. (E/CD) Bestell-Nr. TBC-113 


„Die Schicksalsklinge / Ster- 
nenschweiT Zwei der besten 
DSA-Rollenspiele von ATTIC, 
vielfach ausgezeichnet mit 
Preisen als „Bestes Spiel des 
Jahres"! Erleben Sie eine 
gigantische 3D-Fantasiewelt 
voll unglaublicher Gestalten 
und Abenteuer! 2x PC JOKER 
HIT und 2x ASM HIT! (D/CD) Bestell-Nr. TBG-18 


Bestell-Nr. TBG-09 


Passionate Patti macht 
beim Geheimdienst mit" 

Das Kultspiel: Larry Lafferauf 
der ,Jagd" nach schönen 
Frauen - jetzt sogar komplett 
mausgesteuert per „Grapsch- 
und-Click-lnterface". Alter¬ 
sempfehlung: ab 16 Jahre 
(D/CD) 

nur DM 9,99 


BG Go 


nur je DM 14, 


HITS FÜR SPIELE-SAMMLER ±7 







































































JOYSTICKS & LENKRÄDER 



PEARL ULTRA TOPFIGHTER 


Der extraschwere, analoge Flightstick in ergonomischem Design. 

O 2 Spezialmodi: Throttle-Steuerrad oder 4-Richtungs-View- 
Finder X/Y-Kalibrierungsregler. 

O Griffteil speziell mit Fiberglas verstärkt. 

O Circa 1200 Gramm schwer. 

O 4 Buttons im Griffteil. 

O Flightstick Pro kompatibel. 

Bestell-Nr. PI-568 “■ 




B 



PEARL Turbo Gamepad 


O Digitale Steuerung In 8 Richtungen 
O Kompatibel zu Joysticksteuerung 
O 2 Standard Fire-Buttons 

O 2 Turbo-Fire-Buttons 
O Anschluß ISpol.am 
Gameport 

Bestell-Nr. PE-553 ös 11B / sFr 14,80 




Multi-Gamestation'^"^ 


Erleben Sie Flugsimulationen, Auto- und Motorradrennen 
- als ob Sie echt Im Cockpit oder am Lenker sitzen! Mit 
wenigen Handgriffen läßt sich die Multl-Gamestation vom 
Lenkrad zum Bike-Lenker oder zum Höhenruder Umrüsten, 
die Belegung der Buttons und Pedale mit verschiedenen 
Funktionen ermöglicht realistische Steuerungen, 
o Kompatibel zu allen Standard-PC-Joysticks, Anschluß 
ISpol. (SUB-D-Stecker) 

O Umrüstung zum Lenkrad / Bike-Lenker / Flugruder in 
Sekundenschnelle ohne Schrauben 
o Automatische Zentrierung 
O X-/Y-Axis Trim-Control 
O 2 Feuer-Buttons 
O 2 Turbofeuer-Buttons 
o 2 echte Fußpedale (Schalter) 
o Throttle-Control-Regler 
O Anschlußbuchse für 2. Joystick 
O Inklusive Tomado- 
Flug-Simulator 


Pf PMMf 

pC-Untow* W nfctt nur 

‘^PrimaZubehör 

Wralkftaca' 


Bestell-Nr. PE-570 


DM 

OB 781 / sFr 88,80 





FireStorm 

Infrarot-Gamepads 


Die ultimativen Gamepads mit Infrarot-Sender für absolut unein¬ 
geschränktes Spielvergnügen! 

► Steuereinheit mit Infrarot-Sender, Reichweite bis ca. 1 Meter. 

► Infrarot-Empfänger zum Anschluß am PC-Joystickport 

► Exzellente Steuer^nktion in 8 Richtungen 

► Präzise, robuste Feuerknöpfe 

► Profi-Modus mit zwei zusätzlichen Feuerknöpfen 

► Turbo- und Autofeuer-Funktionen 



Set enthält ein Gamepad und 
einen Empfänger 


Bestell-Nr. PE-558 


24 « 



Set enthält zwei Gamepads und 
einen Empfänger. 

Bestell-Nr. PE-559 



Os 381 / SFr 48,80 


Thunder Wheel Lenkrad + Pedale 



Thunder Pedale 


Paßt zu allen Joysticks und Lenkrädernl 
Gefederte Fußpedale für Gas und Bremse für absolut realisti¬ 
sches Fahrgefühl und höchsten Fahrspaß! Dieses Pedal-Set kann 
zusätzlich zu jedem beliebigen Joystick oder Lenkrad ange¬ 
schlossen v^/erden, da der Gameport hierfür durchgeschleift wird. 

► Kompatibel zu Fahr-und Flugsimulationen 

^ Bei Flugsimuiationen als Seitenruder verwendbar 

► Große, rutschfeste Pedale 

► Stabile und standfeste Konstruktion 

► Anschlußkabel ca. 180 cm 
(ISpol Sub-D), langes Kabel 

Bestell-Nr. PE-582 Os 311 / sFr 38,80 



Thunder Wheel Lenkrad 



Das Sportlenkrad für perfek¬ 
ten Fahrspaß am PC! Mit 
dem Schalthebel und 
4 Buttons lassen sich 
die Programmfunk¬ 
tionen Ihrer Spiele 
bequem bedienen. 

Zwei fein dosier¬ 
bare Regler am 
Lenkrad ermöglichen 
das direkte Beschleunigen und Bremsen. 

^ Kompatibel zu allen DOS- oder Windows 95-Auto-Rennsi- 
muiationen 

► Kompatibel zu Formula T2 von ThrustMaster™ 

^ Lenkmechanismus mit autom. Rückstellung und Zentrierung 

► Griffiges Lenkrad (250 mm) mit 180 Grad-Drehwinkel für 
totale Kontrolle auch In extremen Fahrsituationen 

^ Realistischer Schalthebel rechts vom Lenkrad 

► Vier programmierbare Buttons erweitern die Flexibilität 
(softwareabhängig) 

► 2 Tischhalteklammem und 4 Saugnapffüße für festen Stand 

► Anschlußkabel (ca. 180 cm) 
mit ISpol. Sub-D-Gameport- 
Stecker 

Bestell-Nr. PE-581 


128 « 

Ds 1031 / sFr 112 









Paket: Thunder Wheel + Pedale 


Thunder Lenkrad (Artikel PE-581) und Pedal-Set (Artikel PE- 
582) zusammen im supergünstigen 
Sparpaket! 

Bestell-Nr. PE-587 

komplett nur 


148 « 

OS 1181 / sFr 128,30 


0 24Stunden/365 Tage 
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EXKLUS IV-ANGEBOT 



Teuer telefonieren 

war gestern! 


A ls Beitrag zur Liberalisierung des deutschen Telefonmarktes 
bieten Ihnen KlickSoft, einer der namhaftesten Spezialisten 
in Sachen Telekommunikations-Daten, und PEARL, einer der größ¬ 
ten Software- und Zubehör-Direktversender Europas, ein top¬ 
aktuelles Vollprodukt exklusiv zum unfaßbar günstigen Preis! 

Mit PEARL macht Sparen Spaß - und das nicht nur bei jedem 
Einkauf, sondern Jetzt auch beim Telefonieren! 

Die brandneue KlickTel Tarif 98 enthält umfassende Informatio¬ 
nen zu den aktuellen Tarifen nahezu aller privaten Teiefon-Fest- 
netzbetreiber in Deutschland und berechnet Ihnen ganz 
konkret, wo und wie Sie am meisten sparen können. 

KlickTel Tarif 98 


Die Tarifauskunft fürs Teiefon-Festnetz mit Kostenanalyse 


Seit Jahreswechsel ist es möglich, mit Ihrem herkömmlichen 
Telefonanschluß auch die Leistungen privater Telefon-Fest¬ 
netzbetreiber zu nutzen. Dies ist ganz einfach und erfordert 
keinerlei technische Änderungen am bestehenden Anschluß. Viele 
neue Anbieter kämpfen derzeit mit sehr attraktiven Preisen 
um die Gunst der deutschen Telefon¬ 
kunden. Gerade jetzt ist es wichtig, 
die Vielzahl der Tarife zu prüfen, um 
genau diejenigen herauszufinden, 
bei denen Sie - gemessen an Ihrem 
persönlichen Nutzungprofil - am 
preisgünstigsten telefonieren kön¬ 
nen. Ein Preisvergleich Ist allerdings 
sehr schwierig und zeitaufwendig, da 
die verschiedenen Angebote von 
Wochentag und Tageszeit, Entfer¬ 
nung und Dauer der Gespräche abhän- 
gen. Anbieter mit Billigpreisen am Tag 
können beispielsweise In den Nacht¬ 
stunden durchaus teuer sein. 



klickPs 


Die Tarifauskunft fürs 
Telefon-Festnetz mit 
Kostenanalyse 




irs M 


KlickTel Tarif 98 sorgt für Durchblick 
im Wirrwarr der Tarife und ermöglicht 
Ihnen durch umfassende Tarifübersichten und individuelle 
Berechnungen, künftig für Ihre Gespräche die jeweils für Sie 
günstigsten Spartarife zu nutzen. 

► Aktuelle Tarif-Tabellen nahezu aller privaten Telefon-Fest- 
netz-Anbieter in Deutschland 

► Blitzschnelle Tarif-Sofortauskunft: Einfach nur Vorwahl¬ 
nummern oder Ortsnamen eingeben - KlickTel Tarif 98 errech¬ 
net im Nu die Entfernungs- und Tarifzone und zeigt Ihnen 
anhand einer sortierten Anbieter-Liste die augenblicklich 
günstigsten Minutenpreise an. Tag und Zelt werden automatisch 


vom PC übernommen oder können frei eingegeben werden. 
Mitlaufender Gebührenzähler: Per Tastendruck startet ein 
Gebührenzähler am Monitor, der Ihnen automatisch die lau¬ 
fenden Gesprächskosten unter Berücksichtigung aller maß¬ 
geblichen Faktoren (Vorwahl, Tag und Tageszeit, Tarif etc.) 

anzeigt. Die Daten kön¬ 
nen abgespeichert und 
in einer Gesprächs- 
übersichts-Liste aus¬ 
gedruckt werden. 
Kostenanalyse und 
Auswertung: Sie tragen 
einfach in einer Über¬ 
sichtsgrafik per Maus¬ 
klick ein, zu welchen Zei¬ 
ten und in welchen Ent¬ 
fernungszonen Sie 
jeweils durchschnittlich 
wie häufig telefonie¬ 
ren - und KlickTel Tarif 
9ß nennt Ihnen anhand 
Ihrer Angaben den für 
Sie günstigsten Anbie¬ 
ter. Im direkten Kostenvergleich mit Ihrem jetzigen Anbie¬ 
ter sehen Sie in Mark und Pfennigen oder in Prozentwerten, 
wieviel Sie bei einem Netzwechsel sparen können. 

^ Liste aller Service-Vorwahlen mit Gebührenübersicht: 
0130,0180,0190. Diese Tarife werden beim mitlaufenden 
Gebührenzähler ebenfalls berücksichtigt. 

► Nationales und internationales Verzeichnis der Vorwahlen, 
Suche nach Orts- / Ländernamen und Nummern. 

► Anbieter-Obersicht mit Adressen, Infotelefon-Nummem und 
Anmelde-Vordrucken 
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Wo und wie Sie sparen können 


^ Allgemeine Informationen und Tips zur Nutzung der Vor¬ 
züge privater Telefongesellschaften 
► Aktuelle Updates: Bei Registrierung haben Sie 3 Monate lang 
freien Zugriff auf aktuelle Updates per Internet. Damit sind 
Sie auch bei neuen Angeboten oder Tarifänderungen stets 
auf dem neuesten Stand. 

KlickTel Tarif 98 erhalten Sie als uneingeschränkte deutsche 
Vollversion auf CD-ROM nur bei PEARL zum absoluten Super- 
Sparpreis von nur neunundneunzig Pfennigen - und das inklu¬ 
sive 3-monatigem Update-Service per Internet! 

Besteil-Nr. SD-222 nur 

DM 0,99 

Für alle Ungläubigen, nochmal in Worten: 

Sie erhalten die neueste Vollversion von KlickSofts Klick‘ 
Tel Tarif 98 bei uns fürnur neunundneunzia Pfennige! 

Abgabe nur in haushaltsüblicher Menge (max. 3 Stück/Haush.) 


KlickTel Tarif 98 ist stets topaktuell: Da Angebot und Tarife 
der Telefbngesellschaften - bedingt durch die ständig wachsende 
Zahl neuer Anbieter und den damit beginnenden Preiskrieg - 
derzeit noch sehr häufigen Veränderungen unterliegen, produzieren 
wir diese CD nur in jeweils geringer Auflage um somit ein Höchst¬ 
maß an Aktualität zu gewährleisten. Sie erhalten dadurch bei 
Ihrer Bestellung den neuesten verfügbaren Datenbestand, 
den Sie auch später weiterhin per Internet updaten können. 


3 24Stunden/365 Tage 

Bestellannahme 


om/55582 


Fax: 07631/360-444 
http://www.pearl.de 


Tel: 0660-5214 
Fax: 02274-73715 
Tel: 061-333 1 1 40 
Fax: 061-333 12 22 
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Masterclips 




Die neue Original-Clip-Koilektion von IMSI mit skalierbaren 
Vektor-ClipArts, Schriften, Sounds u.v.m. für alle Ansprüche 
zum Superpreis. Die 
ideale, noch überschau- 
bare Sammlung für 
jeden Geschmack: 

► 33.000 skalierbare 
WMF-ClipArts 

► 12.000 meisterhafte 
Photos 

► 2.000 Fonts 
^ 500 Sounds 

► 20 Video-Clips und 
Animationen 

► Einteilung aller Clips 
in thematische Verzeich¬ 
nisse zur schnellen manuel¬ 
len Suche 

► superschneller Browser 

► ClipArt-Editor zur Bearbei¬ 
tung diverser Bildformate 

Original-Vollversion mit ClipArt- n n 

Handbuch und 2 CD-ROMs für K SK OU 
Windows ab 3.1x, UU DM 

Bestell-Nr. PK-422 ifs 311 / sfr 38.80 



Das brandneue Gip-Monster 
für den ultimativen Bild-Bedarf, 
natürlich besonders geeig¬ 
net für den professionellen 
Bereich. Unerschöpfliche 
Sammlung für jedes Design- 
Vorhaben, für private oder 
geschäftliche Veröffentli¬ 
chungen, für Präsentationen 
aller Art und jede Form von 
Multimedia-Projekt. 

O Mehr als 87.000 skalierbare WMF-ClipArts 
o 47.000 TIF-Biider aus der Sammlung Classic Dover Images 
O 18.100 WEB Alts für das Homepage-Design, 
o 400 MasterObjects in photorealistischer Qualität. 

O 50.300 Fotos im JPEG-Format. 

O Dazu riesige Bibliotheken mit Fonts, Sounds, Animatio¬ 
nen & Video-Clips. 

o Übersichtskatalog zur Einführung in die Themengebiete 
Original-Version auf zahlreichen 
CD-ROMs für Windows mit 
gedrucktem Übersichtsbuch, 

Bestell-Nr. PK-386, nur 



öS 1351 / sFr 14B.70 



12.000 verschiedene Color-ClipArts 
Zahlreiche europäische Motive! 




Die ultimative farbige Cli- 
pArt-Sammlung, ideal für 
Zeitschriften, Präsentatio¬ 
nen, Kataloge, Memos, für 
alles, was einfach besser 
aussehen soll! 

12.000 verschiedene, far¬ 
bige Meisterwerke des Cli¬ 
part-Designs (lizenziert - 
keine Shareware!). Voll vektorisiertes, frei vergrößerbares For¬ 
mat garantiert perfekte Ausdrucke ohne Stufen. Ein erstklassi¬ 
ges, elektronisches Bilder¬ 
album ermöglicht eine the¬ 
menorientierte Verwaltung 
und übersichtliche 
Sortierung nach 161 Themen 
Kategorien bereits angelegt 

Lizenz-Version auf 
CD für PC und MAC, 

Bestell-Nr. KS-358 für nur 


38fl 

Os 311 / sFr 38.80 


Collection 

McM«cT«reri( w inlcsi Tbcnu 




Hier finden Amateur und Profi alles, was zur Schaffung per¬ 
fekter Veröffentlichungen, Zeitschriften, Weitung, WebPages, 
Multimedia-Präsentationen u.v.m. nötig ist. Alle Bilder sind 
für den privaten Gebrauch komplett royalty-free und auch 
für geschäftliche Nutzung im Rahmen der Nutzungsverein¬ 
barung freigegeben: 
o 54.000 skalierbare 
WMF-ClipArts aus 
mehr als 180 Themen. 

O 47.000 TIF-Bilder aus 
der Dover Collection. 

0 41.800 meisterhafte 
Fotos im JPEG-Format 
inklusive vieler histori¬ 
scher Aufnahmen. 

O 5.200 hochauflösende 
Fotos (16 Mio. Farben, 
dpi) im JPEG-Format. 
o 2.000 TrueType-Fonts inkl. 300 Handschriften. 

O 1.400 teils animierte WEB-Clips im GIF-Format. 
o 500 hervorragende Sounds. 

O 20Video<lipsu.Animationen. ^ ÜM ^MQfl 
Originalversion auf 14 CD-ROMs 1 k O U 
für Win. ab 3.1 X mit gedrucktem | U DM 
Handbuch. Bestell-Nr. PK-385, nur ös 1111 / sFr 120.80 






Die Premium Photo Collektion 

aus Färb- und Schwarz/Weiß- 
Fotos plus einem Sortiment 
von MasterPhoto-Objek- 
ten, die ideal für sofortiges 
digitales Bearbeiten sind. 

Faszinierende Aufnahmen 
aus mehr als 60 Themen¬ 
kategorien. Alle Bilder sind 
royalty-free privat nutzbar, 
viele auch für den gewerbli¬ 
chen Einsatz freigegeben. 

O 400 MasterPhoto Objects mit 240 dpi und 16 Mio. Farben. 
O 7800 hochauflösende Farbfotos (240 dpi u. 16 Mio. Farben) 
O 41.800 Schwarz/Weiß-Fotos. 

O 500 populäre Sound-Dateien. 

O 150 Video-Clips und Animationen. 

O Bequeme Bildsuche vorab im mitgelieferten gedruckten 
Katalog, mit allen Bilder thematisch sortiert als S/W-Previews. 
O 1000 TrueType-Fonts. 

Originalversion mit 9 CD-ROMs für 
Win. ab 3.1 u. gedrucktem Foto- g|y| 

katalog, Bestell-Nr. PK-384, nur yn / 88,80 



Super-Clip-Sammlung auf 2 CD-ROMs zur Bearbeitung nahezu 
beliebiger Bild- und Ton-Projekte, besonders geeignet zur Gestal¬ 
tung animierter eigener Homepages, aber auch in Werbung 
und Gestaltung unglaublich vielseitig einsetzbar: 

► 8.600 GIF-Animationen. 

► 1.800 Photos im 
JPEG-Format. 

► 18.000 Buttons, 

Banner, Styles, Tei¬ 
ler, Pfeile, Flaggen 
und Sidebars (GIF 
und JPEG). 

► 12.000 Texturen 
(GIF). 

► 2.000 WAV-Sounds 
undMIDI-Files. 

► 9.000 ClipArts im frei skalierb. WMF-Format 

In dieser unerschöpflichen Fundgrube ist für jeden Stil und 
jeden Geschmack etwas dabei. 

Kommerzielle Lizenz-Vollversion 
für Windows 95 auf 2 CD-ROMs. 

Bestell-Nr. KS-405 ös 381 / sFr 48.80 






Lernen Sie mit Airbrush-Techniken zu malen und zu gestalten 
wie ein Profi. Grundlagen, Ausrüstung, Farbmischung und 
Farbgebung werden Schritt für Schritt 
erläutert und vorgeführt: 

► Funktions-und Hand¬ 
habungskurs 

► Workshops auf Video 

► Über 700 Spitzen- 
Künstlerbilder. 

^ 7 Airbrush-Profis werden 
vorgestellt. 

► Mehr als ein Dutzend vertonte 
Slideshows. 

Kurse zu allen Anwendungsbereichen: 

► Bodypainting. 

► Naildesign. 

► Modellbau. 

► T-Shirts. 

Deutsche Vollversion auf CD- 
ROM für Windows 3.x, 95 oder NT. 

Bestell-Nr. PK-371 ö« »Bl / »fr 


48» 


Print Artist 4 


Neueste Version des fanta¬ 
stischen Heim-Druckstu- 
dios mit nochmals erweiter¬ 
tem Funktionsumfang: 

► Über 1.500 druckfer¬ 
tige Vorlagen 

► Über 10.000 Cliparts 

► 1.300 Fotos 

► 300 tolle Deko-Tru- 
eType-Fonts 

► Verblüffende Text-und 
Grafik-Effekte 

► integrierte Scanner-Unterstützung 

Deutsches Originalpaket mit JK KDOfl 
CD-ROM, 9K oU 

für Windows 3.1 und Windows 95 ~ll DM 
Bestell-Nr. PK-374 Os 381 / sFr 48.88 


PhotoFinish 4.0 für Windows 


Volle Windows 95-Unterstützung als 32-Bit-Version mit 
0LE2, kontextsensitiven Menüs u.v.m. Verbesserte TWAIN- 
Unterstützung gewährleistet die direkte Anbindung an na¬ 
hezu jeden Scanner oder Digitalkamera, 
o Automatisches nahtlo¬ 
ses Zusammenfügen 
O Automatik-Funktionen 
zur Bildoptimierung 
O Umfangreiche Retu¬ 
schierwerkzeuge 
O Mehrstufige UNDO- 
funktion 

O Maskenfunktion zum 

Schutz gewisser Bild¬ 
bereiche vor Verände¬ 
rungen 

O über 80 Malwerk- 
zeuge 

O Maluntergrund-Effekte 

O Spezialeffekte wie z.B. Kreide-oder Ölfarben oder 
antikbraune Bilder 
O Zoombereich von 3 % bis 1600 % 

O Farbkontrolle und -konvertierung 
o Unterstützt zusätzlich zur eigenen Filterung zusätzliche Plug¬ 
in-Filter 

o Mehr als 1.500 mitgelieferte Fotos 

Deutsche Vollversion auf CD- 

ROM mit Handbuch, 16/32Bit-Ver- 
sonen für Windows 3.1x 
und Windows95. 

Bestell-Nr. PK-262, nur 



Os 781 / SFr 88.80 
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ArCon DAS ORIGINAL 


Archi tektu r und Innen-Design in 3D! 

Mit ArCon entwerfen, planen und kon¬ 
struieren Sie Ihr Traumhaus oder Ihre 
Wohnung am PC rundum selbst - mit 
kompletter Inneneinrichtung von den Möbeln 
bis zu Tapeten und Fußbodenbelag! Dank schnellem 32-Bit- 
Raytracing durchwandern Sie Ihr künftiges Zuhause in Echt¬ 
zeit am Monitor und verschaffen sich so bei Ihrem virtuellen 
3D-Spaziergang einen vollständigen Eindruck, wie Ihr künftiges 
Eigenheim von innen und von außen aussehen wird - noch 
bevor der erste Grundstein gelegt wurde. 

AKon bietet Ihnen als moderne Konstruktions- und Design- 
Software alle Merkmale eines Profisystems der oberen Lei¬ 
stungsklasse und hat sich nicht nur bei Architekten, Bauinge¬ 
nieuren und Raumdesignern, sondern auch bei zigtausenden 
privater Anwender im Einsatz bewährt. 

^ Exakte Planung ihres Hauses - von innen und außen 

► Konstruktion beliebig komplexer Grundrisse mit mehreren 
Geschossen inkl. Keller- und Dachgeschoß 

^ Gestaltung von Türen, Fenstern, Treppen und Dächern 

► Automatische Dachkonstruktion 

^ Autom. Treppenkonstruktion, inkl. Geländer 
^ Komplette Innen-Einrichtung nach Ihren Vorgaben: Tape¬ 
ten, Bodenbeläge, Möbel, Stoffbezüge... 

^ Über 1.000 Möbel und Oberflächen in versch. Stilkatalogen 
^ 3D-Visualisierung mit 32-Bit-Power: Durchwandern Sie alle 
Räume und Außenanlagen in Echtzeit (Virtual Reality) 

► Exakte Darstellung mittels Raytracing: Schatten, Spiege¬ 
lungen und Lichtbrechungen 

^ Maßstabsgerechte Ausgabe inkl. Rahmen und Schriftfeld, 
für Drucker und Plotter 
^ Kataloge mit über 1.000 
Innen- und Außenobjek- j 
ten inkl. Explorer zur blitz- B 
schnellen Vorauswahl ^ 

Deutsche Originalversion (für 
Windows 95/NT) auf CD-ROM inkl. 
ausführlichem Handbuch. 

Bestell-Nr.PK-167 




WDM 199r 



DM 

Os 781 / sfr B8.80 


Noch schnellerund mit erweitertem Umfang! Neben allen Lei¬ 
stungsmerkmalen der Standard-Version bieten Ihnen ArCon 2.0: 
^ beschleunigte Grafikberechnung 
^ erweiterte Objektbibliotheken und Bauoptionen 

► optimierte grafische Dar¬ 
stellung 

► komplette Dachsparren-} 

Konstruktion 


Deutsche Originalversion 2.0 

(fürWIndows 95/NT) auf CD-ROM 
Inkl. ausführlichem Handbuch. 

Bestell-Nr.PK-255,nur 



198ÜS 

ÖS 1581 / Sfr 172.80 



Die Profi-Version für Architekten, Bauingenieure u.a.! Umfaßt alle 
Leistungsmerkmale der Version 2.0 sowie als „Plus" zusätzlich: 
^ Umfangreichere Konstruktionsmöglichkeiten durch nume¬ 


rische Eingabe und erweiterte Funktionalität 
^ Automatische und manuelle Grundrißvermaßung 
^ Raumbeschriftung u. Ausgabe einer detaillierten Raunruuskunft 
^ Hinterlegen von HPGL- und DXF-Dateien für die Grun¬ 
drißeingabe 

► Exportschnittstellen (HPGL, DXF) zur Übergabe der Grund- 
rißkonstmktion an andere CAD-Systeme (ProCad u. AutoCad) 

> Erstellen von Videos als 
AVI-Dateien 

Deutsche Originalversion 
AKon-i- 2.0 (für Windows 95 / 

NT) auf CD-ROM inkl. ausfüh 
ehern Handbuch. 

Bestell-Nr. PK-168, nur 

Os 55B1 / sFr B07.B0 



ArCon 3.1 


> Voller Leistungsumfang wie AKon 2.0-1- 

> Jetzt mit 2D-Editor zum Zeichnen und Beschriften 
^ Sonnen- und Mondstand, Nordrichtung 
^ Dachgaubenkonstruktion 
^ Gelände-Modellierung 

Bestell-Nr. PK-425 ös 35B1 / sFr 3B0,20 


ArCon+ 3.1 


Nochmals erweitert für den Profi-Einsatz bei Architekten: Vor¬ 
bereitung auf Bauanträge, Grundrisse, Schnitte u.v.m. 

► Kostenschätzung der ersten Stufe nach DIN 276 
^ Wohnflächenberechnung nach DIN 277 
Deutsche Originalversion AKon-i- 3.1 (für Windows 95 / NT) 
auf CD-ROM inkl. ausführlichem 
Handbuch. 

Bestell-Nr. PK-334 
Update-Preise auf Anfrage öi issin / sFr iBB4.Ba 


AKon+ 3.1 VR 


Die optimale Version für professionelle Präsentationen, z.B. 
in Museen oder beim Makler: Dank Bildfrequenzen bis in Fem- 
sehqualität (25 Bilder/sek.) durchwandern Sie die Objekte völ¬ 
lig ruckfrei in Echtzeit bei volltexturierter Umgebung mit rea¬ 
listischen Oberflächen. 

Deutsche Originalversion AKon-i- 3.1 (für Windows 95 / NT) 
auf CD-ROM inkl. ausführlichem 
Handbuch. 

Bestell-Nr. PK-335 
Update-Preise auf Anfrage li 3BBB1 / ifr 434B.7B 

Zusatzmodule für alle AKon-Versionen; 


OCX-Programmier-Schnittstelle 


Bestell-Nr. PK-216 DM 498,80 / öS 3991 / sFr 433,70 


Interior 3D Designer-Möbeikollektion 


Bestell-Nr. PK-217 DM 268,80 / öS 2151 / sFr 233,70 







Persönliche AKon-Beratung rund um die Uhr: 

Visuelle Architektur Tel. 01805-333133 


24Stunden/365 Tage /* « o/i /p P P 

. JBestellannahme UloU/jDJ oZ 


Fax: 07631/360-444 
http://www.pearLde 


Tel: 0660-5214 
Fax: 02274-73715 
Tel: 061-333 11 40 
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2 VOLLVERSIONE 


LOSUNGE 




Lotus APPROACH 3.02 


Die relationale Profi-Daten¬ 
bank aus der „Lotus Working 
Togeth€r"-R&he. die durch sofor¬ 
tige Produktivität, einfachste 
Bedienung ohne vorherige 
Programmierung und flexible 
Funktionen überzeugt! Anhand 
zahlr. Vorlage-Schablonen und 
Infö-Boxen für Schriftart, Linien, 
Farben, Felder usw. erstellen Sie in wenigen Minuten 
Ihre individuelle Datenbank - auch mit Grafik-Ein¬ 
bindung und praktisch unbegrenzten Such-, Sortier- 
und Abfragemöglichkeiten! Deutsche Vollversion 
(f. Windows) auf CD-ROM, inkl. Anleitungsheft. 
Bestell Nr vom nur p||| pg 


Lotus Organizer 1.1 für Windows 


Der professionelle Termin- und 
Projektplaner für perfektes 
Zeitmanagement am PC: Grafik- 
Oberfäche mit Registerblättem 
im Stil eines echten Ringbu¬ 
ches, spielend einfache Bedie 
nung! DmcktTerminplaner-Ein- 
lagen in 27 Formaten, wahlw. 
auch doppelseitig und farbig. 
Inkl. Telefon- und Adreßverwaltung. Deutsche 
Vollversion auf CD-ROM mit Anleitungsheft. 
Best«ll-Nr.V0L-03,nur p|p ^ j pp 


Lotus Ami Pro 3.1 für Windows 


Der Vollprofi unter den Text- 
Iverarbeitungen - jetzt zum 
Sensationspreisl Volles WYSI¬ 
WYG, Funktionen für Gliederung, 
Tabellen, Zeichnungen und Dia¬ 
gramme, Grafikimport, ein¬ 
fachste Serienbrieferstellung, 
Netzwerksupport usw... InM. 666 
I Designer-Vorlagen für Faxe, 
Briefpapier, Formulare usw. Deutsche Vollversion 3.1 
auf CD-ROM, inkl. 84-seitigem Anleitungsheft. 
Bestell N, vom nur p||| ^g pp 


TurboCAD^*^ 2.0 für Windows 


Das CAD-Programm mit ver¬ 
blüffendem Leistungsumfang 
und intuitiver Bedienung! Ideal 
• für Heimwerker, Innenarchi¬ 
tekten, Elektroniker sowie für 
Schule, Ausbildung und Betrieb. 
Inklusive Praxis-Beispiel Bad- 
Planung mit Symbolbibliothek 
u. 500 IMSI-Zeichensymbolen. 
Deutsche Vollversion (CD-ROM/Win.) mit 
84-seitigem Anleitungsheft. 

Bestell-Nr. GHT-02, nur 





Microarafx WINDOWS DRAW 3.1 


■ Das berühmte Mal- und Zei- 
Ichenprogramm vom Speziali- 
Isten Micrografx für kreatives 
■Gestalten! Enorm leistungs¬ 
fähig: Umfassende Zeichen¬ 
werkzeuge, Funktionen zur 
Ot^ektbearbeitung, viele Spe¬ 
zialeffekte und Farbverläufe, 
Textverarbeitung mit WYSI¬ 
WYG und Formsatz und umfasende Import-/Export- 
Funktionen. Inkl. 2.600 CHpAits! Deutsche VoHversion 
auf CD-ROM inkl. 84-seit. Anleitungsheft. 

Besfll Nr vom nur p|p ^p pp 


ClarisWorks 3.0 für Windows 


I Das integrierte Works-Paket 
Imit Textverarbeitung, Tabel- 
lienkalkulation, Datenbank, 
I Diagrammgenerator und Gra- 
Jfikwerkstatt. Dokumenten- 
Ibearbeitung direkt im Layout 
■mit vollem WYSIWIG, Assi- 
istenten für automatisierte 
lAbläufe, Einbindung von Gra¬ 
fik, Klängen und Videodips in Dokumente sowie über 
300 weitere neue Funktionen! Deutsche Vollversion 
auf CD-ROM inkl. Anleitungsheft (84 S.) 

Bestell-Nr. VOL-08, nur p|^ ^ g gg 



AskSam 1.1 für Windows 


AskSam verwaltet und orga¬ 
nisiert jede Art von Informa¬ 
ltionen, enorm schnell wer¬ 
den Ihre Daten durchsucht, 
sortiert und strukturiert. 
Dateneingabe so einfach wie bei 
einer Textverarbeitung (WYSI¬ 
WYG), menügesteuerter 
Reportgenerator für Berichte 
und Auswertungen, Grafikeinbindung und Hyper¬ 
textfunktionen. Deutsche Vollversion auf CD-ROM 
inkl. 84-seit. Anleitungsheft. 

Bestell-Nr. V0L-05, nur 



VoIhviaMt wf CO 
CmhluMiK« H«tt , , - 

._-z._ LLlai 


DM 19.80 



CA-dBFast 2.0 / CA-Reaiizer 2. 


Datenbankprogrammierung 
unter Windows für dBASE™- 
Programmierer! Zwei vollpro- 
jfessionelle, führende Pro¬ 
grammiersysteme vom Ent- 
I Widder des weltbekannten CA 
Clipper zur visuellen Program¬ 
mierung von Windows-Daten¬ 
bankanwendungen.. Deut¬ 
sche Original-Vollversionen CD-ROM) inkl. Begleit¬ 
heft und kompl. Dokumentation als Textfiles auf CD. 
Bestell Nr. FGG 106 p|j| ^ j pp 


Reflections 4 Special 


r] Fotorealistisches 3D-Raytra- 
cing und Animation: Führen Sie 
selbst Regie bei der Erstellung 
animierter 3D-Schriftzüge 
ijwund Logos, eigenen Screensa- 
vem, kleinen Filmsequenzen 
oder virtuellen Welten. Inkl. 
Texturen, Objekte und Szenarien. 
32-Bit Version für Windows 95 
/ NT. Deutsche Special-Lizenzversion auf CD-ROM, inkl. 
68-seit. Anleitungsheft. 

Bestell-Nr. V0L-09, nur 



DM 19,DD 


AUTO-CD ^98 



DM 19,DD 


Die topaktuelle CD-ROM mit 
allen wichtigen Neuheiten 
der IAA 97 sowie allen in 
Deutschland lieferbaren PKWs 
des Modelljahres '98: über 
12.200 Modelle von 49 inter- 
Inationalen Herstellern! Dazu 
■mehr als 2.000 brillante Farb- 
Jfotos, detaillierte Modellaus- 
stattungs-Angaben und Preise sowie umfangreiche 
Such- und Selektionsmöglichkeiten. Inkl. Lexikon der 
Autotechnik, Händler-Verzeichnis und Druckfunk¬ 
tion für Fotos und Datenblätter, ny 4 Q gn 
Bestell-Nr. TSO-01, nur Um 13,DU 


Geld verdienen am PC 


I Viele tolle Geschäftsideen von 
A - Z, mit denen Sie neben- 
oder hauptberuflich am PC 
Geld verdienen können: Buch¬ 
autor, Journalist, Layouter, Pro- 
Igrammierer usw. Mit konkreten 
I Infos u. Tips von Steuerbera- 
Item u. Anwälten zur Rrmen- 
Igründung. Magazin mit 84 
Faibseiten inkl. CD-ROM mit über 100 Business-Share¬ 
wareprogrammen für Gewerbe, Betrieb u. Internet. 
Bestell-Nr.GPH»8,nur ppj ^g^pp 



KHKPC-Freiberufler2.0 


1 Das Original von den Vollprofis 
Ifür kaufmännische Software, 
ideal für alle Freiberufler und 
Kleingewerbebetriebe. Die 
Komplettlösung mit spielend 
einfacher Bedienung: Enthält die 
iModule Buchhaltung (E/A- 
I Rechnung nach §4.3 EStG), 
I Leistungsabrechnung (Ange¬ 
bot Auftrag, Rechnung, Kunden- und Leistungsverw.) 
und Zahlungsverkehr (inkl. DTA). Uzenz-Vollversion 
auf CD-ROM (für Windows ab 3.1) inklusive Anlei¬ 
tungsheft. ny 4Q gn 

Bestell-Nr.V0L-10, nur Ulli ID,DU 




PC-Schulunoen auf CD-ROM 


Komplette interaktive Lem- 
kurse mit umfassenden 
Video-Seminaren! Erlernen 
Sie Schritt für Schritt im 
Selbststudium alle wesentli¬ 
chen Programmfunktionen. 
Inkl. Multiple-Choice-Tests 
und Möglichkeit zur Erlangung 
eines Abschlußzeitrfikats - Ihr 
persönlicher Trumpf für Bewerbungen und betrieb¬ 
lichen Aufstieg! Jede Schulung auf CD-ROM mit 100- 
sehigem Begleitheft. 


Excel 97 Schulun 


► Ca. 5 Stunden Video-Seminar, 150 Lektionen. Test¬ 
sieger in Qualität und Preis-ZLeistung: COM¬ 
PUTER BILD 10/97! Bestell-Nr. GPS-03 


WinWord 7.0 Schulun 


► Ca. 5 Stunden Video-Seminar, 160 Lektionen. 

Bestell-Nr. GPS-Oi 


► Ca. 5 Stunden Video-Seminar, 150 Lektionen. 

Bestell-Nr. GPS-04 


Access 97 Schulun 


► Ca. 5 Stunden Video-Seminar, 150 Lektionen. 

Bestell-Nr. GPS-05 


CorelDRAW! 6.0 Schulun 


► Ca. 7 Stunden Video-Seminar, 130 Lektionen. 

Bestell-Nr. GPS-02 


Jede Ausgabe nur 


ACCESS-LOSUNGEN 




Alle MaDDZlDD DDl dieser 
Seite inklusive CD-ROM 


nur 
ije 


1918 

ÖS 158 / sFr 18,80 


WinWord-Lösunqen 



Jeweils hunderte von profes¬ 
sionellen, einsatzfertigen 
Mustervoriagen (alle individuell 
anpassbar) sowie Makros und 
Add-lnsfürMS-Word6,7und 
97. CD-ROM mit farbig illu¬ 
striertem Begleitheft (84 Sei¬ 
ten) und vielen Vbrlagen-Abbil- 
dungen. 


Office 97 Umsteiqerkurs 


► Ca. 3 Stunden Video-Seminar, 100 Lektionen. Spe¬ 
ziell für „Aufsteiger" von vorherigen Office-Ver¬ 
sionen. Bestell-Nr. GSH-01 


333 Vorlagen aller Art 


Bestell-Nr. GWW-02 


222 Faxvorlagen 


Bestell-Nr. GWW-03 


341 Formulare & Etiketten 


Bestell-Nr. GWW-05 

Bestell-Nr. GWW-06 

ULJi.uiim i 

Bestell-Nr. GWW-07 

Bestell-Nr. GWW-09 


444 Lösungen für Zuhause & Büro 


Zeitschriften selbst gemacht 


DM 19,8D 


1.111 Visitenkarten 


PC-Druckerei inkl. Add-In „G.I.B. Visitenkarten-Assi- 
stent" u. 4.000 Color-Cliparts! Bestell-Nr. GPD-01 


Dutzende von einsatzferti¬ 
gen Anwendungen, Tools und 
Makros auf CD-ROM, kompati¬ 
bel zu MS Access 2.0,95 und 
97. Das jeweils 84-seitige 
Begleitheft bietet Ihnen dar¬ 
über hinaus unzählige Tips 
sowie umfassende Schnell¬ 
kurse und Workshops. 


Jede Ausgabe nur 


Excel Losunqen 


DM 19,8D 


Access Top-Lösungen 


Aktien- u. Finanzverw., Haushaltsbuch, Access Ban¬ 
king, Adreß-, Auftrags- u. Kundenverw., Fakturierung, 
Video-, Musik-, Disketten-, Münzen- u. Literaturverw., 
PLZ-, Orts- u. Vorwahl-Datenbank u.v.m. 

Bestell-Nr. GPL-02 


Die besten Access-Lösungen 


Zahlr. Profi-Lösungen und lizenzfreie Vollversionen, 
sowie Tools u. Lösungen für Entwickler. 

Bestell-Nr. GPL-07 


Für Privat und Geschäft: Vereinsverw., Vokabel- und 
Überr.-Eier-Datenbank, Hotelführer, Warenwirt- 
schaft,u.v.m. Bestell-Nr. GPL-11 


EXCEL 

~f ' 

22? ä 


Hunderte einsatzfertige Profi¬ 
lösungen und jede Menge 
Makros, Add-Ins und Utilities 
für Excel 5,7 und 97 auf CD- 
ROM. Das jeweils 84-seitige 
Begleitheft bietet Ihnen dar¬ 
über hinaus unzählige Tips 
sowie umfassende Schneil- 
kurse und Workshops. 


DM 19.8D 


Jede Ausgabe nur 


MedlSor 3.0 Home Edition 


jDas visuelle Autorenwerk- 
Izeug der Extraklasse zur spie- 
Ilend einfachen Erzeugung von 
■professionellen Multimedia- 
Ixatalogen, Diashows, CD- 
I Menüoberflächen, interak- 
Itiven Lemprogrammen usw. 
lohne Einarbeitung in eine Pro- 
Jgrammiersprache erstellen Sie 
durch genial einfache Verknüpfung von Dialogboxen, 
Auslösern und Ergebnissen per Drag and Drop Ihre 
Multimedia-Oberfläche: mit Text, Grafik, Sound und 
Animationen. Inkl. allen Bibliotheken wie in der Pro- 
Version! Deutsche Lizenz-Sonderausgabe auf CD- 
ROM, inkl. 68-seitigem Anleitungsheft. 

Bestell Nr.GSH^)2 g|| gg 


Für Privat, Schule, Büro und Geschäft. 

Bestell-Nr. GEL-01 


200 Top Excel Lösungen 


200 Formulare (farbig!) von A-Z: für Büro, Gewerbe, 
Schule, Verein, Haushalt, Hobby usw. 

Bestell-Nr. GPL-06 


Finanzen im Griff mit Excel 


Ca. 50 Lösungen für die priv. und geschäftl. Finanz¬ 
verwaltung. Bestell-Nr. GPL-10 in Bö 

Jede Ausgabe nur DM 1 D|DD 


CorelDRAW! Losunqen 


I Hunderte einsatzfertiger Profi- 
Voriagen, gestaltet von Desig¬ 
nern und Cartoonisten. Alle 
natürlich individuell anpaßbar. 
|CD-R0M mit Begleitheft 
(84 Seiten). Schöpfen Sie die 
Fähigkeiten Ihres CorelDraw 
endlich komplett aus. 


333 CorelDRAW Lösungen 


Kompatibel zu CorelDRAW 3,4,5 und 6: Urkunden, 
Gruß- u. Glückwunschkarten,'Faxe, Briefpapier, Visiten¬ 
karten, Speisekarten u.v.m. Inkl. Video-Schulung zu 
den Grundfunktionen. Bestell-Nr. GPL-03 


333 CorelDRAW 7.0 Losungen 


Vorlagen für jeden Zweck, speziell designed mit 
CorelDRAW 7. Inkl. Workshops zu den neuen Zer-Funk¬ 
tionen. Bestell-Nr. GPL-09 4 n BB 

Jede Ausgabe nur DM 1 D,DD 










































































KOMMERZIELLE SOFTWARE 


NORTON COMMANDER 4. 


^ ‘N/ 'geschenkt! 

V . . 




Die weltbekannte, millionen¬ 
fach bewährte DOS-Ober- 
fläche, mit der Sie Ihr kom¬ 
plettes Dateimanagement 
und die Verzeichnisverwal¬ 
tung auf genial einfache Weise 
erledigen! Per Tastendruck oder 
Mausklick können Sie Dateien 
starten, suchen, sortieren, 
kopieren, verschieben, löschen, editieren, komprimieren, 
transferieren... Auch unter MS-Windows 3.1 und Win¬ 
dows 95 als DOS-Anwendung einsetzbar. DAS ORI¬ 
GINAL - jetzt unglaublich preisgünstig! 

Deutsche Lizenzversion von Symantec als Consu- 
mer-Line-Edition auf 
CD-ROM inkl. Anlei¬ 
tungsheft. Bestell- 
Nr.FG-11,nur 

ÖS 104 / sFr 12,1 


IBM VoiceType Control 3.0 für Win95 


Ihr PC gehorcht Ihnen künftig 
auf's Wort - denn Sie sprechen 
Ihre Steuerungsbefehle ganz 
einfach ins Mikrofon! Dank 
intelligenter automatischer 
Spracherkennung (lemfiihig!} 
übernehmen Sie mit Ihren 
gesprochenen Befehlen die 
gesamte System- und Pro¬ 
grammsteuerung unter Windows 95. Makros und wei¬ 
tere Sprachbefehle können problemlos antrainiert wer¬ 
den. Als Hardwarebasis ist ein Pentium-kompatibles 
System (ab 100 MHz) mit Windows 95, Soundkarte und 
Mikrofon erforderlich. Deutsche Lizenz-Volllversion 
von IBM (CD-ROM/ 

Win95) mit Anlei¬ 
tungsheft. Bestell- 

Nr.FGG-103,nur « , 

ÖS ISO / sFr 10,1 



iutsche Lizenz-voiiiversion 

18U 
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43 kommerzielle deutsche Vollversionen jetzt zum 
unfassbaren Mini-Preis! Unter dem Titel JopWare Gold 
2" bereits über 100.000 mal verkauft!. Inkl. Micro- 
grafx PICTURE PUBLISHER4.0, Micrografx DESIGNER 
4.0 und dutzenden von Anwendungen füCs Haushalt, 
Büro, Freizeit und Hobby, sowie diversen Tools und 
10 tollen Spiele-Voilversionen. Wohl noch nie war 
es günstiger, sich eine derart umfassende Sammlung 
zuzulegen! CD-ROM 
mit 45 Programmen 
(teils DOS/teils Win.) 
inkl. Anleitungsheft. 

Bestell-Nr.Ta-09 ös 104 / sFp 12,00 


izts 


dBASE IV 1.1 


I C3i ' \oh . 




Der Datenbank-Weltstandard 
von Borland - weit über 7 MH- 
iionen Anwender weltweit 
setzen auf diesen internatio¬ 
nalen Standard! Die intuitiv 
bedienbare Benutzerober¬ 
fläche mit „Regiezentrum" 
und Menü macht das Daten¬ 
management einfach und 
transparent Zahlreiche fertige Anwendungsbeispiele 
auf der CD (Adreßkartei, Haushaltsbuch, Aktienverw. 
etc) erleichtern auch „Datenbank-Neulingen" den Ein¬ 
stieg. Dt. Lizenz-Vollversion (CD-ROM) inkl. Schnell- 
einsteiger-Lehr- 
gang im Begleit¬ 
heft. Bestell-Nr. 

FG-07, nur „ 

- y g , 


Paradox 4.5 für Windows 


iDas relationale Universal- 
Datenbanksystem von BOR¬ 
LAND für die Praxis: Umfassend 
in der Funktionalität, profes¬ 
sionell im Zuschnitt und dabei 
doch einfach in der Handha¬ 
bung. Mit den Design-Tools 
gestalten Sie individuelle For- 
I mulare und Reports und ent¬ 
wickeln dank objektorientierter Programmierung 
problemlos eigene komplexe Anwendungen, auf 
Wunsch auch mit Grafikeinbindung. Inklusive Bei¬ 
spielen für die schnelle Einarbeitung. Deutsche Uzenz- 
Vollversion (CD- 
ROM/Windows) 
inkl. Anleitungsheft. 

Bestell-Nr. FG-09 



Das interaktive, multimediale 
Lehr- und Nachschlagewerk 
zur Anatomie des menschlichen 
Körpers: Skelett, Muskeln, 
Nervensystem, Organe usw. 
werden ausführlich in Wort und 
Bild erklärt. 

Über 60 Minuten Farbvideos 
zu Geburt, Blutspende uvm. 
Hunderte detaillierter Farbgrafiken, farbige 3D- 
Modelle, über 1.200 medizinische Fachausdrücke 
und Sprachausgabe. Texte und Grafiken exportier¬ 
bar. Deutsche Lizenz-Vollversion für Windows auf 
CD-ROM, inklusive 
bebildertem Anlei¬ 
tungsheft. 

Bestell-Nr. FG-18 ^ 

_ ÖS 104 / «Fr 12,BO 


Weitatlas 4.0 


»iiversion tur Windows aut 

12 » 



itung. Deutsche Lizenz- 

qaa 

O DM 

as BO / «fr B.BB 


I Das multimediale Üb^chts- 
lund Nachschlagewerk mit 
I rund 300 Farb-Karten (alle 
jauch druckbar!), unzähligen 
I statistischen Informationen, 
jweit über 1.000 Farbfotos 
■ und über 150 animierte 
] Videoclips zu den Hauptstäd- 
I ten der Erde! Per Soundkarte 
erklingen sogar die Nationalhymnen der Länder. Deut¬ 
sche Vollversion 
(CD-ROM/Windows) 
mit Anleitungsheft. 

Bestell-Nr. FG-14, 



Nunymnen oer lanaer. ueui- 

12 » 

ÖS 104 / sFr 12,00 


Der berühmteste xBASE-Com- 
piler der Welt inkl. Clipper- 
Tools 3.0 - vormals für über 
DM 2.000,- angeboten (empf. 
unverb. VK), jetzt gnadenlos 
preiswert mit vollem Lei¬ 
stungsumfang! Die Kom¬ 
plettlösung zur Entwicklung 
prof. Datenbank-Anwen¬ 
dungen für DOS-basierende Systeme und PC-Netze. 
Inkl. QuelkodeBeispielen und Bonusprogramme „CA 
Clipper Sommer 87" und Vollversion „Faktura Pro¬ 
fessional". Alle Original-Handbücher zu CA Clipper 
5.2 als Textfiles auf CD! Deutsche Lizenz-Vollversion 
(CD-ROM) mit 
Begleitheft inkl. 

Uzenzurkundeund 
Registrierschein. 

Bestell-Nr. FG6-104 1®® / «f»* 10,00 


IMSI WinDeiete2.0 


Der sichere Uninstaller 
WinDelete überwacht alle Instal- 
lations- und Deinstallations¬ 
vorgänge und registriert jede 
Systemveränderung. So können 
Sie überflüssigen Programme 
auf der Festplatte vollständig 

S und risikolos löschen. 
Deutsche Vollversion auf CD- 
ROM (updatefähig) inkl. Anleitun gsheft und Lizenz¬ 
urkunde. Geeignet ^ 

für Windows 3.1x 
und Windows 95. 

Bestell-Nr. FG-19 „ __ 

ÖS 104 / sFr 12,00 


PRINT ARTISr^ 3.0 SE 


Das fantastische Heim-Druck¬ 
studio von Sierra^ 
Individuelle Drucksachen aller 
Art für die ganze Familie 
gelingen Ihnen in wenigen 
Minuten auf spielend einfache 
Weise! Drucken Sie selbst wun- 
derschöne Grußkarten, 
Bastelbögen, Urkunden, 
Kalender, Briefbögen usw. mit Rahmen, Effekten 
und Cliparts. Inkl. PEARL<lipArt-Bonuspack! Deut¬ 
sche Lizenzversion 
(CD-ROM/Win) mit 
Anleitungsheft. 

Bestell-Nr. Ta-08 

ÖS 104 / SFr 12,00 




Leonardo - der Erfinder 


Mit 3D-Brille! 

Diese einzigartige Multime¬ 
dia-CD zeigt Ihnen die faszi¬ 
nierende Gedankenwelt des 
Universalgenies Leonardo da 
Vinci, der seiner Zeit um Jahr¬ 
hunderte voraus war. Lassen Sie 
seine Erfindungen, Vorstu¬ 
dien und Entwürfe wie Flug- 
und Wassersportgeräte, Musikinstrumente und 
Kriegsgeräte in originalgetreuen 3D-Animatio- 
nen und Videos auf Ihrem PC lebendig werden. Inkl. 
Biographie mit Zeittafel. Uzenz-Vollversion (E) (CD- 
ROM/Windows) mit 
deutschem Begleit¬ 
heft. Bestell-Nr. 

TCT-03, nur 

ÖS 104 / sFr 12,00 



I. uzenz-voiiversion (LU- 

12 » 
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Ubuna macht den Meister: Englisch ■ TIME-Almanac of the 20th Centur 


Der multimediale Sprach- 
trainer für Erwachsene und 
Schüler mit Grundkenntnis¬ 
sen: Mit diesem audiovisuel¬ 
len Sprachkurs trainieren Sie 
Ihr englisches Vokabular wie in 
einem Sprachlabor nach neu¬ 
esten lernpädagog. Erkennt¬ 
nissen. Animationen, Bilder 
und Videos sowie Sprachausgabe und aktive 
Sprach-Eikennung garantieren effektive, schnelle Lern¬ 
erfolge! Deutsche 
Voilversion (CD- 
ROM/Windows) inW. 

Anleitungsheft. 

B.$tell-Nr. F6-17 “» «.■“ 




Deren enexave, scnneiie Lern- 

12 » 


Die riesige Universal-Biblio- 
thek mit acht umfassenden 
Nachschlagewerken - von 
der29-bändigen Enzyklopä¬ 
die über Wörterbücher bis 
zum Weltatlas! Multimedia- 
Technik mit rund 200.000 
Stichwörtern und tausen¬ 
den von Animationen, Videos, 
Landkarten, Fotos und Soundclips. Die acht Nach¬ 
schlagewerke sind direkt miteinander verknüpft. PC 
Anwender 2/96: „Sehr empfehlenswert"! Lizenz- 
Vollversion (E) (CD- 
ROM/Windows) mit 
dt. Begleitheft. 

Bestell-Nr. Ta-06 

öS 104 / sFr 12,1 



Das 20. Jahrhundert in Wort Bild 
und Ton! Erleben Sie die wich¬ 
tigsten Ereignisse der Weltge¬ 
schichte noch einmal „live" 
am PC-Bildschirm. Ein gigan¬ 
tisches Multimedia-Panorama 
mit über 2.000 Original-Arti¬ 
keln des US-Wochenmaga- 
zins TIME, inkl. Statistiken, Kar¬ 
ten, Fotos und histor. Filmmaterial (Video-Clips): 
Charly Chaplin, Hitler, EMs, Beatles, Mondlandung, Golf¬ 
krieg... Insgesamt rund 600 MB Datenmaterial! Aus¬ 
gezeichnet als win TOP-CD 2/96! Lizenz-Voltversion 
(E) (CD-ROM/Win- ~ 

dows) mit deut¬ 
schem Begieitheft 
Bestell-Nr. Ta-02, 

ÖS 104 / SFr 12,1 


PhotoFinish3. 


.u 2/96! Lizenz-voiiversion 

12 » 


lioiöFmsi. 




Die preisgekrönte Profi-Bild- 
bearbeitungssoftware für 
professionelle Ergebnisse: 
Zuschaltbare Automatikfunk¬ 
tionen ersparen Ihnen schon 
beim Einscannen mühevolle 
Kleinarbeit. Zahlreiche Retu¬ 
sche- und Effektfilter sowie 
über 80 Malwerkzeuge verlei¬ 
hen Ihrem Bild den perfekten Schliff. Uzenz-Vollversion 
(E) (CD-ROM/Win.) 
inkl. deutschem 
Anleitungsheft. 

Besteil-Nr.Ta-04 

öS 104 / sFr 12,00 


12 » 





I Die komplette „digitale Dun¬ 
kelkammer" für die profes¬ 
sionelle Bildbearbeitung am 
K: Vom Einscannen bis zum 
Ausdruck und zur Archivie¬ 
rung im elektronischen Foto¬ 
album erledigen Sie alle Arbeits¬ 
schritte im Handumdrehen. 

I Mit zahlr. Malwerkzeugen, 
Färb- und Spezialfiltem retuschieren Sie Ihre Bilder auf 
profess. Weise. Inkl. Screen-Capture-Funktion und 
umfass. Import-/ Exportfunktionen. Deutsche Voll¬ 
version von U-Lead 
Systems (CD- 
ROM/Windows) mit 
Anleitungsheft. 

Bestell-Nr. FG-15 ö« 104 / «Fp 12,00 


ASTRO STAR 5.0 


iDer „Star" unter den deut¬ 
schen Astrologieprogram¬ 
men! Ideal für Hobby-Astrolo¬ 
gen und Profis, erstellt u. druckt 
komplette astrologische 
Berechnungen von Geburts¬ 
horoskopen m it bis zu 15 Sei¬ 
ten Deutungstexten für Per- 
I sönlichkeit und Partnerschaf¬ 
ten! Zahlr. Berechnungs-Optionen und Druck 
grafischer Horoskope. Inkl. Einsteiger-Kurs, Astrologie- 
Lexikon und Astro-Uhr. K Anwender-Urteil 6/97: JSeku 
giiT Deutsche Voll¬ 
version (CD-ROM/ 

Windows) mit illustr. 

Anleitungsheft. 

Bestell-Mr.F6-16 «■ 104 / »fr 12.B0 


Microqrafx ABC FlowCharter 3.0 


Der Vollprofi in Sachen Fluß- 
und Ablaufdiagramme: Kom¬ 
plexe Strukturen und ver¬ 
zweigte Abläufe stellen Sie 
mit Hilfe von über 300 vor¬ 
gefertigten Symbolen und 
Linien im Handumdrehen in 
übersichtlichen Diagrammen 
dar! Zahlreiche Automa¬ 
tikfunktionen für Abstand, Ausrichtung und Größe 
der Symbole sovrie selbstdefinierten Mustervoriagen 
geben Ihren „Charts" ein perfektes Outfit. Der ideale 
Helfer für Betriebe, Schulen oder Vereine zur Erläu¬ 
terung von Personalstrukturen, Projektplanung usw. 
Deutsche Vollver¬ 
sion (CD/Windows) 
inkl. Anleitungsheft. 

Bestell-Nr. FGG-107 





auren, Krojextpianung usw. 

19» 

ÖS 1BB / SFr 1B,80 


Press International 


I Die komplette DTP-Werkstatt, 

basierend auf dem bekannten 
TIMEWORKSPUBUSHER, einem 
der weltweit meistveikauften 
DTP-Programme! Volles WYSI¬ 
WYG, umfassende Editier¬ 
funktionen und Typographie, 
inkl. 17 Internat. Wörter¬ 
büchern mit autom. Recht¬ 
schreibkontrolle und Silbentrennung. Deutsche Ori- 
ginalversion 
(CD/Windows) inkl. 

Anleitungsheft. 

Bestell-Nr. FG-03 ^ ^ 

Os 80 / sFr 8,80 



en nung. D eutsche On- 
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Labels Unlimited 


Die vielseitige Etiketten¬ 
druckerei mit über 350 vor¬ 
definierten Formaten: Ob 
Aktenordner, CD- und Disket¬ 
tenlabel, Video-Kassetten, Foto¬ 
alben, Preis-Etiketten (inkl. Bar¬ 
code!), u.v.m. - Ihren Wünschen 
sind praktisch keine Grenzen 
gesetzt! Prof. Layoutgestaltung 
per WYSIWYG mit Grafikeinbindung, Strichcodes und 
Serienummem-Diuck, Formate individuell veränderbar. 
Dt. Lizenz-Vollver¬ 
sion (CD-ROM/VYin.), 
inkl. Anleitungsheft. 

Bestell-Nr. FG-10 

ÖS 104 / sFr 12,1 
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Bestellannahme U lo U/ J JJ OZ 


HrnQim/UQ-UA 

httD://www.Dearl.de 


Tel: 06 60-52 14 
Fax: 02274-73715 

Tel: 061-333 11 40 
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Bodvworks 6.0 


Erleben Sie jetzt die brandneue komplett deutsche Version 
des weltweit in bisher über 750.000 Exemplaren verkauften 
Anatomie-Lexikons! Speziell en twickelt für WindowsOS, läuft 
auch unter Windows 3.x. Alle fZI ^ 

Features wie von BODYWORKS 

viele neue Features; 

► Jetzt über 80 drehbare 
3D-Modelle - dreimal so 
viele wie zuvor! 

► Fünf zusätzliche anato- 

mische Vorlesungen zu Sp _ 

allen Bereichen des menschlichen Organismus. 

► Detaillierte Suchfunktion in eigener Symbolleiste zum 
raschen Auffinden von Stichwörtern oder Wortfolgen. 

► 60 Minuten Video mit 50 praxisnahen Farbvideos zu Geburt, 
Blutspende usw. 

► Erklärung von jetzt über 1.400 med. Fachausdrücken mit 
Querverweisen. 

► Über 300.000 Worte Fachtext. 

► Sprachtrainer für die korrekte Aussprache von über 1.400 
med. Begriffen. 

► Medizinquiz zur Überprüfung Ihrer Fachkenntnisse. 

► 170 detaillierte Farbgraphiken. 

Komplett deutsche Originalver¬ 
sion für Windows 3.1 x oder Win¬ 
dows 95 auf CD-ROM. 

Bestell-Nr. PK-396, nur ös 711 / sFr B8,80 


Gitarren-Lemkurs Am PC - Inkl. Gitarre! 


MediSor 3.0 Professional 


Erlernen auch Sie mit unserem Komplett- 
Paket jetzt spielend einfach das Gitarrespielen! 

Nutzen Sie mit Ihrem Computer modernste Lemtechniken: Unter 
Beratung von Pädagogen und Musiklehrem haben wir ein ein¬ 
zigartiges Komplettpaket zusammengestellt, das wirklich alles 
beinhaltet, was Sie zum Gitarrespielen benötigen: 

> Echte Akustik-Konzertgitarre mit klangrei¬ 
nem Heizkörper in Profi- 
Größe, Korpus glanz¬ 
lackiert, Länge ca. 99 cm! 

Reichhaltiges Zubehör: 

Umhängegurt, Stimm- 
instmment und 2 Plektren 
(Zupfblättchen) 


EMPFEHLUNG 


Starten Sie jetzt mit dem vielfach ausgezeichneten, professio¬ 
nellen Autorenwerkzeug in die Multimedia-Zukunft. MediSor 
3.0 Pro bietet alle bekannten 
Standard-Funktionen und 
zusätzlich unzählige lei¬ 
stungsstarke Funktionen, die 
Ihre Software-Produkte einfach 
besser aussehen lassen. 

Deutsches Vollpaket auf CD- ^0 ^0 DM! 
ROM, Bestell-Nr. PK-166 os 781 / sFr 88.88 


Knaurs Lexikon von A bis Z 


Der berühmte Klassiker unter den Konversations-Lexika in der 

Ausgabe 96/97 auf CD-ROM mit Bildern, Videos und Tondoku- 

meneten. Fundiertes Allgemeinwissen in multimedialer Vielfalt: 

► 70.000 Stichwörter mit detaillierten Erläuterungen 

► Rund 2.000 farbige Abbil¬ 
dungen, Grafiken, Über¬ 
sichten, Tabellen, Schau¬ 
bilder 

► Ca. 60 Minuten Video¬ 
sequenzen 

► Ca. 30 Minuten Musikbei¬ 
spiele 

► Sekundenschnelle Stich¬ 
wort- u. Volltextrecherche 

► Hyperlinks mit umfassen¬ 
den Querverweisen 

► Text-Exportfunktion für 
alle Lexikon-Artikel 

CD-ROM-Version(D) 

für Windows ab 3.1 

Bestell-Nr. SA-468 as 151 / sFr 18,88 


Ahnenoalerie 


Das topaktuelle, intuitiv zu bedienende Stammbaumpro¬ 
gramm für Familienforscher und Profis. 

► Aufbau komplexer Stammbäume mit Super-Grafik 

► Einbindung von Geburts-, Sterbe- und Heiratsurkunden 

► Umfangreiche 
Statistiken 

► Ausdruck kompletter 
Stammbäume oder 
Teile davon 

► Kompatibel zu GED- 
COM, dem Internatio¬ 
nalen Standard der 
Ahnenforschung 

► Inkl. Anschauungs¬ 
material: Stammbäume 
der Hohenzollem u. ande¬ 
rer europäischer Fürsten¬ 
häuser bereits integriert 

Deutsche CD-ROM-Lizenzver 

sion für Windows 3.1 x und 

separate Version für Win95! 

Bestell-Nr. KS-361, nur 


öS 151 / SFr 18,88 


Naturmedizin heute 


Natur- 

medizin ! heute! 


> PC-Gitarrenschule Barree für Windows. Ganz neue Fea¬ 
tures, jetzt noch einfacher zu bedienen, noch effizienter ein¬ 
zusetzen: Mehrfenstertechnik, (Crypttabelle und Noten¬ 
begleitung gleichzeitig), 128 Klangfarben, General Midi- 
Unterstützung. 

Volle Druckfunktion mit Export der Capella-Daten mit Griff¬ 
bildern, Transponieren von Liedern. 

Rhythmisches Einspielen jetzt auch über MIDI-Keyboard. So 
lernen Sie am PC von der Pike auf alle wichtigen Gitarren¬ 
griffe, können diese über PC-Lautsprecher oder Soundkarte 
erklingen lassen und finden viele Liedbeispiele zur Übung 
der Griffbildung bis hin zu Barröe-Griffen. Mit dem integr. 
Noteneditor können Sie auch eigene Lieder schreiben, sich 
vom PC dazu Akkord- und Griffvorschläge machen lassen und 
anhören, oder simultan mit dem PC üben! 

> Deutsches Handbuch mit 60 Seiten, alle gedruckten Bei¬ 
spiele sind als Datei mit Akkordbegleitung auf Diskette 
enthalten! 


Ahnengalerie 


Das Stammbaumpr 


Der umfassende Ratgeber 

zum „Gesundwerden mit 

sanften Mitteln und 

Methoden'' 

► Über 3.000 Stichwörter 
zum Thema Naturheil¬ 
kunde u. Beschwerden 

► Die heilenden Wir¬ 
kungen von Wärme, 

Licht, Luft, Heilpflan¬ 
zen und anderen natür¬ 
lichen Mitteln 

► Beschwerden, Krank¬ 
heitsbilder u. Ursachen, mögliche Komplikationen, vor¬ 
beugende Maßnahmen: z.B. bei Heuschnupfen, Kurzsichtig¬ 
keit und Osteoporose u.v.m. 

► Anleitungen für die homöo¬ 
pathische Selbstbehand¬ 
lung wie Akupressur und 
Wundbehandlung, Fasten, 

Teilbäder 

Diskettenversion (D) 

für Windows ab 3.1 

Bestell-Nr. SA-499 Os 231 / sFr 28.88 


2m 


Gitarren-Lernpaket mit neuer 
Software für Windows, 
Bestell-Nr. KS-168 
zum Hammer-Preis von nur 


128181 

ÖS 1031 / sFr 112 


TrueTvpe-Galerie 


Diese Sammlung ist unverzicht¬ 
bares Handwerkszeug für alle 
Profi- und Gelegenheits-DTP- 
Anwender. 


Enthält alle Schriften der TmeType- 
CD sowie aus insgesamt 22.000 
Schriftschnitten je einen Vertreter 
pro Familie, sortiert nach dem 
Panose-System. 

Bestell-Nr. KS-365, nur 


TrueType-CD 


Mehr als 3.000 Windows-TrueType-Fonts auf einer CD: 

Viele Standards, viele Extras wie 
Schmuckschriften oder Picto- 
gramme. 

Bestell-Nr. KS-366, nur 


Hammer-Bundle: Buch + CD 


TrueType-CD (KS-366) + TrueType-Handbuch (KS-365) als 
Hammer-Sparpaket. Bestell-Nr. KS-367, zusammen nur 


öS 248/ SFr 28,80 


28 S 

Os Z31 / SFr 28,80 


DM 

Os 311 / sFr 38,80 


Flinke Finger 


Der professionelle Weg zum 
10-Finger-Schreibsystem 


fTtniTuriTwi 

Der professionelle Weg 
zum 10-Finger-Schreibsy- 
stem: In vier Sprachen 
(Deutsch, Englisch, Fran¬ 
zösisch, Spanisch) erlernen 
Sie perfektes Schreiben auf 
der Computer-Tastatur. 

Leicht verständliche Schritt- 
für-Schritt-Lektionen anhand farblich abgesetzter Tastendis¬ 
plays mit integrierter Lemkontrolle und Taktzähler führen Sie 
sicher zum Erfolg. Schwachstellen können gezielt beseitigt wer¬ 
den, eine Auswahl unterhaltsamer Schreibspiele sorgt für zusätz¬ 
lichen Spaß bei Hochgeschwindigkeitsübungen. Abgemndet wird 
der Trainer durch wertvolle Tips und Vorschläge für die Gestal¬ 
tung von Briefen, Prospekten, Bewerbungen, Seminararbeiten 
u.v.m. Deutsche Lizenz-Vollver¬ 
sion für Windows ab 3.Ix oder 
Windows 95 auf CD-ROM. 

Bestell-Nr. KS-393 


18 « 

ÖS 151 / SFr 18,80 
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OFFICE-SOFTWARE 



Die ultimative Sammlung 
deutscher Gesetze (Stand 
1995)! CA. 150 Gesetze von 
AbfG über BAföG, BGB, 
EheG, HGB, VereinsG 
u.v.m. bis ZVG. 

^ Volltextsuche 
Notiz-Funktion 
^ Integrierte Übersichtliste 
> Setzen von Lesezeichen 

Deutsche Voll Version für 
Windows auf CD-ROM. 
Bestell-Nr. SA-375, jetzt nur 


WIN-Vereinsverwaltun 


Die leistungsfähige Verwaltung für Vereine aller Art, mit der Sie 

die komplette Mitgliederverwaltung und Buchführung erledigen! 

^ CD-ROM für Windows 3.x und Windows 95 

^ Individuell anpaßbare Felder für jedes Mitglied 

^ Integrierte Textverarbeitung inkl. Serienbrieffunktion 

► Layout-Funktionen für 
Glückwunschkarten, 

Urkunden, Einladun¬ 
gen, Etiketten 

► Jubiläums-und Geburts¬ 
tagslisten 

► Frei definierbare 

Bestands- und Sach¬ 
konten 

► Frei definierbare Bei¬ 
tragsklassen und Zah¬ 
lungsarten 

► Kontobücher, Jahres- und 
USt.-(jbersichten 

^ Beitragseinzug per Last¬ 
schriftformulare und DTA 

CD-ROM inkl. Handbuch. 

Bestell-Nr. PK-280 



Peter s Fahrschultreff 


Der Führerschein-Trainer für aiie Massen 
Keine Angst vor der theoretischen Führerscheinprüfung! Mit 
einem tausend¬ 
fach praxiser¬ 
probten Lern¬ 
konzept traini- 
nieren Sie gezielt 
Ihr Führerschein- 



Wissen und üben 
auf abwechs¬ 
lungsreiche Weise den gesamten amtli¬ 
chen Prüfungskatalog für alle Führer¬ 
scheinklassen. Eine Vielzahl von Optionen 
und verschiedene Abfrage-Arten garantie¬ 
ren Ihnen unterhaltsames und effizientes Lernen. 

^ Enthält den Prüfungskatalog inkl. sämtlichen Zusatzfragen 
für die Klassen 1a, 1b, 2,3,4,5, Mofa und Kraftomnibus 

> Alle amtlichen Fragen und Antworten sowie die „amtli¬ 
chen Negativantworten" (wie in der Prüfung verwendet) 

> Alle Bilder (Zeichnungen und Fotos) in 256 Farben 

^ Abfragen / Üben nach systematischer oder zufälliger Rei¬ 
henfolge, nach Themenprogrammen oder Führer¬ 
scheinklasse 

^ Automatische Wiederholung falsch beantworteter Fra¬ 
gen in der nächsten Sitzung 

> Simulation der Prüfungssituation in den verschied. Klassen 

> Überprüfung Ihrer Lernfortschritte mit statistischer 
Analyse und Auswertungen in grafischer Form 

Deutsche Vollversion auf CD-ROM für Windows ab 3.1 oder höher, 
inkl. illustr. Anleitungsheft mit 
Lizenzurkunde. 


Bestell-Nr. FGG-108, nur 


18 Ü 

Os 158 / sFr 18,80 


EURO-OFFICE 


Die schlaue Komplettlösung für's Büro 

Professionelle und umfassende Lösung aus dem Hause G.I.V. für 
Gewerbetreibende, Kleinunternehmer und Existenzgründer. 
Mit komplettem Büro-, Verwaltungs-, Finanz- u. FiBu-Paket: 
^ Auftrag 
^ Fakturierung 
^ Kundenverwaltung 
^ Lagerverwaltung 
^ Gutschrift und 
offene Posten 
^ Rechnungswesen 
^ Kassenbuch 
^ Finanzbuchhaitun 
^ Lohnbuchhaltung 
> Textverarbeitung 
^ Tabeilenkalkulation 
^ Fax- und Homebankingsoftware 
^ Präsentationsgrafik 
^ Bildbearbeitung 
^ Existenzgründungs- 
Ratgeber. 

Deutsche Originalversion 
auf CD-ROM mit umfassenden 
Handbüchern. 

Für Windows 3.1x und Win. 95. 

Bestell-Nr. SA-255, nur 



1488 

ÖS 1181 / sFr 128,30 


DM 

Os 551 / sFr 88,80 



G.i.V.-BÜro '97 f. Win. 3.1 und Win. '95 


Mit diesem kaufmännischen Komplettpaket für Selbständige 
und Kleinbetriebe erledigen Sie Ihre gesamte Auftragsab¬ 
wicklung mit Lager- 
führung, Kassen¬ 
buch und Finanz¬ 
buchhaltung auf 
komfortable Weise. 

Alle Module besitzen 
eine grafische Bedie¬ 
neroberfläche, ein¬ 
heitliche Benutzer¬ 
führung und Daten¬ 
schnittstellen, die _ 

Ihnen doppelte Erfassungsarbeit ersparen. 

Auftragswesen: 

► Stammdatenerfassung (Kunden, Leistungen, Artikel, Lager) 

► Textblockdefinition 

► Mehrere Verkaufpreise und Rabatte 

► Rohertrags-Anzeige 

► Vorgangsdaten in anderen Vorgang übernehmbar 

► Buchen mit Barcodeleser 

► Lagerverwaltung, Bestandsführung, Inventurlisten, Umsatz¬ 
listen etc. 

Finanzbuchhaltung: 

► Sach- u. Personenkonten 

► Freier Kontenrahmen und SKR03, SKR04 

► Automatische Skontobuchung 

► Vordefinierbare Buchungstexte und Floskeln 

► Datenübernahme aus dem Auftragsprogramm 

► Ust-Voranmeldung 

► Summen- u.nd Saldenlisten ► Journal ► Kontodruck 

► Auswertungen GuV und Bilanz 

Kassenbuch: 

► Verwaltung der Barausgaben u. -einnahmen 

► Beliebig viele Kassen 

► Datenexport zur FIBu 

Listen/Formulare: 

► Listengenerator für frei definierbare Listen u. Auswertungen 

► Beliebige Kriterien festlegbar 

► Erstellung von Serienbriefen 

► Export in ASCII 

Deutsche Vollversion mit Hand¬ 
buch auf CD-ROM, opt. Update- 
Service durch G.I.V. 

Bestell-Nr. KS-295, nur 



DM 

Os esi / sFr 88.80 


Topaktuell: Tele-Info XX3 


Die ultimative Info-CD über Deutschland und seine Einwoh¬ 
ner, jetzt komplett überarbeitet und noch leistungsfähiger: 

► 35.000.000 Telefonteilnehmer. 

^ 5.000.000 Brancheneinträge. 

^ 1.000.000 Faxnummem. 

► Suche nach Namen, 

Orten, PLZ, Vorwahlen, 

KFZ-Kennzeichen! 

^ Neu: Umkreissuche nach 
Geschlecht und Alter! 

^ Geo-Kodierung ermögl. 

Lokalisiemng d. Teilnehmers 

^ Über 600 Stadtpläne in 
Faltplan-Qualität. 

^ Deutschlandkarte mit ca. 1.000 Stadtplänen 

^ Export persönlicher Adreßlisten. 

► Alle Karten stufenlos zoombar mit Info-Filtern, z.B. alle Apo¬ 
theken in einem Ort. 

► Wirtschafts- und Freizeit-Infos zu allen größeren Orten. 

^ Über 16.000 Sehenswürdigkeiten 

► Voiltextsuche. 

Komplett deutsche CD-ROM für 

Windows 3.1x und Windows 95, 




Bestell-Nr. PK-397, nur 


öS 381 / SFr 48,88 


m 


Steuermanaqer 98 




Ihr topaktuelles Steuerprogramm für die Erstellung der Ein¬ 
kommensteuer-Erklärung für den Veranlagungszeitraum 
1997! Einfach zu bedie¬ 
nen dank übersichtli¬ 
cher Menüführung und 
ausführlicher Einfühmng 
in das Programm, den¬ 
noch so vielseitig und 
umfassend wie kaum 
ein anderes: 

^ Bis zu 2 Steuerkar¬ 
ten pro Ehepartner 
und bis zu 6 Kinder 

► Formulare N, KSO, GSE, VUV und FW berücksichtigt 

► Integrierter Editor zur Erstellung individueller Aufstellungen 
^ Druck auf Blanko-Papier oder in die amtlichen Formulare 

► Hilfen zu jedem Eingabefeld 

► Steuerbuch als Nachschlagewerk auf der CD-ROM 
^ Finanzgerichtsurteile u.v.m. 

Deutsche Vollversion auf CD- 
ROM für Win. 3..1x oder Win. 95 
Bestell-Nr. PK-456 nur 



mi _ 




> dUT aer v-u-num 

28 «! 

ÖS 231 / SFr 28,88 


Steuertips und Tricks 


C2111I3EEII] 

Speziell für Unternehmer und Freiberufler! Der berühmte „Konz" 
nennt Ihnen konkret unzählige ganz legale „Schlupflöcher" 
und Fördermöglichkeiten, die Selbständige und Firmen nut¬ 
zen können, um Geld und Steuern zu sparen. Dieser Ratgeber 
ist bares Geld wert und enthält 
u.a. Steuerspartricks, Berech¬ 
nungsformeln, fertige Brief¬ 
muster u.v.m. zu: 

► Unternehmensgründung 

► gesellschaftlichen Zusam¬ 
menschlüssen 

► Sonderausgaben, Z.B. Spen¬ 
den, Wohnraumförderung 

► außergewöhnlichen Bela¬ 
stungen 

► Freibeträgen, Steueroasen 

► Erbrecht 

► Körperschafts-, Gewerbe- 
und Umsatzsteuer 

► Zahlungsvorgängen an die 
Finanzverwaltung 

Diskettenversion (D) für Win 
dows ab 3.1 
Bestell Nr.SA-442 



3 24Stunden/365 Tage 

Bestellannahme 


om/55582 


Fax: 07631/360-444 
http://www.pearl.de 


ÖS 183 / SFr 12,88 


Tel: 0660-5214 
Fax: 02274-73715 


Tel: 061-333 11 40 
Fax: 061-333 1222 
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b M ULTIM 


Der aroße Dersönliche Stimmenimitator 


Lassen Sie prominente Stimmen zu allen Anlässen für Sich spre¬ 
chen! Auf Kassette, mit selbsterstellten CD-ROMs oder interak¬ 
tiv am Telefon! Dank sensationell vieler und exakter Sprachsamples 
wird hier die persönliche Ansage, die Sie bei allen bisherigen 
Anrufbeantwortern selbst sprechen mußten, perfekt mit der 
Stimme des Prominenten eingefügt. Jedes Gespräch wird täu¬ 
schend echt! 

► Prominente Stimmen gratulieren persönlich zu allen Anlässen 

Helmut Kohl: „Liebe Susanne, herzlichen Glückwunsch zu 
deinem 35.Geburtstag... usw.„ 

^ Prinzip der Stimm-Montage wie bei einer Sound-Maschine. 
^ Bei Tonausgabe über den PC sind interaktive Reaktionen 
In Gesprächspausen möglich 

^ Mit den Stimnien von: Helmut KohL^k)rbertBlüm, Boris Becker, 
Franz Beckenbauer, Rudi Carel, Marcel Reich Ranidd, Roman 
Herzog, Emil, Gerhart Polt, dem Papst, Peter Alexander 

► Eine riesige Vornamendatenbank von über 1700 Vornamen, 
natürlich alle mit der gleichen perfekten Stimm-Imitation. 

^ Über dreizehntausend (13.000) Sprachsamples 

► Gratulationen aller Art (Geburtstag, Muttertag, Abitur, Hoch¬ 
zeitstag, Führerschein und viele, viele weitere Gelegenhei¬ 
ten) und vieles weitere bereits vorbereitet: 

► Personifizierte Anrufbeantworter inkl. eigenem Vornamen 
und Telefonnummer 

Deutsche Vollversion auf CD- 
ROM für Windows 95 und NT 

Bestell-Nr. PK-459 Os 3B1 / sFr 48.80 


Die qroße Promi-Gratuidtions-Maschine 


^ Prominente gratulieren persönlich (auch mit Ständchen) 
Anlässe sind zum Beispiel: Geburtstag, Vatertag, Muttertag, 
Weihnachtsf^, Abitur, Führerschein, tollen Fete, Lottogewinn, 
Osterfest, Geburt, Hochzeit, Hochzeitstag, Betriebsfeier u.v.m.!! 
► Mit den Stimmen von : Helmut Kohl, Norbert Blüm, Boris 
Becker, Franz Beckenbauer, Rudi Carrel, Marcel Reich Ranidd 
^ Indivi duell durch eine riesige Vomamendatenbank von über 
1800 Vornamen 



> Über 10.000 Sprach¬ 
samples 

Dt. Vollversion auf CD- 
ROM für Win. 95 und NT 
Bestell-Nr. PK-460 


28 y 


ÖS 238/ sFr 28.80 


Der Interaktive PROMI - Anrufbeantworter 



Helmut Kohl: „Guten Tag meine sehr verehrten Damen und 
Herren. Hier ist das Bundeskanzleramt,... Helmut Kohl mit 
der Rufnummer 089-75... Thomas und ich sin^erade nicht 
da. Hinteriassen Sie uns eine 
Nachricht nach dem Pfeiftonl" 

CD-ROM für Windows 95 und NT 
Bestell-Nr. PK-461 


na icn sina geraae mcni 

IBS 


Der Lüaendetektor! 


INKL PROFESSIONELLEM SENSOR 

Erleben Sie jetzt den Party-Renner des 
Jahres - mit diesem Riesen-Spiekpaß 
stehen Sie garantiert im Mittelpunkt 
jeder Fete! Das mitgelieferte hoch- 
empfindliche Sensor-Modul wird ein¬ 
fach per Klettband wie ein Ring um 
den Finger gelegt und per Kabel mit 
der seriellen Schnittstelle Ihres PC ver¬ 
bunden. Dann nur noch die Software 
unter Windows starten, die „ent¬ 
scheidenden" Fragen stellen - und 
schon können Sie an der Reaktion auf 



Ihre Fragen direkt als Schaukurve jjj HauWWerS ttBaS - 

ablesen,ablhrGegenübertatsä<h- SrBBÜBlBH. 

AIUCp.»»» 81118»»®« Inlrhiciuo Moflfü 


Die Frage-Datei ist frei editierbar - stellen Sie sich einfach Ihren 
eigenen Fragenkanon je nach Personenkreis zusammen. Das Funk¬ 
tionsprinzip basiert auf wissenschaftlichen Erkenntnissen, 
die auch bei „echten Lügendetektoren" Anwendung finden: Zwei 
Meßkontakte reagieren hochsensibel auf den 
Hautoberflächenwiderstand, der bekannt¬ 
lich schon bei leichter Erregung (und somit auch 
beim bewußten Lügen) abnimmt. Somit ist 
„Der „Lügendetektor" nicht nur ein reines 
Scherzprodukt, sondern kann in gewissem Rah¬ 
men durchaus zutreffende Ergebnisse lie¬ 
fern. 

Deutsche Version, für DOS, Windows 3.x / 
Windows 95. Funktioniert an jedem PC mit 
. serieller Schnittstelle (25-polig). 

-basiert 


lieh die Wahrheit sagt! Alle Fragen 
sind erlaubt - und das Ergebnis ist wirklich verblüffend! 


Inklusive Meßfühler-Modul! 
Bestell-Nr. KS-363, Knüllerpreis 



DM 

lls 311 / SFr 38.80 


V.l.P. Stimmen & Sounds 

Hunderte von coolen 
Sprüchen und witzigen 
Sounds für Unfug jeglicher 
Art, zum Abspielen als WAV- 
Datei im PC, als Soundtrack 
über Ihren Audio-Player 
oder zum Überspielen auf 
den Anrufbeantworter. 

► Göttliche Weisheiten von 



Modellbahnen 


Politikern wie Kohl, Blüm, Strauß, Brandt. 

> Promi-Stimmen wie Boris Becker, der Papst, Carell oder 
Beckenbauer kommentieren. 

^ Soundzoo mit Stimmen und Geräuschen für fast alles, 
was kreucht und fleucht. 

^ Sound-Datenbank mit Geräuschen aller Art. 

^ Mehr als 50 fertige, witzige Ansagen für Ihren Anruf¬ 
beantworter. 

► PC-Überraschungspack: Sexy-Stimmen, Cowboys, Bayern, 
Sachsen, kernige Kommentare und knackige Sounds zu 
Windows, beim Einbau dieser WAV-Dateien bleibt kein 
Zwerchfell unerschüttert. 

Komplett deutsche CD-ROM 

für Windows 3.x oder Win. 95, 

Bestell-Nr. PK-328, nur ös 168 / sFr 18.80 


IBS 


Eisenbahnanlagen planen, bauen, spielen! Der topaktuelle 
Hit von den Machern der Modelleisenbahn-CD-ROM! Fünf The¬ 
menschwerpunkte geben Ihnen eine ausführliche Einführung 
mit Bildern und Videoanimationen zu allen wesentlichen Fra¬ 
gen bei Planung und Betrieb einer Modellbahnanlage: 


Vorbild und Modell 
Baugrößen und elektri¬ 
sche Systeme 
^ Anlagenplanung 
^ Anlagenbau 
^ Modellbahnspezialitäten 
dazu viele weitere Infos zu 
^ Modellbahnepochen 
und Themenwahl 
^ Entscheidungshilfen und Praxistips 



► Übersichtlicher Aufbau wie ein Multimedia-Lexikon - Sie ent¬ 
scheiden selbst, wie weit Sie in ein Thema einsteigen wollen 

► entstanden in Zusammenarbeit mit dem renommierten 
MIBA-Verlag unter Verwendung von Original-Videos und 
Beiträgen aus dem MIBA-Archiv. 

Komplett deutsche Originalveßion 
auf CD-ROM für Windows 95 


Bestell-Nr. PK-399, nur 


28 »! 


ÖS 231 / sFr 28.80 


TooWare Gold 3 


Das Super-Paket mit 43 aus¬ 
gewählten Anwenderpro¬ 
grammen auf 10 CD-ROMs, 
jetzt bei uns zum sensatio¬ 
nellen Preis von weniger als 
44 Pfennig pro Version. 
Ideal als Grundstock-Samm¬ 
lung zu Jedem PC, perfekt 
als Weihnachtsgeschenk, 
denn für jeden Geschmack 
ist das Richtige dabei: 




Micrografx Graphic Works 1.0 
^ MiaografxABCFIowcharter3.0 ' 

^ Micrografx SnapGrafx 1.0 
^ Miaografx Quicksilver f. Win 951.0 

► PCPaintbrushl.O 
^ Wordstar für Windows 
^ WinCleanUninstaller2.5 

► VGA-Copy6.22 

► D-Atlasl.1 
^ D-Jure2.0 

► Power Office 2.04 

► SPC Harvard Graphics 2.0 f. Win 

► McAfee Viruscan for DOS, Win & Win95 2.2.12 

► Travelbox Hotelführer Deutschland 

► viele weitere Anwendungen von renommiertesten Firmen 
wie Borland, CA und Tewi, dazu viele bewährte deutsche Pro¬ 
dukte zum Kopieren, Zippen, Editieren, dazu Sprachfüh¬ 
rer, Führerscheintrainer, Geschichtslexikon, Kalender, 
Rezepte, Taschenrechner, Adreßdatenbank, TrueType- 
Schriften, 3D-Fonts, Animationsprogramme, Bundesliga- 
Verwaltung, Einnahme-Ausgabe-Verwaltung u.v.m. 

10 CD-ROMs für DOS, Windows 3.1 x oder Windows 95, Hand¬ 
bücher auf CD-ROM. Schnell 
zugreifen, einmaliger Posten mit 
begrenztem Lagerbestand! 

Bestell-Nr. SA-380 ös 161 / sFr 18.80 



TopWare Gold 4 


Wieder eine unglaubliche Sammlung von mehr als 30 aktuel¬ 
len Software-Hits aus allen Bereichen zum unglaublichen Preis, 
darunter: 

► G-Data Logox, die intelligente Sprachsoftware, die jeden Text 
erkennt und als Sprache ausgibt. 

► G-Data Power AntiVirus, der gnadenlose Virenhammer. 

► Autodesk Animator. 

^ Autodesk Studio und viele, viele mehr. 


Deutsches Vollpaket mit unge¬ 
zählten CD-ROMs 

Bestell-Nr. PK-375, nur 


48 «! 


ÖS 381 / sFr 48.80 


Modelleisenbahnen 


Jetzt mit allen Neuheiten der Nürnberger Spielwarenmesse 
'97: Über 10.000 


Abbildungen von 
Eisenbahnen, 
Loks, Waggons, 
Modenhäusern, 
PKWs, LKWs, 
Geländebau usw., 
nach produktge¬ 


rechten Suchbegriffen 
recherchierbar, entstanden 
in Zusammenarbeit mit dem 
Miba-Verlag. Beigefügte 
Sharewareprogramme 
erlauben Gleisplanung und 
Stellwerksimulation. 



Vergleichbare Bücher würde hunderte DM kosten und weniger 
bieten. Ein Traum für alle Modell¬ 
fans wird wahr. Komplett deut¬ 
sche CD-ROM für Windows 95. 



Bestell-Nr. PK-210, nur 


öS 238/ SFr 28.80 


24 Stunden/365 Tage 

^ Bestellannahme 


0180/55582 


Fax: 07631/360-444 
http://www.pearl.de 


Tel: 0660-52 
Fax: 022 74-737 

Tel: 061-333 11 
1- 
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PROGRAMMIER-SPRACHEN 


I Lemtramerf. Microsoft officeB Borland Delphi 2 für Windows 95 / NT 


Topaktuelle, multimediale Lerntrainer auf CD-ROM nach der 
patentierten „Learning Studio"-Technoiogie führen Sie in die 
Details der neuesten Office-Software ein. Schneller, unkom¬ 
plizierter Lernerfolg in interaktiven Lektionen ist die Stärke die¬ 
ser Programmreihe. Sie lernen praxisorientiert und unterhalt¬ 
sam mit Lemkontrolle. Jedes Programm benötigt die zugehörige 
Office-Lösung nur im „Pro- 
ductivity"-Modus, die rei¬ 
nen Lemlektionen können 
auch ohne das zugehörige 
Programm trainiert wer¬ 
den. Sie können mit eige¬ 
nen Daten arbeiten, wobei 
das Programm Ihre Pro¬ 
blemstellen intelligent 
erkennt und Lösungen 
anbietet. Über Internetzugang können Sie auf den Fuji Lear- 
ning Studio-Server zugreifen, der Sie mit neuestem Material 
versorgt. Jeweils deutsche Vollversion auf CD-ROM für Win¬ 
dows 95 oder NT ab 3.51 


Fit für MS Office 97 



Die Komplettlösung für alle drei 
Office-Programme Word 97, Excel 
97 und PowerPoint 97 

Bestell-Nr. PK-435, nur ös m / sfr 58.80 


Fit für Word 97 


58« 


puidieii iCAiveidiuaiuny, 

28« 


Alles für die tägliche Arbeit mit der populären Textverarbeitung, 
vom Einstieg über Formatiemngen 
und Layouts bis zu komplexen 
Optionen. 

Bestell-Nr. PK-436, nur ös 231 / sFr 28.80 


Fit für Excel 97 


Eingabe, Bearbeitung und Formatiemng von Daten, Makros, WEB- 
Zugriff, Berichte u.v.m. zur Tabel- 
lenkalkulation. 


Bestell-Nr. PK-437, nur 


Fit für PowerPoint 97 


28« 

ÖS 231 / Sfr 28.80 


Erstellen professioneller Präsenta¬ 
tionen, Folien und Layouts leicht¬ 
gemacht. 

Bestell-Nr. PK-438, nur “» 2*1 / >• 28.80 


28« 


Standardwörterbücher: 
Enalisch / Spanisch / Italienisch 


Die „sprechenden Wörter¬ 
bücher"' mit hohem Bedie¬ 
nungskomfort und umfang¬ 
reichem, aktuellem Wort¬ 
schatz: 

► Ca. 50.000 Stichwörter 
mit rund 100.000 Über¬ 
setzungen aus allen 
Lebensbereichen. 

► Ca. 8.500 Einträge ver¬ 
tont, Sprachausgabe über 
Soundkarte 

► Sekundenschnelle Suche, 

auch „unscharfe" Ähnlich¬ 
keitssuche 

^ Direktes Nachschlagen 
unter WinWord und Ami¬ 
Pro 

► Wichtige Tabellen, z.B. 
Maße und Gewichte, 
unregelmäßige Verben 

► CD-ROM-Yersionen für 
Windows ab 3.1 

Englisch Bestell-Nr. SA-474 
Spanisch Bestell-Nr. SA-ATS 
Italienisch Bestell-Nr. SA-476 

Jeweils nur 


Os 71 / SFr 8.80 



Delphi 2 verbindet die hohe Leistungsfähigkeit eines optimie¬ 
renden 32-Blt Native-Code-Compilers mit skalierbarer Daten¬ 
bank-Technologie in einer visuellen Entwicklungsumgebung. 
Zudem bietet Delphi 2 
Code-Kompatibilität 
zur 16-Bit Version. Mit 
Delphi 2 haben Sie die 
Möglichkeit, High-Per- 
formance 32-Bit-Win- 
dows-Anwendungen 
mit OOP Technologie 
in kurzer Zeit zu erstel¬ 
len. Bei der Entwick¬ 
lung steht Ihnen eine 
leistungsfähige Klas¬ 
senbibliothek zur 
Seite. Sie können mit Delphi 2 ohne Probleme ausführbare 
Programme (EXE) schreiben, haben die Möglichkeit mit Del¬ 
phi-Komponenten zu arbeiten, können OCXs elnsetzen und über 
DLLs andere Entwicklungssysteme integrieren. 

Die wichtigsten Features: 

O Neu! Optimierende 32-Bit Native- 
Code-Compiler 

O über 90 wiederverwendbare Komponenten 
O Neu! Visuelle Form-Vererbung 
O Neu! Object Repository und Data Module-Objekte 



Standard 


TURBO C++3.1 für Windows 


Der schnelle und einfache Weg, Programme In C und C-h-i- zu 
entwickeln: Borland's original TURBO C++ 3.1 für Windows! 

PI Durch die Unterstützung von 
ANSI C und AT&T C-i-i- 2.1, 
zusammen mit einer Ent¬ 
wicklungsumgebung unter 
Windows und interaktiven 


TURBO C« 

FÜR WINDOWS 



Entwicklungstools wird das 
Erstellen eigener Programme 
zur einfachen, intuitiven 
Übung. Sie können in Ihren 
Programmen die gesamte 
Funktionalität von Windows 
nutzen, wie MDI, DLLs oder DDE. Dank ObjektWindows, das viele 
der 550 Windows-API-Funktlonen In übersichtlichen Anwen¬ 
dungsklassen integriert, erzeugen Sie bereits mit wenigen Pro¬ 
grammzeilen sofort funktionsfähige Windows-Anwendungen, 
welche Sie sehr leicht an Ihre Bedürfnisse anpassen können, indem 
Sie weitere Fenster, Menüs, Dialoge etc. implementieren. 
Deutsche Lizenz-Vollversion 
auf CD-ROM inklusive gedruck¬ 
tem Handbuch, 

Bestell-Nr. KS-270, nur 


eu. irTipiemenueren. 

48« 

ÖS 381 / SFr 48.88 


ITTTfflrtilJirtilfflEMM— 

Verhelfen Sie Ihrer Festplatte zu detulich mehr Speicherplatz 
durch Aufteilung in mehrere Partitionen (Laufwerke). Wo 
FDISK bisher Grenzen setzte, können Sie jetzt mit Partition Magic 

die Partitionsgrößen dyna¬ 
misch verändern, ohne 
Datenverlust oder Neufor¬ 
matierung! 

► Unterstützt FAT, HPFS, 

NTFSetc. 

^ Erzeugt, verkleinert oder 
vergrößert Partitionen 
^ Datenschutz durch Ver¬ 
stecken von Partitionen 
^ Arbeitet auch mit kom¬ 
primierten Laufwerken (Stacker, DriveSpace etc.) 

► Lauffähig unter DOS und Win. 95 (im DOS-Modus) 



Originalpaket (E/3,5'T mit deutscher 
Kurzanleitung 

Bestell-Nr. SA-335, nur 


28« 


ÖS 231 / SFr 28.88 


o OLE-Automation und OCX-Unterstützung 
o Kompl. Zugriff auf Windows 95 & NT APIs 

O 32-Blt Borland Database Engine 

Deutsche Vollversion mit 
Handbuch auf CD-ROM, 

Bestell-Nr. KS-348 nur 


Deutsche Lizenzvollvers. Delphi2 
im Bündle mit dem Einsteiger¬ 
lernkurs „Delphi 2.0 in 16 Stun¬ 
den", Bestell-Nr. KS-368, nur Os 1B31 / sFr iöb.bo 


188« 

ÖS 15B1 / SFr 172.80 

228« 



Superbundle 


Deutsche Lizenzversion Delphi 2 im Superbundle mit Ein- 
steigerlemkurs „Delphi 2.0 in 16 i 
Stunden" und Tool-Sammlung 
„Delphi Power Pack", 

Bestell-Nr. KS-369, nur 


L im 3uperDunaie mii ein- 

248« 

ÖS 1BB1 / SFr 21B.30 



Das Einsteiger-Lernbuch: Delphi 2.0 in 
16 Stunden, mit Übungskurs auf CD-ROM, 
Pearl-Lizenz¬ 
version, 

Bestell-Nr. 

KS-370,nur ös 312 / sFr 38 



TURBO PASCAL 1.0 für Windows 


Die Originalsoftware aus dem Hause BORLAND, bietet Ihnen 
wirklich ALLES, was Sie zur Erstellung leistungsstarker Win¬ 
dows-Applikationen benötigen. Eine komplette integrierte Ent¬ 
wicklungsumgebung für Windows! Die objektorientierte Win¬ 
dows-Bibliothek enthält zahlreiche vordefinierten Fenster, Dia¬ 
loge und weitere Applikationsobjekte, und der Ressourcen-Editor 
gestattet die komfortable Erstellung von Masken, Menüs, Bild¬ 
symbolen, Bitmaps und anderen Ressourcen ohne eigene Pro¬ 
grammierung! Erzeugen Sie professionelle Programme, die alle 
Windows-Funktionen wie MDI, DLLs oder DDE voll ausschöpfen. 
Deutsche Lizenz-Voll¬ 
version auf CD-ROM 
inkl. gedrucktem Handbuch, 

Bestell-Nr. KS-280 


laer uul von ausscnopien. 

28« 

ÖS 231 / SFr 28.88 


uellcodes und Tools 


Die ultimative Erweiterungs-CD-ROM für alle Clipper-Anwen¬ 
der. Mit zahlreichen Voliversionen im Quellcode und vielen 
nützlichen Bibliotheken und Tools, unentbehrlich für die pro¬ 
fessionelle Arbeit mit Clipper: 

O Datumswechsel - Umstellung alter Datenbanken auf das 
Jahr 2000. 

o Währungswechsel - Umstellung DM-ECU, Umrechnungs¬ 
routinen, Mehrfachausgabe versch. Währungen (Rechnun¬ 
gen, Etiketten u.v.m.) 

o Datenkonvertierung kaufmännischer Programme. 

O Im- und Export aus Fremdformaten (ASCII, ACCESS, EXCEL, 
Datanorm 3.0 und 4.0 u.a.). 

o Netzwerkfunktionen. 

O Alle DOS-Verslonen der FAKTURA-Familie (Faktura Profess., 
DMV-Faktura, Einzelplatz- und Netzwerkversion mit und ohne 
Kasse) im Quellcode. 

O Lizenz für unbegrenzten Weiterverkauf aller damit erstell¬ 
ten Programme mit eigenem Logo, 
o Programmierutillties wie Maskensysteme u.v.m. 
o Zeiterfassungssystem 
O TelKo Telefonabrechnungssystem (Stand 7/96) 
o Dazu als Extra zahlreiche Windows-Programme in bis 
30.05.98 lauffähigen Vollversionen: 

O Faktura Professionell f. Win. 2.55 mit Datenimport aus den 
DOS-Versionen. 

O DataNorm3.0und4.0fürWin.. 

O TelKoW mit Anbieter-Ver- 
gleichsfunktion. DM 

Bestell-Nr. KS-402, nur Os 311 / sFr 38.80 



24 Stunden/365 Tage 

ZJ Bestellannahme 


0180/55582 


Fax: 07631/360-444 
http://www.pearl.de 


Tel: 0660-52 14 
Fax: 02274-73715 

Tel: 061-333 11 40 
Fax: 061 333 12 22 


















































28 UTILITIES • SPRACH-SOFTWARE 


Win Delete 3. 


Gönnen auch Sie sich den vielfach preis¬ 
gekrönten Windows-Uninstaller, um Ihr 
System vom Schutt längst vergange¬ 
ner Installationen zu befreien. Wln- 
Delete optimiert Ihr System und fin¬ 
det ardiiviert oder entfernt alle uner¬ 
wünschten Reste - sofort und ohne 
Risiko. WinDelete löscht nicht nur, son¬ 
dern optimiertauch Ihr System und 
erhöht somit die Leistung wieder auf 
den Wert einer Neuinstallation. 

O Installieren und löschen Sie sicher, 


★★★★★ 

tar 

große 

kxmplette 

Uninstaller 


• • I I I I I 

hrtwMt UtaMgaoiMt 

ivoHtnViranscbiitz 




O Automatischer Schutz gegen das Löschen von 
Dateien, wenn dies Systemprobleme verursachen 
könnte. 

o Optimierung mit Ratschlägen zur Geschwin¬ 
digkeitsverbesserung. 

O Benchmark-Programm zur Optimierung der 
Systemleistung. 

O Office Central System zum zentralen, komforta¬ 
blen Dateiverwaltung. 

o Voller Virenschutz durch integrierten Super- 
Virenscanner für Windows 3.1 und Windows 95., 

O Internet-Erweiterungen und Downloads unter 
Kontrolle: WinDelete sucht und vernichtet unnütz 


akkurat und effizient - bei 16 und 32 Bit-Anwendungen. 

O Archivieren Sie, statt zu löschen. Vervielfachen Sie das Spei¬ 
chervolumen durch komprimiertes Speichern älterer Dateien. 

O Verschieben Sie Anwendungen problemlos in andere Ver¬ 
zeichnisse - WinDelete aktualisiert alle Verknüpfungen und 
Windows-Einstellungen für Sie. 

O Löschen überflüssiger oder verwaister Dateien einschließ¬ 
lich Duplikaten. 

O Entmüllen Sie auch die Festplatte, beschleunigen Sie ihre 
Systemzugriffe. 


heruntergeladenen Schrott wie z.B. Netscape-Pluglns irgend¬ 
welcher Online-Dienste, 

Webseiten, Grafiken, Film¬ 
sequenzen u. Klang-Dateien. I 

Komplett deutsche Original-^ 

Version mit zwei getrennten 
16- u. 32-Bit-Versionen für Win. 

3.1 u. Win. 95 auf 3,5"-Disk und CD- 
ROM u. gedrucktem Handbuch, 

Bestell-Nr. PK-381, jetzt nur 


öS 231 / sFr 28.80 


Norton Commander 5.0 f.Wm95 M IBM VoiceTvpe Control 3 . 

+ Headset 


Perfektes Dateimanagement mit voller 32-Bit-Power. Jetzt 
können auch Windows95-Anwender alle Vorzüge des welt¬ 
berühmten Dateimanager ausnutzen. 

Deutsche Update-Version für 
Windows 95 (Disk. u. Handbuch). 

Bestell-Nr. SA-105 



DM 

öS 781 / sFr 88.80 


Update-Hinwöis: 

Als Besitzer unserer Lizenz-Version des Norton Commander 
4.0 (Bestell-Nr. FG-11) sind Sie updateberechtigt. 


Norton Commander 5.0 für DOS 


Die weltbekannte und millionenfach bewährte DOS-Ober- 
fläche jetzt zum absoluten Hammerpreis! Erledigt das 
gesamte Dateimanagement und die Verzeichnisverwaltung auf 
genial einfache Weise! Umfassende Features 
wie Datei-Transfer (paralleles und 
serielles Linking), Verzeichnis- 
Synchronisation, Datenkom- | 
primierung, integrierter Editor ’ 
und Datei-Viewer für Text- und ^ 

Grafikformate, u.v.m. 

Deutsche Voilversion auf 3,5"- 
Disketten mit Handbuch. 

Bestell-Nr. SA-104 




wvM 149r 




ÖS 381 / sFr 48.80 


IBM VoiceType Control 3.0, 
wie auf Seite 22 beschrie¬ 
ben, im Bündle mit dem 
PEARL HEADSET (Kopfhörer 
Mikrophon-Kombination). 
Besteii-Nr. BS-503, nur 



öS 231 / SFr 28.80 


IBM VoiceTVoe™ - ViaVoice 


SPRACHERKENNUNG: STATT LÄSTIGEM TIPPEN EINFACH NUR DIKTIEREN! 


Dies ist die natürlichste Schnittstelle zu Ihrem PC! Sprechen 
Sie Ihre Texte und verzichten Sie auf mühsame Tipparbeit, die 
Sie hinter aufwendig korrigieren müssen. Diktieren Sie jetzt 
mit einem kontinuierlichen Verfahren, daß flüssiges Spre¬ 
chen erlaubt, in Word 7 & Word 97. Mit dem revolutionären 
Diktiersystem arbeiten Sie schneller und effizienter, als 
das bei normaler Texterfassung möglich Ist. 

O Wortschatz mit über 30.000 deutschen Wörtern 
O Erkennt separate Sprechmuster und lernt dazu 
O Automatische Rechtschreibkorrektur 
o Arbeiten mit Diktiermakros 
O Diktiergeschwindigkeit von 125 -140 Wörtern Pro. Min. 

O inklusive Sprechgarnitur (Headset) mit Mikrofon, mit 
Rauschunterdrückung 

O Software auf CD-ROM, deutsches Handbuch. 

O Systemvoraussetzungen: Windows® 95, Mind. Pen¬ 
tium ® 166 MHz oder kompat. Prozessor, 32 MB RAM, 
Soundkarte kompatibel zu 
SoundBlaster® 16 oderlBM 
Mwave, CD-ROM-Laufwerk 
Bestell-Nr. PK- 462, nur 


IBM VoiceType^*^ - ViaVoice Gold 


Jetzt neu, 


alle Funktionen wie VoiceType^ ViaVoice, sowie 
zusätzliche Features: 

O Integriertes Navigationsystem 
für zahlreiche Anwendungen 
O Surfen im Internet ist per 
Spracheingabe möglich 
O Erlaubt die Benutzung von 
Fachvokalbularien (nicht 
enthalten) 

o Mit Sprachausgabe 
o Diktat in jede Anwendung 

unter Windows 95 und Win¬ 
dows NT 

Update-Angebote erhalten Sie 
auf Anfrage. 

Bestell-Nr. PK-463, nur 


2488 


ÖS 1BB1 / sFr 21B,3B 



388B 


ÖS 3111 / SFr 338 


PTS-Control Manager 




PCIntem 9/96: Sehr Gut 
Das Multikonfigurations¬ 
programm unter Win. 95 

Soll Windows schneller 
booten? Soll eine Mau¬ 
staste anders belegt wer¬ 
den? Wollen Sie die Ober¬ 
fläche umgestalten oder 
gar in die Systeminforma¬ 
tionen eingreifen? Der 
Control-Manager schließt die Lücke und bietet Ihnen die Syste¬ 
moptionen, die Sie in Windows 95 bisher vergeblich gesucht 
haben. - Schneller Zugriff auf alle Standardfunktionen - Task¬ 
leiste - Veränderung aller Icons und Menüsymbole - Funkti¬ 
onseditor zur komfortablen Automatisierung von Abläufen - 
Veränderungen bis in die Registry und die Benutzerregi- 
stration - Tuning des gesamten Systems. Gestalten Sie Win¬ 
dows 95 endlich so, wie Sie selbst es sich wünschen. 

CD-ROM für Windows 95 
Bestell-Nr. PK-203, 


38« 


Jetzt neu: ös 311 / sFr 38.80 

PTS-Control Manger für Windows NT, Bestell-Nr. PK-242 



PTS-PartitionManaqer 1.2 

Wie oft haben Sie sich 
geärgert, wenn die wich¬ 
tigste Festplattenpartition 
voll war und tagelang neu 
formatiert und installiert 
werden mußte? PTS-Par- 
titionManager sorgt für 
optimale Ausnutzung 
Ihres Festplattenplatzes: 

O Umkopieren ganzer 

PfS-PARTlfifeMÄNAeER 1.2 

ulrimativif Tool xum PortiKoniemn 
und Kopidirch Ihren Fr'sfplottcn .. 


1. .p'tr -ljvonrtiat^SDcifri.A^* • . 


Platten inklusive Boot-Records und Systemdateien. 

O Sicheres und bequemes Partitionieren von bis zu 4 Plat¬ 
ten im System 

O Neupartitionierung von Festplatten ohne Datenverlust. 

o Größenveränderung von Partitions und Clustern ohne 
Datenverlust. 

O Verschieben und Kopieren von Partitions. 
o Mehrere primäre Partitions 

auf einer Platte. 

O Formatieren im FAT-Format. 

Bestell-Nr. PK-332, nur ös 311 / sFr 38.80 


3881 


PTS-PartitionManaqer 2.0 gom EdMon 


Mit vielen neuen Features zusätzlich zur Standard-Version: 

^ Bis zu 4 bootfähige Partitionen auf einer Festplatte 

► Umwandeln von FAT-32 B Partitionen (mit Daten u. Pro¬ 
grammen) nach FAT-16 

► Umwandeln von FAT-16-Partitionen (mit Daten u. Pro¬ 
grammen) nach FAT 32 

► Hoher Sicherheitsstandard: Bei Systemabbruch gehen keine 
Daten verloren. 

► Extrem hohe Geschwindigkeit 

Auslieferung auf bootfähiger 
CD mit Handbuch 88 W DM 

Bestell-Nr. PK-453, nur Ns 551 / sfr 58.80 



PTS Linux 


Das etwas andere Betriebssy¬ 
stem - komplett und mit 600 
MB aktueller Linux- Software. 
Preiswert und direkt von der CD 
einfach zu installieren. 

Viele Tools wie eine Java-Ent¬ 
wicklungsumgebung, WEB- 



Master-Kit, WEB-Server und Novell-Client für Linux bieten 
ideale Vorausetzungen für den Aufbau eines eigenen Internet- 
/Intranet-Servers. Jetzt bootfähig 
und mit neuem Kernel 2.0.33. 

Deutsche Voilversion auf CD-ROM 
Besteil-Nf. PK-357 ös 311 / sFr 38,80 



24 Stunden/365 Tage 


Bestellannahme 


0180/55582 


Fax: 07631/360-444 
h ttD://www. oearLde 


Tel: 0660-521 
Fax: 02274-7371 

Tel: 061-333 1 1 4 






























PTS-SOFTWARE 


29 


PTS CD-Writer 


Die ultimative Software zum kinderieichten professionellen 

Brennen von CDs. 

^ Bedienung per Drag 
and Drop 

^ Lesen von Audio-Tracks 
und direktes Schrei¬ 
ben als WAV-Datei 

► Versch. Lese- und 
Schreibgeschwindig¬ 
keiten 

► Verschiedene CD-For- 
mate; IS09660, Multi-Session, Mixed-Mode, Multi-Volume 

^ Unterstützt HP, JVC, Kodak, Matsushita, Panasonic, Phi¬ 
lips, Pioneer, Plasmon, Ricoh, Sony, Teac, Yamaha. 

^ Neue Treiber im Internet abrufbar. 

^ Mit ausführlichem Lemvideo. 

► Video und Programm wahlweise deutsch oder englisch. 

Deutsche Vollversion auf CD- 

ROM für Windows 3 jc, Windows 95 

und Windows NT. 

Bestell-Nr. PK-358, nur ös 231 / sFr 28.80 



PTS CD-Writer Gold 


PTS CD-Writer Gold enthält alle Features des PTS CD-Writers 
und viele zusätzliche Funktionen für professionelles Brennen 
von CD-ROMs: 


O Unterstützt Joliet- 
Format für lange 
Dateinamen. 

o „Write on the 
Fly'" ohne Image. 

O Multiselectfür 
Audio-CDs - Ein¬ 
lesen aller Audio- 
Tracks. 

O Supermoderne 


CQLB-BMUÖjJ 
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PTSCD-Backu 



automatisch Ver¬ 
zeichnislisten und 
überwacht mit Zeit¬ 
schaltungen die nötige 
Aktualisierung: 
o Direkter Zugriff 
auf alle Daten des 
Backups. 

o Optimale Medien- 
Ausnutzung durch 

Datenkomprimierung. 

O Erinnerungsfunktion für regelmäßige Backups. 

O Sicherung über alle gängigen CD-Writer. 

O Rücklesen von jedem CD-ROM-Laufwerk möglich, 
o Unterstützt auch Sicherung auf Medien wie Wechsel¬ 
platten oderZIP-Drives. 

O Läuft unter Windows 95 und Windows NT. 


Deutsche Original-Voilversion 

auf CD-ROM 

Bestell-Nr. PK-37a, nur 


PTS - Spitzenteciinologie aus RuBland! 

PREISGEKRÖNT UND MILLIONENFACH BEWÄHRT! 


PTS BootManager2.6 


28« 


Benutzeroberfläche mit Assistenten. 

O Externe Image-Files. 

O Unterstützt auch Ricoh MP6200S, Mitsumi- und Sony- 
Brenner. 

O Unterstützt ISO 9660, Multi-Session, Mixed-Mode, 
Multi-Volume. 

o Lernvideo zum blitzschnellen Einstieg. 

Deutsche Vollversion auf 
CD-ROM für Windows 95 und 
Windows NT, 

Bestell-Nr. PK-377, nur ös 381 / sFr 48.80 


48« 


Bis zu zehn verschiedene 
Betriebssysteme gleichzeitig 
auf Ihrer Festplatte: Installieren 
und nutzen Sie beispielsweise Ihr 
vorhandenes MS-DOS™ und Win¬ 
dows 3.x™, PTS-DOS™, Windows 
95™, Windows NT™, OS/2 
Warp™, LINUX oder andere 
Betriebssysteme auf ein und der¬ 
selben Festplatte und wählen 
Sie beim Rechnerstart einfach das 
gewünschte System aus! 

► Direkt auf Festplatte installier¬ 
bar, keine Neupartitionierung erforderlich! 

^ Erkennt autom. bestehende Betriebssysteme 

► Autom. Einrichtung weiterer Betriebssysteme 
^ Bis zu 10 auf der prim. Partition 

installierbare Betriebssysteme ^ . 

^ Editierbares Bootmenü f /Q BCnli 

► NEU: Einrichtung jetzt sowohl 
unter Win. 95 ab auch unter DOS 

^ Maus-Support 





PTS-MenüManaqer 3. 


Datensicherung auf CD-ROM - einfach, schnell und preiswert. 

Nutzen auch Sie durch die derzeit supergünstigen CD-R-Preise 
die derzeit günstigste Möglichkeit große Datenbestände zu sichern. 
PTS CD-Backup führt 



PTS Unlnstaller für Win. 95 / NT 


28« 


Deutsche Originalversion 

(3,5"-Disk) inklusive Handbuch 


öS 238/ sFr 28.80 Bestell-Nr. PK-355, nur 


^ Problemlose Deinstallation 
^ Sicherung von Bootsektor und CMOS-Daten auf einer Ret¬ 
tungsdiskette 

Systemanforderungen: PC ab 386DX mit unkomprimierter Boot- 
Festplatte (mind. 17 Sektoren) 

Deutsche Vollversion auf CD-ROM 
inklusive Anleitungsheft. 

Bestell-Nr. FGG-105 ös IBO / sFr 10.80 



PTS-BootManager3. 



Vier Updates (als Downloads über Internet) sind bereits im 
Kaufpreis enthalten. 

Kommerzielle deutsche 

Vollversion auf CD-ROM, W DM 

Bestell-Nr. PK-243, nur ös 311 / sFr 38.80 


Profi-Version mit allen Features der Version 2.6 und erweiter¬ 
ten Funktionen für mehr Komfort: 

► Neue Installationsroutinen zur problemlosen Einrichtung 
weiterer Betriebssysteme 

^ Individueller Paßwortschutz 

► Verschiedene Sprachversionen desselben Betriebssystems 
installierbar 

^ Tools zum Verstecken und Wiederhervorholen von Parti¬ 
tionen und zur Laufwerksbezeichnung 

^ Zusätzliche Einstellmöglich¬ 
keiten 

^ Deutsche Online-Hilfe DIMI 

Bestell-Nr. PK-366 ös 311 / sFr 38.80 



PTS-ZIPManager für Windows 95 


Das erfolgreiche Mittel 
gegen Viren für DOS, Win¬ 
dows 3.x und Win. 95. 
Stark wie der mssische Bäii 

Superschnelles Suchen 
und Vernichten aller 
bekannten Computervi¬ 
ren. Hier kommt neueste 
Scan-Technologie zum 
Einsatz! 




PTS-ZipManofltr 


ipManom 
fürWindowils 



Die Archivverwaltung der 
Zukunft, mit sofortigem 
Zugriff auf Archive durch vir¬ 
tuelle Verzeichnisse. Blitz¬ 
schnelles Öffnen, Packen 
und Entpacken der Archive 
durch Klick mit der rechten 
Maustaste. Unterstützt die 
Archivformate ZIP, ARJ, 


LHA,RAR,TARundTGZ. 

Deutsche Vollversion auf CD-ROM 
für Windows 95, 

Bestell-Nr. PK-398, nur 


28« 


ÖS 231 / SFr 28.00 


PTS-DOS DEVELOPMENT KIT 


Frei konfigurierbare Kontext-Menüs für Windows 95. Belegt die 
rechte Maustaste mit zusätzlichen Einträgen und Untermenüs. 
MenüManager vereinfacht und konzentriert bisher umständli¬ 
che Aufrufe. 

O freie Konfiguration der Kontextmenüs 
O direktes Öffnen von Dateien 
O schnelles „Kopieren nach" und „Bewegen nach" mit 
definierbaren Standardverzeichnissen 
O Ansehen der Zwischenab¬ 
lage, Ändern von Dateiexten¬ 
sionen über Mausklick 
Bestell-Nr. PK-282, nur ös 3ll / sFr 38.80 


Das DOS-Wunder aus Rußland! 
,4)ie Geschwindigkeit dieser rus- 
sbchen Rakete führte zu ungläu¬ 
bigem Staunen in der Redak¬ 
tion..." (PC PRAXIS) „...hält sich 
dabei an all die Standards, die von 
einem zeitgemäßen DOS erwar¬ 
tet werden... Die russische Vari- 



Gründlich und bitgenau: Endlich kann jede Installation oder 
Änderung am Desktop unter Windows 95 und Windows NT 4.0 

in Sekundenschnelle spurlos rückgängig gemacht werden! 
o Erstellt ein bitgenaues Abbild aller Systemdateien und 
Verzeichnisstrukturen 

O Schritt-für-Schritt-Assistent für Erstbenutzer 
O Präzise Anzeige aller Veränderungen 
o Entfernt entsprechende Dateien und setzt Einträge in 
Systemdateien und Registry zurück. 

O Auffinden doppelter Dateien mit Löschoption 


38« 


ÖS 811 / sFr 30.80 


ante ist eine der kooperativsten überhaupt." (PC WELT) PC-Anwen- 
der mit DOS-Vorkenntnissen, Spielefreaks und alle, die aus Ihrem 
Rechner das Letzte an Performance herauskitzeln wollen, wer¬ 
den Ihre helle Freude haben. 

^ Parallel-Betrieb neben einem vorhandenen DOS möglich 

(beim Start auswählbar). 

^ Assembler pur, extrem schnell und kompakt 

► Integr. DOS-Manager „CP" mit Oberfläche und Tastenkom¬ 
mandos im Stil eines „Commanders" 

^ Rund 638.000 Bytes freier Arbeitsspeicher 

► Keine Begrenzung für offene Files 

^ Disk- / Festpiattenverdoppler „FOLDER" 

► (Kompressionsrate ca. 2:1) 

► Paßwortschutz 

► Inkl. Peer-to-Peer-Netzwerk „LOTLAN" mit Treiber für 
RS232 und NE2000 

Speziallösungen für Industrie-PCs, optimierte Hardware- 
Routinen, individuelle DOS-Befehle 

► PTS-DOS 6.51 in deutsch, russisch und englisch 

► Turboassembl. 3.0 Routinen 

► Kompletter Sourcecode 

► CD-ROM-Version QM 

Bestell-Nr. PK-074, nur ös 551 / sFr 88.80 
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30 MUSIK & SCHNAPPCHEI 


Unalaublich oreisaiinstia - letzt zuareifenü! 


Originalsoftware-Produkte jetzt bis zu mehr als 
unter dem empfohlenen Ladenverkaufspreis! 


Aus Lager-Überbeständen, Remissionen, Rrmenauflösungen usw. 
haben wir wieder über 100.000 aktuelle Software-Posten für 
Sie eingekauft! Die Software befindet in ungebrauchtem, abso¬ 
lut neuwertigem Originalzustand - großteiis sind die jewei¬ 
ligen Originalpreise auf der Packung aufgedruckt. 

Aus diesen Softwareposten stellen wir bunt gemischte „Über¬ 
raschungspakete" mit ständig wechselndem Inhalt zusam¬ 
men -alle Kategorien sind hier vertreten: Standardsoftware, Mul- 
timedia-Anwendungen, Entertainment, Infotainment usw. Eine 
wohl einzigartig günstige Gelegenheit, bekannte und renommierte 
Softwareprodukte zu einem Bruchteil des bis- 
herigen empfohlenen Ladenverkaufspreises 
zu erwerben! Ideal für alle PC-Anwender, die 
Ihren PC supergünstig mit Originalsoftware 
ausstatten möchten, für Computer- 
Clubs, Tombolas usw. Die 
Abgabe ein- 
zelner Pro- 
" dukte aus die¬ 
sem Sorti¬ 
ment Ist leider 
nicht möglich, 
Sonderwünsche bei der Zusam¬ 
menstellung können nicht berück¬ 
sichtigtwerden. 

' Der Umtausch von Software ist 


Paket 200 


Original-Softwareprodukte im 
Wert von über DM 200,- 
Enthält mindestens 6 Teile. 
Bestell-Nr.WP-202,nur 


Paket 1600 



ns 381 / sfr 48,80 


Original-Softwareprodukte im Wert von über DM 1600,- 
Enthält mindestens 12 Teile. Bestell-Nr. WP-205, nur 




Click Your own Video-Hit! 

Ohne jede Vorkenntnis erstellen Sie 
nun Ihren eigenen Musik-Hit oder 
Videoclip. MAGIX music maker 
garantiert das perfekte kreative 
Erstellen von Musik und Videos in 
kürzester Zeit. Das Prinzip ist ein¬ 
fach; Sie ziehen per Drag und Drop 
die Musik-, Video- und Grafik¬ 
bausteine in den 16Spur Arranger. 
So einfach entsteht perfekte Musik und 
Videoclips, die mit einer Vielzahl von Effekten abgestimmt wer¬ 
den können. Die Möglichkeiten sind nahezu unbegrenzt: Real- 
time-Musik & Video-Studio jetzt komplett als 32-Bit-Anwen- 
dung, optimiert für Windows 95 und Windows NT: 


Computer-Literatur aus renom¬ 
mierten Fachverlagen wie 
Beck, DTV, Markt 8f Technik, bhv, 
tewi u.v.m. Die Basis-Ausstattung 
für jeden Arbeitsplatz, ehern. Ver¬ 
kaufspreis über DM 500,-. 
Bestell-Nr. WP-211 



Hightech Effekte (Lautstärke-Verzerrung, Hall, Echo Filter 
rückwärts. Normalisieren, Gater, uvm). 

Bis zu 16 Audio/MIDI/Video-Spuren. 

Integration von AVI- und Bitmap-Objekten, perfekt zur 
Erstellung von Videoclips. 

Echtzeit-Video-Effekte wie Scaling, Bluebox u. Colorkeying. 
Über 1200 Muslksamples und über 600 Video- und Grafik¬ 
dateien aus den Bereichen Rock, Pop, Techno und House 
Deutsche Vollversion für 
Windows 95 oder Windows NT 
auf2CD-R0Ms. 

Bestell-Nr. PK-365, nur ös 711 / sFr 88.88 



öS 381 / sFr 48.88 


neu^\ 


10 Shareware-CD-ROMs 


music maker 2 





Superpaket Spiele in Original- 
Eurobox oderJewelcasei 
m Wert von mehr als DM 500,- 
(ehemaliger unverb. Verkaufspreis) 
mit mindestens 8 Artikeln 


Bestell-Nr. WP-210 


Software-Maaazine- 


UberrasdiunasDaket 


10 CDs mit weit über 1,000 Programmen! 

Jetzt zugreifeni Das Superpaket zum unglaublich günstigen Preis: 
Sie zahlen pro CD-ROM nicht einmal schlappe zwei Mark! Ins¬ 
gesamt weit über 1.000 Shareware-Programme für Windows 
und DOS, darunter auch viele TOP-100-Hits und 
redaktionell in Fachmagazinen empfohlene 
Shareware-Highlights. Eine gigantische 
Fülle an privaten und geschäftlichen 
Anwendungen, Spielen, Utilities, 
Tools, Lernprogrammen, Grafik- 
und Musikprogrammen u.v.m. 
aus dem riesigen PEARL- 


Deutsche kommerzielle 
Vollversion auf CD-ROM, 

Bestell-Nr. PK-227, nur 


489! 


ÖS 381 / SFr 48.88 


Capella Scan 


Überraschungspaket mit bis zu 10 Software-Magazinen, alle 
jeweils inkl. Heft-CD-ROM mit PC-Software aus verschieden¬ 
sten Bereichen: Anwendungen, Spiele, Lösungen usw. (Keine 
Shareware oder Demos!). Bunt gemixte Zusammenstellung 
(je nach Vorrat), 

Gesamtwert der Magazine je 
Paket über DM 100,- 

Bestell-Nr. WP-208, nur ös 158 / sFr 18.1 


o 

o 
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Sharewaresortiment Jede 
CD-ROM mit Pro¬ 
grammüber¬ 
sicht und 
Menüsystem 
für DOS und 
Windows zur 


Nie mehr Noten abtippen! 
Capella Scan liest Bildda¬ 
teien von Notenblättern im 

Windows-Bltmap-Format, die 
Sie mit der Grafik-Software 
Ihres Scanners erzeugen, und 
transformiert die abgebilde¬ 
ten Noten mit einer fantasti¬ 
schen Erkennungsrate in 
CAPELLA-Dateien, die Sie mit 
dem Notensatzprogramm 
Capella (nicht im Lieferum- 



ISIS 


einfachen Installation. 

Paket mit 10 CD-ROMs 

(unterschied!, sortiert, je nach 
Vorrat),Bestell-Nr.WP-207,nur 


isa 


ÖS 158 / sFr 18.80 


A.R.N.O.L.D.20.1 I MIDI Files 


Hochprofessionelle, unglaub¬ 
lich umfangreiche Sammlung 
lizenzfreier MIDI-Files von 
Techno bis Tango für Ihre Mul- 
timedia-Produktionen und 
Kompositionen: 

► Alle Files sind von inter¬ 
nationalen Top-Künst- 
lem eingespielt. 



> Intros, Grooves, Rockriffs, Jazz, Samba, Dixie, Klassik 
u.v.m., hier findet jeder das gewünschte Repertoire! 

^ Mit Wavetable-Ausgabe auf Basis der YAMAHA XG-Sound- 
technologie, dazu als besonderes Feature ein MIDI-WAV- 
Konverter, der auch die Integration in jede WAV-fähige 
Dance-Machine ermöglicht. 

Komplett deutsche CD-ROM 

für Windows 95 ^0 ^0 DM 

öS 311 / sFr 38.88 


Bestell-Nr. PK-367 



A.R.N.O.L. 


Machen Sie Ihrer Soundkarte 
richtig Dampf, ohne den Rech¬ 
ner aufzuschrauben. Reine 
Software-Lösung für Win.95. 
PC Direct 6/97: 

„Exzellente Ergebnisse" 

PC PRO 6/97: „Spitzensoft¬ 
ware für wenig Geld" 

> Kein Einbau, keine Hard- 
wareprobleme! 




4t> 


► Echte WAVE-Table-Sounds mit jeder 16-Bit-Soundkarte unter 
Windows 95. 

^ 384 Instrumente, 11 Drumkits. 

> 32-stimmiges Tonmodul m. XG-Technologie 

Komplett deutsche Vollversion 
auf CD-ROM, nur für Windows 95, 

Pentium 100 empfohlen. 

Bestell-Nr. PK-290, nur ös 381 / sFr 48.88 


48«! 


fang) perfekt bearbeiten können: 

> Erkennung von Notenzeilen untersch. Größe 
^ Leichte Schräglage der Zeilen wird toleriert 
^ Erkannte Noten werden zur Kontrolle direkt farbig über 
den Scan gelegt. 

^ Speicherung von Partituren im Capella-Format. 

Die ideale Lösung für den Musik-Profi zum sensationellen Preis! 
Deutsche Vollversion auf 3,S"Disk für Windows 3.1 
und Windows 95, mit 
ausführlichem Handbuch. 

Bestell-Nr. PK-317, nur 


Tur winaows 3 .1 

198!S 


ÖS 1581 / SFr 172.80 


CaDeiia Compact 


Der Experte für perfekten Notensatz 

^ Erstellt auch die kompliziertesten Partituren ohne Mühe. 
^ Einfach wie eine Schreibmaschine zu bedienen. 

^ Automatik für Balken, Systemumbruch, Liedtext und 
Bindebogen. 

^ Ideales Werkzeug zur Weiterbearbeitung aus Capella Scan. 

> Gigantische Zoom-Optionen, Gestaltungsmöglichkeiten 
und Symbolbibliotheken. 

► Erstklassiges Druckbild, von dem eines Notenstechers kaum 
zu unterscheiden. 

Deutsche Original-Vollversion 
mit gedrucktem Handbuch für 
Windows 3.1 und Windows 95, 

Bestell-Nr. PK-316, nur ös 1031 / sFr 112 


128«! 
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Bestellannahme 


0180/55582 
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The Jov of Sex 


Nach dem Vorbild des 
bekannten Buch-Bestsel¬ 
lers erklärt Ihnen dieser 
Multimedia-Intimratge- 
ber von Alex Comfort in 
Wort, Bild und Videose¬ 
quenzen, wie Sie Ihr 
Sexualleben noch aufre¬ 
gender und abwechslungs¬ 
reicher gestalten können. 

Ein Aufklärungswerk, das 
keine Tabus kennt und auf 
anspruchsvolle, sachliche 
Weise alles über sexuelle Praktiken und Stellungen erklärt. 

► Version für Windows-PC (ab 3.1) und Macintosh 
^ Hunderte von detaillierten Farbzeichnungen 

► Verschiedene Video-Fiimsequenzen 
Über 3 Stunden beratende Kommentare 

► Erklärungen für Mann -i- Frau, Mann + Mann, Frau -t- Frau. 
^ Fragebogen und Partner-Quiz 

► Alles über: Gesundheit, Massage, Zärtlichkeit, Erregung, 
Empfänglichkeit, Befriedigung, MM 0MB fl 
Stellungen, Oralsex, Spaß u. 

sexuelle Fantasien... ~U DM 

Bestell-Nr. SA-276, nur Us 381 / sFr 48.80 


Erotik-Powerpack 


Über 2,150 scharfe Sex-Fotos, Erotikspiele und Screensaver 
Das Knüller-Paket mit riesigem Umfang für alle Erotik-Freunde 

- da weiß man gar nicht, wo man zuerst hinschauen soll... 

Das Erotik-Powerpack umfaßt sage und schreibe 264 Hochglanz- 
Farbmagazinseiten mit hunderten der hübschesten Models in 
allen erdenklichen Posen, von überdimensionalen Megabusen 
bis zu aufregenden Exotinnen, darunter auch zahlreiche Akt¬ 
fotos im A4-Vollformat! 

Und das schönste: Alle Fotos dieser Magazinseiten sowie noch 
viele, viele weitere mehr - insgesamt über 2.150 Erotik-Fotos 

- sind auf 4 heißen CD-Scheiben in digitaler Form gespeichert 

und können als Diashows auf Ihrem PC, MACINTOSH und AMIGA 
betrachtet werden. Darüber hinaus bieten die CDs 9 scharfe Ero- 
tik-Screensaver für Windows, die Ihnen die Arbeitspause ver¬ 
süßen, und viele Vollversionen oder Light-Voilversionen 
bekannter Erotikspiele für den PC: Flirtschule, Get The Girl, TZ 
Minigolf Sexy, TZ Video Master, Button Butler Sexy, Rats!, Sexyioo- 
king u.v.m. Jetzt zugreifen - unser Top-Angebot mit rund 1,5 Giga¬ 
byte heißer Bilder und Spiele für n n 

Erwachsene! (USKAltersempfeh- K Off 
lung; über 16 Jahre) ^0 ^0 DM 

Bestell-Nr. PK-458 Os 311 / sFr 38.80 



Gotchi Girl 


Die virtuelle Geliebte im PC! 



Mega-Hit, bekannt aus 
TV-Shows, Radio und 
Presse. Gotchi Girl will per¬ 
manent verwöhnt werden. 

Gönnen Sie Ihr Einladun¬ 
gen, Pelze, Kreditkarten 
u.ä., dann erweist Sie sich 
als die willigste Gefährtin, 
die Sie sich vorstellen 
können. Bei Vernachläs¬ 
sigung zeigt sie Ihnen 
dagegen die kalte Schul¬ 
ter, bei allzuvielen Seitenblicken auf Ihre Freundinnen packt sie 
sogar die Koffer Eine hohe Spielintelligenz sorgt für viel 
Abwechslung bei über 600 MB Video-Szenen. Gönnen auch 
Sie sich das kuscheligste Software-Gotchie für die gewissen 
Stunden... 

Deutsche Vollversion auf CD- 
ROM für Windows 95 oder NT, 

Bestell-Nr. PK-423, nur 


48fS 

Os 381 / SFr 48.80 


EROTIK 


EROTIK-Magazine mit CD-ROM 


Erotik pur und pikante Unterhaltung: Jedes Magazin bietet Ihnen 
jeweils hunderte von Megabytes mit aufregenden Fotos, 
Videodips oder Erotik-Spielen auf einer „heißen Scheibe" (Heft- 
CD) sowie jede Menge Erotik-CD-Vorstellungen mit Screen¬ 
shots und Bewertung. Auch Im Heft gibt es auf 72 Farbseiten 
viele weitere erotische Fotos. Alter¬ 
sempfehlung: USK 16, abgenom¬ 
men von DT-Control. 

Jede Ausgabe nur je Os 1S8 / sFr 18.80 




EROTIK DIGITAL 1 


Über 60 Erotik-CDs im Test plus 
scharfe Fotos, Erwachsenen- 
Spiele und interaktive Demos: 

VTO Teenage Lovers (Movie- 
Puzzle), VTO Poker Nights (Strip- 
Poker), VTO Sexy Memo Mops¬ 
parade (Memory-Variante mit 
„Möpsen'O, Eurotic's Erotic Queens 
(Diashow) u.v.m. 

Bestell-Nr. ESG-01 DM19,80 


F«icuui»i 5ixt Bm. iC* •(> K-AiiVi«»« 



EROTIK DIGITAL 2 


Weitere 60 Erotik-CDs im Test 
mit vielen ausgewählten Bildern. 
Zusätzlich zwei Video-Strips mit 
Anna u. Qarissa, eine Dia-Show mit 
Angela sowie eine Auswahl pikan¬ 
ter Spiele-Demos und Erotik- 
Shareware. Im Magazin: Berichte 
zu „Sex In Online-Diensten", 
„Schwulen-Szene am Rechner" u.a. 
Bestell-Nr. ESG-02 DM19,80 



EROTIK DIGITAL 3 


EROTIK DIGITAL 4 


EROTIK DIGITAL 5 


Über SO Erotik-CDs im Test mit 
hunderten von Bild-Vorstellun¬ 
gen, plus 7 heiße Original 
Video-Kurzfilme von PLAYBOY. 
Dazu jede Menge erstklassige Ero¬ 
tik-Farbfotos im Heft und Spezial- 
Workshop „Scharfe Bilder nach¬ 
bearbeiten." 

Bestell-Nr. ESG-03 DM19,80 


Erotik-CD-Guide mit über 900 
Bildern aus 155 CDs, 89 Top- 
Models in TrueColor, ca. 20 Min. 
Ausschnitte aus 7 Original PLAY- 
BOY-Videos mit Pamela Ander¬ 
son u.a. (Erotic Dreams, Intime 
Geheimnisse, Playmate-Finale 
u.a.), großer Online Sex-Guide 
(Internet, CompuServe, T-Online), 
erotisches Kniffel-Spiel u.v.m. 
Bestell-Nr. ESG-04 DM19,80 


Erotik-CD-Guide mit über 1000 
Bildern aus 200 CDs, ca. 20 Min. 
Ausschnitte aus Original PLAY- 
BOY-Videos mit La Toya Jackson 
u.a. (Wild Girls & Sexy Games, 
Erotische Massage u.a.), 3D-Ero- 
tikspiel „TZ Minigolf Sexy" (12 
Levels, über 200 MB Aktfotos in 
Großaufnahme!) u.v.m. 
Bestell-Nr. ESG-05 DM19,80 


EROTIK DIGITAL PAKET 


Alle 5 Erotik-Digital-Magazine (Ausgabe 1 bis 5) im Paket zum 
Sonderpreis: Sie sparen weit über 
30 Prozent! 


Bestell-Nr. ESG-66, nur 



DM 

a> 534 / sFr 88.88 




EROTIC FOTO-COLLEQION 


EROTIC FOTO-COLLEQIONI 


Girls, Girls, Girls! Erleben Sie 
brandheiße Diashows mit 
jeweils weit über 300 
(auf)reizenden Fotos in 
gestochen scharfer digitaler 
Bildqualität auf Ihren Moni¬ 
tor. Die hübschesten Models 
zeigen sich hüllenlos am 
Strand, beim Baden oder 
Zuhause! Der mitgelieferte 
komfortable Viewer wird per 
Buttons ähnlich wie ein 
Videoplayer gesteuert und 
bietet Ihnen auch eine Zoomfunktion für randlosen Vollbild- 
Modus. Neben der Dia-Show enthält jede CD-ROM einen aktu¬ 
ellen Katalog mit Produkt-Vorstellungen des Erotik-CD-Versenders 
TOPOS. Im mitgelieferten Farb-Magazin geht es ebenfalls „sehr 
freizügig" zu: Selbst Chefredakteurin Vanessa Egge knöpft die 
Bluse auf, und viele verschiedene Models posieren in zahlrei¬ 
chen pikanten Farbfotos. 


Bestell-Nr. TEC-01 


EROTIC FOTO-COLLEQION 2 


Bestell-Nr. TEC-02 
Jede Ausgabe nur je 



ns 158 / SFr 18,88 



EROTIC Interactive 3 



Erotikspiele-Vollversion: Gambler's Paradise 


Besuchen Sie ein „virtuelles 
Spielcasino" und machen Sie 
Ihre Einsätze am Roulette- 


Tisch oder beim Black Jack. 


Wagen Sie ein Spiel gegen 
verschiedene junge Damen - 
wenn Sie gewinnen, werden 
Sie mit heißen Videose¬ 


quenzen belohnt, in denen 
sich die Schönheiten gekonnt 
ihrer Kleidung entledigen. Auf 
über 30 Farbseiten wieder 
jede Menge erotische Foto¬ 
serien und Surftips zu heißen 
Internet-Homepages. (USK-Alters- 
empfehlung: ab 16) 

Bestell-Nr. TER-03 


isy 

tts 158 / sFr 18,88 


EROTIC Interactive 2 


Erotikspiele-Vollversion: Super Lover 

Bestell-Nr. TER-02 DM19,80 


EROTIC GAMES 



Strip-Ganne-Vollversion: TIC-TAC-TOE 

Spielspaß und anregende Unterhaltung bietet Ihnen dieses rie¬ 
sige Erotik-Spiel auf CD-ROM: Basierend auf dem bekannten 
Strip-Poker-Spielprinzip, bei 
dem der Verlierer (oder die 
Verliererin) nach jeder Runde 
ein Kleidungsstück fallen läßt 
spielen Sie hier das populäre 
Spiel Tic-Tac-Toe gegen die 
beiden hübschen Blondinen 


Silke und Alexandra. Insge¬ 
samt wurden über 480 MB 


mit erotischen AVI-Video- 


Stripsequenzen und Sound 
in dieses interaktive Top- 
Spiel integriert. Zusätzlich 
bietet die CD-ROM als Bonus ein heißes Strip-Movie mit sage 
und schreibe 170 MB Umfang! Im Magazin zeigen sich ausge¬ 
wählte Star-Models mit viel nackter Haut - unter anderem auch 
die bekannte Miss Germany 
1995/96, Alexandra aus Berlin! 

(USK-Altersempfehlung: ab 16) 

Bestell-Nr. TER-01 


IUI - unter anaerem aucn 

18«! 

Os 158 / SFr 18,88 


9 24Stunden/365 Tage /|'fO/l/CCC Fax:0763i/360-444 " 

Bestellannahme U löU/ OZ http://www.pearl.de ^ 


Alle Magazine USK 16 und abgenommen von DT-Control 
























































Bequem und schnell bestellen per Internet: www.pearl.de 


PEARL Handels GmbH 

P 

Freilagerstraße i 


CH-4023 Basel 

T 

Tel: 061-3331140 

Fax:061-3331222 

mmmp Sm 
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PEARL Österreich 
Hauptstraße 6 
A-3441 Baumgarten 
Tel: 0660-5214 
Fax:02274-73715 


(Bestellbogen für Fensterbriefumschlag geeignet) 

PEARL AGENCY GMBH 
PEARL-Straße 1 

D-79426 Buggingen 


BEZUG: 


BEI FORMLOSEN ü. TELEFONISCHEN 
BESTELLUNGEN BIHE ANGEBEN! 


2 / D M V 


Telefon 

(0 7631)360-200 


Telefax 

(0 7631)360-444 


3 läge- 
Ausliefer- 
Garantie! 

Siehe hierzu Seite 21 


Haben Sie schon mal bei uns bestellt? 

□ nein □ ja Kunden-Nr. (falls bekannt) 


I I I I I I I 


Vorname 


Nachname / Firma 


Internet 

www.pBarl.de 


Btx 

★pearl# 



Bezeichnung und Datenträger 


ORGANIZER-TASCHENRECHNER 

MAX. 3 STUCK JE HAUSHALT! 

TERMIN-ORGANIZER + CALENDAR CREATOR 

_ MAX. 3 S TUCK JE HAUSHALT! 

CD-CASE FÜR 10 COS MAX. 10 STUCK IE HAUSHALT! 

lOSHAREWARE-CD-ROMs 


MAGAZINE-UBERRASCHUN6S-PACK IM WERT VON DM 100- 

5 ... 

KLICKTEL TARIF 98 MAX. 3 STUCK IE HAUSHALT! 


Porto + Verpackung: DM 6,90/7,90/ 9,90/11,90 


GESAMTPREIS 


DM/StQck 


4.69 

9.69 

3.69 
19,80 


19,80 

0,99 



OrganlzoMliscliinreGliiiir 


Uitraflacher Taschen¬ 
rechner mit ener- 
giesparendem Dual- 
Power-Betriebüber 
integrierte Solar¬ 
zelle oder integr. 
I Batterie. Autom. 
Energie-Umschal- 
tung und Abschal¬ 
tung (Power-off). 
Paßt direkt in 


jeden Teiminorganizer (mit 4- oder 6-Rlng-Mecha- 
nik) und findet auch „solo" Platz auf jedem 
Schreibtisch oder in Aktentasche und Schul¬ 
mappe. Großes kontrastreiches LC-Display (8-stel- 
lig, ca. 17 mm Ziffernhöhe), große Gummitasten 
mit Druckpunkt (keine billige Foiientastatur!). Auch 
als Lineal verwendbar. Maße ca.78 x 162 mm, nur 
ca. 6 mm dick. 

Lieferung inkl. 

Batterie. 

Besteil-Nr.SD-118 


0) 

-o 

c 

a> 

(/) 

JO 

< 


.S2 

*5J 


Zusatz (Abteilung / z. Hd.) 

Straße 

Hausnummer 

Land PLZ 

Ort 

evtl. Auftrags-Nr. 

evtl. Vermerke auf der Rechnung 

Tel.-Nr: ( ) 

Fax: 

□ Scheck Über DM 

liegt bei! (Versandkostenanteil DM 7,90) 

□ per Nachnahme (Versandkostenanteil DM 9,90) 

□ per Bankeinzug von folgendem Konto (Versandkostenanteil DM 6,90) 

Name und Ort der Bank 

J 


BLZ 


Konto-Nr. 


f □ gegen offene Rechnung (nur bei Großkonzernen und öffentlichen 
fO Institutionen mit offizieller Bestellung, Versandkostenanteil DM 11,90) 

NI 


1 . 1 . 


Datum 


Unterschrift 


Geburtsdatum 


fO 


2 

3 

< 

I 

z 

a 

(A 


IS 

; S 

< 

1 I 

I 


ISDN-TEAM: 

oder kostenlose iÖ^HÜ^iSDN-fnfo-Brochure anfordern: Tel. 07631/360-200 

T-ONUNE: 

I I Ich besitze nodi keinen T-Online-AnsdiluB und beauf¬ 
trage hiermit die PEARL Agency GmbH, mir den Zugong 
zu T-Online zu verschoffen. PEARL AGENCY über 
nimmt für mkli die T-Online-Anmeidegeböhr in 
Höbe von DM 50,-, mir entstehen somit keine Ko¬ 
sten für die Anmeldung. 


Wichtig: Unterschrift für ISDN- und/oder T-Online-Auftrag! 


;,Prt, Dotum:_ 


Unterschrift: 



Unkompliziert, kompetent, schnell... 

3 ISDN-Auftrag Eä 

g Adresse, Telefon und Bankverbindung bitte oben eintrageni 

.p Abweichende Rechnungsanschrift oder anderen Standort für ISDN-Anschluß ggf. angeben. 

{4 Hiermit beauftrage ich einen EurotSDN-AnschluB. Die einmaligen Bereitstellungskosten betrogen max. DM 200,- (DM 100,- 
™ Sockelbetrag ^ max. DM 100,- für die Montage des ISDN-Basisanschlusses mit 2 AnschluBmöglichkeiten im Hause des Kunden). 

I I Ich möchte einen ISDN-StondordonschluB inkl. 3 Rufnummern und 2 Kanülen (OM 46,-/Monot) 

I I Ich möchte einen ISDN-KomfortonschiuB inkl. 3 Rufnummern, 2 Konölen und den zusötzlichen Funktionen: Ankiopfen, 
Anzeige der Verbindungskosten und Rufweiterschaltung (DM 51,-/Monat). 

I I NT zur Selbstmontage - dodurch spare ich DM 100,- (für die Montage des ISDN-Bosisonschlusses) 

I I Bitte kündigen Sie zum Tog der ISDN-Einrichtung meinen 

bisherigen analogen AnschluB mit folgender Rufnummer:_/_ 

Dodurch spore ich DM 24,60/Moaot. □ Ich möchte, sofern möglich, obige Rufnummer beibeholten. 

Noch Fragen? 1111111/5252500 


Meine Zugongskennung und mein persönikhes Kennwort erholte 
kh boldmöglidist per Einschreiben. Die T-Online-Softwore erhalte 
kh kostenfrei. 

B gelten die Allgemeinen Geschöftsbedingungen der T-Online^ Dien¬ 
ste GmbH und die individuellen Tariflisten der Deutschen Telekom. 
Die Kosten betragen oufgrund der aktuellen Preisliste monatlich 
DM 8,- für die Zogangsberechtigung zozüglicli dem jeweils 
onfallenden Nutzungs-ond Verbindimgsentgelt. 


Bitte beochten Sie: Unsere Prei^ sind äußerst scharf kolkulieiti Auf Bestellungen untei eineni Auftragswert von DM 30,- erheben wir 
deshalb einen Mindetmengenzusthlog von DM 4,-. AUSIANDSLIEFERUNGEN NUR gegen Euroscheck (Versondpauschale DM 15,-). Für 
Druckfehler übernehmen wir keine Hoftung. Geringfügige Änderungen des Liefetumfongs oder des Produkt-Designs heholten wir uns vor. 


Es gelten unsere Allgemeinen Geschäftsbedingungen, die wir Ihnen gerne auch vor einer Bestellung zuseiden. 

» Persönliche Bestellannahme ^ 

c Rund um die Uhr ir 365TageimJahr ^ 

10180/555821 


Montag bis Freitag von 8.00 - 20.00 Uhn 

Rückfragen zu laufenden Bestellungen: (076 31) 360-200 

Persönliche Verkaufsberatung: (07631) 360-300 


Fax(07631)360-444 • BTX:*PEARL# • CompuSeive: GOPEARL 


Limitierte Abgabe: 
Max. 3 Stüde je Haushalt! 
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Level-Objekt) ein 
neues Objekt mit den 
Eigenschaften des pro¬ 
duzierenden Objekts. 

Durch die Nachricht 
CreateClone entsteht 
eine exakte Kopie des 
Zielobjekts. Der Un¬ 
terschied dabei: Pro- 
duce kann auch einen 
anderen Objekttyp er¬ 
zeugen, lediglich die 
Eigenschaften werden 
kopiert. 

Programmierer 
verwenden haupt¬ 
sächlich ProducCy um 
neue, individuelle 
Objekte zu erzeugen. 

CreateClone wird dagegen meist nur 
von den Verwaltungsmethoden aufge¬ 
rufen. Beim Hinzufügen oder Ersetzen 
von Unterobjekten wird nämlich immer 
eine Kopie von dem übergebenen Ob¬ 
jekt angefertigt. Auf diese Kopie weist 
dann der entsprechende Zeiger. 

Dieser Mechanismus stellt sicher, daß 
die Baumstruktur des High-Level-Teils 
auch wirklich baumähnlich bleibt. Ver¬ 
schieben Sie beispielsweise ein Unter¬ 
objekt der Ebene Null (Wurzel des 
Baums) in einen Ast der Ebene 3, dann 
würde ohne diese Maßname der Zeiger 
für das direkt übergeordnete Objekt 
nach der Verschiebung noch immer auf 
des Wurzelobjekt zeigen, obwohl er auf 
das Ast-Objekt in Ebene 3 weisen müß¬ 
te. 

Natürlich ist es möglich, den Zeiger 
bei der Verschiebung gleich automatisch 
zu modifizieren. Allerdings können sich 
außer diesem Zeiger noch etliche andere 
Eigenschaften auf das übergeordnete 
Objekt beziehen. Da Sie die Basisklasse 
noch um zusätzliche Eigenschaften er¬ 
weitern können, müssen Sie auch die 
Klasse des zu verschiebenden Objekts 
berücksichtigen. Am sichersten ist es, 
wenn das Zielobjekt der Verschiebung 
eine Kopie erstellt und das alte Objekt 
löscht. 



DIE KLASSENBIBLIOTHEK stellt einfache geometrische Körper 
zur Verfügung. 


Wie funktioniert nun das Zusammen¬ 
spiel zwischen High-Level- und Low- 
Level-Objekten? Ganz einfach: Erzeu¬ 
gen, kopieren oder verschieben Sie einen 
ganzen High-Level-Baum oder auch 
nur einen Ast auf ein Low-Level-Ob- 
jekt, dann werden die betroffenen Ob¬ 
jekte gezeichnet. Wird ein 3D-Objekt 
auf so ein Zeichenobjekt verschoben, 
dann ist es - mit Ausnahme der erzeug¬ 
ten Grafik - für immer verschwunden. 

Beim Erzeugen neuer Unterobjekte 
von Low-Level-Objekten wird erst gar 
kein richtiges Objekt neu erschaffen, 
sondern ein Zeiger auf ein Dummy-Ob¬ 
jekt zurückgegeben. Sind alle Einstel¬ 
lungen des Dummys getätigt, dann 
zeichnet das Low-Level-Objekt sofort 
die entsprechende Grafik in den Bild¬ 
speicher. Statt dessen können Sie die 
Grafik auch in eine Datei schreiben oder 
dem Drucker übergeben. 

^ Die Klassenbibliothek 

Wagen wir uns jetzt an die Implemen¬ 
tierung dieses Plans. Alle Low-Level- 
und High-Level-Objekte stammen von 
der abstrakten Basisklasse TJDObject. 
Diese verfügt über alle wichtigen Eigen¬ 
schaften für Position und Ausrichtung, 
Material, Textur und Render-Einstel- 
lungen. Der Lese- und Schreibzugriff 


3D-Objektl 

Schreibzugriff Y:=l 

Property Parent 

1 

Property Position 

—Nil ► Vector-Property-Object X=0, Y=0, Z=0, W=1 

t 

1 

Vector-Property-Object X=0, Y=l, Z-0, W=1 


BEI EINEM SCHREIBZUGRIFF auf eine Eigenschaft eines übergeordneten Objekts oder des 
globalen Null- bzw. Schwarz-Objekts wird dieser eine eigene Kopie des modifizierten Ei¬ 
genschaftsobjekts zugewiesen. 


auf diese Properties erfolgt ausschließ¬ 
lich über virtuelle Zugriffsmethoden, 
um Flexibilität bei späteren Ableitungen 
zu garantieren. 

Die Eigenschaften verfügen in der Ba¬ 
sisklasse noch nicht über private Ob¬ 
jektfelder, um die übergebenen Werte zu 
speichern. Voll funktionsfähig sind je¬ 
doch schon die Eigenschaften für die 
Verwaltung des übergeordneten Ob¬ 
jekts (Parent) und für das Array von un¬ 
tergeordneten Objekten {Child[]). 

Die Unterobjekte werden nicht in ei¬ 
nen Zeiger-Array wie bei TList gespei¬ 
chert, sondern jedes Objekt verfügt 
noch über einen privaten Zeiger auf ein 
mögliches Nachbarobjekt (FBrother) 
und auf das erste Unterobjekt {FFirst- 
Child). Vom ersten Unterobjekt ausge¬ 
hend arbeitet sich die Zugriffsmethode 
für Childf] über die FBrother-2.e\^er bis 
zum Ende der dynamischen Liste wei¬ 
ter. Eine weitere wichtige Eigenschaft ist 
ID. Sie liefert einen Aufzählungswert, 
der über den Typ des 3D-Objekts Aus¬ 
kunft gibt. 

Natürlich könnten wir den Typ auch 
über die Laufzeit-Typeninformationen 
des Objekts in Erfahrung bringen. Aber 
das geht nicht sehr schnell, und zudem 
können Sie mit unserer Lösung auch 
zwei verwandte Klassen des gleichen 
3D-Objekttyps darstellen. 

Diesen ID-Wert übergeben Sie auch 
der Methode Produce als Parameter, um 
das zu erzeugende 3D-Objekt zu spezi¬ 
fizieren. Produce liefert als Ergebnis ei¬ 
nen Zeiger auf das jungfräuliche Objekt 
zurück. 

Anschließend können Sie dessen Ei¬ 
genschaften nach Herzenslust ändern. 
Erst wenn sie die Methode Done des 
neuen Objekts aufrufen, ist der Erzeu¬ 
gungsprozeß beendet. Danach gliedern 
Sie das Objekt entweder in den High- 
Level-Objektbaum ein oder lassen es 
von einem Low-Level-Objekt zeichnen 
- je nachdem, von wem es produziert 
wurde. 

Erzeugen Sie ein neues Objekt mit 
Produce^ so sind alle 3D-Eigenschaften 
vorerst identisch mit denen des erzeu¬ 
genden Objekts. Dabei werden nicht 
nur die entsprechenden Werte kopiert, 
sondern Referenzen auf die Eigenschaf¬ 
ten des übergeordneten Objekts einge¬ 
setzt. 

Diese Referenzierung erfolgt auch 
nicht mit direkten Zeigern, sondern in¬ 
direkt. Alle 3D-Eigenschaften sind Ob¬ 
jektvariablen, also Zeiger auf ein Objekt, 
das von der Klasse TJDObjectProperty 
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abstammt. Ist der Zeigerwert der Eigen¬ 
schaft Nil oder ist gar kein Speicherfeld 
für die Eigenschaft vorhanden wie bei 
TJDObject, dann bezieht sich die Ei¬ 
genschaft immer auf das übergeordnete 
Objekt. 

Die Ger-Methoden der Properties 
sorgen bei jedem Lesezugriff für einen 
korrekten Rückgabewert. Bei den Posi¬ 
tionsangaben ist das dann nicht die Po¬ 
sition des übergeordneten Objekts, son¬ 
dern der Relativwert Null. Ein erfolgrei¬ 
cher Schreibzugriff auf diese Eigen¬ 
schaften ist nur bei Ableitungen der 
Klasse TPersistentSDObject möglich. 
Erst diese von TJDObject abgeleitete 
Klasse verfügt über Speicherfelder für 
alle Eigenschaften. 

Bei einem schreibenden Zugriff erzeu¬ 
gen die Zugriffsmethoden eine Kopie 
des übergebenen Eigenschaftsobjekts 
und weisen diese dann dem entspre¬ 
chenden Zeigerfeld zu. Schreiben Sie Nil 
auf eine Eigenschaft, liefern die folgen¬ 
den Lesezugriffe wieder den Eigen¬ 
schaftswert des übergeordneten Ob¬ 
jekts. Die 3D-Eigenschaften führen Sie 
deshalb auch als eigene Objekte aus, da 
sie aus mehreren Werten zusammenge¬ 
setzt sind, und Records sich nicht als 
Property-Typen verwenden lassen. 

Die Positionseigenschaften bestehen 
aus Vektoren mit den Komponenten X, 
Y, Z und W (W wird normalerweise 
nicht benötigt). Die Farbangaben des 
Materials setzen sich aus den Kompo¬ 
nenten Rj G, By A zusammen, wobei das 
Materialeigenschafts-Objekt jeweils ei¬ 
ne Farbe für Ambient (Streulicht), Dif¬ 
fuse (normales Licht), Specular (Lichtre¬ 
flexionen) und Emessive (Selbstleuch¬ 
ten) speichert. Die Eigenschaft Shininess 
kontrolliert, wie scharf die Lichtreflexi¬ 
on von Specular aussehen soll. 

Wenn wir eine Eigenschaft des Mate- 
rialeigenschafts-Objekts auf Nil setzen, 
wird die Farbe schwarz. Etwas kompli¬ 
ziert ist der Vorgang, wenn Ihr Pro¬ 
gramm auf eine Komponente (Property) 
eines Eigenschaftsobjekts schreibend 
zugreift und das Eigenschaftsobjekt nur 
geborgt ist {Feld = Nil oder gar nicht 
vorhanden). In diesem Fall ändern Sie 
nämlich nicht die fremde Eigenschaft, 
sondern erzeugen ein neues Eigen¬ 
schaftsobjekt mit den modifizierten 
Werten und weisen dem eigenen Eigen¬ 
schaftsfeld (das Nil ist) diese Werte zu. 

Jeder Schreibzugriff auf eine 3D-Ei- 
genschaft oder auf eine Komponente der 
Eigenschaft führt also (außer mit Nit) zu 
einem vom übergeordneten Objekt un¬ 


abhängigen Eigenschaftsobjekt. Dieses 
System dient - so wie bei den Referen¬ 
zen zwischen den 3D-Objekten selbst - 
der Konsistenz des High-Level-Objekt- 
baums. Mit der Eigenschaft Indepen¬ 
dent können Sie kontrollieren, ob alle 
Eigenschaften des 3D-Objekts vom 


übergeordneten Objekt unabhängig 
sind. Schreibzugriffe sorgen für die ge¬ 
wünschte Abhängigkeit. 

@ Bäume der 
virtuellen Realität 

Von diesen Interna wenden wir uns jetzt 
der ersten „richtigen“, wenn auch un¬ 
sichtbaren 3D-Objekt-Klasse T3D- 
Frame zu. Instanzen dieser von TPersi- 
stentJDObject abgeleiteten Klasse sor¬ 
gen dafür, daß der viel zitierte 3D-Ob- 
jektbaum auch richtige Aste bekommt. 
TJDFrame-Ohiekte sind zwar unsicht¬ 
bar, verfügen aber trotzdem über alle Ei¬ 
genschaften eines sichtbaren 3D-Ob- 
jekts, um seinen sichtbaren „Blättern“ 
als Vorlage dienen zu können. Bei den 
Blättern eines Asts handelt es sich um 
sichtbare 3D-Primitive wie etwa Drei¬ 
ecksflächen. Diese basieren alle auf der 
von TPersistentSDObject abgeleiteten 
Klasse TSDPrimitive. 

Bei den Primitiven handelt es sich 
nicht um wirkliche Blätter des Baums, 
denn sie können selbst noch weitere Un¬ 
terobjekte besitzen. Dabei geht es aber 
nicht um weitere Primitive oder Äste, 
sondern ausschließlich um Eckpunkt- 
Objekte der Klasse TJDVertex. Diese 
direkt von TJDObject abgeleitete Klas¬ 
se statten Sie nur mit dem Notwendig¬ 
sten aus, um Position, Normalvektor 
und Texturkoordinaten zu speichern. 


Für die Texturkoordinaten mißbrau¬ 
chen wir die Eigenschaft Orientation, 
um Speicherplatz zu sparen. Ein Primi¬ 
tivobjekt der Klasse TJDTriangles ver¬ 
wendet als Eckpunktzahl ein beliebiges 
Vielfaches von 3. Für jedes Tripel wird 
dann ein eigenes Dreieck gezeichnet. 

Um Drahtgitterkon- 
struktionen mit einer 
hohen Anzahl von 
Dreiecken zu verwal¬ 
ten, gibt es die spezi¬ 
elle Primitivklasse 
TJDTriangleMesh. 
Sie spart Speicher¬ 
platz, weil sie die Eck¬ 
punkte nicht einzeln 
als aufwendige 

T3D Vertex-Objekte, 
sondern in einem in¬ 
ternen Array spei¬ 
chert. 

Zu einem vollstän¬ 
digen 3D-Szenario 
gehören aber nicht 
nur sichtbare Objek¬ 
te, sondern auch 
Lichtquellen und zumindest eine Kame¬ 
ra, die Bilder vom Geschehen in der vir¬ 
tuellen Realität einfängt. Kameras sind 
ebenso wie Äste unsichtbare Objekte. 
Die Eigenschaften für Position und Aus¬ 
richtung haben dieselbe Bedeutung wie 
bei anderen Objekten auch. 

Lediglich die Eigenschaft Size hat 
nichts mit der Kameragröße zu tun, son¬ 
dern definiert den Zoom oder FOV 
(Field Of View). In einer Szene können 
beliebig viele Kameras stehen, allerdings 
kann nur eine davon Bilder aufnehmen. 
Um eine Kamera auszuwählen, überge¬ 
ben Sie sie nur der Methode StartRende- 
ring eines Render-Objekts als Parame¬ 
ter. 

# 3D-Treiber 
und Rendering 

Die Low-Level-Objekte sind alle von 
der Klasse TJDCanvas abgeleitet. An 
die Low-Level-Objekte kommen Sie 
heran, indem Sie die Methode Crea- 
teJDCanvas eines T3D Driver-Objekts 
aufrufen. Diese Treiberobjekte sind wie¬ 
derum in einer Liste von möglichen 
Treibern für ein DirectDraw-Objekt ge¬ 
speichert. 

Da für jede Grafikkarte ein eigenes 
DirectDraw-Objekt existiert und da vor 
allem seit der Einführung von 3D-Zu- 
satzbeschleunigerkanen ein PC oft über 
zwei Grafikkarten verfügt, werden O 



DIE KLASSENBIBUOTHEK sieht auch die Animation von geo¬ 
metrischen Körpern vor. 
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die DirektDraw-Objekte in einer Liste 
mit der globalen Variablen DirectDraw- 
ObjectList verwaltet. Jedes TJDDriver- 
Objekt stellt außer den 3DCanvas-Ob- 
jekten noch eine Liste von Grafikmodi 
zur Verfügung. 

Bei den Grafikmodi handelt es sich 
um Objekte der Klasse TDisplaymode. 
Praktischerweise wird die Grafikmo¬ 
dusliste nur mit Modi gefüllt, die für den 
ausgewählten Treiber auch wirklich in 
Frage kommen. 

Wenn Sie die Methode CreateJD- 
Canvas aufrufen, übergeben Sie den ge¬ 
wünschten Grafikmodus und ein Dar¬ 
stellungsfenster der Klasse TActionWin- 
dow als Parameter. Bei dem TAc- 
tionWindow-0\:>]Qki handelt es sich um 
eine von TWinControl abgeleitete, visu¬ 
elle Komponente, die das Bildschirm¬ 
fenster für die Grafikausgabe festlegt. 
Nil als Parameter führt zu einer Voll¬ 
bilddarstellung. 

Doch selbst wenn der richtige Treiber 
mit Grafikmodus ausgewählt wurde, 
bleibt das Fenster dunkel, solange keine 


Lichtquelle die Szene erhellt. Systembe¬ 
dingt verhalten sich Beleuchtungen et¬ 
was sonderbar: Sie beleuchten nur den 
Ast (mit seinen weiteren Ästen), in dem 
die Lampe montiert ist. 

Dieses Verhalten ergibt sich aus dem 
Umstand, daß Sie einen kompletten 
Baum auch auf einem 3DCanvas-Oh- 
jekt nachbauen können. Da die frisch er¬ 
zeugten 3D-Objekte nicht gespeichert, 
sondern gleich in den Bildspeicher ge¬ 
zeichnet werden, kann ein anfangs ge¬ 
zeichnetes Objekt nichts von einer 
Lichtquelle wissen, die erst nach ihm er¬ 
zeugt wurde, es aber trotzdem beleuch¬ 
ten würde. 

Als Ausweg aus diesem Dilemma er¬ 
zeugen Sie Beleuchtungen gleich nach 
dem Wurzelobjekt als die ersten Objek¬ 
te der Szene. Um trotzdem von der rela¬ 
tiven Positionierung im Objektbaum 
profitieren zu können, bauen wir ein¬ 
fach noch einen weiteren unsichtbaren 
Objekttyp in die Baumstruktur ein. Die 
eigentlichen Licht-Objekte der Klasse 
T3DLight beziehen dann ihre Positions¬ 


daten von den virtuellen T3DLight- 
So^/rce-Objekten, die auf beliebigen 
Ästen des Baums sitzen. Wie bei den Ka¬ 
meras kann es wieder beliebig viele 
T3DLightSoHrce-Ob']ekte geben. Es 
sind aber nur die eingeschaltet, die von 
einem TJDLfg^r-Objekt verwendet 
werden. 

Alle Dateien, die Sie für diesen 
Workshop benötigen, können Sie von 
der Web-Seite des PC Magazin herun¬ 
terladen: 

WWW.pc-magazin.de/störe/störe.htm 

Die gepackte Zip-Datei finden Sie in der 
Rubrik Datahox. ® W R 

Literatur 

[1] Stan Trujillo: Cutting-Edge Direct3D Program¬ 
ming, Coriolis Group, 1996, ISBN 15761-0050-2 

[2] Michael Stein: Direct3D Professional Reference, 
New Riders, 1997, ISBN 15620-5725-1 

[3] Rob Glidden: Graphics Programming with Di- 
rect3D, Addison Wesley, 1996, ISBN 02015-6173-5 

[4] jason Kolb: Win32 Game Developers’ Guide 
with DirectX 3, Waite Group Press, 1997, ISBN 
15716-9030-1 


„Brot für die Welt" ist 
die kirchliche Einrich¬ 
tung, deren Tätigkeit ich 
mit größtem Respekt beob¬ 
achte : 


/PETER CARLBERG ^ 

Marketing Director 
McCann-Erickson 


,,Brot für die Welt" handelt 
durch Hilfe zur Selbst¬ 
hilfe christlich an vielen 
Plätzen der Welt, wo Men¬ 
schen in unwürdigen und 
armseligen Verhältnissen 
leben. 

„Brot für die Welt" tut 
das mit Sorgfalt und mit 
Achtung für die soziokul- 
turellen Verhältnisse vor 
Ort. 

Und bei „Brot für die Welt" 
wissen alle Mitarbeiter, 
daß zum Helfen nicht nur 
das Wollen gehört, sondern 
auch das Können. 


Die Planung 
und Durchführung von Pro¬ 
jekten durch „Brot für die 
Welt" ist motiviert und 
kompetent. Das sollte groß¬ 
zügig unterstützt werden. 



Brot 

für die Welt 


BROT FÜR DIE WELT Postfach 10 11 42 70010 Stuttgart Konto 500 500-500 
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PC Magazin spezial sofoiü 


Handel! 


Das PC Magazin Spezial Java für nur 


Bestellen Sie jetzt! 

Schicken Sie den ausgefüllten Coupon einfach an: 
WEKA Computerzeitschriften-Verlag, CSJ, 

Postfach 14 02 20, 80452 München oder 

► per Fax an O 89 / 20 24 02 15, 

> oder bestellen Sie per E-mail unter csj@camelot.de 


Name, Vorname 


Straße, Nr. 


PLZ, Ort 


Datum, Unterschrift 


CDS84 


Ja, schicken Sie mir das PC MAGAZIN Sonderheft „Java" inkl. CD-ROM für nur 24,80 DM 
+ 3,- DM Versandkosten. Ich bezahle nach Erhalt der Rechnung. 


MM dieser CD-ROM werden Sie zum Java-Crack! 


Java iat heiß - laaaaii Sia'a nidit kalt waide n l 


Die Zukunft des systemunabhängigen Programmierens heißt 
Java. Und Java entwickelt sich immer rasanter. Wir haben die 
heißesten Bohnen für Sie herausgepickt und röstfrisch in ein 
PC Magazin Spezial - inklusive CD-ROM - gepackt, das keinen 
kalt lassen kann, der im Inter- und Intranet mitkochen will. 


^ GüMMlIagons Arbeiten mit AWT, flexibles Ereignismodell, 
Swing-Bibliothek für zeitgemäße Java-Oberflächen. 

P JavoBeam: Digitaluhr als JavaBean, HotJava-Browser 
als Bean in eigenen Anwendungen. 

P Woilialiopa: Der eigene Web-Server in Java, Swing- 
Programm zeigt Packages und Infos zu Java-Klassen. 

P l apar t a n pro j ahti Freie Portierung einer virtuellen 
Java-Maschine mit vollständigem C-Quelltext. 

















Listirtgs im Kilo-Pack 


Diesmal präsentieren wfr faszinierende Grafikdemos in Basic und Pascal, simulie¬ 
ren den betagten Cascade-Virus und konvertieren Text zwischen ANSI und ASCII. 


^ Basic: Bewegte Kreise 
Sie zaubern grafische Spielereien in we¬ 
nigen Minuten mit dem kostenlosen 
QBasic-lnterpreter auf Ihren Bildschirm. 

psycho, bas (Listing 1) ist ein Beispiel 
dafür, daß Sie auch mit wenig Quellcode 
unter QBasic ein gelungenes Farbspek- 
takel inszenieren können. Die Farbge¬ 
bung basiert auf dem Zufallsgenerator. 
Die Linien bewegen Sie genau wie die 
sich vergrößernden Kreise mit einer ein¬ 
fachen Do-Loop-Schleife. 

JIRKA NASAREK/ET 



Wettkampf-Regeln 

Schicken Sie uns Ihre Programme, Bibliotheken oder 
Toolboxen mit nicht mehr als 1024 Byte Quellcode 
auf einer Diskette und dazu eine Programm¬ 
beschreibung unter Angabe Ihrer Kontonummer an: 

WEKA Computerzeitschriften-Verlag, 
PC Magazin, Stichwort: 1000 Zeilen 
Gruber Straße 46a, 85586 Poing 

Wichtig: Bitte versehen Sie Ihre eingesandten 
Beiträge außerdem mit einem ausdrücklichen 
Hinweis, in dem Sie es dem WEKA Computer- 
zeitschriften-Verlag gestatten, Ihr Material in 
unseren Mailboxen, der Databox und im 
Online-Medium DIP als Public-Domain- 
Software zur Verfügung zu stellen. 
Wird Ihr Beitrag im Heft veröffentlicht, erhalten Sie 
selbstverständlich weiterhin 0,80 Mark für jede ab¬ 
gedruckte Zelle und als Gewinner dieses 
Wettbewerbs 1024 Mark. 
Einsendungen ohne diesen ausdrücklichen 
Hinweis werden nicht mehr berücksichtigt. 


16: LINE (xl, 0)-(xl, 480), färbe 
17: CIRCLE (320, 240), radius, färbe 
18: 

19: IF yl < 1 THEN yl = 480 

20: IF xl < 1 THEN xl = 640 

21: IF y > 480 THEN y = 0 

22: IF X > 640 THEN x = 0 

23: IF radius >= 240 THEN radius = 1 

24: LOOP UNTIL INKEY$ <> 

25: SLEEP 
26: SCREEN 0 
27: CLS 
28: SYSTEM 

psycho.bas inszeniert mit wenig QBasic- 
Quellcode ein gelungenes Farbspektakel. 


Basic: Fahrplanauskunft 
Dank QBasic können Ihnen die Tücken 
von Fahrplänen nichts anhaben, sofern 
sich der Verkehr nicht staut. 

Für Leute, die mit einem öffentlichen 
Verkehrsmittel immer wieder die gleiche 
Strecke zu unterschiedlichen Zeiten fah¬ 
ren, ist das kleine Programm nextbus.bas 
(Listing 2) gedacht. Es erspart Ihnen das 
mühselige Suchen im Fahrplan, indem es 
bei jedem Aufruf die Abfahrtszeit des 
nächsten Busses an einer Haltstelle be¬ 
kanntgibt. Sie geben die Daten einmal 
ein und erhalten stets die korrekte Aus¬ 
kunft am Bildschirm - solange der Fahr¬ 
plan gilt. 

Das Programm liest zunächst aus der 
Systemzeit die Stunden und Minuten 
und vergleicht diese Angaben mit den in 
den DA TA-Zeilen gespeicherten Ab¬ 
fahrtszeiten. Die erste auf die Systemzeit 
folgende Zeit wird als Abfahrtszeit des 
nächsten Busses ausgegeben. 

ACHTUNG: Tragen Sie als letzte Zeit¬ 
angabe in den DATA-Zeilen noch ein¬ 
mal die allererste Abfahrtszeit ein. So erhalten 
Sie, wenn die Systemzeit die Abfahrtszeit des letz¬ 
ten Busses überschritten hat, wieder die des er¬ 
sten am nächsten Morgen. Außerdem dürfen Sie 
nicht vergessen, die Zahl der Schleifendurchläufe 
in Zeile 2 (hier 19) an die Zahl der eigenen Einträ¬ 
ge in den DATA-Zeilen anzupassen. 

Wer sich den Aufruf erleichtern will, 
startet seine Fahrplanauskunft mit einer 
Stapeldatei von einer Zeile: 


qbasic /xrun nextbus.bas 

Damit Ihnen der Bus nicht vor der Na¬ 
se wegfährt, sollten Sie stets auf eine kor¬ 
rekt eingestellte Systemzeit achten. 

Dieter Folger/et 


2 ^ nextbus.bas 


1: SysTimeS = LEFT$(TIME$, 2) + + 

MID$(TIME$, 4, 2) 

2: FOR i = 1 TO 19 
3: READ BusTiine$ 

4: IF VAL(BusTime$) > VAL(SysTiine$) 

THEN EXIT FOR 
5: NEXT 

6: PRINT "Jetzt ist es SysTime$ 

7: PRINT "Der nächste Bus fährt um 
BusTime$ 

8: SYSTEM 

9: DATA "6.35", -6.45", "6.55", "7.50", 
-8.05",-8.26- 

10: DATA -8.43", -9.03", -9.15", -9.29", 
-9.47-, -10.02- 

11: DATA -10,25-, -10.40", -11.00-, 
-11.14-, -11.26-, -11.45- 

12: DATA -6.35" 

Entspannter arbeiten: nextbus.bas zeigt 
Ihnen den nächsten Verkehrsanschluß. 


Pascal: Cascade-Simulation 
Wir zeigen Ihnen, wie der Herbstlaub-Vi- 
rus vor Jahren die Buchstaben vom Bild¬ 
schirm purzeln ließ. 

casc-vir.pas (Listing 3) simuliert den 
schon fast vergessenen MS-DOS-Virus 
Cascade., der auch unter den Namen Fal- 
ling Leiters und Herbstlaub-Virus be¬ 
kannt ist. Das Programm legt den Ti¬ 
mer-Interrupt IChex auf die Prozedur 
cascadejuirus um. Diese simuliert die 
Arbeitsweise dieser Virenart: Zeichen 
fallen vom Bildschirm und verschwin¬ 
den in der letzten Bildschirmzeile auf 
dem sogenannten Zeichenfriedhof. 

Die erste Listingzeile deaktiviert alle 
Compiler-Schalter, um nicht unnötig 
viel Speicherplatz zu verschwenden, den 
dieses TSR-Programm (Terminate and 
Stay Resident) belegt. Diese residente 
Funktion erreichen Sie durch die letzte 
Anweisung vor dem End-^efehl. 

Keep(O) beendet das Programm, läßt 
es aber im Speicher. Die Buchstaben liest 
der Äf£3L-Befehl direkt vom Bildschirm 
und positioniert sie auch wieder. Deak- 
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tivieren können Sie den „Virus“ nur 
durch einen Warmstart des PC, oder sie 
schließen ein DOS-Fenster. 

Marc-Björn Seidel/et 


3 


1 

{$A-,B-,D-,E-,F-,G-,I-,L-,N-,0-,P-,Q- 

2 

,R-,S-,T-,V-,X-,Y-} 

3 

{$M $800,0,0} 

4: program cascade_virus_siirailation; j 

5 

uses crt,dos; 

6 


7 

var Zeiger : procedure; 

8 

X, y : integer; 

9 

ch : l^e; 

10 

Zeichen : Boolean; 

11 


12 

procedxire cascade_virus ; 

13 

interrupt; 

14 

begin 

15 

asm 

16 

pusha 

17 

pushf 

18 

end; 

19 

if not(Zeichen) then 

20 

begin 

21 

X :=Random(100); 

1 22: if X < 10 then 

23 

begin 

24 

x:=Random(80) ; 

25 

y:=Random(25) ; 

26 

ch;=mem[$b800:{x*2)+(y*160)] ; 

27 

if not (ch in [0..32]) then 

28 

Zeichen : =true; 

29 

end; 

30 

end; 

31 

if Zeichen then 

32 

begin 

33 

mem[$b800:(x*2)+(y*160) ] ;=ch; 

34 

mem[$b800;(x*2)+((y-1)*160)]:=32; 

35 

inc (y) ; 

36 

if y>25 then 

37 

begin 

38 

Zeichen:=false; 

39 

ch:=32; 

40 

end; 

41 

end; 

42 

asm 

43 

popf 

44 

popa 

45 

end; 

46 

Zeiger; 

47 

end; 

48 


49 

begin 

50 

writeln('Die "Cascade-Virus"-'+ 

51 

■ Simulation ist resident...'); 

52 

getintvec($1C,@zeiger); 

53 

Zeichen:=false; 

54 

randomize; 

55 

x:=0; 

56 

y:=0; 

57 

ch;=32; 

58 

setintvec($1C,@cascade_virus); 

59 

keep(O); 

60 

end. 

Der Cascade-Virus, den casc-vir.pas simu¬ 
liert, machte das Betriebssystem schon 
Vorjahren unsicher. 


-♦ C: Textkonverter 
Falsche Umlaute im Text? Ein Konvertie¬ 
rungsprogramm schafft Abhilfe. 

asctoans. c (Listing 4) konvertiert Text¬ 
dateien mit Umlauten und ß zwischen 
ASCII- (MS-DOS) und ANSI-Format 
(Windows) hin und her. Die Befehlssyn¬ 
tax lautet: 

asctoans Quelldatei 
^[Zieldatei] /w [/d] 

Groß- oder Kleinschreibung ist ohne 
Belang. So konvertiert das Beispiel 


asctoans liesmich.txt 
^liesmich.win /w 

den Text liesmich.txt von ASCII nach 
ANSI. Wenn Sie die Zieldatei weglassen, 
setzt das Programm selbständig den 
Zielnamen zusammen. Dabei versieht es 
den Namen der Quelldatei entweder mit 
der Endung .asc oder .ans. 

Wegen der besseren Lesbarkeit erhal¬ 
ten Sie die Langfassung. Den Pro¬ 
grammaufruf mit Parametern verwan¬ 
delt das Programm in Kleinbuchstaben. 
Die Funktionen dos und win werten aus, 
ob von ANSI nach ASCII oder umge¬ 
kehrt konvertiert werden soll und ob ei¬ 
ne Zieldatei existiert oder angelegt wer¬ 
den muß. Weitere Variablen kennzeich¬ 
net der Quellcode kurz im Kommentar. 

Percy Prautzsch/et 


4 


1 

#include <stdio.h> 

2 

#include <conio.h> 

3 

#include <stdlib.h> 

4 

#include <string.h> 

5 

void dos(char *zin[]); 

6 

void win(char *zin[]); 

7 

zl[2][7]={{132,148,129,225,142, 

8 

153,154}, // <-ASCII—ANSI—> 

9 

{228,246,252,223,196,214,220}}; 

10 

int hv,zn,i; //hv:(1=ASCII2ANSI 

11 

// 2 für ANSI zu ASCII) 

12 

// zn:Zeichen aus Quelldatei 

13 

// i -> For - Schleifenvariable 

14 

char sg[30]=""; 

15 

//sg:Ziel-oder Quelle plus Erw. 

16 

void main(int arge, cheu: *argv[]) 

17 

{ FILE *in,*out; 

18 

if (argc<2) 

19 

{cprintf ("asctoans Quelldatei 

20 

! [Zieldatei] /w [/d]"); 

21 

exit(l); } 

22 

cprintf(" Die Datei ") ; 

23 

strlwr (curgv[2]); 

24 

//Angabe 2+3 in Kleinbuchstaben 

25 

strlwr(argv[3]); 

26 

dos(argv); //Angabe 2+3 werten 

27 

win(argv); 

28 

if ((in=fopen(argv[l],"r+")) 

29 

==NULL) 

30 

// Quelldateiöffnung 

31 

{fputs("\n Fehler bei Dateioeffnung 

32 

!!!",stderr); 

33 

; exit(l);} 

34 

out=fopen(sg,"w+");//Ziel öffnen 

35 

cprintf ("\n\n Moment bitte!"); 

36 

zn=fgetc(in); 

37 

while(zn != EOF) 

38 

{if (hv==l) //ASCII to ANSI 

39 

{for (i=0;i<7;i++) 

40 

{if (zn==zl[0][i]) 

41 

// zn mit array zl verglichen 

42 

{// bei Bedarf getauscht 

43 

zn=zl[l][i]; } } } 

44 

if (hv==2) // ANSI 2 ASCII 

45 

{for (i=0;i<7;i++) 

46 

{ if (zn==zl[l][i]) 

47 

// zn mit array zl verglichen 

48 

{// bei Bedarf getauscht 

49 

zn=zl[0][i]; } } } 

50 

fputc(zn,out); //in Zieldatei 

51 

zn=fgetc(in); } 

52 

fclose(in);fclose{out); } 

53 

void win(char *zin[]) 

54 

{ int p; 

55 

if (strcmp(zin[2] , ■/w") ==NÜLL) 

56 

//Angabe 2 ausgewertet, wenn wahr. 

57 

// Enddatei aus Quellname+Erw. 

58 

{ //in String sg schreiben 

59 

p=strcspn(zin[1],"."); 

60 

stmeat (sg, zin[l] ,p); 

61 

strcat(sg,".ans");cprintf 

62 

("%s von Dos nach Windows!", 


63; zin[l]); 

64: hv=r; // hv bekommt Wert } 

65: if (strcmp(zin[3], ■/w")==NÜLL) 

66: { strcpy{sg, zin[2]) ;cprintf 

67; (" %s von Dos nach Windows! • , 

68: zin[l]); 

69: hv=l; // hv bekommt Ihren Wert 

70: } } 

71: void dos(char *zin[]) 

72: {int p; 

73: if (strcmp{zin[2],"/d")==NULL) 

74: {p=strcspn(zin[l],■."); 

75; stmcat (sg, zin[l] ,p) ; 

76: strcat(sg,■.asc");cprintf 

77: ("%s von Windows nach Dos!", 

78: zin[l]); hv=2; } 

79: if (strcmp(zin[3],"/d")==NULL) 

80: {strcpy{sg,zin[2]); cprintf 
81; {"%s von Windows nach Dos!", 

82: zin[l]); hv=2; } } 

asctoan5.c konvertiert Text zwischen 
ANSI- und ASCII-Format. 

C: Feuer am Schirm ! 

Eine realistische Animation läßt auf 
schnellen Rechnern Flammen auf dem 
Bildschirm zündeln. 

Nach dem Start von feuer.cpp (Listing 
5) erschrickt Sie ein realistischer 
Flächenbrand am Monitor. Das Pro¬ 
gramm verwendet dazu den VGA-Gra- 
fikmodus IJhex mit 320 x 200 Pixeln in 
256 Farben. 

Neben dem Hauptprogramm existie¬ 
ren noch drei Unterprogramme: 

- Pset zeichnet Pixel mit der Farbe c ab 
der Stelle (x/y), wobei der letzte Parame¬ 
ter angeben kann, wie viele weitere Pixel 
dieselbe Farbe annehmen sollen. So kann 
der Rechner viele nebeneinander liegen¬ 
de Punkte schnell einfärben, ohne für je¬ 
den separat seine Speicheradresse 

P=x+y*320 

berechnen zu müssen. 

- Point liefert wie in Basic die Farbe ei¬ 
nes Punktes zurück, 

- und mit Palette lassen sich die Farbtö¬ 
ne einstellen. 

Für r, g und b gelten Ganzzahlen von 
0 bis 63. Die Funktion Main reserviert 
ein Speichersegment für einen unsicht¬ 
baren Bildschirm im RAM sowie 16 000 
weiteren Bytes, die später Zufallszahlen 
füllen. Da Sie diese seltener neu mit 
rand() berechnen müssen, bewirkt dies 
eine weitere Beschleunigung. 

Aus Platzgründen prüft feuer nicht, 
ob genügend Speicher zur Verfügung 
steht. Das sollte aber keine Probleme machen. Im 
Grafikmodus werden dann auf der untersten Zei¬ 
le Pixel gezeichnet, von denen die Farbe der dar¬ 
überliegenden abhängt. Von diesen hängen er¬ 
neut die Punkte eine Zeile weiter oben ab und so 
weiter. Wenn dabei die Farbe spaltenweise und 
zufällig erniedrigt wird, ergibt sich dieser natürli¬ 
che Flammen-Effekt, da sich benachbarte Spalten 
nie stark unterscheiden. 
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Letztendlich kopiert der movedata-Be- 
fehl das Ganze in den Bildschirmbe¬ 
reich. Durch Probieren mit den Parame¬ 
tern 2, 4 und 5 passen Sie das Bild exakt 
ein. Das Auslagern des sichtbaren Be¬ 
reichs an einen anderen Ort bringt, ob¬ 
wohl es aufwendiger erscheint, neben ei¬ 
nem flackerfreien Bild noch einen ande¬ 
ren Vorteil: Geschwindigkeit. Bei einem 
Pentium mit dreistelliger MHz-Zahl 
dürfen Sie diese erwarten. 

Das Programm läuft unter Borland 
C++. Stellen sich bei anderen Compilern 
die Register-Pseudovariablen wie _AX 
oder _DS quer, müssen Sie diese Befeh¬ 
le mit Inline Assembler umschreiben. 

Nicolas Lüscher/et 


feuar.epp 


1: #include <dos.h> 

2: tinclude <stdlib.h> 
3; tinclude <inem.h> 


4 

#define v_int asm int 0x10 

1 

1 

37 

pokeb(ZF,i,rand()%10) ; 

5 

xmsigned BS, ZF; 

1 

38 

pset(0,0,0,-l); 

6 

inline void pset 

1 

39 

vdiile(inp(0x60) !=1) //->ESC 

7 

(unsigned x,unsigned y. 

1 

40 

{ movedata(BS,21000, 

8 

unsigned c,unsigned w) 

1 

41 

OxAOOO,33160,30200); 

9 

{ 

1 

1 

42 

for (y=166;y>65;y-=l) 

10 

x+=y*320;w+=x; 

1 

43 

for(x=0;x<320;x+=l) 

11 

for (\insigned i=x;i<w;i++) 

1 

44 

{ 

12 

pokeb(BS,i,c); 

1 

45 

i=peekb(ZF,j++); 

13 

} 

1 

46 

if(j>15999)j=0; 

14 

inline unsigned char point 

1 

1 

47 

if(y==166) 

15 

(unsigned x, unsigned y) 

1 

48 

{ 

16 

{ retu3ni{peekb(BS,x+y*320)) ; 

1 

49 

if(rand()%1000>997) 

17 

} 

1 

50 

pset(x,y,(rand()%2)*128. 

18 

void Palette 

1 

51 

rand()%140+10); 

19 

(unsigned c,unsigned r, i 

1 

52 

pset(x,y-l,rand()%80,10); 

20 

unsigned g, unsigned b) i 

1 ' 

■ 1 

53 

} 

21 

{ outp(0x3c8,c);outp(0x3c9,r); | 

1 1 

54 

if(y<166 && i>3) 

22 

outp(0x3c9,g);outp(0x3c9,b); } 

1 

55 

{ if(i<6)z=(point(x-l,y+l) 

23 

void mainO 

1 

56 

+point(x+1,y+2))/2; 

24 

{ 

1 

57 

if(i>6)z=(point(x-l,y+l) 

25 

unsigned i,j,x,y,z; 

1 

58 

+point(x+2,y+l))/2; 

26 

_dos_allocmem(5096,&BS) ; 

1 

59 

if(i==6)z-=l; if(z>255)z=0; 

27 

ZF=BS+4096; > 

i ! 

60 

i=x+y*320; 

28 

_AX=0xl3; v_int; i 

i 1 

61 

pokeb(BS,i,z) ; 

29 

for(i=0;i<31;i++) i 

1 1 

62 

pokeb(BS,i+320,z) ; 

30 

{ 

; 1 

63 

pokeb(BS,i+640,z) ; 

31 

palette(i,63*i/30,0,0); 

j 1 

64 

} } } 

32 

palette(i+30,63,63*i/30,0); 

: 1 

65 

_jAX=0x03; v_int; freemem(BS) ; } 

33 

34 

palette(i+60,63,63,63*i/30); 
palette(i+90,63,63,63) ; i 

j 

feuer.cpp - hier in Langfassung -* animiert 

35 

36 

} 1 

for(i=0;i<16000;i++) 1 

! i 

i 

Flammen naturgetreu. 



KILO-MARK DES MONATS: PARALLAX-SCROLLING MIT PASCAL 


Mit dieser Grafikdemo verschaffen Sie 
jedem Spiel einen eindrucksvollen Hin¬ 
tergrund. 

parallax.pas (Listing I) und paraUax2.pas 
(Listing II) generieren ein fast unendliches 
Parallax-Scrolling ohne großen Rechen¬ 
aufwand, das sich vielseitig einsetzen läßt. 
Es eignet sich besonders, um Jump’n-Run- 
oder Shoofem-Up-Spiele mit effektvol¬ 
lem Hintergrund zu versehen. In Assem¬ 
bler umgeschrieben, scrollt das Bild selbst 
auf einfacheren Maschinen ruckfrei. 

Das Programm erzeugt weiter hinter lie¬ 
gende Scrollebenen. Aus dem Vorder¬ 
grund errechnen Sie rekursiv die Hinter¬ 
grundbilder. Dazu müssen Sie ihn auf die 
Hälfte verkleinern und dann viermal zu¬ 
sammensetzen, um den Hintergrund für 



DAS PARALLAX-SCROLLING steuern Sie 
mit der Maus, wenn ein Maustreiber ein¬ 
gebunden Ist. 


den neuen Vordergrund zu erhalten. So be¬ 
kommen Sie zwei Ebenen. Werden diese 
wieder zum Hintergrund, entsteht eine 
weitere Ebene, beim nächsten Mal wieder, 
und so setzt sich das Spiel fort. 

Bel schnellen Rechnern fällt eine Verzöge¬ 
rung kaum mehr auf. Sie können in jede 


Richtung scrollen und dies noch mit der 
Maus beeinflussen. Die erste Version ar¬ 
beitet mit einem XOR-Muster, die andere 
mit einem Plasma. 


I parallax.pas 


• 1: var { Variablen} 

! 2: a,c,d,x,y,z: integer; p: pointer; 

I 3: s; array[0..255]of integer; 
j 4: begin asm mov cDC,19;int 16; 

I 5: end;{Grafik 320x200} 
i 6: GetMem(p,65535);z:=seg(p^);{64k} 
j 7: for a;=0 to 255 do sta]:=round 
I 8: (32-sin(pi*a/128)*31);{Sinustab} 

I 9: for a:=0to 255 do {Farben} 
j 10: begin port[968]:=a; 

11: port[969]:=a shr 2; 

12: port[969]:=0;port[969]:=0; 

13: end; 

14: d:=200; 

15: repeat {Hauptschleife} 

1 16: a:=0; 

j 17: dec(c,2); {Zähler weiter} 

; 18: asm mov ax,ll;int 51;add c,cx; 

I 19: add d,dx;end; {Mausabfrage} 
j 20: for y:=0 to 199 do {Speicher} 

i 21: for x:=0 to 319 do {kopieren} 

j 22: begin mem[$a000;a]:= 

\ 23: mem[z+lo(y-100)shl 4:lo(x)]; 

j 24: inc(a);end; 

1 25; for y;=0 to 127 do {.5KleinZoom} 

; 26: for x:=0 to 127 do 

i 27: mem[z+y shl 4:x]:=mem 
i 28: [z+y shl 5;x shl 1] shr 1+40; 

; 29: for y:=0 to 127 do {Kleiner} 

30: move(mem[z+y shl 4:0],mem 
31: [z+y shl 4:128] ,128); {Schirm} 

32; move(mem[z:0] ,mem 
33: [z+$800:0],32768);{ füllen} 

j 34: for y;=0 to 255 do {Textur} 

t 35: for x;=0 to 255 do {überKleiner} 

36: begin {Zoomtberechnen} 

37: a:=lo{s[x] xor s[y]and 
38: s[lo(x xor y)]); 

39: if a>37 then mem[z+lo (d+y) shl 4: 
40: lo(c+x)]:=a shl 3-30; 

• 41; end; 

I 42: \mtil port [96] =1; {ESC weurten} 

• 43: asm mov ax,3;int 16;end; {Textmod} 
I 44: end. { ByE} 

paraUax.pas scrollt mit einem XOR- 
} Muster. 


Auf unserer Databox-Diskette sowie unter 

WWW.pc-magaz in.de 

erhalten Sie zusätzlich noch einen rekursi¬ 
ven Drehzoom. Gerade Demos verwenden 
diesen Effekt gern. Sven Forstmann/et 


II par^lax2 * gas ^ 


I I: var 

2: a,c,d,e,x,y,z:integer; 

- 3: p :pointer; 

; 4: s:curray[0. .255]of integer; 

i 5: begin 

I 6; asm mov ax,19;int 16; end; 

■ 7: GetMem(p, 65535) ;z:=seg(p'') ; 

i 8 : for a:=0 to 255 do s[a];= 

9: round(32-cos(pi*a/128)*31); 

10: for a:=0to 255 do 
11: begin port[968];=a; 

12: port[969]:=s[lo{a*3+64)]; 

13; port[969]:=s[lo(a)]; 

14: port[969]:=s[lo{a*2)]; 

15: end; 

16: d:=160; 

17: repeat a: =0;dec (c, 2);dec (e) ; 

18: asm mov ax,ll;int 51;add c,cx; 

19: add d, dx;end; 

20: for y;=0 to 199 do 
21; for x;=0 to 319 do 
22: begin 

23: mem[$a000:a]:= 

24: mem[z+lo(y-100)shl 4:lo(x)]; 

25: inc(a);end; 

26: for y:=0 to 127 do 
27: for x:=0 to 127 do 
: 28: mem[z+y shl 4:x]; = 

29: mem[z+y shl 5:x shl 1] shr 1+30; 

^ 30: for y;=0 to 127 do move 

j 31: (mem[z+y shl 4:0], 

i 32; mem[z+y shl 4:128],128); 

33: move(mem[z:0] ,mem[z+$800:0] ,32768) ; 
! 34: for y:=0 to 255 do 

■ 35; for x:=0 to 255 do 

i 36: begin 

,5 37: a:=s[lo(x-y) ]+s[lo(y shl 1)] 

38: +s[lo(y-x shl 1-e) ]; 

39: if a>100 then mem[z+lo(d+y) 

40: shl 4:lo(c+x)]:=a shl 1+90,-end; 

41: until port[96]=1; 

42: asm mov ax,3;int 16; end;end. 

paraUax2.pas scrollt mit einem Plasma. 
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1000 Zeilen: Borland Delphi 

Zeitvertreib mit 
HtUsenfrüchten 

Gewinnoptimierung nach dem Minimax-Prinzip ist eine empfehlenswerte 
Strategie bei vielen Denkspielen - so auch beim für den PC umgesetzten 
Bohnenspiel. 





Rüdiger Pein 


E in Spiel mit jahrhundertealter 
Tradition, eingebettet in die mo¬ 
derne Windows-Oberfläche: 
Uwe Auerswald programmierte in Del¬ 
phi eine stilvolle Computerversion des 
altehrwürdigen Bohnenspiels. Dieser 
vor allem in Afrika beheimatete Denk¬ 
sport ist in verschiedenen Abwandlun¬ 
gen auch unter den Namen Kalaha oder 
Wari bekannt. Die Faszination liegt - 
ähnlich wie beim Schach - darin, daß das 
Spielgeschehen trotz einfachster Regeln 

Wettkampf-Regeln 


In unserem Programmierwettbewerb „1000 Zeilen“ 
sind stolze 1000 Mark als Prämie 
für den Gewinner ausgeschrieben, dessen Beitrag wir 
veröffentlichen. Programmieren Sie 
also unter DOS, Windows oder OS/2 
und haben ein interessantes Listing 
geschrieben, das Sie anderen Lesern nicht 
vorenthalten möchten? Dann schicken Sie uns 
Ihre Programme, Bibliotheken oder Toolboxen 
auf einer Diskette mit Kompilat, Quelltext 
(nicht mehr als 1000 Zeilen) und Programmbeschrei¬ 
bung unter Angabe Ihrer Kontonummer an: 

WEKA Computerzeitschriften-Verlag, 
PC Magazin, Stichwort: 1000 Zeilen 
Gruber Straße 46a, 85586 Poing 

Wichtig: Bitte versehen Sie Ihre eingesandten 
Beiträge mit einem ausdrücklichen Hinweis, 
in dem Sie es dem WEKA Computerzeit- 
schriften-Verlag gestatten, Ihr Material In 
unseren Mallboxen, der Databox und 
im Online-Medium DIP als Public-Domain- 
Software zur Verfügung zu stellen. 
Einsendungen ohne diesen ausdrücklichen 
Hinweis werden nicht mehr berücksichtigt. 



EIN GENIAL EINFACHES Spielprinzip 
verspricht dauerhaftes Vergnügen. 

auf weite Sicht nur schwer vorauszuse¬ 
hen ist. 

■ Die Regeln 

Jedem der zwei Kontrahenten gehören 
sechs Mulden, die zu Beginn mit jeweils 
sechs Bohnen bestückt sind. Zusätzlich 
befindet sich auf der rechten Seite des 
Spielfelds für jeden Spieler eine soge¬ 
nannte Gewinnmulde. Es kommt darauf 
an, möglichst viele der insgesamt 72 
Bohnen dorthin zu befördern. 

Die beiden Spieler führen abwech¬ 
selnd ihre Züge aus. Dabei nimmt einer 
alle Bohnen aus einer seiner Mulden und 
verteilt sie im Uhrzeigersinn auf die ei¬ 
genen und gegnerischen Nachbarmul¬ 
den. 

Im Programm klicken Sie also einmal 
auf das Startfeld und dann der Reihe 
nach auf die folgenden Felder. 

Kommt die letzte Bohne so zu liegen, 
daß diese Mulde nun genau zwei, vier 
oder sechs Bohnen beherbergt, war der 
Zug erfolgreich. Alle Bohnen wandern 
dann in die Gewinnmulde. Besitzt auch 
die vorherige Mulde die entsprechende 
Anzahl Bohnen, wiederholt sich hier 
dieser Vorgang. Das geht so weiter, bis 
eine der vorangehenden Vertiefungen ei¬ 
ne andere Belegung aufweist. Kann ein 
Spieler nicht mehr ziehen, weil alle seine 


Mulden leer sind, gewinnt der Gegner 
alle verbliebenen Bohnen. 

Wissen Sie einmal nicht mehr weiter, 
gibt Ihnen das Computerhirn gern Hil¬ 
festellung. Dazu wählen Sie im Einstel- 
/«wgew-Dialog die Option Hinweis oder 
klicken auf das große H in der rechten 
unteren Ecke des Spielfensters. Je nach 
Güte des beabsichtigten Zuges erscheint 
dann dort ein fröhliches, trauriges oder 
unentschiedenes Gesicht. 

Das Kompilat bohnen.exe läuft so¬ 
wohl unter Windows 95 als auch unter 
NT 4.0. In der abgedruckten Version 
übersetzen Sie das Projekt mit Borlands 
Delphi-Compiler ab Version 2.0. Eine 
Umsetzung für Delphi 1.0 ist mit weni¬ 
gen Änderungen möglich: Imagel muß 
in diesem Fall die genauen Maße der in 
der flf/m-Datei gespeicherten Bitmap be¬ 
sitzen (496 X 219 Pixel). 

■ Der Algorithmus 

Der Computer berechnet seine Züge mit 
dem Minimax-Algorithmus. Dabei 
prüft er alle möglichen Zugkombinatio¬ 
nen bis zu einer gewissen Tiefe und rech¬ 
net dabei die eigenen und die gegneri¬ 
schen Gewinne zusammen. Den Zug, 
der bei optimalem Spiel des Gegners den 
größten Gewinn zuläßt, führt das Pro¬ 
gramm dann tatsächlich aus. Die 
Suchschleife rechnet maximal bis zu ei¬ 
ner Tiefe von zehn Halbzügen, auf 
langsameren Rechnern empfehlen sich 
jedoch maximal acht. 

Sogenannte Alpha-Beta-Schnitte im 
Suchbaum nimmt die rekursive Berech¬ 
nungsfunktion bisher nicht vor. Für alle 
Tüftler ist dies ein lohnender Ansatz¬ 
punkt, die Rechengeschwindigkeit und 
damit die Suchtiefe weiter zu erhöhen. 

• BM 
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1 bounit.pai 


1; unit Bounit; 

2: Interface 

3: uses Windows,Messages,SysUtils,Classes,Graphics,Controls, 

4: Forms, Dialogs, StdCtrls, ExtCtrls, Buttons, Ganges ,- 

5; const MAXTIEFE=10; {nteocimale Rechentiefe} 

6: R=6; D=2*R; {Radius u. Durchmesser der Bohnen) 

7; KEINZUG=10000; PATT=9000; 

8: a; array[0..21] of string[28]= 

9: ('OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO’, 

10; •1000000000000000000000000000•, 

11: *0000000000101000000000000000', 

12: •1000100010000000000000000000 *, 

13; *0000000001111000000000000000*, 

14; •1010101010000000000000000000 *, 

15; *0000000000000111111000000000*, 

16; '1110111010000000000000000000 *, 

17: ■1111111010000000000000000000', 

18; ’1111111110000000000000000000', 

19: •1111111111000000000000000000*, 

20; ■1111111111100000000000000000', 

21; *1111111111110000000000000000*, 

22: *1111111111111000000000000000*, 

23; *1111111111111000000100000000*, 

24: * 1111111111111000000110000000 *, 

25; * 1111111111111000000111000000 *, 

26: *1111111111111000000111100000*, 

27; *1111111111111000000111110000*, 

28: *1111111111111000000111111000*, 

29; *1111111111111000000111111100*, 

30: *1111111111111000000111111110*); 

31; type TBo=array[0..13] of integer; 

32; TBoZ=record (neue Bohnenverteilung tind letzter Zug) 

33; v; TBo; 

34: von,nach,Menge: integer; 

35; end; 

36: PBoZ=''TBoZ; 

37; TForml=class (TForm) 

38; Imagel: TImage; 

39; Panell: TPanel; 

40: BitBtn2: TBitBtn; BitBtnl: TBitBtn; BitBtnS; TBitBtn; 

41: BitBtn4: *rBitBtn; BitBtnS: TBitBtn; BitBtnS: TBitBtn; 

42; Gaugel: TGauge; 

43; BitBtn?: TBitBtn; 

44: ScrollBarl: TScrollBar; 

45; Labeil: TLabel; 

46: Shapel: TShape; Shape2: TShape; 

47; Label2: TLabel; Label3: TLabel; 

48: Image2: TImage; lmage3: TImage; Image4: TImage; 

49; Images: TImage; ImageS: TImage; 

50; procedure FormCreate(Sender: TObj ect); 

51; procedure ImagelMouseUp(Sender: TObject; Button: 

52; TMouseButton; Shift: TShiftState; X,Y: Integer); 

53; procedure ImagelMouseMove(Sender: TObject; Shift: 

54; TShiftState; X,Y: Integer); 

55; procedure BitBtn6Click(Sender: TObject); 

56; procedure BitBtnlClick(Sender: TObject); 

57; procedure BitBtn4Click(Sender: TObject); 

58; procedure Bi tBtnSCl ick (Sender: *robject) ; 

59; procedure BitBtn7Click(Sender: TObject); 

60; procedure ScrollBarlChange(Sender: TObject); 

61; procedure FormClose(Sender: *rObject; 

62: var Action: TCloseAction); 

63; procedure BitBtn3Click(Sender: TObject); 

64: procedure Image6Click(Sender: TObject); 

65: procedure BitBtn2Click(Sender: TObject); 

66; private { Private-Deklarationen } 

67; B,mB,hB: TBitmap; {Bitmap, Maske und Hintergrund) 

68: I0rt,n0rt: TRect; {alter und neuer Ort von Sprite/Maus) 

69; IX,lY: integer; 

70; zl: TList; {für Zügeaufzeichnung} 

71; zlBo: PBoZ; 

72; bew: array[1..6] of integer; {Bewertungen aller Züge) 

73; mu: array[0..13] of TPoint; {für Mulden-Darstellung) 

74; bo: TBo; {aktuelle Bohnenverteilung) 

75; br: TBo; {zur Wiederherstellung der Bohnenverteilung) 
76; wert, {Wird auf Tiefe 1 in bew[l eingetragen) 

77; mTiefe,aTiefe, {max. u, aktuelle Rechentiefe) 

78; amZug, {0 bei Spielerl, 6 bei Spieler2) 

79; Gmulde, {Gewinnmulde, wechselt mit amZug) 

80: RM,GM, {Rechner- und Gegner-Gewinnmulde) 

81; zSprite, {Bohnenzahl beim Verteilen) 

82; iZug, {merkt Zielfeld beim Verteilen) 

83; aZug, {aktueller Zug (Ausgcuigsfeld)} 

84: Tiefe, {Rechentiefe,Level) 

85; Grenze, {Zahl, ab der Bohnendarstellung durch Zahlen) 
86: iZl, {Index in Zugliste} 

87; m, {Anzahl der verteilten Bohnen) 

88; hFeld, {Hinweisfeld merken bei eingestellten Tip) 

89; zeit: integer; {Verzögerung beim Ziehen) 

90; auto, {bestimmt,ob Rechner automatisch antwortet) 

91; tip, {Hinweis geben oder nicht) 

92; ziehen, {ist TRUE wenn Recliner überlegt) 

93; ani, {ist TRUE beim Verteilen) 

94; Ton: booleeui; {Ton bei Zugausführung oder nicht) 


95; function zvor(i: integer): integer; 

96; function zug: integer; 

97; procedure Rechnerzug(h: Boolean; t: integer); 

98; function IsPatt: Boolean; 

99; function wo {x,y: integer): integer; 

100; procedure warte; 

101: procedure blinke(i: integer; c: TColor); 

102; procedure Einsammeln( j : integer); 

103: procedure Wechsel; 

104; procedure neu; 

105; procedure ZugEintragen; 

106; procedure ChangeZug; 

107; procedure ZeichneMulded: integer); 

108; procedure ZeichneBohnen ( z: integer; Flaeche: TBitmap; 

109: x,y: integer); 

110; procedure ZeichneSprite(10,n0: TRect); 

111; procedure ErstelleSprite(z: integer); 

112: end; 

113; Var Forml: TForml; 

114; implementation 

115; uses Bounit2,Bounit3; {$R *.DFM) 

116; procedure TForml.FormCreate ( Sender: TObject); 

117: var x,y,i: integer; 

118; begin 

119; Grenze:=10; Tiefe:=6; Auto:=TRUE; Zeit:=2; Ton:=TRUE; 

120; zl:=TList.Create; 

121; B:=TBitmap.Create; B.Width:=10*R; B.Height:=10*R; 

122; mB:=TBitmap.Create; mB.Width:=10*R; mB.Height:=10*R; 

123; hB:=TBitmap.Create; hB.Width:=10*R; hB.Height:=10*R; 

124: Images .Picture. Bi tmap.Assign(Images.Picture.Bitmap); 

125; x:=R+D+(10*R*6+5*R)-(5*R); y:=2*D+(10*R*2+R)-(5*R)+D; 

126; Imagel .Canvas. Brush .Style: =bsClear ; 

127; for i:=l to 12 do begin 

128: if i=7 then begin 

129; x:=5*R+D+R; y:=5*R+D+D; 

130; end; 

131; Mu[i].x:=x; Mu(i].y:=y; 

132; Imagel.Canvas.Textout(x-2*D-R-2,y-2*D-R-2,IntTostr(i)); 

133; if i<7 then dec(x,10*R+R) eise inc(x,10*R+R); 

134: end; 

135: Imagel.Canvas.Brush.Style:=bsSolid; 

136: Mu[0] .x:=2*D+(10*R*7+6*R)-(5*R); 

137; Mu[01.y:=2*D+(10*R*2+R)-(5*R)+D; 

138; Mu[13].x:=2*D+(10*R*7+6*R)-(5*R); 

139; Mu[13].y:=5*R+D+D; 

140; with Imagel.Canvas.Font do begin 
141; Size:=3*R; Style:=[fsBold]; 

142; end; 

143; with B.Ccuivas. Font do begin 
144: Size;=3*R; Style:=[fsBold] ; 

145; end; 

146; with mB.Canvas.Font do begin 
147; Size:=3*R; Style:=[fsBold]; 

148; end; 

149 ; neu; 

150; Randomi ze ; 

151; end; 

152: procedure TForml. Formelose (Sender: TObject; 

153; var Action: TCloseAction); 

154; begin 

155: if ziehen then begin 

156; mTiefe;=1; Action:=caNone; exit; 

157; end; 

158; try 

159; B.Free; mB.Free; hB.Free; zl.Free; 

160 1 except 
161; end; end; 

162; procedure TForml. ImagelMouseUp(Sender : *rObject; Button: 

163: TMouseButton; Shift; TShiftState; X,Y: Integer); 

164; Var i,j: integer; 

165: begin 

166; if Ziehen then exit; 

167; i:=wo(X,Y); 

168: if i=-l then exit; 

169; if ani then laegin {Hintergrund wiederherstellen) 

170; Imagel . Canvas .CopiMode:=SrcCopy; 

171; Imagel.Canvas.CopyRect(lOrt,hB.Canvas, 

172; hB. Canvas. C1ipRect); 

173; if lZug=12 then lZug:=0; 

174; if iZug+loi then loegin 

175; if aZug=i then begin {Zug abgebrochen) 

176; Bo:=Br; 

177; for j:=0 to 13 do begin 

178; ZeichneMulde(j); 

179; ZeichneBohnen (Bo(j] ,Imagel.Picture. Bitmap, 

180; inu[j] .x,mu(j] .y) ; 

181; end; 

182; ani:=FALSE; 

183: end; 

184: exit; 

185; end; 

186; inc(lZug); 

187; inc(Bo[i]); 

188; dec(zSprite) ; 

189; end 

190; eise begin {falsche oder leere Mulde) 
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191 

if (Bo[i]=0) or ((ainZug=0) and (i>6)) or 


287; 

if ziehen or ani or (zl.Count-l<=iZl) then exit; 

192 

((ainZug=6) and (i<7)) then exit; 


288: 

inc(iZl); 

193 

if (lZug>0) and (lZug<13) then begin 


289: 

ChangeZug; 

194 

ZeichneMulde(lZug); 


290: 

end; 

195 

zeichneBohnen(Bo tiZug],Imagel.Picture.Bitmap, 


291; 

procedure TForml.BitBtn7Click(Sender: TObject); 

196 

niu[lZug] .x.ntuIlZug] .y); 


292: 

begin 

197 

end; 


293; 

if ziehen then begin mTiefe:=l; exit; end; 

198 

Br:=Bo; {Bohnenverteilung sichern) 


294: 

if iZloO then if MessageDlg('Prograiran beenden?'. 

199 

zSprite:=Bo(i]; 


295: 

mtlnformation,[mbYes,mbNo],0)=mrNo then exit; 

200 

m:=zSprite; {Bohnenanzahl für Zugeintrag sichern) 


296: 

Close; 

201 

Bo[i]:=0; lZug:=i; aZug:=i; 


297; 

end; 

202 

end; 


298: 

procedure TForml.BitBtn3Click(Sender: TObject); 

203 

ErstelleSprite(zSprite); 


299: 

Var i: integer; 

204 

if Ton then MessageBeep(O); 


300: 

begin 

205 

ZeichneMulde(i); 


301: 

if ziehen or auni then exit; 

206 

zeichneBohnen{Bo[i],Imagel.Picture.Bitmap, 


302: 

with Form2 do if Shov«odal=mrOK then begin 

207 

mu[i).x,mu[i].y); 


303; 

auto: =Chec)cBoxl. Checked; 

208 

lOrt.Left:=x-5*R; lOrt.Top:=y-5*R; 


304: 

Tip: =CheclcBox2 .Checked; 

209 

lOrt.Right:=x+5*R; lOrt.Bottom:=y+5*R; 


305; 

Ton: =Chec)cBox3 . Checked; . 

210 

hB.Canvas.CopyMode:=SrcCopy; 


306: 

Grenze:=Spineditl.Value; 

211 

hB.Canvas.CopyRect(hB.Canvas.Cliprect,Imagel.Canvas, 


307; 

Zeit:=Spinedit2.Value; 

212 

lOrt); 


308: 

if Tip then Images.Picture.Bitmap.assign 

213 

1X:=X; lYi=Y; 


309: 

(ImageZ.Picture.Bitmap) 

214 

ani:=TRUE; 


310; 

eise Images.Picture.Bitmap.assign 

215 

if zSprite=0 then begin 


311; 

(Images.Picture.Bitmap); 

216 

ziehen:=TRUE; 


312; 

For i:=0 to 13 do begin 

217 

Einsammeln(IZug); 


313; 

ZeichneMulde(i); 

218 

ziehen:=FALSE; ani:=FALSE; 


314: 

zeichneBohnen(Bo[i],Imagel.Picture.Bitmap, 

219 

Wechsel; 


315 

mu[i].x,mu[i].y); 

220 

if not isPatt then 


316 

end; end; end; 

221 

if auto then Rechnerzug(FALSE,Tiefe); 


317 

procedure TForml.ImageSClick(Sender; TObject); 

222 

end; end; 


318 

begin 

223 

procedure TForml. IinagelMouseMove(Sender: TObject; Shift: 


319 

Tip:=not Tip; 

224 

TShiftState; X,Y; Integer); 


320 

Form2. CheclcBoxZ . Checked: =Tip ; 

225 

Var dX,dY,i,j,w,min,max: integer; 


321 

if Tip then ImageS. Pictxire. Bi tmap. assign 

226 

begin 


322 

(ImageZ.Picture.Bitmap) 

227 

if Ziehen then exit; 


323 

eise begin 

228 

if cini then begin 


324 

Images.Picture.Bitmap.assign(Images.Picture.Bitmap); 

229 

dX:=lX-X; dY:=lY-Y; 


325 

if (lZug>0) and (lZug<13) then begin 

230 

with nOrt do begin 


326 

ZeichneMulde(IZug); 

231 

Top:=10rt.Top-dY; Bottom;=10rt.Bottom-dY; 


327 

zeichneBohnen (Bo [IZug], Imagel. Pictxire. Bitmap, 

232 

Left:=10rt.Left-dX; Right:=10rt.Right-dX; 


328 

mu[lZug].x,mu[lZug].y); 

233 

end; 


329 

end; end; end; 

234 

ZeichneSprite(lOrt,nOrt); 


330 


235 

1X:=X; 1Y;=Y; lOrt:=nOrt; 


331 

procedure TForml.BitBtnZClick(Sender: TObject); 

236 

end 


332 

begin Form3.Show; end; 

237 

eise begin 


333 

procedure TForml.ScrollBarIChange(Sender: TObject); 

238 

if tip=FALSE then exit; 


334 

begin 

239 

w:=wo(x,y); 


335 

Tiefe:=ScrollBarl.Position; 

240 

if w=hFeld then exit; 


336 

Labell.Caption:='L’+IntToStr(Tiefe); 

241 

if (lZug>0) amd (lZug<13) then begin 


337 

end; 

242 

ZeichneMulde(IZug); 


338 

fxinction TForml. zvor (i: integer): integer; 

243 

zeichneBohnen(Bo[IZug],Imagel.Picture.Bitmap, 


339 

var e: integer; 

244 

mu[lZug].x,mu[lZug].y); 


340 

begin 

245 

end; 


341 

Result:=0; e:=bo[i]; bo[i]:=0; 

246 

with Images.Picture.Bitmap do begin 


342 

repeat {Bohnen verteilen) 

247 

if (w=-l) or (Bo[w]=0) or ((amZug=0) aind (w>6)) or 


343 

if i=12 then i:=l eise inc(i); 

248 

((amZug=6) amd (w<7)) then begin 


344 

dec (e) ; 

249 

if hFeldoO then assign (ImageZ. Picture. Bi tmap) ; 


345 

inc(bo[i]) ; 

250 

hFeld:=0; exit; 


346 

xintil e<=0; 

251 

end; 


347 

e:=i; 

252 

hFeld:=w; i:=Bo[w]; j:=w; 


348 

while (bo[i]>0) and {bo[i]<7) and 

253 

repeat 


349 

(not odd(bo[i])) do begin 

254 

inc(j); if j>12 then j:=l; dec(i); 


350 

bo[Qnulde]:=bo[Qnulde]+bo[i]; {Mulde(n) leeren) 

255 

until i<=0; 


351 

bo[i];=0; 

256 

blinke(j,clYellow); 


352 

if i=l then i:=12 eise dec(i); 

257 

IZug:=j; Rechnerzug(TRUE,6); 


353 

end; 

258 

min:=KEINZUG; max:=-KEINZUG; 


354 

{Result wird von Bewertung abgezogen. Da Bohnen paarweise 

259 

for i:=l to 6 do loegin 


355 

geschlagen werden, verhindert -1 keinen Steingewinn) 

260 

if bew[i)<min then min:=Bewti]; 


356 

{Der EinfluZ) dieser Bewertungsart sinkt mit höheren 

261 

if bew[i]>mauc then max:=Bewti]; 


357 

Rechentiefen, da sie nur an "Blättern" des Baumes gilt) 

262 

end; {je nach Bewertung entsprechendes Gesicht zeigen) 


358 

if eoi then begin {Bei Schlagzug möglichst nicht auf 

263 

if Bew[w-amZug]=mcOC then assign(Image3.Picture.Bitmap) 


359 

eigenen Mulden schlagen (Pattgefahr)) 

264 

eise if Bew[w-amZug]=min then 


360 

if (amZug=0) and (i<7) then Result:=-l; 

265 

assign(Image4.Picture.Bitmap) 


361 

if (amZug=S) and (i>S) then Result:=-l; 

266 

eise assign(ImageZ.Picture.Bitmap); 


362 

if odd(aTiefe) then Result;=-Result; 

267 

end; end; end; 


363 

end; end; 

268 

procedure TForml. Bi tBtn6Clic)c( Sender: TObject); 


364 

function TForml.zug: integer; 

269 

begin 


365 

var i,j,best: integer; rb: TBo; 

270 

if euii then exit; 


366 

begin 

271 

if ziehen then mTiefe:=6 eise Rechnerzug(FALSE,Tiefe); 


367 

inc(aTiefe); 

272 

end; 


368 

if odd(aTiefe) then best:=-KEINZUG eise best:=KEINZUG; 

273 

procedure TForml. Bit BtnlCliclc( Sender: TObject); 


369 

for i:=l+amZug to 6+amZug do begin 

274 

begin 


370 

if bo[i]<>0 then laegin 

275 

if ziehen or euii then exit; 


371 

rb:=löO; {zur Zugrücloicihme ) 

276 

if iZloO then if MessageDlg ('Neues Spiel?', 


372 

j:=zvor(i); {Ziehen) 

277 

mtlnformation,ImbYes,mbNo),0)=mrYes then Neu; 


373 

Gmulde:=-(Qnmlde-13); {Seitenwechsel) 

278 

end; 


374 

amZug:=-(amZug-6); 

279 

procedure TForml.BitBtn4Click(Sender: TObject); 


375 

if aTiefe<mTiefe then wert:=zug 

280 

begin 


376 

eise wert:=(bo[RM]-bo[GM])-j; {aus Rechnersicht) 

281 

if ziehen or emi or (iZl<=0) then exit; 


377 

if odd(aTiefe) then {MiniMax) 

282 

dec(iZI); ChangeZug; 


378 

if wert>lDest then best:=wert eise 

283 

end; 


379 

{neuer bester Knotenwert für Rechner) 

284 



380 

eise if wert<best then t5est:=wert; 

285 

procedure TForml .Bi tBtn5Cliclc( Sender: TObject); 


381 

{Gegner zielt ab auf geringsten Wert) 

286 

begin 


382 

Qnulde:=-(Qnulde-13); 
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383 

ainZug:=-{amZug-6) ; bo:=rb; {Zurück} 

384 

end; 

385 

if aTiefe=l then begin 

386 

bew[i-amZug]:=wert; (Bewertung für jeden Zug} 

387 

Wert:=-KEINZUG; 

388 

Application.ProcessMessages; (ermöglicht Abbruch} 

389 

Gaugel.Progress:=(i-amZug) shl 1; 

390 

end; end; 

391 

(Falls kein Zug möglich war, wird die Zugzahl bis zum 

392 

Patt vom Pattwert abgezogen, es sei denn, der Gegner 

393 

würde nicht mehr auf 36 Bohnen kommen} 

394 

if abs(Best)=KEINZUG then begin 

395 

if Best=-KEINZUG then begin {Patt} 

396 

if Bo[GM]-i-(72-(Bo[RM]-i-Bo[GM] ) )<36 then 

397 

Result : =PATT-aTiefe 

398 

eise Result:=-(PATT-aTiefe); 

399 

end eise begin (Patt} 

400 

if Bo[RM]-i-(72-(Bo[RM]-t-Bo[GM] ) )<36 then 

401 

Result:=-(PATT-aTiefe) 

402 

eise Result:= PATT-aTiefe; 

403 

end; end 

404 

eise Result:=Best; 

405 

dec(aTiefe); 

406 

end; 

407 

procedure TForml.Rechnerzug{h: Boolean; t: integer); 

408 

Var i,j: integer; 

409 

begin 

410 

if ziehen or ani then exit; 

411 

if not h then begin 

412 

if Tip then ImageS.Picture.Bitmap.assign 

413 

(Image2.Picture.Bitmap); 

414 

if IsPatt then exit; (Rechner hat keinen Zug} 

415 

end; 

416 

Wert:=-KEINZUG; aTiefe:=0; mTiefe:=t; 

417 

RM:=GMulde; GM:=-(GMulde-13); 

418 

if amZug=0 then Gaugel.ForeColor:=clRed 

419 

eise Gaugel.ForeColor:=clBlue; 

420 

Gaugel.Visible:=not h; Gaugel.Progress:=1; 

421 

ziehen:=TRUE; zug; 

422 

Gaugel.Progress:=0; Gaugel.Visible:=FALSE; 

423 

if h then begin ziehen:=FALSE; exit; end; 

424 

j:=-KEINZUG; aZug: =l-^amZug; 

425 

for i:=l to 6 do begin 

426 

if (Bew[i] o-KEINZUG) and (Bew[i]>=j) then begin 

427 

if Bew[i]>j then aZug:=i+amZug 

428 

eise if random < 0.5 then aZug: =i-famZug; 

429 

j:=Bew[i]; 

430 

end; end; 

431 

j:=aZug; m:=Bo[j]; 

432 

if Ton then MessageBeep(O); 

433 

blinke(j,clRed); (erste Mulde markieren} 

434 

i:=Bo[j]; 

435 

repeat (letzte Mulde errechnen und markieren} 

436 

inc(j); if j>12 then j:=l; dec(i); 

437 

until i<=0; 

438 

lZug:=j; warte; blinke(1Zug,clYellow); warte; 

439 

j:=aZug; i:=Bo[j]; Bo[j]:=0; 

440 

zeichneMulde(j); 

441 

if j=lZug then blinkedZug,clYellow) ; 

442 

repeat (Verteilen} 

443 

inc(j); 

444 

if j>12 then j:=l; 

445 

blinke(j,clRed); warte; 

446 

zeichneMulde(j); 

447 

inc(Bo[j]); zeichneBohnen(Bo[j],Imagel . Picture.Bitmap, 

448 

Mu[j] .x,Mu[j] .y) ; 

449 

if j=lZug then blinke(iZug, clYellow) ,- 

450 

if Ton then Messagebeep(0); 

451 

dec(i); 

452 

until i<=0; (Ausgangs- und Zielmulde demarkieren} 

453 

zeichneMulde(iZug); 

454 

zeichneBohnen(Bo[iZug],Imagel.Picture.Bitmap, 

455 

Mu[lZug].x,Mu[lZug].y); 

456 

Einsammeln(j); Wechsel; 

457 

IsPatt; (Gegenseite auf Patt prüfen} ziehen:=FALSE; 

458 

end; 

459 

function TForml.IsPatt: Boolean; 

460 

Var i: integer; h,hl: String; Patt: Boolean; 

461 

begin 

462 

Patt:=TRUE; 

463 

For i:=l+amZug to 6-t-amZug do if Bo[i]<>0 then 

464 

Patt:=FALSE; 

465 

if Patt then begin 

466 

if Bo [0]-t-Bo [13 ] <72 then begin 

467 

if amZug=0 then begin h:='ROT'; hl:='BLAU'; end 

468 

eise begin hl:='ROT'; h:='BLAU'; end; 

469 

Showmessage(h-i-' kann nicht mehr ziehen und ist Patt.' 

470 

-^#13-t-'Die restlichen Bohnen gewinnt '-t-hl+' . ' ) ; 

471 

for i:=l to 12 do if Bo[i]<>0 then begin 

472 

blinke(i,clYellow); warte; 

473 

Bo [-(GMulde-13) ] :=Bo[-(GMulde-13) ]-i-Bo[i] ; 

474 

zeichneMulde(-(GMulde-13)); 

475 

zeichneBohnen(Bo[-(GMulde-13)], 

476 

Imagel.Picture.Bitmap,Mu[-(GMulde-13)].x. 

477 

Mu[-(GMulde-13)].y); 

478 

if Ton then MessageBeep(0); 
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479 

bo[i]:=0; zeichneMulde(i); 

480 

end; 

481 

end; ■ 

482 

if Bo[0]=Bo[13] then hl:='Unentschieden!' 

483 

eise begin 

484 

if Bo[0]>Bo[13] then h:=’ROT' eise h:='BLAU'; 

485 

hl:=h+' gewinnt mit '+IntTostr(abs(Bo[0]-Bo[13])) 

486 

+' Bohne(n).’; 

487 

end; 

488 

Showmessage('Spielstand: ROT '+IntToStr(Bo[0])+ 

489 

■ - BLAU ’+IntToStr(Bo[13])+#13+hl); 

490 

end; 

491 

Result:=Patt; 

492 

end; 

493 

function TForml.wo (x,y: integer): integer; 

494 

Var i: integer; 

495 

begin 

496 

Result:=-l; 

497 

For i:=l to 12 do 

498 

if (Mu[i].x+5*R>x) and (Mu[i].x-5*R<x) and 

499 

(Mu[i].y+5*R>y) and {Mu[i].y-5*R<y) then Result:=i; 

500 

end; 

501 

procedure TForml.warte; 

502 

Var t: TDateTime; 

503 

begin 

504 

t:= Time; 

505 

repeat 

506 

Application.ProcessMessages; 

507 

until Time-t>Zeit/96/3600; {bei Zeit=l: 1/4 Sekunde} 

508 

end; 

509 

procedure TForml.blinke(i: integer; c: TColor); 

510 

begin 

511 

with Image1.Canvas do begin 

512 

Pen.Color:=c; Pen.Width;=2; Brush.Style:=bsClear; 

513 

ellipse(Mu[i].x-5*R+l,Mu[i].y-5*R+l, 

514 

Mu[i].x+5*R-l,Mu[i].y+5*R-l) ; 

515 

Pen.Color:=clBlack; Pen.Width:=1; 

516 

Brush.Style:=bsSolid; Brush.Color:=clSiIver; 

517 

end; end; 

518 

procedure TForml.Einsammeln(j: integer); 

519 

begin 

520 

while {bo[j]>0) and (bo[j]<7) and 

521 

(not odd(bo[j])) do begin 

522 

bo[Gmulde];=bo[Gmulde]+bo[j]; bo[j]:=0; 

523 

Blinke(j,clYellow); warte; 

524 

ZeichneMulde(j); (Gewinne leeren...} 

525 

if Ton then MessageBeep(0); 

526 

if j=l then j:=12 eise dec(j); 

527 

ZeichneMulde(Gmulde); {...und in Gewinnmulde} 

528 

zeichneBohnen(Bo[Qnulde],Imagel.Picture.Bitmap, 

529 

Mu[Gmulde].x,Mu(Gmulde].y); 

530 

end; end; 

531 

procedure TForml.Wechsel; 

532 

Var i: integer; 

533 

tjegin 

534 

Gmulde: =- (Qnulde-13) ; 

535 

amZug:=-(amZug-6); 

536 

if iZl<zl.Count-1 then begin 

537 

i:=iZl+l; 

538 

while i<=zl.Count-1 do begin 

539 

zlBo:=zl[i]; dispose(zlBo); zl.Delete(i); 

540 

end; 

541 

end; 

542 

New(zlBo); 

543 

with zlBo“' do begin 

544 

v:=Bo; von:=aZug; nach:=1Zug; Menge:=m; 

545 

end; 

546 

zl.Add(zlBo); inc(iZl); ZugEintragen; 

547 

if Shapel.Brush.Color=clRed then 

548 

Shapel.Brush.Color:=clBlue 

549 

eise Shapel.Brush.Color:=clRed; 

550 

if Shape2.Brush.Color=clRed then 

551 

Shape2.Brush.Color:=clBlue 

552 

eise Shape2.Brush.Color:=clRed; 

553 

hFeld:=0; 

554 

end; 

555 


556 

procedure TForml.ZugEintragen; 

557 

begin 

558 

if iZl>zl.Count-1 then exit; 

559 

zlBo:=zl[iZl]; 

560 

with zlBo*' do if von=0 then Label2 .Caption: =' ' 

561 

eise Label2.Caption:=IntToStr(von)+'('+IntToStr(Menge) 

562 

+')-'+intToStr(nach); 

563 

end; 

564 

procedure TForml.Neu; 

565 

Var i: integer; 

566 

iDegin 

567 

for i:=0 to 13 do begin 

568 

ZeichneMulde(i); 

569 

if (i>0) and (i<13) then Bo(i]:=6 eise Bo[i]:=0; 

570 

zeichneBohnen(Bo[i],Imagel.Picture.Bitmap, 

571 

iivu[i] .x,mu[i] .y) ; 

572 

end; 

573 

if zl.CountoO then begin 

574 

for i:=0 to zl.Count-1 do begin 


575 

zlBo:=zl[i]; Dispose(zlBo); 

576 

end; 

577 

zl.Clear; 

578 

end; New(ziBo); 

579 

with zlBo'' do begin 

580 

v:=Bo; von:=0; nach:=0; Menge:=0; 

581 

end; 

582 

zl.Add(zlBo); iZl:=0; ZugEintragen; 

583 

hFeld:=0; amZug:=0; GMulde:=0; 

584 

Shapel.Brush.Color:=clBlue; Shape2.Brush.Color:=clRed; 

585 

end; 

586 

procedure TForml.ChangeZug; 

587 

Var i; integer; 

588 

begin 

589 

if Ton then MessageBeep(0); 

590 

zlBo:=zl [izi] ; Bo : =zlBo'". v; 

591 

For i:=0 to 13 do begin 

592 

ZeichneMulde(i); 

593 

zeichneBohnen(Bo[i],Imagel.Picture.Bitmap, 

594 

mu[i].x,mu(i].y); 

595 

end; 

596 

ZugEintragen; Gmulde:=-(Gmulde-13); amZug:=-(amZug-6); 

597 

if Shapel.Brush.Color=clRed then 

598 

Shapel.Brush.Color:=clBlue 

599 

eise Shapel.Brush.Color:=clRed; 

600 

if Shape2.Brush.Color=clRed then 

601 

Shape2.Brush.Color:=clBlue 

602 

eise Shape2.Brush.Color:=clRed; 

603 

end; 

604 

procedure TForml.ZeichneMulde(i: integer); 

605 

begin 

606 

Imagel.Canvas.Brush.Color:=clSilver; 

607 

with Imagel.Canvas.Pen do begin 

608 

case i of 

609 

0: Color:=clRed; 

610 

13: Color:=clBlue; 

611 

eise Color:=clBlack; 

612 

end; 

613 

Imagel.Canvas.ellipse(Mu[i].x-5*R,Mu[i].y-5*R, 

614 

Mu{i].x+5*R,Mu[i].y+5*R); 

615 

Color:=clBlack; 

616 

end; end; 

617 

procedure TForml.ZeichneBohnen(z: integer; 

618 

Flaeche: TBitmap; x,y: integer); 

619 

Var i: integer; s: String; 

620 

begin 

621 

Imagel.Canvas.Brush.Color:=clWhite; 

622 

if z>=Grenze then begin 

623 

if lengthdntToStr (z)) >1 then i:=x-(3*R-4) 

624 

eise i:=x-(2*R-6); 

625 

Flaeche.Canvas . Brush . Style:=bsClear; 

626 

Flaeche.Canvas.textout(i,y-(3*R-3),IntToStr(z)); 

627 

Flaeche.Canvas.Brush.Style:=bsSolid; 

628 

end eise begin 

629 

s:=a[z]; 

630 

with Flaeche.Canvas do 

631 

for i:=l to 28 do if s[i]='l' then case i of 

632 

1:ellipse(x-R,y-R,x+R,y+R); 

633 

2:ellipse(x-R-(D+l),y-R,x+R-(D+1),y+R); 

634 

3:ellipse(x-R-(D+1),y-R-(D+l),x+R-(D+l),y+R-(D+l)); 

635 

4:ellipse(x-R,y-R-(D+1),x+R,y+R-(D+1)); 

636 

5:ellipse(X-R+(D+1),y-R-(D+1),x+R+(D+l),y+R-(D+1)); 

637 

6:ellipse(x-R+(D+1),y-R,x+R+(D+1),y+R); 

638 

7:ellipse(X-R+(D+1),y-R+(D+l),x+R+(D+l),y+R+(D+l)); 

639 

8:ellipse(x-R,y-R+(D+1),x+R,y+R+(D+1)); 

640 

9:ellipse(x-R-(D+1),y-R+(D+l),x+R-(D+l),y+R+(D+l)); 

641 

10:ellipse(x-R-(R+1),y-R-(R+l),x+R-(R+l),y+R-(R+l)); 

642 

ll:ellipse(x-R+(R+l),y-R-(R+l),x+R+(R+l),y+R-(R+l)); 

643 

12:ellipse(X-R+(R+1),y-R+(R+l),x+R+(R+l),y+R+(R+l)); 

644 

13:ellipse(x-R-(R+1),y-R+(R+l),x+R-(R+1),y+R+(R+l)); 

645 

14:ellipse(x-R-(R+1),y-R,x+R-(R+1) ,y+R); 

646 

15:ellipse(x-R-(R+1),y-R-(D+1),x+R-(R+1),y+R-(D+1)); 

647 

16:ellipse(X-R+(R+1),y-R-(D+1),x+R+(R+l),y+R-(D+1)); 

648 

17:ellipse(x-R+(R+l),y-R,x+R+(R+l),y+R); 

649 

18:ellipse(X-R+(R+1),y-R+(D+1).x+R+(R+1),y+R+(D+l)); 

650 

19:ellipse(x-R-(R+1),y-R+(D+l),x+R-(R+1),y+R+(D+l)); 

651 

20:ellipse(x-R-(R+1),y-R-(D+R+l) ,x+R-(R+1), 

652 

y+R-(D+R+l)); 

653 

21:ellipse(X-R+(R+1),y-R-(D+R+l),x+R+(R+l), 

654 

y+R-(D+R+1)); 

655 

22 :ellipse(x-R+(R+1),y-R+ (D+R+1),x+R+(R+l), 

656 

y+R+(D+R+1)); 

657 

23:ellipse(x-R-(R+l),y-R+(D+R+1),x+R-(R+1), 

658 

y+R+(D+R+1)); 

659 

24:ellipse(x-R-(D+R+1),y-R+(R+l),x+R-(D+R+1), 

660 

y+R+(R+l)); 

661 

25:ellipse(x-R-(D+R+1),y-R-(R+1),x+R-(D+R+1), 

662 

y+R-(R+l)); 

663 

26:ellipse(X-R+(D+R+1),y-R-(R+1),x+R+(D+R+l), 

664 

y+R-(R+1)); 

665 

27:ellipse(X-R+(D+R+1),y-R+(R+l),x+R+(D+R+1), 

666 

y+R+(R+l)); 

667 

end; end; end; 

668 

procedure TForml.ZeichneSprite(10,nO: TRect); 

669 

begin 

670 

with Imagel.Canvas do begin 
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671: CopyMode: =SrcCopy; 

672 : CopyRect (10,hB.Canvas,hB . Canvas.CIipRect) ; 

673: hB. Canvas . copyrect (hB .Canvas . Cliprect, Iitiagel . Canvas, nO) ; 

674: CopyMode:=Patinvert; {oder SrcErase} 

675: CopyRect (nO.mB.Canvas,inB. Canvas .ClipRect) ; 

67 6; CopyMode : =SrcInvert ; 

677: CopyRect(nO, B. Canvas, B.Canvas. ClipRect); 

678: end; end; 

679: procedure TForml.ErstelleSprite(z: integer); 

680: begin 

681: with mB. Canvas do begin 

682: Brush.Color : =clWhite; Pen.Color : =clWhite; 

683 : Rectangle (0,0,inB.Width,inB.Height) ; 

684: Brush.Color : =clBlack; Pen.Color:=clBlack; 

685: end; zeichneBohnen(z,inB, 5*R, 5*R) ; 

686: with B.Canvas do begin 

687: Pen.Color : =clWhite; 

688: Rectangle(0,0,B.Width, B.Height ) ; 

689: Pen.Color:=clBlack; 

690: end; zeichneBohnen (z , B,5*R,5*R); 

691: end; 

692: end. 

Das Hauptmodul bounit.pas enthält alle Berechnungen. 
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SERVICE; MAILBOXLISTE 

PC MAGAZIN 


1 MAiLBOXEN ONLINE: ALLE MAKROS. LISTINGS UND KOMPILATE ZUM HEFT | 


■ Mailbox-Name 

Rufnummer 

Land/Stadt 

Zugang 1 

1 Mailbox-Name 

Rufnummer 

Land/Stadt 

Zugang ■ 

WildCat Erding BBS/DMV 

0 8122/91919 

Erding 

0 

MediaTech Online 

06074/371999/71 

Dietzenbach 

0/® 

Society Sammelnummer 

0180/5258545 


0/® 

MANIA BBS 

06074/881235 

Rödermark 

0/® 

Peaceful Corner 

0202/309540/3702337 

Wuppertal 

0/® 

Scout BBS 

0611/87592/846127 

Wiesbaden 

0/® 

Zottel 

0203/426270 

Duisburg 

0 

PRECiSION BBS 

06131/477885 

Mainz 

0/® 

FORUM 

02131/32887/737692 

Neuss 

0/® 

Bedrock City BBS 

06131/968107/08 

Mainz-Mombach 

0/® 

Maus Krefeld 

02151/613134 

Krefeld Umland 

0/® 

Mainframe Support System 

06171/76295/981048 

Oberursel 

0/® 

X-perience - 

02156/972526 

Toenisvorst 

0/® 

Wolfmania BBS 

06449/6795/92066 

Ehringhausen 

0/® 

Kolbenfresser 

02161/966052/53 

Mönchengladbach 

0/® 

TheSHOGGOTH 

0671/74048/8961192 

Bad Kreuznach 

0/® 

Programmer’s Info Line 

02181/64021/231157 

Grevenbroich 

0/® 

Wox 

069/94506181 

Frankfurt 

0/® 

Alderaan-System 

02191/953508/09 

Remscheid 

0/® 

Protest-BBS 

07021/978890/91 

Notzingen 

0/® 

Trigan BBS 

02234/983078 

Köln 

0/® 

ENGINE IV 

07071/763001/02 

Tübingen 

0/® 

Networker's Magic Island 

02246/912629/910010 

Lohmar 

0/® 

Steils Böxie 

0711/5360559/9538141 

Stuttgart 

0/® 

BitFun Gummersbach 

02261/76630/979036 

Gummersbach 

0/® 

Hot Sock Box 

07125/4324/4808 

Bad Urach 

0/® 

Baerenbox BBS 

0228/7669388/87 

Bonn 

0/® 

Starlight-BBS 

07134/22515/12 

Weinsberg 

0/® 

SPEQRUM Bochum 

0234/531739 

Bochum 

0/® 

WinDoofBBS 

07141/220681 

Ludwigsburg 

0/® 

Canis Minor 

0234/9791877/76 

Bochum-Stiepel 

0/® 

Frankies Programmers Inn 

07141/243052 

Möglingen 

® 

KAPAs KramKiste 

02361/66151 

Recklinghausen 

0/® 

Mars 

07172/919114/15 

Wäschenbeuren 

0/® 

K&S Mailbox 

0241/536917/9019032 

Aachen 

0/® 

Fast BBS 

0721/888151 

Karlsruhe 

0/® 

Hajo BBS 

02452/939401 

Heinsberg 

0/® 

HOLYDAY BBS 

07245/86767/937954 

Au am Rhein 

0/® 

Alien Encounter BBS 

02524/950709/08 

Ennigerloh 

0/® 

Chippie Box 

07321/22927 

Heidenheim 

0/® 

Toga-Box 

02632/949088/87 

Andernach 

0/® 

DT-BBS 

07391/3489/5714 

Ehingen/Donau 

0/® 

City-Box-Siegen 

0271/6609031/32 

Siegen 

0/® 

Eric’s BueroServ Box 

07452/87155/54 

Mötzingen 

0/® 

Shooting Gallery 

02753/598283 

Erndtebrück 

0/® 

SHELTER No. 7 

0751/793185 

Ravensburg 

0 

Gocher Info Box 

02823/95043/41 

Goch 

0/® 

Regio Corner Breisgau 

0761/16092/1560063 

Freiburg 

0/® 

Programm Börse 

02861/91991 

Borken 

0/® 

Umkircher Mail-Box 

07665/972056/55 

Umkirch/Frei bürg 

0/® 

PowerBASIC HQ 

030/47300910 

Berlin 

0/® 









Catweazle-BSN-Box Miesbach 

08025/8982 

Miesbach 

0/® 

iMpRoVeD sOfTbBs bErUN 

030/7735694 

Berlin 

0 

DATAPOOL-Multi-Line BBS 

08131/31380/539764 

München 

0/® 

Fiener BBS 

033830/61231 

Ziesar 

0 









GALAXY 

0821/2182042/43 

Augsburg 

0/® 

Leipziger 

0341/9615046 

Leipzig 

0/® 









Schlumpf Box 

08238/60046 

Diedorf 

0 

CFilm-Box 

03571/406962 

Hoyerswerda 

0/® 









Kuschelbox 

08441/492813/15 

Pfaffenhofen 

0/® 

OS/2 ONLYBBS 

0361/3733281/80 

Erfurt 

0/® 









Luzivers Box 

08506/922051 

Engertsham 

0/® 

FALCON's Empire 

03643/424662/403739 

Weimar 

0/® 





— 




Blue Ocean BBS 

0851/751491 

Passau 

0/® 

Bildungsecke Gera 

0365/4205249 

Gera 

0/® 









Deep Space Nine 

0851/751653 

Passau 

0/® 

Falk's Box 

036604/81461 

Münchenbernsdorf 

0 









The Elm Street 

08561/910234 

Pfarrkirchen 

0/® 

Mercury BBS 

0371/6512298/6512141 

Chemnitz 

0/® 









eText link 

08636/698873/72 

Ampfing 

0/® 

CCC-BBS 

037200/80995 

Chemnitz 

0/® 









Bayrisches Schulnetz/Ndb 

08723/910023 

Arnstorf (Ndb) 

0/® 

Vogtland 

037421/28611/12 

Oelsnitz/Vogtland 

0/® 









FOXBOX 

0911/6494946 

Nürnberg 

0/® 

HANSE 

0381/6865817 

Rostock 

0/® 









Jade-BBS 

0911/808313 

Nürnberg 

0 

Der NachtEXpress 

0395/3697772 

Neubrandenburg 

0/® 









Mustang BBS 

0911/505893/9538011 

Schwaig 

0/® 

Dagobah System 

04403/6494 

Bad Zwischenahn 

0 









Piranha BBS 

0911/9979661 

Fürth 

® 

Turbobox 

0441/2489679/9250139 

Oldenburg 

0/® 









Peter’s-Hof-Box 

09281/58410/75106 

Hof 

0/® 

Berni's Box 

0441/9849978/79 

Oldenburg 

0/® 





Schlicktau BBS 

04421/569283/995162 

Wilhelmshaven 

0/® 

Andy’s - Box 

09353/90480 

Karlburg 

0 

Teacher's Paradise 

04471/947248/49 

Cloppenburg 

0/® 

Walhalla Server 

0941/947027 

Regensburg 

0 

Horizont BBS 

0461/3107560/3107603 

Flensburg 

0/® 

CCSW-Box 

09721/186794/92 

Schweinfurt 

0/® 

Black Magic BBS 

04737/920002 

Emden 

0/® 

Farpoint Station 

09729/7304/9106 

Untereuerheim 

0/® 

HOLO-BBS 

04826/3941/81007 

Hohenlockstedt 

0/® 

Oplab BBS 

00361/166/8809 

H-Budapest 

0 

FHD-Mailbox 

0511/909029/17 

Hannover 

0/® 

Sunset BBS 

0041/41/3420445/44 

CH-Luzern 

0/® 

Ulfs BBS 

0531/2872025 

Braunschweig 

0 

Pit Stop 

0041/52/2260252/55 

CH-Winterthur 

0/® 

Bernd’s Box BBS 

05341/861125 

Salzgitter 

0/® 

Three Lands BBS 

0041/61/4130425 

CH-Basel 

0/® 

Porta BBS 

0571/9520092/93 

Porta Westfalica 

0/® 

Mundl Box 

0043/5577/880474/86 

A-Lustenau 

0/® 

Intrepid BBS 

0581/30146/47 

Uelzen 

0/® 

ISDN-Verbindung: analog: © 
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Systcm-Qwck S 
Sdwitt für Schritt S 
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Win 3.x, Win 95, Win 
NT - welches Betriebs¬ 
system hat Ihnen am 
meisten zu bieten? 

Das PC Magazin Spezial 
„Systemaufstieg“ gibt 
umfassende Antworten 
auf diese Frage und 
zeigt, wie der Umstieg 
problemlos von statten 
geht. Auf der CD: Tools 
und Utilities für jedes 
System. 


Das PC Magazin Spezial 
„Internet Explorer 4“ 
zeigt, wie Sie den Microsoft 
Browser individuell an Ihre 
Bedürfnisse anpassen und 
so in Zukunft noch mehr 
aus dem Internet heraus¬ 
holen. Auf der CD: 
ActiveX-Applikationen, 
Phone- und Multimedia- 
Software. 


Wie Sie Ihren PC 
gezielt und ohne große 
Kosten aufrüsten kön¬ 
nen, lesen Sie im PC 
Magazin Spezial 
„Tuning“. Von BIOS- 
Einstellungen über 
Overclocking bis hin 
zum Mainboard- 
Upgrading, finden Sie 
hier die besten Tips für 
noch mehr 
Performance. 


Bitte ausgefüllten 
Coupon an 
Abo-Service CSJ, 
Postfach 14 02 20, 
80452 München 
schicken, unter 
089-202 402 15 faxen oder 
per E-Mail unter 
weka@csj.de bestellen. 


Ab 2 Ausgaben portofrei! 

Ja, schicken Sie mir die angekreuzten PC Magazin Sonderhefte zu den nebe 


Ja, schicken Sie mir die angekreuzten PC Magazin Sonderhefte zu den nebenstehenden Preisen 
zzgl. DM 3,- Versandkosten (ab 2 Ausgaben portofrei)! Ich bezahle nach Erhalt der Rechnung. 

O Sonderheft „Internet Explorer 4“ (DM 24,80) 

O Sonderheft „Tuning“ (DM 14,80) 

O Sonderheft „Systemaufstieg“ (DM 14,80) 

Name/Vorname 

Straße/Nr. 

PLZ/Ort 


iSYSTEMAUFSTIEG 


I Sostoj^ttvPCauf 

^ dMOfcM 


»pezial- 
Knowhow 


Datum/Unterschrift 






























UNIVERSAL SERIAL BUS 

TECHNIK 



Die Stunde 
der Wahrheit 

Der USB verspricht bis zu 127 Geräte an einem Port 
und Plug&Play. Ob er die Arbeit am PC vereinfacht, 
hat PC Magazin an ersten Geräten untersucht. 


Neue Schnittstellentechnik 


Klaus Lippert 


N och für dieses Jahr erwarten die 
Marktexperten den Durch¬ 
bruch der USB-Technologie 
(Universal Serial Bus). Nachdem die 
Hersteller seit rund einem Jahr Mother¬ 
boards oder Notebooks mit USB- 
Schnittstellen ausstatten, folgen jetzt zö¬ 
gerlich die ersten Peripherie-Produkte. 
So war es auch relativ schwierig, an Test¬ 
geräte heranzukommen, um erste Ein¬ 
drücke mit der neuen Technik zu sam¬ 
meln. 

■ Echte Vorteile 

Der Universal Serial Bus soll die fast 
schon 30 Jahre bestehende Vorherr- 



ALLE NEUEN MOTHERBOARDS verfügen 
über die beiden USB-Schnittstellen. 


Schaft der seriellen und parallelen 
Schnittstelle durchbrechen. Um dieses 
Ziel zu erreichen, bedurfte es folgender 
klarer Richtlinien, die dem Anwender 
echte Vorteile bringen. 

Nur noch ein Schnittstellentyp und 
der Anschluß von bis zu 127 Geräten 


sind neben Hot-Plug-Funktionalität 
(Geräte im laufenden Betrieb entfernen 
und anschließen) und höherer Daten¬ 
übertragungsrate die interessantesten 
Features. Der Host- 
Adapter identifiziert 
die Produkte. Er lädt 
die gerätespezifischen 
Treiber, die sich im 
Betriebssystem be¬ 
ziehungsweise auf 
den beiliegenden Da¬ 
tenträgern befinden. 

Manuelle Einstellun¬ 
gen für IDs, IRQs 
und Jumper sollen da¬ 
mit der Vergangen¬ 
heit angehören. Die 
Technik belegt außer¬ 
dem nur einen IRQ 
(Interrupt Request), 
und sogar die Strom¬ 
versorgung kann di¬ 
rekt über das vieradrige Kabel laufen. 
Damit ist nur noch ein Kabel nötig, das 
zudem mit verwechslungssicheren 
Steckern ausgestattet ist. 

An Hub-Stationen, wie beispielsweise 
der Cherry-Tastatur oder bei zahlrei¬ 
chen Monitoren, können Sie weitere 
USB-Produkte anschließen. Zudem soll 
die neue Schnittstelle nicht teurer sein als 
die herkömmlicher serieller Modelle. 
Ganz neu ist außerdem die Integration 
des Telefons in das Buskonzept. 


Glaubt man dem USB-Gremium, kom¬ 
men im Laufe dieses Jahres zahlreiche 
neue Geräte mit USB-Schnittstelle auf 
den Markt. Neben den hier vorgestellten 
Produkten finden Sie bis Ende des Jah¬ 
res Lautsprecher, Modems, Videokame¬ 


ras, Telefone, Videokonferenz-Systeme, 
DV-Camcorder, Digital VCR und 
DVD-RAM-Laufwerke in den Ge¬ 
schäften. 

Neue Produkte und Trends möchten 
wir Ihnen etwas näher vorstellen: 

- Die Telekom wird voraussichtlich 
Mitte des Jahres ein ISDN-Telefon mit 
USB-Anschluß anbieten. 

- Northern Telekom will bis zum 
Jahresende eine TK-Anlage fertigstellen, 
die über USB-Anschlüsse verfügt. Mög¬ 
lich wird diese Integration durch das Te¬ 
lefonanschluß-Protokoll TAPI (Tele- 
phony Application Programming Inter¬ 
face), das Microsoft und Intel schon vor 
längerer Zeit entwickelt haben. 

- Yamaha plant, ihre PC-Lautsprecher 
ebenfalls zum Ende des Jahres vorzu¬ 
stellen. Bei den YSTM-lOO-USB-Multi- 
media-Lautsprechern handelt es sich um 
ein Zwei-Wege-SyStern (9 cm Woofer, 
Solid-State-Sweeter) mit USB-Audio- 


Eingängen. Auf der Comdex zeigte Ya¬ 
maha bereits eine USB-Soundkarte, bei 
der es sich voraussichtlich nur um eine 
Studie handelt. 

- Alps präsentiert demnächst ein Inter¬ 
active Gamepad, 

- während 3COM frühestens nach der 
CeBIT mit einem USB-Modem auf den 
Markt kommt. 

Aber auch ganz neue Absatzmärkte 
sollen entstehen. Der Unterhaltungssek¬ 
tor will seine Produkte ebenfalls nach 
und nach auf USB Umrüsten. Die Firma 
Clarion stellte beispielsweise einen 
USB-kompatiblen CD-Wechsler vor. 
Insbesondere hier erhoffen sich dann 
auch die Computer- und Unterhal¬ 
tungselektronik-Hersteller erste Ansät¬ 
ze, wie sich beide Produktgruppen ver¬ 
schmelzen lassen. 


■ Bald auf dem Markt 



DIESE KÄFER SORGEN für die reibungslose USB-Abwicklung. 
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Daß sich der starke Verbund von 
EDV-Herstellern bisher so viel Zeit ge¬ 
lassen hat, verblüfft schon. Firmen wie 
Microsoft, Intel, IBM, Compaq, DEC, 
NEC und Northern Telekom benötigen 
in der Regel eine wesentlich kürzere An¬ 
laufzeit, um Standards zu etablieren. 

Einige Hersteller beendeten bisherige 
Entwicklungen im Bereich anderer seri¬ 
eller Bussysteme zugunsten des USB. 
Bussysteme wie Acess.Bus, DDC, Geo- 
Port oder SMB gehören somit der Ver¬ 
gangenheit an. 

Trotz dieser vereinzelten Euphorie 
herrscht bei anderen Herstellern noch 
eine gewisse Zurückhaltung. Fertige 


Versorgung, jedoch vier USB-Eingänge. 

Produkte finden Sie bislang kaum im 
Handel. So sehen 3COM und Teco 
noch keinen Anlaß, Produkte auf dem 
deutschen Markt zu etablieren, da dieser 
für die USB-Technik noch nicht bereit 
ist. Einige Firmen stellten zwar auf der 
Computex und der Comdex USB-Pro- 
dukte vor, auf die Frage nach Testgerä¬ 
ten in den deutschen Niederlassungen 
hieß es von 3COM aber nur lapidar: 
„ Wir wissen von nichts ." Besonders die 
kleineren Hersteller warten so lange, bis 
die Marktführer Produkte präsentieren. 

■ Die Praxis 

Dennoch konnten wir sieben Produkte 
in unserem PC-Magazin-Labor unter¬ 
suchen: eine Cherry-Tastatur, eine Ge¬ 
nius-Maus, Digitalkameras von Kodak 
und Mustek, einen Logitech-PageScan- 
Einzugsscanner, einen AVM-Bl- 
ISDN-Adapter und einen USB- 
Hardlock-Dongle von Fast. Demnächst 
sollen aber auch Modems, Telefone und 
Drucker mit'der neuen Schnittstelle er¬ 
hältlich sein. 

PC Magazin hat die vorgestellten 
Geräte unter Windows 95 OSR 2 inklu¬ 
sive USB Supplement, Windows 98 (Be¬ 
taversion 4.10.1650) und NT 5.0 (Beta 1) 
getestet. Als Testplattform diente uns 
ein Tyan Titan Turbo S1571 Board mit 
extern ausgelagerten USB-Anschlüssen. 
Der PC war mit einem 200-MHz- 
MMX-Pentium-Prozessor, 32 MByte 
RAM, der Elsa Winner 2000 Pro/X-8 


und dem Adaptec 2940 UW ausgestattet. 
Wir testeten jeweils Installation, Hot- 
Plug-Fähigkeit, Stromverbrauch, Lie¬ 
ferumfang (Treiber) und den Mischbe¬ 
trieb des Hubs mit unterschiedlicher Be¬ 
stückung. Der Stromverbrauch lag ent¬ 
weder unter 100 mA oder unter 500 mA: 
je nach Produkt und Zustand. Die 
Cherry-Tastatur verfügt über vier 
DownStream-Ports, an denen weitere 
USB-Geräte Anschluß finden. 

■ Windows 95 

Das einzige derzeit erhältliche Betriebs¬ 
system, das USB unterstützt, ist Win¬ 
dows 95 OSR 2 mit USB Supplement. 

Zum Nachrüsten äl¬ 
terer Windows-95- 
Versionen (950a, 
950b) können Sie das 
1,5 MByte große 
USB-Supplement 
von der Microsoft- 
Homepage down¬ 
loaden. 

Die Cherry-Tasta¬ 
tur erkannte Windows 95 nur als USB- 
Hub und als unbekanntes Gerät. Da im 
Internet sowie in der Verpackung kei¬ 
nerlei Treiber vorhanden waren, konn¬ 
ten wir die Tastatur-Funktionen nicht 
aktivieren. Hot Plugging funktionierte 
dagegen einwandfrei. 


ö Die Geschwindigkeitsstruktur könnte 
bei größeren USB-Netzen Probleme be¬ 
reiten. Beim Aufbau von Strängen durch 
Hubs müssen Sie genau darauf achten, daß 
Sie die richtigen Kabel für den mittleren 
und den geringen Datendurchsatz ver¬ 
wenden. Zwischen dem Host-USB und ei¬ 
nem Hub sowie untereinander sollten Sie 
nur Kabel einsetzen, die für den mittleren 
Datentransfer geeignet sind, um eventu¬ 
elle Störungen zu vermeiden. 

Richtig chaotisch kann es werden, wenn 
die hohe Datenübertragung (bis 500 
MBit/s) zugelassen wird. Da die erste Ge¬ 
neration der Hubs nur für geringe und 
mittlere Datenübertragungsraten ausge¬ 
legt ist, kommen zusätzliche Kosten (Hub 
und Kabel) auf den Anwender zu. 

© Ein weiteres heikles Problem kann die 
Stromversorgung darstellen. Schließen 
Sie mehrere Geräte an aktive Hubs an, 
müssen Sie aufpassen, daß die ange¬ 
schlossenen Produkte die maximale Lei¬ 
stung der darauffolgenden Hubs bzw. der 
Leitung nicht überschreiten. Überlegen 
Sie genau, welche Geräte Sie an die bei- 


KEIN ANSCHLUSSCHAOS MEHR: PS/2 
und die serielle Schnittstelle für Mäuse 
gehören jetzt der Vergangenheit an. 

Nach dem Installieren der Genius- 
Maustreiber von der Diskette und einem 
Neustart verrichtete die Maus ihre Dien¬ 
ste fehlerfrei. Das Arbeiten mit dem Lo- 
gitech-Scanner verlief ähnlich problem¬ 
los. Das Betriebssystem erkannte den 
Logitech-Einzugsscanner sowie beide 
Kameras und verlangte die auf den CDs 
befindlichen Treiber. Nach dem Neu¬ 
start wurde automatisch die beiliegende 
Software installiert. Bei allen Geräten 
funktionierte Hot Plugging. 

Wollen Sie aber die Geräte über den 
Hub laufen lassen, müssen Sie mit zahl¬ 
reichen Ab- O 



BELIEBIG VIELE DONGLES können Sie jetzt 
über die USB-Schnittstelle anschließen. 


den zur Verfügung stehenden Stränge 
anschließen. 

Auf Nummer Sicher gehen Sie, wenn Sie 
weiterhin Peripherie kaufen, die über ei¬ 
gene Energieversorgung verfügt. Zur Zeit 
berät das USB-Gremium eine Lösung die¬ 
ses Problems. 

© Teilen Sie Produkte, die zeitrelevante 
Daten übertragen, auf die Schnittstellen 
auf. Beispiel: Wenn Sie eine Videokamera 
und zwei Lautsprecher parallel über ein 
Hub benutzen, können Sie maximal einen 
MPEG-2-Datenstrom übertragen. Mäuse, 
Tastaturen und Joysticks bereiten dage¬ 
gen keine Bandbreiten-Probleme. 

© Je nach Anwendung wird der Prozessor 
durch die USB-Technologie mehr oder 
weniger stark belastet. Insbesondere 
durch die ständige Abfrage der Periphe¬ 
rie-Produkte sowie die Übernahme zu¬ 
sätzlicher Aufgaben, beispielsweise beim 
Anschluß von USB-Lautsprechern (Mixer¬ 
funktion des Prozessors), kann schon eine 
an der Leistungsgrenze arbeitende CPU 
schnell überfordert sein. 



DIE CHERRY-HUB-TASTATUR besitzt keine aktive Strom- 


DARAUF MÜSSEN SIE ACHTEN 
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UNIVERSAL SERIAL BUS 

TECHNIK 



SO FUNKTIONIERT DER UNIVERSAL SERIAL BUS 


Beim USB-System handelt es sich um eine 
kombinierte Stern-Strang-Verteilung. Da¬ 
bei unterscheidet man zwischen den USB- 
Hosts (Controller) im PC oder Notebook, 
den Hubs (Sternverteilern) sowie den End¬ 
geräten. Die Hubs versorgen angeschlosse¬ 
ne Geräte mit Strom (aktiver Hub) oder 
auch nicht (passiver Hub) und verteilen die 
Daten auf mehrere Geräte. Zusätzlich ar¬ 
beiten die Hubs als Zwischenverstärker. 
Gehen die Signale zurück zum PC, funktio¬ 
nieren sie als Konzentratoren. Bei allen 
Verbindungen handelt es sich um Punkt- 
zu-Punkt-Verbindungen. 

Die Topologie ist vergleichbar mit der 
beim FireWire (IEEE 1394). An der Spitze der 
pyramidenförmigen Struktur (siehe Bild) 
steht der USB-Host. Dieser ist in die PCI-to- 
ISA-Bridge integriert und stellt zwei USB- 
Schnittstellen zur Verfügung. USB-Unter- 
stützung gibt es für Sockel 7 (Intel HX, VX, 
TX), Pentium II (440 FX und LX) sowie VIA-, 
SIS- und ALI-Chipsätze. 

An den beiden Ausgängen können Sie ent¬ 
weder direkt Endgeräte oder Hubs an¬ 
schließen. Alle Anschlüsse basieren auf ei¬ 
nem vierpoligen Stecker. Neben dem bidi¬ 
rektionalen Daten-Leitungspaar gibt es 
noch ein Massekabel und eine Stromlei¬ 
tung mit einer Versorgungsspannung von 
fünf Volt. Über die Stromleitung kann auch 
die Energie von Endgeräten zugeführt wer¬ 
den, die keine eigene Stromversorgung be¬ 
sitzen. Durch die zum Teil fest angebrach¬ 
ten Kabel ist es nicht möglich, eine Ring¬ 
oder Querverbindung zu erzeugen. Lose 
Kabel können durch die unterschiedlichen 
Steckverbinder ebenfalls nicht vertauscht 
werden. 

Die Übertragungsraten betragen derzeit 1,5 
MBit/s und 12 MBit/s. Vorerst gibt es ein 
maximal drei Meter langes Kabel ohne Ab¬ 
schirmung für 1,5 MBit/s Übertragung und 
ein paarweise verdrilltes Kabel von maxi¬ 
mal fünf Meter Länge für die schnellere 
Datenübertragung. Demnächst soll eine 
Hochgeschwindigkeits-Schnittstelle mit 
bis zu 500 MBit/s Datentransfer dazukom¬ 
men. Das Gremium entschloß sich zu die¬ 
ser Leistungsaufteilung, um zur bisherigen 
seriellen Schnittstelle eine konkurrenz¬ 
fähige preiswerte Lösung anbieten zu kön¬ 
nen. Für die geringeren Datenraten können 
der Anwender auf das preiswertere Kabel 
und der Hersteller auf eine günstigere 
Schnittsteilen-Hardware zurückgreifen. 
Leider sind fast alle erhältlichen Produkte 
preislich völlig überzogen. Eine USB-Hub- 
Schnlttstelle kostet den Hersteller näm¬ 
lich nicht mehr als fünf US-Dollar. 

Stromzufuhr 

Ein Endgerät darf maximal 500 mA (Mil¬ 
liampere) Strom aufnehmen. Ansonsten 
müssen die Hersteller weiterhin einen lo¬ 


kalen Netzanschluß benutzen. Drucker 
und andere leistungsintensive Produkte 
erhalten Sie deshalb auch weiterhin nur 
mit externer Stromversorgung. Liegt der 
Wert niedriger, kann die Energie vom 
Host oder von einem Hub aus zugeführt 
werden. 

Aktive Hubs können bis zu sieben Produk¬ 
te versorgen, wobei die gesamte maximale 
Strombelastung fünf Ampere nicht über¬ 
schreiten darf. Diese sind jedoch schnell 
erreicht, wenn Sie beispielsweise an einem 


PC/Notebook 


USB-ControHer 






Aufteilung der Produkte in Geschwindigkeitsklassen 


BEI DER USB-STRUKTUR handelt es sich um 
eine Stern-Strang-Verteilung. 

Hub weitere Hubs anschließen. Bei Pro¬ 
dukten mit externer Stromversorgung 
können Sie hingegen auf die Energiever¬ 
waltung Einfluß nehmen, etwa durch Um¬ 
schalten In den Bereitschafts- oder Schlaf¬ 
modus. 

Auf dem Universal Serial Bus regiert der 
Host-Adapter. Er steuert alle Aktivitäten, 
sei es das regelmäßige Abfragen der ange¬ 
schlossenen 
Geräte, die 
Aufteilung der 
Bandbreite 
oder die Zutei¬ 
lung der Prio¬ 
rität. 

Der USB-Host- 
Adapter 
spricht die ein¬ 
zelnen Geräte 
über eine Ken¬ 
nung an, die er 
bei der Initiali¬ 
sierung vergibt. Dabei legt der Host die 
Geräte-ID fest und stimmt sich mit dem 
USB-Gerät über dessen Bandbreite, Daten¬ 
typ, Hersteller-, Gerätetypkennung und 
Versionsnummer ab - und zwar noch be¬ 
vor der gerätespezifische Treiber geladen 
wird. Somit können Sie schon beim Booten 
das Gerät einbinden. 


Signalisiert ein angeschlossenes Gerät, 
daß es Daten übertragen möchte, über¬ 
prüft der Host die zur Verfügung stehen¬ 
de Bandbreite und das Übertragungsver¬ 
fahren. Ist der Bus an der Belastungsgren¬ 
ze angekommen, muß das Gerät (Device) 
auf den nächsten Zyklus warten, bevor es 
eine erneute Abfrage starten kann. 

Damit keine Daten verlorengehen, sind die 
USB-Geräte sowie der Host mit einem Puf¬ 
ferspeicher ausgestattet. Hier unterschei¬ 
det sich der USB von anderen Systemen am 
Markt. Im Fall, daß ein Gerät seine Daten 
nicht am Stück senden kann, würde eine 
eneute Datenübertragung starten. 

Übertragungsarten 

Steht ausreichend Bandbreite zur Verfü¬ 
gung, startet die Übertragung sofort. Die 
Art des Datentransfers unterscheidet sich 
dann je nach Anforderung: 

- Neben der durch Interrupts gesteuerten 
Übertragung In einem vorgesehenen 
Zeitintervall transportieren sogenannte 
Stream Pipes Daten in bis zu 64 Byte 
großen Paketen. 

- Beim Bulk-Transfer werden ausschließ¬ 
lich große Datenmengen von bis zu 1500 
Byte übertragen. Das funktioniert aber nur 
dann, wenn ausreichend Bandbreite auf 
dem Bus vorhanden ist. Hier kann es dann 
auch zu entsprechend großen Wartezeiten 
kommen. 

- Ohne jegliche Wartezeiten verläuft der 
Isochrone Transfer ab, bei dem der USB mit 
einer konstanten Datenrate überträgt. 
Zum Einsatz kommt hier das Enhanced- 
Zeitmultiplexverfahren (eTDM). Dieses 
Verfahren nutzen zeitkritische Geräte wie 
etwa Sound- und Videokarten. 

Damit für den asynchronen Verkehr (In¬ 
terrupt- und Bulk-Transfer) sowie für den 
Protokoll-Transfer immer ausreichend 


1 Performance 

Applikation 

Vorteile | 

10 bis 100 KBit/s 

Interactive Device: Tasta¬ 
tur, Maus, Spielezubehör, 
Monitor-Konfiguration 

geringe Kosten, 

Hot Plug&Play 

500 bis 10 MBit/s 

Audio, Telefon, MPEG- 
Video (ISDN, PBX, POTS) 

geringe Kosten, 
garantierte Band¬ 
breite und Latenz 

25 bis 500 MBit/s 

Video, Disk 

hohe Bandbreiten, 


garantierte Latenz 

Bandbreite zur Verfügung steht, reserviert 
der USB 20 Prozent der vorhandenen 
theoretischen 1, 5,12 oder - später - 500 
MBIt/s. Reicht diese Bandbreite In der 
Praxis nicht aus, können Sie auf die zweite 
unabhängige USB-SchnIttstelle auswei- 
chen, die in jedem PC oder Notebook vor¬ 
handen ist. 
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MUSTEK SETZT mit der Video-Cam voll 
auf die USB-Schnittstelle. 

stürzen rechnen. Nach erfolgreicher In¬ 
stallation von Kameras und Maus kam es 
beim Scanner zum Absturz. Gleiches 
passierte bei der Modem-Installation, 
nachdem vorher Maus und Scanner pro¬ 
blemlos funktionierten. 

Ein weiteres Beispiel: Installierten wir 
Scanner, Maus und die Kameras (in die¬ 
ser Reihenfolge), lief alles problemlos. 
Entfernten wir aber ein Gerät am Hub, 
kam es zum folgenschweren Systemab¬ 
sturz. Gleiche Erfahrungen gab es auch 
unter Windows 98. 

■ Windows 98 


ebenfalls. Die Installation der Video¬ 
kamera Mustek VC 100 bereitete hin¬ 
gegen mehr Probleme. Erst nachdem 
wir Treiber und Software installiert 
und neu gestartet hatten, erkannte das 
Betriebssystem die Kamera. Die 
View-Fun-Software lief sofort nach 
dem Hot Plugging an, so daß sofort 
ein Videobild vorlag. Die gleiche Pro¬ 
zedur mußten wir auch bei Kodak 
DVC 300 durchführen. Zusätzlich 
benötigten wir ein Treiber-Update 
aus dem Internet für Windows 98 
Build 1629: 

WWW.kodak.com 

Insgesamt drei Neustarts (nach Trei¬ 
ber-, Software- und Applikations-In¬ 
stallation) benötigte der AVM-ISDN- 
Adapter, bis er vollständig erkannt 
wurde. Hot Plugging bereitete dagegen 
in der Mailbox-Anwendung Probleme: 
Sie funktionierte erst nach einem Neu¬ 
start. 

Die echte Bewährungsprobe der 
USB-Geräte erfolgte schließlich im 
Mischbetrieb. Tastatur, Maus, Dongle 


Im Gegensatz zur OSR 2 mit Supple¬ 
ment von Windows 95 erkannte die Be¬ 
taversion von Windows 98 die 
Cherry-Tastatur sowie den Cherry- 
USB-Hub sofort. Wir benötigten 
keine zusätzlichen Treiber, und der 
bis dahin obligatorische Neustart 
des Betriebssystems entfiel. 

Einfach verlief auch die Integrati¬ 
on einer parallel angeschlossenen 
PS/2-Maus oder Tastatur. Über 
beide Tastaturen konnte das Test¬ 
team Eingaben vornehmen. Hot- 
Plug-fähig war die Tastatur jedoch 
nur an der USB 1-Schnittstelle. 

Noch problemloser gestaltete sich 
der Umgang mit der Genius-Maus. 
Hier klappte sogar Hot Plugging an 
beiden USB-Schnittstellen. 

Das Betriebssystem erkannte den 
Logitech-PageScan-USB und instal¬ 
lierte Treiber und Software automa¬ 
tisch. Der Neustart entfiel, und die 
Hot-Plug-Fähigkeit funktionierte 






EINFACHE INSTALLATION und Bedienung 
sind die Vorteile des Einzugsscanners. 


DER ISDN-ADAPTER gehört zu den ersten Tele¬ 
kommunikationsprodukten mit USB-Schnittstelle. 


und ISDN-Adapter funktionierten oh¬ 
ne Beanstandungen am Cherry-Hub. 
Die Mustek-Kamera sowie der Scanner 
versagten dagegen bei der Installation. 

■ Windows NT 5.0 

Auch unter NT 5.0 Beta 1 gelang die In¬ 
stallation der Cherry-Tastatur sowie der 
Genius-Maus. Das Betriebssystem er¬ 
kannte die Produkte als USB-Hub (Ta¬ 
statur) und Hid Class. Einziger Unter¬ 
schied zu Windows 98 war die nochma¬ 
lige automatische Installation der Trei¬ 
ber beim Anschluß an der zweiten USB- 
Host-Schnittstelle. Für den ISDN-Ad- 
apter, den Scanner und die beiden Ka¬ 
meras lagen bis Redaktionsschluß noch 
keine Treiber für NT 5.0 vor. Jedoch er¬ 
kannte das System sofort nach dem An¬ 
schluß ein unbekanntes Gerät und for¬ 
derte Treiber an. 



■ Fazit 

Lief die Installation der Einzelgeräte 
noch verhältnismäßig problemlos ab, 
versagte das sich im Prototypenstadium 
befindliche USB-System im Mischbe¬ 
trieb (mit Hub) völlig. Trotzdem kön¬ 
nen Sie, bedingt durch die starke Reso¬ 
nanz der Board- und Notebook-Her¬ 
steller sowie der Firmenpower von 
Microsoft und Co., von einem baldigen 
Standard ausgehen. 

Abzuwarten ist noch, wie lange es 
dauert, bis die bisherigen Probleme eli- 



ALS EINER DER ERSTEN Hersteller konnte 
Kodak ein USB-Produkt präsentieren. 


miniert sind und die Peripherie-Herstel¬ 
ler auf den Zug aufspringen. Bis dahin 
gilt wohl die Einschätzung von 3COM: 
Wo kein Markt für USB vorhanden ist, 
wird es auch nur wenige Produkte ge¬ 
ben. Keiner entwickelt Geräte in dieser 
schnellebigen Zeit, wenn er sie nicht in¬ 
nerhalb kurzer Zeit verkaufen kann. 
Stichtag für den USB-Durchbruch 
könnte die offizielle Vorstellung von 
Windows 98 sein. ® LIP 



NICHT IMMER FUNKTIONIERTE die Instal¬ 
lation der USB-Geräte so einfach wie hier. 
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iüoMiBa’ 

Neuer ITU-Standard für 56-Kbps-A/\odems 

Start frei 
für V.90 

Das Standard-Chaos hat ein Ende: Die bisher kon¬ 
kurrierenden Übertragungs-Normen K56flex und 
x2 wurden endlich in V.90 vereint. 



TECHIlOl.O«T. 


Ralph M. Jansen 


A nfang Februar fand in Genf eine 
Konferenz der International 
Telecommunication Union 
(ITU) statt. Der Anlaß: die lang ersehn¬ 
te Festlegung des Standards für schnelle 
Modems, die mit einer Datenübertra¬ 
gungsrate von bis zu 56 KBit/s arbeiten. 

Der neue Standard heißt nun V.90, 
nachdem er lange Zeit den Arbeitsna¬ 
men V.PCM trug. Das Kürzel PGM 
stand für Pulse Code Modulation, einem 
Verfahren, das nicht - wie bisher - auf 
der Modulation von Tönen auf setzt, 
sondern ausschließlich mit dem Abta¬ 
sten von Spannungswerten arbeitet. 

V.90-Modems erreichen (theoretisch) 
eine Übertragungsleistung beim Down¬ 
load (Empfangen) von bis zu 56 000 Bit 
pro Sekunde, beim Upload (Senden) 
wird die Maximalleistung auf 33 600 Bit 
pro Sekunde beziffert. Modem-Herstel¬ 
ler wie Elsa oder 3Com versprechen Be¬ 
sitzern von 56k-Modellen einfache Auf¬ 
rüstmöglichkeiten auf V.90. Der Stan¬ 
dard wird im September endgültig ver¬ 
abschiedet, doch gilt dies nur noch als 
Formalität. 

Unmittelbar nach Beendigung der 
Genfer Konferenz versuchten Herstel¬ 
ler und Internet-Service-Provider ge¬ 
meinsam herauszufinden, ob etwa ein 
Download mit 56 Kbit/s gemäß der 
V.90-Normen funktioniert. In den 
Startlöchern stand bereits Rockwell Se- 
miconductor Systems, einer der größten 
Chip-Hersteller, um sobald wie mögHch 
mit der Auslieferung neuer V.90-Chip- 
sets und Firmware-Updates zu begin¬ 
nen. 



HERSTELLER WIE 3COM versprechen, daß 
die Firmware ihrer bereits verkauften 56k- 
Modems einfach auf den V.90-Standard 
aufrüstbar sind. 

Nach Abschluß der Tests will Rock¬ 
well allen K56flex-Anwendern ein ko¬ 
stenloses Download der neuesten Soft¬ 
ware für die Aufrüstung bestehender 
K56flex-Modems zur Verfügung stellen. 
Die Software ist identisch mit derjeni¬ 
gen, die Rockwell selbst in der aktuellen 
Produktion der Chipsets verwendet. 

Die neuen Chipsätze unterstützen 
laut Rockwell sowohl K56flex als auch 
V.90. Dies gilt für alle Versionen der 


PC Magazin befragte Jörg Mühlenberg, 
PR-Manager bei Modemhersteller Elsa, 
zum neuen Standard V.90: 

PC Magazin: Wie kam es zu V.90, warum 
wurde nicht x2 oder K56 Standard? 

Jörg Mühlenberg: Die unabhängige ITU 
(u.a. Intel, IBM, 3Com und Compaq) hat 
sich der Vorteile beider Standards be¬ 
dient und die „Creme de la Creme“ zu ei¬ 
nem neuen Standard definiert. 

PC Magazin: Können Sie sagen, welche 
Teile von x2 und K56 in V.90 enthalten 
sein werden? 

Mühlenberg: Was exakt von welcher 
Technologie in den Standard eingeflossen 
ist bzw. noch einfließen wird, läßt sich 
erst nach Vorlage des endgültigen Stan¬ 
dards abschließend beurteilen. Daß kon- 


Rockwell-Chipsätze wie auch für Mo¬ 
dems der Endanwender und Modems 
auf Seiten der Internet-Provider (Cen¬ 
tral Site Modems). Ein Anwender, des¬ 
sen Modem auf Rockwell-Chipsatz ba¬ 
siert, ist damit unabhängig davon, was 
sein Internet-Provider anbietet: Er kann 
im Internet mit 56 KBit/s surfen, egal ob 
der Provider schon V.90 oder wie bisher 
K56flex einsetzt. 

Den neuen Rockwell-Chipsatz gibt es 
in drei Varianten: 

- RCDL56ACF für Desktop-Modems 

- RC56CSM für Central-Site-Modems 

- und RCDL56ACFL für mobile Mo¬ 
dems (z.B. PC Cards). 

Zum Thema Aufrüsten haben wir 
Hersteller wie US-Robotics/3Com und 
Elsa befragt. Grundsätzlich gilt: Die 
meisten K56flex- und x2-Geräte sind - 
rein technisch gesehen - auf V.90 um¬ 
rüstbar. Es ist also egal, welches Modem 
Sie besitzen. 

Ausschlaggebend ist vielmehr, wie 
einfach und wie sicher ein Modem-Her¬ 
steller das Update für seine Kunden ge¬ 
staltet. Wenn Sie beim Neukauf eines 
56k-Modems sicher gehen wollen, soll¬ 
ten Sie sich auf jeden Fall Markenher¬ 
stellern zuwenden. Denn bei diesen 
können Sie einen guten technischen Sup¬ 
port erwarten. Außerdem muß das 56k- 
Modem ein Flash-EPROM mit varia¬ 
blem DSP-Code (Digital Signal Proces¬ 
sor) besitzen, und schließlich sollten die 
Internet-Dateibereiche des Modemher¬ 
stellers professionell verwaltet werden, 
damit Modembesitzer immer an die 
neueste Firmware herankommen. 

Technische Details zu V.90 waren bis 
Redaktionsschluß noch nicht bekannt. 

® RMJ 


kurrierende Unternehmen den Eindruck 
fördern, V.90 wäre besonders nahe an den 
einen oder anderen Standard angelehnt, 
verwundert nicht. Das entspricht einfach 
dem Marketing-Auftreten einiger Firmen. 
PC Magazin: Was passiert mit bereits ge¬ 
kauften 56k-Modems? 

Mühlenberg: Jedes ausgelieferte Micro- 
Link 56k-Gerät ist V.90-Update-fähig. Das 
Update wird von ELSA kostenlos zur Ver¬ 
fügung gestellt. Der Anwender bezieht ein 
Flash-File aus dem Internet oder aus dem 
Elsa-LocalWeb und kann sein Modem 
über einen AT-Befehl oder über ein von 
Elsa entwickeltes Config-Tool updaten. 
Das Update ist einfach, sicher und nimmt 
2 bis 3 Minuten Zeit in Anspruch. 


JÖRG MÜHLENBERG: „DAS UPDATE IST EINFACH“ 
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Ihre Wünsche stehen ganz oben auf unserer Liste 

Die 1989 gegründete Kingmax Technology Inc. ist einer der führenden Anbieter von PC-Karten, Memory Upgrade-Produkten 
sowie Netzwerk-Hubs und Switches. 

Bei der Produktentwi cklung und Herstellung fährt Kingmax einen integrativen Ansatz, der auch das effektive Zusammenspiel 
von Einkauf und Produktion sowie Tests unter echten Einsatzbedingungen sicherstellt. Dank dieser,, totalen integration"kann 
Kingmax auf Verän derungen im Markt überdurchschnittlich schnell reagieren-mit zuverlässing arbeitenden Produkten, 
flachen Kost enstruktun und einer Qualitätsk ontrolle, die höchsten Ansprüchen genügt 


Bei uns ist Ihre Zukunft gut aufgeh oben 


Für 1998 haben wir uns zum Ziel gesetzt, unsere Kunden mit “Runddum-Lösungen” in Sachen D atenverar beitung zu 
versorgen. Und weil wir die Bedürfnisse unserer Kunden immer vorne an stellen, sind wir für viele Firmen mittlerweile die 
erste Wahl. Denn im Wettbewerb deser schnellebigen Branche verschaffen wir Ihnen den gröbtmöglichen Vorsprung. 


Service & Support. Immer und überall. 


KINGMAM 

KINGMAX TECHNOLOGY INC. 
http://www.kingmax.com 


Come & Visit us at: 

rf]CeBir98 

LAJhannoyer 

1 9.—25. 03. 1 998 
Halle 13, Stand C52(14) 



KINGMAX Technology Inc. • No. 70, Kuang-Fu N. Rd., Hu-Kou Industrial District, Hsin-Chu, Taiwan, R.O.C. 
TEL: +886-3-5985288 • FAX: +886-3-5985998 • E-mail: kingmax@kingmax.com.tw 
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ERS steht für Internet Emergency Re¬ 
sponse Service, eine Abteilung bei IBM. 
ERS-Niederlassungen gibt es auch in 
Amerika und Asien. Zunächst hat das 
ERS-Team ausschließlich für IBM selbst 
gearbeitet. Mittlerweile verkauft es sein 
Wissen an andere Firmen - hauptsäch¬ 
lich Banken und Versicherungen. 

■ Wilder Westen 

Die Zwickmühle dieser Firmen: Sie ver¬ 
suchen, so offen und kundenfreundlich 
wie möglich im Internet aufzutreten, um 
dort auch gleichzeitig Handel zu trei¬ 
ben. Das Internet ist aber immer noch 
ein gefährlicher Marktplatz. 

Simson Garfinkei und Gene Spafford 
schreiben in ihrem 1996 veröffentlichten 
Buch Practical Unix and Internet Secu¬ 
rity: „ Obwohl wir uns immer mehr auf 
Netzwerke verlassen, ist das Internet 
heute nicht sicherer als 1991. Es ent¬ 
wickelt sich schnell zum Wilden Westen 
des Cyberspace.*^ Broker und Banken 
tun sich schwer, Geschäftsbeziehungen 
in derart feindlichen Gefilden aufzubau¬ 
en. 

Das GERT (Computer Emergency 
Response Team) erkennt in seinem Jah- 


Ethical Hackers 


Bestellung 

Angestellte Hacker sollen Sicherheitslücken in 
Firmennetzen aufdecken, um ihren Auftraggeber 
vor Netzwerk-Piraten zu schützen. 


Roland Kuntze 


U m ihre Netze zu sichern, bauen 
immer mehr Firmen auf das 
Grundprinzip der Homöopa¬ 
thie: Gleiches soll mit Gleichem geheilt 
werden. Sie stellen Hacker ein, um an¬ 
deren Hackern das Handwerk zu legen. 

Sogenannte Ethical Hackers sollen 
Firewalls außer Gefecht setzen und ge¬ 
heime Zugangscodes finden. Sie arbeiten 
für jede Firma, die sich ihre Sicherheit et¬ 
was kosten läßt. Ein Betrieb darf aller¬ 


dings nach dem Einsatz dieser Berufs¬ 
hacker nicht so aussehen, als ob Rambo 
aufgeräumt hätte. Genau in diesem 
Punkt unterscheidet sich ein Ethical 
Hacker von seinen auf eigene Faust han¬ 
delnden „Kollegen“. 

„Wir klopfen an und brechen keine 
Türen auf*, beschreibt Peter Streibelt, 
Leiter einer ERS genannten Gruppe von 
IBM in Europa, vorsichtig seine Arbeit. 
Die Mitarbeiter seiner Gruppe berichten 
den Verantwortlichen des untersuchten 
Betriebs detailliert, welche Schwachstel¬ 
len sie gefunden haben. 


Einbruch 


a 
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Sunday, January 18.1998 

On J-'rjrniaiy 18,1998. a • inif' h 
oroui'. aciU'sed of 

beinq a dv^itriiotiY';-' cult. was 
■itUacked wiUi a r- ilhyr 
ernbatrassiriu iTi‘-ssrji;jG The 
intc-’fiiational' hufCh^', <-l 
Clirisl, also knovvn as ih»- 
Boston M>;»vemont. vv..t'> '/fton 
ttie foi; US of Cult Avvaiorur ,s 
Ne-bvork (CAM) roports 
Idovvover. sin*:»'' «'„AN lias now 
b*?en Pankrupfod and takon 
ovof by ili‘> tiurch of 
'^’Cientology, hack od wob sit-"., 
Iiko ttiis on*.- aio [ •rol i. jbiy a 
boUoi SMUf» ot thw >f)al ta'.t;-. 


AUF DEN SEITEN des 2600 Magazin finden sich regelmäßig 
Beispiele für Hacks. 


resbericht für 1996 als Grund für den de¬ 
solaten Zustand: ^ Während die Produk¬ 
te bei fallenden Preisen immer mehr lei¬ 
sten, sind sie kaum sicherer geworden. “ 

Die Folgen sind kostspielig. Der Ge¬ 
schäftsführer der Norman Data Security 
Systems GmbH, Dr. Ludwig Becker, 
fürchtet, daß pro Tag vier Einbrüche in 
ans Internet angeschlossene Rechner 
stattfinden. Der Schaden, der weltweit 
dadurch entsteht, ist nur schwer zu be¬ 
ziffern. Becker schätzt, daß es sich um 25 
Milliarden Mark weltweit und vielleicht 
drei Milliarden Mark in Deutschland 
handelt. Er räumt ein, daß diese Zahlen 
überaus spekulativ sind: Weder sei die 
Zahl der Angriffe bekannt, noch der da¬ 
bei entstandene Verlust der Betriebe. Er 
ist sich trotzdem sicher, daß die Zahl der 
Angriffe und der dabei entstehende 
Schaden stark an wachsen werden. Be¬ 
sonders weit habe sich sogenannter Ma- 
licious Code, also etwa Makroviren und 
Trojanische Pferde, in den letzten Jahren 
verbreitet. 

Die Zahl der beim GERT gemeldeten 
Vorfälle ist allerdings wie schon in den 
beiden Vorjahren auch 1997 zurückge¬ 
gangen. Nähere Infos finden Sie unter 

www.cert.org/pub/cert- 

stats/cert_stats.html 

John D. Howard untersuchte in seiner 
Doktorarbeit Angriffe und Einbrüche, 
die Firmen und Privatpersonen dem 
GERT gemeldet hatten. Er räumt ein, 
daß die sinkende Zahl der gemeldeten 


Ein Ethical Hacker muß eine ganze Reihe 
möglicher Angriffe auf ein Firmennetz 
durchprobieren. Hier finden Sie einen kur¬ 
zen Überblick über gängige und zum Teil 
seit Jahren immer wieder modifizierte 
Attacken. 

Ring of Death: Den P/ng-Befehl sendet ein 
Computer aus, um festzustellen, ob ein 
anderer PC aktiv ist. Der Absender kann 
mit diesem Befehl ein ungewöhnlich 
großes Datenpaket abschicken, das den 
Zielcomputer zum Absturz bringt. 

Port Sweep: Rechner tauschen über be¬ 
stimmte Ports E-Mails oder Daten aus. Ein 
Nutzer kann feststellen, welche Services 
ein Rechner anbietet. Die zurückgeschick¬ 
ten Informationen kann ein Hacker für ei¬ 
nen Angriff ausnutzen. 

Ring Sweep: Diese Variante identifiziert 
alle Computer, die in einem Netzwerk ak¬ 
tiv sind. Wie beim Port Sweep kann ein 
Hacker zurückgesandte Informationen 
mißbrauchen. 

Syn Attack: Computer senden einander 
Synchronisationsdaten und Empfangsbe- 


Vorfälle nicht unbe¬ 
dingt repräsentativ 
für die tatsächliche 
Gefahr sein muß. Die 
Menge der Sicher¬ 
heitslücken muß 
nicht direkt mit dem 
entstandenen Scha¬ 
den und der tatsächli¬ 
chen Zahl der Ein¬ 
brüche gekoppelt 
sein. 

■ Ethical 
Hackers bei 
der Arbeit 

Arbeit gibt es jeden¬ 
falls genug für Berufshacker. Die Vorbe¬ 
reitung auf ihre Aktionen in einem be¬ 
stimmten Betrieb ist entscheidend für 
den Erfolg des Einsatzes. Bevor sie etwa 
in den Firmenrechner einer Bank ein- 
dringen, sollten sie sich mit der Ge¬ 
schäfts- und auch mit der IT-Abteilung 
abgesprochen haben. Sonst kann es Vor¬ 
kommen, daß der Netz werk-Admini¬ 
strator den ganzen Betrieb in Aufruhr 
versetzt, weil der Angriff auch von ille¬ 
gal vorgehenden Hackern vorgenom¬ 
men sein könnte. So soll es angeblich bei 
einer Hamburger Firma geschehen sein. 

Die Ethical Hackers versuchen dann, 
Betriebsgeheimnisse auszuspionieren 
oder wichtige Angriffspunkte zu finden, 
mit denen sie Rechner lahmlegen könn- 


stätigungen, um zu gewährleisten, daß sie 
Daten korrekt austauschen. Ein angreifen¬ 
der schickt an einen Ziel-PC ständig Syn¬ 
chronisationsdaten ohne Empfangsbe¬ 
stätigung. Der Zielrechner versucht, dem 
Angreifer zu antworten. So kann er nicht 
mit anderen Geräten kommunizieren: ein 
sogenannter Denial-of-Service-Angriff. 

IR Spoofing: Ein Rechner gibt vor, ein an¬ 
derer PC des Netzwerks zu sein. Andere 
Computer kommunizieren mit ihm und 
geben möglicherweise wertvolle Infor¬ 
mationen preis. 

TCP/IP Hijacking: Während zwei Rech¬ 
ner miteinander kommunizieren, versucht 
ein dritter in die Kommunikation einzu¬ 
brechen. Ein Computer wird aus der Ver¬ 
bindung getrennt, der andere kommuni¬ 
ziert mit dem Eindringling. 

IMAP-Angriff: Das Internet Message Ac¬ 
cess Protocol wird oft für E-Mails einge¬ 
setzt. Mail-Server, die bestimmte Versio¬ 
nen von IMAP benutzen, erlauben nicht 
autorisierten Personen den Zugang zum 
Netzwerk. 


ten. Dieses Konzept ist keinesfalls un¬ 
umstritten. Lutz Becker hält den Einsatz 
der Berufshacker für fragwürdig. Es sei 
sinnvoller „ die Sicherheit von vornher¬ 
ein im System zu verankern. “ Aus Ko¬ 
stengründen ist das allerdings nicht im¬ 
mer möglich, da Netzwerke oft „Stück 
für Stück“ aufgebaut werden. Zwi¬ 
schenfälle wären freilich vorprogram¬ 
miert, wenn ein Betrieb x-beliebige 
Hacker mit einer Sicherheitsanalyse be¬ 
auftragt. Deshalb sind auch bekannte 
Firmen wie die lABG (Industrieanlagen 
Betriebsgesellschaft mbH) und IBM, die 
einen gewissen Vertrauens Vorschuß be¬ 
sitzen, in diesem Geschäftsbereich tätig. 

Ideal für den Posten eines Ethical 
Hacker scheint auf den ersten Blick ein 
geläuterter Hacker, zu sein. Er kennt 
schließlich Schwachstellen und Pro¬ 
gramme, um Netzwerke anzugreifen. 
ERS-Chef Streibelt sträubt sich jedoch 
dagegen, daß auch nur ein ehemaliger 
Hacker in seinem Team arbeitet: „ Unse¬ 
re Kunden müssen höchstes Vertrauen 
zu uns und unserer Arbeit aufbauen“. 
Seine Leute hätten mindestens acht Jah¬ 
re Erfahrung im Netzwerkgeschäft und 
seien Maschinenbauer, Mathematiker, 
Informatiker und Physiker. „Leute für 
diesen Job zu finden, ist nicht einfach! 
Die Mitarbeiter sollen gängige Techni¬ 
ken des Hackens kennen und anderer¬ 
seits äußerst zuverlässig sein.“ Schließ¬ 
lich sind die Daten, die ein Ethical 
Hacker aufspüren soll, die gleichen, die 
auch ein Hacker einsehen möchte. 

■ Gebote für den 
guten Hacker 

Als Richtlinie für ihre Mitarbeiter hat 
die lABG einen Verhaltenskodex für das 
Ethical Hacking aufgestellt: O 


DAS TÄGLICHE BROT DES BERUFSHACKERS 
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- Ethical Hackers dürfen nichts im Netz 
des Auftraggebers unternehmen, ohne 
diesen vorher zu informieren. 

- Sie dürfen fremde Datenbestände nicht 
lesen oder gar verändern. Sie melden 
dem Auftraggeber lediglich die gelunge¬ 
ne Penetration. 

- Damit ihre Aktivitäten generell nach¬ 
vollziehbar sind, müssen sie jeden Ver¬ 
such samt Datum und Uhrzeit proto¬ 
kollieren. Ist ein Firewall-System vor¬ 
handen, sollen die lABG-Mitarbeiter 
die Daten des Firewall-Protokolls mit 
ihren eigenen vergleichen. 

Mit diesen Regeln im Hinterkopf ge¬ 
hen die Sicherheitsberater des lABG in 
drei Stufen vor, um die Sicherheit eines 
zu prüfenden Rechnernetzes auf die 
Probe zu stellen. 

Erste Stufe: Sie versuchen, ohne Un¬ 
terstützung des Auftraggebers ins Netz 
einzudringen. Sie sammeln dabei so vie¬ 
le öffentlich zugängliche Informationen 
wie möglich: etwa die Internet-Adresse, 
den Domain-Namen und den Provider. 
Sie benutzen dazu Suchmaschinen und 
Name-Server, die zum Großteil jedem 
zugänglich sind. 

Mit bestimmten Tools, etwa soge¬ 
nannten Portscannern, überprüfen die 


Berufshacker dann, welche Ports bezie¬ 
hungsweise welche Dienste den Inter¬ 
net-Adressen zugeordnet sind. Dabei 
protokollieren sie alle Verbindungen, 
die sie aufbauen konnten. Die gefunde¬ 
nen Dienste untersuchen sie auf cha¬ 
rakteristische Schwachstellen. Thomas 
Knott, IT-Sicherheitsberater bei der 
lABG, nennt als typisches Beispiel die 
verschiedenen Versionen des Unix- 
Programms Sendmail. Es ermöglicht in 
bestimmten Versionen den Zugriff mit 
Super-User-Rechten oder das unbe¬ 
rechtigte Löschen von Daten. Je nach 
Auftrag genügt es, solche Schwachstel¬ 
len aufzudecken und zu protokollieren. 
Unter Umständen nutzen die lABG- 
Mitarbeiter aber diese Sicherheits¬ 
lücken wiederum aus, um weitere In¬ 
formationen über das Netzwerk zu 
sammeln. 

Zweite Stufe: Die Berufshacker verfü¬ 
gen bereits über Informationen, die etwa 
den Aufbau des Netzes betreffen. Darü¬ 
ber hinaus benennt eventuell auch der 
Auftraggeber sensible Punkte des Fir¬ 
mennetzes. Auf diese Punkte konzen¬ 
trieren sich dann im wesentlichen auch 
die weiteren Angriffsversuche der Be¬ 
rufshacker. 


INFORMATIONSSEITEN 
FÜR ETHICAL HACKERS 


Unix-bezogen 

WWW. 81gin.org 

WWW .Underground.org 


A. (i ■ 


2600 Magazin 

WWW .2600.com/mindex.html 

Chaos Computer Club 
www.ccc.de 
Hacked Networks 

WWW .hacked.net 


Dritte Stufe: Sie untersuchen das 
Netzwerk vor Ort. Sie nehmen etwa di¬ 
rekt das LAN beim Auftraggeber unter 
die Lupe und attackieren die verschiede¬ 
nen Server. Unter anderem geht es dar¬ 
um, die gefährlichsten Angreifer zu stu¬ 
dieren: die Mitarbeiter der Firma selbst. 
Sie sind für eine große Zahl an Ein¬ 
brüchen ins Firmennetz verantwortlich. 
Schwarze Schafe fälschen Bilanzen und 
zerstören mutwillig oder unabsichtlich 
wichtige Firmendaten. Sei es, daß ein 
Angestellter sich rächen will, weil sein 
Gehalt nicht erhöht wurde, oder daß er 
versehentlich einen Virus auf einer Spie¬ 
lediskette seines Sohnes in den Betrieb 


PETER STREIBELT: „NETZWERK-SICHERHEIT IST NOCH KEINE CHEFSACHE!“ 


Seit dem Abschluß seines Maschinenbau- 
Studiums 1969 arbeitet Peter Streibelt 
bei IBM. Er war unter anderem am Aufbau 
des European Academy and Research 
Network (EARN) beteiligt. Seit März 1996 
leitet er den IBM Internet Emergency Re¬ 
sponse Service (ERS). Unsere Fragen zu 
seiner Arbeit hat er schriftlich beantwor¬ 
tet. 

PC Magazin: Nach welchen Grundsätzen 
gehen IBMs Ethical Hackers vor? 

Streibelt: Wir beleuchten ein Netzwerk in 
unserem Haus und bei unserem Kunden 
nur dann, wenn ein entsprechender Auf¬ 
trag vorliegt. Ich nenne das ein „Get-out- 
of-Jail-Free“-Ticket. Der Verantwortliche 
weiß, daß wir sein Unternehmen an einem 
bestimmten Tag, zu einer bestimmten Uhr¬ 
zeit überprüfen - und er hat diesen Termin 
schriftlich bestätigt. 

Was genau in den Firmen passiert, bespre¬ 
chen wir grundsätzlich nicht mit Dritten, 
wir unterliegen der Schweigepflicht. Wir 
nennen auch keine Namen von Firmen, an 
die wir vertraglich gebunden sind. 

PC Magazin: Arbeiten Hacker in Ihrer 
Gruppe? 

Streibelt: IBM beschäftigt grundsätzlich 
keine ehemaligen Hacker. Wir legen größ¬ 
ten Wert auf den einwandfreien Lebens¬ 
lauf unserer Mitarbeiter. 


PC Magazin: 

Welche Feh¬ 
ler treffen Ih¬ 
re Leute in 
Unternehmen 
am häufigsten 
an? 

Streibelt: Da 

ist zuerst die 
Tatsache, daß 
Netzwerk- 
Sicherheit 
meist noch 
keine Chefsache ist: Auch große Unterneh¬ 
men überlassen es einem System¬ 
administrator, einen Betrieb nach seinem 
Gutdünken abzusichern. Zum anderen Ig¬ 
norieren die Verantwortlichen, daß nicht 
nur Außenstehende das Unternehmen be¬ 
drohen können. 

Vielen Unternehmern ist gar nicht klar, wie 
groß der Schaden sein kann, den Hacker ei¬ 
nem Unternehmen zufügen können. Lassen 
Sie mich erwähnen, daß Präventivmaßnah¬ 
men allein nicht ausreichen! Beständige 
Wachsamkeit und eine regelmäßige Über¬ 
prüfung des Netzwerks sind notwendig. 

PC Magazin: Wie sicher ist eine Firma, 
nachdem Berufshacker dort Ihre Arbeit ge¬ 
tan haben? 

Streibelt: Wenn wir engagiert werden, fin¬ 


den wir In der Regel Schwachstellen vor. 
Netzeinbrüche könnten erfolgreich sein. 
Diese Gefahr können wir im Lauf der Zeit 
mindern. Ein Restrisiko bleibt aber, da ein 
professioneller Hacker immer die Nase 
vorn hat, und sei es auch nur ein kurzes 
Stück. Deshalb beschäftigen wir die Kolle¬ 
gen von IBM Research, deren Aufgabe es 
im wesentlichen ist, die Hackerszene zu 
überwachen. Sie liefern uns geeignete 
Werkzeuge und Methoden für unsere re¬ 
gelmäßigen Überprüfungen. 

Wir halten also ein Unternehmen durch 
Schwachstellenanalyse, regelmäßige 
Überprüfungen und Intensive Beratung re¬ 
lativ sicher. Wir schärfen andererseits auch 
das Bewußtsein, für einen Netzeinbruch 
bereit zu sein. Ein Betrieb kann dann situa¬ 
tionsgerecht reagieren. 

PC Magazin: Wie weit sind Sie bei Ihren Be¬ 
ratungen an IBM-Produkte gebunden? 
Streibelt: In keiner Weise. Einer unserer 
größten Kunden ist IBM selbst. Wenn hier 
Abhängigkeiten vorhanden wären, hätten 
wir ein großes Problem, unsere eigene Fir¬ 
ma und unsere kommerziellen Kunden op¬ 
timal zu schützen. 

PC Magazin: Prüfen Sie auch Sicherheits¬ 
lücken durch Mobilgeräte? 

Streibelt: Nein, ich stimme aber zu, daß 
hier Bedarf besteht. 
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eingeschleust hat. Nach Erfahrung der 
lABG-Mitarbeiter ist das Risiko hoch, 
daß Mitarbeiter Daten mißbrauchen. 

Die lABG-Hacker untersuchen auch 
Telefonverbindungen. Dabei versuchen 
sie, an die Telefonnummern für die 
Rechnerverbindungen zu gelangen. Mit 
entsprechenden Programmen testen sie 
beispielsweise, ob an Nebenstellenanla¬ 
gen Rechner über ein Modem oder 
ISDN angeschlossen sind. 

Wie die Sicherheitstechniker weiter 
Vorgehen, hängt dann entscheidend vom 
angetroffenen Rechner ab. In der Regel 
versuchen sie, sich in den Rechner ein¬ 
zuloggen. Dazu erraten sie beispielswei¬ 
se die richtige Kennung und das 
Paßwort durch Trial and Error - das ko¬ 
stet etwas Geschick und viel Zeit. Sind 
sie auf diese Weise von außen in den 
Rechner eingedrungen, haben sie bereits 
ein sehr großes Loch in der Sicherheits¬ 
mauer eines Unternehmens auf gedeckt. 

Je nach Auftrag dauern die Untersu¬ 
chungen unterschiedlich lange. Die 
zweite und dritte Stufe kann jeweils bis 
zu einem Monat Arbeitszeit beanpru- 
chen. Dementsprechend teuer kann es 
auch sein, einen Ethical Hacker mit einer 
Sicherheitsanalyse zu beauftragen. IBM- 
ERS verlangt pro Jahr 75 000 US-Dollar 
für einen umfassenden Schutz. Die Prei¬ 
se der lABG liegen in ähnlicher Höhe: Je 
nach Aufwand verlangen sie 10 000 bis 
100 000 Mark. Nur größere Firmen 
können sich also den Einsatz dieser Pro¬ 
fis leisten. 

■ Hackers Marschplan 

Berufshacker gehen durchaus unter¬ 
schiedlich vor, um einen Angriff auf ei¬ 
ne Firma durchzuführen. Das ERS- 
Team von IBM legt Wert darauf, in einer 
umfangreichen Vorabplanung die Si¬ 
cherheitspolitik eines Unternehmens 
festzulegen. Dazu gehört beispielsweise 
auch, wie es im Schadensfall reagieren 
würde. Soll es eine Anklage gegen den 
Hacker einreichen oder den Fall mög¬ 
lichst unter den Teppich kehren? 

Auch eine eingehende Untersuchung 
durch die Profihacker kann ein Unter¬ 
nehmen schließlich nicht gegen jeden 
denkbaren Angriff absichern. Wird wie 
im Fall der Noris Verbraucherbank ein 
Netzeinbruch öffentlich bekannt, kann 
der Nachteil durch Imageverlust größer 
als der durch den Hacker unmittelbar 
angerichtete Schaden sein. 

Die wichtigste Lektüre für einen Ethi¬ 
cal Hacker sind die Advisories und Bul¬ 
letins der verschiedenen Response 
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ADRESSEN WICHTIGER 
RESPONSE TEAMS 


Cert/CC Cert Coordination Center: 

www.cert.org 

WWW.cert.org/research/ 

JHThe sis/Index.html 

Australian Computer Emergency Re¬ 
sponse Team: 

www.auscert .org.au/InforInati- 
on/Tools/other_tools .html 

DEN CERT: 

www.cert.dfn.de/eng 
www.itd.nrl.navy.mil/ITD/5540/ 
ieee/cipher/cipher- 
newreports.html 

Forum of Incident Response and 

Security Teams: 

WWW. first.org 

Internet Security Systems: 

WWW .iss.net/index.html 

IBM-ERS: 

WWW.ers.ibm.com 

lABG: 

WWW.iabg.de 

Teams. Viele kommerzielle und auch 
amtliche Teams haben sich im Forum 
FIRST (Forum of Incident Response 
and Security Teams) zusammenge¬ 
schlossen. Der deutsche Retter ist das 
DFN-CERT. 

Da Organisationen wie das CERT 
aber beispielsweise keine Auswertungen 
(Exploits) anbieten, sind Berufshacker 
auch auf andere Quellen angewiesen. 
Exploits beschreiben detailliert, wie ein 
Hacker vorgehen muß, um eine Sicher¬ 
heitslücke auszunutzen. Solche „Ge¬ 
brauchsanleitungen“ finden sich etwa 
für Unix-Betriebssysteme auf der 
Homepage von 8lgm: 

www.81gm.org 

Laut lABG-Mitarbeiter Thomas Knott 
ist das eine wertvolle Hilfe. Leider in¬ 
formieren sich auch gewöhnliche 
Hacker über solche Web-Seiten. Viele 
Programme, die Knott und seine Kolle¬ 
gen bei der IABG einsetzen, sind frei im 
Internet erhältlich. Auch klassische Pro¬ 
gramme wie S.A.T.A.N. (Security Ad¬ 
ministrators’ Tool for Analyzing Net¬ 
works) und ISS (Internet Security Scan¬ 
ner), zu finden unter 

www.iss.net 

setzen die Hacker noch mit Gewinn ein. 

Besonders beliebt sind seit jeher An¬ 
griffe auf Paßwörter. So stellte J. Ho¬ 
ward fest, daß über 20 Prozent der beim 
GERT von 1989 bis 1995 gemeldeten 
Vorfälle mit Paßwörtern in Verbindung 
standen. Dabei spielten Paßwortdateien 
in 63 Prozent, Cracking-Programme in 
47 Prozent und schwache Paßwörter in 


17 Prozent der Fälle eine Rolle. Die 
Paßwortsicherheit ist deshalb auch von 
entscheidender Bedeutung für den Ethi¬ 
cal Hacker. 

■ Die Gegner 

Die Interessen von Hackern können 
völlig unterschiedlicher Natur sein. Ei¬ 
nige hacken nur in ihrer Freizeit und set¬ 
zen außer Zeit keine weiteren Mittel ein. 

Berufshacker müssen nach Auffas¬ 
sung von Peter Streibelt ein Netz gegen 
Angriffe von drei Gruppen von 
schwarzen Schafen untersuchen. Er 
nennt sie Wannabees, Braggarts und 
Ninjas. 

- Vergleichsweise harmlos seien die 
Wannabees. Sie greifen recht unge¬ 
schickt Server an und richten nur selten 
Schaden an. Hier ist allerdings die Mas¬ 
se der Angreifer entscheidend. Nach 
dem Motto Auch ein blindes Huhn fin¬ 
det mal ein Kom gefährdet auch diese 
Gruppe Rechnernetze im Internet. 

- Eher ernstzunehmen sind die Brag¬ 
garts, die nach Auskunft von Streibelt 
fürchterlich viel Lärm um ihre Tätigkeit 
machen. Sie setzen auch Scanner-Tools 
wie S.A.T.A.N. und Tiger ein. 

- Die gefährlichsten Gegner sind die 
Ninjas, die Tools selbst weiter ent¬ 
wickeln und kaum unter Kontrolle zu 
bringen sind. Ihre Angriffe füllen die 
Bulletins und Advisories von CERT. 
Lutz Becker vermutet, daß der harte 
Kern dieser Gruppe nur etwa 200 Leute 
umfaßt. 

David Icove charakterisiert in dem 
Buch Computer Crime: A Crimefigh- 
ter's Handhook die Gruppe der Hacker 
nach deren Interessen: „Auf der einen 
Seite handelt es sich um Teenager, die 
zum Vergnügen mit ihren Computern 
< und Modems spielen. Das andere Extrem 
sind überaus gefährliche Kriminelle, die 
als Terroristen oder Spione in geheime 
militärische Systeme oder Firmendaten¬ 
banken eindringen. ln der Mitte gibt es 
verärgerte oder gefeuerte Angestellte, 
die sich an ihrem Arbeitgeber rächen 
wollen, und auch angeheuerte Hacker, 
die in Systeme eindringen sollen. Man 
kann sie vielleicht am besten durch ihre 
Absichten unterscheiden: Ziel eines 
Hackers ist der Zugang zum System, Ziel 
eines Kriminellen ist der finanzielle Ge¬ 
winn, Ziel eines Vandalen ist es, Schaden 
anzurichten. “ 

Bei einer derart harten Konkurrenz ist 
nicht zu befürchten, daß Berufshacker in 
naher Zukunft um ihren Job fürchten 
müssen. ® TZ 
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Vitamin C 

Die Sprache Pascal ist in Deutschland nach wie 
vor sehr beliebt. Borlands C++Builder vereinigt 
das Konzept von Delphi mit den Stärken von C++. 


Borland C++Builder 


Dr. Thomas Wieland 


B is zum Beginn der Windows-Ära 
spaltete sich das Lager der PC- 
Programmierer in zwei große 
Gruppen: die Pascal- und die C-Enthu- 
siasten, die sich zum Teil erbittert 
bekämpften. Pascal war als Lehrsprache 
für Algorithmen konzipiert, während C 
die Sprache der Hacker und Systempro¬ 
grammierer war. Borlands Turbo Pascal 
verwischte die Grenzen: Die Erweite¬ 
rungen des Wirth’schen Standards er¬ 
laubten den Zugriff auf die Systemebene 
und wurden im deutschen Sprachraum 
zur Nummer 1 der Programmierspra¬ 
chen. 

Die Programmierung von Windows- 
Anwendungen erforderte neue Wege. 
Die Entwicklung der grafischen Benut¬ 
zeroberfläche war zunächst ziemlich 
komplex, ließ sich aber durch den Ein¬ 
satz von Klassenbibliotheken automati¬ 


sieren. So brachten visuelle Entwick¬ 
lungswerkzeuge wie Visual Basic oder 
Delphi meist eine Zweiteilung von Ent¬ 
wickler-Teams: Die Benutzerschnitt¬ 
stelle wurde mit Delphi, die Algorith¬ 
men und Systemaufrufe wurden mit 
C+-f programmiert. 

■ Delphi in C++ 

Auf diese Entwicklung hat Borland rea¬ 
giert und im Frühjahr 1997 den 
C++Builder (BGB) herausgebracht. Da¬ 
mit stellt die Software-Schmiede aus 
Scotts Valley Microsofts Visual C++ ei¬ 
ne Alternative gegenüber. 

Der C++Builder ist ein Zwillingsbru¬ 
der von Delphi. Bereits die integrierte 
Entwicklungsumgebung (IDE) ist von 
der Delphis kaum zu unterscheiden. Ei¬ 
ne etwas genauere Betrachtung zeigt, 
daß es sich bei der IDE um eine Kreu¬ 
zung aus Delphi 2.0 und 3.0 handelt, wo¬ 
bei die Komponentenpalette wie in Del¬ 
phi 2 aussieht, viele Komponenten aber 


einige zusätzliche Eigenschaften haben, 
die sonst nur aus Delphi 3 bekannt sind: 
etwa ImeMode für internationale 
Sprachunterstützung. Da aber die IDE 
des C++Builder letztlich auf demselben 
Quellcode wie die von Delphi basiert, 
dürfte die Eingewöhnung nicht schwer¬ 
fallen. 

Der Kern des Entwicklungssystems 
ist nach wie vor die Visual Component 
Library (VGL). Borland hat für den 
C++Builder indes auf die Portierung 
verzichtet und die VGL in Object Pascal 
belassen. 

Mit einigen Kunstgriffen wie Schlüs¬ 
selwörtern und Compiler-Direktiven ist 
es dabei gelungen, daß Sie trotzdem pro¬ 
blemlos von C++ darauf zugreifen kön¬ 
nen. 

■ Versionen und Features 

Die Lieferpakete für den C++Builder 
sind etwa so geschnürt, wie es der Del¬ 
phi-Entwickler kennt: 

- In der Standard Version finden sich 
alle Basiswerkzeuge wie IDE, Compi¬ 
ler, VGL, Debugger, die üblichen C++- 
Runtime-Bibliotheken und die Daten¬ 
bankschnittstelle Borland Database 
Engine (BDE). Mit der BDE verfügt 
der C++Builder über die gleichen 
Fähigkeiten für Database-Zugriffe wie 
Delphi. 

- Die Professional Version enthält zu¬ 
sätzlich die Quelltexte der VGL, die für 
eine tiefergehende Arbeit unentbehrlich 
sind, dazu umfassende ODBC-Kopp- 
lungsmöglichkeiten sowie den lokalen 
32-Bit-InterBase-SQL-Server. 
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- Die Client/Server Version schließlich 
ist das Flaggschiff. Sie wartet mit einer 
umfangreichen Sammlung an Daten¬ 
bank-Treibern und -Tools sowie einer 
InterBase-Lizenz für vier Benutzer auf. 

Leider ist die Dokumentation keine 
wirkliche Hilfestellung: Sie beschränkt 
sich auf Referenzen; in der Standard und 
Professional Version liegt sie gar nur on¬ 
line vor - die gedruckte Form gibt es nur 
gegen Aufpreis. Wenigstens enthalten 
alle Pakete noch die Help-Files und 
Header des Win32-SDK (Software De¬ 
velopment Kit) von Microsoft, die einen 
unmittelbaren Zugriff auf die Funktio¬ 
nen der Windows-API (Application 
Programming Interface) erlauben. 

■ Visuelle Komponenten 

Bereits die Visual Component Library 
sorgt dafür, daß die Komponentenpalet¬ 
te gut bestückt ist. Daneben lassen sich 
dort aber auch ActiveX-Controls auf¬ 
nehmen und wie eigene Komponenten 
verwenden. Zum Lieferumfang gehören 
dabei Visual Speller, Formular One und 
First Impression von VCI, zudem 
ChartFX und eine Reihe von Internet- 
Komponenten von NetManage (etwa 
für die Protokolle HTTP, SMTP, FTP 
und POP). 

Der C++Builder verfügt über Bor¬ 
lands aktuellsten C++-Compiler. Dieser 
unterstützt den neuesten ANSI/ISO- 
Standard - einschließlich Namespaces 
und RTTI -, so daß alle Arten von 
C/C++-Code verwendbar sind. Da Bor¬ 
land die ursprüngliche C++-IDE nicht 
weiterentwickeln wird, werden auch rei¬ 
ne C++-Programmierer künftig damit 
arbeiten müssen. 

Daneben enthält der BCB noch einen 
Pascal-Compiler auf dem Stand von 
Delphi 2.0, der o/^/'-Dateien und C+-i- 
Header erzeugen kann, aber in puncto 
Code-Generierung mit dem C-i-+-Com- 
piler identisch ist. Somit lassen sich auch 
Komponenten und Units, die mit und 
für Delphi entwickelt wurden, fast pro¬ 
blemlos in BCB-Projekte einbinden. Al¬ 
lerdings müssen diese im Quelltext vor¬ 
liegen, da der C++Builder nicht mit dem 
DCU-Objekttyp umgehen kann. 

Eine Neuübersetzung der VCL ist 
trotz des vorhandenen Compilers und 
des Quellcodes ebenfalls nicht möglich: 
Die automatisch generierten Header 
wurden nämlich speziell gefiltert, um 
mit VCL und Win32 gleichzeitig Zu¬ 
sammenarbeiten zu können, und sind 
daher ohne Nachbearbeitung nicht ver¬ 
wendbar. 


Die komplexere Syntax von C++ 
führt im Vergleich zu Pascal traditionell 
zu längeren Kompilier- und vor allem 
Link-Zeiten. Dafür ist der Objektcode 
universell und läßt sich fast mit jeder Art 
von Programm linken, was bei den vor¬ 
kompilierten Pascal-Units nicht der Fall 
ist. 

Um den gerade bei der Programment¬ 
wicklung wichtigen Zyklus aus Kompi¬ 
lieren, Linken und Testen zu beschleu¬ 
nigen, verfügt der C++Builder über ei¬ 
nen inkrementeilen Linker, der sich 
möglichst viel aus seinem vorherigen 
Durchlauf merkt und dann nur noch die 
geänderten Teile einpassen muß. Dieser 
Ansatz funktioniert meist recht gut, 
braucht aber einiges an zusätzlichem 
Speicherplatz für ein Projekt (5 MByte 
und mehr). Dauert das erste Kompilie¬ 
ren eines kleinen Projekts noch minde¬ 
stens eine Minute, so verkürzt sich die 
Zeit beim zweiten Durchlauf mit nur 
wenigen Änderungen auf weniger als 
fünf Sekunden. 

■ Flaschenhals 
Hauptspeicher 

Der Flaschenhals für den effizienten 
Einsatz dieses Linkers ist allerdings der 
Hauptspeicher. Obwohl Borland für 
den C++Builder 16 MByte als Unter¬ 
grenze (bei Windows 95) angibt, sollten 
Sie mit weniger als 24 MByte nicht be¬ 
ginnen. Um richtig arbeiten zu können, 
sind 32 MByte oder mehr erforderlich. 


Da der Entwickler seine Anwendung 
gleichzeitig „von zwei Seiten“ aufbaut, 
nämlich als Formular und als Code, be¬ 
darf es einer Harmonisierung der Ein¬ 
griffe. Borland preist den C++Builder 
als Two Way Tool an, das Änderungen 


an einem Formular sofort im Quelltext 
umsetzt und umgekehrt. Ebenso wie bei 
Delphi funktioniert das aber nur in einer 
Richtung zufriedenstellend, und auch 
nur dort, wo der C++Builder den Quell¬ 
text erzeugt hat. Immerhin meldet sich 
bei den meisten Ungereimtheiten der 
Compiler. 

Ansonsten leider Fehlanzeige bei Pro- 
grammier-Tools für den C++Builder. 
Besonders einen leistungsfähigen Res- 
sourcen-Editor und einen Klassen-Bro- 
wser (bei Delphi noch vorhanden) ver¬ 
mißt man bei größeren Projekten 
schmerzlich. Beides sollte heutzutage ei¬ 
gentlich für ein C++-Entwicklungssy- 
stem selbstverständlich sein. In den USA 
legt Borland - offenbar in Erkenntnis 
dieses Mangels - beim Kauf eines 
C++Builder eine Kopie von Borland 
C++ 5.0 kostenlos dazu; eine solche 
Großzügigkeit ist aus Deutschland indes 
noch nicht bekannt. 

■ Unterschiedliche 
Dateienkonzepte 

Wer den Umstieg vom Pascal-Experten 
zum C++-Neuling wagen will, braucht 
sich aufgrund der bei C++Builder und 
Delphi fast übereinstimmenden IDE 
kaum umzustellen. Es gibt jedoch wis¬ 
senswerte konzeptionelle Unterschiede. 
- Bereits bei einem Blick auf die an ei¬ 
nem Projekt beteiligten Dateien zeigen 
sich Differenzen: Statt getrennter Pro¬ 
jekt- {.dpr) und Optionen-Datei {.dof) 
gibt es jetzt ein ein¬ 
heitliches Makefile: 
eine ASCII-Datei, die 
der konventionellen 
Make-Syntax ge¬ 
horcht und somit die 
Übersetzung kom¬ 
pletter Projekte von 
der Kommandozeile 
beziehungsweise als 
Batch ermöglicht. 

- Die verschiedenen 
Module eines Pro¬ 
jekts heißen zwar 
auch im C++Builder 
noch Units, haben 
aber mit dem bei Pas¬ 
cal üblichen Ver¬ 
ständnis dieses Be¬ 
griffs nicht mehr viel gemeinsam. Denn 
Interface- und Implementations-Teil ei¬ 
ner Unit sind in der üblichen C/C++- 
Manier getrennt in Header- (./?) und Me- 
thoden-Dateien {.epp). Entsprechend 
verwendet man auch die Direktive O 
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^include zum Einbinden anderer Units 
statt des Pascal-Befehls USES. Der Name 
der Anwendung richtet sich nach dem der 
Make-Datei; dieser muß sich auch von 
der Bezeichnung der Projekt-Unit unter¬ 
scheiden, die WinMain enthält. 

- Wie bei C/C++-Compilern üblich, ha¬ 
ben im BCB kompilierte Units das obj- 
statt des Jc«-Formats, das Delphi ver¬ 
wendet. 

■ Mit C++Builcler 
programmieren 

Die größte Umgewöhnung für Delphi- 
Programmierer, die auf den C++Builder 
umsteigen wollen, erfordert die Sprache 
C++. Dabei ist zu bedenken, daß die 
Syntax von Object 
Pascal weitgehend ei¬ 
ne Eigenentwicklung 
von Borland ist. Die 
Delphi-Entwickler 
konnten daher die zu¬ 
grundeliegende Spra¬ 
che optimal an die Be¬ 
dürfnisse des Rapid 
Application Deve¬ 
lopment (RAD) unter 
Windows anpassen. 

Da C++ von einer 
ANSI/ISO-Kommis- 
sion standardisiert 
wird, sind derartige Freiheiten hier aus¬ 
geschlossen. Andererseits „verbiegen“ 
viele Hersteller ihre Compiler so, daß sie 
die hauseigene Klassenbibliothek verar¬ 
beiten - Beispiel: die Microsoft Founda¬ 
tion Classes (MFC). Eine von Borland 
durchgeführte Umfrage unter den An¬ 
wendern ihrer Entwicklungsumgebun¬ 
gen ergab übrigens, daß den meisten die 
erhöhte Produktivität und der leichtere 
API-Zugriff eines C++-RAD-Systems 
wichtiger war als ISO-Standards. 

Und so beherrscht der Compiler des 
BCB alle neuesten Sprach-Features. 
Darüber hinaus hat Borland ihn in fol¬ 
genden Punkten zugunsten der auf 
Komponenten basierenden Program¬ 
mierung erweitert: 

- Zum einen gehören dazu neue Schlüs¬ 
selwörter wie delphicLtss, _ property 

oder pascalimplementation^ mit denen 
der Compiler Klassen und Methoden¬ 
aufrufe nach Delphi- beziehungsweise 
Pascal-Konventionen behandeln kann 
und das Speicher-Layout auf Pascal-Li¬ 
nie trimmt. 

- Zum anderen hat Borland zur Nach¬ 
bildung spezieller Delphi-Datentypen 
eigene C++-Klassen geschaffen: Ansi- 


String und ShortString für Zeichenket¬ 
ten, Set für Mengen, Variant für Varia¬ 
blen mit Typänderungen zur Laufzeit, 
Currency für Währungen und TDateTi- 
me für Datum und Uhrzeit. 

Da der C++Builder vorhandene Pas¬ 
cal-Units und Komponenten auf Del- 
phi-2-Niveau verarbeiten kann, besteht 
eigentlich kein Grund, Delphi-Code di¬ 
rekt zu portieren. Wer aber doch die ei¬ 
ne oder andere Funktion umschreiben 
beziehungsweise seinen eigenen Pro¬ 
grammierstil anpassen will, sollte fol¬ 
gende Tips beachten. Die meisten davon 
haben nur etwas mit dem jeweiligen 
Sprachkonzept von Pascal und C++ zu 
tun, weniger mit Delphi und BCB: 

- C++ unterscheidet Groß- und Klein¬ 


schreibung. Somit muß jeder Bezeichner 
stets in gleicher Weise geschrieben wer¬ 
den. 

- Zeichenketten werden durch ” be¬ 
grenzt. 

- Der Zuweisungsoperator ist =, bei Pas¬ 
cal steht dagegen ;=, den Vergleichsope¬ 
rator kennzeichnet ==. 

-Jedes Unterprogramm heißt Funktion. 
Hat es keinen Rückgabewert, muß beim 
Aufruf () stehen und im Funktionskopf 
der Rückgabetyp void eingetragen wer¬ 
den. 

- Anweisungsblöcke werden durch (j 
begrenzt, bei Delphi steht dort begin 
und end. Das ist um so verwirrender, als 
die Klammern in Pascal für Kommenta¬ 
re benutzt werden. 

- Kommentare über eine Zeile beginnen 
mit // (ebenso ab Delphi 2); bei mehre¬ 
ren Zeilen werden Kommentare mit /"' 
und 'V begrenzt. 

■ Neue Datentypen für C++ 

Damit sich Umsteiger leichter einge¬ 
wöhnen können, hat Borland dem 
C++Builder die Delphi-Datentypen bei¬ 
gebracht. Sie können also weiterhin mit 
Integer und Real umgehen, wenn Ihnen 
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das leichter fällt, als int und float zu be¬ 
nutzen. Allerdings müssen Sie immer 
noch die Stellung beachten: In C++ 
schreibt man erst den Typ und dann die 
Variablen, also zum Beispiel Integer 
dafür kann die Variablendeklaration aber 
so ziemlich an jeder beliebigen Stelle ste¬ 
hen. 

Höhere Delphi-Datentypen, die in 
C++ keine Äquivalente haben, hat Bor¬ 
land in Form von Klassen nachgebildet. 
Was allerdings für den Delphi-Umstei¬ 
ger angenehm ist, kann für den C++- 
Programmierer gewöhnungsbedürftig 
sein. Der Typ Set zum Beispiel taucht in 
der Visual Component Library sehr 
häufig auf, etwa um Optionen zu spei¬ 
chern. Der Zugriff ist durchaus sprach- 
konform, aber nicht alltäglich: Die Me¬ 
thoden der VGL verwenden nämlich die 
Stream-Operatoren von C++ zum Hin¬ 
zufügen und Entfernen von Elementen 
aus der Menge. Um etwa zu den Optio¬ 
nen des Druck-Dialogs PRINTDIA¬ 
LOG die für das Aktivieren des AUS- 
WA/ZL-Radiobuttons hinzuzufügen, 
muß man schreiben: 

PrintDialog->Options << 

poSelection; 

Zudem muß der Delphi-Entwickler 
beim C++Builder oft der Versuchung 
widerstehen, auf Variablen und Metho¬ 
den der Formular- und Komponenten¬ 
objekte mit einem Punkt zuzugreifen. 
Obwohl Object-Pascal-Klassen Objek¬ 
te in Delphi immer nur dynamisch er¬ 
zeugen, versteckt die Syntax dies vor 
dem Programmierer. Im BCB tritt diese 
Tatsache offen zutage, so daß Sie den 
Pfeiloperator (->) verwenden müssen. 
Der Hintergrund: Von VCL-Klassen 
können Sie keine Instanzen auf dem 
Stack anlegen, sondern müssen diese 
stets mit new auf dem Heap erzeugen. 
Daher greifen Sie auf VCL-Objekte im¬ 
mer über Zeiger zu, etwa bei einer Rich- 
E^/if-Komponente: 

RichEdit->Line8->LoadFromFi1e 

(AFileN 2 une) ; 

Bei den Anweisungen herrscht zwischen 
Delphi und C++Builder mehr Paralle¬ 
lität als bei den Typen und Variablen, 
doch auch hier sind ein paar Aspekte zu 
beachten, die zu den typischen Fehlern 
von Pascal-Umsteigern gehören: 

- Die Bedingung einer /E-Anweisung 
muß in C++ immer in Klammern gesetzt 
werden. 

- Zur Abfrage der Gleichheit dient ==, 
das in der Operatorrangfolge vor den lo¬ 
gischen Operatoren && (und) und II 
(oder) steht, im Gegensatz zu Delphi. 
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- Bei einer Mehrfachauswahl mit dem 
5W/TC//-Ausdruck muß nach jedem 
CA5£-Block ein BREAK-^cichX ste¬ 
hen, sonst arbeitet das Programm ein¬ 
fach mit dem nächsten Block weiter. 

- Bei der Typüberprüfung und -Um¬ 
wandlung zur Laufzeit unterscheidet sich 
der Ansatz im C++Builder von dem in 
Delphi. So sucht man das praktische 
WITH^ mit dem der Zugriff auf Klassen- 
Members für ganze Blöcke geregelt wird, 
in C++ vergebens. Und die Operatoren 
AS und IS zur Typumwandlung/-prü- 
fung müssen durch einen einfachen C- 
Typecast (über runde Klammern, noch 
analog zu Pascal) oder die sicheren C++- 
Befehle static_cast beziehungsweise dy- 
namicjzast repräsentiert werden. 

Schließlich ist die Objektorientierung 
in Delphi weniger ausgeprägt als in C++. 
Daher sind so typische Features wie vir¬ 
tuelle Basisklassen, Mehrfachvererbung 
oder template-YA^iSSQn auch in der VCL 
nicht vorhanden. 

■ Gegenüberstellung 

Abschließend noch ein Blick auf ein kur¬ 
zes Beispiel, das ein paar der Unter¬ 
schiede aufzeigt. Das Programm selbst 
ist nicht sonderlich aufregend, dafür 
aber illustrativ: ein einfacher Texteditor 
auf der Grundlage der RichEdit-Yiom- 
ponente. Sie finden es auf der Web-Seite 
des PC Magazin: 

www.pc-magazin.de 

und auf unserer Databox. 

Uber Menü und SpeedButtons können 
Sie eine Datei laden oder den aktuellen 


Text speichern. Zudem läßt sich die Aus¬ 
richtung der aktuellen Zeile beziehungs¬ 
weise des markierten Textteils ändern 
oder der Zeilenumbruch ganz abschalten. 
Ein weiteres Feature ist die Anzeige von 
Hilfetexten zu den Menüeinträgen und 
den Schaltflächen in der Statusleiste. 

Bereits mit Delphi erstellte Formulare 
können Sie problemlos mit dem C++ 
Builder laden. Allerdings behandelt die¬ 
ser sie dann auch weiterhin als Delphi- 
Dateien. Das heißt: Er verknüpft sie mit 
Pascal-Units und übersetzt sie mit dem 
Pascal-Compiler. Zum Glück lassen sich 
einzelne Komponenten über die Zwi¬ 
schenablage von Delphi-Formularen in 
BCB-Formulare kopieren - wobei aller- 


C+^BUILDER UND DELPHI 


Besondere Eigenschaften des Borland 

C++Builder gegenüber Delphi auf einen 

Blick: 

• Einheitliches Makefile: Daher können 
Sie Projekte auch außerhalb der IDE 
übersetzen. 

• Units bestehen aus Header- (./?) und 
Methodendatei (.epp), andere Units 
werden mit #/nc/ade eingebunden. 

• oby-Format für übersetzten Code 

• Zwei Compiler: C++ und Pascal (für 
Delphi-Komponenten) 

® Allgemeiner Unterschied zwischen 
C++ und Object Pascal 

• Intrinsische Delphi-Typen wie Ansi- 
String,Set, Variant und Currency sind 
jetzt C++-Klassen. 

• Instanzen von VCL-Klassen können 
nur dynamisch erzeugt werden. 


dings eventuell vorhandene Ereignisbe¬ 
handlungsroutinen verlorengehen. 

Doch wozu braucht man den C++ 
Builder, wenn man alles genauso gut 
auch mit Delphi machen könnte? Wegen 
der Mächtigkeit, Verbreitung und Be¬ 
deutung der Sprache C++. Erst, wenn es 
um komplexe Projekte mit größeren, 
unabhängig entwickelten C++-Modu- 
len beziehungsweise externen Bibliothe¬ 
ken geht, zeigen sich die wahren Stärken 
dieser Entwicklungsumgebung. 

■ Bilanz 

Der Borland C++Builder ist ein kraft¬ 
volles Werkzeug, das die Stärken von 
Delphi mit der OO-Technologie von 
C++ und der Leistungsfähigkeit des 
BCC-Compilers vereint. Trotz kleine¬ 
rer Mängel (Abstürze, unzureichende, 
teilweise fehlerhafte Dokumentation, 
unzureichende Tools: kein vielseitiger 
Ressourcen-Editor, kein Klassen- 
Browser) wird er ebenso seinen Platz bei 
der Entwicklergemeinde finden, wie 
dies bereits Delphi gelang. 

Auf der diesjährigen CeBIT will Bor¬ 
land die neue Version C++Builder 3.0 
vorstellen, die die Anpassung an den 
Leistungsumfang von Delphi 3.0 brin¬ 
gen wird - sowohl beim Compiler als 
auch bei der IDE (daher auch die Ver¬ 
sionsnummer). Der Debugger ist bereits 
in der Betaversion deutlich verbessert 
und die Schnittstelle zu ActiveX mit der 
Aufnahme der Active Template Library 
(Microsofts Programmbibliothek) er¬ 
weitert. G WR 
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Aktive Web-Seiten mit Scriptlets 

Schnell gestrickt 

Mit der 4er-Version des Explorer hat Microsoft einen neuen Objekttyp 
eingeführt: Sciptlets. Damit verwischen die Unterschiede zwischen Web- 
Seiten und „normalen“ Programmen. 


Burkhard Müller 


M it der Einführung von Dyna¬ 
mic HTML (DHTML) wur-. 
den aus statischen Web-Seiten 
„lebendige“. Animationen, Sounds und 
Videos sind Beispiele. Bei DHTML 
werden Skriptsprachen wie VBScript 
oder JScript/JavaScript in HTML-Seiten 
eingebettet. Sie werden also auf den Cli¬ 
ent geladen und lau¬ 
fen dort ab. 

Ein Schönheitsfeh¬ 
ler dieser Skriptspra¬ 
chen besteht darin, 
daß sie recht einge¬ 
schränkt verwendbar 
sind. Manche sehen 
darin einen Vorteil, 
weil die Sprachen da¬ 
durch einfacher zu er¬ 
lernen sind. Das gilt besonders für VB¬ 
Script. 

Größeres Potential entfalten Skript¬ 
sprachen erst in Zusammenarbeit mit 
Objekten (Controls) wie ActiveX-Con- 
trols oder Java-Applets, die sie steuern. 
Kurz vor Freigabe der endgültigen Ver¬ 
sion des Internet Explorer (IE) hat 
Microsoft einen neuen Objekttyp aus 
dem Hut gezaubert: Scriptlets. 

Scriptlets werden mit DHTML er¬ 
zeugt, sind also HTML-Seiten. Als lei¬ 
stungsfähigere Skriptsprache kommt im 
allgemeinen JavaScript zum Einsatz, um 
die Funktionalität zu erzeugen. 

Der größte Vorteil der Scriptlets ist ih¬ 
re Wiederverwendbarkeit - es handelt 
sich um Komponenten-Software. 
Microsoft-Komponenten bedeuten im¬ 
mer auch, daß COM verwendet wird: 
Scriptlets benutzen ein COM-Objekt, 
das sogenannte Scriptlet-Container-Ob- 
jekt, um ihre Eigenschaften und Metho¬ 
den zu exportieren. Dieses Container- 
Objekt wird dem Betriebssystem bei der 


Installation des IE hinzugefügt. Script¬ 
lets können Sie daher in einem Container 
wie dem IE oder auch in Visual Basic 
(VB) verwenden. In einer Entwicklungs¬ 
umgebung wie Visual Basic werden die 
Properties allerdings bisher noch nicht 
angezeigt. Scriptlets eignen sich auch gut, 
um Benutzerschnittstellen aufzubauen, 
da alle HTML-Elemente, insbesondere 
Hyperlinks, verwendbar sind. Scriptlets 
sind auch für Prototyping geeignet, weil 


sich Ideen damit schneller realisieren las¬ 
sen als mit anderen Sprachen. Ein Script- 
let ist relativ schnell „zusammenge¬ 
strickt“ und ausprobiert. Eine Portie¬ 
rung kann dann später erfolgen. 

■ Scriptlets und Container 

Wie alle Objekte werden auch Scriptlets 
per Object-Tag in HTML-Seiten (Con¬ 
tainer) eingebunden. Um sie zu kenn¬ 
zeichnen, verwenden Sie nicht wie üblich 
die CLASSID^ sondern einen neuen MI- 
ME-Typ: text/x-scriptlet. Geben Sie die¬ 
sen Typ an, erkennt der Internet Explo¬ 
rer, daß es sich um ein Scriptlet handelt. 


Die Syntax für das Object-Tag lautet: 

<object 

type*"text/x-scriptlet” 
data*"test.html"> 

</object> 

Das data-hiinhm setzen Sie auf die 
HTML-Seite, die das Scriptlet enthält. 
Zusätzlich können Sie mit dem /D-At- 
tribut einen Namen angeben, um meh¬ 
rere Scriptlets (oder andere Objekte) 
auseinanderzuhalten. Die Anführungs¬ 
zeichen können Sie auch weglassen. 

Scriptlets lassen sich auch verschach- 
teln oder von fernen Servern laden. Im 
data-hxxnhui geben Sie dazu eine voll¬ 
ständige URL an. 

Wie macht ein Scriptlet seine Eigen¬ 
schaften und Methoden öffentlich be¬ 
kannt? Es gibt zwei Wege: 

- Zum einen können Sie das Public-De- 
scription-Objekt von JavaScript ver¬ 
wenden. Bei dieser Methode legen Sie in 
einem Konstruktor fest, welche Eigen¬ 
schaften und Methoden von außen 
sichtbar sein sollen. Ein neues Public- 
Description-Objekt legen Sie so an: 

pxiblic_description * 

^new Createlt(); 

Im Konstruktor Createlt() definiereren 
Sie alle öffentlichen Eigenschaften und 
Methoden: 

fimction Createlt () 

{ 

this.get_Value * 
■»getCurrentValue; 

this.put_Value = 
•»setCurrentValue; 

> 


1 EIGENSCHAFTEN UND METHODEN 


■ Beispiel 

exportiert als 

Aufruf mit ■ 

var public_Color = „red“ 

Eigenschaft 

vColor = SG.Color oder 
SCl.Color = „blue“ 

function public get C() 

Read-Only-Eigenschaft 

X=SC1.C 

function public put C(param) 

Write-Only-Eigenschaft 

SCl.C=“Test“ 

function public_lool<(param) 

Methode 

SCl.look(param) 



DIALOGBOX ODER WEB-SEITE? Diese Textformatierungen 
führt ein Scriptlet auf einer Web-Seite aus. 
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Hinter get und put verbergen sich die 
Funktionen, die die Eigenschaften defi¬ 
nieren. Bei einer Read 0«/y-Eigenschaft 
lassen Sie die /7«^-Funktion weg, bei 
Write Only schreiben Sie entsprechend 
keine get-Funktion. Im Scriptlet selbst 
sind die Methoden getCurrentValue 
und setCurrentValue definiert. 

- Der andere Weg: Verwenden Sie die 
Default Interface Description. Dieses 
Verfahren ist schneller zu programmie¬ 
ren, aber nicht so übersichtlich. Jeder Ja- 
vaScript-Funktion des Scriptlets stellen 
Sie dabei einfach empHblic_ voran. Eine 
Scriptlet-Methode wie 

public_change(); 

rufen Sie aus dem Container so auf: 

scriptlet.change(); 

Als Beispiel dienen die Listings 1 bis 4. 
Sie stellen beide Verfahren anhand eines 
Label-Scriptlets vor. Das Label (Text 
oder Beschriftung) besteht dabei einfach 
aus Text, den Sie in vielen Varianten for¬ 
matieren können. Die Listings 1 und 3 
stellen die Scriptlets dar, 2 und 4 die zu¬ 
gehörigen Container. 

Wie Sie sehen, ist die Programmierung 
recht einfach, hat jedoch zum Beispiel 
wegen inkonsistenter Groß- und Klein¬ 
schreibung so einige Tücken -- und die 
Fehlermeldungen des IE sind nicht sehr 
aussagekräftig. Bei einem Fehler tritt der 
Script-Debugger in Aktion, wenn Sie 
ihn installiert haben. 

Die Tabelle „Eigenschaften und Me¬ 
thoden“ (S. 298) faßt noch einmal die Ei¬ 
genschaften und Methoden zusammen, 
die die Default Interface Description 
benötigt. Dabei ist SCI die ID, die Sie für 
das Scriptlet vergeben haben. 

■ Events 

Scriptlets können Ereignisse (Events) er¬ 
zeugen und an den Container weiterrei¬ 
chen. Es gibt zwei Arten: Standard-Er¬ 
eignisse und benutzerdefinierte. 

Standard-Events 

Bei Standard-Ereignissen kann der Con¬ 
tainer nicht unterscheiden, von welchem 
Objekt innerhalb des Scriptlets der 
Event ausgelöst wurde. Zu dieser Ereig¬ 
nisart gehören zum Beispiel onclick, das 
erzeugt wird, wenn Sie die Maustaste 
über dem Scriptlet drücken, oder onkey- 
press für einen Tastendruck. 

Für Standard-Ereignisse schreiben Sie 
zwei Event-Handler: 

- einen innerhalb des Scriptlets, der das 
Ereignis auslöst, 

- und einen weiteren innerhalb des Con¬ 
tainers, der das Ereignis auswertet. 


Pfojekll - Foffnl (Code) 


Scripdeti 




rm 


Private Siab Fo: 
End^ub 
Private Sub 3cr 
End Sub 




onscriplWevert ▼ 


GotFocus 

.ostFocus 

orkeydown 

onkeypress 

onkeyup 

onmousedown 

onmousemove 

onrnoi»eup 

onreadystatei^Mnga 


onsa-^leteyent 


DAS SCRIPTLET-CONTAINER-OBJEKT in 

Visual Basic stellt alle Standard-DHTML- 
Events zur Verfügung. 


Listing 5 zeigt einen einfachen 
DHTML-Event-Handler für das Ereig¬ 
nis onkeyup^ das immer dann eintritt, 
wenn Sie eine gedrückte Taste loslassen. 
Mit der Methode window.extemal.bub- 
bleEventQ; reicht der Händler das Er¬ 
eignis an den Container weiter. 

Um das Scriptlet aus Listing 5 in ei¬ 
nem Container wie Visual Basic zu ver¬ 
wenden, gehen Sie folgendermaßen vor: 
Öffnen Sie ein neues VB-Projekt, zum 
Beispiel Standard-Exe. Über den Menü¬ 
punkt Projekt/Komponenten fügen Sie 
die Microsoft-Scriptlet-Komponente 
hinzu, plazieren sie auf einem Formular 
und tragen im Eigenschaften-Fenster die 
URL für das Scriptlet ein. Den Pfad ko¬ 
pieren Sie am einfachsten aus den Eigen¬ 
schaften des Scriptlets, damit Sie nicht so 
viel tippen müssen. Der VB-Event- 
Handler sieht dann so aus: 

Private Sub SCl_onkeyup() 

MsgBox „Gedrückte Taste: „ & 
^SCl.event.keycode 
End Sub 

Das Scriptlet heißt in diesem Fall SCI. 
Lassen Sie das Programm laufen, setzen 


Sie den Fokus auf das Texteingabefeld, 
und drücken Sie eine beliebige Taste. Die 
Messagebox teilt Ihnen den entspre¬ 
chenden Keycode mit. Den Zustand der 
[Umsch alt]-’XdiSte erhalten Sie mit 
SCI.event.shiftkey. Es gibt insgesamt 
acht DHTML-Standard-Ereignisse, die 
von der bubbleEvent-MeihoAe bearbei¬ 
tet werden: onclick, ondblclick, onkey- 
down, onkeypressy onkeyup^ onmouse- 
down, onmousemove und onmouseup. 

Benutzerdefinierte Events 

Mit benutzerdefinierten Ereignissen 
können Sie dem Container beliebige 
Zeichenketten übermitteln, die die Art 
des Events beschreiben. Der Container 
kann dann feststellen, welches HTML- 
Element das Ereignis ausgelöst hat. 

Innerhalb des Scriptlets verwenden 
Sie dafür die raiseEventQ-Methodt. Sie 
benötigt zwei Parameter: 

- Der erste besteht aus einer Zeichenket¬ 
te, die das Ereignis beschreibt. Innerhalb 
eines VB-Programms können Sie sie mit 
select case abfragen. 

- Der zweite Parameter ist ein Variant, 
der typischerweise eine Objektreferenz 
enthält. 

Um festzustellen, welches HTML- 
Element den Event ausgelöst hat, ver¬ 
wenden Sie hier window.event. Sehen 
Sie sich zum Verständnis Listing 6 an. 
Die drei Schaltflächen lösen jeweils den 
gleichen Event aus. Aufgrund ihrer ID 
kann der Container ermitteln, welche 
Schaltfläche angeklickt wurde. In Visual 
Basic schreiben Sie einen Händler für 
onscriptletevent: 

Sub SCl_onscriptletevent( 

^ByVal name As String, 

^ByVal eventData As Variamt) 
objNaune = eventData. 
^srcElement.ID O 


SKRIPTSPRACHEN: STANDARD ODER NICHT? 


Während der Einsatz von VBScript in rei¬ 
nen Microsoft-Umgebungen Vorteile 
bringt, sollte bei Verwendung von Ja¬ 
vaScript im Internet auf Standards geach¬ 
tet werden, sonst haben Skriptsprachen 
dort kaum eine Chance. Die ersten Ver¬ 
sionen von Netscapes JavaScript und 
Microsofts JScript waren schlichtweg in¬ 
kompatibel “ ein kleinster gemeinsamer 
Nenner war kaum zu finden. Schon Ende 
1996 hat man sich daher an den „runden 
Tisch“ gesetzt und mit einer Spezifikation 
begonnen, die unter dem Namen ECMA- 
262 (European Computer Manufacturers' 
Association) im Juli 1997 verabschiedet 
wurde. 


In diese Spezifikation sind Ideen sowohl 
von Netscape als auch von Microsoft 
eingeflossen. Die aktuellen JavaScript- 
Implementationen 1.2 von Netscape und 
3.0 von Microsoft behaupten beide, EC- 
MA-262-konform zu sein, warten aber 
mit etlichen Non-ECMA-Features auf, 
die Sie im Internet nicht verwenden soll¬ 
ten, aber trotzdem häufig anzutreffen 
sind. Inkompatibilitäten bestehen daher 
weiterhin. 

Die ECMA-262-Spezifikation können Sie 
kostenlos unter 

V7WW. ecma. ch/ 81and/ecma- 2 62 . htm 

herunterladen oder auf CD bestellen. Ent¬ 
sprechende Formulare befinden sich 
ebenfalls auf diesem Server. 
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DAS DOCUMENT OBjECT MODEL 


Moderne Browser wie Netscapes Naviga¬ 
tor oder Microsofts Internet Explorer ver¬ 
fügen über das sogenannte Document 
Object Model (DOM), das sich hinter ei¬ 
ner Web-Seite verbirgt. Bei DOM sind al¬ 
le Elemente einer Seite wie Formulare, 
Bilder oder Stylesheets in Objekten ver¬ 
packt. Sie verfügen damit über Eigen¬ 
schaften und Methoden, können Ereignis¬ 
se auslösen und mit Skriptsprachen bear¬ 
beitet werden. 

Die Objekte des DOM sind hierarchisch 
gegliedert: 

- An der Spitze befindet sich im allgemei¬ 
nen das Window-Ob]ekt, das das Brow¬ 
ser-Fenster darstellt. Es gibt immer nur ein 
W/ncyow-Objekt. 

- Das wichtigste Objekt in der nächsttie¬ 
feren Ebene ist das Document-Ob\ekt, das 
das angezeigte Dokument enthält. Auch 
dieses Objekt existiert normalerweise nur 
einmal. 

- Auch das Frames-Objekt gehört hierher, 
das alle Frames des Dokuments enthält. 

MsgBox „Event : " & 

^naine & „trat auf in: „ 
ob j Name 
End Sub 

Eine weitere Eigenschaft von Scriptlets 
heißt frozen. Nur wenn diese Eigen¬ 
schaft den Wert false hat, ist das Script- 
let vollständig in den Container geladen 
(siehe Listing 6). 

Auch der Container selbst kann das 
feststellen. Er verwendet dafür die Ei¬ 
genschaft container.readyState: 

- Der Wert 4 zeigt an, daß das Scriptlet 
komplett geladen ist. 

- 3 bedeutet, daß einige Controls inner- 


- Die nächsttiefere Ebene enthält mehre¬ 
re Objekte wie Verweise, Bilder, Formula¬ 
re, Applets und Skripts. Diese können 
mehrfach vorhanden sein, so daß Sie sie 
am besten in Arrays ablegen. 

DOMs sind Browser-spezifisch. Die Mo¬ 
delle des Explorer und des Communicator 
haben zwar einen kleinsten gemeinsamen 
Nenner, in Details unterscheiden sie sich 
jedoch gewaltig. Ob Sie das Document 
Object Model im Internet verwenden 
können, müssen Sie daher sehr genau un¬ 
tersuchen. 

In Intranets, wo im allgemeinen nur ein 
Browser zum Einsatz kommt, spielt dieser 
Umstand eine untergeordnete Rolle - 
hier können Sie alle Register ziehen. Der 
beste Weg, Inkompatibilitäten aus dem 
Weg zu gehen: Studieren Sie die Doku¬ 
mentationen der (kostenlosen) Skript¬ 
sprachen JScript, VBScript und JavaScript 
im Internet: 

www.microsoft.com/jscript 
www.microsoft.com/vbscript 
http://developer .netscape.com/ 
^index_home.html 

halb des Scriptlets noch nicht geladen 
sind, 

- und die Werte 1 und 2 signalisieren ei¬ 
nen Undefinierten Zustand. 

Sie können Scriptlets leicht um Kon¬ 
textmenüs erweitern, die dann erschei¬ 
nen, wenn der Anwender mit der rech¬ 
ten Maustaste auf das Scriptlet klickt. 
Dazu verwenden Sie die Methode 

window. extemal. 

^setContextMenu(m) 

Der Parameter m stellt ein Array dar, das 
paarweise auf gebaut ist. Der erste Wert 
gibt immer den Menüeintrag an, der 


zweite die Methode, die aufgerufen wer¬ 
den soll, wenn Sie diesen Menüpunkt ge¬ 
wählt haben, und so weiter. 

Verwenden Sie zum Testen ein Stan¬ 
dard-Containerscript, wie bereits ge¬ 
zeigt (Listing 7 läuft nicht ohne Contai¬ 
ner). Die Kontextmenüs können Sie oh¬ 
ne Änderungen auch in Visual Basic ver¬ 
wenden. Achten Sie bei der Menüdefini¬ 
tion darauf, daß Sie keinen Fehler ma¬ 
chen - sonst sehen Sie nichts. Eine Feh¬ 
lermeldung erhalten Sie dann auch nicht. 
Insbesondere müssen die Unterpro¬ 
gramme für die einzelnen Menüpunkte 
vorhanden sein. 

Die Dokumentation zu DHTML fin¬ 
den Sie unter 

http://microsoft.com/workshop/ 

author/dhtml/ 

weitere unverzichtbare Informationen, 
besonders zum Objektmodell von 
DHTML, unter 

www.microsoft.com/workshop/prog/ 

inetsdk/docs/ 

Leider beschränkt sich die Dokumenta¬ 
tion auf das Allernötigste und enthält 
viele Schreibfehler. Hinweise auf Feh¬ 
lerquellen fehlen. 

Damit Scriptlets überhaupt ausge¬ 
führt werden, müssen Sie, wie bei Ac- 
tiveX-Controls auch, die Sicherheitsstu¬ 
fe für die jeweilige Zone vorher auf mit¬ 
tel oder niedrig gestellt haben. Verwen¬ 
den Sie angepaßte Einstellungen, dann 
können Sie bei ActiveX-Steuerelemen- 
ten und Plugins alles deaktivieren bis auf 
den Punkt ActiveX Steuerelemente und 
Plugins ausführen. Zusätzlich muß Ac¬ 
tive Scripting aktivieren zugelassen wer¬ 
den. ®BM 


1 scripletl.htm 


1 : <! — 

2: Label-Scriplet mit Public Description Object 
3 s —> 

4s <html><head><title>Scriptlet</titlex/head> 

5: <body> 

6s <SCRIPT LANGÜAGE=JavaScript> 

7 s var public_description = new Createlt(); 

8s 

95 function Createlt(){ 

10 s this.meinchange = change; 

11s } 

12 s function change (_farbe, _bgcolor, _fainily, _size, _style) { 
135 bereich.style.color = _farbe; 

14s bereich.style.backgroundColor= Jagcolor; 

15 s bereich, style. fontFamily = _family; 

16 8 bereich, style. fontSize = _size; 

17 s bereich, style, fontstyle = _style; 

18: } 

19 s </SCRIPT> 

20s </head> 

21: <body> 

22: <div id=bereich> 

23: Scriptlet mit Public Description Object 
24: </div> 

25: </body></html> 

Das Label-Scriptlet macht seine Methoden per Public Description 
Object öffentlich. 


2 Container1 .htm 


1 : <! — 

2s Container für Label-Scriptlet 
3s mit Public Description Interface 
48 —> 

5 s <htmlxhead><title>Label-Container</titlex/head> 
68 <bo<^r> 

7s <object 
88 id=*scriptlet" 

9s STYLE= "Position:absolute; 


10: 

width:30%; 

11s 

height:100 

12: 

top:70; 

13: 

leftsO;" 


14s type="text/x-scriptlet" 

15 s data="Scriptlet1.htm" > 

16 1 </object> 

17 s 

18s <script language=JavaScript> 

19: function dol(){ 

20: scriptlet.meinchange("#OOOOff", "#ffOOOO", "Arial", 

21s "10", "normal"); 

22 s } 

23: function do2(){ 

24: scriptlet.meinchange("#ffOOff", "tffffOO", "Courier", 

25: "18", "Italic"); 

26s } 

27: </script> 

2 8 s <h2 >Label -Container< /h2 xp> 

29: <button onclick="dol()" 
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30: style="Position:absolute; 

31: top=70; left:50%;-> 

32: Typ l</huttonxp> 

33; <button onclick="do2()■ 

34: style="Position:absolute; 

35: top=100; left=50%;"> 

36: Typ 2</button><p> 

37: </bo<^rx/html> 

Dieser Container importiert das Label-Scriptlet. 


3 scriplet2.htm 


1 : <! — 

2: Label-Scriptlet mit 
3: Default Interface Description 
4: —> 

5: <html><head><title>Scriptlet</title> 

6: <SCRIPT LANGÜAGE=JavaScript> 

7: function public_chcuige (_farbe, 

8: Jagcolor, 

9: _family, 

10: _size, 

11: _style) { 

12: bereich, style, color = _farbe; 

13: bereich.style.backgroundColor= _bgcolor; 

14: bereich, style. fontFami ly = _family; 

15: bereich.style.fontSize = _size; 

16: bereich. style. fontstyle = _style; 

17: } 

18: </SCRIPT> 

19: </head> 

20: <body> 

21: <div id=bereich> 

22: Scriptlet 
23: </div> 

24: </body></html> 

Das Label-Scriptlet aus Listing 1, diesmal mit Default Interface De¬ 
scription 


5: <body> 

6: <SCJklPT LANGUAGE=JavaScript> 

7: 

8: function passkeyup(){ 

9: window. extemal. bubbleEvent () ; 

10: } 

11: </SCRIPT> 

12: </head> 

13: <body> 

14: <input type=text ONKEYUP="passkeyup()" name="tl" value=""> 
15: </bo<^o-</html> 

Ein Standard-Event-Handler für das Ereignis onkeyup 


6 event2.htm 


1 : <! — 

2: Auslösen eines benutzerdefinierten Events 
3: —> 

4: <html><head><title>Scriptlet und Events</title> 

5: </head> 

6: <body> 

7: 

8: <SC31IPT IiANGUAGE=JavaScript> 

9: function putl(c){ 

10: window. document.bgColor = c; 

11: if (window.extemal.frozen == false) { 

12: window. extemal. raiseEvent (" event_onbgcolorchemge", 

13: window. event); 

14: } 

15: } 

16: </SCRIPT> 

17: Scriptlet Test<br> 

18: <ir^t id=l type=button value=Rot onclick=putl ("red")> 

19: <input id=2 type=button value=Gruen onclick=putl{"green")> 
20: <input id=3 type=button value=Blau onclick=putl("blue")> 
21: </body> 

22: </html> 

Ein benutzerdefinierter Event-Handler 



7 

menü.htm 

1 

<htinl> 

2 

<headx /head> 

3 


4 

<body bgcolor="#ff0000"> 

5 


6 

<SCRIPT IiANGÜAGE="VBScript"> 

7 

sub window_onload 

8 


9 

' Array definieren 

10 

dim mltems(6) ' 3 Befehle 

11 


12 

' Erster Menupunkt 

13 

mltems(O) = "Punkt 1" 

14 

mltemsd) = "Eins" 

15 


16 

'Zweiter Menüpxinkt 

17 

mltems(2) = "Punkt 2" 

18 

mltems(3) = "Zwei" 

19 


20 

' Dritter Menvipunkt 

21 

mltems(4) = "Punkt 3" 

22 

mltems(5) = "Drei" 

23 


24 

window. extemal. setContextMenu (ml tems) 

25 

end sub 

26 


27 

svib Eins 

28 

MsgBox "1" 

29 

end sub 

30 


31 

sub Zwei 

32 

MsgBox "2" 

33 

end sub 

34 


35 

s\ib Drei 

36 

MsgBox "3" 

37 

end sub 

38 


39 

</SCRIPT> 

40 


41 

Scriptlet-Bereich 

42 


43 

</body> 

44 

</html> 

1 So ein Kontextmenü für ein Scriptlet ist schnell gebastelt. | 
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Server-Erweiterungen mit ServletBeans und JHTML 

Kraftzwerge 

Mit Java können Sie jedem Web-Server 
neue Funktionen hinzufügen. Die Werkzeuge 
dafür sind ServletBeans und JHTML-Dateien. 


Michael Johann 


B eim Entwickeln mehrschichtiger 
Applikationen mit Java bietet es 
sich auch an, diese Sprache auf 
Server-Seite einzusetzen. Die neue Ver¬ 
sion des Java Server Toolkit 1.1 enthält 
alles Nötige, um Java-basierende Server- 
Anwendungen zu erstellen. Dabei spie¬ 
len die Servlets eine wichtige Rolle, über 
die Sie der Artikel „Alleskönner“ vom 
selben Autor (PC Magazin 7/97, ab Sei¬ 
te 270) näher informiert. 

Das Java Server Toolkit 1.1 stellt eine 
API-Sammlung für die Entwicklung 
von Server-Anwendungen bereit. Das 
Toolkit enthält einen HTTP(S)-Sefver, 
eine ausführliche Dokumentation sowie 
Beispiele für Servlets. Sie laden es über 
JavaSofts Web-Site: 

http://java.sun.com/products/ 

^j ava-server/toolkit/Index.html 

Dort finden Sie auch weitere Informa¬ 
tionen zum Server Toolkit. Gegebenen¬ 
falls müssen Sie sich zuvor kostenlos re¬ 
gistrieren lassen. 

Die Installation unter Windows 
95/NT kann auf zwei unterschiedliche 
Arten erfolgen: Entweder starten Sie den 
Server von Hand, oder Sie richten ihn 
unter Windows NT als Service ein. Da¬ 
bei ist wichtig, daß Sie die richtige Java- 
Laufzeitumgebung installieren, die nicht 
im Lieferumfang des Toolkits enthalten 
ist. Die St^Tt-Routine liegt im C-Quell- 
text vor und läßt sich je nach Bedarf an¬ 
passen und neu übersetzen. 

Der Port, auf dem der Server nach der 
Installation lauscht, hat die Nummer 
8080. Sie überprüfen ihn direkt nach 
dem Start mit einem Browser. 

Unter Umständen können Sie den 
NT-Service nicht richtig starten, ob¬ 
wohl Sie richtig vorgegangen sind. In 
diesem Fall gelingt der manuelle Start 
mit jserv.exe. 


Obwohl das Toolkit nur auf JDK 1.1 
basiert, können Sie mit der Version 1.0.2 
Clients entwickeln. Das liegt daran, daß 
über das HTTP-Protokoll gewöhnlich 
nur solche Daten ausgetauscht werden, 
die nichts mit der verwendeten JDK- 
Version zu tun haben. Wenn Sie aller¬ 
dings RMI nutzen wollen, sind Sie auf 
das aktuelle JDK angewiesen, da RMI 
mit der Version 1.0.2 noch nicht verfüg¬ 
bar war. Auch das Administrations- 
Tool des Servers benötigt einen 1.1-fähi¬ 


gen Browser. Microsofts Internet Ex¬ 
plorer 4.0 funktionierte hier problemlos. 

■ Neues vom TooJkit 

Das JDK 1.2 kennt eine Standarderwei¬ 
terung: Servlets. Diese Erweiterung ist in 
den Packages javax.servlet und 
javax.servlet.http zu finden. Mit den we¬ 
nigen Klassen dieser Pakete entwickeln 
Sie schnell beliebige Server-Komponen¬ 
ten, die sämtliche Features des JDK nut¬ 
zen. 

Das Java Server Toolkit erweitert die¬ 
se Funktionalität und stellt zusätzliche 
Dienste zur Verfügung. Die wesentli¬ 


chen Neuerungen sind ServletBeans und 
JHTML-Dateien. Weiterhin ist die Ad¬ 
ministration auf das Management von 
mehr als einem Server ausgeweitet wor¬ 
den. Die Funktionalität des Servers wird 
mit Servlets erweitert. 

Servlets sind mit Applets vergleichbar, 
die auf der Serverseite ablaufen. Zusätz¬ 
lich erlaubt das Servlet-Konzept die 
Entwicklung raffinierter mehrschichti¬ 
ger Anwendungen, mit denen Sie auf 
Datenbanken zugreifen, ohne die Si¬ 
cherheitsbeschränkungen des Clients 
lockern zu müssen. Servlets lassen sich 
auf allen Web-Servern einsetzen, die die 
Servlet-API unterstützen. Dabei brau¬ 
chen Sie sich nicht auf viele verschiede¬ 
ne Server-APIs wie ISAPI oder NSAPI 
zu konzentrieren, sondern verwenden 
nur eine einzige Schnittstelle. Außerdem 
sind die Vorteile von Java wie Garbage 
Collection und Sicherheitsmechanismen 
nutzbar. 

■ Einfache Anwendungen 

Was ein Servlet ausmacht, erläutert ein 
Beispiel: Ein einfaches Servlet gibt den 
Text Hello World aus 
(Listing 1). Jedes 
Servlet, das für den 
Einsatz in einem 
Web-Server vorgese¬ 
hen ist, muß von der 
Klasse HttpServlet 
abgeleitet sein. Dabei 
muß klargestellt sein, 
daß die Servlet-API 
nicht nur für den Ja¬ 
va-Server von Sun 
verfügbar ist, sondern 
auch von anderen, 
nicht in Java ent¬ 
wickelten HTTP- 
Servern unterstützt 
wird. Die Klasse 
HttpServlet stellt ei¬ 
nige wichtige Metho¬ 
den bereit, die von jedem Servlet je nach 
Bedarf überschrieben werden müssen. 

Jedes Servlet implementiert die 
Schnittstelle Servlet., die unter anderem 
die Methoden initQ., service() und de- 
stroyO definiert. Die Methode mit() wird 
beim Laden des Servlets ausgeführt und 
eignet sich hervorragend für die Initiali¬ 
sierung und das Einlesen von Parame¬ 
tern. Übergeben Sie dieser Methode ei¬ 
nen Parameter vom Typ ServletConfig^ 
so daß Sie mit getlnitParameterQ die 
vom Administrator gesetzten Servlet- 
Parameter abfragen können. Dies ist bei¬ 
spielsweise dann interessant, wenn Sie 


Betriebssystem 


Service ml 

1 Service 

(z.B. HTTP) H 

1 (z.B. FTP) 

Servlet |H 

B Servlet 

Servlet mt 

B Servlet 

Servlet H 

B Servlet 


EIN SERVER besteht aus unterschiedlichen Diensten. Jeder ent¬ 
hält Servlets. 
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DIE AUSGABE des Simple-Servlets ist einfach, verdeutlicht 
aber das Verwendungsprinzip. 


auf Datenbanken zugreifen möchten, 
ohne den User-Namen und das Paßwort 
preisgeben zu wollen. 

Die Parameter werden mit dem Admi¬ 
nistrator-Tool definiert und mit Namen 
versehen, die dann bei der Parameterab¬ 
frage Verwendung finden. Die Klasse 
GenericServleU die Mutter aller Servlet- 
Subklassen, implementiert beispielswei¬ 
se die Schnittstellen Servlet und Servlet- 
Config, um die Grundfunktionalität zu 
definieren. Die Klasse HttpServlet spe¬ 
zialisiert GenericServlet durch die Un¬ 
terstützung des HTTP-Protokolls. 

Soll ein Servlet von einer anderen 
Klasse abgeleitet werden, so bleibt Ihnen 
nichts anderes übrig, als die Methoden 
der Schnittstellen Servlet und Servlet- 
Config komplett selbst zu implementie¬ 
ren. Dies ist etwa dann notwendig, wenn 
ein CORBA-Objekt als Servlet fungie¬ 
ren soll. Jede Anfrage eines Clients an 
ein Servlet wird durch die Methode ser- 
viceQ der Klasse GenericServlet verar¬ 
beitet. 

Wenn Sie ein Servlet von der Klasse 
HttpServlet ableiten, müssen Sie eine der 
Methoden doGetQ, doPutQ, doPost()y 
doDeleteQ oder serviceQ überschreiben. 
Der Grund: HttpServlet ist eine abstrak¬ 
te Klasse, die ohne Ableitung nicht di- 


ACL Die Verwaltung und Verwendung 
von Access Control Lists (ACL) ist eben¬ 
falls Bestandteil des Sicherheitspakets. 
Damit können Sie den Zugriff auf unter¬ 
schiedliche Ressourcen gezielt steuern. 
Authentisierung: Die auf MD-5 basierende 
Authentisierungstechnik wird in eigenen 
Klassen bereitgestellt und erlaubt eine 
verbesserte Erkennung von Benutzern. 
Beans: Endlich können Sie auch auf der 
Serverseite JavaBeans einsetzen. Diese 
Beans heißen ServletBeans. Sie können 
unter anderem in JHTML-Dateien verwen¬ 
det werden. 

Java-Server-Adminlstration: Die Admini¬ 
stration der verschiedenen Services er¬ 
folgt mit Hilfe eines Applets, das als Cli¬ 
ent auf den Administrations-Server zu¬ 
greift, der wiederum ein Servlet ist. Die 
neue Architektur des Toolkits erlaubt die 
Administration ganz unterschiedlicher 
Dienste wie etwa HTTP und HTTPS. Die 
sogenannte Multiprozeß-Administration 
erlaubt den separaten Start und Stop ein¬ 
zelner Dienste. 

Seitenkompilierung: Wenn Sie Servlet¬ 
Beans in JHTML-Dateien verwenden, so 
können diese Seiten in ein Servlet ver¬ 
wandelt werden. Dazu wird die Seite 
kompiliert, bevor der Client sie erhält. 


rekt instantiierbar ist. Die service()-yie- 
thode kann die komplette Funktionalität 
der i/oO-Methoden bereitstellen und zu¬ 
sätzlich die HTTP-1.1-konformen Tra- 
ce- und Op^fows-Methoden an die Me¬ 
thoden doTraceQ und doOptionsQ dele¬ 
gieren, die überlicherweise nicht über¬ 
schrieben werden. Je nachdem, welche 


Servlet Reaping: Über die Eigenschaft 
shutdown lassen sich nach einer be¬ 
stimmten Leerlaufzeit Servlets von einem 
Garbage Collector entfernen. Dieser Vor¬ 
gang heißt Servlet Reaping. 
Session-Tracking: Bisher hatte das HTT- 
Protokoll (HTTP) keine Möglichkeit, eine 
Verbindung nach einem Abbruch wieder 
aufzubauen. Mit dem Session-Tracking 
lassen sich mit Hilfe Server-seitiger Coo¬ 
kies und URLs gekappte Verbindungen 
wieder aufbauen. 

SSL Der Java-Server unterstützt das Secu- 
re-Socket-Layer-Protokoll und kann so¬ 
mit für sichere Transaktionen herangezo¬ 
gen werden. 

Utilities: Mit dem Package sun.server.util. 
regexp werten Sie reguläre Ausdrücke in 
Perl 5 aus. Das Caching wird mit Hilfe spe¬ 
zieller Klassen unterstützt. Dabei können 
ein Disk-Cache und ein RAM-Cache ge¬ 
nutzt werden. Weiterhin werden Alarme 
und /og-Dateien von separaten Klassen 
unterstützt. 

Zertifikate: Die aktuelle Version des Java- 
Servers gestattet anders als die Vorgän¬ 
gerversion die Verwaltung von mehr als 
fünf Zertifizierungsstellen. 


Anfragen Sie mit 
Ihrem Servlet abar¬ 
beiten wollen, orien¬ 
tieren Sie sich an den 
Jo-Methoden. Das 
Beispiel in Listing 1 
nimmt mit der do- 
Ge^(J-Methode aus¬ 
schließlich Get- und 
Head-Knivagen ent¬ 
gegen. Bei letzterer 
handelt es sich um ein 
Gety das keine Body- 
Sektion zurückgibt. 
doGetQ erhält zwei 
Parameter vom Typ 
HttpServletRequest 
und HttpServletRes- 
ponse. Der Response 
ist das, was der Client 
im Browser anzeigt. 
Er kennt die Methode 
getWriterQy mit der 
eine Instanz von PrintWriter initialisiert 
werden kann. 

Den Ausgabetyp des Response- 
Streams bestimmt die Methode setCon- 
tentTypeQ. Im Beispiel handelt es sich 
um den Typ text/html. Danach schrei¬ 
ben Sie mit den bekannten Methoden 
printlnQ und printQ in den Stream. Da¬ 
bei können Sie auch die HTML-Tags 
verwenden. 

Wenn Sie ein Servlet entwickelt ha¬ 
ben, müssen Sie es entsprechend instal¬ 
lieren, konfigurieren und starten. Hier 
spielt das Administrator-Tool, das auf 
Port 9090 läuft, eine große Rolle. 

■ Das Administrator-Tool 

Über einen Browser starten Sie das Ad¬ 
ministrator-Tool. Der zu wählende Ser¬ 
vice enthält eine Sammlung von Servlets, 
die Sie um unser Simple-Servlet erwei¬ 
tern können. Wichtig bei der Installati¬ 
on neuer Servlets ist, daß deren Byteco¬ 
de in das Servlet-Verzeichnis kopiert 
und im Administrator-Tool eingetragen 
wird. Die URL für ein Servlet sieht nor¬ 
malerweise so aus: 

www.javatalk.net : 8080 /servlet/ 

»♦SimpleServlet 

Jedoch bietet ein einfacher Alias-Name 
mehr Freiheit bei der Vergabe einer 
URL. So wählen Sie beispielsweise den 
Alias welcome. htmly um dem Client den 
Eindruck zu vermitteln, es würde sich 
um eine einfache HTML-Datei handeln. 

Nachdem ein Servlet seinen Dienst 
verrichtet hat und entweder durch den 
Garbage Collector oder durch den Ad¬ 
ministrator deaktiviert wurde, rufen O 


DAS JAVA SERVER TOOLKIT AUF EINEN BLICK 


PC Magazin April 1998 303 


















JAVA SERVER TOOLKIT 1,1 BETA 

TECHNIK 





DAS ADMINISTRATOR-TOOL erlaubt die Installation 


und Konfiguration von Servlets. 

Sie die Methode destroyQ auf. Diesen 
Methodenaufruf sollten Sie unter ande¬ 
rem für Aufräumarbeiten nutzen, wozu 
auch das Schließen von Dateien oder 
Datenbankverbindungen gehört. 

■ ServletBeans 

Der Begriff ServletBeans ist für viele Ja¬ 
va-Entwickler noch relativ unbekannt, 
läßt sich aber schnell erklären. Vom 
Prinzip her handelt es sich um Java- 
Komponenten, die auf Server-Seite lau¬ 
fen. Verwendet werden die ServletBeans 
entweder in Servlets oder in JHTML- 
Dateien, die ähnlich wie ASP (Active 
Server Pages) funktionieren, durch die 
strenge Typisierung aber weniger feh¬ 
leranfällig sind. 

Der größte Unterschied der Servlet¬ 
Beans zu den bereits bekannten JavaBe- 
ans besteht darin, daß sie niemals über ei¬ 
ne grafische Oberfläche verfügen. Wei¬ 
terhin kann ein Servlet selbst schon eine 
JavaBean sein, wenn bestimmte, für Java- 
Beans geltende Regeln eingehalten wer- 


Beans persistent gemacht 
werden können. 

Um ein Servlet zu einer 
ServletBean inklusive Persi¬ 
stenz zu machen, genügen 
wenige Vorkehrungen. Hier¬ 
zu zählen einerseits die Ac- 
cessor-Methoden für Eigen¬ 
schaften sowie das Imple¬ 
mentieren der Schnittstelle 
Serializahle. 

Die Installation von Serv¬ 
letBeans ist sehr einfach. Be¬ 
kanntlich werden JavaBeans 
in Java-Archiven abgelegt; 
die entsprechenden jar-T> 2 i- 
teien werden in das Servlet- 
Beans-Verzeichnis des Java- 
Servers kopiert. Eine weitere Installation 
ist bei hundertprozentig reinen JavaBe¬ 
ans nicht notwendig. Greift eine JavaBe¬ 
an aber auf native Aufrufe des darunter¬ 
liegenden Betriebssystems zurück, ist 
der erforderliche Aufwand höher. In 
diesem Fall muß die DLL, die 
das JNI-Modul (Java Native 
Interface) enthält, ebenfalls in 
das ServletBeans-Verzeichnis 
kopiert werden. Nach der In¬ 
stallation müssen Sie den Ser¬ 
ver neu starten, damit die 
ServletBeans verfügbar sind. 

Aufgrund der Installation 
im ServletBeans-Verzeichnis 
ist ihre Funktionalität nicht 
durch das Sandbox-Modell 
beschränkt, was vor allem 
sehr hilfreich ist, wenn Sie die 
JDBC-ODBC-Brücke ver¬ 
wenden. Zudem können Ser¬ 
vletBeans im ServletBeans- 
Verzeichnis vom automati¬ 
schen Reload Gebrauch ma- 

nur in diesem Verzeichnis 
funktioniert. Wenn Sie dieses 
Feature nicht benötigen, 
können Sie die Beans auch in 
jedes beliebige Verzeichnis 
kopieren, solange dieses im 
CLASSPATH aufgelistet ist. 

Wie werden ServletBeans 
in Servlets oder JHTML-Da- 
teien verwendet? Zunächst 
soll ein Beispiel demonstrie¬ 
ren, wie eine JHTML-Datei 
ServletBeans nutzen kann. 
Sehen Sie sich dazu das Li- 
sting 2 näher an. JHTML- 
Dateien können echten Java- 
Code innerhalb des Java- 
Tags enthalten. Damit gelingt 
es, eine ServletBean zu in- 


stantiieren, was mit JavaScript nicht 
machbar ist. 

Die andere Methode, eine ServletBean 
zu verwenden, ist etwas komplizierter. 
Da das Administrator-Tool auch die Ei¬ 
genschaften einer ServletBean verwalten 
kann, ist es nötig, diese Eigenschaften 
persistent zu machen. Persistente Serv¬ 
letBeans werden in Dateien mit der En¬ 
dung ser gespeichert. Diese sind in der 
zur ServletBean gehörenden /^^r-Datei 
abgelegt. Prinzipiell können Sie diese ser- 
Dateien auch außerhalb der;<ir-Datei ab- 
legen, jedoch kann das Administrator- 
Tool dann nichts damit anfangen. 

Die Eigenschaften von ServletBeans, 
die den Initialzustand einer Bean dar¬ 
stellen, können Sie auf zwei unter¬ 
schiedliche Arten setzen: 

- zum einen über die für Servlets übliche 
m/'rO-Methode und mit Hilfe der Serv- 
letConfig-Schnhtstelle, 

- zum anderen über die Accessor-Me- 
thoden der jeweiligen Eigenschaften. 


Eine CGI-ServletBean, die beispiels¬ 
weise die Initial-Eigenschaft bindir 
kennt, läßt sich durch folgenden Aufruf 
initialisieren: 

setBindir(String dir); 

Wie gehen Sie vor, wenn noch keine ser- 
Datei vorliegt? In diesem Fall ist das Ad- 
ministrator-Tool sehr hilfreich. 

Die Konfiguration von ServletBeans 
erfolgt in drei Schritten: 

- Zunächst packen Sie das Servlet mit 
seinen Eigenschaften in eine ;^r-Datei. 
Das erledigen Sie mit Hilfe des jar-Too\s 
aus dem JDK. Danach rufen Sie das Ad¬ 
ministrator-Tool auf und fügen ein neu¬ 
es Servlet hinzu. Anders als bei norma¬ 
len Servlets müssen Sie allerdings den 
Radioknopf Bean Servlet anklicken und 
den Namen der jar-Dzxei eingeben. 


den. Damit steht auch fest, daß Servlet- i chen, ( 
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EINE SERVLETBEAN wird konfiguriert: Im ersten Schritt 
vergeben Sie den Namen und tragen die yar-Datei ein. 





DIE KONFIGURATION der ServletBean wird festgelegt: 
Hier bestimmen Sie auch die Art des Startens. 
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- Im zweiten Schritt legen Sie fest, wann 
das Servlet geladen wird. 

- Abschließend stellen Sie auf der Seite 
Properties die Initialwerte für die Eigen¬ 
schaften des Servlets ein. Wenn alles 


konfiguriert ist, können Sie ein Alias de¬ 
finieren und das Servlet aufrufen. 

Das neue Java Server Toolkit 1.1 ist ei¬ 
ne reife Lösung für die Entwicklung von 
Server-Erweiterungen auf Java-Basis. 


Die Möglichkeit, eigene Dienste zu ent¬ 
wickeln und diese in Form von Servlet- 
Beans abzulegen, eröffnet vollkommen 
neue Wege für Drittanbieter von Kom¬ 
ponenten. © B M 


1 

SimpleServlet.java 

1 

Import java.io.*; 

2 

// Servlet API importieren 

3 

import javax.servlet.*; 

4 

5 

Import j avcix. servlet. ht tp. * ; 

6 

7 

public dass SimpleServlet extends HttpServlet 
{ 

// Für GET und HEAD Anfragen zuständig 

8 

9 

public void doGet ( 

10 

// Stream vom Client 

11 

HttpServletRequest request. 

12 

// Stream zum Client 

13 

HttpServletResponse response 

14 

) throws ServletException, lOException 

15 

{ 

16 

// Ausgabestream für das Servlet 

17 

PrintWriter out; 

18 

// Text der Ausgegeben werden soll 

19 

String title = •Hello Worldl"; 

20 

21 

// Setzen des Dokumenttyps 

22 

response.setContentType (• text/html ■); 

23 

// Holen des Ausgabe-Streams 

24 

out = response.getWriter (); 

25 

// HIML-Ausgabe in den Stream schreiben 

26 

out.println( ■<HTML><HEAD><TITLE>" ); 

27 

out.println("Ein einfaches Beispiel"); 

28 

out .println( •</TITLEx/HEADxBODY>" ); 


29; out.println("<Hl>’ + title + •</Hl>*); 

30; out.println("<P>Dieser Text stammt von einem Serv- 

31; let.-); 

32; out.printlnC</BODYx/HTML>-) ; 

33; out.closeO; 

34; } 

35; } 

Ein einfaches Hello-World-Servlet 



Vollautomatisch von Basic nach C und C++ 
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VIsubI Bas» 3.0 
VUlmS BaMQ 4.0 


0 äfiatMfiiirtyf bMbi 


# ^'•gi«hlBiUn zur Erz4U|Mi^ 

özyOOodis, WanvmrtonmllirgnB. 





Diese Übersetzungs-Tools sind einfach unschlagbar: Vollautomatisch setzen diese Konverter Ihre 
Basic-Programme nach C oder C++ um. Durch die 1:1 Abbildung bleiben Ihre Strukturen zu 100% 
erhalten: Im Code finden Sie Ihre gewohnten Namen und sogar die Reihenfolge von Prozeduren 
und Funktionen bleibt. Sie kennen sich sofort aus! 

Viele extra Features: 

Konvertierung ganzer Programme oder einzelner Module • Zellenweiser Vergleich beider Codes 
• Flexible Übersetzung, wahlweise in ANSI-C, ins Kernighan/Richie-Format oder in C++ • u.v.m. 
Schneller, einfacher und bequemer können Sie Ihre Basic-Programme kaum in die Welt der GUI- 
Betriebssysteme umsetzeni 

Die falgenden vier Basic-Converter 
stehen zur Auswahl: 

Visual Basic-C/C-hh 

ISBN 3 7723 8773-X 
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jeweils nur 


788,-/SFr 89, 


./DM 99 .“ 


ft? 


QyQukky GW-, PDS- 
Bask-C/C++ 

ISBN 3-7723-8583-4 

Business-Bask-C/ C++ 

ISBN 3-7723-8532-X 

HP-Bask-C/C++ 


ISBN 3-7723-8673-3 


Franzis-Verlag GmbH • Gruber Straße 46a • 85586 Poing • Tel.: 08121/951-444 • Fax 08121/951-679 
CompuServe 106004, 2214 • http://www.franzis.de 































DIREKTANBIETERMARKT 


Direktanbieter-Markt 

Bezugsquelle für Direktkaufinteressierte 


■ Umfangreiche Maii-Order-Angebote 

■ Gezieite Brancheniösungen 

■ Dienstleistungen (Seminare/Schuiungen) 


Brauchen Sie mehr Informationen über die angebotenen Produkte, nutzen Sie unser 
Faxformular am Ende des Heftes gegenüber des Inserentenverzeichnisses! 

Wollen auch Sie Ihre Produkte/Angebote im DOS Direktanbieter- 
Markt positionieren? Rufen Sie uns an oder faxen Sie uns! 

Tel: 08121/951-171 Fax: 08121/951-191 





Modem-ISDN-LAN-WAN 
OS2 - DOS - Windows 
(3.nn, 95, NT) 


REMOTE SERVICES MANAGEMENT® ■ PolyPM/2® 

Eine plattformübergreifende Software für grafische Fern Wartung, 
automatischen Filetransfer, Remote-Programmstart, Inventarisierung, 

Workstation-Überwachung 

■I.AN.WAN " 

Manager | 

M Windows NT ■ Windows 95 


'Module 

Manager OS/2 
Manager Win, 95, NT 
Client OS/2 
Client DOS 

Client Win. 3.1 x, 95, NT 
Client Gateway OS/2 
Client Gateway Win. 3.Ix, 95, NT 
Manager-Gateway OS/2 


Anwendungen: 

* Inventarisierung 

* Helpline/Hotline 

* Benutzerservice 

* Administration 

* Software-Update 

* Ferndiagnose 

* Fernwartung 

* Filetransfer 

* Schulung 

* Support 


International Software 

Solutions GmbH 

Kurpfalzring 114 
D-69123 Heidelberg 
Telefon: 06221/779025 

Fax: 06221/775919 

BBSA/34: 06221/775934 
BBS/ISDN:06221/707862 
















BLASTUR 


Get 


Sie möchten einen IWIultimedia PC 
kaufen? Gehen Sie keine 
Kompromisse beim Sound ein! 
Wenn Sie absolute Spitzen¬ 
qualität möchten, soMen Sie 
auf diese beiden L 090 S 
achten. Sie stehen für 
1 A-Klangqualitäi^nd 
garantieren Ihnen, 
daß Ihr neuer PC 
mH einer Origptal- 
Sound Blas^ ^ 

Karte | 

rüstet ist. 




? BLASTER 


Die über- 
_ _ wiegende 
Mehrheit der 
ifPC-Audio- 
fSysteme ist 
heutzutage mit 
>ound Blaster- 
Technologie 
ausgestattet. 

, ^ ^ Wenn der PC, für 

L-i^LäW den Sie sich interes¬ 
sieren, keines der 
beiden Sound Blaster- 
Logos trägt, werden Sie 
bei Ihren Spielen und 
Multimedia-Anwendungen in 
der Kompatibilität Abstriche 
machen müssen. Sound Blaster- 
Karten dagegen bieten eine 
unübertroffene Qualität und 
Sicherheit und unterstützen mehr 
Anwendungen als alle anderen 
Soundkarten. 


^^^e preisgekrönte Sound Blaster AWE64-Serie 
t neue Maßstäbe in Sachen Sound. Sie verleiht 
em PC faszinierenden HiFi-Klang mit 64stimmiger 
onie und einer Klangtreue, bei der Sie Ihren Ohren 
nlchl trauen werden. 


Wenn Sie sich nur mit dem Besten zufriedengeben, achten Sie 
darauf, daß Ihr neuer PC mit einem Sound Blaster-Logo ausgezeichnet 
ist. Nur dann erhalten Sie die Nummer Eins unter den Soundkarten - den 
Sound Blaster von Creative Labs. Denn Sie wissen ja: 50 Millionen Benutzer 
können sich nicht irren! 



CREATIVl 


WWW.SDUNDBLASTER.CDM 


Creative Labs Feringastraße 6 85774 Unterföhring Info/Hotline 089/957 90 81 Creative Shopping Zone 0130/81 51 01 

Copynght 1997. Creative Technology Ltd. Sound Blaster und AWE64 sind eingetragene Warenzeichen, SoundWorks, CSW200, Graphics Blaster und Blaster Exxtreme sind Warenzeichen der Creative Technology Ltd. 
Alle anderen genannten Marken- und Produktnamen sind Warenzeichen oder eingetragene Warenzeichen der entsprechenden Inhaber. Änderungen der technischen Daten Vorbehalten. 













PREISWERT + SCHNEIE + ZUY 


MAINBOARDS 


Alle L2-Cache-Boards sind mit 512 KB 
Pipelined-Burst Cache ausgestattet. 


SP97V 

SIS 

209,- 

189,- 

P55T2P4S+2940UW 

HX 


499,- 

TXP4 

TX 
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239,- 
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TX 

309,- 

289,- 
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PII-IX 
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P2L970S+2940UW 

PII-IXDUAL 
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GIGABYTE 

Chip 

ATX 

AT 
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TX 

229,- 
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Pli-lX 
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439,- 
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TYAN 
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ÄTX 

AT 
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VIA 

269,- 


Tomcat IV 

HX 


319,- 
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419.- 

Turbo TX 

TX 

239,- 

239,- 

Titan Pro 

PPro DUAL 
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599,- 

Tiger 
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369,- 


Tiger 
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IWILL 
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AT 
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VX 
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TX 
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TX 
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Pil-lX 
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999,-L 


RAID-PORT-OPTION (RAID-Lcvel 0,1+5) 4MB C 

549,- 

A-TREND 

Chip 

ATX 

AT 

ATC-5000 

TX 


199,- 

ATC-5020 

TX 

199,- 

ATC-5040 

TX 

219,- 


ATC-6000 

PPro 


299,- 

Zubehör 



DM 

TAG-RAM-Modul 



29,- 



GRAFIKKARTEN 


Anschluß-Kit (ULTRA) SCSI (HD oder 25) 
Anschluß-Kit (ULTRA-) WIDE SCSI 
Asus USB-MIR Connector für 7X / HX 
Spezial Lüfter für ASUS TX97 und GigaBY» 586 TX/3 


MicroUnk ISDN/TL V.34 

MicroUnk 33,6TQV 
MicroUnk 56K 

U.S.ROBOTICS 


ISDN/MODEM| 


Sportster Rash 56K 

Sportster Rash 56K AOL 
Sportster Rash 56K T-Online 
Sportster Message plus 56K 
Sportster Message pro 56K 


extern 

extern 

extern 

Typ 


extern 

extern 

extern 

extern 

extern 


lASAT 

Typ 

DM 

Safire 560VoiceD56K 

extern 

259,- 

1 PC-GEHAUSt 

"HOME-UNE" 

ATX 

AT 

Desktop 

Mini-Tower 

129,- 

69.- 

Midi-Tower 

129,- 


Big-Tower 

149,- 

109,- 

"PROR-UNE” 

ATX 

AT 

Midi-Tower 

169,- 

149,- 

Big-Tower 

219,- 

219,- 

^ KEINF FERTIGUNG 


J VON PC-SYSTEMEN 

# 


Alle PC-Gehäuse haben das /g— 
vorgeschriebene CE-Zeichen! 


„HOME-LINE" 


K^odelr 


föscsi- 


CD-ROM CASE SCSI 

1 x CD-ROM 

69.- 

CD-ROM CASE ATAPI 1 x CD-ROM 

inkl. Controlkf, Kabd und Software 

119,- 

FLEXI LINE 

1 X 3.5" 0. 5.25* 

79.- 

OPTI UNE 

1x3.5"o. 5.25" 

79,- 

ELITE TOWER 

2 X 3.5" 0. 5.25" 

119.- 

ELITE TOWER 

4 X 3.5" 0. 5.25" 

169,- 

ELITE TOWER 

8 X 3.5" 0. 5.25" 

239,- 


"boxed": Von uns verpackte CPU mit passendem 
Hightech-Lüfter und Wärmeleitpaste. 


ORK3INAL-INTEL 


normal "in-a-box* 


Pentium'^’ 166MHzMMX™ aA L 

Pentium« 200 MHz MMX" 269,- L 

Pentium* 233 MHz MMX™ 429,- L 

Pentium Pro« 180 MHz aA 

Pentium Pro« 200 MHz aA L 

Pentium It® 233 MHz 599,- L 

i^ntium II« 266 MHz 819,- L 

Pentium II« 300 MHz 1.169,- L 

Pentium II« 333 MHz 1.599,- L 

Lüfter für Pentium II« 

Wärmeleitpaste für CPUs 
,in-a-box"; Original verpackte intel-Pentium®- 
CPU mit Hightech-Lüfter und Echtheitszertifikat 
Wir sind autorisiertef intel-Prozessor-lntegrata 
Alte CPU-Preise sind Tagespreise! 


aA 


aAL 
629,- 
849,- 
1.199,- 
1.629,- L 
29.- 


m RAM 

SIMM 30-Pin mit Parity 


DM 

1 MB 60/70 ns 


14,- 

4 MB 60/70 ns 


29.- 

Adapter SIMM auf PS/2-Steckplat, tief 

9.- 

PS/2 72-Pin ohne Parity 

FASTPAGE 

EDO 

8 MB 60 ns 

32.- 

32.- 

16 MB 60 ns 

71.- 

59.- 

32 MB 60 ns 

149,- 

124.- 

64 MB 60 ns 


359,- 

DIMM 168-Pin (SD-RAM) 


DM 

16 MB 10-12 ns 


79,- 

32 MB 10-12 ns 


129,- 

64 MB 10-12 ns 


329,- 

128 MB 10-12 ns 


699,- 

PS/2 72-Pin für MAC 


DM 


32 MB 60-TO ns (2K Refresh) 

DIMM 168-Pin für MAC FASTPAGE 


649,-L 
229,- 
319,- 
DM 


16 MB 60-70 ns 79.- 

32 MB 60-70 ns 139,- 

64 MB 60-70 ns 289,- 

Alle RAM-Preise sind Tagespreise! 


EDO 

99,- 

154,- 


289,- 
259,- 
259,- 
349,- L 
449.-L 


P NEHWERK 

3COM 

Typ 

normal 

"boxed" 

3C900 Combo 

PCI 

169,- 

189,- 

3C905TX100 Mbit/s 

PCI 

139,- 


3C589 Combo 

PCMCIA 

339,- 

359.- 

NE2000 komp. 

Typ 

normal 

"boxed" 

NetCard Combo 

ISA 0. PCI 

39,- 

59,- 

NetCard 100 Mbit/s 

PCI 

69.- 


NetCard Combo 

PCMCIA 

119,- 

139,- 

INTEL EtherExpress 

Typ 


DM 

lOOPro TX 

PCI 


129,- 

100+Pro TX 

PCI 


149,- 

HUBS 

10 Mbit/s 100 Mbit/s 

5-Port 


89,- 

599,- 

8-Pört 


129,- 

849,- 

16-POrt 



1.399,- 


Netzwerkzubehör (Kabel, Stecker, etc.) lieferbar. 


DRUCKER 


EPSON 

Typ 

DM 

Stylus Color 3CX) 

Tinte 

279,- 

Stylus Color 400 

Tinte 

369,-L 

Stylus Color 600 

Tinte 

469,- 

Stylus Color 800 

Tinte 

659,- 

Stylus Photo 

Tinte 

659,- 

Stylus Color 1520 

Tinte 

1.579,- 

Stylus Color 3000 

Tinte 

3.699,- 

HP 

Typ 

DM 

DeskJet 670 C 

Tinte 

369,- 

DeskJet 690 C+ 

Tinte 

459,- 

DeskJet 890 C 

Tinte 

659,- 

LaserJet 6L 

Laser 

779.- 

Spezialpapier für Tintenstrahldrucker 

DM 

Kodak Photopapier A4, 50 Blatt, 112 g/qm 

59.- 

Kodak Photopapicr A4. 50 Blatt. 192 g/qm 

64.- 


eiten DM 



Winner 1000 T2D 

S3 64V2/DX 

2-E 

109,- 

Winner 2000 Office 

Permedia II 

4-SG 

319,- 

Winner 2000 Office 

Permedia II 

8-SG 

489,- 

Winner 2000 mit \Mto IN 

6 OUT 



Victory Erazor 

RIVA 128 

4-SG 

aAl 

DIAMOND 

Chip 

MB 

DM 

Stealth 11 

Rend. Verite 

4-5G 

209,- 

Eire GL 1000 

Glint 

8-SG 

299,- 

Rre GL 1000 pro 

Glint 

8-SG 

389,- 

Monster 3D 

\fooDoo 

4-E 

329,- 

Monster 30 / Spiele 

VooDoo 

4-E 

379,- 

Viper V330 

RIVA 128 

4-SG 

349,- 

MATROX 

Chip 

MB 

DM 



Miilennium II OEM 250 MHz Matrox 4-W 
Millennium II 250 MHz Matrox 4-W 
Millennium II OEM 250 MHz Matrox 8-W 
Miilennium II 250 MHz Matrox 8-W 
Speicher für Millennium und Millennium II 
MystiqueOEM 220 MHz Matrox 4-SG 
Mystique 220 MHz Matrox 4-SG 

Speicher 2 auf 4 MB für Mystique 
Speicher 4 auf 8 MB für Mystique 
Speicher 2 auf 8 MB für Mystique 
Matrox m3D 4-SD 

Rainbow Runner TV 
Rainbow Runner Studio für Mystique 
Rainbow Runner Studio für Millennium II 
HERCULES_Chip 


Terminator Video 
Terminator 64/3DX 
Stingray 128 
Stingray 128 
Dynamite 3D/GL 
Dynamite 3D/GL 
Thriller 30 


Trio 64V+ 

S3Virge/DX 

VooDoo 

VooOoo 

Glint/Perm. 

Glint/Perm. 

V2200TM 


2-E 

4-E 

6-E 

8-E 

4-SG 

8-SG 

4-SG 


349,- 
379,- 
499,- 
549,- 
aAL 
239,- 
269,- 
79.- 
aAL 
aA L 
149,- 
269,- 
319,- 
aAL 


139,- 

399,- 

449,- 

329,- 

399,- 

249,- 


104010 MPRII 

105035 MPRII 

105045 TCO 95 

105076+Laut5pr.TC095 
107020 TCO 95 

107015 MPR II 

105586+Lautspr.TCO 95 
107035 TCO 95 

105596+Lautspr.TCO 95 
107050 TCO 95 

106090 TCO 95 

108095 TCO 95 

108015 TCO 95 

EIZO 


Thriller 30 

ATI 

V2200TM 

Chip 

8-SG 

MB 

399,- 

DM 

VideoCharger 

Mach 64 

2-E 

79.- 

3DX-PRESSI0N + 

Rage Pro 

4-SG 

179,- 

X-PERT ©Work 

30 Rage Pro 

4-SG 

229,- 

X-PERT ©Work 

30 Rage Pro 

8-SG 

319,- 

X-PERT ©Play/TV 

30 Rage Pro 

4-SG 

259,- 

X-PERT ©Play/TV 

30 Rage Pro 

8-SG 

339,- 

3D Pro Turbo / TV 

30 Rage II 

8-SG 

349,- 

Speichererweiterung 

für X-PERT 

4-SG 

119.- 

GUILLEMOT 

Chip 

MB 

DM 


F35 

TCO 95 

15" (39cm) 

849,- 

F56 

TCO 95 

17" (43cm) 

1.529,- 

T57S 

TCO 95 

17" (43cm) 

1.899,- 

F67 

TCO 95 

19" (45cm) 

2.159,- 

T67S 

TCO 95 

20" (51cm) 

3.549,- 

F77 

TCO 95 

21" (53cm) 

3.199,- 

F78 

TCO 95 

21" (53cm) 

4.399,- 

SONY 


Größe 

DM 

CPD 100 ES 

MPR 11 

15" (38cm) 

669,- 

CPDIOOGST 

TCO 95 

15" (38cm) 

779,- 

CPD 200 EST 

TCO 92 

17" (43cm) 

1.159,- 

CPD 200 6ST 

TCO 95 

17" (43cm) 

1.419,- 

CPD 200 PST 

TCO 95 

17" (43cm) 

1.719,- 

CPD 300 SF 

TCO 95 

20" (51cm) 

2.519,- 

CPD 500 PST 

TCO 95 

21" (53cm) 

4.099,- 

IIYAMA 


Größe 

DM 

MF-8515G 

MPR II 

15" (39cm) 

649,- 

MF-8617T 

TCO 95 

17" (43cm) 

1.149,- 

MF-8617ES 

TCO 92 

17" (43cm) 

1.279,- 

MT-9017T 

TCO 95 

17" (43cm) 

1.279,- 

S901GT 

TCO 95 

19" (45cm) 

1.799,- 

MF-8721 

TCO 95 

21" (53cm) 

2.549,- 

MT-9221 

TCO 95 

21" (53cm) 

2.599,- 

LCD-Displays 


Größe 

DM 

BEUNEA 101410 TCO 92 

14" (35cm) 

4.599.- 

EIZO LCD L23 

TCO 95 

14" (35cm) 

5.599,- 

EIZO LCD L34 

TCO 95 

15" (38cm) 

7.299,- 

Zubehör 



DM 


Soundoption für EIZO-Monitore 


Maxi Gamer 
Maxi Gamer -r 
Diverse 


3Dfx 
Spiele 30fx 
Chip 


SCANNER 


4-W 

MB 


VGA Trio Trio 64V2 

VGA 3DX S3 Virge 

Voodoomania 3Dfx 

Number 9 Revol. 3D TtcketToRide 
AGP Grafikkarten 

ASUS AGP-V264GT3/TV 

DIAMOND Viper V330 
DIAMOND Rre GL 1000 pro 
MATROX Millennium II 250 MHz OEM 
MATROX Millennium II 250 MHz 
MATROX Millennium II 250 MHz OEM 
MATROX Millennium II 250 MHz 
HERCULES Dynamite 3D/GL 
HERCULES Thriller 3D 
HERCULES Thriller 3D 
ATI X-PERT ©Work 3D Rage Pro 
ATI X-PERT ©Work 3D Rage Pro 
ATI X-PERT ©Play / TV 3D Rage Pro 
ATI X-PERT ©Play / TV 3D Rage Pro 
miro-Grafikkarten auf Anfrage. 


4-E 

aAL 

MICROTEK 

Anschluß 

DM 

MB 

DM 

Phantom 330EPP 

Parallel 

229,- 

2-E 

69 .- 

ScanMaker 330 

SCSI 

319,- 

4-E 

109,- 

ScanMaker 630 

SCSI 

499,- 

4-E 

289,- 

ScanMaker III 

SCSI 

1.779,- 


4-SG 

4-SG 

8-SG 

4-W 

4-W 

l-W 


399,- MUSTEK 


AnschtuB DM 


8-W 
4/8-SG 
4-SG 
8-SG 
4-SG 
8-SG 
4-SG 
8-SG 359,- L 


aAL 
aAL 
aAL 
aAL 
249,- 
aAL 
259,- L 
319,- 


ScanExpress 6000P 
inkl. ^ftwarepaket 

Parallel 

169,- 

ScanExpress 12000P 
inkl. Softwarepaket 

Parallel 

269,- 

ScanExpress 12000SP 
inkL ^ftwarepaket 

SCSI 

359,- 

Paragon 1200SP 
inÜ Picture Publisher 6.0 

SCSI 

449.- 

Paragon 1200SP Pro 
inkl. Photoimpact 3.0 

SCSI 

979,- 

Paragon A3 

SCSI 

1.799,- 


mW MULTIMEDIA 

SOUNDBLASTER 

DM 

16PnP 

79.- 

AWE64 WEBPnPValue 

149,- 

AWE64 WEB PnPGold 

389,- 

SB PRO komp. PnP 

39.- 

TERRATEC 

DM 

Base 1 

79.- 

Base 64 

149,- 

Maestro 32 light 

259,- 

Maestro 32 Kit 

329,- 

Audiosystem EWS64 XL 

879,- 

Radiokarte mit RDS 

89.- 

GUILLEMOT 

DM 

Maxi Sound 64 Dyn. 30 

229,- 

Maxi Sound 64 2 PnP 

359,- 

Zubehör 

DM 


Alle Mustek inkL SCSI-ControIler und 25-25 Anschlußkabel 
(außer ScanExpress Parallel). 

Durchlichtaufsatz für 1200 SP 299,- 

Durchlichtaufsatz für 1200 SP PRO 489,- 

Optional für alle Scanner_DM 

Adobe Photoshop LE deutsch 99.- 

Adobe Photoshop Vollversion deutsch 579,- 


SCSI-CONTROLLER 


ADAPTEC 


ISA 

ISA 

Extern 

Extern 

PCI 

PO 

PCI 

PO 

PO 


single 


79,- 

99.- 


299,- 

359,- 


Soundboxen aktiv, Paar 2 x 40 Watt 

Soundboxen aktiv. Paar 2 x 120 Watt 
Subwoofer aktiv. 220 Watt 
Subwoofersystem aktiv, 300 Watt 
Yamaha YST-MSW5 Subwoofer 
Yamaha YST-MS25 Subwoofersystem 


99.- 

129,- 

139,- 

179.- 


DIGITALKAMERAS 

Xtschiuß' 


Olympus C-820L 

MAC+PC 

1.499,- 

Olympus C-1400L 

MAC+PC 

2.499,- 

Kodak DC120 . 

MAC+PC 

1.449,- 

Kodak DC210 

MAC+PC 

1.729,- 

Zubehör 


DM 

Speicherkarte für Olympus 4 MB 

119,- 

^ TASTATUREN 

Home 

W1N95 

24.- 

Cherry G83-6105 

WIN95 

44,- 

Cherry G81-3000 

W1N95 

69.- 

Cherry G80-3000 

W1N95 

109,- 

Microsoft Natural Keyboard WIN95 

129,- 


1502 
1505 

358 Parallel-> SCSI 
1460 PCMCIA 
2910 
2940 U 
2940 UW 

131 Raid UW 1-Kanal 
133 Raid UW 3-Kanal 
Kit; original Adaptec inkl. Handbuch. Kabel und Software 

ADVANCE _ 

PCI 2941 U 

PO 2941 UW 

Extern 359 Parallel -> SCSI 

SYMBIOS LOGIC _ 

PCI 8150S 

PCI 8600 SP U 

PCI 8750 SP U 

PCI 8751 SP UW 

DAWICONTROL _ 

PCI DC-2974 

PCI DC-2975U 


FLOPPY-LAUFWERKE 


1,44 MB Laufwerke _ 

3,5" Panasonic oder Sony 
3.5’TEAC 

Fuji HD-Disketten (formatiert). 10er Pack 
120 MB Laufwerke 

3,5" (liest u. schreibt auch 1,44 kübI 

Disketten 1 /10 St 


hianöardniäßici lietern vuh alu SiJSi-Komponenten in „OPT! LiNE’-QeJräusen (CD-RÖMs im-tO-KOM CASt. 9 GB- 

Festplattcn im lWI(\i lÜWEH), KcrrrptcTTmiomieTt festet uaj^tDrrnatiert mit stten Kabeln und deutscliem Handbuc h. 
Aiitpreß für externe [U]SCSI-Veniionen TSOr .Aufpreis für exterrie (Ü)Wide SCSl-Wrsionen ?50- 

Aufpjris für PreffTfum H0-5CSi Kabel . 20.- . AufTKeis füi Seagate Ctetah, Eiiie und 9 GB HDH 40,- 

Sff tonnen mehrere St'Sl~§^te m einem SCSf-TÖ^EJ^ tombTiie'Cn. .Addieffn Sie dir Einzelpretsc det internen SGSl- 
Gerate, den Preis (te SCSI-Qehauses OM 71,- für NerzkTTbH Randbueh und So»Ttit erhaicen Sse 

den Enifpros für w? anschiüBfertioe^!^Si-fX)VViR-Kombinaifon, Externe E-lDi Eestpiaften und AW’ CD-ROMb 
liefern wrr tompletl anschluBfertigfinfci.ItTibei'saftANüirl f irden para^'ti-rn Pt>:i iJ'ucKerscnnittstrt] ;.nfe5 Pfl' 

Aurpmsfüre)aerneE-IE)£Festplatten ' 200. PlIVPlIIIP PllPVPlIP 

Aafpreis für externe 2rS''-Festpfetten 20*:.-.- CfTEDmE VfmTEUE 

Aufpreisfuf*ajtj^£peAIAn(:i^ 200- ■AlEullC vlvICIflC 



i_CO-ROM 

__ Boxed 

+20.- 

Speed 

ATAPI 

intern 

extem 

8x 

Mitsumi FX 800 

89 ,- 

289,- 

16x 

Mitsumi FX 162 

119,- 

319,- 

16x 

Toshiba XM 6002B 

129,- 

329,- 

20x 

Ute On LTN 202A 

119,- 

319,- 

24x 

Ute On LTN 244F 

129,- 

329,- 

24x 

Mitsumi FX 240 

129,-L 


24x 

Pioneer DR-502 Slot-In 

139,- 

339,- 

24x 

TEAC 524E 

149,- 

349,- 

24x 

Toshiba XM 6102B 

149,- 

349,- 

32x 

Mitsumi FX 320 

169,- 


32x 

TEAC532E 

189!- 

389,- 

32x 

Toshiba XM 6202B 

189,- 

389,- 

32x 

Pioneer DR-504 Slot-In 

189,- 

389,- 

32x 

Pioneer DR-A04 Slot-In 

199,- 

399,- 


Externe ATAPI-Versionen werden mit allen 
Kabeln und Software zum Anschluß an die pa¬ 
rallele Schnittstelle ausgeliefert! 

Speed ATAPl-Wechsler_intern 

8x NECCDR4400 (4-fach Wechsler! 149.- 

8x TEACCD68E {6-fach Wechsler) 199,- 

16x NakamichiMJ5.16A (5-fach Wechsler) 319,- L 

SCSI intern extern 


12x 

CyberDrive 12XS 

•149,- 

299,- 

12x 

Toshiba XM 5701B 

199,- 

349,- 

14.4X 

Toshiba XM 3801B 

199,- 

349,- 

20x 

Plextor PX20TSI 

299,- 

449,- 

24x 

CyberDrive 24XS 

169,- 

319,- 

32x 

TEAC 532S 

219,- 

369,- 

32x 

Toshiba XM 6201B 

239,- 

389,- 

32x 

Pioneer DR-506 Slot-In 

249,- L 

399,-1 

32x 

Pioneer DR-U06 Slot-In 

259,- L 

409,-1 

32x 

Plextor PX32TSI 

379,- 

529,- 

32x 

Plextor PX32 CSI (Caddy) 

459,- 

609,- 

Speed 

SCSI-WcchsIcr 

intem 

extern 

4x 

Regal (5-fach) 

199,- 

16x 

N3kamichiMJ5.16S (5-fach) 449,- 

599,- 

24x 

Pionecr DRM-6324X(6-fach) 

849,- 


»CD-RECORDER 


Speed 

ATAPI 

intern 


2/8x 

Mitsumi CR2801TE 

579,- 


Speed 

SCSI 

intern 

extern 

4/6x 

Yamaha CDR400T 

a.AL 

a.A. 

4/6x 

Yamaha CDR400C (Caddy) 

aAL 

aA 

4/8x 

Panasonic CW7502B 

699,-L 

849,-1 

4/12x 

TEACCD-R55S 

749,- 

899,- 

4/l2x 

Plextor PX-R 412C (Caddy) 

999,- 

1.149,- 


399,- Alle oa. ScanMaker inkl. SC5l-Controller und Softwarepaket 
DM ScanMaker 6400XL SCSI aAL 

319,- ScanMaker Designer Pro SCSI 2.999,- 

■ inkl. Durchlichtaufsatz, Photoshop (Vollversion) 


Software 

System 

DM 

NERO 3.x 

(WIN, WIN 95. Nf) 

29.- 

WinOnCD togo 4.0 

(WIN 95. NT) 

39.- 

WinOnCD 3.5 (OEM) 

(WIN 95. NT) 

129,- 

GEAR 4.x MM 

(WIN 95. NT) 

39.- 

Easy CD Pro 2.11 

(WIN 95. NT) 

39.- 

Easy CD Creator + DirCD 

(WIN 95. NT) 

59.- 

Easy CD Creator Deluxe 

(WIN 95. NT) 

199,- 

Retrospect Express 4.0 

(MAC) 

79.- 

Adaptec TOA^ 3.5 

(MAC) 

79,- 

Adaptec JAM 2.1 

(MAC) 

649,- 

Astartc CD Copy 

(MAC) 

149,- 

Zubehör 


DM 


CD-Caddy 6.90 

CD-IABELER-KIT (inkl. SW f. PC+MAC.100 Labels) 69,- 
CD-LABELER-KJT (inkl. SW f. PC+MAC, 30 Labels) 59.- 
CD-Labcls 100 St (weiß, goW. silber und gemischt) ä 29.- 
LaBelle CO LabelerKit (SW f. PC+MAC, 50 Labels) 49.- 
CD-Labcls für LaBellc - Tinte (100 labels) 39.- 

CD-Labels für LaBellc-Laser (100 Labels) 29.- 



intem extern 


219,- 
459,- 
549,- 
999,- L 
1.579,- 


Kit 

149,- 

279,- 

179,- 

Kit 

189,- 

169,- 

239,- 


2I2I6X 

Philips CDRW 

3610 ATAPI 

699,- 

2/2/6X 

HP 7100i 

ATAPI 

779.- 

2/2/6X 

HP 7100e 

Parallel 

979.- 

2/4/6X 

Yamaha 4001 

ATAPI 

799.-L 

Speed 

SCSI 


intern extern 


2 / 2 / 6 X 

JVC XRW2042 

699,- 

849.- 

2/2/6X 

Yamaha 2260 

aA 

aA 

2/2/6X 

Philips CDRW3600 

aAL 

aAL 

2/2/6X 

Ricoh MP6200S 

699,- 

849,- 

2/4/6X 

Yamaha 4260 

aAL 

aAL 

CDRW-Medium 1/10 St 

36.-/ 

33.- 


Speed ATAPI _ 

24x Philips DRD5200 


MAUSE & CO. 


129,- 

199,- 

Modell 

Typ 

OM 

Standard-Maus "Home" 

seriell 

14.- 

c 

Logitech Pilot Maus OEM 

scr. 0 . PS/2 

24.- 

t 

Logitech Pilot Maus 

scr. 0 . PS/2 

44,- 

— 

Logitech MouseMan Plus 

ser. u. PS/2 

89.- 

DM 

Logitech MouseMan Cordless Pro 
MS IntelliMouse 

scr. u. PS/2 

99.- 

44,- 

ser. u. PS/2 

89.- 

49.- 

Mouse-PAD 


4.- 

DM 

Logitech WingMan Extreme 

MS GamePäd Sidewinder 


89.- 

199,- 

MS Joystick Sidewinder 3D Pro 


99 !- 

/ 27.- 

MS Joystick Force Feedback 


279,- 





BESTELLT-AM NÄCHSTEN TAG 

Bestellungen bis 15.00 Uhr (außer externe Systeme) sind durch Zustellung über TRANS-O-FLEX-EXPRESS (gegen Aufpreis) am nächsten Tag bei Ihnen. 




















































































































ERLASSIG + BIS 21.00 UHR 


WECHSELPÄN 

Boxed ♦ 


intern extern 


SQ 5200 

SCSI 

200 

629,- 779,- 

EZ 230 Kit 

Parallel 

230 

319,- 

EZ 230 Kit 

SCSI 

230 

319,- 

SyJctKit 

AT/Par. 

1.500 

629,-* 629,-' 

SyJet Kit 

SCSI 

1.500 

629,-* 629,- 

Medien für SYQUEST MB 

1 St(ä) 5 St.(ä) 

SQ400 

5.25" 

44 

49,-/ 46.- 

SQ800 

5,25“ 

88 

59.-/ 56,- 

SQ135 

3.5* 

135 

29.-/ 27.- 

SQ2000 

5,25" 

200 

99.-/ 94.- 

SQ230 

3,5* 

230 

29.-/ 27.- 

SQ327 

3.5* 

270 

59.-/ 56.- 

SyJet 

3.5* 

1.500 

149,-/ 139.- 

IOMEGA ZIP- / JAZ-DRIVE 

intern extern 

ZIP 

ATAPI 

100 

219.- 

ZIP 

SCSI 

100 

269.- 289,-' 

ZIP (inkl. Contr.)SCSI 

100 

299,-* 

ZIP 

Parallel 

100 

289,-' 

ZIP+ SCSI/Parallel 

100 

379,-' 

ZIP Medium 1/10 St ä 

24.-/ 22.- 

JAZ 

SCSI 

1.000 

429.- L 579,- 

JAZ 

SCSI Kit 

1.000 

599.-* 749.-' 

JAZ Medium 1 / 5 St ä 

179.-/169,- 

NOMAI 


MB 

intern extern 

Nomai 

SCSI 

750 

299,- 469,-' 

Nomai 

Parallel 

750 

569,-' 


540 MB Medium 1 / 5 St ä 84.- 

750 MB Medium 1 / 5 St ä 84,- 

<- kompatibel zu SyQuest 270 -> 
* inkf. 1 Medium 


/ 79.- 
/ 79.- 


3,5" 230 MB 


Olympus 
Olympus 
Disc 
Disc 

3,5* 640 MB 


Boxed 

intern 


extern 


499,- • 


SCSI 

SCSI/Par. 499,-* 

128 MB 1/10 St 13,-/ 12.- 
230 MB 1/10 St 13,-/ 12,- 

_intern extern 

Fujitsu MCB3064-28 SCSI 
Fujitsu/Philips Galaxy SCSI 
Fujitsu/Philips Galaxy SCSI/Par. 

Fujitsu DynaMO SCSI 

Fujitsu DynaMO SCSI/Par. 

Disc 540 MB 1/10 St 29,-, 

Disc 640 MB 1/10 St 29,-, 

Discümdow 540 o. 640 MB 1/10 St 49,-, 

Disc für Linsenreinigung 
3,5" 2.600 MB_intern 


Maxoptics T6(l9ms) SCSI 2.499,- 2.649.- 

Disc 600 0 . 650 MB 1/10St 44,-/ 41.- 

Disc 1.200o. 1.300MB 1/10St 44.-/ 41.- 

Disc 2300 o. 2.600 MB 1/10 St 79.-/ 74,- 

DiscUmdow 2.600MB 1/10St 179.-/169,- 

PHASE-Chanqer _ intern extern 

Panasonic 650 MB SCSI 299.- 449,- 

mit integriertem 4xC0-R0M 
Panasonic 650 MB Kit SCSI 399,- * 

mit integriertem 4xCD-R0M und SCSI Controller 
650MB Medium 1/5St 54.-/ 51.- 

* inkl. 1 Medium 


MICROPOUS 



4.1 GB, U o. UW 529 ,- 
4.3 GB, U o. UW 549 ,- 
4.5 GB, U o. UW 599 ,- 

9.1 GB, U o. UW 999 ,- 
7,9 ms, 7200 U/min. 


SEAGATE 

52160 (U) Med.Pro 

43400 5.25- 

34555 (U) Hawk 
34572 (U) Bar. XL 
19171 (U) Bar. 
34501 (U) Cheetah 
19101 (U) Cheetah 
423451 (U) 5,25- 
IBM 


DCAS32160(U) 

DCAS34330(U) 

DDRS34560(U) 

DDRS39130(U) 

DCHS34550(U) 

DCHS39100(U) 

DGHS39100(U) 

DGHS31820(U) 

QUANTUM 


Fireball SE (U) 

RreballSE (U) 
RreballSE (U) 
RreballSE (U) 
RreballSE |U) 
Atlas 

Attas II (U) 
Atlas II (U) 
MICROPOUS 

4743 (ÜT 

4341 (U) 

4343 (ü) 

4345 (U) 

4345 AV (U) 
3391 (U) 

339rAV (U) 


SCSI-FESTPWII^ 

MB ms/Cache/UPM 

11/ 128/ 5.400 

10/ 512/ 5.400 
9/ 512/ 7.200 
8/ 512/ 7.200 
8/ 512/ 7.200 
7/ 512/10.000 
7/ 512/10.000 
13/2.048/ 5.400 
ms/Cache/UPM 

8/ 448/5.400 

8/ 448/5.400 
7/ 512/7.200 
7/ 512/7.200 
7/ 512/7.200 
8/ 512/7.200 
7/1.024/7.200 
8/1.024/7.200 
ms/Cache/UPM 

)/ 512/5.4 


4 - 20 ? 

DM 


2.113 

2.912 

4.550 

4.550 

9.100 

4.550 

9.100 

23.200 

MB 


2.160 

4.330 

4.560 

9.130 

4.550 

9.100 

9.100 

18.200 

MB 


2.111 

3.228 

4.310 

6.448 

8.455 

1.070 

4.550 

9.100 

MB 


4.300 

4.100 
4.300 
4.550 
4.550 

9.100 
9.100 


10/ 512/5.400 

10/ 512/5.400 
10/ 512/5.400 
10/ 512/5.400 
lO/ 512/5.400 
8/1.024/7.200 
8/ 512/7.200 
8/ 512/7.200 
ms/Cache/UPM 

10/ 512/5.400 

8/ 512/7.200 
8/ 512/7.200 
8/ 512/7.200 
8/2.048/7.200 
8/ 512/7.200 
8/2.048/7.200 


749,- L 899,- L 


899,-* 
899,-* 
999,-* 
.-/ 27,- 
.-/ 27,- 
.-/ 46.- 
109,- 
extem 


a E-IDEFESTPlAnEN 

SEAGATE 

MB 

ms/Cache/UPM 

DM 

31722A 

1.722 

12/ 128M-500 

269,- 

32122A 

1122 

12/ 128/4.500 

289,- 

32520A 

2.520 

14/ 128/5.400 

319.- 

52520A 

2.520 

11/ 128/5.400 

329,- 

32532A 

2.557 

11/ 128/4.500 

319.- 

33232A 

3.232 

11/ 128/4.500 

369,- 

34342A 

4.342 

12/ 128/4.500 

419,- 

36451A 

a451 

9/ 128/5.400 

539,- 

38641A 

8.641 

11/ 128/5.400 

aAl 

QUANTUM 

MB 

ms/Cache/UPM 

DM 

BigfootCy 5,25* 

2-.111 

11/ 128/3.600 

259,- 

BigfootCy 5,25’ 

4.335 

13/ 128/3.600 

369,- 

BigfootCy 5,25” 

6.510 

13/ 128/3.600 

429,- 

BigfootlX 5,25“ 

4.018 

11/ 128/4.000 

399,- 

BigfootTX 5,25* 

&028 

11/ 128/4.000 

469,- 

BigfootTX 5,25* 

8.037 

11/ 128/4.000 

549,- 

BigfootTX 5,25* 

12.100 

11/ 128/4.000 

789,- 

Pioneer SG 

2.111 

12/ 64/4.500 

289,- 

Rrcball SE 

2.111 

10/ 512/5.400 

299,- 

Rrcball SE 

3.228 

10/ 512/5.400 

399.- l 

Rrcball SE 

4.310 

\0l 512/5.400 

429,- 

Rrcball SE 

6.448 

10/ 512/5.400 

619,- 

Rrcball SE 

8.455 

10/ 512/5.400 

739.- 

IBM 

MB 

ms/Cache/UPM 

DM 

DHEA34331 

4.330 

9/ 128/5.400 

aA 

DHEA36480 

6.480 

9/ 128/5.400 

529,- 

DHEA38451 

8.400 

9/ 128/5.400 

719.- 

WD 

MB 

1 

1 

DM 

WDAC12100 

2.100 

12/ 128/5.400 

aAl 

WDAC22500 

2.500 

12/ 128/5.200 

319,- 

WDAC23200 

3.200 

10/ 128/5.400 

389,- 

WDAC24300 

4.300 

10/ 128/5.400 

499,-1 

WDAC35100 

5.100 

10/ 128/5.400 

479,- 

WDAC36400 

G400 

10/ 128/5.400 

559,- 

FUJITSU 

MB 

ms/Cache/UPM 

DM 

MPA3017 

1.750 

11/ 128/5.400 

aAl 

MPB3021 

1160 

11/ 256/5.400 

309,- 

MPB3032 

3.240 

11/ 256/5.400 

379,- 

MPB3043 

4.320 

11/ 128/5.400 

439,- 

MPB3052 

5.240 

10/ 256/5.400 

519,- 

MPB3064 

8400 

10/ 256/5.400 

599,- 

MAXTOR 

MB 

ms/Cache/UPM 

DM 

82160D 

1160 

10/ 256/5.200 

299,- 

83240D 

3.240 

10/ 256/5.200 

389,- 

84320D 

4.320 

10/ 256/5.200 

429.- 

85250D6 

5.250 

10/ 256/5.200 

499,- 

86480D6 

&400 

10/ 256/5.200 

529,- 

87000D 

7.000 

10/ 256/5.200 

639,- 

88400D8 

8.400 

10/ 256/5.200 

729,- 


88400D8 8.400 10/ 256/5.200 729. 

||VWDE-S(5I-FESTP1AJ1^^^ 


SEAGATE 


MB 

ms/Cache/UPM 

DM 

34572 UW Bar. XL 

4.550 

8/ 512/ 7.200 

1.119,- 

34555 UWHawk 

4.550 

9/ 512/ 7.200 

719.- 

19171 UW Bar. 

9.100 

8/ 512/ 7.200 

1.649,- 

34501 UW Cheetah 

4.550 

7/ 512/10.000 

1.299,- 

34501 UW Cheetah 

4.550 

7/2.048/10.000 

1.499,- 

19101 UW Cheetah 

9.100 

7/ 512/10.000 

2.099,- 

19101 UWCheetah 

9.100 

7/2.048/10.000 

2.299,- 

423451 UW 5.25' 

23.200 

13/1048/ 5.400 

3.499,- 

IBM 


MB 

ms/Cache/UPM 

DM 

DFHS 32160 


2.255 

8/ 512/ 7.200 

399,- 

DCAS 32160 

UW 

1160 

8/ 448/ 5.400 

359,- 

DCAS 34330 

UW 

4.330 

8/ 448/ 5.400 

539,- 

DDRS 34560 

UW 

4.560 

7/ 512/ 7.200 

959,- 

DDRS39130 

UW 

9.130 

7/ 512/ 7.200 

1.549,- 

DCHS 34550 

UW 

4.550 

7/ 512/ 7.200 

979,- 

DCHS 39100 

UW 

9.100 

8/ 512/ 7.200 

1.549,- 

D6HS 39100 

UW 

9.100 

7/1.024/ 7.200 

1.999,- 

DGVS 39100 

UW 

9.100 

6/1.024/10.000 

1179,- 

DGHS 31820 

UW 18.200 

8/1.024/ 7.200 

3.899,- L 

QUANTUM 


MB 

ms/Cache/UPM 

DM 

Atlas 


1.070 

8/1.024/7.200 

299,- 

Atlas II 

UW 

4.550 

8/ 512/7.200 

979,- 

Atlas II 

UW 

9.100 

8/ 512/7.200 

1.599,- 

MICROPOUS 

MB 

ms/Cache/UPM 

DM 

4743 

UW 

4.300 

10/ 512/5.400 

499,- 

4341 

UW 

4.100 

8/ 512/7.200 

529,- 

4343 

UW 

4.300 

8/ 512/7.200 

549,- 

4345 

UW 

4.550 

8/ 512/7.200 

599,- 

4345 AV 

UW 

4.550 

8/2.048/7.200 

799.- 

3391 

uw 

9.100 

8/ 512/7.200 

999,- 

3391 AV 

uw 

9.100 

8/2.048/7.200 

1.299,- 


q 2,5" FESTPLATTEN 


TOSHIBA MB 

ms/Cache/UPM 

intern 

extern 

2104MAV 1160 

13/128/4.200 

449.- 

649,- 

3003MAN 3.080 

13/128/4.200 

629,- 

829,- 

3205MAV 3.250 

13/128/4.200 

699,- 

899,- 


Externe Versionen mit allen Kabeln und SW 
zum Anschluß an die parallele Schnittstelle - 
ideal für Notebooks. 


STREAMER 


399,- 

299.- 

669,- 

1.049,- 

1.599,- 

1.249,- 

1.999,- 

3.449,- 

DM 

349,- 

529,- 

929,- 

1.549.- 

949.- 

1.479,- 

1.999,- 

3.799.- 

DM 

439,- 
519,- L 
589,- 
759,- 
979,- 
299,- 
979,- 
1.599,- 
DM 
499,- 
529,- 
549.- 


SCSI-DAT-STREAMER 


intern 

extern 

HPC1536A 

4- BGB (max.) 

1.149,- 

1.299,- 

HPC1539A 

4-16G8 

(max) 

1.479,- 

1.629,- 

HPC1537A 

12-48 GB (max.) 

1099,- 

2.249,- 

Alle HP DAT-STREAMER inkl. Backupsoftware! 

SONY 7000 

4-16GB 

(max.) 

1.529,- 

1.679,- 

SONY 9000 

12-48 GB 

(max.) 

2.079,- 

1229,- 

Seagate 4322 

2- 4 GB 

(max) 

549.- 

699,- 

Seagate 4326 

4-16 GB 

(max) 

899,- 

1.049,- 

DAT-Band 

90m 

1 /10 Stück 

7,40/ 6,90 

DAT-Band 

120m 

1 /10 Stück 

21.-/ 19.- 

DAT-Band 

125m 

1/10 Stück 

52,-/ 49.- 

DAT-Reinigung^and 



14,90 


Seagate ARCADABackupsoftware (D/W/W95) 99.- 
Retrospcct 4.0 Backupsoftware (MAC) 249,- 

FLOPPY-STREAMER (IOMEGA) intern extern 


DinO 2 6B (max) 219,- 

DITTOMAX 7 6B (max) 329,- 

DITTOMAXPro 10 GB (max) 619,- 

329,- 

429,- 

639,- 

Travan Band 2 GB 1/10 Stück 

TravanBand 3.2 GB 1/10 Stück 

DITTO MAX Band 7 GB 1/10 Stück 
DinO MAX Band 10 GB 1/10 Stück 

34,-/ 31,- 
42.-/ 39.- 
62.-/ 59.- 
74,-/ 69.- 

^ ZUBEHÖR 

Ü8: 

Tj/L— 

DM^ 


Festplattenwechselrahmen 
Festplattenwechselrahmen SCSI+Lüfter 
Festplattenwechselrahmen WIDE+Lüfter 
FWB Harddisk / CD-ROM Toolkit für MAC je 
Adapter WIDE SCSI ->SCSI 
Festplattenrahmen mit Lüfter WINOTEK 
Festpiattenkühler mit Lüfter 



Computerversand gmbH 

Philipp-Reis-Str. 9 - 35440 Linden (Hessen) 






OFT KOPIERT, 




Preise ohne Wenn und Aber. Das garantieren wir! ALLES WIRD TEURER? 


Bei uns gibt es keine Preiserhöhungen, auch wenn die Ware knapp 
wird oder der Dollar steigt. 

Der Vorteil für Sie: Von uns hören Sie keine Ausreden, mit uns müssen 
Sie nicht diskutieren. Nennen Sie unseren Mitarbeitern bei einer 
Bestellung nur Titel und Ausgabe der Ihnen vorliegenden Zeitschrift 
und Sie erhalten selbstverständlich die angegebenen Preise - ohne Wenn 
und Aber! 

Ausnahmen sind bei Speicherbausteinen und CPUs möglich. Hier gelten 
tagesaktuelle Preise. 



'"i ■ .'1^ . ■■ 

GIBT'S BEI UNS NICHT! 


06403—905010 


241i?ia£—92490 

ISUir-Huiaiog ■ • 


Bestellannahme: Mo.-Pr. 9-21, Sa. 9-13 niir 
Abholxuig: Mo.-Fr. 10-18, Sa. 9-15 Ulir 


ALTERNATE IST ONLINE ONLINE-ORDER IM INTERNET: 



AB SOFORT IM INTERNET 


Bestellen können Sie nicht nur per Telefon, Fax oder per POst, son¬ 
dern auch im Internet 

Unser Internet-Angebot enthält außerdem detaillierte Informatio¬ 
nen über alle Produkte. 

www.alternate.de 


L = Zum Zeitpunkt der Drucklegung konnte die Verfügbarkeit dieser Produkte nicht sichergestellt werden. 


Man sagt. Festplatten einzubauen sei eine undankbare Aufgabe. 
Wir sagen, ab jetzt nicht mehr! | auspacke n- - ( einbau en r ~ \ los legen 

Machen Sie es sich einfach: Mit unserem „storage-in-the-box" System 
wird der Massenspeichereinbau zum Kinderspiel. Wir liefern alle unse¬ 
re Storage-Produkte (Festplatten, Wechselplatten, CD-ROM, CD- 
Recorder, MOD. Streamer), die auf diesen Seiten aufgeführt sind, kom¬ 
plett mit allen notwendigen Einbaumaterialien, Kabeln, Software, 
Schrauben und mit einer ve''ständlichen deutschen Einbauanieitung. 
Und das für nur 20 DM (WIDE-SCSI 40 DM) mehr. Eben alles in einer 
BOX". Das ist einmalig einfach; Auspacken - Einbauen - Loslegen. 




AUSGELIEFERT! 


"sofern ab Lager lieferbar 



FÜR HÄNDLER " 

Nur HÄNDLER wenden sich bitte mit 
Gewerbenachweis an: WAVE Computer 
Fax: 0 64 03 - 90 50 70 





















































nen 


Der schnellste zum |j|y 
Klonen von Arbc^tsstationei^l 


VORHANG AUF FÜR Drivc Imagcl' Professional, die einfachste 
UND vielseitigste kloning-lösung für das 

EINRICHTEN IHRER ARBEITSSTATION. 

Ein Arbeitsstation-Kloning sollte nicht komplizierter sein als das Ausschneiden 
einer Anziehpuppe - Sie fertigen eine Master-Image-Datei an und kopieren diese 
Datei dann, so oft: Sie wollen. Und genauso leicht und schnell geht das 
Arbeitsstation-Kloning auch mit Drive Image Professional von PowerQuest'. 

Dank der zum Patent angemeldeteh SmartSector -Technologie arbeitet Drive 

Image Professional dreimal schneller als herkömmliche Kopiermethoden, die entweder Datei für Datei oder Sektor für Sektor vorgehen. 

Mit dem einzigartigen Image-Datei-Editor können Partitionen zwischen Image-Dateien ausgetauscht werden. Ganz nebenbei, können mit 
dem mehrfach ausgezeichneten PartitionMagic" auch noch FAT-, FAT32-, NTFS- und HPFS-Partitionen erstellt, vergrößert/verkleinert und 
verschoben werden. Diese Funktionalität schenkt Ihnen eine nie dagewesene Freiheit bei der Erstellung benutzerdefinierter Konfigurationen, 
die Ihrer individuellen Arbeitsstation optimal gerecht werden. 


Enthält 

PartitionMagic 

Professional 

CD! 


AUCH VON PowerQuest^ 



PartitionMagic® 

Festplattenpartitionen im 
Handumdrehen erstellen, 
verschieben oder in ihrer 
Größe verändern. 


DriveCopy"“ 

Der sichere, einfache und kostengünstige Weg, 
den gesamten Datenbestand von Ihrem alten auf Ihr 
neues Laufwerk zu kopieren. 




Weitere Informationen erhaHen Sie von Ihrem Händler, von unserer 
Web-Seite unter www.powerquest.com oder unter +49 (0)89 31 59 41 46. 

O 1997 BowerQuest Corptirarion. US Patent 5,675,769. PcweiQuest, ParationMa^, Drive Image und DriveCopy sind Warenzekhen wo PowetQuest Corporation. Alle rechte Vorbehalten. 


POWER® 

PQ 


Q U E S T 
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In der Schweiz: 


Versandpauscha 





Globalink PowerTranslatorPro 6.2 399 


• Übersetzt in beide Richtungen 

• Berücksichtigt Kontext 

• Giobatink WebTranstator 

• Wörterbuch netzwerkiähig 

• Arbeitet direkt aus Microsoft Word 

Pn- mi ZMnhmit Tel. 0180 • 222 39 45 

Zusatzwörterbuch 245 

Globalink Language Assistent 2.0 99 


Deutsche Programme 


Adobe Acrobat 3.0 WIN 95/NT 525 

Adobe Illustrator 7.0 WIN95/NT 1395 
Adobe PageMaker 6.5 1999 

Adobe Photoshop 4.0 1999 

Adobe TypeManager win95 o.nt je 149 
ArcServe 6.5 NT Workstation 249 
ArcServe 6.1 NLM Enterprise 2810 
AutoCAD LT 97 1190 

AutoCAD LT Bibliotheken je 399 
Autosketch 2.1 WIN 227 

Autosketch WIN Bibliotheken je 199 
Backup EXEC NT 7.0 SingleServer 990 
Backup EXEC NT 7.0 Enterprise 1840 
Backup EXEC 7.5 nlm Enterprise 1998 
Backup EXEC 7.5 nlm Single Server 690 
Backup EXEC SBS Suite f. NT Wft/1099 
Borland Delphi 3.0 Professional 1749 
Borland Delphi 3.0 Prof. Update 949 
Borland Delphi 3.0 Standard 349 
Borland Delphi 3.0 Client/Server 4980 
Borland C++ 5.0 Dev.Update Schule 495 
Borland C++ Builder SSandard 349 

Borland C++ Builder C/S 4300 

Borland C++Builder Prof. 1550 

Borland C++ Builder Prof. Update 895 

Borland Intrabuilder Standard 285 


PowerQuest 


Partition Magic 3.0 
Partition Magic 3.0 Update 


129 

69 


Umfangreiche Dateidiagnose 
Konvertiert FAT in FAT32 und FAT32 in 
FAT16 Partitionen 

Ersteilt, bewegt, vergrößert und löscht 
NTFS und HPFS Partitionen 
Formatiert FAT, FAT32, HTFS u. HPFS 
Partitionen 

Unterstützt WindowsNT 64KB FAT Cluster 
• Uninstalier Mover von Microheiß 
' Boot Manager von IBM 



|-Drive Copy 69 

Drive Image 129 : 

Drive Image Professional 1970 ^ 

I miaMttlmDaUKttUföStsIdKBi^OmegnFfl^ 

ns Hum 9rtlM tf/gggfr üsttfl 

• für Backups, Updates oder S]/stemrecovery 

• Partitionen oder die ganze Festplatte aus 
dem Image File kopieren: 

• FAT, FAT32, NTFS, HPFS, Linux UNIX, NetWare 



\ * Partition Magic 
I ^ Drive Copy 
* erstellen und speichern von Image Files 
übers Netzwerk 
® editieren von Image Files 


POWER« 


PQ 


15.- 


E G DM 3 5. 



PROF 





ProfessronajEctitjoni 


SienerSoft AG 

Brüggstraße 35 
CH-2503 Biel 

++32-366 70 80 
Fax ++32-366 70 88 
Internet: www.sienersoft.ch 


SienerSoft GmbH 

Black & Decker Straße 28 
D-65510 Idstein 
D-65502 Idstein Postfach 1225 


Borland JBuilder Standard 199 
Borland JBuilder Professional 1599 
Borland JBuilder Client/Server 4795 
Chameleon 6.0 NFS X 790 

Carbon Copy 32 550 

CleanSweep 3.0 95 

CleanSweep Deluxe 139 

CobraAdress Plus 3.2 WIN 540 
Cool 3D 99 

Corel Draw 8.0 899 

Corel Draw 8.0 Update 399 

Corel WordPerfect Suite 8.0 Upd. 299 
Crystal Reports 6.0 850 

Crystal Reports 6.0 Update 552 
Diskeeper NT 3.0 Workstation NEU 195 
Diskeeper NT 3.0 Server NEU 825 
Dragon Natural^ Speaking WIN95/NT 299 
Drive Copy ^ " 69 



MS 0ffice97 Small 
Business Edition 
für WIN 95 und NT 

• Word97 

• Excel 97 

• Publisher 97 
•Outlook 97 

• Formulare 


MS BACKOffice 
Small Business 
Server 

• der Server für kleine 
und mittelständische 
Unternehmen. 

• Das Netzwerk bis 
25 Arbeitsplätze. 


MS Office 97 Small Business Edition 969 
MS Office 97 Small Business Edition f/pd. 459 
MS BackOffice 97 SBS + 5 Clients 3965 
MS BackOffice 97 SBS [/pda/e 2290 

Fragen Sie nach dem Preisvorteil der 
Mehrfachlizenzen! 


Crystal Reports 6.0 850 

Crystal Reports 6.0 Update 552 

Crystal Reports 6.0 5 User 3174 


• Datenzugriff von praktisch jeder Quelle 

• durchführung leistungsfähiger Datenanalysen 

• Erstellung von Berichten in Pnsentations- 
Qualität 

• Berichte für das Internet 

• Smart Viewer für einfache Verteilung 

• Thin-Wire Architektur 


Map&Guide 4.1 Deutschland Extra 1590 
MathCAD 7.0 Prof WIN95/NT 1195 
MathCAD 7.0 Std. WIN95/NT 269 
Micrografx Graphics Suite 2.0 749 

Micrografx Graphics Suite 2.0 Upd. 375 
Micrografx Picture Publisher 7 240 
Micrografx Draw 6.0 99 

Micrografx Flowcharter 7.0 C 495 
Micrografx Rowcharter 7.0 C Upd. 295 
MS Access 2.0 Dev.Toolkit 869 
MS Access 7.0 Dev.Toolkit 1149 
MS Access?7 Word97, Excel97 je 639 
MS Access 9f Update 249 

MS Excel 97 Update 229 

MS Word 97 Mate 179 


Drive Image 129 

Drive Image Professional 1970 
Filemaker Pro 4.0 499 

GEAR Rewritable CD Brenner 99 
GEAR 4.3 Multimedia CD Brenner 199 
Hausverwaltung WIN 249 

HoTMetaL Pro 4.0 249 

Immobilienmakler WIN 139 

InstallShield 5.0 Prof. WIN95. NT 1840 
IntraNetware 5 User 1390 

IntraNetware Small Business 5 User UPD. 690 
KlickTel 98 49 

Langenscheidts TI Prof. 499 
Langenscheidts TI Standard 249 
LapLink 95/NT 349 

Lotus Notes 4.6 Desktop Client 285 
Lotus Domino Server 4.6 Single 3795 
Lotus 1-2-3 ‘97WIN95/NT 275 

Lotus Organizer 97 + Quicken98 199 
Lotus ScreenCam97 98 

Lotus Smart Suite 97 WIN95/NT 475 
Lotus Intranet Starter Pack 3910 


OQkS 


Loolk 


u 



MKS Toolkit /e650 

m WUnß*WINMT aä^DOSaätrOSa 

• macht UNIX Befehle und Werkzeuge aut 
PC~Plattformen verfügbar 

• ca. 200 Werkzeuge erleichtern die Umstellung 
von UNIX auf WIN NT 

• bestehende UNIX-Scipts aut PC übernehmen 

• Einlesen und Beschreiben von Bändern im 
UNIX-Format 

• Beispiele Kom-Shell: 

awk, vi, sed, tar, cpio, vdiff, make, web, ped 

MKS Source Integrity Prof. 2254 

• Change Management 

• Projektorientiertes Release Management 


MS Visual C++ 5.0 Einsteiger 230 
MS Visual C++ 5.0 Professional 1127 
MS Visual C++5.0 Prof, f/pi/dte 508 
MS Visual C++ 5.0 Enterprise 2690 
MS Visual C++ 5.0 Enterpr. Upd. 1590 

• Viele neue Editier- und Navigations-Befehle 

• Einfache Quellen-Editoren 

• Generieren Sie eigene Resource Templates 

• Debugging-Informationen auf Knopfdruck 

• Gestaffen Sie individuelle Toolbars 




Macromedia Director 6.0 CD 1950 
Macromedia FreeHand 8.0 d. NBJ 1950 
McAfee VirusScan incl. online update 79 
McAfee VirusScan inci. Post update 99 
Map&Guide 4.1 Deutschland Basis 1090 
Map&Guide 4.1 Deutschland City 1690 


MS Encarta Enzyklopädie 98 185 

MS Frontpage 98 deutsch 349 
MS Frontpage 98 Update deutsch 139 
MS Office 9/ Developer Edition 1749 
MS Office 97 Developer Edition Upd.^ 150 
MS Office 97 Professional 1199 
MS Office 97 Professional Update 649 
MS Office 97 Standard 989 

MS Office 97 Standard Update 456 
MS Project 4.0 oder% je 1310 
MS Proxy Server 2.0 2390 

MS Visual Studio Prof. Update 1149 
MS Visual Studio Enterprise Upd. 2190 
MS Visual Basic 5.0 Einsteiger 215 
MS Visual Basic 5.0 Professional 1090 
MS Visual Basic 5.0 Prof, (/pcfate 519 
MS Visual Basic 5.0 Enterprise 2690 
MS Visual Basic 5.0 Enterpr. (/pof. 1590 
MS Visual C++ 5.0 Einsteiger 230 
MS Visual C++ 5.0 Professional 1127 
MS Visual C++ 5.0 Prof. Update 508 
MS Visual C++ 5.0 Enterprise 2690 
MS Visual C++ 5.0 Enterpr. Upd. 1590 
MS Windows 95 3V2 358 

MS Windows 95 Update 175 


Englische Programme 


IBM 


VisualAge 


061 26-59 50 
Fax 06126-510 85 
Internet: www.sienersoft.de 


MS Windows NT 4.0 608 

MS Windows NT 4.0 Update 299 
MS Windows NT Server 4.0 1549 

MS Windows NT Server 4.0 Upd. 849 
NativeEnglish winsx, wms, winnt 179 
Norton Antivirus 4.0 WIN95/NT 69 

Norton Antivirus 4.0 Prof. 129 

Norton Commander WIN95/NT 195 

Norton Crashguard 3.0 Deluxe 90 

Norton Uninsfall Deluxe 99 

Norton Utilities 2.0 WIN NT 249 

Norton Utilities 3.0 WIN95 155 

OmniPage Pro 8.0 WIN95/NT 1090 
OmniPage Pro 8.0 L/pcf./Caere 299 
Paintshop Pro 4.0 149 

Partition Magic 3.0 129 

PC Anywhere Basis32 8.0 329 

PC Anywhere Basis32 8.0 Update 169 
Personal Translator Plus 98 neu 498 
Photoimpact 4.0 neu 349 

Photoimpact 4.0 t/pcfate 199 
QuarkXPress 4.0 Passport 3350 
QEMM97 149 

QuickBooks Plus 5.0 369 

QuickView 4.5 Plus Affü 119 
Reflection2WIN95/NT 725 

Staroffice 4.0 395 

Staroffice 4.0 Crossgrade 230 
System Commander 3.0 99 

Turbo C oder Pascal, DOS o.WIN 135 
Vereinsverwaltung 149 

Via Voice Gold 345 

Visio Professional NetworkEquipment 1349 
Visio Standard 5.0 337 

Visio Standard 5.0 Update 228 

Visio Professional 5.0 755 

Visio Professional 5.0 Update 348 
Visio Technical 5.0 755 

Visio Technical 5.0 Update 355 

Visio SAP/R3 Business Modeler 3.0 895 
Voice Office Professional 470 
WinfaxPro8.0 198 

WinfaxPro8.0 Update 99 

WinOnCD 3.5 285 

WinZip6.3WIN/WIN95/NT 89 



Micrografx Graphics Suite 2.0 749 

Update 2.0 375 | 

Ntkilt • PicturePublisher 7.0 

• Flowcharter7.0 (incf.Wbit-Version4.0} 

• Quick Silver und Media Manager 7.0 

• Designer 7.0; 

viele Internet-Graphiken, 40 Assistenten, 

Makros unterstützen Ihre Photoretusche bzgl. 
Farb-und Helligkeitsregulierung oder helfen 
beim Entfernen unerwünschter Scan-Effekte. 

• Simply3D2.0; 

hunderte von vorgefertigten 3D Objekten, 

Texturen, Beleuchtungen und Animationen 

Micrografx Picture Publisher 7 240 | 

Micrografx Draw 6.0 99 

Micrografx Flowcharter 7.0 C /VEZ/ 495 

Update 7.0 C 295 


Boundschecker5.0 MS VC Prof. 1550 
Chameleon UNIX Link 97 597 

DemoShield 5.0 WIN 16+32 Bit 795 
DiskManager 8.0 149 

Doctohelp2.5WIN95 995 

eXceed/W6.0 820 

FP0nNet32 650 

FP TCP 4.1 495 

HijaakPro4.0WIN95/NT 299 
IntersoIvPVCS Version Manager 5.3 1265 
InstallShield Express 2.0 595 

K-Edit1.5WIN 399 

MKS Toolkit WIN/WIN95/NT/0S/2 /e650 
MSDN Professional 1149 

MS Macro Assembler PDS 6.11 369 
NetObjectsFusion wiNgs/wT/Madntosh ie 795 
NuMega Dev.Partner Studio Bundie 2280 
OntracK Diskmanager 8.0 149 

Origin 5.0 Prof. WIT\I95/NT 1790 
Personal REXX 3.5 WIN,'95, NT 480 
PowerDesigner 6.1 Desktop 619 
PowerDesigner 6.1 AppModeler 2175 
PowerDesigner 6.1 DataArchitekt 7110 
PowerBuilder 6.0 Professional neu 3490 
PowerBuilder 6.0 Desktop NEU 649 
SPF/PC DOS + OS/2 465 

SPF/SourceEdit 465 


SPF/Professional 5.0 WIN95/NT 465 
Sybase SQL Anywhere Prof. 1050 
Reflection 4 for Windows 890 
System Commander deluxe 179 

Soft ICE WIN95 1435 

Surfer 6.0 16+32 Bit 1250 

Visual Cafe 2.0 Web Dev. E. 175 

Visual Cafe 2.0 Prof. Dev. E. 545 

Visual Cafe 2.0 Database Dev. E. 960 
Watcom Fortran 11 1090 

Watcom Fortran 11 nur Doku 205 

Watcom C/C++11.0 CD 695 

Watcom C/C++11.0 Update 349 

Watcom C/C++11.0 Schule 249 

Watcom C/C++11.0 Papier Doku 269 



PowerBuilder 6.0 Desktop NBJ 649 
PowerBuilder 6.0 Professional NBJ 3490 


• Volle Objekt-Orientierung 

• Compiler-Code 

• Neuer Debugger 

• Zugriff zu vielen Desktop DBMS's durch 
optimiertes ODBC 

• Herausragende Lösung für selbstständige 
Entwickler von Business-Applikationen 


IBM VisualAge für Java Professional 199 
IBM VisualAge für Java Enterprise 3999 

* integrierte visuelle Entwicklungsumgebung 

* Rapid Application Development mit 
inkrementellen Compiler 

• Paralleles Entwickeln im Team 

• vereinfachte Client/Server Applikationsentwicklung 

* JavaBeans, Applets und Applikationen 

• echtes Enterprise Computing durch 
plattformübergreifende Netzwerklösungen 


Engine für NetWare, NT 
Engine für NetWare, NT ; 
Engine für NetWare, NT 
^ Engine für NetWare, NT 
Engine für NetWare, NT 
Developers Toolkit 
D0S/WIN/95/NT/0S/2 
Scalable SQL 4.0 NetWare, 
Scaiable SQL 4.0 NetWare, 
: Scaiable SQL 4.0 NetWare, 
Scalable SQL 4.0 NetWare, 
: Scaiable SQL 4.0 NetWare, 


je 1365 j 
NTIOuserje 2310 ; 
NT 20 userje 4620 j 
NTSOuserje 9189 j 
NT 100 userje 16065 ; 
NT unlimited 22995 i 





































BASIS 1 Softwarevertriebs - GmbH 
Ohmstraße 10 • 92318 Neumarkt 
Telefax: 09181/47 99 63 
Internet: http://www. basis1.com 



BASIS 1 


Montag - Freitag von 08.00 bis 19.00 Uhr Telefon 09181147 99 60 


Software 


IBezeichnung 

Spr 

Voll 

Up 

Sv 

Microsoft 

MS-Access 2.0 Developers Toolkit 

D 

852 



MS-Access 97 

D 

637 

239 

— 

MS-Encarta 98 Enzyklopädie 

D 

165 

— 

-- 

MS-Encarta 98 Weltatlas 3.0 

D 

125 

-- 

— 

MS-Exchange Server 5.5 Std. + 5CL. 

D 

2242 

ab 768 

1254 

MS-Frontpage 98 

D 

326 

139 

166 

MS-LexiRom 3.0 

D 

215 

132 

-- 

MS-Money 98 

D 

75 

49 

— 

MS-Money 98 Plus 

D 

125 

76 

-- 

MS-Office 97 Standard 

D 

976 

479 

499 

MS-Office 97 Professional 

D 

1163 

629 

579 

MS-Office 97 Developer 

D 

1677 

ab 635 

839 

MS-Project 98 

D 

1254 

509 

639 

MS-Project 98 MLP (Nur Lizenz) 

D 

1164 

— 

-- 

MS-Proxy Server 2.0 

D 

2099 

1059 

388 

MS-Publisher 98 

D 

174 

-- 

99 

MS-Visual Basic 5.0 Einsteiger 

D 

212 

117 

107 

MS-Visual Basic 5.0 Professional 

D 

1026 

499 

187 

MS-Visual Basic 5.0 Enterprise 

D 

2518 

1457 

363 

MS-Visual J++ Pro 1.1 

D 

199 

76 

95 

MS-Visual C++ 5.0 Einsteiger 

D 

199 


69 

MS-Visual C++ 5.0 Professional 

D 

1029 

513 

188 

MS-Visual C++ 5.0 Enterprise 

D 

2499 

1459 

364 

MS-Visual FoxPro 5.0 Professional 

D 

1126 

679 

-- 

MS-Visual Studio 97 Professional 

D 

2079 

1049 

463 

MS-Visual Studio 97 Enterprise Edition 

D 

3129 

2079 

809 

MS-Windows 95 

D 

352 

175 

189 

MS-Windows NT 4.0 Workstation 

D 

608 

285 

245 

MS-Win. NT 4.0 Server + 5 Client Liz. 

D 

1489 

819 

749 

MS-Word 97 

D 

636 

237 

322 

MS-Works 4.5 für Windows 95 

D 

178 

" 

129 


BflSISI Schulversions-Infoline: 09181/479962 


Unter dieser Rufnummer beantworten wir Ihnen alle Fragen rund um 
Schulversionen, insbesondere über Bezugsbedingungen und Nachweisform. 


Microsoft SSL-Versionen: * 

MS-Office 97 Professional für Win. 95/NT D 

MS-Visual Basic 5.0 Pro.,C++ 5.0 Pro.,J++ 1.1 Pro. D 
MS-Windows 95 Update & NT 4.0 Workstation D 

Borland FuLP*s: * 

Borland C++ Builder 1.0 Standard / Professional D 
Borland JBuilder Standard / Professional D 

Delphi 3.0 Standard / Professional D 

Visual dBase 1 Standard / Professional D 

Borland C++ 4.52 + 5.0 Standard D 

* Nur für Schüler, Studenten und Lehrer. 


291r 

213r 

158r 


145, 

145, 

145, 

145, 


/249,- 

■/249,- 

•/249,‘ 

/249,- 

145,- 


Borland 


Borland C++ 5 Development Suite 
Borland C++ 5 Handbuchsatz 
Borland JBuilder Standard 
Borland JBuilder Professional 
Borland JBuilder Handbuchsatz 
Borland JBuilder Client/Server 
Turbo Pascal 7.0 für DOS 
Delphi 2 Standard 
Delphi 2 Developer 
Delphi 2 Handbuchsatz 
Delphi 2/3 Database Handbuchsatz 
Delphi 3 Professional 
Delphi 3 Handbuchsatz 
Delphi 3 Referenz Handbuchsatz 
Delphi 3 Client/Server 
Turbo Delphi 1.0 für Windows 3.x 
Visual dBase 7 Professional 
Visual dBase 7 Benutzerhandbuch 
Visual dBase 7 Developers Guide 
Visual dBase 7 Client/Server 


D 

D 

D 

D 

D 

D 

D 

D 

D 

D 

D 

D 

D 

D 

D 

D 

D 

D 

E 

D 


939 

449 

449 


99 

99 

196 

— 

FuLP 

1409 

1276 

1276 

188 

188 

188 

4439 

3155 

3155 

145 

-- 

-- 

195 

— 

— 

949 

364 

364 

98 

98 

98 

79 

79 

79 

1499 

828 

828 

95 

95 

95 

139 

139 

139 

4299 

3499 

3499 

99 

— 

-- 

899 

453 

453 

97 

97 

97 

99 

99 

99 

2693 

1782 

1782 


Die BASIS 1 Hits des Monats 

Delphi 3 Standard 

D 

319,- 

Diskeeper 3.0 for Windows NT Workstation 

E 

148.- 

Diskeeper 3.0 for Windows NT Server 

E 

599.- 

Dr. Solomon AntiVirus Workstation 

D 

239,- 

MS-Windows NT Server 4.0 + 5 CI. Crossgrade 

D 

1021,- 

OmniPage 8.0 Pro Umsteiger (von jeder ocr-sw) 

D 

288,- 

Visual dBase 7 Standard 

D 

194.- 


Bezeichnung 

Spr 

Voll 

Up 

Sv 

symantec.^^H 





Norton Antivirus 4.0 für Win95/NT 

D 

89 

69 

39 

Norton Antivirus 4.0 DOS/Win/Win95/NT D 

119 

89 

59 

Norton Uninstall Deluxe 

D 

85 

— 

34 

Norton Utilities 3.0 für Windows 95 

D 

156 

95 

59 

Norton Utilities 2.0 für Windows NT 

D 

213 

109 

87 

PCANYWHERE32 8.0 Basis 

D 

281 

154 

114 

Winfax 8.0 für Windows 95/NT 

D 

185 

98 

75 

Weitere Softwareprodukte 




Adaptec Easy CD Creator Deluxe 

D 

190 

— 

— 

Areserve 6.5 WinNT Workstation 

D 

199 

Anfr. 

— 

Areserve 6.5 WinNT Single Server 

D 

876 

Anfr. 

-- 

AutoCAD LT 97 

D 

1099 

ab 248 

322* 

CleanSweep 3.0 

D 

88 

— 

— 

CleanSweep Deluxe 

D 

124 

-- 

— 

Carbon Copy 32 

D 

437 

— 

— 

CorelDRAW 8.0 

D 

877 

429 

225 

CorelDRAW 8.0 CLP (Nur Lizenz) 

D 

539 

375 

182 

CorelDRAW 8.0 Clipart Handbuch 


69 

69 

69 

Corel WordPerfect Suite 8 

D 

642 

314 

119 

Drive Image 

D 

125 

— 

— 

IBM Via Voice 

D 

219 

-- 

— 

IBM Via Voice Gold 

D 

337 



Laplink 7.5 für Windows NT 

D 

295 

— 

179 

Lotus SmartSuite 97 

D 

439 

269 

189* 

Mathcad 7 SE 

D 

399 

— 

99* 

Mathcad 7 Professional 

D 

1049 

559 

245* 

Micrografx GraphieSuite 2 

D 

719 

359 

195 

OmniPage 8.0 Pro 

D 

1084 

ab 199 

239 

Partition Magic 3.0 

D 

119 

— 

-- 

TextBridge Pro 98 

D 

233 

— 

— 

Visio 5.0 Standard 

D 

338 

229 

-- 

Visio 5.0 Professional 

D 

756 

349 

— 

Visio 5.0 Technical 

D 

762 

356 

— 

Win On CD 3.5 

D 

239 

-- 

-- 


m 


HEWLETT« 

PACKARD 


HP-Penphenegerate 


HP DeskJet 890C, 600 dpi, DIN A4, bis 9 Seiten/Min. 

HP LaserJet 6L, 1 MB, 600 dpi, DIN A4, bis 6 Seiten/Min. 

HP OfficeJet 590, Farbdrucker, Fax, Kopierer, Scanner (s/w) 

HP ScanJet 5100C, parallel, color 

HP ScanJet 6100C Professional inkl. Slide Adapter für 35mm Dias 


HP-original Tintenpatronen/Toner 


Tintenpatrone für DeskJet 820C-890C s/w 
Tintenpatrone für DeskJet 820C-870C farbig 
Tintenpatrone für DeskJet 600C-694C s/w 
Tintenpatrone für DeskJet 660C-694C farbig 
Tintenpatrone für DeskJet 690/694 Fotopatr. 
Tintenpatrone für DeskJet 400-560C s/w 
Tintenpatrone für DeskJet 400-560C farbig 
Tonerfür LaserJet IIP, IIP Plus, IIIP 
Toner für LaserJet 4L,ML,4P,4 MP 
Toner für LaserJet 4,M,Plus,M Plus,5 
Toner für LaserJet 4V, 4 MV 
Toner für LaserJet 5L, 6L 
Toner für LaserJet 5P, 5 MP 


HP-51645A 

HP-51641A 

HP-51629A 

HP-51649A 

HP-C1816A 

HP-51626A 

HP-51625A 

HP-92275A 

HP-92274A 

HP-92298A 

HP-C3900A 

HP-C3906A 

HP-C3903A 


669 

784 

845 

519 

1.339 


54 

57 

51 

53 
69 
51 

54 
152 
129 
174 
254 
115 
147 


Unser Service 

Keine zusätzlichen Nachnahme-Gebühren. 
Download unsererwöchentlich aktualisierten Preis¬ 
liste im Internet unter http://www.basis1.com 


Zeichenerklärung 

Spr = Sprache, Voll= Vollprodukt, Up = Update 
Sv = Schul-, Schüler-, Lehrer- bzw. Studentenversion 
D = Deutsch, E = Englische Version. 


Liefer- und Zahlungsbedingungen 

Preise in DM. Die Lieferung erfolgt per Nachnahme, zuzüglich 
Versandkostenpauschale von DM 15.-. Großfirmen, Schulen und 
Behörden werden auf Rechnung beliefert. 






















Fragen Sie nach unseren 
Neuheiten und Speziallösungen 



+ 


Und 


doch glücklich! 


Wenn Ihr Unternehmen kaufmännische 
Software sucht, dann sollten Sie sich 
BüroPlus 3 ansehen! Lassen Sie sich 
dabei nicht von über 90.000 verkauf¬ 
ten Lizenzen in mehr als 400 Branchen 
beeindrucken. Testen Sie uns und die 
Leistungsfähigkeit unserer Produkte! 
Microtech Software bietet die Möglich¬ 
keit aufzusteigenI Beispielsweise wenn 
eine Kassenlösung, Stücklisten, Serien¬ 
nummern, Mehrlagerfähigkeit, Teilzah¬ 


lungen oder gar Wartungsverträge ge¬ 
sucht werden. In unserer Professional¬ 
oder Commercial-Reihe finden Sie ga¬ 
rantiert die Lösung für Ihre jeweiligen 
Anforderungen! BüroPlus 3 ist eben 
keine Sackgasse, sondern eine System¬ 
software, die mitwächst. Das macht uns 
so erfolgreich und sichert für Sie Ihre 
Investition in die Zukunft! Fordern Sie 
doch noch heute unsere kostenfreie 
Demo-CD an! 


BüroPlus 3 
Professional 


Unser Äufsteigerpaket 
mit vielen nützlichen 

CiirtLfinnAn I 




BüroPlus 3 
Commercial 

Leistunapur- 
das muß man gesehen 



JOf schicken Sie uns Ihre kostenfreie 
Demo-CD für dos Gesamtprogramm! 


I I 

lAm besten sofort anrufen oder faxen:| 

I Telefon 06701/9390-0 Telefax 06701/36821 


Firma 


Name Ansprechpartner 


Straße/Nr. PLZ/Ort 


iJel^n^ ^T^a^ ^ ^ Djrel^^^CM ^8J 


liliC^OLECH 

COMPUTER- UND SOFTWARE GMBH 
R I N G G A S S E 9 • D■ 5 5 5 4 6 BIEBELSHEIM 





Marken-Hotebooks 


vom Spezialisten;^ 


HP Omnibook 3000 



• Display: 33,8cm (13,31 TFT- 
1024 X 768 X 65536 Farben 

• PCl-Bus, Grafikbeschleuniger 

• Pentium 200/233MHz MMX 
512 KB Cache Level 2 

• 16MB (max. 144) EDO-RAM 

• 2,1/4,0 GB HDD 

• Modul-Bay für FDD, optionales 
20-fach CD-ROM, Iomega ZIP 
Drive oder 2. Akku 

• Audio, Stereo-Lautspr./Mikrofon 

• 2x PCMCIA, ZV-Port, USB 

• Li-lonen Akku (zu 2,5 Std.) 

• Option: Port-Replikator 


Sharp PC-9800 



Display 30,7cm (12,1") TFT, 1024x768 
PI 66 MMX, 512KB L2 Cache 
32MB (max. 64MB) RAM 
1,8 GB, 9800: 2,1 GB HDD 
eingebautes 1 Ox CD-ROM 
FDD 3,5" (gg. Akku tauschbar) 

2x PCMCIA, ZV-Port, USB, IR-Port 
Soundbl. Pro Audio, Ltspr./Mic. 

2 Schächte für CD-ROM o. FDD , 
oder Akku (auch 2 Akkus) 

Eingeb. Netzteil, Li-Ion Akku 


Panasonic CF-35 








• Magnesiumverst. Gehäuse 

• Display: 12,l"TFTo. DSTN, 
800 X 600 X 65536 

• P 133/150/200 MHz MMX 
256 KB L2 Cache 

• 16/32MB (max. 80/96) EDO-RAM 

• 1,44/2,0/3,0 GB HDD 

• internes FDD 3,5" 
(tauschbar gg. CD-ROM) 

• Audio, Stereo-Ltspr./Mikro 

• IR-Port, ZV-Port 

• Li-Ion Akku (bis 5 Std.l) 

• nur 2,2 kg mit FDD-Pack 


Toshiba Satellite 300CDS 


• 30,7cm (12,1") DSTN, 800 x 600 x 
65536 Farben 

• PCl-Bus, Grafikbeschl., 2 MB VRAM 

• 300: Pentium 166 MHz, MMX 
256 KB L2-Cache 

• 16MB (max. 144MB) EDO-RAM 

• 2,0 GB HDD 

• 16x CD-ROM und internes FDD 

• Soundbl. Pro Audio, Ltspr./Mic. 

• IR-Port, ZV-Port, USB, Cardbus 

• Li-lonen Akku (2,5 Std.) 


Toshiba Tecra 750DVD 


bus 


Designed for least cost 
of Ownership 

• Pentium MMX, P Pro, PII, 
166-266 MHz, HX-Chipsatz 

• 32 MB EDO-RAM 

• 2,1-4,0 GB HDD 

• 72 Std. Bum-in Test 

• Secure Sle^^^u. 

Instant On -Funkt. 

• 12-/16-/24-fach CD 

• Win 95 o. Win NT install. 


TOSHIBA 


[ Tetefonberatun^ 


071 1-132323 


arca packard 

SHARP 

Canon 


www.h-soft.de 


h-SOFh 

NOTE BOOK-CENTER 

H-Soft EDV GmbH 

Schelmenvrasenstr. 32 
70567 Stuttgart 
0711-1 32 3222 
h-soft# 


^ Uber 40 Notebook- 
Modelle 
Umfangreiches 
Zubehör 
Große 

Austellungsfläche 
-> Zentral-Support- 
System 

Großkunden & 
Projektbetreuung 
^ Händler Express 
Lieferservice 
^ Speziallösungen 
von H-Soft: 

Print Cr Carry: Die 
Intelligente Notebook- 
Druckerpiattform. 

Für Toshiba Satellite 
200/400-Serie 
-F Olivetti JP- 
90 bzw. Tally 
17110 . 


• Display: 33,8cm (13,3") TFT- 
1024 X 768 X 16,7 Mio. Farben 

• P 233MHz MMX, 512 KB Cache L 2 

• 32MB (max. 160) EDO-RAM 

• 5,1 GBHDD 

• int. 2-fach DVD-ROM 

• Opt. 33.600 Baud-Tel./Fax-Mod. 

2x FasMR-Port, 2x PCMCIA, ZV-Port 
Lithium-Ionen Akku (3Std.) 

• Option: Deskstation V-f, 
Videokonferenz-Set 




















































leL0261/4047-1 hx 0261/4047-252 


Auszug unserer 


londerliteMultibookXS 


• DualScan LCD Display 12,1" 

• Pentium® 166 mit MMX™ Technologie 

• 16 MB RAM (Bis 72 MB) 

*2 MB EDO Grafikkarte 64-bit PCI-Bus 

• 20-fach CD-ROM Laufwerk 

► 1,6 GB Festplatte 

• 3,5" Floppylaufwerk 

• Soundkarte 

• PCMCIA-Slots 

► Akku, Tasche, Netzteil, TouchPad 



ionderlite Mobil CTX 


• TFT-Color Display (12,1") 

• Pentium* 200 mit MM)(™ Technologie 

• 16 MB RAM 

•2 MB EDO Grafikkarte 32-bit PCI-Bus 

• 20-fach CD-ROM Laufwerk 

• 2,1 GB Festplatte 

• 3,5" Floppylaufwerk 

• Soundkarte 

• PCMCIA-Slots 

• Akku, Tasche, Netzteil, TouchPad 



ionilgilite MulüPiti CDX 

I 


• TFT Display 14,1" 

• Pentium* 233 mit MMX™ Technologie 
*32 MB RAM (Bis 128 MB) 

• 4 MB EDO Grafikkarte 64-bit PCI-Bus 

• 20-fach CD-ROM Laufwerk 

• 2,1 GB Festplatte 

• 3,5" Floppylaufwerk 

• Soundkarte 

• PCMCIA-Slots 

• Li-ION Akku, Tasche, Netzteil, TouchPad 



Ionderlite Multibook Pro 15 


*TFT Display 15,1" (1024x768) 

• Pentium * 233 mit MMX™ Technologie 

• 32 MB RAM (Bis 128 MB) 

• 4 MB EDO Grafikkarte 64-bit PCI-Bus 

• 20-fach CD-ROM Laufwerk 

• 3,2 GB Festplatte 

• 3,5" Floppylaufwerk 

• Soundkarte 

• PCMCIA-Slots 

• Li-ION Akku, Tasche, Netzteil, TouchPad 



ProSoft Rookie 


»Standard-Mini-Tower Gehäuse 

► Soyo Motherboard VXA 
»Intel Pentium* 200 mit MMX™ Technologie 
* 16 MB RAM 

‘ 1,7 GB Festplatte 

► 2 MB Grafikkarte 

»24-fach CD-ROM Laufwerk 

► 3,5" Floppylaufwerk 


TOP-Ausstattung zu 
einem TOP-Preis 



ProSoft HomeOfficel 


’ Big-Tower Gehäuse 

' Soyo Board SY-5-EAS-5 mit 512KB PB Cache ^ 

' Intel Pentium* 200 mit MMX™ Technologie 

‘ 32 MB RAM Arbeitsspeicher ^-i 

- 2 MB Grafikkarte PCI, MPEG 
' 2,1 GB E-IDE Festplatte 
24-fach CD-ROM Laufwerk 
' KeyTronic Tastatur 



ftoSoft HomeOffice Premium 


»Big-Tower Gehäuse 

»Soyo Board SY-5-EAS-5 mit 512KB PB Cache 
»Intel Pentium* 200 mit MMX™ Technologie 

* 32 MB RAM Arbeitsspeicher 

► Matrox Mystique 220,4 MB (Bulk) 

» 2,1 GB E-IDE Festplatte 

► Soundblaster 16ValueEdition (OEM) 

* 24-fach CD-ROM Laufwerk 

* KeyTronic Tastatur 
‘ MS Maus Defender 



Business 


• Big-Tower Gehäuse ATX 
•QDI Board Legend V (Bulk) 

«Intel Pentium® II200 mit MMX™ Technologie 

• 32 MB RAM Arbeitsspeicher 

• 4 MB Grafikkarte AGP 

• 2,1 GB Ultra DMA Festplatte 

• 24-fach CD-ROM Laufwerk 

• KeyTronic Tastatur 



^^BUILT TO ORDER 
Wir bauen PCs nach Ihren Wünschen. 
Rufen Sie uns an. Wir beraten Sie gerne. 


MMX™ IST EINE TRADEMARKE DER INTEL CORPORATION UND AMD-K6™IST EINE TRADEMARKE DER AMD. 


PL ji fji/f Hier bekommen Sie Infos! 

liOjOtt WOnOßlutß ^ ProSoft Computer GmbH 


Computer.Und mehr. 


►, 


Bogenstr. 53 - 56073 Koblenz 
Tel.:0261/4047-1 Fax:0261/4047-252 


lonitore 


Bdhea ACHTUNG! Preissenkung! 

10.50.35 

15" MPR II 

369.- 

10.70.15 

IT-TCO-BÖ 

719,- 

10.70.35 

17’TCOS5 

869,- 


RH-1450M 

14“ MPR II 

219 ,- 

DH-1764MLR 

irTCO-95 

729,- 

^Bza 

F35 

15“TCO-95 

777.- 

F67 

19"TC0^5 

2.099,- 

SONY 

MultiScan lOOsf 

15“TCO'92 

699,- 

MultiScan 200PST 

IT-TCO-BS 

1.649,- 

HITACHI 

CM 500ET 

15"TC0S5 

599,- 

CM 751ET 

19"TCO*95 

1.999,- 


XJ-530 

15"TCO'95 

529,- 

® LG Electronics 

Studioworks 57T5 l5“TCCr95 

519,- 

Studioworks 78T5 

17“TC0^5 

1.029,- 


Drucker 


3 

Canon 

BJC-250 

BJC-620 

ra HEWLETT 
PACKARO 

DeskJet 670C 
DeskJet 720C 
DeskJet 1100A3 
LaserJet 6P 

EPSON 

Stylus Color 300 
Stylus Color 600 
Stylus Color 1520 A3 


Bdhea 10.70.20 

irMonrtorTOWS 

30 - 70 kHz Zellenfrequenz 
M-IMHzBildwiedeftiolfale 

100 MHz Videobandbieite 

TOP! 

649,- 

10.50.45 

15"TCO'95 

409,- 

10.70.20 

17"TCO?5 

649,- 

10.60.90 

19"TCO-95 

1.349,- 

DH-1564MLR 

15"T(XW5 

379,- 

DH-1764ULR 

irToras 

199 ,- 

F56 

17“TC0'95 

1.459,- 

F77 

Zl’TOWS 

2.999,- 

MultiScan 200EST 

n'TCO'SZ 

1.099,- 

MultiScan 300sf 

20"TC(W5 

2.349,- 

CM 611ET 

17"TC0’92 

1.299,- 

CM 803ET 

21"TCO’95 

3.799,- 

DJ-800 

19"TC0^5 

1.599,- 

Studioworks 77T5 

17"TC0‘95 

819,- 

Studioworks 99T5 

19"T(XW5 

1.529,- 

OkipagelOi 



lO-Seiten-Laserdrucker 

NEU! 

zu einem Spitzenpreis 


sagenhafte 10 Seiten/Min 

nur 1.299,- 

BJC-4300 


Aufpreis 359,- 

BJC-7000 


Aufpreis 849,- 

DeskJet 690C-I- 


449,- 

DeskJet 890C 


649,- 

LaserJet 6L 


759,- 


1.459,- LaserJet 4000 


2.449,- 


269,- Stylus Color 400 
469,- Stylus Color 800 
1.579,- Stylus Photo 


649,- 

599,- 


fpanner 


PARAGON A3 Scanner 

Flachbettscanner zum 
Anschluß an SCSI-Schnittst » ^ 

9600x9600 / 36 84 1.899,- 


Mustek ScanExpress 6000P 
HP ScanJet 5100C ISA 


229,- Mustek ScanExpress 12000SP 359,- 

499,- HP ScanJet 6100C ISA 1.299,- 


irafikkarten 


#1 


Trident 9750 3DAGP 

4MB EDO RAM 

Windows-3D Viedobeschleunigung 


S3Virge/DX3D4MB 
VoodoMania 3dfx PCI. 4MB 
ATI Xpertwork 4MB (Bulk) 
Matrox Millennium II250,4MB 


Istplatten n 


s 1.7GB Ultra DMA 
Seagate 2,1GB Ultra DMA 
Seagate 3,2GB Ultra DMA 
JTS 3.2GB Ultra DMA 
IBM 4.3GB SCSI 


iTROM 


S3Trio64V2,2MB 

59.- 

ATI3DCharger.4MB (Bulk) 

129,- 

Matrox Mystique 220 Home/Business 

269,- 

Elsa Victory Erazor, 4MB 

339,- 

Hercules Thriller 3D 8MB (Bulk) 

409,- 

Seagate ST- 5216 ON 

(SP 

2.1GB Ultra SCSI-3 Festplatte 

11 ms Mitöereer Zugriff 

389,- 

5400 Umdrehungen/min 

WD 2.1GB 

299,- 

WD 3.2GB Ultra DMA 

369,- 

WD 4,3GB Ultra DMA 

429,- 

IBM 2,1GB SCSI 

329,- 

IBM 4,3GB Ultra Wide SCSI 

519,- 

NEC CORISOO (Bulk) 


32-fach ATAPI Laufwerk 


motorbetriebene Schublade 

179.- 


24-fach ATAPI 
24-fach SCSI 


119,- 32-fach ATAPI 
199,- 32-fach SCSI 


149,- 

229,- 


ir möchten, daß SIE zufrieden sind! 


(Undleranfragm emünidit! 

Alle Preise verstehen sich exklusive Verpackung und Versand. Wir liefern aus-schließlich zu unseren Allgemeinen 
Geschäftsbedingungen. Ertragen Sie unsere aktuellen Tagespreise! “Wonderlite" ist ein eingetragenes 
Warenzeichen der ProSoft GmbH, Koblenz.. Dies ist nur ein Auszug aus unserem Programm. 
































SWetlin Software Service GmbH J'«; 

m ^ jm 0% m Versond: Wir liefern per Post- oder UPS- Nachnahme, 
POStfOCh 1434 Gro&-Unternehmen und Behörden werden auf Rechnung beliefert. BBSl 


06128-84011 

06128-86697 

06128-86777 


65222 Taunusstein 
Klingenthaler Straße 1a 
65232 Taunusstein 

DOS/Windows 


Versandkostenpauschale pro Auftrag : DTV/T I* I* # 

Post DM12,00 UPS DM18,00 Post-Ausland DM 40,00 B I A/ l-üllline: merlin# 

http:// www.merlin-software.de 
E-mail: Merlin.Software@t-online.de 


Software für PC und Macintosh 
von über 90Q Herstellern 


Adobe Illustrator 4.1 W 1198D 795 E 
Arts & Letters Express 6.0 268U 

Btrieve Client Eng. D/W uni. 1845 E 

Btrieve Dev. DOS od. WIN 1135 E 

Data Table 3.1 DLL/OOC/VBX 397U 
Doc-to-help 1.7 549D 835 E 

Easy Object Pro 1.5 W 2567U 

FTP OnNet 16 2.5 619 E 

GFA Basic WIN Pro 595D 

IBM AFP Workbench 2.0 WIN 545D 
IBM VisualAge C++ 3.5 WIN 799D 
ImageGear DLL-16 1747U 

ImageGear VBX 1147U 

Kai's Photo Soap WIN/MAC 99D 
Map & Guide 4.1 Deutschland 1048D 
MKS Toolkit 4.2 DOS/WIN 695 E 

Monarch 3.0 W 4 User 2445 E 

MS Access 2.0 WIN 879D 775 E 

MS Office Std 4.2 WIN, Upd 718D 585 E 
Multi Edit WIN 7.1 w/Evolve 707U 

Norton Commander 5.0 182D 165 E 

Norton Antivirus 4.0 D/WIN 119D 
Norton Utilities 8.0 299D 297 E 

Oracle Personal Versian WIN 799 E 

Orpheus C/C+f/Delphi V2.1 je 399U 
Paint Shop Pro 3.12 WIN 174D 
Pharlap TNT RT DOS-Ext SDK 3057U 
PowerBasic 3.2 218D 

Quark-X-Press4.0WIN 3248D 
Sheridan Comp Suite 1.0 WIN 717 E 

Spinrite 4.0 237U 

TelixWIN 128D 

Turbo C+f/Pascal DOS/WIN je 148D 

Multimedia 


Borland DataGateway Pro 646 E 

BoundsChecker Delphi V5.0 1198U 

Btrieve Qient Engine W95/NT 285 E 

Btrieve Developer Kit W95/NT 1135 E 

Carbon Copy 32 485D 

CüMail 8.1 Adv. System Pack1356D 1278 E 
CQMail 8.1 WIN/W95/NT 248D 349 E 


The Professionols' 
Choiie For Advanced 
PC Diagnostks 


Check IT 


Check it Pro V5.0 DOS/W95 
Cheyenne Backup W95 CD 
Claris Filemaker Pro 4.0 
Claris Works 5.0 W95/NT 
CleanSweep 3.0 
CleanSweep DeLuxe 
CodeBase 6.3 Java 
CodeWarrior Discover Progr. 
ColdFusion 3.0 Studio 95/NT 
ColdFusion3.0WG 95/NT 
Conversions Plus 4.0 WIN 
Corel Paradox 8.0 
Corel WP Suite 8.0 Umst 
Data Table 3.1 32 bitOa 
Debabelizer Pra 4.5 
Delphi 3.0 Std 
Delphi 3.0 Pro CD 
Delphi 3.0 Pro, Upd 
Delphi 3.0 C/S, Upd 


99D 

489D 

218D 

95D 

134D 


219D 

329D 


342D 


278U 

489 E 

218 E 
134U 
129 E 

1065U 
214U 
595 E 
995 E 
275U 

219 E 

514U 
899 E 
265 E 


ImageGear A-X-LT (OCX)16/32 947U 

ImageGear DLL-32 2737U 

Informix ESQL-C NT V7 j( RT 329 E 

InocuLAN 4 NT 1Server+25a 1398D 
Input Pro WIN/W95/NT 317U 

InstallSHIELD Express 2.01 548 E 

lnstallSHIELD5 Pro GERMAN 1695D 
lnstallSHIELD5.1 Pro Engl. 1695 E 

lnstallSHIELD5.1 Pro v. 5, Upd 468 E 

lnstallSHIELD5 Swiss Ed. 2085D 

lnstallSHIELD5 Int'I West 2626D 
lnstallSHIELD5 Pro DEC 
InstallSHIELD Java Edition 
Install FromTheWeb 2.0 
InstallSHIELD PFTW 
InterBase 5.0 NT 
lntraBuilderW95/NT 
IntraBuilder Pro W95/NT 
JAVA Workshop 2.0 
K-Edit WIN/W95/NT 


PC Anywhere 32 8.0 
PC MAC LAN 6.1 W95 
PC Medic 97 Deluxe 
PC-lnstall 6.0 W/W95/NT 
PC-Xware Classic 5.0 W95/NT 
Photoimpact 3.0 W95 
Power ++ Developer V2.0 
Power ++ Pro V2.0 
PowerBuilder Desktop 6.0 
PowerBuilder Professional 6.0 


318D 318 E 
497U 
129D 129 E 
477U 
807U 
239D 245U 
987 E 
1968 E 
589 E 
3295 E 


PowerDesigner 6 AppMod DT 589 E 


IBM Database Server 4.0 OS/2 1727U 

IBM DDCS OS/2 Single User 727D 727 E 
IBM Dev Kit V3.0 OS/2 98 E 

IBM LAN First Step 1279D 

IBM LAN Server 4.0 Entry 1119D 
IBM OS/2 WARP Server 4.0 1625D 1625 E 
IBM PSF/2 2.2 OS/2 2575D 
Oracle Personal Vers. OS/2 799 E 

SPF/PC 4.0 349U 

UNiX 


LeadTools OCX 9.0 16/32bit 
Lotus Comp. Starter Pack 1.1 
L Damino Go Webserver 4.6 1399 E 

L Domino Go Webs. Pro 4.6 1677 E 

Lotus Domino Sgl Proc S4.6 3865D 
Lotus Intranet Starterp. NT 3745 D 3895 E 
Lotus Mail 4.52 W95/NT 159D 149 E 
Lotus Notes Client 4.5x 1335D 1285 E 

Lotus Notes Mail 4.52 248D 

Lotus Smartsuite 97, Upd 299D 432 E 
Lotus WeblicatorW95/NT 85D 135 E 

MathCAD 7.0 Pro 1115D 1115 E 

MathCAD 7.0 Pro, Upd 535D 535 E 

MathCAD 7.0 Std 285D 



2498 E 

Power Translator Pro 6.2 

345D 





919 E 

Procomm Plus 4.5 W95/NT 


289 E 

Adobe Acrobat 3.0 Unix 

487 E 


717 E 

QEMM97 9.0 W95 

149D 

149 E 

Caldera OpenLinux Base 

149 E 


595 E 

QuickBooks 5 Plus WIN 

369D 


Caldera Wabi far Linux 

359 E 

ouf Anfrage 

QuickBooks 5 WIN 

182D 


ImageGear Unix Pro Gold 

4138U 

259D 

219 E 

Quicken 98 

99D 


ImageGear Solaris Pro Gold 

3947U 

959D 

929 E 

QuickPak VB/J++ 1.0 


547U 

Informix C-ISAM V7Dev./User 

239 E 


202 E 

ReachOut 7.0 D/W/95/NT 


269 E 

Informix SE V7 Dev./User 

785 E 


329U 

Seagate Backup EXEC W95 

156D 

148 E 

Informix SQL V6.x Dev./User) 

845 E 

235D 

235 E 

Smart Word Naturally Speak. 

295D 


Opsession W95/NT/Unix 

367U 

98D 


SmartCheck V5.0 


1297U 

SCO OS Desktop R5 lUser 1517D 



1045 E 

Soft-ICE Suite (D/W/95/NT) 


1845U 

SCO OS Enterpr. R5 5User 2477 D 


109D 


Sourcer 7.0 w/Winsource WIN 


498U 

SCO UnixWare PersanalV2.1 1327D 

1327 E 


1648D 1648E 
889D 795E 
3698D 3545 E MKS Lex & Yacc 3.2 W95/NT 


MGX Graphic Suite 2.0 Umst 369D 369 E 
695 E 


Speed Surfer WIN/W95/NT 107U 

SPF/Pro 5.0 349U 

SPF/WIN 1.0 349U 

SPSS Base System 7.5 W95/NT 2856 E 
Stac Replica 3 Sgl. Server NT 899 E 

Surfer WIN,W95,NT 1095U 

Sybase Adaptive S Enterpr NT 1927 E 

Sybase SQL Anywhere 5.5 578 E 

Sybase SQL Anywhere Pro 5.5 987 E 

Symantec C++ 7.5 W95/NT 188 E 

System Commander 119D 157U 

TextBridge Pro 98 W95/NT 249D 
Total Virus Defense 10 User 1575D 
TrueSpace3 1489 E 


SCO UnixWare Appl Server 2477 D 2477 E 
SCO UnixWare Dev Kit V2.1 757 E 

Solaris 2.6 Desktop 1039D 875 E 

NetWare 

ARCserve 6.1 NLM WG 25U 1095D 1095 E 
ARCserve 6.1 f. IntraNW f. SB 558 E 

ARCserve 6.1 NLM Sgl Server 959 E 

ARCserve Disaster Rec. Opt 695 E 

DAVID 5 2 Port 5 User 2995D 
InocuLAN 4.0 Sgl. S WG 25U 558D 
InocuLAN Agent f. Notes 959D 959 E 
InterBase 4.0 NLM 5 User 2229 E 


Animator Studio 

99D 


Delphi Translation Pack 


307 E 

MKS Source Integrity 7.3 

1298D/E 

Turbo Assembler 5.0 


209 E 

IntranetWare SB 5 User Upd 679D 


AuthorWare 4.0 Interactive St 3445D 

3445 E 

Derive WIN 4.0 

325D 

325 E 

MKS Toolkit 6.1 W95/NT 


695 E 

VB Assist 5.0 


389 E 

Oracle 8 Server NLM 5 User 

2998 E 

Cubase Scare WIN/MAC je 

879D 


DesignCAD 97 W95/NT 

1195D 


MS Access 97, Upd 

248D 

259 E 

VirusScan 5 in 1 m. Supp. 

118D 

118 E 

Seagate Backup 7.5 Sgl S unl.1067D 


DemoSHIELD 5.3 (16+32bit) 


748 E 

Direct Tape Access 3.0 

129ML 


MS BackOffice Serv. 2.5 NT 5425D 

5175 E 

VirusScan Security Suite 3.0 

185D 

198 E 

Seagate Backup bis 25 User 697D 

697 E 

Directar 6.0 W95/NT 

1995D 


Diskeeper 3.0 NT Workst. 


199 E 

MS Exchange 5.5 S Std. +5C1 2429D 

2285 E 

Visio 5.0 W95/NT 

379D 

349 E 

Stac Replica 3 Sgl. Server 899 D 

899 E 

Director 6.0 WIN, Upd 

799D 


Doc-to-help 2.5 


865 E 

MS Frontpage 98 

343 D 

319 E 

Visio 5.0 Pro/Technical je 

848D 

785 E 

Schulsoftware 


Director MM Studio 6.0 WIN 2319D 


Dragon Naturally Speak 2.0 

356D 

356 E 

MS Frontpage 98, Upd 

149D 

227 E 

Visio 5.0 Pro/Tech, Upd je 

379D 

357 E 


Detailer W95/NT 

485D 

867U 

Drive Image 1.0 

128D 

125 E 

MS LexiROM 3.0 W95 

219D 


Visible Analyst 6.2 


6685U 





Web Site Design 


DreamWeaver incl. Homesite 
Easy CD-Creator 3.0 deLuxe 197D 
Grolier 1998 Enzyclapedia 
KPT Bryce 3D W95/NT+ 435D 

Latus Screencam NT 257D 

Mediastudio Pro 5.0 798D 

MS Encarta '98 2.0 W95 175D 

MS Encarta World Atlas 3.0 139D 
Ray Dream Studio 5.0 
Sound Forge 4.0 W95/NT 
Toolbook 4.0 Multimedia 1599D 
Toolbook II Publisher 
Vistapro 4.0 

Windows95/NT 


848 E 
197 E 
127U 


129 E 
129 E 
795U 
799 E 
1645 E 
1599 E 
279U 


Dropchute+ 1.0W95/NT 


157U 

MS Money 98 Plus W95 

144D 


Visual Page W95/NT 

176D 

156 E 

BoundsChecker Delphi V5.0 


999U 

ELO Leitz Ordner Office 3.0 

249D 


MS Office Std 97 CD 

988D 

1135 E 

Visual Cafe f. Java DDE 2.0 


938 E 

Director 6.0 WIN 

999D 


Esker Plus 1.0 

795ML 

MS Office Std 97 CD Upd 

498D 

539 E 

Visual Cafe f. Java PDE 2.0 


538 E 

MathCAD 7.0 Prof 

635D 

635 E 

Eudora Pro 3.0 WIN/W95 

129D 


MS Office Pro 97 CD 

1189D 

1495 E 

Visual Cafe f. Java WDE 2.0 


188 E 

MKS Toolkit 5.2 W95/NT 


565 E 

Eudoro Pro 4.0 W95/NT 


128U 

MS Office Pro 97 CD, Upd 

656D 

728 E 

Visual dBase 7.0 W95/NT 

199D/E 

MS Frontpage 98 

195D 

185 E 

eXceed 3D 6j( W95/NT 


515 E 

MS Office Dev. Edition 97 

1755D 

1795 E 

Visual dBase 7.0 Pro 

949 D 


MS Office Dev. Edition 97 

925D 

989 E 

eXceed 6.x WIN/95/NT 


935 E 

MS Office Dev.97, Upd ab 

694D 

698 E 

Visual dBase 7.0 Pro, Upd 

478D 


MS Visual C-H- 5.0 Enterpr. 

389D 

1485 E 

Faktura Plus f. Money 98 

69D 


MS Project 98 W95 

1289D 


Visuol dBase 7.0 C/S 

2858D 


MS Visual InterDev 1.0 

147D 


Financial Office 1.0 W95/NT 

425D 


MS Proxy Server 2.0 NT 

2278D 

2288 E 

Visual dBase 7.0 C/S, Upd 

1865D 


MS Visual Studio Enterpr. 

897D 

1864 E 

FinancialCAD Plus 2.0 


644U 

MS SQL 6.5 Serv. NT + 5 CI 

2698D 

3195 E 

Visual Test 4.0 


1765U 

MS WIN NT 4.0 S+25CI 

799D 


FinancialCAD Pra 2.0 


1299U 

MS Visual Basic 5.0 Std 

219D 

219 E 

Watcom C/C+4- VII 


685 E 

Norton Utilities 3.0 W95 

89D 


ForeHeIpPremierVI W/95/NT 

1547U 

MS Visual Basic 5.0 Pro 

1075D 

1138 E 

Watcom C/C-H- VII, Upd 


324 E 

Power -H- Developer V2.0 


219 E 

Pointer 5.0 WIN/W95 

717D 

817U 

MS Visual Basic 5.0 Pro, Upd 565D 

585 E 

Watcom Fortran 77 VII 


987 E 

PowerBuilder Desktop 


219 E 

Poser 2.0 W95 

424D 

397 E 

MS Visual Basic 5.0 Ent, Upd1565D 

1615 E 

WebRazor 


278 E 

PowerBuilder Prof 


309 E 

Freehand 7.0 

1099D 

965 E 

MS Visual C++ 5.0 Std CD 

215D 

E 

WebSite Pro 2.0 NT/W95 


1597U 

Sybase SQL Anywhere 5.5 


179 E 

Freehand 7.0 Upd 

478D 

499 E 

MS Visual C-H- 5.0 Pro 

1095D 

1135 E 

Webwizz WIN/W95/NT 


127U 

Toalbaok 4.0 

189D 


Freehand Graphic Studio 7 

1275D 


MS Visual C++ 5.0 Pro, Upd 

565D 

739 E 

Whats Up Gold W95/NT 


1327U 

Visual Cafe f. Java DDE 2.0 


349 E 

FreeSpace W95/NT 

98D 


MS Visual C-H- 5.0 Enterpr. 

2625D 

2765 E 

Winbatch97 WIN/W95/NT 

219 d 

219U 

Visual Cafe f. Java PDE 2.0 


211 E 

FTP InterDrive NT 3.0 


356 E 

MS Visual C++ 5.0 Ent, Upd 

1575D 

E 

WinFax Pro 8.0 W95/NT 

227D 

227 E 

Watcom C/C++ VII 


219 E 

FTP OnNet32 2.0 


619 E 

MS Visual FaxPro 5.0 Pro 

1189D 

1135 E 

Winzip 6.x WIN/W95/NT 

96D 

96 E 

Watcom Fortran 77 VII 


309 E 

Heap Agent 3.0 W95/NT 


1457U 

MS Visual InterDev 1.0 

1095D 


Winzip 6.x Combo 

149D 


WinFax Pro 8.0 W95/NT 

112D 


Hüaak Pro 4.0 W95/NT 


235 E 

MS Visual J++ 1.1 Pro 

209D 

219 E 

YEE-HA! 4.0 W95 


117U 

MS Stud-Liz auch für Lehrer und Schüler 

HomeSite 3.0 


195 E 

MS Visual SourceSafe 5.0 

1098D 

1135 E 

Z-Moil Pro 6.1 W95/NT 


194U 

- MS Office Pro97 od 4.2 MAC 

299D 



299D 


297U 

2285U 


Active Delivery W95/NT 647U 

Adobe Acrobat 3.0 W/95/NT 487ML 
Adobe FrameMaker 5.5 1895D 1675 E 

Adobe Illustrator 7.0 995D 965 E 

Adobe PhotoShop 4.0, Upd 599D 527 E 


HoTMetaL Pro 3.0 / 4.0 
IBM ADSM 2.1 Sgl. Server NT 
IBM Anti Virus 3.0 Desktop Ed. 98 D 
IBM APL/2 Adv 1.0 W95/NT 
IBM Com. Server 5.0 NT 1898D 1898 E 
IBM Database Server 4.0 NT 1727 E 
IBM DB/2 2.1 NT Server 
IBM DB/2 5.0 Con.Pers.l Ed. 578D 
IBM DB/2 5.0 Pers. Dev Ed. 578D 
IBM DB/2 5.0 Pers. Ed. 727D 


3035 E 


2895U 


727 E 


MS Visual Studio Pro 97 2245D 2295 E 

MS Visual Studio Pro97, Upd 1125D 1185 E 
MS Visual Studio Ent97, Upd2245D 2385 E 
MS WIN NT 4.0 S+5 CI 1545D 1925 E 
MS WIN NT 4.0 WS 656D 745 E 

MSDN Prof Edition Level II 1098 E 

MSDN Universal, Upd 4380 E 

Native English WIN/W95 179ML 


Anti-Virus 

, Toolkir 


NetAccelerator W95 
NetObjects Team Fusion Sf2CI 


79D 


2515 E 


Adobe TypeManager 4.0 NT 

156ML 

IBM DB/2 5.0 Universal Dev1975D 


NetShield 3.0 NT/NLM 10 U 

319D/E 

Adress plus 3.2 W/W95 

529D 


IBM DB/2 5.0 WG Ed. 

1975D 


NetShield Security Suite 10U 

458D/E 

AltaVista Tunnel Personal NT 


234U 

IBM DB/2 SDKW95/NT CD 


398U 

Newtwatch 5.0 W95 


997U 

ARCserve 6.5 NT Enterprise 1935D 


IBM E-Netwark Cam. Suite 

845D 

845 E 

Norton Antivirus 4.0 W95/NT 

105D 


ARCserve 6.5 NT Sgl. Server 

959D 

959 E 

IBM NetFinity Manager 5.0 1498D 


Norton Commander W95/NT 

182D 


ARCserve 6.5 NT Workst. 

225D 

225 E 

IBM Object REXX Dev 95/NT 


368U 

Norton Commander Hus W95 

99D 


ARCserve Disaster Rec. Opt. 

558D 

558 E 

IBM Object REXX Std 95/NT 


118U 

Norton Crash Guard 3.0 Del. 

92D 


AutoCAD LT 97 W95/NT 

1159D 

1159 E 

IBM PI/1 Pro 1.2 W95/NT 


1245 E 

Norton Uninstaller DeLuxe 

87 D 

87 E 

Borland C++ Builder kd 

348D 

265 E 

IBM VisualAge Java Pro 

198D 

198 E 

Norton Utilities 3.0 W95 

162D 

179 E 

Borland C-H- Builder Pro 

1535D 

1445 E 

IBM VisualAge Cobal 2.1 Std 


2825 E 

Nuts & Bolts WIN/W95 


135 E 

Borland C+f Builder Pro, Upd 895D 

798 E 

IBM Via Voice 

229D 

229 E 

OmniPage Pro 8.0, Umst 

295D 

299 E 

Borland C++ Builder CyS, Upd 2998 D 


IBM Via Voice Gold 

339D 

339 E 

OmniPage Pro 8.0, Upd 

228D 

248 E 

Borland C++ 5.02 Std, UPD 

385D 


IBM VT Simply Speaking Gold 

142D 

142D 

Opsession W95/NT/Unix 


367U 

Borland C-h- 5.02 Dev, Upd 

469D 

549 E 

IBM VT Simply Speaking 

99D 

99 E 

Oracle Personal Version NT 


799 E 

Borland J Builder Std 

199D/E 

llluminatus 3 WIN/W95/NT 


298U 

Point Shop Pro4.1xW95/NT 

174D 

156U 

Borland J Builder Pro, Upd 

1399D/E 

ImageGear ActiveX (OCX) 16/3 2 

1747U 

PortitionMagic 3.0 DOS/WIN 

124D 

154 E 



Dr Solomon Toolkit WS 5in1 242D 
Dr Solomon Toolkit Server 875 E 

OS/2 

Btrieve Client Engine OS/2 uni. 1845 E 
CQMail 8.1 Adv. System Pack1356D 1278 E 
Clip n Save OS/2 328U 

IBM APS Connect Warp Server 1245 E 
IBM AFP Workbench 2.0 OS/2 545U 
IBM Antivirus 3.0 Desktop Ed. 98D 
IBM APQ2 Adv. 1.0 OS/2 1175U 

IBM APl/2 Entry 1.0 OS/2 356U 

IBM Com. Server 5.0 OS/2 2095D 2095 E 


MS WIN95 Upd od NT 4.0WS 168D 
MS VB 5.0, VC++ 5.0, VJ++ 216D 
Nur Schüler/Studenten/Lehrer 
C++ Builder, Paradox 5/7, Delphi 3.0, J Builder, 
Borland C++ 5.0 Std Stud je 149 D 
C++Builder Pro, Delphi 3.0 
Pro, J Builder Pro je 249D 
Derive WIN 4.0, SV 174D 174 E 

DesignCAD 97 Stud 399D 
IBM OS/2 Warp 4.0 Stud/T 178D 
Maple V Rel 4 D/W/M 119D 
Project Scheduler 6/7 je 295D 
Watcom C/C++ VII, Student 129 E 

Klassenraumlizenzen für allgemein- und 
berufsbildende Schulen (meist 15 Plätze) 
Derive WIN alle Plätze d. Sch 798D 
DesignCAD 97 Schule/Uni 798D 
MS Office Pro 97 798 D 

Project Scheduler 6/7 je 798D 
MosterEye 10 Plätze UNI 798D 
MosterEye 25 Plätze Schule 798D 

Aktuelle Angebote und Produkt- 
Infos über Fox-Polling 

06 1 28-86 73 7 


Zeichenerklärung: D=deutsche Ausgabe oder deutsches Handbuch ML=nnultilingual E=englisch Europaausgabe, U=englisch USA-Ausgabe 

Wenn Sie etwas in der Anzeige nicht finden, fragen Sie bitte nach. Händleranfragen erwünscht 











Kostenloser qualifizierter 
technischer Support 


RS232 / Tools / RS232 / Tools 


S 1.1 |i e r M o ni to r 

DOS, Windows 3.x, 95 


SuDerCo.m 

DOS, Windows 3.x, 95, NT und OS/2 


Die flexible und vielseitige 
Lösung für Ihre serielle Daten 
und Protokollanalyse. 



SuperMonitor 


SuperCom ist ein RS232 
Toolkit für die Entwicklung 
von seriellen 
Kommunikations¬ 
programmen. 

RS232/422/485, 
ZMODEM, YMODEM, 
XMODEM, ASCII, optional 



3964R und LSV2. 


rt i ■' C"v ^ ,v: T11 13 fs. 

DrR \ RV- V::-: 

Entwickeln Sie hardwarenahe 32bit 
Programme mit Borland C++, Visual 
C++, Visual Basic oder Delphi einfach 
OHNE DDK. Incl. OCX. 

Drr : "ameWorL ij;. ^ 

Endlich können Sie eigene 32bit Treiber 
(Win95 oder NT) entwickeln ganz 
einfach mit C++. 


WIN16, WIN32, CAPI1.1,CAPI 2.0 


ADONTEC Computer 
Systems GmbH, 
Hölderlinstr. 32, 

D-75433 Maulbronn 

O Tel. 07043/9000-20 
O Fax 07043/9000-21 

O www.adontec.com 
O BBS 07043/9000-23 (Anmelden mit 
Use[=ADONTEC.Password=ADONTEC, 
2400-33400 Blls/s) 



Die PC-Funkuhr Die Profi-Funkuhr 



Funkuhr für die serielle Schnittstelle 
für DOS, Windows (3.x,95,NT), OS/2 DM 149,50 
für Novell NetWare (ab Version 3.10) DM 299,- 
für Apple PCs (ab System 6) DM 299,- 

für LINUX DM 248,- 


r^F? ^UDE 
V!/ >1NALOG - und 
DIGITALSYSTEME 
ULJ GmbH 

Eintrachtstraße 113 

5066g^c^li^ 912 90 97 

0221 / 912 90 98 

Internet: 

www.GudeADS.kud.com 


als Tischgerät: DM 1247,- 
im 19"-Gehäuse: DM 1740,- 



DCF77-Funkuhr • Aktive Ferritstabantenne • Feldstärke¬ 
anzeige • Fuzzy-Logik Auswertung • Beleuchtetes LCD- 
Display • Serielle Schnittstelle • Incl. Software für DOS, 
Windows, OS/2 (auch für LanServer), Novell NetWare (als 
NLM), Intra-NetWare und UNIX (als C-Quelle) 


PSBL 

Tintenpatronen für 4^ 


+ Telefon 

0 21 91/93 14 72 
Refillsets für 

Canon BJC 600 

schwarz HC 
CfMJY je 

DM 

DM 

12,00 

12,00 

Canon BJC 600 

Canon BJC 800 

schwarz 
CMIY je 

DM 

DM 

14,00 

14,00 

Canon BJC 4000 

Canon BJC 4000 

schwarz 

DM 

12,00 



color 

DM 

21,00 

HP51626A/29A 

HP 500 / 600 Serie 

Epson Stylus Color 

schwarz 

DM 

18,00 

HP 820 - 1600 C 


color 

DM 

22,00 

HP 820 - 870 C 

Epson Stylus Color II 

schwarz 

DM 

18,00 



color 

DM 

27,00 

Lexmark 

Epson Stylus Color 400/500/600 

schwarz 

DM 

18,00 

Lexmark 

Epson Stylus Color 200/500 

color 

DM 

29,00 


Epson Stylus Color 800/1520 

schwarz 

DM 

23,00 

Tinte für fast alle D 

Epson Stylus Color 400/600/800/1520 

color 

DM 

35,00 



-F Fax -i-E-Mail 

0 21 91/34 24 86 psbl(§> gmx.net 

Tonerkartuschen für 


9 Nachfüllungen 

schwarz 

DM 

25,00 

EPS EPL HP5P HP5L 

9 Nachfüllungen 

color 

DM 

25,00 

in 1A - Schreibqualität 

12 Nachfüllungen 

schwarz 

DM 

20,00 

DM 75,00 

12 Nachfüllungen 

color 

DM 

22,00 

weitere Tonerkartuschen 
auf Anfrage 

2 Nachfüllungen ä 40ml !! 

schwarz 

DM 

25,00 

PSBL 

9 Nachfüllungen 

cfun 

DM 

25,00 


2 Nachfüllungen ä 40 ml !! 

schwarz 

DM 

25,00 

9 Nachfüllungen 

C/WY 

DM 

25,00 

Friedrich Albert Lehmann 
Intzestr. 94 

3 Nachfüllungen 

schwarz 

DM 

25,00 

D-42859 Remscheid 

9 Nachüllungen 

C/M/Y 

DM 

25,00 

Tel. 0 21 91/93 14 72 

je 100 ml 

jede Farbe 

DM 

25,00 

Fax 0 21 91/34 24 86 

E-mail: psbl@gmx.net 


sämtliche Preise einschl. MWST ab DM 150,00 frachtfreie Lieferung! 
Versand per Nachnahme netto, Vorkasse 3% Skonto 



Fernstudium 


Computer-Techniker 

Ausbildung und Weiterbildung zum Service-Techniker für PCs, 
Drucker und andere Peripherie. Ein Beruf mit Zukunft. Kostengün¬ 
stiges und praxisgerechtes Studium ohne Vorkenntnisse. Bei Vor¬ 
kenntnissen Abkürzung möglich. Beginn jederzeit. 

NEU: • Microsoft- und Novell-Netzwerkspezialist (MCSE/CNE) 
• Umweltschutz-Technik - Technischer Umweltschutz 

Teststudium ohne Risiko. Infomappe gleich kostenlos anfordern! 

FERNSCHULE WEBER - Techn. Lehrinstitut seit 1959 - 
26192 Großenkneten - Postfach 2161 - Abt. 112 
Telefon 0 44 87 / 2 63 - Telefax 0 44 87 / 2 64 



Infos 
für 5 DM bei: 
EURONATUR 
Konstanzer Str. 22 
D-78315 Radolfzell 


Der Gartenrotschwanz 

gehört zu den Zugvögeln, 
deren Lebensräume wir in 
vielen Ländern sichern. 


Helfen Sie mit - 

als Zugvogel-Pate 
oder mit einer 
Spende! 
































PC Händler One-Stop-Shopping 


Zahlen Sie nicht zuviel heim Hard- oder Software-Kinkauf. Fragen Sie erst uns, wir ermitteln 
den günstigsten Tagespreis aus mehr als 22.000 Angeboten. Zum Beispiel: 


Prozessoren & Speicher: 

Intel Pentium ab. 99,-DM 

Intel 166.209,-DM 

Intel 200 MMX.229,-DM 

Intel 233 MMX.378,-DM 

Intel Pentium II ab.. 518,-DM 

AMD K6 200.229,-DM 

AMD K6 233.299,-DM 

Simml6MB EDO. 44,-DM 

Simm 32 MB EDO.... 91,-DM 

SDRAM 16 MB. 65,-DM 

SDRAM 32 MB.119,-DM 

Sonstiges: 

HP Officejet.579,-DM 

Modem 28.800. 69,-DM 

Modem 14.4oo intern 39,-DM 
Sound&Boxen 50W. 49,-DM 

DVD Recorder.318,-DM 

Flachscanner 600dpi 149,-DM 

Einzugsscanner. 69,-DM 

Laserdrucker ab.289,-DM 

ISDN Karte. 69,-DM 

Tintenstrahldrucker 198,-DM 
Iomega ZIPDRIVE.... 159,-DM 
CD-Recorder Kompl 578,-DM 
IBM SimplySpeaking 29,-DM 
Monitore: 

14“ Marken-Monitor 198,-DM 

15“ Monitor.259,-DM 

17“ Monitor.489,-DM 


Vorführgeräte & Second Hand: 

486er PC’s kompl.ab 149,-DM 
Pentium & 586er ab 520,-DM 

Monitore 15“.100,-DM 

Festplatten: 

420 MB Seagate.129,-DM 

1.3 GB HP.195,-DM 

2.1 GB Fireball ST ... 269,-DM 

3.2 GB IBM.339,-DM 

4,5 GB Quantum.359,-DM 

6.4 GB IBM.545,-DM 

Mainboards & Controller: 

Pent. Mainboard VX 79,-DM 
Mainboard (MMX).... 109,-DM 
Mainb. f. Pentiumll. 239,-DM 

ASUS Boards ab.169,-DM 

ASUS P55 T2P4.249,-DM 

SCSI Controller. 45,-DM 

CD-Rom: 

8-fach CD-Rom. 69,-DM 

12-fach CD-Rom. 99,-DM 

24.fach CD-Rom.115,-DM 

32-fach CD-Rom.149,-DM 

Sound & Grafik: 

Sound 16 Bit. 19,-DM 

Sound 32 Bit Wav .... 44,-DM 

Grafik Trio S3 64. 19,-DM 

S3 VIRGE 4MB. 

AGP mit 4 MB. 

Millenium II 4M 


Wir finden täglich neue 

Topangebote und Schnäppchen!! 

intermedia: 


®0190-88 00 99 


24-Stunden Faxabruf: 

24-Stunden Mailbox: > ^ 

^0190-88 00 19 

^ 0190-88 00 17 ^ 


Wir bieten bundesweite Belieferung mit 

Einzelkomponenten 

jeder Art, wie Speichermodule, Leergehäuse, 
CD-ROM Laufwerke und vieles mehr. 
Komplettsysteme nach Ihren Vorstellungen konfiguriert! 

Unser Service: 

■ wöchentliches Faxmailing mit Spezialangeboten, 

- attraktives Preis/Leistungsverhältnis, 

- Tagespreise auf Anfrage, 

- Niedrige, pauschalierte Frachtkosten, 

- Defekten-Austausch innerhalb einer Woche nach 
Lieferung. 

Faxen Sie uns noch heute unverbindlich Ihre 
Gewerbeanmeldung, um die Vorteile unseres Vertriebes 
kennen zu lernen - Testen Sie uns! 

Warimex Vertrieb 


Inhaber Mario Staeck, Seeblick 3, 24860 Klappholz, 

Tel.: 0 46 03 / 94 33 Fax: 0 46 03 / 94 34 
Internet: http:// www.warimex.de 


Jedem sein persönliches High-End-Notebook; 


Satellite Pro 480CDT 

• 12.1" (30.7cm) TFT-Display 16.7 Mio. Farben 

• Prozessor Intel" Pentium “MMX™ 233 MHz 

• Arbeitsspeicher 32-160 MB EDO-RAM 

• Festplatte 4,1 Milliarden Bytes 

• 10-fach CD-ROM-Laufwerk 

• 1.44 MB Diskettenlaufwerk (austauschbar) 

• Lithium-lonen-Akku: bis 2.8 h Betriebsdauer 

• Windows 95 

• 3 Jahre internationale Garantie 




^SHIBA 


I Satellite 
300/3 lOCDS/CDT 

• 12.1" (30.7cm) DSTN/TFT-Displ. 

• Pentium*MMX™l 66/ 233 MHz 

• 16-144/32-160 MB EDO-RA^ 

I • Festplatte 21 Milliarden Bytes 

16-fach CD-FFloppy gleichzeitig | 


ab 


3539.- 


Portege 300CT 

I • 1.7 kg / 263 x 192 x 35 mm 

• 10.4" (26.4cm) TFT-Color-Displ. 

• lnterPentium*MMX~1 33 MHz 

• 32 - 64 MB EDO-RAM 

• Festpl. 1.6/4.1 Milliarden Bytes 


ab 


5099.- 


Zubehör/Erweiterungen 

Speichererw., z.B. 16 MB: ab 179,- 
ext. CD-ROM par. 24x Kabel: 444 
Traveller lOx PCMCIA Kabel: 599,- 
Festpatten.-Upgrade mit BIOS- 
Migration, 4 Jahre Garantie, Sofort- 
austausch-Service, z.B. 1.44GB: 779,- 










Libretto 70CT 

• 850 Gramm, 

210 X 115 X 34 mm 

• TFT-Color-Displ. 6.1" (15.5 cm) 

• lnte!''Pentium'MMX™120MHZ 

• Arbeitsspeicher 16-32 MB EDO 

• Festpl. 1.62 Milliarden Bytes 

• Windows 95 


ab 


3539,- 


Computer Handels-u. Marketing-GmbH • Wertherstr. 266/268 • 33619 Bielefeld 

TeU 05 21/9 II19-0 Fax; 05 21/9 1119-55 




Angebote d. Anzeige sind freibleibend solange Vorrof rektiL Preisonderungen, lethnisthe Änderungen d. Hersteller, Irrtum u. Sotzfehler vorbebolfen, olle Preise in DM ob loger Bielefeld. Aulgefuhrte ProduktnomenZ-logos smd eingetragene Worenzeichen der jeweiligen Hersteller. 
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STRICHCODE.COM 


EflketHerangssoflware 

UhelRIGHT 


► Für Windows. Jedes Format - jede Größe, WYSIWYG 

► Standard Odette 

► Code 128, UPC/EAN, 2 von 5, Codabar, Code 39 

► Für Laser, Matrix und DeskJet 

► Dos-Version ebenfalls erhältlich 


12345 


67899 


8 


Windows Barcode-Schriftarten 

• Für Windows und Macintosh 

• Barcodes in einer Vielzahl von Windows- 
Programmen einfügen 

• Code 39, UPC/EAN, Code 128, Codabar und 
Interleaved 2 von 5 


stationäre Leser 

Tastatur-Zwischenleser 


> Wird ais zweite Tastatur angeschioss^ 

» Keine Software erforderlich 
» Für Windows, Dos und Mac 

► Code 39, UPC/EAN, 128,2 von 5,93 usviT 
»Lesestift, Magnetstreifen-, CCD-, 

Schlitzkarten- oder Laserscanner 



Integrierter Laserscanner 

• “Zielen und SchieBen“ 

• Decoder ist in den Handgriff der 
Laserpistole integriert 

• Kein externer Decoder 

• Für PC und Macintosh 

• Code 39, UPC/EAN, 128,93 usw. 

• Garantie ist 2 Jahre 

• Lebenslange Garantie auf das 

f Scanelement 


Bestellen ist einfach: Tel. 0130 815 084 


" Europa Tel: ++353 1 6614 566 • Fax: ++353 1 6614 622 • WWW.Strichcbde.com 


• Versand am Tag der Bestellung 

• 30 Tage Geld-zurück-Garantie ■« w TrM>TiiixTr'Tr%XT 

• Direkt vom Hersteller 

• Gratis technische Unterstützung 


DATA SOLUTIONS 



Portable Leser 



Mit Zwischenspeicher 

• 64KB-Einheit mit Lesestift 

• Daten in Speicher einscannen oder eintippen 

• Benutzt 3 AA Alkali-Batterien 

• Daten über die Tastatur oder die 
serielle Schnittstelle auf den 
Hostcomputer hochladen 

•Zwei integrierte Inventurprogramme 

• Patentrechtliche Stimmsteuerung 

• Einfache benutzerdefinierte 
Stimmsteuerung und LCD-Anzeigen 

• Gekabelter Lesetift, CCD- oder 
Laserscanner 

Integriertes Laser-Modell erhältlich 



Kabelloso Terminals 

Radiofrequenz-Terminal 


> Reichweite von bis zu 330m 

• Daten online scannen und eintippen 

• Computer sendet Anzeigeanweisungen 
und löst akustische Meldungen aus 

• Sämtliche Programmierung auf dem 
HostiVB, C etc) 

► Eingabe über Lesestift, CCD- oder 
Laserscanner 

»Integriertes Laser-Modell erhältlich 



Kabellose Scanner 



> Oniine scannen ohne Kabei 

* Reichweite von bis zu 33 Meter 

> Komplett mit Lesestift (eine 
Richtung) 

* Laser mit Basisstation (zwei 
Richtungen) 

> Basis wird als zweite Tastatur an 
PC angeschlossen 

* Dption RS232 ebenfalls erhältlich 
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Spezialpaplere 

Damit gelingen perfekte Ausdrucke mit 
Tintenstrahldruckern von Canon, 

Epson HP, Lexmark etc. 

1440 dpi Spezialpapier, 90g/qm, 
200 Blatt.49.90 

dto., jedoch beideseitige Spezial¬ 
beschichtung, 200 Blatt.69.90 

Foto Glossy, hochwertigstes Spezial¬ 
papier, für leuchtende, brilliante 
Drucke. A4, 50 Blatt.59.90 

Semimattes Photopapier, A4,170g/qm 
50 Blatt.59.90 


Keramik-Druck ..19.90 


SpeziaIfolien-Set zum Bedrucken von Keramik, 
Glas, Metallen etc. Ausdruck mit dem 
Tintenstrahldrucker, Transfer und Fixierung 
einfach Im Backofen! 

Set für z.B. ca. 10 Kaffeebecher 


Text i Id ruc k mit Ih rem PC 

T-Shirts, Sweat-Shirts, Baseball-Cap’s... 
äelb^r bedrucken! 


So einfach geht’s: 

1. Sie entwerfen das T-^rt Layout ätif-d§m Computer (oder 
wählen eines der vorgefertigten von der CD). \ 

2. Ihr fertiges Layout wird eipfach per Tlntenstr^hl- oder 
Nadeldrucker auf die Transferfolie gedruckt (keine Spezialtinte 
etc. erforderlich! Farbe und schwarz/weiß möglich!) 

3. Ihr fertiges Motiv wifd nun aufgebügelt. FERTIG! ...und 
Waschmaschinenfest! 


Koniolett Paket für den Start und 

zum Ausorobieren: 

0^ Ein\hochwertiges T-Shirt + 1 Cap 
4 Si Transfer-Folien 


Einfach, schnell und günstig können Sie so tolle T-Shirts (3^ CD-riOM mit Software, Grafiken, 
(witziges Geschenk, Partygag, Firmen T-Shirt...) selber . ^ . v. • -f x ^ 

anfertigen. _jco0lerrSpruchen + witzigen Zitaten. 

Unsere spezielle Transferfolie für alle 
Tinten-Drucker erhalten Sie in folgenden 
Packungsgrößen, Format A4 

Transferfolie, 10 St. A4 .34.90 

Transferfolie, 20 St. A4 .59.- 

Transferfolie, 50 St. A4 .139.- 

Transferfolie. 100 St. A4 .269.- 


QP’ 1 Anleitung für den erfolgreichen 
Start. 


Komplettes 
T-Shirt Kit 
für nur 


Tintenpatronen: 
Qualität super günstig 

kompatible Tintenpatronen in lA-Qualität! 

BJC 4000/4100/4200/4300/4550 
^^schwarz/color ..12.90/22.90 
“BJC 800/880 

schwarz .14.90 

color (c,y,m).14.90 

^^BJC 600/610/620 

schwarz.8.90 

color (c,y,m) Je.8.90 

^^BJC70/BJ 30 

schwarz.9.90 


O 

(/) 

Q. 


kompatible Tintenpatronen in lA Qualität! 

Stylus color 

schwarz/color ...19.90/29.90 

Stylus color 11 / Ms 

schwarz/color ... 19.90/29.90 

Stylus color 500 

schwarz/color ...19.90/29.90 

Stylus color 400/600/800/1520 


LU schw. 400/600 .. 19.90 
« A schw. 800/1520 24.90 
color .34.90 

Stylus Photo 

schwarz/color ...19.90/39.90 

Stylus color 300 

Kombipatrone .39.90 






Das Angebot will ich nutzen 

^ X II Versandkosten (Nachnahme: DM 12.- 

UriQ D0Sl0il0. Vorauskasse (Bar / Scheck): 7.-) 


Produktname 

Menge 

Gesamtpreis 













Bestellung: per Telefon, Fax oder per Post: 
mit diesem Coupon (einfach auf eine 
Postkarte kleben) oder per Brief und 
einsenden an: 

Unterschrift 


Postkarte kleben 

S iidel 

FTWARESERVICE 


Heikendorfer Weg 43, 24149 Kiel 
Tel: 0431 - 20 45 70, Fax: 0431 - 20 45 71 



















































































HaSoTec Framegrabber F6-30 PC- Card, 

die portable PCMCIA Videodigitalisierung 




C Turbo Pasad f. W., Vnual Basic, Delphi; 


^ Uvebilddarstellung über Direct Draw durdi schnelle Vkleoapeline 
c»" Färb- und GrauwerldigHalisierung von Vidooquellen: PAL/SECAM 
768x576 Pixel und HISC 640x480 Pixel,6CVBS/3 Y/C Eingänge, 

Software für MS-Windows 3x/95/9B, DOS und iMndows MT, 

^ mit 15 Quellcodebeispielen für die populärsten Compiler: 

16-Bit DOS: Vhucd C, Borland C Turbo Pascal Basic; 

6-Bit-Wn31/Win95/Win98: VisualC, Visual C++, 

32-Bit-0S/2: Borland C, IBM C/2; 

32-Bit-Win95/Win98/WinNT: Visual C++, Visual Basic, Delphi... 

Jedes Beispiel endiäll Grabben, Darst^en und Dialoge für die Anstellungen des FG-30. 
Direct-Draw- & OCX- Unterstützung für WinMT & ‘95, '98 4 -f 

Bn 200 seitiges Handbuch beschreibt Hardware, M ^ 7* 7'7 J ""j 

Soflwmeml Progimmmung. ^ 

Weitere Info's senden wir gern. 

HaSoTec Hardware i Software Technology GmbH, 
Burgwail 20,18055 Rostock kt: 038t ■ 4909 834 fax: -835 
E- Mail: h(Kotec@t-online.de 

14-0001 



MACH ES. REGELMASSIG. 

Gelegenheitssportler?-Gut, aber nicht 
genug. Wer in der Woche zwei- bis dreimal 
Sport treibt, der wird richtig fit. Jede 
Woche. Sommer wie Winter. Am besten 
im Sportverein. 

Sportvereine - für alle ein 
Gewinn. 


^DEUTSCHER 

SPORTBUND 



Met^r als 700 superscharfe Erotik 
Highlights (interaktive Games/ 
Fotcf/Film/MPEG/CD-i/alle Syste 
me) erwarten Sie auf unserem in-^ 
teraktiven 

CD-ROM Katalog! 

Jetzt kostenlos > 
anfordern! l 

(Für Porto+Verpackung bitte 6,- DM % 
in Briefmarken o. bar einsenden, i 
bei Nachnahme 10,- DM) 

Tel. 02102-86040 ^ 

Fax 849711 i 

internet www.hessennetz.de/ ^ 
datadisc.de 

e-mail datadisc@vega.me.eunet.de f 
Versand & ^agerverkauf 
dataDisc Entertainment f. 
Eisenhüttenstraße 4 y, 
40882 Rating^ 



"Einkommensteuer 1997* - die Hilfe vom 
Steuerfachmann für den Steuerzahler. 
Berechnet alle Fälle. Unterstützt mit 
aktivem Bildschirm-Hilfesystem und 
umfangreichem Handbuch (260 Seiten) 
selbst die kompliziertesten Fällen. Aus¬ 
gabe als Steuerbescheid und direkt in die 
amtlichen Formulare. 


•plus Haushaltsbuch« 


Integriert ist eine vollständige Haus¬ 
haltsbuchführung - ohne Aufpreis. 999 frei 
belegbare Konten sorgen für finanzielle 
Übersicht im Haushalt. Der Clou - auto¬ 


matische Weiterverabeitung steuerlich 
relevanter Daten im Steuerprogramm. 


• Lieferumfang • 


MS-DOS, Windows 3.x,95 komplett nur 
89,- DM. Demodiskette: 10,- DM, Cross- 



Bachstr. 70 e 
53859 Niederkassel 


Tel: 02208-911 878 • Fax: - 4815 
Internet: http://www.olufs.com 


(S iMPED# 

TINTE FARBBÄNDER TONER 


Kartuschen & Refills aus eigener Herstellung für jeden 

Ink-Jet Drucker 



HP-Deskjet 500*560 / 600*694 *COlor | Canon BJC600*620/800/ CLC*10 


4 Refills schwarz {125ml).48 

10er Refill color (3x40ml)..98 

10er Refill Photo-Tinte (3x40ml).j86 

Easy-Reflll KH für 51629 Patrone; 1 Refni^.90 
Patronenhalteruf>g.Luftsprftze. 5 Stopfen 

Easy-Klick Einsatz! Pelikanpatrone.13,90 

Transfercolortinte (3x10 ml) zum Auf¬ 
bügeln und Übertragen auf Feststoffe.79,90 

Transfertinte schwarz (10 ml).28 

Clean-Ruld Düsenreiniger (150 ml).11,50 

Patronen halt erung (alle Desk)etmodetle).7.9 


Alle Refills sind zur Nachfüllung von Origlnal- 
oder Compedo Kartuschen vorbereitet. Sie benötigen 
keine speziellen oder modifizierten Kartuschen! 

BJ600-620 Patrone farbig (C.M o.Y). 0,90 



64.90 
86,80 

13.90 

16.90 


BJ600-620 5 Refills color (3x 40 ml) 

BJ600-620 5 Refills schwarz (40 ml). 

BJ800/820 Patrone schwarz. 

BJ800/820 Patrone farbig (C.M o. Y). 

BJ800 4 Refills schwarz (125m0. 

BJ800 4 Refills farbig C.M o.Y (125ml) 32,80 
Testset 1 Refill in jeder Farbe (4x40 ml) 39,90 
Canon CLC10 3 Refills schwarz (125mi) 54,90 
Canon CLC10 3 Refills farbig (C.M o.Y) 54,90 


Canon BJ 10/ 20/ BJ 200/ 210/ 240/300 


BJ10/ 20/ 200/ 210/ 230 2 Refills (40 ml)24,0a 
BJ10/ 20/ 200/ 210/230 6 Refills (125ml)54,80 
BJ210 8 Refills Color f.BC-05 (3x4Om0.62,9Q 

BJ240 Foto-Tinte {4x40ml)für BC-06.86,50 

BJ 300/330 COMPEDO-Patrone sw.13,90 

BJ 300/330 4 Refills (125ml).29,60 





Canon BJC 30/ 70/ 4000*4200/ 4550/ 5500 


BJC4000-5500 Schwarzklick....11,90 

BJC4000-5500 Coiorklick..18,90 

BJC4000-5500 5 Refills sw. (40ml).27,90 

BJC4000-5500 8 Refills color (3x40mO . 65,80 

BJC70 3x Schwarzklick.25,90 

BJC30/ 70 3x Schwarzklick HC*.32,90 

BJC70 3x Coiorklick.39,90 

BJC70 10 RefiHs je Farbe(1x20/3x10ml).38,90 



* HC » high capacity 



was bedeutet transfer... 


Mt COMPEOO-TtMstar-TINTE kAnrwn Sie »ve Nova|al- 
AusdnjcX« vom Nonnalp^>l«r auf Fectstoda «M« ImH und 
KunatstoRa dureh Hdza übertragan Ota ErgabntaM afnd 
kocMaat.farbacMundUV-baatSndiglVom ShktMazur 
Fafma. vom TypanscNId IM zur QroebaschiFderung. dto 
AnwandungsmögHchkeftan ilnd unbagranzt Intom a lar ia l 
übar Translerprasaan von 38x38 cm bis zu 1.00 m x t.50 
ortialtan Sie auf Anfrage 

Mt dar COMPEDO Ink-Jat-tyanafar-FOUE könnan S<a 
Ausdrucke mH normalar Tinte eines Timenstr a hf- 
drucfcars auf Textlkan übertragen Dia normalaiwalia 
» va a serWsBch e Tinte wird meiner Emulsion aut dar 
Foke fixiart und barm Abbügam aut Tsxtihen 


Epson Stylus 200/ 500/ 820/11/ IIS/1500 


Epson Stylus 300/ 800/ Color/ Pro XL 

Stylus 200/820/ll/IIS Schwarz-Patrone 18,90 

Stylus n/IIS/1500 Color-Patrone.28,90 

St^us 500 Schwarz-Patrone.18^90 

Stylus 200/500 Color-Patrone... »,90 

Stylus 200/500/820/IIS 5 Ref. sw.(125ml)92,90 
Stylus il/IIS/1500 3 Refills color (3x40ml) 63,70 

Stylus 500 3 Refills color (3x40ml).03,90 

Testsat 2 Refills in jeder Farbe (4x40mO . . 83,90 
Stylus 1500 Schwarz-Patrone.39,90 

Stylus 300 2 Refills schw. (40mO. 24,90 

Stylus 800 8 Refills (125ml).54,80 

Stylus 400/800 alt Schwarz-Patrone ... 13,90 

St^us Color/Pro Schwarz-Patrone.17,90 

St^us Col JPro Color-Patrone.26,90 

Stylus CoiyPro 5 Refills schw.(125ml).. 55,60 
Stylus ColJPro color 4 Refills(3x40ml) 63,90 
Testset 2 Refills in jeder Farbe (4x40ml)83T40 
Epson SQ 87025002550 sw 12Sml ...51,90 



Epson Stylus Photo / Stylus 300 color 


Stylus Photo Schwarz-Patrone. 

St^us Photo 5-farb-Patrone. 

St^us 300 color 4-farb-Patrone....L 


Epson Stylus 400/600/800/1520/3000 


Stylus 400/600 Schwarz-Patrone . 18,90 

Stylus 800COI./1520 Schwarz-Patrone.. 25,80 
Stylus 400/600/800/1520 Color-Patrone39,90 

St^us 3000 Schwarz-Patrone . 34,90 

Stylus 3000 Cyan-Patrone . 34,90 

Stylus 3000 Magenta-Patrone. 

Stylus 3000 Gelb-Patrone. 

Compedo im Internet: 
http://www.compedo.de 



HP*Deskjet 820/850/870 CXi 


3 Refills schwarz (125ml).56, 

9 Refills farbig C.M oder Y (125m0. 

3 Refills in jeder Farbe (3x40ml). 


Oki-jet 300*2010 Lexmark 1020/ 2070 4076 


4 Refills schwarz (125m0 
8 Refills color C.M.Y(3x40ml) 


HP*Deskjet 1600 /Designjet 650/750 


3 Refllis schwarz (125ml) 

3 Refills farbig C.M oder Y (125m0. 

iTestset (4x40ml) 1 Refill je Farbe . 

Maxl-Refill 500ml C.M.Y o. schwarz.. 



Ink-Jet Papiere und Folien A4 

1 Premium 120 g 200 Blatt. 

.44,90 

Premhjm wasserfest 140 g 50 Blatt.... 
IPremlum 230 g 100 Blatt. 

.48.90 

36,90 

^piex-Prfnt 170 g 150 Blatt. 

...49,90 

reiosBoaoar 140 a 50 Blatt. 

29.90 

Glosspaper 190 g 50 Blatt.37,80 

Folie klar 110 (mit Griffleiste) 10 St. 12,90 
Folie klar 1 lOfjm (mH Griffleiste) 50 St. 49,80 

Poly-Glossy llO/rm 10 Stück.15,50 

Poly-Glossy 110/im50Stück. 59,00 

Pol^lossy selbstkl. 140 f/m 10 St.26,90 

Foto-Glosav 150 o 10 Stck.15.80 

Foto-Olossy 150 g 50 Sick. 

Foto-Matt 150 g 10 Stck. 

. 99,00 
15,80 

Foto-Matt 150 g 50 Stck . . 

. 59,00 

Dry-Gloss 150 g 10 Blatt 

.. 25,90 

Dry-Gloss 150 g 50 Blatt 

.98,00 

Dry-Gloss 260 g selbstkl. 10 Blatt. 

Dry-Gloss 260 g selbstkl. 50 Blatt. 

Folie-Klar selbstklebend 10 Stck. 

Folie-Klar selbstklebend 50 Stck. 

35,90 

134,50 

25,80 

99,00 

Backlit Film für rücks. Druck 10 Stck... 
Ink-Jet Transferfolie 20 Stck. 

.19,90 
. 59,00 


ENCAD Novajet it,lli/1V • PRO 36 50 PR060e 


4 Refllis C.M.Y 0 . schwarz (125ml)..55,80 

Station-Füllung C.M.Y o. schw.(500ml).... 167,80 
Testset 1 Refill in jeder Farbe ( 4 x 40 ml)....78,80 
Kartusche Nova III C.M.Y o Schw (38mlp8,00 

4 Refills UV-i- Cjyi.Yo. schwarz (125ini.) .72,60 

Ststion-FQIIung UV-i- C.M.Y o.schw.(500ml.) 216,20 
Transfertinte C.M.Y oder 8Chw.(40rTH).... >6 ,00 

Kartusche leer Nova 4/PRO 36-50.129,00 

Kartusche leer Nova PRO 42e/60e.149,00 

Clean-Fluid Düsenreiniger (150 ml).11,60 


Ich habe noch einen Matrixdrucker! 


Farbbänder für ^ Matrixdnjcker erbaten Sie m schwwz. 
rot, gelb. blau, grün und braun oder als 4-Farb-Band für 
Colordrucker. Alle Farbbinder, mono und 4-Farb, ertiaHen 
Sie auch als Transferlarbband. 


COMPEDO GmbH 

Postfach 1352 
D-58583 Iserlohn 
Tel: 02371 8288-0 

Weitere Preise und Infomaterial auf Anfrage - Alle Preise in DM - FaXI 02371 8288-55 


Versandkosten DM 12,- 
Lieferung per 
■Post 0 . UPS NN 
■Euro I Visa Mailorder 





































































































































































DIREKTANBIETERMARKT 





SIE WOLLEN ISDN 

EINFACH UND 




WIR BIETEN DIE LOSUNG. 

Mit den NICCY ISDN-Karten von DR. NEUHAUS nehmen Sie dank 
Plug & Play schnell und bequem Kontakt zum ISDN-Netz auf. Die 
umfangreichen Treiber der NICCY Familie bieten die solide Grundlage 
für Ihre optimale und sichere Verbindung zum Internet und anderen 
Onlinediensten wie TOnline, AOL, CompuServe usw. 

Mit der ISDN OFFICE Software erweitern Sie Ihren Computer ganz 
einfach zum komfortablen ISDN Anrufbeantworter mit bequemer 
Fernabfrage. Faxen und Dateiübertragungen erledigen Sie einfach 
und schnell per Mausklick. 

Holen Sie sich jetzt die professionelle ISDN-Lösung von 
Dr. Neuhaus im Computer-Fachhandel. Weitere Informationen unter 
www.neuhaus.de oder direkt bei uns unter Telefon 040 / 55304-254. 



NICCY EA SY@ 




GeBIT^ 

HANNOVER 

H14-H44 


NICCY CARD 200 0 plus 

* Unverb Preisempf. 


DR. NEUHAUS 


SAGOMOWK I 

WIR BIETEN DIE LÖSUNG. 


Dr. Neuhaus Telekommunikation GmbH • Haidenstieg 3 • 22453 Hamburg • Tel.; 040 / 55 30 4-254 • Fax: 040 / 55 30 4-180 • Internet: www.neuhaus.de 


Restposten 


...werden sie bei uns vergeblich suchen! Wir haben nur Top-Produkte! 






^ GENIUS 13 

_ Student Edition 

S* (p A»*)( .un iShavtRck».. DM 99,“ 


Studenten-Versionen 

FuLP'S Delphi Professional 
FuLP'S Visual dBase 7 
MathCAD 7.0 Professionei 
Scientific Workplace 2.5 
Maple V Release 4 


Alle diese Studentenversionen 
sind nachweispflichtig. 

Bitte legen Sie Ihrer Bestellung _ 
die entsprechenden 
Nachweise bei! 


^asterE^p.j. Neu; Master Eye 2.0 

Die einzigartige Lösung zur 
Überwachung von Netzwerken! 

Ideal für Schulungsräume! 

Der Administrator kann Im Netzwerk 
alle Rechner jederzeit visuell 
überwachen! Einfach zu bedienen! 
Ideal für EDV-Schulungen! 

Master Eye 3 User-Version DM 99,- 

Gern erstellen wir ein individuelles 
Angebot für Ihr Unternehmen! 

Fordern Sie kostenlose Informationen an! 

Jetzt auch Testversionen verfügbar! 

Spielen und Lernen 

Figura - der Katalog für Sammler von 
Figuren aus den Überraschungs-Eiern 
auf CD-ROM DM 39,95 

Burg Drachenstein - Lernen, Spielen, 
und entdecken für Kinder ab 3 Jahren 
auf CD-ROM DM49,95 




Software I 

T.S. Team-software GmbH 
Pferdekampweg 10 
33659 Bielefeld 


DM 249,- 
DM 149,- 
DM 249,- 
DM 199,- 
DM 119,- 



^ ■ TKKG: Tödliche Schokolade 

Der neueste Fall zum Miträtseln! 
CD-ROM, ab 8 Jahren DM 49,90 
Fliegen, Flattern, Flugmaschinen 
Abenteuer und Wissenswertes rund 
ums Fliegen, ab 8 Jahre DM 99,00 


FUECEN.FLÄfTERN.C^ 

Flugmaschinen 



Tel.: 0521 - 49 0 32 
Fax: 0521 - 49 26 30 
E-Mail: vertrieb(g)teamsoft.de 

Händlerantragen nur an: 

EDV-Vertriebs GmbH 

Perfect 

Distribution 

Am Schleifweg 16 
D-55128 Mainz 
Tel.: 06131 - 33 73 67 
Fax: 06131 - 33 73 53 
E-Mail: perfect(g)hh-services.de 
http://www.hh-servlces.de 
Der autorisierte Borland FuLP'S-Distributor 
& Master Eye>Distributionspartner 
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DIREKTANBIETERMARKT 


Tinte 

& 

PAPIER 


PRINT-RITE® 

Tintenpatronen + Refill-Systeme 

mediaware® 


Spezialpapiere + Folien 


CANON 



Drucker; 

Inhalt/Farbe; 

DM: 

BJ-30 

Patronen 

bk 3 St. 16,50 

BJC-70 

Patronen 

bk 3 St 13,50 


Patronen 

col 3 St. 23,50 

BJ-2XX 

Refill 30ml 

bk 

9,00 

BJC-2XX 

Refill 25ml 

c/m/y 

je 10,00 

BJ-3XX 

Patrone 

bk 

12,00 

BJC-6XX 

Patrone HC 

bk 

9,00 


Refill 30ml 

bk 

9,00 


Patrone HC 

c/m/y 

je 8,00 


Refill 25ml 

c/m/y 

je 10,00 

BJC-Sxx 

Patrone 

bk 

13,50 


Patrone 

c/m/y 

je 13,50 

BJC-4XXX 

Patrone 

bk 

8,50 


Refill 30ml 

bk 

12,00 


Patrone 

col 

18,50 


Refill 15ml 

c/m/y 

je 10,00 

EPSON 



Sty.400/800 

Patrone 

bk 

13,50 

1000 

Refill 25ml 

bk 

9,00 

Sty.Col./Pro 

Patrone 

bk 

16,00 

Pro XL 

Refill 30ml 

bk 

9,00 


Patrone 

col 

26,00 


Refill 25ml 

c/m/y 

je 10,00 

Sty.Col.ll/lls 

Patrone 

bk 

16,00 


Refill 30ml 

bk 

9,00 


Patrone 

col 

26,00 


Refill 25ml 

c/m/y 

je 10,00 

Sty.Col.500 

Patrone 

bk 

18,00 


Refill 30ml 

bk 

9,00 


Patrone 

col 

29,00 1 


Refill 25ml 

c/m/y 

je 10,00 

Sty.Col.400 

Patrone 

bk 

18,00 

/600 

Patrone 

col 

29,00 

Sty.Cot.800 

Patrone 

bk 

19,00 

/1520 

Patrone 

col 

29,00 

Sty.Col. 

Patrone 

bk 

18,00 

Photo 

Patrone 

col 

33,00 

HEWLETT PACKARD 

OJ-4xx/5xx 

Refill 60ml 

bk 

18,00 


Refill 25ml 

c/m/y 

je 10,00 

DJ-6XX 

Refill 60ml 

bk 

18,00 


Refill 25ml 

c/m/y 

je 10.00 

DJ alle Mod. 

Patronenhalter 

5,00 


PAPIER + FOLIE 

1440dpi Papier: 110g,A4.200BI. 38,00 

1440dpi Papier: 110g.A4,50BI 13,00 

1440dpi Papier: was fest.A4,10BI 12,00 

720dpi Papier: selbstkleb. .A4.10BI. 9,00 

600dpi Papier: 230g.A4.10BI. 9,00 

Photo Glossy: 150g.A4,50BI. 44,00 

Photo Glossy: 150g.A4,20BI 19,00 

Photo Glossy: 150g.A4.10BI. 11,00 

Photo Glossy: wasserfest,A4.10B!. 19,00 
Photo Glossy: 240gTA4r1081. 17,00 

Photo Glossy: was.fest, selbstkleb 

260,A4.5BI. 15,00 

InkJet Folie; klar. A4.50BI. 45,00 

InkJet Folie: klar. A4,10BI 12,00 

InkJet Folie: setbstkleh.. A4.10BI. 25,00 

T-Shirt Transferpapier: A4,10BI. 27,00 

Handlaminierfolie; A4.10BI 32,00 

Goldmetallisiertes Papier:A4,10BI 23,00 

Silbermetallisiertes Pap.: A4.10BI. 23,00 

Auch A3 Formate erhältlich / 

Bestellen Sie zum 

NULLTARIF ! 

(min. BevteltvMrt DM60.- bei Po*t-NN zzgl. DM3,-) 

Besteliannahme:Mo.-Fr.10-1 SUhr.Sa. 10-14Uhr 


fc// Händleranfragen willkommen!! 


MIIISSTCll 9SEIIVICC ^ 

Wallstraße 19 • 47051 Duisburg ' 

Tel.; 0203 -288236 
Fax: 0203 - 288237 



System 

Commander 


Bootet jedes PC-kompatible Betriebssystem 

• Kein residentes Memory nötig 

• Mehrere Betriebssysteme in einer Partition 

• De-Installierungs-Programm 

System Commander deutsch DM 99,-/sFr 90,- 
erweiterte Features der deluxe Version: 

• Wizard hilft, optimale Konfiguration zu finden 

• Erstellt Partitionen und verändert Partitionsgöße 

• Mouse Unterstützung 

System Commander deluxe englisch DM 179,-/sFr 169,- 

Winzip 63 

Dateien einfach packen und entpacken 

Neu in der Version 6.3: 

• Packen von Dateien über mehrere Disketten 

• Extrahieren einzelner Dateien 
aus gepackten Archiven im Internet, 
ohne das ganze Archiv auf 
die lokale Festplatte zu kopieren 

Wnzip 6.3 deutsch o. englisch DM 89,-/sFr 80,- 

Winzip6.3 deutsch o. englixh 10 User DM 630,-/sFr 569,- 

Diskeeper 3.0 

Beseitigt Fragmentierung Ihrer NTFS Partition 

• Läuft vollständig im Hintergrund 

• Benutzt wenig Systemressourcen 

• Bearbeitet NTFS und FAT Partitionen 
neu in der Version 3.0 

• Defragmentierung der Directory Files 

• Server Version läuft jetzt auch auf einer NT-Workstation 

• NT Workstations im LAN können zu Gruppen 
zusammengefaßt und behandelt werden 

Workstation Vollversion DM 195,-/sFr 175,- 

Workstation Update DM 99,-/sFr 90,- 

Server Vollversion DM 825,-/sFr 742,- 

Server Update DM 437,-/sFr 393,- 

zum Updaten ist die SN der Vorgängenrersion nötig 

com@work 

Netzwerk Faxlösung mit Winfax 8.0 

• Server für WIN95, NT 3.51 und NT 4.0 

• Mehrere FAX-Server im LAN möglich 

• Unterstützt IPX/SPX und TCP/IP kompatible Netzwerke 

• Modem und ISDN Unterstützung, Femadministration 

• Faxeingangsverteilung 

• Enthält Symantec'sWnfax 8.0 
Starterkit deutsch 

(1 Server, 2 Kanäle, 5 Benutzer) DM 950,-/sFr 855,- 

Jeder weitere Nutzer DM 140,-/sFr 126,- 

WINBATCH97 

kontrolliert Anwendungen unter Windows 
und den Datenfluß dazwischen 

Über 372 mächtige Funktionen mit Operatoren, Konstanten, 
Nachrichten, Dialogen und INI-, DDE-, ÖLE-, DLL-Aufrufen. 
Batch-Language Datei-Management, Systemeinstellungen 
steuern und kontrollieren, Hotkeys für Datenaustauxh 
zwischen Anwendungen, Bildarrangements von offenen 
Fenstern, Ansteuerung von Multim^ia-Hardware, binärer 
Zugang zu fast allen Dateiarten, strukturierte Programmie¬ 
rung, weitgefächerte Codebeeinfiussung, Skripterstellung 
per Mausklick. Enthalten sind: 

• Visual Dialog Editor 

• Tastatur Recorder 

• Netzwerkunterstützung 

• Beispieldateien 

Winbatch97WIN95/NT DM 195,-/sFr 175,- 

Wnbatch97WIN95/NT+Compiler DM 1295,-/sFr1165,- 
Englisch, inklusive deutscher Hilfedatei 
(enthält komplette Dokumentation) 


SienerSoft GmbH 

Black&Decker Straße 28 
D-65510 Idstein 
D-65502 Idstein Postfach 1225 
S 06126-59 50 
Fax 06126-51085 
Internet: www.sienersoft.de 


In der Schweiz: 

SienerSoft AG 

Brüggstraße 35 • CH-2503 Biel 
S ++32-366 7080 
Fax ++32-366 70 88 


Internet: www.sienersoft.ch 





Toner-Spanvochen bei AGS ! 


1 

LaserJet-Zubehör 

1 Hersteller, Drucker Modell-Nr. 

DM 1 

Brother 



HL-630/631/660 

Toner TN-IOO 

66,00 

HL-720/730/760 

Toner TN-200 

47,50 

Hewlett Packard 


sie heben die Wehl! 


LaserJet 2, 3 

Tonennodul HP92295A 

159,00 


Tally EPS 

110,00 

LaserJet 2P, 3P 

Tonermodul HP92275A 

179,00 


Tally EPL 

120,00 

LaserJet 3Si 

Tonermodul HP92291A 

232,00 


Tally EPN 

199,00 

LaserJet 4 

Tonermodul HP92298A 

189,00 


Tally EPE 

160,00 

LaserJet 4L 

Tonermodul HP92274A 

149,00 


Canon EPP 125,00 

LaserJet 4M 

Tonermodul HP92298A 

189,00 


Tally EPE 

160,00 

LaserJet 4ML 

Tonermodul HP92274A 

149,00 


Canon EPP 125,00 

LaserJet 4MP 

Tonermodul HP92274A 

149,00 


Canon EPP 

125,00 

UserJet 4MV 

Tonermodul HPC3900A 

299,00 


Tally EPB 

230,00 

LaserJet 4P 

Tonermodul HP92274A 

149,00 


Canon EPP 

125,00 

LaserJet 4Si 

Tonermodul HP92291A 

232,00 


Tally EPN 

199,00 

LaserJet 4V 

Tonermodul HPC3900A 

299,00 


Tally EPB 

230,00 

LaserJet 5 

Tonermodul HP92298A 

189,00 


Tally EPE 

160,00 

LaserJet 5L 

Tonermodul HPC3906A 

131,00 


Canon EPA 115,00 

LaserJet SM 

Tonermodul HP922^A 

189,00 


Tally EPE 

160,00 

LaserJet SMP 

Tonermodul HPC3903A 

175,00 


Tally EPV 

140,00 

LaserJet SN 

Tonermodul HP92298A 

189,00 


Tally EPE 

160,00 

LaserJet SP 

Tonermodul HPC3903A 

175,00 


Tally EPV 

140,00 

LaserJet SSi 

Tonermodul HPC3909A 

349,00 


IBM EPW 

345,00 

LaserJet 6L 

Tonermodul HPC3906A 

131,00 


Canon EPA 115,00 

LaserJet 6MP 

Tonermodul HPC3903A 

175,00 


Tally EPV 

140,00 

LaserJet 6P 

Tonermodul HPC3903A 

175,00 


Tally EPV 

140,00 

Kyocera 



FS-400 

Toner TK-II 

45,00 

FS-600 

Toner TK-16 

99,00 

NEC 



Sllentwrlter60,62 

Tonermodul EP 

348,00 

SuperScrlpt610/660TonefTnodul EPii 

235,00 

SuperScript 860 

Tonermodul EP 8## 

275,00 

Oki 



OL-4##.8## 

Toner LED-Serie 

48,00 


Trommel LEO-Serie 

410,00 

OL- 4## ex, m ex Toner e/ex-Serie 

47,10 


Trommel e/ex-Serie 

330,00 

1 AGS hat viel mehr für Drucker. Fragen Sie nach! | 


Tinte 
Toner 
Speicher 
Farbbänder 

AGS EDV-Zubehör 

Regerstraße 2 42657 Solingen 

Postfach 101299 42612 Solingen 

Telefon (Verkauf): 0212-24 700 90 

Telefax (Verkauf): 0212 - 8 700 28 

Versandkosten pauschal OM 7,50 - 
ab Warenwert OM 230,00 frei Haus. 
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ü /jjj “ Die aktuelle Produktanzeige 



EPROM-Programmer 
LowCost 


EPROP 

DM 399,- 


programmiert 8-Bit EPROMs 2716.. .27C080,16-Bit EPROMs 

27C1024...27C280, Flash-EPROMs 28C16...29F040 
Schnittstellen parallel für Einsatz z.B. mit Notet)Ook 
einfach zu bedienen durch menügesteuerte Fenster-Software 

flexibel durch viele Formatkonvertierungen, Programmieralgorithmen, 

8-, 16- und 32-Bit Split- und Shuffie und vieles mehr 
zuverlässig durch ausgereift Technik, stabilisierte Vcc- und Vpp- 
Spannungen 

komplett mit Anschlußkabel, Software und Handbuch, Stecker-Netzteil 


EPROP Programmiergerät mit 40 pol. Textool-Sockel DM 399,00 

GAL-Extender für 16V8.20V8,22V10,6001 DM 248,00 

GAL-ASM PAL/GAL-Assembler OPAL Jr. von National DM 98,00 

Lösschgerätl EPROM-Löschgerät für max. 5 EPROMs DM 111,00 

Lösschgerät 2 EPROM-Löschgerät für max. 16 EPROMs DM 218,50 


—> Ausführliche Informationen anfordern <— 


DOBBERTin GmbH 

Industrie-Elektronik Telefon 0 62 02/7 1417 

Brahmsstraße 9,68782 Brühl Telefax 0 62 02/7 55 09 



Idee 



HAUSVERWALTUNG 

(MS-DOS & ATARI-ST) 

Praxiserprobt 
Einfach zu bedienen 
Professionell einzusetzen 

Info: kostenlos 
Demo+Handbuch: DM 60.- 

Händleranfragen erwünscht ! > 


□ 




IDEE Individuelle Computer-Lösungen GmbH 
Hasselbinnen 2 
22869 Schenefeld / Hamburg 
Tel: 040/839 20 51 Fax: 040 / 830 78 09 


Schluß mit Tippen: 




OmniPage 
ProS.O 

299 ,“ 

) jetzt um auf OmniPage 8.0 dt. für Win 95/NT. 
Nutzen Sie die umfangreichen neuen Funktionen! Der Um¬ 
stieg ist möglich von jeder anderen Texterkennung - egal 
von welchem Hersteller (auch von Bundle-u. Lignt-Yer- 
sionen)! Jetzt zum Wahnsinnspreis von nur DM 299,- Inkl. 
CD-ROM mit vielen nützlichen Programmen. Windows 3.11 
User erhalten für den gleichen Preis OmniPage Pro 6.0 mit 
ähnlichem Funktionsumfang. 

bhs binkert gmbh distribution 

hard- und Software gmbh • am riedboch 3 • 79774 olbbruck 
tel. 0 77 53 / 92 090 • fax 0 77 53 / 54 34 

emoil; vertrieb@bh$binkert.com. Internet: http://www.bhsbinkert.com 



• Autorensystem für 3D-Applikationen, Adventure-, Action- oder Rollenspiele 

• Freies 3D-Action-Spiel mit über I SO Texturen wird mitgeliefert 

• Kreieren Sie eigene Objekte, Waffen, Gegner, Gebäude... 

• 3D-Landschaften mit mehrstöckigen Gebäuden, Seen, Brücken, Labyrinthen 

• Lichtquellen, Schatten, transparente und haibdurchsichtige Texturen 

• Panels, Menüs, Displays, Zwischenbilder, Mausbedienung frei definierbar 

• VGA-Auflösung bis 320x400, 8-Kanal-Stereo-Sound, Midi 

• Deutsches 250-Seiten-Handbuch mit Game-Tutorial 

3D GameStudio Ute-Version ••• . DM 169,- 

Commercial-Version (+SVGA +2-Spi«ler-Modiis) ••• 349,- 
Profi-Version ( + Potygon-Acton +CD-Aiidio) •••••• 2130,- 


Fachhändler. Sonderliste anfordem! • Infos & Demos auf http://www.conitec.com 
Preise in DM inkl. MwSt. ab Dieburg • Versandkosten DM 18,- * Gratis-Info anfordem! 


CZONITEC DATENSYSTEME 


GmbH • 64807 Dieburg • Dieseistr. 11c • Tel (06071 )92520 • Fax 925233 • http://www.conitec.com 


i BZ-Hofliöopathie _ BBDl 




BZ-Homöopathie f. Windows ist da ! 

Unser neues Programm zur klassischen Ho¬ 
möopathie für Windows 3.1/3.11, 95 u. NT 
wurde auf Basis von BZ-Homöopathie-PC 
(DOS), das sich seit 1989 bei vielen Ärzten und 
Heilpraktikern im täglichen Praxiseinsatz be¬ 
währt hat, entwickelt. 

Zahlreiche Anregungen und Wünsche unserer 
Anwender konnten venAdrklicht werden; so 
kann nun z. B. die Datenbank des „offenen Sy¬ 
stems“ fast grenzenlos erweitert werden. 
Fordern Sie unsere umfangreiche Produktbe¬ 
schreibung an (günstige Einführungspreise ab 
DM 460,-) oder besuchen Sie uns im Internet. 

BERND ZILLE SOFTWARE 

Postfach 560307, D-60407 Frankfurt 
Telefon 06187-22337, Fax 22348 
http://home.t-online.de/home/Zille.Soflware 





Software & Video 
Schwule 


Wir führen ein umfang¬ 
reiches Angebot an 
CD-ROM und VHS- 
Videos. Fordern Sie 
doch einfach unseren 
Prospekt an: 


o kostenlos 
V o unverbindlich 
o diskret 

Www.mediacube.de/queer 

Kremer Software 
13d, 41460 Neuss 
02131-911317 Fax: 911318 


DONGLE 

ERSATZ 

für AutoCAD und 3D-Studio 


Schützt Ihre Investition seit 1994! 
Einfachste Installation. Kein Softwareeingriff. 
Einfach am Druckerausgang anschließen. Updatefähig. 

Weitere Emulationen in Vorbereitung. 
Erhältlich für AutoCAD R9-R14, 3D-Studio R3 und R4. 
nur DM 199.-/Emulation zuzüglich Versandspesen 
Leitungsverstärker dazu DM 30.- 
Interessante Mengenrabatte! 

Lieferung in ganz Europa! 

verkauf@emulock.com http://wvirw.emulock.com 


Distributor für Europa: 


Händleranfragen 

erwünscht! 


einu^LOCH 


SOVOTEC MERCANTIL SL 
Betriebsstätte Konstanz 
Max-Stromeyer-Strasse 120 
D-78467 Konstanz 

Nur Versand. Kein Ladenverkauf. 
Tel. 07533-7379 

Fax 01805-237639. 0171-2628596 



fWinP^(o) Schnackenburgallee 114, D-22525 Hamburg 
Telefax 040 / 540 76 80^ 




DATA Telefon 040/540 72 55 


Barcodes und 

Suslemkomponenten 
zum integrieren 


LTSCCO- 
Scanner 
Barcodes 
drucken ■ 
Barcodes 



Stellen Sie sich vor, 
hier würde Ihre 
Anzeige stehen. 

Sehen Sie! 

Nicht zögern. 
Anrufen: 

^ 0 81 21/95-11 71 
^ 0 56 51/92 93-0 
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DIREKTANBIETERMARKT 


Pü JVJ !]-■ /] JJ ” Die aktuelle Produktanzeige 


HARDWARE-MESSWERTERFASSUNG 

für PC XT AT TEL07761 1808 FAX 07761 57180 Mailb.07761 57180 


PCMCIA-Messkarten (incL Award-Treibersoftware)= ■ DLL verfügb. DM 
»»>Treibcr für WinNT««< 

■ Multiboard (12B. 4-Kan A/D. 12B. 4-KanD/A+24TTL I/O .798 

■ 12B.4-Kan A/D580- 12B. 4-Kan D/A 460,- 24 TTL I/O 360.- 

■ IEEE-488 Interfacecard incl. Treibersofü^are (Source) TP, TB. TC.750 

■ PCMCIA-PC-Slotadapter (Stellt 4 PC Steckplätze extern bereit) .580 

• 256 TTL-1/0 mit RS132 Bitweise als Input oder Output prog.790 

• SPS - 32-KanaI Input- oder Outputplatine über D-SUB37 je.440 

• 16-Fach RS232/RS422/RS485 Umschaltbox per Softw. umsch.995 

• Multiboard 91 12B32k-A/D+12B2K-D/A+8 Opto+6Rel.+12(nTL .... 1775 

• 20 MHz Speicheroszüloskope-Karte+Grafiksoftware im Sourcecode ... 670 

• IEEE-488incI. Software im Sourcecode Turbo Pascal, Basic. TC.520 

• 12-Bit 32-Kanal A/D-Wandler 25us uni / bipolar. 490 

• 16-Bit 16-KanaI A/D-Wandler lOus +-5V (+- lOV optional).690 

• 72/192 Bit Input / Output - Platine, 4-8 Bitweise prog.240/390 

• 8-Relais je 2x Umschalter max 2A, max 220V.198 

• 8-Fach RS232-Umschaltplatine (per Softw. oder per Tastatur umsch.) .. 690 

• 3 X 16 oder 3 x 32 Bit UP/DOWN counter 1,2.4-Fach Flanke .580/680 

• Thermoboard 93 -50°C+15(rC 16-Kanäle od. -50°C+1150°C.520 

• Multiboard 94 8-Bit-8Kan. A/D, 8-Bit-4-Kan. D/A, 24TTL. 2Relais .... 390 

• 8 - Opto Input / Output über 25pol D-SUB.198 

NEU! Intelligente Mes.skarten m. RS485 z. Betrieb an der RS232 (llSKBaud) 

^ RS132 < > RS485 Schnittstellenmodul für nachfolgende Boards + DLL.. 198 

Z 12-Bit-16-Kanal A/D-Wandler 25us + 12 TTL I/O (RS485) + DLL.460 

W 12-Bit4-Kanal D/A-Wandler 0...5Volt 5us DLL .460 

^ 8-Relais je IxUm 220V, 2A, 60W + 16 TTL I/O + DLL.320 

w 16-Bit UP/DOWN-Counter 1.2,4-Fach Flankenzählung + DLL.350 

^ 24 TTL Input / Output 4-8 Bitweise programmierbar + DLL.198 

w 3 X 16 Bit Timer / Counter 6 Betriebsmodi + DLL .198 


Dies ist nur ein Auszug aus unserem reichhaltigem Angebot!!!. Info Kostenlos 

LOTHAR BOCKSTALLER ..Händleranfragen erwünscht 

Hard- und Software GmbH Mühlenstraße 27A 79664 Wehr, Tel. 07761 1808 



(bis 115kBaud) ; 

jjPH^^R^aiKidardmäßig '' 

SRAM-Card) ^ 

5 itriP5B jai300 Pins 
naäjjw tirt fcv PAL, EPLD, 
ifeÖH, Pi?LWPu,4wcu, f 

^@i^^■Räsh-EPROM, BPROM, V 

^Jnfo's anfordern! 

_ I hiäwHWiMtp rngrammiprßr Betrieb DM 1495,00 
üb er LPT-Schnittstelle, DOS-Version 
^ 'l lij i m riTn l r r njnmmirnTr Betrieb DM 1322,50 
^ tn»r SAC-07 Interface, DOS-Version 


HhLO SYSTEMS GmbH 
Odelshamer Straße 2 
D-83512 Wasserburg 
Telefon 08071/5953-0 
Telefax 08071/595388 


Windows Version; 


TrueType Barcode 


Komplettpaket mit: EAN, Code 39, UPS, ||||||||||||| |||||||| 
Code128, EAN 128, Code 2/5 Interleaved, |||||||||||||||||||| 
Leit-u. Identcode. Frei skalierbar, Prüfziffernberechnung, 
DDE- und Datenbankfähig, für Windows 248,- 


Schreib- und Druckschriften, Lineaturen, Umriß -und 
Punktschriften zum Nachfahren, Winword-Makros, 
Schwungübungen, Verbindungen 99,- 

Schulpiktogramme ^ 99»- 

Anlautbilder, Sinnbilder, Symbole im TrueType Format 


Aufgabenblätter Mathe für WinWord 


69,- 


’l’l 99,- 

für alles, was sich vom Computer-Einerlei abheben soll 

Ib kalTictrajiU^iii’ /Ipkahcti’ 79,- 

(X64'9tvvVi^|i^ Öt^tfro^dii/vw 95,- 

^nitialen TrueType 79,- 

Schriften für Osteuropa und Kyrillisch, 
DIN- und ISO Schriften 


III111 Software GmbH Tel:01805/672333 
Waldstr. 31, 61191 Rodheim Fax:01805/672614 
Internet: www.wlll-software.com 


Anzeige 


SEMINARBÖRSE 


1 max. 20 Z. | 

max. 40 Z. | 

max. 14 Z. | 

max. 48 Z. | 

max. 12 Z. | 

max. 9 Z. | 

PLZ/ORT 

ANBIETER/ADRESSE 

THEMA■ 

TERMIN 

PREIS 

30916 Isernhagen 

C&P Network Consulting GmbH, Emst Grote Straße 26 

Tel.; 05 11/9 02 52-23 

Konfiguration eines Internet-Servers unter Windows NT 

09.05.1998 

599,- 

80339 München 

b.i.g. Computer-Netzwerke, Parkstr.16 Rgb. 

Tel.: 0 89/5 02 37 12 

Intranet Ware 4.11 (4.i0/4.x) Administration/Installation (2,5/2 Tg.) 

16.-20.03.1998 

570,- DM/Tag 




Windows 95 für Profis/im Novell-Netz (1,5/3 Tg.) 23.-27.03.1998 

04.-08.05.1998 

570,- DMA-ag 




Windows NT5/NT4 für Profisfim Netz (NT, Novell. TCP/IP) 1,5/3 Tg. 

monatlich 

570,- DM/Tag 



PC Magazin 


KURSE • LEHRGÄNGE • SEMINARE 


Informieren Sie 970.000* Leser über 
Ihr Angebot aus dem Bereich Seminare, 
Lehrgänge und Kurse. 

Die Seminarbörse ist hier das 
optimale und überraschend preiswerte 
Medium: 

Ihre Eintragung kostet pro Zeile 
(max. 144 Zeichen) 80,- DM (zzgl. MWSt.) 
Rufen Sie einfach an, oderßllen 
Sie nebenstehenden Coupon aus. 

Telefon: (0 56 51) 9 29 30 
Telefax: (0 56 51) 92 93 99 


COUPON 

JA, der Eintrag in der 
Seminarbörse interessiert mich. 

Bitte 

□ senden Sie mir Informationsmaterial 

□ veröffentlichen Sie beiliegenden Text 


(Adresse oder Firmenstempel) 

Bitte absenden an: 

WEKA Zeitschriftengruppe Verlagsbüro 
Fuldaer Straße 6 
37269 Eschwege 
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Biete Software 


ALLEGRO-Bildschirmkassen 

(Gastronomie & Handel) 

tausendfach bewährt 

http://www.allegro.de 

Tel.: 08 31/226 74 Fax 08 31/16560 G 


Hotelmanager - Das Reserv.-System 
+ INFO-CHECK/Leist/Rechn/Statist 
Demo 30.- Tel. 0 81 41/34 65 97 G 


**********Knejpe Vers. 3 . 2 *********** 

- Das Programm für jeden Wirt - 
Bon; Barverk.; Rechng.; 2 Lager; 

9 Bedieng.; Journal; Statistik u.v.m. 
DM 345bzw. Demovera DM 29,90 
Lief, per NN - Tel.: 07 21/46 91 17 
Rita Raif 

Schloßgarten 24, 76327 Pfinztal 


Kassenprogramme für Gastro u. Handel 
Tel.: 0 61 06/8 76 01 -0 Fax -2 G 


Achtung Software-Entwickler zur Erstellung 
Ihrer Manuals liefern wir Ringbücher, Buch¬ 
schuber, Verpackungen und Organisations¬ 
mittel für Diskette und CD-ROM. Info durch 
SMS Siegmund Adolph-Kolping-Str. 45 
Tel. 0 53 35/66 82 Fax 53 39 G 


******Bundesjugendspiele-PC****** 

Nur Leistungen eingeben*Sportabzei- 
chen* Benotung*Mannschaftsauswer- 
tung*Schul-, Kl-, Diszipl’beste * Urk. 
bedrucken *Daten aus Sch’vw’prg wie 
dBs, SIBANK u.a. *T: 0 48 53/12 51 


EDV Programme seit 1986 
4 WOCHEN zum TESTEN 


LOHN DM391,- 

KK-/FA-Nachweise, Bank-Clearing... 
FIBU DM391,- 

GuV, Bilanz, DATEV-Kontenrahmen... 
FAKTURA DM391,- 

Rechnung, Lager, Bestellwesen... 


SOFTWARE Büro BITTER 
Birkenstr. 1 28816 STUHR 1 

Tel. 0421/891595 Fax895206 G 


PD-Software-Shareware-MS-DOS 

9000 Programme. Katalogdiskette 
gg. 1 DM in Briefmarken. 5,25-3,5 
M&M COMPUTERSYSTEME 
Fontanestr. 6 67061 Ludwigshafen G 


Chin.-Jap.-SW T+F 0 89/3 54 36 10 G 


http://Zukunftsentwickler.de G 


Ferienwohnungs-Softwarepaket: 
buchen, venA/alten, abrechnen incl. 
Belegungsübersicht - 1 - Kurtaxeab¬ 
rechnung (optional). 
Händleranfragen erwünscht!! 

Info unter 0 49 42/99 01 83 G 


NEW-DOS 6.23 - http://home.t- 
online.de/home/Andre.Olejko G 


Die günstige Alternative: 
Ständig Software aus 2. Hand! 

z. B. Office, Word, Excel, 
NetWare, Photoshop, Pagemaker 
Dipl.Kfm.Lynen-Tel: 02 41-6 71 47 
>http://www.aachen-online.de 


Suche Software 


dBase 5.0 für DOS (auch Update) 
Tel. 0 81 51/5 10 91 


Biete Hardware 


Schneideplotter ab DM 998,-, 

Stiftplotter, Novajet, Plotterzubehör, 
Schneidesoftware, komplette pro¬ 
fessionelle Arbeitsplätze, Folien etc. 
Fordern Sie unser Angebot an. 

W-i-B GMBH, Datentechnik, 

Tel. 0 23 31/9 56 00 oder 

Fax 0 23 31/95 61 40 G 


FLOTTEN * SCHNEIDEN 
FRÄSEN * GRAVIEREN 
DIN A3 Stiftplotter ab DM 398,- 
DIN A2 Stiftplotter DM 1198,- 

DIN AI Stiftplotter DM1598,- 

DINA2 Zeichen+Schneideplotter 
DM1598,- 

DIN AI Zeichen+Schneideplotter 
DM1998,- 

Fräsplotter 600*400*40 mm 

DM3998,- 

Sonderanwendungen? Kein Pro¬ 
blem! Kostenlose Info anfordem 
bei: Haase Computertechnik 
Schelmrather Str.35,41469 Neuss 
Tel. 0 21 37/7 67 83, Fax 7 69 84 G 


Tinte, Spezial-Papiere u. -folien, 
Transferdruck, Laminiertechnik... 

atzler.de. Auf dem Hofberg 5, 
36088 Hünfeld, Tel. 0 66 52-7 45 91 
Fax 7 26 35, http://www.atzler.de 


MEMORY-UPGRADES u. PC-CARDS 
für PC’s von ACER-ZENITH 

WW Computer-Memory 

Tel. 0 62 51/7 89 13-6, -8 Fax. -7 

http://wvwv.computer-memory.de G 


Für Layouter: 1 Europakarte DM 
99,- Info’s: 0 61 20/90 70 10 FAX- 
ABRUF: 90 70 15 BBS: 90 70 16 
URL:http://www.pcb-pool.com G 


Notebooks von Canon, Compaq, 
Olivetti, Panasonic, Toshiba, Seh, 
Lion und RAM für fast jedes Note¬ 
book zu Preisen wie nirgendwo. 

Ruf 0 28 41/5 19 03 Fax -5 19 04 (Abruf) 
HW Speicherversand Moers@t-online.de 
47443 Moers, Viktoriastraße 13 G 


Tinte, Toner, Spezialpapier 

TeL/Fax: 037602/86989 
http://vvvvw.mikra.de G 


> www.computech.de < 

> direkt ONLINE ordern !!! < 


Palmtop HP OmniGo 700 LX 

mit eing. Handy-Dockingstation -i- 
PC-Link-Software - NEUWERTIG 
NP 2000,-; VB 1200.- 
Tel. 05 11 -80 01 24, Fax 80 03 07 


Notebook-486DX-Topzustand, 
DSTN 11’ 3 Disp.- 240 MB HDD- 
inkl. Zubehör - 1 - Software 
DM 1000,- Tel/Fax 0 53 21 -15 31 
EMail: baggins@t-online.de 


Notebooks in vielfältiger Auswahl. 
Ersatzteile/Aufrüstungen/günsti- 
ger Rep.-Service für viele Modelle 
(Clevo 3500/6500/7500/3600/ 
7600/8600/9600/8620/Delphin 
5200/roshiba, uvm.) Portables 
(Leergehäuse/Komplettsysteme). 
NOVASYS M. Strecker Distributor 
für Mobile PC Tel. 0 92 08/6 54 04, 
Fax: 6 54 06 G 


PC-SECOND 

Der Neu & Gebrauchtcomputermarkt 
An- & Verkauf, Neu & Gebraucht 
Tel. 0 94 71/99 11 30 
Fax 0 94 71/99 11 31 G 


M-Design-Werbetechnik 
Grossformatdrucker, Plotter, CAD u. 
Zubehör, T-Shirtdruck ab 13 DM, Tel¬ 
lerdruck, Tassendruck, Kappendruck 
und Druckmaschinen 
Farbfotokopien A4-A3 ab 0,69 DM 
Tel: 0261-3002551 
Fax: 0261-300 2552 


PC-Einschaltbox f. PC 65 DM, 
Faxspeicher 199 DM, 

T/Fax 0 63 44/72 14 


Gebrauchte PC, Restposten-Hard¬ 
ware, Notebook u. a. günstig. Horst¬ 
mann, Bsenbomer 19, 30519 Hanno¬ 
ver. Uste anfordem, tägl. ab 12 Uhr 01 
72/5 42 03 70Fax05 11/83 11 49 


Biete 2x8 MB-EDO-RAM f. 
Laptop F2 POL, 5 V, 70 NS. 
TSOP-Pack, JEDEC-NORM, 
Tel. 03 81 -2 00 59 54 abends 


Club 


HIGHSCREEN-PC-USERGROUP 

Computerclubs gibt’s viele... 

Wir sind einmalig! Helpline, Clubzei¬ 
tung, Kontakte, Mailbox, Hard- & 
Softwareservice, - 1 - - 1 - + Info (1,- DM 
Rückporto) von: Kay-Uwe Berghof, 
Roseggerstr. 5, 42289 Wuppertal 


Computerclub’s gibt’s viele... 

Wir machen’s für 40,- im Jahr: 
Zeitung, Hotline, Internet. 
http://www.acwsoft.de, PC-Klub, 
fon&fax: 0228/636818 
Windmühlenstr. 4a, 53111 Bonn G 


Verschiedenes 


So wird Geld verdient! Info geg. 
adress. Rückumschalg DM 1 ,- 
Presscom Agency GmbH, 

Frauenstr. 11h, 80469 München G 


Geld verdienen? Go: 
www.sponsor-money.com G 


Video über’s Web, ab 239,-! 
http://www.connectix.de G 


Erfolgreich mit dem PC von zu Hause 
aus arbeiten. Wie, zeigt neuartiger 
Infodienst. Gratisinfo: Verlag Neue 
Märkte, Koblenzer Str. 99/ZH 1599, 
53095 Bonn 


EROTIK ARTIKEL 


http://home.t-c>nline.de//home/Erotikartikel 


CLIPPER-SPEZIS! Wer kann Pro¬ 
gramm an „JAHR 2000“ anpassen? 
Ggf. EnA/eiterung für WIN 95? 
Source-Code verfügbar. Info/Ange¬ 
bot an Tel.: 0 40/88 25 29 30 


Reisedatenbank: 

http://members.aol.com/gastgeber/ 

gastinfo.htm 


DOS international Sammlung 
zu verkaufen: 06/94 -12/97 
Tel.: +41 (0) 41 448 08 77 


Highscreen Highlights 1990-12/97 
komplett Preis VB 02 03/41 16 80 


Unordnung im Schlüsselkasten? 

www.shareware.de/autoren/ 

TSCHOESSOW/index.htm 


www.mobile.de 

Der Automarkt im Internet 
Pkw, Kombi, Cabrio, Geländewagen, 
Nutzfahrzeuge, Lkw, Wohnmobile, 
Motorräder, Van usw. anbieten und 
suchen. Mit Foto! 

Für Privatpersonen kostenlos! G 


JUST DO IT - Humanitäre 
Hilf(stransport)e für Kinder in Not 
- sucht ständig Sponsoren, 
Kontakte: 0 45 42-84 33 07 


Geschäftsverbindung 


Nebenberuflich selbständig 
Geld verdienen mit dem PC als Co- 
Verleger mit exclusiven, personali¬ 
sierten Büchern. 

Gratis-Info: Pegastar, M. /Vnent, 
Richard-Strauß-Str. 5, 72336 Balingen, 
Tel. 0 74 33/59 01, Fax -74 31 G 


Machen Sie Ihren Computer zu 
Gold! Wir bieten Ihnen ein ausge¬ 
reiftes Unternehmenskonzept mit 
personalisierten Kinderbüchern für 
den Aufbau Ihrer (nebenberuflichen) 
Selbstständigkeit. PEGASTAR, 

M. Amet, Richard-Strauß-Str. 5, 
72336 Balingen, 

Tel: 0 7433/5901, Fax: 7431 G 


Wir suchen Wiederverkäufer 60: 
www.sponsor-money.com G 


Stellenmarkt 


!!!Neue Super-Geschäftsidee 98!!! 

Dein PC verstaubt? Starte jetzt 
sofort eine Top-PC-Heimtätigkeit. 
Mit einem hohen und sicheren 
Dauerverdienst von 4.000 DM im 
Monat! Gratisinfo-A3: Serter-Ver¬ 
sand, Pf: 100602,40770 Monheim 
e-mail: muray_serter@t-online.de G 


LEICHTE PC-HEIMTÄTIGKEIT! 
Gutes Geld + freie Zeiteintig. 
Selbständig nebenbrfl. Start 
Begrenzte Lizenzverträge! AH! Ver¬ 
lag Info: 0 30-52 27 92 44 


Jurist, 47, wissenshungrig, sucht neuen 
Wirkungskreis: 01 71/7 70 72 91 
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Sie suchen oder wollen verkaufen? 




Sprechen Sie durch uns 


einer Kleinanzeige an. Wenn Sie die 470 000 Leser* von 


nehmen, erreichen Sie mit dieser Topkombi sogar 


1,4 Mio]!' Kontakte! 


Mein Text: 



Für weitere Zeilen benutzen Sie bitte ein anderes Blatt. 


In dieser Rubrik: 

□ Biete an Hardware □ Stellenmarkt/freie Mitarbeit □ Suche Hardware 

□ Biete an Software □ Geschäftsverbindungen □ Suche Software □ Verschiedenes 

□ Privat □ Gewerblich (werden mit G gekennzeichnet) 


Meine Anzeige soll erscheinen in: 


privat 

gewerblich (zzgl. MwSt.) 

□ PC Magazin DM 9,-* 

DM 15,-* 

□ Topkombination DM 15,-* 

DM 25,-* 

PC Magazin + PC go! 


* Preis je angefangene Zeile 



Ich zahle: 

Meine Adresse: 

□ per Scheck (liegt bei) 

□ per Bankeinzug: 

Name, Vorname 

Kontoinhaber (Name, Vorname) 

Straße 

Bankinstitut 

PLZ, Ort 


Telefon-Nummer 

BLZ 

K _ 

Datum / rechtsverbindliche Unter- 

Konto-Nummer 

Schrift (für Jugendliche unter 18 Jah¬ 
ren der Erziehungsberechtigte) 


Topkombination: 



® So einfach geht’s: 

Füllen Sie den Coupon aus. In jedes Kästchen 
einen Buchstaben und nach jedem Wort ein 
Kästchen freilassen. Bei Fettdruck oder Groß¬ 
buchstaben behalten wir uns Abweichungen 
vor. Bitte vergessen Sie nicht die Rubrik 
anzugeben. Bezahlt wird vor Veröffentlichung 
der Anzeige. Legen Sie den Betrag einfach 
als Scheck bei oder lassen Sie ihn von Ihrem 
Konto abbuchen. Dazu tragen Sie bitte Ihre 
Bankverbindung in dem Coupon ein. 

® Den ausgefüllten Coupon senden Sie an: 
WEKA Computerzeitschriften-Verlag GmbH 
Gruber Str. 46a, 85586 Poing 
oder nutzen Sie unseren 
24-Stunden-Faxservice: 0 81 21/95-16 90 
Ö Noch Fragen? 

Rufen Sie mich an: 

Bettina Weigl, Tel. 0 81 21/95-14 80 


® PS.; Selbstverständlich veröffentlichen wir keine Anzei¬ 
gen, in denen für Softwareprodukte geworben wird, die in¬ 
diziert sind oder gegen Strafvorschriften verstoßen. Bei An¬ 
zeigen, deren Inhalt uns zweifelhaft erscheint, behalten wir 
uns die Nichtveröffentlichung vor. 


*AWA’97 









































































INSERENTENVERZEICHNIS 

PCMAGAZIN 


DIE INSERENTEN 

Inserent Tel.-Nr. Fax-Nr. Seite Inserent Tel.-Nr. Fax-Nr. Seite 


1&1 Direkt 

0180/5672828 


92, Beilage 

1 & 1 EDV Marketing GmbH 

01803/240022 

— 

Beilage 

ABC Bücherdienst GmbH 

0941/788788 

0941/700213 

113 

Abit Computer Corporation 

00886/2/698-1888 

— 

51 

Actebis 

02921/99-0 

02921/992519 

193 

Adaptec 


— 

149 

ADIKULKONI Electronics GmbH 

0421/83900 

0421/8390-850 

171 

ADONTEC Computer Systems GmbH 

07043/9000-20 

07043/9000-21 

316 

AGS - EDV Zubehör GmbH + Co KG 

0212/2470090 

0212/870028 

321 

ALR Deutschland GmbH 

069/300979-0 

069/331367 

85 

Alternate 

06403/905010 

06403/905020 

308 

Asian Advertisers, Inc. 


— 

31 

Autodesk GmbH 

089/54769-0 

089/54769-423 

37 

AVM Computersysteme 

030/39976-0 

030/39976-251 

61 

Barclays Bank 


— 

0 

BASIS 1 Software GmbH 

09181/47996-0 

09181/47996-3 

312 

BHS Binkert 

07753/92080 

07753/1037 

322 

BOBE Industrie-Elektronik 

05232/951080 

05232/64494 

183 

Bockstaller Hard- und Software 

07761/1808 

07761/57180 

323 

Buhl Data Service GmbH 

02735/776-0 

02735/776-199 

39 

C.Net Technologie GmbH 

02103/95810 

02103/958111 

177 

CANON Deutschland GmbH 

02151/3450 

02151/345102 

2 

CCS GmbH 

07164/9419-0 

07164/9419-11 

95 

Compaq Computer GmbH 

0180/3221221 


35,157 

Compedo 

02371/82880 

02371/828855 

319 

CompuServe GmbH 

089/6657-0 

089/6657-1322 

147 

CONITEC Datensysteme GmbH 

06071/9252-0 

06071/9252-33 

322 

Creative Labs GmbH 

089/992871-0 

089/99287122 

97,307 

Datadisk Entertainment GmbH 

02102/86040 

02102/849711 

319 

Dell Computer GmbH 

06103/971-0 

06103/971-655 

Beilage 

Deutsche Telekom AG 

0228/1810 

0228/1818998 

44 

Deutsches Baurechenzentrum 

0911/36070 


183 

Digital Equipment GmbH 

089/9591-0 

089/9591-1010 

77-79 

Digital Hitachi Cameras 



141 

Dobbertin Elektronik 

06202/71417 

06202/75509 

322 

ELSA AG 

0241/606-0 

0241/606-1199 

22 

Epson Deutschland GmbH 

0211/5082700 

0211/5047787 

109 

Fernschule Weber 

04487/263 

04487/264 

316 

Flexform Software 

07331/989820 

07331/989850 

59 

Forefront Europe 



111 

Franzis’ Verlag GmbH 

08121/951-444 

08121/951-679 

167-169,181,191, 




227 

Fuji Magnetics GmbH 

02821/5090 

02821/509152 

21 

G.I.B. Verlag GmbH 

089/420400-10 

089/421486 

275 

Gude 

0221/9129097 

0221/9129098 

316 

H-Soft EDV GmbH 

0711/1323232 

0711/1323222 

313 

HaSoTec Hardware & Software 

0381/4909-834 

0381/4909-835 

319 

Hewlett Packard GmbH 

07031/14-0 

07031/14-3930 

41 

HI-LO 

08071/9187-0 

08071/9187-40 

323 

IBM Deutschland 

0711/785-0 

0711/785-3511 

33,48-49,87 

IDEE 

040/8392051 

040/8307809 

322 

Intermedia Computer 

04502/8631-0 

04502/8631-69 

317 

International Software 

06221/779025 

06221/775919 

306 

Iomega Europe GmbH 

0041/22/8797000 

0041/22/8797-401 

81 

Jahreszeiten Verlag GmbH 

040/2717-0 

040/2717-2502 

269 

KHK Software GmbH & Co.KG 

069/50007-0 

069/50007-110 

121 

Kingmax Technologies 



289 


Kremer Software GmbH 

02131/911317 

02131/911318 

322 

Lexmark Deutschland GmbH 

0130/844222 


57 

Lexware GmbH 

0761/4704-0 

0761/4704-520 

117 

MATROX Electronic Systems 

089/614474-0 

089/6149743 

332 

MAXON Computer GmbH 

06172/5906-0 

06172/5906-30 

281 

Merlin Software Service GmbH 

06128/84011 

06128/86697 

315 

Microtech GmbH 

06701/93900 

06701/3682 

313 

MIKODATA GmbH 

040/5407255 

040/5407680 

322 

Minolta GmbH 

0511/7700-0 

779089 

163 

Miro Displays GmbH 



67 

Mitsubishi Electric B. V. 

02102/486-0 

02102/486-392 

165 

Neuhaus Dr. 

040/55304-0 

040/55304-180 

320 

Nokia Audio Electronics GmbH 

089/149736-0 

089/149736-10 

19 

Nova Media Option Intern. 

030/39902683 


187 

Olufs Uwe 

02208/4815 

02208/4815 

319 

PC Management 

0521/91119-0 

0521/91119-55 

317 

Pearl Agency 

07631/360-613 

07631/360-699 

235-266 

Perfect GmbH 

06131/337367 

06131/337353 

320 

Petri Verlag 

089/202527-0 

089/202527-13 

217 

Philips 

040/28521831 

040/28521832 

153 

Pioneer Electronics 

02154/913-352 

02154/913-360 

179 

PowerQuest Corporation 

0180/5221953 

08042/5105 

310 

Printer Service 

0203/288236 

0203/288237 

321 

ProSoft Wonderlites 

0261/4047-216 

0261/4047-252 

314 

PSBL Albert Lehmann 

02191/931472 

02191/342486 

316 

Quantum Peripheral Products 


— 

131 

Raab Karcher Elektronik GmbH 

02153/733-0 

02153/733-330 

107 

Rentrop Verlag 

0228/8205-0 

0228/359710 

83 

SAMSUNG Electronics GmbH 

0180/5121213 

0180/5121214 

105 

Schneller Felix 

0541/3800-0 

0541/3800236 

101 

SEH Computer-Systeme 

06184/955-0 

06184/955-490 

161 

Siemens Nixdorf AG 

0821/804-0 

0821/804-2808 

8 

Siener Soft 

06126/5950 

06126/51085 

311,321 

Software Service Seidel 


— 

318 

Sony Deutschland GmbH 

0221/5966-00 

0221/5966-349 

27 

SOVOTEC MERCANTILSL 

07533/7379 

07531/51278 

322 

Spea Software GmbH 

08151/266-0 

08151/266-332 

63 

Spieß Computersysteme 

089/544178-0 

089/544178-40 

29 

STEP Electronic GmbH 

02361/37660 

02361/3766-95 

125 

Techn. Lehr Institut Onken 

0041/71/6724444 

0041/71/6725562 

0 

TopWare CD-Service AG 

0621/4805-0 

0621/4805-200 

331 

Utech Verlags GMbH 

0441/94507-0 

0441/94507-22 

28 

ViewSonic Technology GmbH 

02154/91880 

02154/9188-10 

53 

Vobis Microcomputer AG 

02405/4440 

02405/4444505 

134-135 

Völkner Electronic 

0531/8762-320 

0531/8762-175 

0 

Warimex Vertrieb 

04603/9433 

04603/9434 

317 

WEKA Zeitschriftengruppe 

089/20240250 

089/20240215 

69-71,201-203, 




207,211,233,271, 




283 

Westfalenhallen Dortmund GmbH 

0231/1204521 

0231/1204-678 

189 

Westfalia Technica 

02331/355-586 


Beilage 

Will Software GmbH 

06007/9151-0 

06007/9151-18 

323 

WORTHINGTON DATA SOLUTIONS 

0130/815084 


318 

Zille Software 

06187/22337 

06187/22348 

322 


Beilagenhinweis: Teilauflagen dieser Ausgabe liegen Beilagen der Firmen 1&1 
Montabauer, Barclays Bank, Dell, Tech. Lehrinstitut Onken, Völkner und 
Westfalia Technica. Wir bitten um freundliche Beachtung. 
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FAXFORMULAR 

PC MAGAZIN 


4 


PC MAGAZIN 


PC Magazin bietet Ihnen mit dieser Fax-Seite jeden Monat die 
Möglichkeit, schnell und direkt Kontakt zu den Inserenten in dieser 
Ausgabe aufzunehmen, für deren Produkte Sie sich interessieren. 

Nutzen Sie unser Faxformular» 
um Produktinformationen direkt 
beim Anbieter abzurufen! 


EINFACH KOPIEREN UND PER FAX ODER POST EINSENDEN 




Auf der gegenüberliegenden Seite finden Sie die Faxnummern aller 
Firmen, die in diesem Heft mit Produktanzeigen vertreten sind. 


Firma 


Ich beziehe mich auf Ihre Anzeige auf Seite 


in PC Magazin 4/98 

Schicken Sie mir bitte weiteres Infermatiensmaterial zu« 


□ Broschüre 


□ Datenblatt 


□ Preisliste 


□ Rufen Sie mich bitte an! 


Name/Vorname 


Funktion/Titel 


Firma 


Abteilung 


Straße/Nr. 


PLZ/Ort 


Telefon/Fax 


Sonstiges: 


Übrigens, sollte Ihre Anfrage beim Anbieter nicht sofort bearbeitet werden, 
helfen wir Ihnen gerne weiter unter der Fax-Nr.: 08121/95-1621. 
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Diese Anweniijng wird eines ungiitgen 

Vorgangs gescNossen. 

Wenrfen Sie sich an den Hersieilef. fäts das 
Probtem weiterhin besteht. 


Schießen 


B>CPI»OItER verursachte einen Fehler durch eine 
ungültige Seite 

in Modul <ünbebannt> bei 0000:10001041. 

Register: 

EAX=OOOOOd27 CS=0137 EIP=10001041 IF10S=0001024€ 
EBX«00d3fc42 SS=013i SSP=00d3fbec EBP=00d3£c28 
ECX»cl0d676c I>S»013£ ISI=00d3£c7a FS»0ce7 
EDX»0O01a0c4 IS=013f 101=00000000 OS=0000 
Bytes bei CS:EIP: 


Explorer 


Nach wie vor gibt es keinen lOOprozen- 
tigen Schutz vor dem ultimativen Alp¬ 
traum jedes PC-Anwenders: Eine Ver¬ 
kettung ungünstiger Umstände sorgt 
für einen waschechten Crash des Be¬ 
triebssystems. Die Folge: Die Konfigu¬ 
ration stimmt nicht mehr, oder wichtige 
Daten sind verschwunden. Der PC läßt 
sich im ungünstigsten Fall gar nicht 
mehr starten. Nach dem ersten Schock 
stellt sich einem natürlich sofort die Fra¬ 
ge, wie man möglichst effektiv wieder 
zum alten Stand kommt, ohne wichtige 
Daten zu verlieren. Wir zeigen, wie man den Fehler ohne die in einem solchen Fall 
übliche und zeitraubende Neuinstallation von Betriebssystem und Anwendungen 
ausbügelt und zugleich einkreist. Ein Muß für alle Windows-95-Anwender. 


Tests: 100-MHz-/\Aotherboards 
und 32fach-CD-ROM-Laufwerke 


In diesen Tagen rollt die nächste Welle einer neuen Motherboard-Generation auf uns 
zu. Allen gemein ist der von 66 auf 100 MHz erhöhte Bustakt sowie die Socket-7-Kom- 
patibilität. Wir haben uns einige Vertreter näher angesehen. Außerdem untersuchen wir 
in einem großen Vergleichstest, ob sich der Umstieg auf die neuen 32fach-CD-ROM- 
Laufwerke überhaupt lohnt. 

Die Redaktion behält sich das Recht vor, angekündigte Themen aus Aktualitätsgründen auszutauschen. 


Es gibt kaum einen Anwender, der auf seinem PC nicht eines der typischen Of¬ 
fice-Pakete nutzt. Der Markt ist heiß umkämpft, denn neben dem unbestrittenen 
Marktführer versucht sich auch die Konkurrenz erfolgreich zu etablieren. Wir stel¬ 
len zur besseren Übersicht die verfügbaren aktuellen Office-Varianten vor und te¬ 
sten zum Vergleich die kleinen Brüder ä la Works & Co. Unser Special gibt wich¬ 
tige Tips zum Datenaustausch zwischen den unterschiedlichen Produkten und zeigt 


Schritt für Schritt, wie man die Pakete 
mit Hilfe von Makros leicht an eigene 
Bedürfnisse anpassen kann. Für kom¬ 
plexere Erweiterungen empfehlen sich 
fertige Add-Ins und Shareware-Tools, 
die ebenfalls nicht zu kurz kommen. 

Schließlich stellen wir in¬ 
teressante Neuerscheinun¬ 
gen aus dem Buchmarkt 
zum The¬ 
ma Office 
vor. 


Special: 

Festplatten 

Nicht nur die Prozessoren machen 
ständig mit großen Entwicklungs¬ 
schritten auf sich aufmerksam. An 
die Verdopplung der Speicherka¬ 
pazitäten pro Jahr hat man sich bei 
sinkenden Preisen auch im Fest¬ 
plattensektor gewöhnt. Wir zeigen, 
worauf es heute ankommt und was 
sich hinter den technischen Begrif¬ 
fen wirklich verbirgt. Unser Special 
gibt einen Überblick über die zur 
Verfügung stehenden Möglichkei¬ 


ten der Datenrettung und macht 
deutlich, welche Unterschiede die 
einzelnen Windows-Dateisysteme 
aufweisen. Unser Testlabor über¬ 
prüft rund 40 aktuelle Festplatten 
auf ihre Praxistauglichkeit und gibt 
wertvolle Kauftips. 


Was tun nach einem Win-95-Crash? 


Special: Office 


PC Magazin 


ln der nächsten Ausgabe 


WEITERE THEMEN 


e Die besten Produkte der CeBIT 
® Faxen mit dem PC unter 
MS-Office 

® Kostengünstige Peer-to-Peer- 
Vernetzung für Win95 

® Anpassung des Windows-95- 
Kontextmenüs 

o Remote-Access-Lösungen für 
Windows 95 
® HTML-Editoren 
® 3D-Grafiken mit POVRay 
o Drucken unter Linux 
e DirectX>Kurs, Teil 3 
o MP3 
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Die Cisco Kids 



D ie Einladung rief Erinnerungen 
wach. Ich war zu einem Treffen 
von Angestellten einer Firma 
eingeladen, für die ich in den frühen Ta¬ 
gen der PC-Revolution gearbeitet hatte. 
Die Firma war eine Neugründung im 
Tal der Neugründungen, voll von ju¬ 
gendlichem Enthusiasmus, angetrieben 
durch Fast Food und Koffein. Ganz an¬ 
ders als viele der heutigen Firmen im Si¬ 
licon Valley, die es anscheinend entwe¬ 
der der Firma IBM in den 70er Jahren 
gleichtun wollen oder versuchen, wie ei¬ 
ne hübsche, solide Gelegenheit zur 
Übernahme für Microsoft zu wirken. 

Mein Herz rutschte mir in die Hose, 
als ich mich dem Restaurant näherte. Ich 
kannte diese Gegend von San Mateo. 
Das angesagte Lark Creek Restaurant, 
wo das Treffen stattfand, hatte nichts mit 
der schmierigen Oasis Bar zu tun, in der 
wir früher Hamburger aßen und über 
8-Bit-Mikrochips diskutierten. Dies war 
eher die Art von Gegend, wo man ganz 
in der Nähe eine Hochpreisgalerie er¬ 
wartet. Sie wissen schon, was ich meine: 
eine Gegend für Erwachsene. Na 
ja, nicht ganz. Es gibt tatsächlich eine 
Hochpreisgalerie in der Nähe, aber sie 
gehört meinem Freund Bob, der gleich¬ 
zeitig die Ausstattung für die Band Me¬ 
tallica macht. Vielleicht kann man die al¬ 
te Jugendlichkeit doch nicht ganz aus 
dem Silicon Valley löschen. 

Während des Treffens sprach ich mit 
einem ehemaligen Kollegen, Randy, der 
inzwischen ein Mitglied der Gang der 
Anzugträger bei Cisco Systems ist. Ob¬ 
wohl wir über alles andere als das Ge¬ 
schäft sprachen, wußte ich, daß ich Cis¬ 
co bald besuchen mußte. 

Ciscos Büroräume in San Jose sehen 
aus wie das Werk eines sehr teuren In¬ 
nenarchitekten. Alles sehr geschmack¬ 
voll. Nichts Protziges oder Auffälliges. 
Ein Ort für Erwachsene also. Die Lob¬ 
by in jedem der scheinbar identischen 
Gebäude des Komplexes besteht nur aus 
Marmor, Glas und Messing, zehn Meter 
hohen Decken und gedämpften Farben. 
Ciscos Geschäftsführer gibt als Vorbild 
Hewlett-Packard oder vielleicht auch 


IBM in den 70er Jahren an. Solide, aber 
nicht auffällig. 

Und genau das ist der Ruf, den sich 
Cisco unter den wenigen, die diese Fir¬ 
ma wirklich kennen, erworben hat. Cis¬ 
co ist weitgehend unbekannt, vielleicht 
weil es in einem Business aktiv ist, des¬ 
sen Produkte der Kunde im Wand¬ 
schrank versteckt. Cisco fing irgend¬ 
wann damit an, Router zu verkaufen, 
diese versteckten Computer, die Daten¬ 
pakete speichern und zwischen WANs 
und LANs hin- und herschicken. Heu¬ 
te gehört dieser Markt Cisco - so, wie 
der Markt der Mikroprozessoren Intel 
gehört. 

Aber Cisco hat sich dank seines Ge¬ 
schäftsführers John Chambers während 
der vergangenen beiden Jahre radikal 
geändert. Chambers möchte vielleicht, 
daß Cisco so wird wie IBM während der 
Blütezeit, aber er weiß, daß er das nicht 
mit kleinen beständigen Schritten errei¬ 
chen kann. Er vergrößert das Unterneh¬ 
men mit einem bemerkenswert aggres¬ 
siven und, wie man hört, auch bemer¬ 
kenswert erfolgreichen Übernahme¬ 
programm. 

Als ob es nicht bereits offensichtlich 
wäre, hat der Erwerb von Digital Equip¬ 
ment durch Compaq gezeigt, daß Zu¬ 
sammenschlüsse die Mitspieler in der 
Computerindustrie während der näch¬ 
sten Dekade bestimmen werden. Cham¬ 
bers traut jedoch nicht jenen Fusionen, 
bei denen eine Firma eine andere frißt, die 
so groß ist wie sie selbst, wie zum Beispiel 
Compaq - Digital oder 3Com - US Ro- 
botics. Er glaubt an große Unternehmen, 
die kleinere Firmen aufkaufen und sie 
reibungslos in bereits existierende Struk¬ 
turen einpassen. Er macht das ständig. 

In diesem Jahr wird Cisco wahr¬ 
scheinlich sechs bis zehn andere Unter¬ 


nehmen aufkaufen, vornehmlich im Be¬ 
reich Sprach- und Videoübermittlung. 
Chambers betrachtet diesen Bereich als 
einzige Lücke in seinem Ziel, eine um¬ 
fassende Reihe von Netzwerkproduk¬ 
ten und -dienstleistungen anzubieten. 

Chambers als Person ist bereits be¬ 
merkenswert - der Geschäftsführer ei¬ 
nes 55-Milliarden-Dollar-Unterneh- 
mens, der jeden Tag kritische Kunden 
persönlich anruft. Ich würde ihn als jung 
bezeichnen, denn er schloß gerade sein 
wirtschaftswissenschaftliches Studium 
an der Indiana University ab, als ich auf 
der anderen Straßenseite mit dem De¬ 
buggen von Fortran-Programmen be¬ 
schäftigt war. O.k., er ist 48. Im letzten 
Jahr wurde er in einer Zeitschriftenum¬ 
frage unter Managern als der am meisten 
bewunderte Geschäftsführer in der 
Elektronikindustrie genannt. Er hat den 
Umsatz von Cisco in den letzten beiden 
Jahren verdreifacht. Und da ist noch 
Ciscos Engagement im E-Commerce. 
Cisco verlagert all seine Verkäufe rapide 
ins Netz. Man erwartet, daß bereits bis 
Mitte des Jahres etwa 50 Prozent der 
Einnahmen aus dem Netz fließen. 

Während andere Unternehmen noch 
Probleme mit der Vorstellung haben, 
online zu verkaufen, ist das bei Cisco 
bereits Realität. Und Cisco hat auch sei¬ 
ne Lieferanten bereits darauf hingewie¬ 
sen, daß es bis zum Ende des Jahrzehn¬ 
tes nur noch über das Netz mit ihnen 
verhandeln wird. Sobald Lieferanten 
und Kunden beide online sind, kann 
Cisco ein Verkaufs- und Auslieferungs- 
system entwickeln, das weitaus durch¬ 
organisierter ist als das aller anderen. 
Radikal. 

Randy wies mich darauf hin, daß Pla¬ 
net Hollywood, das Hard Rock Cafe 
und die Rock and Roll Hall of Farne 
Kunden von Cisco sind. Vielleicht sieht 
Cisco ja nur erwachsen aus. 

Michael Swaine ist Kolumnist des Dr. Dobb’s Jour¬ 
nal und schreibt seit 1980 über PC-Technologie. 
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■■ Der TopWare Weltalmanach 98 - jährlich überarbeitet und aktualisiert ^ 

EN 


Ob für Schule, Freizeit oder Beruf: 
Fakten, Daten, Zahlen und Informationen 
in Hülle und Fülle - informativ und aus¬ 
sagefähig für Jeden. Statistiken und 
Vergleiche, Daten zu Wirtschaft, 
Währung, Tourismus, Struktur, Klima und 
zu politischen Systemen. Der 
Weltalmanach ist sowohl aktuelle 
Datensammlung und Lexikon mit fun¬ 
dierten Informationen und übersichtli¬ 
chen Kartenwerken zu jedem Land der 
Erde, als auch ideales Werkzeug für 
Auswertungen und Vergleiche all dieser 
Erhebungen und Fakten. Der TopWare- 
Weltalmanach 98 bietet einen Abriß der 
Geschichte, alle Nationalhymnen und all¬ 
gemeinen Informationen, wie Angaben 
zur Fläche des Landes, der 
Einwohnerzahl oder den Einreise¬ 
bedingungen. Vielleicht interessiert Sie 
die Altersstruktur in der Mongolei oder 
die Frauenrate im Oman? Bevor Sie 
anreisen und, einfach um vorab einen 
Eindruck zu gewinnen, bietet das 
Programm hervorragendes Bild- und 
Kartenmaterial zu fast jedem Land. 
Visuell eindrucksvoll dargestellt und 
technisch sowie wissenschaftlich her¬ 
vorragend recherchiert und aufbereitet. 
Ob als Urlauber oder Geschäftsreisender, 


Sie auf einzelne 

Länder und Städte. 

Oder Sie finden das 
gewünschte Land 
über das integrierte 

Länderverzeichnis. 

Der Weltalmanach 98 enthält über 200 
statistische Eckdaten zu jedem Land der 

Erde. Die grafische Auswertung der 

statistischen Daten auf der Weltkarte 
bieten übersichtliche Informationen. Alle 
Informationen lassen sich optional aus- 
drucken. Weltweit finden Sie ca. 160.000 
Orte auf der CD-ROM. Die einfache 
Einblendung von Infrastrukturdaten, wie 
Bahnlinien, Straßen und Flüssen erleich¬ 
tert die Orientierung. Per "Diashow” 
haben Sie Ihr Traumziel bereits vorab vor 
Augen. Zoombare, detailgetreue Höhen- 
und Satellitenkarten liefern zusätzlich 
wertvolle Unterstützung. 

Eine Menge Daten: Von der Geschichte, 
über die Altersstruktur der Bevölkerung; 
wichtigen Informationen zu Wirtschaft 
und allgemeinen Information; bis hin zu 
den wichtigsten Sehenswürdigkeiten 
und Zentren. Der Weltalmanach infor¬ 
miert Sie über das vorherrschende Klima 
und die regelmäßigen Niederschläge. Die 
Informationen werden Ihnen auch als 


Städte 

Sehenswürdigkeiten 

Klimawerte 

Bilder 

Nationalhymnen 

Allgemeine 

Informationen 


Tourististikdaten 

Fläche und Nutzung 

Landesgrenzen 

Bevölkerung 

Bildung 

Kultur 

Wirtschaft 


Landwirtschaft 

Viehbestände 

Forstwirtschaft 

Verkehrswesen 

Gesundheitswesen 

Infrastruktur 

... und mehr! 


FEATURES 

■ Informationen und Landkarten zu jedem Land der Erde (193 Länder) 

■ Detaillierte Wirtschafts-, Klima- und Bevölkerungsdaten 

■ Über 200 statistische Eckdaten 

■ Allgemeine Informationen zu Geschichte, Aktuellem, 
Sehenswürdigkeiten und Zentren 

■ Aussagefähige Klimadaten und Klimadiagramme 

■ Touristik-Infos allen Ländern 

■ Über 5.000 professionelle Fotos zu fast jedem Land der Erde 

■ Detailgetreue Landkarten, Höhenkarten und Satellitenkarten 

■ Hervorragende Suchfunktion für über 160.000 Städte 

■ Stufenloses Zoomen über die gesamte Erde 

■ Grafische Auswertung der statistischen Daten 

■ Darstellung als Globus mit Reliefdarstellung 

■ Benutzerdefinierbare Vergleichstabellen für Statistik-Daten 

■ Einfärbbare Karten für diverse Darstellungen 

■ Übersichtlicher Aufbau durch Kartenreiter 

■ Optionaler Ausdruck aller Daten 

■ Übernahme der Daten in andere Programme 

■ Kontextsensitive Hilfe 

■ Einfach, komfortabel und schnell zu bedienen 

■ Neueste Softwaretechnologie 


ob Wissenschaftler oder Schüler, der 
Weltalmanach 98 bietet eine Fülle an 
Informationen zu jedem Land der Erde. 
Ausgehend von einer Weltkarte zoomen 


Diagramme angeboten und sind, wie alle 
statistischen Informationen, mit anderen 
Ländern, einzeln und mehrfach ver¬ 
gleichbar. 


www.topware.com 









































MATROX-COUPON 



m 


jetzt geht^s los: 

Die Matrox Rainbow Runner Studio 
Trauminsel Tour ^98 


Name, Vorname 


Straße 


Gewinnen Sie mit Matrox ... 

Ihre Traumreise nach Martinique für zwei Personen inkl. 
Matrox Survival Kit: T-Shirt, Cap und Matrox Rainbow Runner 
Studio. Damit Sie das Beste aus Ihrem Urlaubsvideo machen. 
Einsendeschluß ist der 15.04.98. (Reiseantritt im Mai 1998) 



PLZ, Ort 

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Mitarbeiter von Matrox sind an der 
Verlosung nicht teilnahmeberechtigt. Barauszahlung nicht möglich. 


Martinique 


Schicken Sie den ausreichend frankierten Coupon an: 

Matrox Electronic Systems GmbH, 
Inseikammerstraße 8, 

D-82008 Unterhaching 


moliOH 

O 1994 All rights reserved: Matrox 













